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StatnluMis,  Steenlinys,  anch  Freihcmn  (in  Silber,  ein  rother 
Sparren  nnd  unter  demselben  ein  rother  Ring).    Altes,  aus  dem  cle- 

veschen  stammendes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  nnd  Wappens 
mit  denen  v.  Wylich,  welches  bereits  1158  zu  J^teinhaiis  bei  Calcar, 
1219  zu  Wylacken  und  140G  zu  Bellinghoven  unweit  Rees  sass.  Im 
Laufe  der  Zeit  wurde  die  Familie,  in  die  lljfK)  auch  der  Freiherrn- 
stand kam,  namentlich  in  den  an  das  (  lüvesche  angrenzenden  ^s'ieder- 
landen  begütert  nnd  war  noch  1680  zn  Florenstein,  Hoemen,  Maiden 
und  Oploo  gesessen.  —  Der  Empfönger  des  Freihermdiploms:  Phi- 
lipp  Wilhelm  y.  Steinhaus  (nach  Brabantisehcr  Mundart  Steenhuysen), 
Ritter,  Baron  v.  Poederle,  Brabantischer  König-l.  Staatsrath  und  bei 
dem  Aduiiralitäts-Collegium  in  Brabant  Canzler  und  Präsident  von 
Flandern,  starb  1668  im  75.  Lebensjahre.  1739  wurde  ein  Baron 
Steenhuys,  ältester  Geh.  Rath  von  Brabant  zum  Präsidenttni  und  ein 
Baron  Steenhuys  v.  Poederle  zum  Präsident  des  grossen  Raths  zu 
Mecheln  ernannt. 

L'^rection  de  toutcs  lo  torres  seigacuiies  et  famlUe»  tltr^  du  Brabant.  170G.  S.  44.  —  Gauhe, 
I.  8.  M40.  —  Udkr,  W.  8. 167a  —  Fnik.  «.  Ltdtitmr,  U.  8.  479. 

Stdnliaiis  (in  Silber  ^n  schwarzer  Katsenko])!  :  nach  einem  Epi- 
taphium der  y.  Landsbergschen  Familie  in  der  Kirche  zu  Vlotho 
unweit  Herford).  Ein  früher  in  der  Grafschaft  Ravensberg  und  im 
Osnabrückschen  begütertes  Adelsg-eschlcoht.  Dasselbe  sass  benuts 
1350  zn  Winkelsethen  im  Osnabrückschen  und  zu  Oldendorf  bei  iralh\ 
zn  AVevelingtorp  bei  Werther  und  zu  Laer  und  1470  und  noch  lööü 
zn  Steinhausen  unweit  Halle. 

Freih.  v.  Ledtbur,  II.  S.  479. 

Steinhansen  (im  Schilde  über  einer  j^ezinnten  Mauer  ein  Thurm). 
Ein  früher  im  Corveiselien  begütertes  Adelsn-eschlccht,  aus  welchem 
Franz  Wilhelm  v.  Öteinhausen  1668  das  angegebene  Wappen  führte. 

Frtih.  V.  UMur,  U.  S.  479. 

Stei]|]iMise&  (Schild  geyiert  mit  silbernem  Mittelschildo  und  in 
demselben  ein  rother  Sparren.  1  nnd  4  in  Gold  drei  schräglinke, 
rothe  Balken;  2  in  Rotli  ein  goldener,  in  der  rechten  Pranke  einen 
Pfeil  haltender  Löwe  und  3  ebenfalls  in  l'otli  ein  a"<;liarnischter  .Mann 
mit  gezogenem  Schwerte).  Reichsadelsstand.  Iliplom  vom  3.  ^Nov. 
1670  für  Hans  W^olff  und  Werner  Gebrüder  Öteinhausen.  Nach  dem 
Diplome  stammten  die  Vorfahren  aus  dem  Herzogthume  Berg,  kamen 
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um  1480  nach  Kiodersachaen ,  lies8cn  sieh  im  Stift^j  Magdeburg"  nie- 
der, halte«  Lehne  zu  Halle  und  standen  in  Anhaltschen  und  Barby- 
sofaen  BieiiBten. 

JMI.  V.  IMtctar,  IL  S.  479. 

Steinhäuser  v.  Treuberg,  Ritter.  ErbL-ostcrr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1798  für  Johann  Philipj)  Steinhäuser,  Fürsll.  Salzburg. 
Hofrath  und  Professor  des  deutschen  Staats-,  2fatwr-  u.  Völkerrechts, 
80  wie  der  deutechen  BeichsgeHchiohte  za  Salzburg. 

Megerk  v.  HWfeld,  Erg..Ba.  S.  Sil. 

Steinheil,  auch  Freiherren  (in  Roth  zwei  über  Kreuz  gelegte, 
silberne  Hämmer  mit  goldenen  Stielen,  begleitet  Ton  vier  goldenen 
Sternen).  Reichs-Adels-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  Ton  1764 

för  Christian  Heinrich  Steinbeil,  markgr.  Brandenb.  Culrabacb.  Oberst- 
lientenant  und  tTn  Johann  Friedrich  St.,  markgr.  brandenb.-culmbach. 
Rcgiemnjrsratli  und  Froiborrcndiplom  von  1777  für  die  Oohnider 
.Tohanu  Wilhelm  und  Friedrich  .Tacob  v.  Steinhoil.  —  Ein  in  Sachsen, 
im  Bayreuthschen,  in  Bayern.  Preusscn  u.  Russland  vorgekommenes 
Adelsgesehleeht,  dessen  kaiserlicher  Wappenbrief  8.  Jan.  1G37  be- 
stätigt wurde.  Eine  gleichnamige  Familie  fahrte  den  Schild  der 
LSnge  nach  getheilt:  rechts  ein  w^achsender  Greif  nnd  links  dreimal 
schiigrechts  getheilt 

V.  Ludwig,  Rcliq.  M.uiuscpt. ,  X.  S.  419.  —  H^achelnann,  v«nn.  Sammlung  grälfl.^  frpih.  und 
adfll.  Wa»p«D,  1778.  S-  29—33.  —  «.  HcOftoc*.  U.  S.  SM.  —  Frtih,  v.  Xerfetar.  II.  S.  634  a.  DI. 

Stetnheim,  Steinheimb,  Stainhaim,  auch  Freiheraeii  (in  Silber 

dn  rother  Querbalken  und  über  demselben  vier,  unter  demselben 
aber  drei  neben  einander  stehende,  blane  AVecken).  Reichsfreiherm- 
stand.  Diplom  vom  20.  Sept.  1070  für  Dietrich  v.  Steinheimb.  Altes, 
si'hwiihisohes  Adels<;-es(  lileclit ,  aus  welchem  Elisabeth  v.  Steinheim, 
Gemahlin  lleriholds  Freiherrn  v.  Blanckenstein  1255  da«  Domini- 
caner-Frauen k  losler  Steinheim  im  W^ürttembergischen  (im  Ober- Amte 
Marbach)  gründete.  Melchior  y.  Steinheim,  J.  U.  B. ,  herz.  Bayer. 
Geh.  RaUi  nnd  zuletzt  Abt  zu  Waiblmgen,  starb  1474.  Der  Stamm 
blüjite  noch  im  17.  Jahrh. 

<7aiac  U.  8.  1114.  —  «.  MMaek»  TL.  S.  »M.  —  AUnadkcr,  L  IM:    Stdnliiia.  SdnffUscL 

Steinherr  v.  Hohenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1786  für  Innocenz  Steinherr,  Ober-Amtmann  zu  Falkenstein,  mit: 
T.  Hohenstein. 

Steinhofer  y.  Felsemteiii.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Biplom 
von  178B  für  Johann  Steinhofer,  Rittmeister  im  k.  k.  Hnsaren-Re|^- 
mente  Graf  Hadick  t.  Futak,  mit:  v.  Felsenstein. 

JTceycrCe  v.  MMl/M,  Elf  .-Bd.  8.  489l 

Steiaboff,  Ritter.  Böhmischer  Ritterntand.  Diplom  vom  5.  Sept. 
1691  für  Johann  Wilhelm  Steinboff. 
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Steinitxer.  Erbl. -österr.  Adel«stand.  Diplom  von  1808  ihr 
Johann  Steinitzer,  Ober- Amtmann  zu  Wolfsberg  in  Kärnten. 

Megtrle  v.  Milhlfeld,  Kr?.-M.  S.  4.'>9. 

Stehlkeller  (im  Scbilde  ein  seiirägrooliter  Balken,  in  weh  liem 
sioh  fünf  Steinkellergewülbe  befinden;  nach  einem  »Siegel  des  Lorenz 
Steinkeller  zu  Breslau  toh  1435).  Altes,  schon  vor  dem  17.  Jahrh. 
ausgestorbenes  Brealauisobes  Patricier-  und  Adelsgeschlecbt  Das- 
selbe sass  bereits  1404  zu  Schollwitz  unweit  Bolkenbain  und  Scbloss- 
nitz  im  Breslanischen,  1438  zu  Magnitz,  eboTifalls  unweit  Breslau  und 
zn  Sadewitz,  1467  zu  Sackschütz,  1474  zu  Wilzen  im  Trebnitzischen 
und  noch  1492  zu  Baesau  im  Freistädtschen,  zu  Kochelwitz,  Sack- 
schütz und  Scmbowitz. 

Freih.  v.  T^debur.  H.  S.  480. 

Steinkeller  (Wai)pen  der  Pommenifiehün  Linie:  in  Blau  im  Schil- 
desftisse  ein  rothes  Herz,  in  welcbem  drei  Degen,  der  eine  senkrecht^ 
der  andere  schrSgrechts  und  der  dritte  schraglinks,  mit  den  Spitaen 
stecken  und  Wappen  der  märkischen  Linie:  in  Blau  über  drei  grünen 

Hügeln  drei  mit  den  Spitzen  nach  dem  mittleren  gericbtete,  silberne 
»Sehwerter  mit  goldenen  Griffen).  Altes,  Pommern  und  den  Marken 
aiigeh(irendef<  Adelsigesehledit.  Hans  Steinkeller  aut  Pantelitz  be- 
gleitete mit  anderen  Iviftern  den  Herzog  Bogislav  X.  in  Pommern 
1495  auf  dem  Zuge  ins  gelobte  Land.  —  In  der  ISlitte  des  17.  Jahrh. 
Hchied  sich  die  Familie  durch  die  Brüder  Ernst  und  Philipp  v.  Stein- 
keller-auf  Wiej^enbagen  im  Bartber  Distriof»  in  zwei  Linien:  Emst 
erwarb  die  Güter  Krügersdorf  und  Görsdorf  im  Beeskowaehen-  und 
Storkowschen  Kreise  der  Altmark,  so  wie  das  Gut  Birkholz  in  der 
Keumark  und  gründete  die  Krügersdorf-Birkholzsche  Linie,  Philipp 
dagegen  wurde  1622  mit  Rötzenhagen  im  Schlawer  Kreise  belehnt 
n.  sliftcte  die  Bötzcnhagensehe  Linie.  Die  Krügersdorf-Birkholzisehe 
Linie  erlosch  im  Maniisstamme  i3.0ct.  182()  mit  Abraham  Ernst  v.St., 
Majoratsherrn  auf  Birkiiolz  und  Krügersdorf.  —  Der  Grundbesitz  der 
Koetzenhagenscheu  Linie  in  Pommern  hat  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
ikch  geweäselt.  In  neuer  Zeit  stand  derselben  noch  das  Gut  Garwitz 
im  Kr.  Schlawe  zu.  —  Von  den  in  k.  preuss.  Militairdienaten  gestan- 
denen Sprossen  des  Stammes  ist  namentlich  Anton  Abraham  v.  Stein- 
keller, geat  1781  als  Generalmtgor  a.  D.,  bekanntgeworden.  Der- 
selbe war  von  1774  bis  1781  Commandant  der  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Berlin.  Friedrich  Leberecht  t.  St.  war  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  jetzigen  Jahrh.  Herr  auf  Ristow  und  Roetzenhagen  im 
Kr.  Schlawe  und  ein  v.  St.,  LanUsehafts-Syndicus ,  lebte  um  1837  zu 
Treptow  an  der  Rega.  —  Ueber  die  Familie  v.  Langenn-Steinkeller 
findet  sich  Näheres  Bd.  V.  S.  884  in  dem  Artikel:  Langenn. 

Sinapiut,  I.  S.  930.  —  Gent  he ,  1.  S  J4 11  u.  42.  —  Xtdler,  3'.>.  S.  ISW.  —  JMfgmann  ,  I. 
S.  176:  aach  Elsow's  AdeUniecel.  —  V.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  n.  34.  —  Fr$lk.  v.  leOäkw,  U.  S. 
480  und  in.  S.  946.  ->  ßUimaeker,  T.  IM.  —  Ponm.  W.  B.  n.  a  185  und  1^b.61.  —  Kmtekt». 
n,  8.  416— Ifl. 

Steinkellner  v.  Kellerstein,  Ritter  n.  Edle.  Erbl  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1751  für  Johann  Joseph  Steinkellnur,  mit:  Edler 
V.  Kellenstein. 

Mtg^  V.  mmjtld,  Erf.-Bd.  8.  «1.  ^  «. 
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Steinkule  ''im  ScliiUle  einu  aut'Ntcip'ndc,  gebogene  Spitze).  Altes, 
wcötphalisches,  zum  Adel  der  (jrai'&ciiait^lark  gehörendeö  Geschlecht. 
Das  Wappen  ist  von  Siegeln  des  Hennmm's  Steinkohle  Ton  1331  und 
des  Friedi'ich  y.  Stenkule  von  1343  entnommen.  Dietrich  y.  nnd  zu 
Steinkule  —  Sohn  des  Johann  t.  Bteinkuhle  ans  der  Ehe  mit  Anna 
V,  Röddinghausen  —  lehte  noch  1611.  —  Der  gleichnamige  Stamm- 
sitz der  Familie  liegt  unweit  Bochum  in  der  Grafschat)^  Mark. 

Freih.  v.  I^debur ,  H.  S.  480.  —  v.  Steinen,  T:\h.  CT.  Nr.  7. 

Steinling,  auch  Freiherren  (in  Gold  aul'  grünem  Dreihiij^el  t-in 
rechtsschnuU  nder ,  schwarzer  Hahn).  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter 
FreilierrnblaLid  and  in  die  hayer.  Adelsmatrikel  bei  der  Freilierni- 
dasse  19.  Aug.  18^  eingetragen  in  der  Person  des  Wilhelm  Freitk 
y.  Steinling  zu  Steinling  und  Boden.  —  Altes  Adelsgeschleoht  der 
Ober-Pfalz  aus  der  anderthalb  Stunden  yon  Sulzbach  gelegenen  Hof- 
mareh  Steinling,  welches  sich  über  die  ganze  Ober-Pfolz  ausbreitete 
und  auch  im  fränki>:clK'n  Gebiete  mächtig  wurde  und  namentlich  in 
der  Keichsstadt  2sürnberg  zu  den  Patriciern  gehörte.  Xebcn  den 
Hauptstanimgütern  Steinling,  Boden,  ^V('ic•lR'n^ied,  J\re>«Nt  iiwerth 
u.  s.  w.  hatte  die  Familie  auch  andere  Edelbitze  und  Herrschallen, 
theilä  im  eigenen  Besitze,  theils  als  Pfandgüter  inne.  Besonders  ist 
der  Ansitz  Lauterhofen  zu  nennen ,  jene  oarolihgische  Yilla  im  l^ord- 
gau,  welche  schon  unter  Carl  Hartell  yorkam  und  wo  das  Geschleoht 
'  fast  zwei  Jalirhunderte  wohnte  und  wo  Heinrich  v.  Steinling  bcn  it.s 
1307  als  Lchcntrager  auftritt,  doch  erBcheint  die  Familie  urkund- 
lich schon  tniher  nnd  die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  um  die 
Mitte  des  13.  Jalnlinndcrts.  Die  niannichialtigen  Territorial  -  nnd 
ReligionsYeränderung"en  der  ( )l)er-Pralz  n.  in  deren  Gefolge  die  vielen 
Kriege  und  Bedruckungen  trafen,  wie  das  Land,  so  auch  die  Familie 
sehr,  wodurch  das  StammyermÖgen  immermehr  geschmälert  wurde 
und  die  Mitglieder  endlich  sich  gezwungen  sahen,  eben  so,  wie  die 
übrige  Ritterschaft  der  Provinz,  auswärts  zu  dienen.  Ein  Theil  der 
Sprossen  des  Stammes  trat  in  kaiserliche  Dienste ,  während  Andere 
sich  zunächst  nach  Hessen  begaben,  wo  sie  zu  hohen  Ehrenstellen 
gelangten.  —  Von  den  früher  zahlreichen  Linien  des  Geschlechts  hat 
sich  nur  noch  die  Weickeiiriedi.-^eiie  erhalten,  nachdem  der  Hanptast 
von  Kressenwerth,  zu  dessen  Besitzungen  auch  Steinling  und  Boden 
gehörten,  1788  mit  dem  Freiherru  Franz  Heinrich  im  ^klanusslamme 
erloschen  war.  Dieser  Ast  yerehrte  in  Erhart  y.  u.  zu  Steinling  auf 
Kressenwerth  den  gemeinschaftlichen  Anherm  mit  der  Linie  yon 
Weickenried,  welche  letztere  yon  Erharts  jüngstem  Sohne,  Caspar 
y.  St  auf  Weichenried ,  verm.  mit  Walbni-fra  Gross  y.  Trockau,  ab- 
stammt. Caspars  siebenter  Urenkel  mit  den  Ahn  trauen  aus  den  Oo- 
selileehtern:  Zollner  v.  Brandt.  Bouillon.  Eitz,  Freudenberg  u.  Mug- 
genthal  war:  Freiherr  Johann  Jacob  und  von  ihm  stieg  die  Stamm- 
reihe, wie  tolgt,  herab:  Freih.  Johann  Ja^  ob  auf  Wcuckenried  ,  gest. 
1766,  hesseu-durmstädt.  Guucral:  Maria  Agatha  Fruiin  v.  Mercy;  — 
Freih.  Peter  Andreas  zu  Steinling  und  Boden,  geb.  1742  und  gest 
1809,  k.  k.  M^jor:  Maria  Theresia,  Erbtochter  des  Franz  Heinrich 
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Freih.  v.  11.  zu  Steinlinp^  und  Boden  ans  der  Ehe  mit  Maria  Cnnignnde 
Fi*eiin  Karg  v.  Bebenhurg-;      Freilierr  AN'illnilni.  pvh.  u.  gest. 

1831:  Johanna  Freiin  Karg  v.  Bebenburg  a.  d.  fränkischen  Linie,  geb. 
1775  und  gest.  1846;  —  Freib.  Priedricb,  geb.  1804,  Oberst  und 
Commandant  des  k.  barer.  Cmrassier-Begiments,  verm.  1830  mit 
Amalie  v.  Baner-Brcitcnfeld ,  aus  "welclier  Ehe  zwei  Böhne  stammen: 
Freih.  Wilhelm,  geh.  IH.SO,  k.  bayer.  Landgerichte-Apsespor  zu  Alten- 
Oetting  und  Freib.  Friedrich,  geb.  183Ö,  k.  bayer.  Oberlieutenant  ^ 

9.  AnftMft,  n.  8.  M5:  nach  den  Hartmannsrhen  f>amndunc:rn.  —  Genral.  Tacchenb.  d.  froih. 
BKutr,  18B9.  S.  3W— 80] ,  lijea.  8.  886  uud  36  und  1865.  —  Siebmaeher,  1.  97:  Die  Steinlinger, 
Ita|«rlich. 

« 

Steinmaan  (in  Grold  ein  silberner  Halbmond,  auf  welchem  ein 

silbemorHund  aufgerichtet  vor  einem  türkischen,  gebrochenen  Panier 
steht,  in  welchem  in  Grün  ein  Halbmond  erscheint).  Adel^sstand  des 
Kgr.  Preiif^sen.  Diplom  vom  3.  Nov.  1776  für  Ludwig  Steinmann, 
Stabscapitain  im  k.  prenss.  Infanteric-Kegimente  v.  Alitzlaff.  Der 
Empfänger  de»*  Dijtloins  war  der  mit  einer  Türkin  «M'zengte  Sohn 
de»  k.  preubs.  Generainiajors  C'hri«to})h  Hermann  v.  Manstein,  wel- 
chen er  unter  dem  beigelegten  Namen  Steinmann  erziehen  lies»  und 
welcher  noch  1813  als  Oberst  a.  D.  in  Sprottau  lebte.  Derselbe  hin- 
terliess  aus  der  Ehe  mit  Luise  Römpler  mehrere  Söhne  und  Töchter. 
Von  den  Söhnen  war  um  1837  Ludwig  v.  Steinmann,  k.  lucuss.  Mitjor 
a.  D*,  Beeitoer  des  Gutes  Scheibo  in  Schlesien.  Von  den  Töchtern 
war  eine  an  den  naelnnalig'en  Oberst  v.  Friederici  und  eine  Andere 
erst  mit  einem  v.  Krekwitz  und  s|titter  mit  einem  v.  Seheibler  ver- 
mählt. Nach  einer  anderen  Angabe  wni-d(^  der  Diploms-Eni})tängcr 
von  dem  (ieneral  v,  ilanstiün  im  Feldzuge  gegen  die  Türken  al^s  tür- 
kischer Knabe  in  den  Schutz  genommen ,  in  der  christlichen  Religion 
erzogen  und  spater  preuss.  Otficier. 

«.  JMOaek,  n.  S.  8».  N.  Fr.  A«-!..  HT.  8.  »4.  —  Fnik,  v.Mthw,  U.  a  4M.  —  W.  B. 
d«r  Timm.  Momtdil»,  IT.  68. 

Steinmetx,  Steinmetien  (ßchild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
eine  auf  grünem  Boden  wachsende  Blume,  über  welcher  ein  Vogel 
fliegt  und  links  Roth,  ohne  F^ild).  Ein  zu  der  Bittersehaft  des  Kiehs- 
feldes  gehörendes  Geschlecht,  welches  die  (lütor  Lindau  bei  Dudcr- 
stadt  und  Siemerode  imd  Stcinliagen  unweit  Heiligcnstadt  an  sich 
gebracht  hatte  nnd  dessen  alter  Adel  17rv^  erneuert  wurde.  —  Carl 
V.  Steinmetz  starb  1837  als  k.  preuss.  General-Lieutenant  a.  D.  Sein 
Sohn,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Vigne,  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee 
Eum  General-Lieutenant  —  Nach  Rauer  war  1857  die  yerw.  Frau 
Forstmeister  t.  Hanstein,  geb.  v.  Steinmetzen,  Besitzerin  der  Güter 
Siemerode  und  Wohlhausen  im  Kr.  Heiligenstadt 

TKeodor  v.  Steinmetz,  I  rspriiHK  «Ic*  R''iii<  rs  T>slar  u.  s.  w.  Gflttlngon,  1701:  Staiiimtafil  Am 
«3«Mhlechti  v.StsinmeU.—  HW*«  Urkundenbach  des  Eichsfsidlschea  Adels.  Oöttiiicen,  181».  Mr.  12. 
—  K.  Pr.  A..L.  IV.  6.884.  —  Fräh.  «.  UdOtir,  U.  8  4W. 

Steinmetz,  Steinmez,  Steinmetzen,  Freiherren  (Schild  quer  ge- 
theilt: oben  in  Blau  ein  nach  der  linken  Seite  gehender  Löwe  und 
unten  in  Roth  zwischen  zwei  schräglinken ,  goldenen  Balken  ein 
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Schwert  lud  in  der  Mitte  ein  kleiner  Schild  mit  einem  Adler).  Erbl.- 
öaterr.  Freihermstand.  Diplom  Ton  1763  für  Niclas  v.  Steinmez, 
Oberstlieutenant  im  k.  k.  Genie-Corps.  —  Wilhelm  Freib.  v.  Stein- 

metaen  Htarb  19.  'Sox.  1834  als  k.  k.  \v.  Kiiniineror  und  (icncralmajor. 
—  Nach  dem  X.  I'rcussiHchen  Adels-Lexicon  stand  von  den  beiden 
Brüdern  des  k.  ))reuss.  (leneral  Lientenants  Carl  v.  Steinmetz  der 
jüngste  in  k.  k.  ^ililuirdieusten  und  8ülme  det*.selbeu  dienten  in  der 
k.  k.  Armee,  doch  moBs  dahingeatellt  bleiben,  ob  die  t.  Steinmeis  in 
Oesterreich  zn  der  Familie  dieses  Kamens  im  Eichsfelde  gehören. 

MtgtrU  V.  Miihlfehl,  «J.  87.  —  Freih.  v.  Ltdehvr.  n.  S.  ISO  und  HI.  S.  MV,  u.  47. 

Steinsdorff,  auch  Freiherren  (in  Silber  eine  rothe  Steinmauer 
mit  drei  Zinnen).  Altes  ,  urs])riing-lich  bölimischcs  Adelsgesehleclit, 
welches  im  17.  Jahrb.  zur  Zeit  der  böhmischen  Unruhen  nach  Schle- 
sien, in  das  Voigtland,  die  Oberpfalz  und  später  auch  in  das  Branden» 
burgiaofae  nnd  Heklenbnrgische,  so  wie  nach  Bajem  kam.  Von 
Adfun  Y.  Stemsdorf  auf  üteritz,  kaiserl.  Oberstiientenant,  welcher 
um  1520  lebte,  stammte  Anshelm  v.  St.  auf  Deutschen-Kilmes,  kals. 
Rath  u.  Ton  diesem  Caspar  t.  St.  auf  Mereditz,  Btöltz  u.  Deutschen- 
Kilmes.  Von  Letzterem  entspro^s  Wolf  Adam  auf  "Wickwitz,  kais. 
Hauptmann  in  Böhmen,  welcher  mit  seinem  Sohne,  Ca.spar,  au« 
Böhmen  auswanderte.  Von  Caspars  Sülmen  wurde  Carl  Heinrich 
.Freiherr,  Generalmajor  u.  um  lGJ)ü  CommandanL  in  Kaub  und  Jobst 
Heinridi  blieb  1689  als  kaia.  Hauptmann.  Eine  Tochter,  Snsanna 
Lndomire  vermählte  sich  1680  mit  Christoph  Heinrich  t.  Watzdorff 
anf  Crosta,  Bodewitz,  Birckenheide,  Wiesa,  Auerswalde  n.  s.  w.  — 
In  Böhmen  und  im  Voigtlande  besass  die  Familie  im  IG.  u.  17.  Jahrh. 
mehrere  Güter  und  noch  Knauth  sagt  1692:  „SteinsdorÜ"  im  Vogt- 
lande". In  Schlesien  sass  die  Familie  bereits  1(>4<)  zu  Steinsdorf  in 
Neissesclien ,  1698  zu  Tadelwitz  im  Munstei  berg-ischen,  1712  zu  Pe- 
trikaw  im  ^simptseliischen,  und  noch  1778  zu  Tarcliwitz  im  ^lünster- 
bergischen  und  177Ü  zu  Poluisch-Jägel  im  Strehlcntjchen.  Später, 
1782,  war  das  Geschlecht  im  Brandenburgischen  zn  Gottb^g  unweit 
Ruppin  und  im  Meklenburgischen  zn  Linstow  b^tert  —  Nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  einge- 
tragen :  Carl  Sigmund  Joseph  v.  Steinsdorf  (geb.  1784),  k.  bayer.  ex- 
pedirender  Secretair  der  politischen  Section  des  auswärtigen  Ministe- 
riums u.  zwar  in  Folge  der  Anerkenntniss  des  1722  vom  k.  k.  General- 
Feldzeugmeister  Freili.  v.  Steinsdorl  nat  hg-ew  iesenen  Adels  seiner 
Familie.  —  Heinrich  Ludwig  v.  Steinsdorf,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
starb  18.  Juni  1838. 

Knauth,  S.  579.  —  Seifert,  .VhncuUfcl  drr  v.  WalMlirfr.  -  Sinapius ,  II.  S.  1032.  —  Gauht, 
I.  S.  2442  und  43.  —  Zedier,  39.  S.  1772.  —  v.  Lmiff ,  S.  .W.  Freih.  v.  I.tdehvr ,  II.  S.  481.  — 
Sieimacher,  1.  iU:  v.  Steinsdorf,  MeiHnlicb.  —  W.  It.  d.  Kgt.  Bayern,  VIII.  n.  —  W.  B.  der 
SiCki.  «tuttao,  X.  8». 

Steinwander  v.  Steinfeld.  Erbl-osterr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1764  für  die  G«br&der  Anton  und  Bartholomaeua  Steinwander, 
kais.  Kammer-Chirurgen,  mit:  t.  Steinfeld. 
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Stctewehr  (Wappen  der  y.  Steinwehr,  begütert  in  den  Pom- 
menMohen  Kreisen  Greifenberg  und  Cammin:  in  Blan  ein  weisseB, 
geBtaefeltes  ifnd  bespomtet  Bein  und  Wappen  der  v.  Öteinwebr,  be- 
gütert in  den  Pommemeohen  Xreisen  lUmdow,  tireifenbagen  und 

Pyritz:  in  Silber  zwei  kreuzwelBe  über  einander  hängende,  goldene 
Steigbügel,  mit  rothen  Kicmonj.  Eins  der  ältesten  Adelsgrsehlechter 
Pommerns,  welches  sieh,  eines  Stammes,  seit  langen  Zeilen  in  zwei 
Linien,  die  vor-  und  hinterponiniernsche  Linie,  schied,  von  denen 
jede  ein  von  der  anderen  TerBcbiedenes  Wappen  führte  und  welcheH 
sich  in  Pommern,  in  der  Neumark ,  im  Magdeburgischen  und  in  an- 
deren ProTinzen  weit  ausbreitete  und  später  auch  in  Ostpreussen  und 
in  Westj^halen  Yorkam.  —  Als  Stammhaus  wird  der  gleiofanamige, 
schon  1321  vorgekommene  Sitz  unweit  (xreifenhagen  angenommen 
und  bercils  14P»r)  sass  die  Familie  in  der  Nähe  zu  Kolbitz,  14")!  zu 
Jfiddichow,  lölö  zu  Dobberplml,  1517  zu  Deutin  und  Nemitz  im 
Camminsehen,  1553  zu  Jagow  bei  i*vntz,  1571  zu  Klückcn,  zu  Lin- 
denbusch, beide  ebenfalls  bei  Pyritz,  zu  Kosent'elde  und  Selchow  un- 
weit Grcifenhagcn  und  war  dann  im  Laufe  der  Zeit  wcch«elnd  in 
Pommern  mit  mehreren  anderen  Besitzungen  begütert  Im  Branden- 
burgisoben war  das  Greschlecht  schon  1&)  zu  Beets  unweit  Soldin 
gesessen  und  braelite  später  auch  in  den  anderen  obengenannten  Ge- 
genden Grundbesitz  an  sich.  Als  alte  Stcinwebrsche  Güter  in  Pom- 
mern weiden  übrigens,  ausser  Nemitz,  Scliwessow,  Sehwenz,  Morgow, 
Prust,  Henkenhagen  und  Woidficli,  in  den  Marken,  ausser  Deetz, 
Cremlin  und  Klein-Latzkow  und  im  ^iagdeburgischcn  drv  liiltei*sitz 
Wellen  unweit  ^\'olmirstedt  genannt.  —  Von  den  Sprossen  des  Stam- 
mes kommt  zuerst  Johann  Steinwehr  vor,  welcher  um  1321  lebte. 
Bartholomaeus  St  war  1365.  Domherr  zu  St  Maria  in  Stettin;  um 
dieselbe  Zeit  treten  Mattbaeus,  Henning  und  Schwantes  St  auf  und 
Henning  St.  bekleidete  bei  dem  Herzoge  Bogislaus  X.  in  Pommern 
die  Steile  eim  -  T^nizlers  und  Geh.  Kaths.  AVolft'  v.  St,  Pommern- 
scher Landrath,  starb  1587  und  hinterliess  mehrere  Söhne,  von  denen 
Emist  sich  am  k.  dänischen  Hofe  aufhielt,  die  anderen  aber  das  Ge- 
schlecht in  Pommern  fortsetzten.  Zu  Wolffs  v.  St.  Söhnen  gcliört/O 
auch  Wolti'liallhasar  .Xdolpli  v.  St.,  welcher  in  Leipzig  Theologie  stu- 
dirt  hatte,  1 734  Lacultatis  philosophicae  Assessor  daselbst  war  u.  später 
Professor  in  Gottingen  wurde.  —  Mehrere  . Glieder  der  Familie  ge- 
langten in  der  k.  prenss.  Armee  sn  hohen  Ehrenstellen.  Johann 
Christian  Wilhelm  v.  St  starb  1784  zu  Magdeburg  als  k.pr.  General- 
mijor,  Chef  eines  Infanterie-Regiments  und  Amt^hauptmann  zu  Pots- 
dam lind  Friedrich  Wilhelm  v.  St.  a.d.  H.Deetz  in  dcris'cumark  1S04'5 
als  (Ttmerallieutenant  und  Chef  eines  hifanterie-Kegiments  und  Fried- 
rich Wilhelm  V.  St.  1809  als  (ienerallieutenant  a.  D.  Von  Letzterem 
sümimte  "Wilhelm  Ludwig  Lugislav  v.  St. ,  welcher  1834  als  Cleneral- 
lieutenant  pensionii  t  wurde.  Derselbe  war  früher  Director  der  Ober- 
Militair  -  Examinations  -  Commissien.  Ton  seinen  Brüdern  starb  der 
Eine  1826  als  Oberst  und  Direotor  der  Potsdamer  Cadettenanstalt^ 
ein  anderer  Bruder  lebte  1837  als  pensionirter  Hiyor  in  Berlin  und 


# 


Digitized  by  Google 


—  8  — 


«in  dritter  stand  in  herz.  brauiis(  Invcig.  Diensten.  Die  Schwester 
war  noch  1843  Aebtiesin  daa  Fräulein-Stifts  zum  Heiligen  Grabe  in 
derOst-Pripg'nitz. —  Als  bogiitiTt  im Kgr. Prcuspcn  wurde  in  neuester 
Zeit  die  Familie  nicht  mehr  aufgetÜhrl,  wohl  ah»M'  sass  dieselbe  noch 
1803  in  Pommern  zu  Schwcssow  bei  Greiflenberg-  und  in  der  Mark 
liruiidenburg  zu  Griinberg  bei  Arnswalde,  1800  iu  Ostpreustjen  zu 
Dommelkeim  unweit  Friediand,  so  wie  1820  zu  Friedrichswatde  und 
Weakeim  unweit  Preuss.  Eylau. 

Mkrutt,  Tl.  S.  378.  -J  L  8.  MM.  -  Adbr,  «0.  8.  17S&  vnA  S6.  —  H.  Pr.  A.-L.  IV. 

S.  SM  oai      —  WMk.  v.  ZMm,  U,  8. «81  an«  m.  aM7.  —  SUtmaeitr,  T.  IM:  Mb  SWa* 
tnir,  Ponawrlaeh:  n»  Wappen  mft  aem  Bein«. 

Steitz.  Eitler.  Erbl. -ö-slerr.  Kitterstand.  Dij)lom  von  1709  für 
Johann  Andreas  8teitz,  Inuerösterreichischen  liolkammer-liath  und 
Hofkammer-Procurator. 

MegerU  v.  Milhl/eU,  ICrif.-nd.  S.  211. 

Stelle  V.  Stelleuflethe,  Stelle.  Edle  v.  Stellenfleth  (altes  Wap})en: 
in  Silber  ein  g'oldenor  Pocal  alter  Art,  mit  Deckel  und  neues,  verbes- 
sertes AVappeu:  Schild  siebent'eldri^,  2,  3  und  2  iu  drei  Reihen:  1. 
Reihe  rechts  in  Gold  ein  gekrönter ,  linksgekehrter  Greif,  ein  gezo- 
genes Schwert  drohend  haltend  und  links  in  Blau  ein  gekrönter  Lowe 
eben&lls  mit  gezogenem  Schwerte;  zweite  Reihe;  1  und  3  in  Roth 
«in  (in'wärts  gekehrter,  im  Ohre  eine  Perle  tragender,  schwarzer 
Jtfohrenkopf,  Beide  sehen  den  goldenen  Pocal  des  alten  Wappens, 
der  im  mittel-sten,  silbernen  Pelde  steht,  an  und  die  rothen  Felder 
sind  auf  jeder  Seite  von  dem  silbernen  Felde  dureh  einen  schmalen, 
schwarzen  Ptahl  •^■etrennt  und  dritte  Ixeilie:  reeht<  iu  Blau  ein  gol- 
dener Anker,  zwischen  zwei  goldenen  Sternen  autgerichtet  und  links 
in  Gold  ein  Eichenzweig  mit  vier  grünen  Blättern  und  drei  !Bicheln). 
Ein,  nach  Mufthard,  von  alten  Zeiten  her  im  Lande  Kedingen  zu 
Stellenflehf  erbgesessen  gewesenes  Adelegenchlecht,  aus  welchem  K. 
Leopold  I.  zu  Linz  1683  nicht  allein  den  k.  dänisehen  Besidentcn  zu 
Hamburg,  Johann  v.  Stelle  y.  Stellenth  tli ,  in  dem  Adelsstande  seiner 
Vorfahren  bestätigte,  sondei*n  ihm  solchen,  so  -vveit  es  nöthig,  von 
Neuem,  unter  der  Benennung:  v.  Stelle,  Edler  Y., Stellenfleth  und 
unter  Vermehrung  des  Wappens,  ort  heilte. 

Mushard,  8.  .'iH>— Ii.  —  r.  MeiUtuj,  UI.  S.  CSS— 37. 

Stelle  zum  Stellerbrok  (im  Schilde  ein  schrägrechter,  rother 
Balken).  Altes,  breniensehes  liitte?'p'sclile(  ht,  dessen  Sprossen,  wie 
Mushard  angicbl.  niachtige  Diensininniicr  des  Erzstilts  Bremen  wareu. 
Der  Erbsitz  derselben  war  Stellerbroke  und  sie  erhielten  von  dem- 
selben auch  den  Zunamen:  von  dem  Bioke.  Der  Abgang  des  Ge- 
schlechts muss  schon  im  16.  Jahrh.  erlblgt  sein,  denu  Mushard  giebt 
an:  „1496  lebte  noch  Jungfrau  Mette  y.  Stelle j  eine  geistliche  Jung- 
frau, des  seligen  Diderichs  v.  Stelle,  des  Letzten  seines  Mannsstam- 
mes, Tochter.  Mushard ,  S.  508 :  giebt  das  Wappen  nach  der  Adels- 
Chronik  des  Erpoldus  Lindenbrogius. 

«.  MtÜng,  m.  S.  Wt  n.  SS.  '  / 
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Stellmacher  v.  Reichencron.  Ein  im  Anfange  des  18.  Jahrli. 
zu  dem  in  det  Hark  Brandenburg  begüterten  Adel  zählendes  Ge- 
schleefat  Baseelbe  hatte  1700  den  y.  Wnthenowschen  AntheQ  yon 
Werder  im  Besitze  nnd  saes  1701  und  noch  1712  su  Trabatsoh  un- 
weit Lübben. 

stellwag  T.  Carion.  Erbl.-önterr.  Adelsstand.  Diplom  TOi^  1794 
für  Johann  Stelhvag,  Appellations-Rath  in  Mähren,  mit:  v.  Carion.  — 
Der  Stamm  hat  fortgebUiht:  August  St.  v.  0.  trat  in  die  k.  k.  Artil- 
lerie, Heinrich  in  die  Koitcrci,  \'ictor  in  die  Inlanterie  und  Dr.  (.'arl 
St.  V.  C.  zuerst  Doccnt  an  der  Josephs  Academic  in  AVien  und  später 
Prot*,  d.  Augenheilkunde,  hat  sicli  als  SchriltsitjUer  durcli  sein  AVcrk: 
die  Ophthalmologie  vom  naturwisseuschalii.  Standpuncte  aus  bear- 
beitet, Bd.  I.  Freiburg  im  Br.  1853  und  II.  Abth.  1  —3.  Erlangen, 
1855 — 57  sebr  yortheilhaft  bekannt  gemacht 

JTiyvrb^v.  jmUfM,  Erf^Bd.  S.  4fiB. 

Steltnr,  Stelaer  (in  Grold  auf  einer  rothen^  den  Schildesfuss  ein- 
nehmenden Haner  eine  Bachsteltase  von  natürlicher  Farbe,  welche 
Im  Sclmabel  ein  grünes  Kleeblatt  hält).    Adelsstand  des  Königr. 

Preussen.  Diplom  bei  der  Tlnldigung  in  Berlin  15.  Oct.  1840  lür 
('Iiristian  Friedrich  Bernhard  Steltzer,  k.  pr.  Ober-Landes-Geriehts- 
Präsidenten  zu  Halberstadt  nnd  Bitterguts-Besilzer.  Derselbe  hatte 
sich  in  zweiter  Ehe  1841  mit  einer  gebor.  Steltzer  vermählt  und  hin- 
terliess  bei  seinem  Tode  1848  vier  Kindel':  Carl  Fritnli'icli  ircinrich 
Y.  St.,  Kreis-Gerichts  -  Director  zu  Wittenberg,  Johami  Wilheluiine. 
Philippine  yerw.  y.  Kleewitz ,  später  yermählte  Oberstlientenant  y. 
Tümpling,  Albrecfat  und  Hans  y.  St  —  Die  Familie  ist,  wie  scbon 
die  Wappen  ergeben,  nicht  zu  yerwechseln  mit  der,  den  Adelastand 
des  Kgr.  Sachsen  erlangten  Familie  Stolzer,  Lindner  y.  StÖlzer, 
Stöltzer,  8.  unten  den  betreffenden  Artikel. 

St  Fr.  A«-L.  Tl.  8.  lOft.  —  FrtSh,  p.  lniOwr,  n.  Sw  481. 

Steltser  y.  Stettaenberg.  Ein  yon  Sinapius  unter  dem  schlesi- 
sehen  Adel  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  aufgezähltes  Geschlecht,  wel- 
ches Ober-Bielau  im  Groldbergschen  besass. 

FrtOk.  V.  LeMur,  n.  8.  481. 

Stelabammer,  aneh  Freiherren  (Schild  yon  Silber  und  Blau  qner- 
getheilt,  mit  einem  Doppcladler  yon  gewechselten  Farben).  Galizi- 
scher  Adels-  und  erbl.-Ö8terr.  Freihermstand.  Adelsdiplom  yon  1787 

für  Paul  Stelzhammer,  Galizischen  Liindrechts-Secretair  u.  Freiherm- 
diplom  vom  14.  Nov.  1849  lür  Ferdinand  v.  Btelzhammer,  k.k.Unter- 
staats-Seeretair  im  Justizministerium.  —  Eine  seit  langer  Zeit  ange- 
sehene Familie  in  Ober-Oesterreirh ,  wcklic  %Yiederholt  dem  Staate 
nnd  der  Kirche  ausgezeichnete  Diener  gegeben  hat.  —  Freiherr  Fer- 
dinand, geb.  1797  und  gest.  1858  —  Sohn  des  oben  genannten  Paul 
y.  Stelzhammer,  später  k.  k.  Hoi'raths  der  Obersten  Justizstelle,  aus 
der  Ehe  mit  Aloyeia  y.  Obermaier  —  yermählte  sieb  1807  mit  Ju- 
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liaoa  Hofting  und  aus  dieser  Ehe  lebt,  neben  zwei  Sohwcüftteni:  Freiin 

Ottilie,  vei  w.  Frau  Peller  v.  der  Ar),  geb.  1830  und  Freiin  Marie, 
vearmählte  Prof.  v.  Czyrnianßki  zu  Krakau,  geb.  1833,  ein  Sohn,  das 
jetzige  Haupt  der  Familie:  Freih.  Augunt,  geb.  1832,  k.  k.  Major, 
verra.  1863  mit  Xaluli«!  Singer  v.  Gleichenau. 

MtgtrU  V.  MüUftld^  Erg.-Bd.  S.  «59.  -  OenMl.  Twchenbach  d.  firdb.  UXoMr,  18tl.  6.  191 
und  >t,  1864,  8.  Sl}  und  19  und  1868. 

SteM  V.  Ehrenwerth,  £rbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1770  für  Hattfaias  Heinrich  Stelzl,  k.  k.  Fortificationsbau-  n.  Casemeiv- 
Verwalter,  mit:  y.  Ehienwerth. 

JAyvrtc  v.  XmtM»  &  SS». 

Stelsig  T.  StelaeiifelB.   Erbl.- österr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1819  für  Joseph  Stelzig,,  k.  k.  Lieutenant»  mit:  v.  Stelzenfeld. 

jr<y«rlB  V.  MmfM,  Ert.>Bd.  8.  4B6. 

Stemann  (Schild  Ton  Silber  nnd  Gold  gegiert  mit  einem  der 
Länge  nach  getheflten  Mittelschilde:  rechts  in  Silber  ein  goldener 

Annleuchter  mit  drei  brennenden  Kerzen  und  links  in  Blau  eine  gol- 
dene Weltkugel  mit  Kreuz).  Ein  zu  dem  Adel  in  Westpreussen  gO" 
hörendes,  aus  Dänemark  stammendes  Geschlecht.  Ein  v.  Stemann 
war  1854  Staats- Anwalt  zu  Preossisch-Stargardt. 

Frtik.  V.  Ledebur,  II.  S.  481  imd  83. 

Stempel  (in  Silber  eine  rothe  Stempolpresse ,  nach  Siebuiacher« 
Drclaration ,  ein  rot lior  Stempel  oder:  eine  viereckige,  rothe  Platte, 
durch  deren  Glitte  ein  rolher,  uiiien  dreieckiger  liolzen  geht).  Altes, 
aus  dem  Osnabriickschen  stammendes  Adelsgaschlecht,  welches  nach 
Cur-  u.  Liefland  und  nach  Litthauen  kam  und  sich  in  Terschiedenen 
Linien  und  Häusern  ausbreitete.  Dasselbe  sass  im  Osnabrücksdien 
bereits  1350  zu  Belm,  Hesepe,  Ostharen  und  Bist,  gelangte  dann 
mit  dem  deutschen  Orden  nach  Curland  und  aus  Curland  nach  Lief- 
land nnd  Ostpreussen  und  wurde  später  auch  in  Pommern  begütert. 
Nach  Pommern  kam  um  1771  zuerst  Gerhard  Wilhelm  v.  Stempel, 
\v(!lciier  das  Gut  Cartlow  bei  Schievelbein  kaufte  und  später,  1792, 
starb.  Kurz  vorher  war  ein  v.  St.  Herr  auf  Friedrichsgnade  unweit 
.ilcmel.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere  in  die  k.  pr.  ■ 
Armee.  Ein  t.  St.  starb  1822  als  Obertlieutenant  und  Commandeur 
des  2.  Bataill.  im  5.  Landwehr-Regimente;  ein  y.  St.  war  1837  Bitt- 
meister im  5.  Cuirassier  Begimente  und  nach  Bauer  besass  1857  ein 
Hauptmann  a.  D.     St  das  Gut  Sassin  im  Er.  Lanenburg. 

J  E.NeimU,  Gcneal.  Tal)€lle  der  Herren  v.  Stempel.  1V71  —  i  ,  Htllbach.  II.  S.  52fi.  —  N.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  236.  —  Frtih.  v.  Ledtbur,  IL  S.  488.  —  Sitbmacher,  1.  löö:  Die  Stempel,  Westphkluch 
—  Jir«te»c»  Onraad.  W.  B.  80. 

KtenbcN^,  Steenbock,  Steinbock,  auch  Uraleu  (im  Schilde  ein 
Steinbock).  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  vom  26  Mars  1651 
ftür  Friedrich,  Eridi  und  Gustav  Otto  y.  Stenbock.  Eins  der  ältesten 
und  vornehmsten  schwedischen  Adelsgeschlechter,  aus  welchem  Ca- 
thafina  St.  die  dritte  Gemahlin  des  Königs  Gustav  I.  von  Schweden 
wurde.   Claus  und  Erich  St  erhielten  den  Freihematand  1567  als 
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ßeicbsräthe,  als  der  Freiheniiötand  zuerst  in  Schwedeu  eingelUhrt 
wurde.  Die  genannten  drei  Empfänger  des  GrafendiplomB  waren 
Söhne  des  Gustay  Stenbock,  Freiherm  za  Oronebeck  und  Oerensteiii, 
Reicfaaniihfl  -  GoavemenrB  zu  Westgothland  und  Gesandten  erst  am 
k.  ru88.,  später  am  k.  i^Tossbritann.  Hofe.  Friedrich  St.,  Graf  ZU 
Bogesinid  und  Freih.  /ai  (  runebeck  u.  s.  w. ,  welcher  nach  einer  an- 
deren Angabe  den  Gralenstand  schon  1G44  erhalten  haben  yoU,  starb 
1652  als  Präsident  des  Hotgerichts  zu  ]S'ordk(i])jting-  und  Kcichsrath 
mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  des  (j raten  J»)hanii  (iahriel,  welcher 
uaTermählt  bliebe  10/4  Keichsmurschall  wurde  und  später  als  Prä- 
Bideut  des  Ober-Hotgeriohts  und  des  Redactions-Gollegium  starb. 
€rraf  Erich  blieb  als  Eeichs-Oeneral-Feld-Zeugmeister  16^9  im  Sturme 
vor  Gopenhagen.  Ghraf  Gustav  Otto,  ih  ttter  ^hn  des  oben  genannten 
Gouverneiu's  QustaT,  wurde  lieichsadmiral,  legte  aber  später  diese' 
Stelle  nieder,  war  Canzler  der  Universität  Lunden  in  Schonen  und 
starb  U)8o  im  hohen  Alter.  Von  seinen  drei  Söhnen  wurde  nament- 
licli  Graf  ^Jagnus  als  k.  schwedischer  General- Feldmarschall  bekannt. 
Von  dessen  lünf  Söhnen  setzte  Friedrich  Magnus  den  Stamm  mit  zwei 
männlichen  Erben  l'ort.  —  Genaue  Nachrichten  Uber  das  Fortblühcn 
des  Geschlechts  fehlen. 

Hübner,  IV.  Tab.  1319.  —  Vernünftig,-  (ndanken  ülwr  aOeilttnd  Materien,  1739.  V.  U.  8.  110— 
125.  —  Gavhe,  1.  S.  SJ435  und  3«  und  M.  S.  IH.'T— 1«;$«.  —  Freih.  v.  Ledebur,  UI.  S.  347. 

Stendal  (in  Silber  zwei  aufgerichtete,  mit  den  Schneiden  von 
einander  gekehrte  Beile  mit  schwarzen  Stielen  oder  Helten).  Altes, 
meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  lo2^J  ^lech- 
tild  Stendal,  ei'ste  Aebtissin  des  Klosters  iiibuitz  u.  Johann  v.  Stendal, 
Scholasticus  und  Domherr  zu  Güstrow,  zuletzt  1481  angeführt  wird. 
Die  Familie  wird  auch  von  Grundmann  genannt 

V.  Madbiff  HL  8.  688:  Mdt  dan  IIS.  abf^iaiiCMwr  nddeabb  fanlUn. 

Stengel ,  nach  FreiherTeii(8ohild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  zwei 
'  an  einander  stossende,  blaue  Wecken  und  2  u.  3  auf  grünem  Boden 
ein  rechts  gekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vor- 
der-Pranken  einen  goldenen  Stab  nach  unten  hält:  Stammwappen). 
Kurpfälziftcher  Reichs-Vicariats-Adels-  und  Kurplälzischer  i'rciherrn- 
«tand.  Adelsdiplom  vom  26.  Sept.  1740  ITir  Franz  Joseph  Stengel 
—  Sohn  des  1725  verstorbenen  Paul  Stengel,  Ober-Amtmanns  und 
Kanzlers  —  kurpiälz.  Geh.  Üath  und  Keferendar  u.  Freiherrndiplom 
▼om  18.  Juni  1788  für  Johann  Georg  v.  Stengel,  kurpfalz.  Geh.Bath, 
Geh.  Ganzlei-Director,  Cabinets-Secretair  u.  s.  w.  —  Freih.  JohaAn 
Georg,  gest.  1792,  —  Sohn  des  Franz  Joseph  y.  Stengel  und  Enkel 
des  Paul  Stengel,  s.  oben,  ans  dem  Hohenzollcrschen  stammend,  hatte 
sieben  Söhne,  von  welchen  der  älteste,  Twih.  Stcjilian  Christian  Franz 
Nicolaus,  geb.  1750,  k.  bayer.  w.  Geh.  lUth ,  die  Linie  in  Bayern 
gründete,  während  die  beiden  jüngsten:  Frclh.  Ernst  Leopold,  geb. 
17G9,  ('anzler  des  grossh.  badischen  Oberhol'gerichts  zu  Mannheim 
a.  1).  und  Joöeph,  geb.  1771,  grossh.  bad.  Ober-Hofrichter  zu  Mann- 
heim, Geh.  KaÖi  u.  s.  w.  die  beiden  blühenden  Zweige  der  Linien  in 
Baden  stifteten.   Demgemäss  werden  jetzt  die  GUedor  der  Familie 
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in  zwt'i  Linien:  Aelirro  Linie,  in  Bayern  und  Jüngere  Linie,  in  Baden, 
letztere  in  swei  Zweigen,  aufgeführt  Haupt  der  älteren  Linie  ist: 
Freih.  Carl  —  Sohn  des  1825  verstorbenen  Freiherm  Stepban  Cbri- 
stian  FnuuE  Kioohtne  nnd  Enkel  des  1792  Temtorbenen  Freih.  Johaim 

Georg,  Terni.  mit  Marie  Christine  v.  Hauer  —  k.  baver.  Appellat- 
GerichtH-Pränident  zu  München.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Stephan, 
dem  Frt  ili  (lottlVied  Joseph  lf,niaz,  geb.  17(32  u.  ge^t.  Lsyi),  k.  bayer. 
H«'L'"i«'nii!^' -r  ii  h  mul  Forst  -  lM>|H'<  ior  zu  llopMisburir .  stammt  aun  der 
Eho  mit  cini  r  1  r<'iiu  v.  Lilgenau:  Fn  ili.  liciM-dict  Lmpold,  geb.  1S12, 
k.  bayer.  Hauptmann  a.  1)..  verm.  mit  .losephin«-  Si  lirott,  geb.  1S28, 
auB  weicher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  »5ohn,  L«opohl,  geb.  18(31, 
entaproBstra.  —  Hanpt  des  ersten  Zweigea  der  jüngeren  Linie,  in 
Baden,  ist:  Freih.  Jac'ob  —  Hohn  des  1851  yerstorbenen  Freiherm 
Emst  —  groesb.  bad.  Forstmeister  in  Ettlingen,  dessen  Ehe  mit  The- 
re>iu  Z\N<  i  ir<  r  kinderlos  blieb,  wohl  aber  haben  die  Bruder  des  Freih. 
Ja«  ob.  «lie  Freiherren  Franz  und  Wilhelm  f.  ojiold.  den  Stannu  fbrt- 
getietzl.  Freih  Franz,  «^^eb.  IHO.*».  gros.v|,.  badiscli.  Cieli.  b'ath  1.  CI. 
und  Pni-ident  ({«-r  ( M»«T-l{ef  linung-kammei',  vermählte  hieli  mit  (  laire 
i'anjuiu,  gel».  1>'24.  aus  weleher  ]*)he.  neben  sieben  Töelitorn,  drei 
Söhne  stammen:  Carl,  Hermann  und  Adrian  und  Freih.  Wilhelm  I>eo- 
l>old,  geb.  ISll,  grossh.  bad.  Major  a.  IJ. ,  hat  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Baier  vier  Töchter.  —  Hanpt  de«  zweiten  Zweiges  der  jüngeren 
Linie,  in  Baden,  ist:  Freih.  Leopold,  geb.  1804  —  8ohn  des  1848 
verstorbenen  Freih.  Joseph,  grossh.  .bad.  Geh.  Raths  1.  iX  nnd  Prä- 
sidenten des  ( )ber- Hofgericht»,  ans  der  Ehe  mit  Anna  v.  Wüest  — 
g^8sh.  bad.<jeh.  l»e^,'ioningHrath.  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  (^uadt, 
geb.  Isl4.  aus  \vei(  Ih  t  F^lic  vier  Toehter  entsprossten.  I)en  Manns- 
slamm  sct/.t«  n  hoidt  n  Bruder  des  Freih.  Leopold,  die  Freih.  (iustav 
u.  Franz.  lorl.  Fn-ih.  (iustav.  geb.  ISOT.  crrossh.  bad.  Kamm«Tiunker 
und  Ih-zirkstürster  zu  Mannheim,  vermählte  sich  mit  Bertha  Kiulx-r 
und  hat,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn,  Freüi.  Friedrit  1»,  geb.  1846 
und  ans  der  Ehe  des  Freih.  Franc,  geb.  1811,  grossh.  bad.  Ober- 
Amtmanns  an  Werthheim  mit  Augunte  8chenk  stammen ,  neben  awei 
Töchtern,  drei  Röhne,  die  Freiherren  Joseph ,  geb.  184&>  Leopold, 
geb.  1K47  nnd  Gustav,  geb.  1851. 

9.  Imif,  S.  fU  >i.  .'..V».  '  r.  HtUhaek.  U.  S.  .V.T..  —  Cnot .  AdiKK  d.  Or.rti»h.  n.»A.  ii  311. 
—  Frfik.  r.  Trebur.  II.  >.  —  «iiTi.-.iI   Ta».h.nl..  d.  fr.-lh.  IUumt,  >.  ^"1      »•  l"»-"',  *>. 

n.  I"«.,"!.  Siijipl.  /u  ^1  l'iii.  U  1'.  n.  summ«  <|>|m  n,  —  Ti/rof ,  !  T.'  \  StaaiBH 
wMpm  iui4  IKt.  treib  *.  st.  —  M'.  B.  d.  K«r.  Baynii,  IV.  ItH  nnd  v.  WOIckria,  4.  Abth.  8.  « 

«I.  —  «.  /ftfmM:  linier.  AM.  Tri»,  «t  ond  S.  6H.  —  KmttdUtt,  II.  ü.  41«  ud  419. 

Stengel,  .stengl,  Ritter,  ßbhmiseher  Kittersiand.  Diplom  von 
1702  fUr  die  Gehrüder  Johann  Ludwig,  Leopold  Ferdinand  u.  Georg 
Siegfried  Stengl.  Ein  in  Schlesien  begütertes  Adelsgeschlecht,  weU 
ohes  1720  im  Graetx  im  Troppauischen  u.  zu  Ximsdorf  im  Coselschen 
und  noch  1>^20  zu  Sophienthal  unweit  Bybnik  und  18<>0  zu  Nieder» 
Ja«*tr/emb.  ebenfallH  bei  Ilybnik,  nass.  —  Zu  diesem  Geschlechte  ge- 
hörte Kudolph  V.  Stengel,  welcher  lb25  alt*  k.  prcuss.  Genenümigor 
|)en8ioiiirt  wurde. 
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Stenglin,  ancli  Freiherren  (Schild  g^eviert  mit  Mittelschilde. 
Im  gekrönten,  .silberiion  Mittelsehilde  zwei  g(^kr(  iizte,  grüne  Palmen- 
zweigc.  1  und  -i  von  Blau  und  Gold  der  Liiuge  nach  getheilt  mit 
einem  aufwachsenden  Manne  mit  einer  L'Dgumütze  und  recht»  gol- 
dener, links  blauer  Kleidung,  vor  dessen  Etunpfe  sieh  zwei  schwarse 
8t&be  kreuzen:  Stammwappen  nnd  2  n.  3  in  l^ilber  ein  grüner  Palm- 
"baum).  Reiohsadels -  und  Freiherrnstand.  Emenemngsdiplom  des 
alten  Adels  von  1354  und  Reichsadelsdiplom  u.  Wappenbestätigung 
von  1518  für  die  Söhne  des  Ulrichs  1.  Stcng-lin:  Ulrich  II..  Matthias, 
Hans  und  Marx  Stenglin  und  Freiherrndiplom  vom  22.  März  1759 
für  Philipp  Heinrich  v.  Stenglin.  k.  dänischen  Kammerherrn. —  Altes 
Kemptener  und  Augsburger  Patricier-Geschlecht,  ursprünglich  in  der 
l^ähe  von  Kempten  gesessen.  Basbelbe  hatte  sich  in  Kempten  und 
einigen  anderen  schwäbischen  Beichsstfidten,  wie  manche  andere 
Adelsiamilien ,  niedergelassen  nnd  wurde  zu  den  Patriciem  dieser 
Stadt  gerechnet.  Der  erste  urkundlich  bekannte  Stammvater  der 
Stenglin  war  Ulrich  Stenglin.  geb.  1431.  Derselbe  kam  jung,  1448,  . 
nacii  Augsburg,  wo  er  später  dur  Gründer  einer  zahlreichen  Nach- 
komnienschatt  wurde.  Er  vermählte  sich  mit  Julian«!  Gemelich  aus 
altem  Geschlechte  u.  erlangte  dadurch  die  Aufnahme  in  die  , .Mehrer 
Gesellschaft",  die  nöthigenl'alls  die  Patricier-Familien  ersetzen  sollte. 
Nach  einer  Angabe  auf  seinem  von  Hans  Holbein  gemahlten  Bildnisse 
lebte  er  noch  1512  im  81.  Jahre.  Seine  Tier  obengenannten  Söhne 
erhielten  Tom  K.  Maximilian  L  anf  dem  letzten  Reichstage  des  Kaisers 
die  Emenemng  ihres  alten  Adels  und  den  Reichsadel.  Von  Ulrich  II., 
der  nach  Lindau  zog  nnd  von  Hans  ibt  Weitms  nicht  bekannt;  Mat- 
thias stiftete  eine  besondere  Linie  und  Marx  setzte  die  Stammlinic 
Ibrt.  Durch  Heirath  mit  Anna  König,  Wittwe  Halthasars  Fugger 
vom  Reh,  wurde  Marx  wahrscheinlich  in  den  Stand  gesetzt,  da.s 
grosse  Stenglinsche  Handlungshaus  zu  gründen,  welehes  lange  in 
Augsburg  blühte.  Nachdem  K.  Carl  V.  das  patricische  Regiment  in 
Augsburg,  welches  1368  den  Patriciem  durch  Zunft-Aufstand  ent- 
rissen worden  war,  wieder  eingesetzt  hatte,  berief  er  1548  den  ge- 
nannten Marx  V.  Stenglin  als  Senator  wieder  in  den  Rath.  In  der 
weitern  geraden  Stanimreihe  folgten  Jeremias  St.,  Ratbsherr  und  der 
Sohn  desselben,  Christoph  St. ,  ebenfalls  Rathsherr.  Der  Sohn  des 
let/teien,  Emanuel,  setzte  den  Stamm  fort.  Sein  Sohn,  Marx  J'hilipp 
St.,  gel).  1(353  und  gest.  1737  zu  Hamburg,  war  nach  Allem  ein  in 
jeder  Hinsicht  ausgezeichuüter  Mann.  Er  war  der  lateinischen,  so 
wie  der  vorzüglichsten  lebenden  Sprachen  ganz  mächtig  und  weite 
Beisen  bildeten  ihn  später  noch  mehr  aus.  Auf  einer  derselben  lernte 
er  in  Holland  eine  Hanna  van  Poetens  kennen,  mit  der  er  sich  später 
vermählte.  Er  wurde  in  Hamburg  ein  sehr  reicher  Handelsherr  und 
hatte  mitunter  sieben  Schiffe  in  See.  Von  seinen  Vorfahren  war  ihm 
zudem  das  Monopol  des  Erz-  und  Kupfer- Verschleisses  in  den  erzher- 
zoglichen u.  s,  w.  Landen  überkommen ,  welche^s  allein  schon  st;hr 
grosse  Einnahmen  für  ihn  abwarf  Der  Suhu  des.selhen,  Heinrich 
Philipp,  setzte  in  Hamburg  das  Gebchult  auf  diu  umsichtigslAi  Weise 
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fort  und  wurde  so  bekannt,  dass  K.  Franz  T.  ihn  mit  Zuschriften  be- 
ehrte und  ihm  den  Graieuistand  anbot,  welchen  er  aus  Bescheidenheit 
ablehnte ,  nahm  aber  dagegen  'das  Amt  eines  Ober-Alten  in  seiner 
Yaterstadt  an.  Von  ihm  stammte  ein  Sohn,  Freiherr  Philipp  Hein- 
rich, 8.  oben,  geb.  1720  und  gesi  1793,  k.  dänischer  Kammerherr, 
welcher,  wie  angegeben,  den  Eeichsfreiherrnstand  in  die  Familie 
brachte  und  1765  zum  dänischen  Baron  mit  dem  Indigeoate  erhoben 
wur(l(>.  Da  er  viel  rcis'tc,  so  iibcrtrug'  er  seine  Greschäl'te  einem  Peter 
Carstens,  unter  dess(>n  Pinna  sie  tbitgrinisren,  der  sie  aber  nicht  mit 
(Tlück  fortgeführt  zu  haben  scheint.  Diess  vielleicht,  oder  die  Con- 
jecturen  in  den  Jahren  17G2  und  (>o  bewogen  ihn,  sich  von  allen  Ge- 
schäften zurückzuziehen  und  die  von  ihm  1761  im  Meklenburgischen 
erkauften  pliischower  Güter  im  Sommer  zu  bewohnen.  Er  hatte  sich 
anerst  1744  mit  Elisabeth  Antoinette  Widow,  geb.  1727  u.  gest  1768, 
Tochter  des  Hamburger  Patriciers  und  ersten  Bürgermeisters  Conrad 
Widow  und  nach  deren  Tode  17G9  mit  Kegina  v.  Strahlendorff  ver- 
mählt, hatte  aber  nur  ans  (n'ster  Ehe  dauernde  Xaehkommensehaft, 
die  sich  durtii  seine  S(ilnie:  die  Freiherren  Conrad  Pliilipp  und  Otto 
Christian,  in  zwei  Linien,  (li(!  Aeltere  und  die  Jiingere,  sehied.  T'reih. 
Conrad  Philipp,  geb.  1749  und  gest.  18oü,  Herr  auf  Plüsche w,  Tes- 
torf^  Jamein  u.  s.  w«  wnrde  1824  mit  seinem  Bruder,  Otto  Ohrirtian, 
1824  unter  die  meklenb.  Bitterschaft  aufgenommen,  war  k.  dän.  Kam- 
merherr, Oberstlientenant  in  der  Caval.,  Commandeur  des  Begiments 
leichter  Drag:oner  u.  Coramandant  von  Kiel,  verkaufte  die  genannten 
Güter  mit  Zubehör  an  den  Erbprinzen  Friedrich  Leopold  von  Mek- 
lenburg-Schwerin ,  war  dann  bis  1829  und  1830  Besitzer  von  (xross- 
und  Klein-Benzow  und  Kohen-Luckow  und  halle  sich  1774  mit  Luise 
Friederike  v.  Stralendorf'  a.  d.  II.  Lütten-Krankow ,  geb.  17.Ö0  und 
gest.  1838,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine  zahlreiche  JS^achkommen- 
schaft^entspross,  über  welche  die  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häuser 
sehr  genaue Nadiweise  ergeben. —  Haupt  der  alteren  Linie  ist:  Freih. 
Adolph,  geb.  1822  —  Sohn  des  1862  verstorbenen  Freiherm  Otto, 
aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  T.  Lützow  a.  d.  H.  Gross-Salitz  und  Enkel 
des  Freih.  Conrad  Philipp,  8.  oben,  —  grossh.  meklenb.  Schwerin. 
Kammerherr  und  HausTnarschall  Sr.  K.  H.  des  G-rossherzoi^-s,  venu. 
1854  mit  Clotilde  Freiin  v.  Laffert,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  drei  ^öhne  stammen :  Otto  Henning,  geb.  1857, 
Felix,  geb.  1860  und  Ernst  Hugo,  geb.  18ö2.  —  Haupt  der  jüngeren 
Linie  ist:  Freih.  Otto,  geb.  18(ä  —  Sohn  des  1851  verstorbenen 
Fjreih.  Otto  Christian,  grossh.  meklenb.  schwer.  Kammerherm  und 
Domherrn  des  Hochstifts  Lübeck  aus  der  Ehe  mit  TVilhelmine  T.  dem 
Bussche  und  Enkel  des  Freih.  Philipp  Heinrich ,  s.  oben  —  grossh. 
meklenb.  schwer.  Karamerh.  und  Hofmarschall  bei  J.  K.  H.  der  Frau 
Grossh.  Mutter,  verm.  1834  mit  Luise  v.  Restorft',  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  zwei  Siilnu^  entsprossten ,  die  Freiherren:  Bart- 
hold, geb.  1838,  g'rossh.  meklenb.  schwer.  Dragoner-Lieutenant  und 
Emst,  geb.  1841.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Otto:  Freih.  Detlev,  geb. 
180t,  Herr  auf  Beckendorf  n.  girossh.  mekl.-schwer.  Bitlmeister^a.  D. 


Digitized  by  Google 


vermählte  sich  mit  Elise  t.  Leers/^geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  und  fönf  Söhne  stammen. 

jnmtr,  MtanWoatif.  X.  8.  m.—  Lnietni  owt  «M.  ftefl.  1  Duumk,  D.  &1»  «.  tri».  M. 
Vi.  S9A.  —  MtferU  v.  MüM/tU,  Erg.-Bl.  8.  IM.  —  WMk.  v.  Ledebur,  H.  S.  4».  <~  OtaMl. 

Taschenb.  d.  frelh.  Häuser.  1869,  S.  804  —806.  1861,  S.  795-802,  1864,  S.  918-1«  and  1888.  — 
Siebmacher,  V.  Zusatz  47  oder  V.  365:  Die  Stenglin,  Kemptisrhe  ehrl>are  Patricicr.  —  Siippl.  zu  SieJun. 
W.  B.  X.  «:  Stammwappen.  —  Meklenb.  W.  B.  Tab.  48,  Nr.  180  und  S.  U  und  35.  —  W.  B.  der 
ateto.  Btetn,  IX/  S4.  —  JTimmMw,  L  8.  406. 

Stenstede  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken,  begleitet  yon  drei 
vorwärtsgekebrten,  rothen  Widderköpfen  mit  unterwärts  krummge- 
bogenen Hörnern :  Zwei  stehen  über  und  einer  unter  dem  Balken). 
Altes,  längst  ausgestorbenes  bremensühes  Adelsgeschlecht. 

Muekard,  S.  519.  —  v.  Meding,  I.  S.  583  und  84 

Stentjsel  (in  Gold  ein  dreihügeliger,  grüner  Berg,  in  dessen  mitt- 
leren "Hügel  ein  aus  "Wölken  kommender,  blau  geklcidi-ter  Arm  ein 
8eh\vcrt  stösst).  Ein  im  Anfange  des  18.  .lahrh.  zu  dem  Schlesischen 
Adel  gezähltes  (jiesclilecht,  wckhes  auch  von  »Siuapiuö  in  dem  Ver- 
zeichnisse des  Schlcsisehen  Adels  genannt  wird. 

Frtih.  V.  Leciebiir,  II.  8.  482.  —  Sicbmnrfier.  V.  71. 

Stentasch,  Stönzsch,  Stens  (in  (irün  eine  weisse  Rose,  an  welche 
sich  oben  ein  gestürzter,  unten  ein  aufgerichteter,  rother  Sparren  an- 
aohlieast:  iMoh  Siehmaoher^s  Declaratlon).  Altes,  meiRsensoheB  Adele- 
geschlecht  ans  dem  Stammhanse  Stönzsch  bei  Pegau,  welches  im 
Stifte  Warzen  mehrere  Güter  bis  1663  besass.  Bernhard  t.  Stentasch 
auf  Zschorna  bei  Warzen  war  um  1Ö19  Stiftshauptmann  zu  Würzen 
und  setzte  seinen  Stamm  auf  dem  genannten  Gute  fort. —  In  grösseren 
genealogischen  Sammlungen  gehen  die  ]S^achrichten  über  die  Familie 
V.  Stenzsch  von  1513  bis  179U  und  das  Geschlecht  soll  noch  1762  zu 
Heyda  gesessen  haben  und  auch  später  noch  begütert  gewesen  sein. 
i)och  gab  es,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  auch  in  Schlesien  ein 
gleichnamiges  Geschlecht  und  so  könnten  wohl  die  Naohrichten  über 
beide  Familien  unter  einandw  geworfen  worden  sein.  Bas  Wappen 
der  sohlesischen  Familie  ist  in  Siegel-Sammlungen  nicht  selten ,  das 
der  meissenschen  aber  kennt  die  Bedaction  nur  aus  Siebmaoher's 
W.  B. 

ai»Ugtiu  Hittotie  in  SUfls-Stadt  Wunen,  8.  l»7,  484  a.  778.  —  GonAe«  L  S.  SiM.  —  JWt'A. 
p.  LtMur,  n.  8.  488.  —  BUbrnmOmy  I.  165:  t.  Stnu,  MMmiwIi. 

StentBseh,  Steintsch  (in  Blau  der  vierte  Theil  oder  eine  Felge 
mit  drei  Speichen  eines  goldenen  BadesV  Altes,  märkisches  und 
schlesisches  Adelsgeschleoht,  ganz  Terschieden  Ton  der  im  yorste- 
henden  Artikel  besprochenen  meissenschen  Familie  dieses  Namens, 
welches  später  auch  in  Ostprenssen  und  in  Polen  begütert  wurde. 
Als  Stammhaus  wird  das  im  Brandenburgischen  unweit  Schw'iebus 
gelegene  Gut  Stentsch,  welches  zuerst  1436  vorkommt  and  bis  1609 
dem  Stamme  gehörte,  genannt  und  in  Schlesien  lebte  bereits  im  An- 
fange des  16.  Jahrh.  Hans  Stentzsch  auf  Stentsch,  T>andes-Aeltester 
des  Fürstenthums  Glogau  und  in  wichtigen  Landes-Angelegenheitea 
Depntirter.  Weitere  ältere  Sprossen  des  Geschlechts  hat  Sinapins 
genannt  —  Die  Familie  sass  schon  1611  zu  Ottendorf  bei  Sprottau 
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nnd  Siegeorsdorf  unweit  FreiBtadt,  1612  zu  Kenel  und  Frittag  im 
Grünbergschen,  hatte  im  letztgeniumten  Jahre  auch  ein  Buglehn  zu 
Freistadt  inne  und  erwarb  mehrere  andere  Güter  in  Schlesien.  Im 

Brandenburgischen  war  die  Familie  bereits  1628  zu  Schönwalde  un- 
weit Stemberg  und  1G84  zu  Xi(  dor-svitz  bei  Schwiebus  begütert  und 
war  noch  bei  Sternberg  1790  im  Besitze  der  Güter  Kuhburg  und 
^lissgunst,  so  wie  1798  in  dem  des  Gutes  Wallwitz.  —  In  Polen 
führte  die  Familie  den  Xamen  Bzaniccki,  oder  Szezaniecki  v.  Stentsch 
und  w  ar  im  Fosenschen  17üO  zu  -Morkwitz  unweit  Kosten  und  17(53 
zu  Mosciejewo  bei  Bimbanm  gesessen.  —  Eriedrich  Wilhelm  t. 
Stentaschy  h.  anhalt-dessauisch.  Kammer-Präsident,  war  um  1792 
Herr  auf  Beisersdorf  und  Carl  Heinrich  y.  St.,  llajor  und  Chef  dner 
luYaliden-Compagnie,  starb  1807;  —  Emst  Rudolph  v.  St.  war  k. 
preuss.  Ober- Stallmeister  und  Kammerherr  und  ein  anderer  Emst 
Rudolph  V.  St.  war  Landrath  und  Heri*  auf  Frittag.  Derselbe  war 
kinderlos  und  adoptirte  daher  den  Hans  Ernst  v.  Schwcinichen, 
welcher  mit  Königl.  Erlaubnis^r  vom  23.  Dec.  1773  den  !Xamen  v. 
Stentzscli  aunahm  und  später  ebenfalls  Landrath  wurde,  doch  blieb 
auch  er  kinderlos  nnd  hatte  nur  ^ne  Pflegetochter,  an  welche  Prtttag 
fiel.  Dieselbe  wurde  die  Gremahlin  des  k.  pr.  Generals  der  In&nterie 
T.  Byssel.  —  Ein  y.  St.  stand  1837  als  Premierlieutenant  im  20.  k. 
preuss.  In&nt-Eegimente. 

Sinapitis,  I.  S.  930  und  31  nnd  II.  S.  1033.  —  daufu  ,  1,  S.  2444  und  45.  —  Zedier,  31».  S. 
ia4S.  —  H.  rr.  A.-L.  IV.  8.  m.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  i8S  n.  83.  —  aiebmacker,  II.  47. 
Stand,  Sehlesiieh.  —  v.  üfeding,  Ti.  9.  SM. 

Stephan  v,  Lndwigsdorlf.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1703  lur  Peter  Philipp  Stephan,  Advocaten  zu  Xeiss  in  Schlesien, 
mit:  T.  Ludwigsdorff. 

MItftrt»  V.  Mim/M,  Erg.'Bd.  8.  460. 

Stephan  v.  Schmetzdorf  (Schmeltzdorf  ).  Bohmiscber  Adelsstand. 
Diplom  Y(»m  24.  Jan.  1697  für  den  Gutsbesitzer  fc>tcphan  auf  {Schmetz- 
dorf unweit  Neisse,  mit:  v.  Schmetzdorf. 

V.  Ihllbach,  II.  55.  hil.  —  Freih.  v.  Ledebur.  11.  5^.  4«!?. 

Stephanacz  v.  Stepliansburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Simon  Stephanacz,  Hauptmann  des  k.  k.  zweit^jn  Wal- 
lachischen G  renz-Regiments,  mit:  v.  Steplianäburg. 

,  M^trh  V.  MüMftld,  Erg.-Bd.  S.  45i). 

Stephani  (Schild  g-eviert:  1  und  4  in  Silber  drei,  2  und  1,  rothe 
Herzen  und  2  und  3  in  Blau  drei  quergelegte,  goldene  Flammen). 
Reichsadelsst.-md ,  im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Adclsdiplom  von 
1697  ffir  Daniel  Stephani,  kurbrandenh.  Geh.  Rath  und  Lehns-Secre- 
tair  und  Anerkennungsdiplom  für  Denselben  vom  8.  Sept.  1701.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  wurde  in  der  Alt-  und  Uckermark,  in 
der  Ober-Lausitz  und  in  Ostpreussen  b^^teri  Die  Familie  sass  be- 
reits 1707  in  der  Altmark,  1707  und  noch  1785  zu  Käthen  unweit 
Gardelegen  und  in  der  Uckermark  zu  Hohen-Laudin  bei  Angermünde. 
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In  der  Ober-Lausitz  hatte  das  Gcst  hlecht  das  Gut  Wiosa  bei  Lauhan 
und  in  Ostpreussen  Paulehnen  unweit  Mohruug-en  an  sich  g'ebracht. 

V.  HtUbaek,  U.  S.  &87.  -  N.  Fr.  A.-L.  iV.  S.  236  —  Frtih.  v.  Udtbur,  H.  S.  483.  —  W.  B. 
4.  VroBM.  UouKlile,  17.  tt. 

Stephan!  v.  Cronhttos,  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom 
von  1729  für  Miobael  Stephani  zu  Hockenau  im  Lie^itzischen,  mit: 
T.  Gronbaus. 

SteplMnn  Cronenfels  (KroneafelB»  KroiMiiflBlm)  Soidld  dar 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  Tier,  1,  2  und  1,  goldene  Sterne 
und  links  roth,  ohne  Bild).   Reichs-  und.erbl.-österr.  Adelsstand. 

Reichsadelsdiplom  von  17G6  für  Joseph  Franz  Stophann,  Keichshof- 
und  Cabinets-Kanzlisten  nud  fiir  den  Bruder  desselben,  Franz  Wenzel 
Stcphami.  Appellationsrath  in  Böhmen,  mit:  v.  (Vonenfels  und  erbl.- 
östcrr.  Adclsdiph^m  Ton  17()7  tVir  Letzteren.  Der  Stamm  blühte  fort 
und  die  Namen  zweier  Sprossen  desselben:  .1.  St.  und  Fr.  (J.  v.  Kro- 
nenfels,  haben  durch  für  die  Jicraldik  wichtige  Sauimiungen,  Zeich- 
nungen und  Mannacripte,  welche  dieselben  bint^iessen,  einen  sehr 
guten  Klang.  Nach  Allem  ist  Letzterer  der  Herausgeber  der  Jahr- 
gange 1848  n.  1849  der  geneal.  Taschenbb.  der  freiherrlicben  Hanser: 
es  steht  nämlich  unter  dem  Vorworte:  „Fr.  0.  y.  K.'' 

jr<i«rfe     JOMfM,  Etf.-B4.  S.  460^  -  Snvpt.  n  8Mn.  W.  B.  TL.  98. 

Stephany  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  sUberaer  Thurm 
mit  drd  Zinnen  und  offenem  Thor^  schwebend  und  2  u.  3  in  Purpur 
ein  grün  belaubter  Baum  mit  fönf  Wurzeln).  Im  Kgr.  Preussen  er- 
neuerter Adelsstand.  Erncuerungsdiplom  des  Adels  der  Familie  Tom 
9.  Aug.  1798  für  Joseph  Stephany,  k.  preuss.  Lieutenant.  —  Der 
Em])fanger  des  Diploms  stammte  aus  einer  ursprünglich  ungarischen 
Familie,  welche  schon  früher  den  Adel  und  das  erwähnte  Wappen 
geführt  haben  soll  und  die  in  neuer  Zeit  in  der  Ober-Lausitz  ansässig 
wurde.  —  Ein  v.  Stephany  war  um  1837  Landschalls-Syndicus  zu 
Görlitz. 

Frttk.  «.  UdOur,  U.  &  483.  —  W.B.  d.  Piwiak.  IfoOtfchie,  IT.  68.  —  Dortt,  All««m,  W.  B. 
I.  8.  27—8»  and  Tib.  SO.  —  KmteJUf,  U.  8.  ISO. 

Steprod,  Steprodt,  St^rafli  (in  einem  rothen,  mit  nenn  sil- 
bernen Schindeln,  von  denen  jedoch  keine  den  8childesrand  berührt» 
bestreuten  Schilde  ein  silberner,  gekrönter,  doppelt  geschweifter 

Löwe).  Altes,  niederrheinisch-westphälisches  Adelsgesclilocht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Düren  ,  dc^s.sen  Stammreilie 
Hiimbracht  mit  Friedrich  Stcprodt,  welcher  zu  Ausgange  des  14. 
Jahrh.  lebte,  beginnt.  Die  Familie  erwarb  in  der  Heimath  mehrere 
Güter,  war  noch  1700  zu  W albeck  bei  Geldern  und  zu  Wohnungen 
unweit  Dinslaken,  so  wie  1833  zu  Zeppenfeld  bei  Siegen  gesessen 
nnd  war  auch  in  die  Niederlande  gekommen,  wo  sie  noch  in  neuester 
Zeit  blühte. 

numbracht,  Tab.  173.  —  Gauhe ,  I.  S.  2445.  —  ZtHlT,  10.  8.  1988.  JWhM«  D.  S.  147.  — 
Frtih.  V.  Ledebur,  II.  S.  483.  —  v.  Mtdingt  I.  S.  584. 

KmucfÜM,  Deutech.  Adelt-Lex.  IX.  2 
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Sterleck,  Sterlege.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  noch  um  1822  Franz  Ferdinand  Adolph  Sterleck  den 
Hof  l)ei  Kaofimannstetten  in  Steiermark  besass. 

SOtmUt,  TT.  8.  81.  —  SUtmaehtr,  U,  46  ond  y.  64. 

Stern  (in  Blau  neben  einander  drei  schwarze  Pyramiden  oder 
Spickel,  die  mittlere  die  andern  beiden  überragend,  auf  jeder  niedem 
ein  sechseckiger  nnd  anf  der  mittleren,  hohen  ein  siebeneckiger,  gol- 
dener Stern  und  über  letzterchi  ein  weisser  Mond-Schein :  Angilben 
de.«  Diploms).  Reichs-Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Dec.  164Ö  für 
die  (jobrüder  Johann  und  Heinrich  Stern.  Dieselben  g-ehörten  zu 
einer  zu  ihrer  Zeit  sehr  bekannten  Hnchdrucker-Faiuiüf!  im  ^leklen- 
burg:isciien  und  Lüneburgiselien.  Gobelinus  de  Su  riie  war  1427 
Rathsherr  zu  Wismar  und  im  vorigen  Jahrli.  besa.ss  das  auch  in  der 
Stadt  Lüneburg  selbgl  ansässige  Geschlecht  einen  freien  eanzleisässigen 
Hof  zu  Walsrode,  welchen  Georg  Christian  Yt  Stern  an  die  Owdorf 
vererbte.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  kam  die  Familie  wieder 
nach  Meklenburg  und  war  um  1794  zu  Tüschow  begtktert 

Zedier,  39.  S.  196C.  —  Manexh;  Hesrhrfiti.  d.  Fütstenth.  Lünebarg,  II,  S,  .3%.  —  v.  Htllbach, 
TL.  S.  528.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  IL  S.  483.  —  SUbmaeher,  IV.  165.  —  v.  Medwui,  I.  S.  684  und 
85.  —  MeUenbQiv.  W.  B.  Tkb.  48.  Vr.  181  and  8.  86.  —  JCmmM«,  U.  S.  480  und  91. 

Stern  -  Gwiazdowski,  s.  Gwiazdowski,  Stern -Gwiaz- 
dowski,  Bd.  IV.  S.  115. 

Sternhach  (in  Rlau  ein  (|uerstr(miend»u',  silberner  Bach,  oben 
und  nuten  von  einein  i^^oldenen  Sterne  begleitet).  Schwedischer  Adels- 
stand. l)iplom  vom  lö.  Sept.  1G49  für  Heinrieh  Cölestin  Stt-nibach. 
—  Die  Familie  wav  in  Pommern  unweit  Kandow  1G72  zu  Schillei*8- 
dorf  und  SdiSmngen  und  1727  zu  Pomellen  gesessen  und  besass  vor- 
übergehend auch  Güter  in  der  Uckermark. 

Grundvuaw,  S.  57.  —  FnSk,  ».  ImMmt,  fl.  &  488  ud  DI.  &  847,  —  Svcrif.  RIk.  W.  B. 
Rldd.  Tab.  811.  Kr.  788. 

Sternbadi,  Stembach  nun  Stock  und  Lattädi,  auch  FreiheiTen 
(Schild  geviert,  mit  einem  gekrönten,  schwarzen  Mittelschilde  und 

in  demselben  ein  wellontorniig  gezogener,  schrägrechter,  silbern'er 
"Balken,  der  links  oben  und  rechts  unten  je  von  einem  sochsstrahligen, 
goldenen  Sterne  begleit(!t  ist:  Stummwappen:  1  und  4  in  Koth  ein 
frei  schwebendes,  schwarz  ausgelugtes,  silbernes  Mauerstück  von  vier 
Schiebten,  welches  oben  mit  drei  spitzigen  Zinnen  versehen  ist:  Lut- 
tach und  2  und  3  eben&lls  in  Roth  drei  sÜbeme  Querbalken).  Reichs- 
adelsstand  und  Reichs-  und  böhmischer  Froihermstand.  Adelsdiplom 
von  1(364  für  Christoph  Andreas  Wenzel  (Wenzl),  k.  k.  Kammerrath 
und  Ober-Kriegscommissar  in  Ober-  und  Nieder-Schlesien;  Reichs- 
freiherrndiplom  vom  2(.).  Miirz  IGO«"^  für  Franz  Andreas  v.  Wenzel, 
kaiserl.  Rath  (Sohn  des  Christoph  Andreas  v.  Wenzel)  mit  dem  l*rä 
diealo:  v.  Sternbach  und  bühmisehes  Freiherrndiplom  um  17(K)  für 
Andreas  Wenzel  v.  Sternbach,  Obersten  Kammer-Graf  der  ungari- 
schen Bergötädte  und  Oberosterr.  Hofkammerrath.  —  Ein  aus  Tirol 
stammendes  Gresohlecht,  dessen  ursprünglicher  Käme  Wenzel  (Wemd) 


•war  und  sein  Emporkommen  vor/üglieh  den  IJer^werken  in  Ähren 
zu  Täufers  im  Pusterthale  und  vortheil  haften  Pfandschaften  für  dar- 
geliehene Gelder  an  die  Landes-Regierung  verdankt.  Die  Wentzl 
erhielten  1571  einen  Wappenbrief  und  1664  wurde  bei  Erhebung  in 
den  Eeicfasadelsstand  ihr  bis  dahin  geschlossener  Wappenhelm  ge- 
krönt. Die  Eintragung  in  die  tiroler  Adels-Matrikel  erfolgte  1690. 
Seit  Erlangung  der  Freihermwürdc  licssen  die  Wenzel  ihren  ur- 
sprünglichen Familien-Xamen  fallen  und  schrieben  nich  A^on  da: 
,, Stornbach  zum  Stock  u.  Luttach."  —  Das  Ohcrst-Krbland-Falken- 
meister-Amt  in  Tirol  wurde  dem  k.  k.  \v.  (ich.  ivathe  Carl  Maithian 
Freih.  v.  8ternbach  zum  Stock  uiul  ].uUach  2.  Aug.  1790  fVir  sieh 
und  seine  achkommen  Yerliehen,  nachdem  dieses  Amt  J  789  durch 
das  ohne  männliche  Kachkommensohaft  erfolgte  Ableben  des  Carl 
Grafen  y.  Sonnber^  und  Ereih.  y.  Ueindl  erledigt  worden  war.  — 
Die  Familie  blüht  jetzt  in  mehreren  Linien  in  Nord-Tirol  und  im 
deutschen  Süd-Tirol  und  Vorarlberg.  Unter  den  Besitzungen  der- 
selben sind  vor  Allem  Stock  und  Lutlach  zu  nennen,  von  welchen 
Edelsitzen  die  Prädieate  des  (Teschlccht>^  entlehnt  ^vurden.  Beide 
liegen  im  Puslerthale.  Den  adeligen  Ansitz  Stock  am  nördlichen 
Theile  des  Dorfes  Uttenheim  kauften  die  Wenzl  1(319  von  den  Frei- 
herren V.  Spaur  und  besitzen  denselben  noch  jetzt;  der  andere  da- 
gegen, Luttach  im  Dorfe  Pfalzen,  steht  der  Familie  nicht  mehr  zu. 
Mit  diesen  Gütern  ist  jedoch  der  Edelsitz  ,,am  Stock*'  im  Dorfe  Lnt- 
tach,  ebenfalls  im  Pusterthale,  nicht  zu  yerwechseln.  Femer  sind  zu 
nennen:  das  Schloss  Wolfethum  im  Mareiterthale  bei  Sterzing,  ein 
prachtiger  Bau,  erst  Bigenthum  der  alten  Ghrafen  v.  Mareit,  1700 
von  den  Herren  (irebmer  v.  Wolfsthurn  irekauft  imd  1739  tou  Franz 
Andreas  Freih.  v.  St.  umgebaut;  dann  Sonnegg  und  der  schöiu'.  Hof 
„Meier  am  Hof"  zu  Dietenhcim  bei  Bruneek,  \v(;lclien  17'jn  Anton 
Wenzel  l'^reih.  v.  St.  neu  erbaute,  der  aber  nicht  mehr  der  Familie 
zustellt;  ferner  der  einst  grüllich  Wclspergische  Ansitz  zu  Bruneck 
und  endlich  die  Herrschi^  Bludenz  mit  dem  Schlosse  Geyenhofen 
und  Sonnenberg  im  Vorarlbergischen  und  zwar  als  Pfandlehen  seit 
1684.  —  Die  Eamilie  blüht  jetzt  in  einer  älteren  und  jüngeren  Linie: 
Die  ältm  Linie  besitzt  die  Güter  Ober-Falkenstein,  Groppenstein, 
Dentschnoven  und  Taur.  Das  Haupt  dieser  Linie  führt  den  Titel: 
Oberst-Erbland-Falken meister  in  Tirol  und  die  Brüder  desselben  den 
Titel:  Erbland-Falkcnmcister  in  Tirol.  Die  jüngere  Linie  ist  in  vier 
Aeste  geschieden:  in  den  Mareiter,  Sterzinger,  lUudenzer  u.  l'uster- 
thaler  Ast.  Der  ^larciter  Ast  besitzt  Wolfsthurn,  der  Sterzinger 
Ast  die  Herrschaften  Landstein  in  Böhmen  und  Triesch  in  Mähren 
und  der  Bludenzer  Ast  Bludenz  u.  Sonnenberg.  —  Yen  den  Giiedem 
der  Familie  verdient  eine  besondere  Erwähnung  die  Schwiegertochter 
des  oben  genannten  Freih.  Carl:  Therese,  geb.  1775  und  gc^st.  1829, 
Wittwe  des  1808  verstorbenen  Ereih.  Franz  und  Tochter  des  bru- 
necker  Bürgers  Joseph  O!)liol/er  und  der  Walbarga  Waiiz.  welche 
sich  in  dem  Kriegsjahre  ISOÜ  um  die  Landcsvertheidiguug  Tirols 
hochverdient  machte  und  für  ihre  patriotische  Gesimiung  und  liand- 
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Imgen  25.  Dec.  1820  vom  K.  Franz  I.  die  grösstu  Anerkennung  er- 
hielt. —  Ueber  die  Yozfiihren  der  jetzigen  Sprossen  des  Stanunes  fin- 
den sich  mehrere  Nachweise  in  den  geneal.  Tasoihenbb.  der  freiherrl. 
Häuser. 

ainapiui,  II.  S.  410.  —  Oauhe,  I.      •24rA>.  —  üeJUr,  .1!».  S.  1972:  aus  handschiiftl.  Notix«».- 
—  V.  Lang,  S.  246.  —  J'WiA.  v.  Ledebur,  II.  S.  4>*;i  und  84.  —  Geneal.  Taschonb.  d.  frdh.  Häuiot, 
1864.  S.  816  —  21  und  1866.  —  Siebmacher,  IV.  21  und  CO.  —  \V.  B.  des  Kgr.  IJayern,  IV.  19  und 
Wmeken.  AbtiL  4.  S.  48  und  44.  —  M/fttl,  U.  S.  184.  —  Kneteikt,  U.  8.  4S1'.38:  gidit  aaeli 
Taitanten  im  Wappent. 

Stemberg,  Grafen  (in  Blau  ein  goldener  achteckiger  Stern, 
trülier  auch  in  Blau  auf  einem  silbernen  Dreibügel  ein  sechfebtrahliger, 
goldener  Stern).   Beichsgrafenstand  und  böhmischer  Freiherm-  und 
Grafenstand.  Keichsgrafendiplom  vom  3.  (14)  Febr.  1662  für  Zdehko 
und  Alexis  y.  Stembei^;  böhmisches  Freihermdiplom  Yom  28.  Aug, 
1690  für  Conrad  v.  Sternberg  und  böhmisches  Grafcndiplom  Tom  8. 
Nov.  1719  für  Denselben  als  Freiherm  und  Landeshauptmann  zu 
Glatz.  Altes,  fränkisches  Rittergeschlecht,  dessen  Urs])rung  im  Dun- 
kel der  Vorzeit  liegt.    Dasselbe  blühte  bereits  im  lU.  und  11.  Jahr- 
hunderte und  als  Staninisf'hloss  wird  das  Bergsohloss  Sternberg  im 
Grabfeld  in  Franken  angenommen,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des 
13.  Jahrb.  nach  dem  Tode  der  Brüder  Albrecht  und  Bercbtold  II.  St 
an  das  Bisthnm  Eichstadt  zurückfiel  und  jetzt  als  bajerisches  Lehn 
die  fireiherrl.  Familie     Guttenberg  besitzt.  Im  letztgenannten  Jahr- 
hunderte blühten  mehrere  Linien  des  Stammes,  namentlich  eine  in 
Mähren  und  zu  derselben  gehörte  Jaroslaw,  w^elcber,  zur  Zeit  des 
Königs  Wenzel  Ottocar  von  Böhmen,  1241  die  Tartaren  bei  Olmütz 
schlug,  als  Lohn  für  seine  Tapferkeit  mehrere  Uiiter  in  Böhmen  er- 
hielt und  das  Btü'gschloss  Schönberg  im  kaurzimor  Kreise  erbaut 
haben  soll.  Derselbe  ist  der  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Stern- 
berg. —  Mit  zwei  Söhnen  des  Grafen  Adam  Wratislaw;  Franz  Da- 
mian,  gest  1719  und  Franz  Leopold,  gest  1745,  schied  sich  die  böh- 
mische Linie  in  zwei  Speciallinien:  die  ältere  (später  Stemberg^Man- 
derscheid)  und  die  jüngere:  Siernb'erg-Serowitz.    Aus  der  älteren 
Linie  wurde  des  Stifters  Sohn:  Franz  Philipp,  ^c!»  1708  und  gest 
1786,  als  Pcrsonalist  1752  in  das  schwabische  ( i  i-atbn-Collegium  auf- 
genommen und  des  Letzteren  Sohn,  Philipp  Christian,  erhielt  durch 
Yermüiilung  mit  Augnsie,  Erbloeliter  des  letzten  Grafen  v.  Mander- 
scbeid-Blankenbeim ,  als  Realist  Sitz  und  Stimme  im  westphälischen 
Grafen-CktUcgium.   Mit  Franz  Joseph,  einem  Sohne  des  Grafen  Phi- 
lipp Christian,  ist  8.  April  1830  die  ältere  Linie  im  Mannsstamme 
erloschen.    Die  Erbtochter,  Grrf.  Leopoldine,  geb.  1791,  vennählte 
sich  1811  mit  dem  1835  verstorbenen  Franz  Grafen  Sylva-Tarouca, 
k.  k.  Kämm,  und  Major.    Die  jüngere,  von  Franz  Leopold  gestiftete 
Linie  ist  der  ältere  im  Besitze  der  böhmisLhen  Herrschaften  gefolgt. 
—  Die  schlesischen  Grafen  v.  Steriiber<r  werden  allgemein  für  einen 
Zweig  d(!r  böiimischen  Linie  gehalten.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht 
jetzt  in  zwei  Linien:  iii  der  böhmischen  (jüngeren)  Linie  (RGf.  14. 
Febr.  1662,  und  in  der  schlesischen  Linie  8.  Nov.  1719^.  Haupt  der 
böhmischen  (jüngeren)  Linie  ist:  Ghraf  Jaroslaw,  geb.  1809  —  Sohn 
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des  1858  verstorbenen  Grafen  Leopold,  k.  k.  Kämmercrö,  aus  der 
Ehe  mit  Caroline  Grf.  Walsegg,  geb.  1781  und  yerm.  1799  — 
Besitzer  der  FideicommiBB-Herrsohaften  Zasmnk  im  Xr.  Eanndm  und 
Czastalowitz  im  Kr.  Königsgrätz,  erbl.  Mitglied  des  Herrenhauses 

des  Reichsraths,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  vemi.  18)55  mit 
Eleonore  Freiin  v.  Orezy,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Grf.  Ro'^a,  geb.  1836,  Rtammt,  die  Rieh  1859  mit  Carl  Flh*sten  zu 
Hohenlülie,  Bartenstein,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  vermnhlto.  —  Von  den 
beiden  Brüdern  des  Graten  Jaroslaw,  den  (Trafen  Leopold  ii.  Zdenko, 
hat  sich  Ersterer,  geb.  1811,  Be.sitzer  der  Eideicommissherrschaft 
Serowits  und  der  Ä.Uodial-Herrachaft  Mallenowitz  mit  Pohorzelitz  im 
Kr.  Hradisch  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieuteoant» 
1863  mit  Luise  Prinzessin  t.  Hohenlohe-Bartenstein-Jagstberg,  geb. 
1840  vermählt,  Letzterer  aber,  Graf  Zdenko,  geb.  1813,  besitzt  in 
Böhmen  die  Allodial-Herrschaften  Radnitz  im  Kr.  Pilsen  und  Stern- 
berg im  Kr.  Kanrzim,  ist  k.  k.  ]\;iramerer  und  hat  sich  1845  mit 
Therese  Grf.  Stadion-Thannhausen,  geh.  1810,  vermählt  und  es  stam- 
men aus  dit!ser  Ehe  drei  Töchter  und  zwei  Söhne:  Aloys,  geb.  1850 
und  Philipp,  ge«t.  1852.  —  Haupt  der  schlesischen  Linie  ist:  Conrad 
(m.)  Graf  Stemberg-Rudelsdorf  Ton  Sarawenfa  u.  Hohenfriedeberg, 
geb.  1825  —  Sohn  des  1860  yerstorbenen  Grafen  Conrad  (IL),  Lan- 
des-Aeltesten  und  Kreis-Depularten  des  Kr.  Franckenstein  und  Herrn 
der  Güter  Raudnitz  und  Schreihendorf,  aus  der  Ehe  mit  En«^enia  Grf 
Wengersky,  v erw.  Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck ,  geb.  1790  und 
•verm.  1823  und  Enkel  dos  Grafen  Conrad  (L),  gest.  1837,  Landes- 
hauptmann des  Fiirstcnthums  Xcisse.  kaiserlichen  Anthcils,  verm. 
1797  mit  Antonie  Freiin  v.  Skrbensky- lirzisstie  a.  d.  H.  (lotsehdorf, 
gest  1837  —  Herr  der  Herrschaft  Raudnitz  im  Kr.  Eranckenstein, 
k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1860  mit  Caroline  Grf. 
T.  Sickingcn-Hohenburg,  geb.  1835,. aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Evelhie,  g^.  1861,  entopross.    Von  den  Schweetem  des  Gr.  Con- 
rad (III.)  vermählte  sich  Grf.  Maria,  geb.  1824,  1841  mit  Arthur  Gr. 
X.  Sprinzenstein  und  Grf  Eugenie,  geb.  1828,  1852  mit  Manfred 
'  Gr.  V.  Seherr-Thoss,  HeiTn  auf  "Weigelsdorf  u.  s.  w.  —  Von  den  Brü- 
dern des  Gr.  Conrad  (II.)  haben  die  Grafen  Hermann  und  Carl  den 
Stamm  fortgesetzt.    Graf  Hermann,  geb.  1803  und  gest.  1849,  k.  k. 
Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Antonia  Grf. 
Dönhoff,  geb.  1806  und  verm.  1832,  zwei  Söhne:  Gr.  Ludwig,  geb. 
1833,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  und  Gr.  Günther,  geb.  1835,  k.  k. 
Harinelieutenant,  Ghraf  Carl  aber,  geb.  18(tö,  Herr  auf  Bothwasser 
in  österr.  Schlesien,  vermählte  sich  1834  mit  Franzisca  Grf.  Falken- 
hayn, verw.  Freifrau  v.  Sobek  und  Komite,  geb.  180;"),  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  {^Öbno  stammen,  die  Grafen  Jaroslaw, 
geb.  1836,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Albert,  geb.  1838,  k.  k.  Ober- 
lieutenant. 

Zmiua,  de  nJcnt.  «nl.  Uli.  VL  8.  ISI.  —  Bmnlget,  Oieiitr.  ggnnL  T.  I.  P.  II.  —  VaUgte 
Tlrtotn  et  iMUllt.  Sterabeirgle.  tu  ngii.  Bohonu  In  mn.  «d»  aeadem.  Owol.  provocnmmt  llbert 
Btfon.  de  Sternherg  WenMslant  etc.,  PngM  14Mtl.  —  Martini  ülmanai  artas  aurea  fanxil.  Stember. 
fic«e.  PracM,  16M.  —  Jmkof,  Rot.  8.  R.  J.  Froc  Ub.  9.  c.  4.  $.  5  et  MuitiM.  7.  41.  78.  S.  811. 
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—  Morm  CiiduTu.  rt,i..nik.  I  und  II  n.  v.  o.  —  Lhcnf  Cirftfoiisniil ,  S.  G:yf'>.  —  Gr.  Wurmbnmd, 
(Vin#ft.  S.  77.  —  JI<imelh<anii  ,  itpci.  ltiu  iI.  hi»t'ir.  ,  idcntc  ^^■as^(■r^>a^hio  ,  Ix'nipo,  1711.  S.  416.  — 
Hühner,  in.  Tab.  SUSI  und  20.  —  Sinnyivs.  I.  S,  ;t(;.  —  P,  .h>hann  Tauuer,  (,»•«..  h.  des  gtUl. 
HausM  St.rii»H>rs:,  Prai;,  1732,  2  Tliuil.'.  —  Gnuhf,  I.  S,  1'117— -Mr><).  —  Zedier,  HU.  S.  liWS— 87.  — 
ßitdennnnn,  ('.tut.  H:ujnacli,  Tal'.  2.>    <'l.  —  Salver,  S,  22-1  ii.  24.  —  Jncohi,  lh(K),  11.     i>0  u.  Cl. 

—  giutal.  Ilaiulliiirh.  IMM,  1.  S.  s:»7  ;}!•.  —  (iciunU.  histnr.  >Ut.  .Minaiiacli  ,  Weimar.  lf<:V2. 
S.  107— iO:t.  (»«^t.'ir.  National -Em  vi  Vip.  V.  S.  1«1  und  ff.  —  N.  Prcuss.  V.  S.  43^1—40.  — 
Dfutsih«!  (ii  tfi  iili.  a.  («cinw  .  II.  S.  Mü^ri.  —  Freth.  v.  Ledebur,  II.  .^.4M.  —  üotli.  Ilof-Kalead. 
1*04 ,  S.  212  und  2in.  184«,  s.  I'm.  und  1>»'2,  S.  2K4  —  .GeaeüL  Tajcluub.  dor  griifl.  Häuser,  1S64, 
S.  859— 61,  im  imd  iiistor.  Uaadb.  za  Dentsolben ,  S.  959t.  ~  fiteteMcAer»  I.  9«:  v.  Starnberff. 

Sternberg,  KUchmeister  v.  Stembergi  auch  Grafen  (im  golden 
euogefaeeten  Schilde  drei,  2  und  1,  goldene  sechsstrahlige  Sterne). 
GhrafenBtand  des  Kgr.  PreusBen.  INplom  vom  10.  Sept  1840  (fäii 
Leopold  Johann  Cliriistoph  Kiiehnieister  v.  Stemberg,  Herrn  auf 

Grodtken  und  Gr.  Frzcllcnk  im  Kr.  Neidenburg  u.  Kreis-Deputirten, 
nach  dem  l\c(  litt'  der  Erstg'oburl.  Altes,  ]>r('UssisclieH  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  rreii.>>sen  kam,  sich  später 
in  die  Neumark  wendete,  in  derselben  die  Herrschaft  iSternljerg 
erwai'b  und  von  dieser  Besitzung  den  Jieiuameu  Sterubeig  erhielt. 
Michael  Klioihenmeister  t.  Stornberg,  um  1412  Advocatus  der  Neur 
mark,  wurde  9.  Jan.  1414  Hochmdster  des  deateohen  Ordens  in 
Preussen,  nadidem  er  ein  Jahr  zuYor  im  Kamen  des  Königs  Sigis- 
mund in  Ungarn  dem  Könige  Wladislaus  Y.  in  Polen  die  Zipser  Städte 
verpfändet  hatte.  Derselbe  legte  1422  die  Hochmeister- Würde  nieder 
u.  starb  noch  1422.  —  Den  l  i-spning  der  Familie  hat  man  aus  Tran- 
ken herleiten  wollen,  was  möglich  sein  könnte,  doch  lässt  sich  auch 
denken,  dass  eine  Verwechselung  mit  der  alten  fränkischen  Familie 
vorlüge,  aus  w»4cher  lierthold  »St.  12G8  Dischof  zu  Würzburg  war 
und  welche,  ausser  ihrem  gleichnamigen  Stammächlosse  im  Gebiete 
der  Frei-Fränkischen  Ritterschaft,  auch  das  Sobloss  Callenberg  im 
Coburgischen  dnige  Jahrhunderte  besass,  wahrscheinlich  aber  um 
die  iMitte  des  16.  Jahrh.  ausgegangen  ist  —  Der  Beeite  der  Familie 
wechBelte  im  Laide  der  Zt  it  in  Ostpreussen  mehrfach  u.  war  nament- 
lich im  IS,  Jalirhundert  bedeutend.  —  Ein  Kiichmeister  v.  Sternberg, 
Oberst  des  Markgrafen  Albrechts,  llei-rmeisters  zu  Sonnenburg,  starb 
1721)  und  Friedrich  und  Oottfiied  K.  v.  St.,  Beide  in  k.  pr.  Kriegs- 
diensten, erhielten  ITol  den  Ritterschlag  als  Johaunitci'- Kitter.  — 
Der  Emptanger  des  Graiendiploms,  Gral' Leopold,  s.  oben,  geb.  1787, 
starb  1.  Juni  1861  als  der  Letzte  des  Mannsstammes  seines  alten  Ge- 
schlechts. Derselbe  hatte  sich  1807  mit  Gottliebe  Johanna  Guttler- 
Horn,  geb.  1790,  vermählt  Aus  dieser  Ehe  entspross  nur  eine 
Tochter,  Luise  Küchmeister  v.  Sternbei^,  geb.  1809,  welche  sich 
1830  mit  dem  k.  pr.  Kittmeister  und  Besitzer  von  Kiederhof  Heinrich 
V.  Wultfeu  vermählte.  Letzteren  adoptirte  Graf  Leopold,  unter  leber- 
tra-p-unp:  seines  Namens  niul  \\  a])]>ens  als  Sohn,  worauf  derselbe  den 
Namen:  WulÜ'en,  genamit  Kiichmeister  v.  Sternbeig,  annahm  und 
mit  seinem  angestammten  Wappen  das  Wappen  der  Kücbmeister  t. 
Stemberg  yerband  (Schild  geiriert:  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Lowe 
und  auf  dem  rechten  Helme  eine  schwarze  Bärentatze:  Wulffen  und 
2  und  3  in  Blau  drei  goldene  Sterne:  Küchmeister  v.  Stemberg). 

«^wAe.  I,  P.  11S5  wd  26.  —  mUmar,  S.  IS.  -  H.  Fr.  A.*L  Tl.  &  1».  —  BwtKte  Gtatek 
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d.  Gegenw.  II!.  8.  381  u.  82.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S,  488  und  III.  S.  294!.  —  Gen.  al.  Taschfnh, 
d.  freih.  H.Huspr.  1859,  S.  821  u.  22,  1864,  S.  W5I  u.  f.2  und  liii^tor.  IFundb,  in  r).rasell)Pii .  S.  «54. 

Sternbnr^,  Speck  v.  Sternbnrg,  Speck -Sternbnrg,  Freihcma 

(Schild  durch  einen  schrägrech tcn,  schmalen,  goldenen  Balkon  gc- 
theilt,  mit  blauem  Mittelschilde  und  in  demsolljen  ein  tVuiieckiger, 
f^oldener  Stern.  Die  linke,  obere  Scliildeshalfu^  ist  von  Blau  und 
Gold  rünlmal  quergetheilt  und  in  der  mittleren,  blauen  Theihmg  der- 
selben erscheint  ein  fünfeckiger,  goldeDer  Stern,  in  der  rechten,  un- 
teren, rothen  SchüdeBhalfbe  aber  steht  fireiledig  ein  nach  rechts  sehen- 
der, silberner  Hahn  mit  einem  goldenen  Ringe  im  Schnabel).  Frei- 
herrnstand  des  Xgr.  Bayern,  im  Kgr.  Sachsen  anerkannt.  Freilierm- 
diplom  vom  23.  Jan.  1829  für  Maximilian  Bitter  v  S|M'f  k,  Iferm 
auf  Lützschena  bei  Leipzig  u.  s.  w.  mit  dem  Prädioat(!:  Frli.  v.  Stern- 
burg und  Anerkennung  des  (l(>r  Familie  zustehenden  bayerischen 
Freiherrnstandes  im  Kgr.  Sachsen  durch  Ministerialrescript  d.  d. 
Dresden,  20.  April  1801)  für  Alexander  Freiherrn  v.  Steniburg,  Be- 
sitzer des  Famüien-Fidei-ConimiBses  u.  s.  w.  —  Frcih.  Maximilian, 
&  oben,  geb.  1776  zu  Groeba  unweit  Heissen  und  gest.  1856,  verm. 
mit  Charlotte  Haenel  y.  Cronenthal,  geb.  1787  nnd  gosi  1836,  wid- 
mete sich  zuerst  dem  ILmdelsstandc  u.  nachher  der  LanÄwirthschaft 
und  den  Künsten.  1S25  wurde  derselbe  TOm  K.  Alexandei'  1.  von 
Kussland  nach  St.  Petersburg  berul'cn,  um  in  landwirthsclKitllichen 
Angelegenheiten,  besonders  zur  Hebung  der "f^chafzuciit,  zu  Katlie 
gezogen  zu  werden  ,  unternalim  zu  diesem  Beliul'e  (une  Inspeclions- 
Ileise  ins  Innere  von  Russland  und  kehrte  dann  zurück,  nachdem 
seine  ausgezeichneten  Dienstleistungeu  anerkannt  worden  waren  und 
ihm  schon  Torher  vom  K.  Alexander  I.  unter  dem  Titel:  !EUtter  y. 
Speck  für  seine  Person  und  auf  Lebenszeit  der  russiacha  Adel  ver- 
liehen worden  war.  1829  berief  ihn  König  Ludwig  I.  von  Bayern 
nach  München,  beehrte  ihn  mit  seinem  Wohlwollen  und  Zutrauen 
nnd  überliess  ihm  die  schöne  Besitzung  St.  Veit  in  Ober- Bayern,  auf 
welcher  alle  Einrichtungen  zu  einer  landwirthschatt liehen  Muster- 
wirthschat't  getrotlen  wurden,  um  dunliBath  und  Tluit  der  l  inge- 
gend  und  dem  Lande  niitzlieii  zu  werden.  Für  seine  zeimjührige 
Dienstleistung  kam  der  Freiherrnstand  in  die  Familie.  —  Durch  ge- 
richtlich beglaubigtes  Testament  stiftete  Freiherr  Haximilian  ein 
Fideicommiss,  welches  das  vom  Freih.  Alexander  bewohnte  Bitter- 
gut LntBSOhena  bei  Leipzig  mit  sämmtlichem  Inventar  und  Zube- 
horangen,  so  w^io  dazu  Erkauftem  u.  auch  die  hinterlassene  Gcmälde- 
tSammlnng  nebst  den  anderen  Kunstsaclien  in  sich  begi-eiHt.  Dieses 
Fideicommiss  wurde  zu  rJnnslen  des  Freiherrn  Alexander  —  da 
dessen  älterer  Bruder,  Freih.  Carl,  geb.  1811,  schon  seit  vielen 
Jahren  geisteskrank  ist  —  derart  errichtet,  dass  dasselbe  auf  seine 
ehelichend' achkommen,  unter  Bevorzugung  des  erstgeborenen  Sohnes, 
übergeht.  Die  übrigen  Besitzungen  des  FVeih.  Maximilian  wurden 
verionift  und  der  Ertrag  der  testamentarischen  Yerlügung  gemäss 
vertheQi  —  Frmh.  iUexander,  geb.  1821,  Besitzer  des  Familien- 
Fiddcomnusses,  vermählte  sich  1849  zu  Leeds  in  Torkshire  in  Eng- 
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land  mit  Martha  Stocks ,  geb.  1824  zu  Holmfirth  in  Yorkshire,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Martha,  geb.  I85i>,  sechs  Söhne 
ent^prosHten :  Alexander,  geb.  1851,  Hermann,  geh.  1852,  Giistayus, 
geb.  1854,  .lames,  geb.  185G.  Georg,  geb.  1858  und  Jolin,  geb.  1860. 

—  Von  den  beiden  Sclnvestern  war  Freiin  Marie,  geb.  1813,  8tift8- 
dame,  seit  1837  vermählt  mit  dem  1848  verstorbenen  k.  bayer.  Käm- 
merer, Geh.  Rathe  und  Minister-Eesidenten  bei  den  Hansestädten 
Joseph  FreOr.  v.  Hormayr  za  Hortenburg  n.  Freün  Anna,  geb.  1816, 
^yenniahlte  sich  1856  mit  Carl  Grafen  y.  Bohlen,  k.  preuss.  Haupt- 
mann a.  B. 

i 

(iencal.  Taschenb.  d.  frolh.  IIau$*r,  1856,  S.  643  —  45,  18fi8,  8.  719  VMI  W,  i86t,  &  ttS  tt.  W, 
]86«:  Sternburg  (Speck  v.)  —  W.  1!.  «1.  Siühs.  Süwti-n,  IV.  18. 

Sterndahl,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  sechsstrahliger ,  gol- 
dener Stern).  Erbl.  -  OS terr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  16.  Sept. 
1774  für  Carl  v.  Sterndahl,  k.  k.  Oberstwachtmeister.  Derselbe 
stammte  aus  einer  ursprünglich  schwedischen  Adelsfamilie,  welche 
später  nach  Oesterreich  und  Böhmen  gekommen  war. 

JTMarlt  9,  MW/eU,  Erg.'BL  8. 104.  —  Tyrojf,  U.  178:  Hn.  t.  Sterndahl  xaA  Uit  P.  K.  T. 

StemdiU  und  Sieb«nkms,  I.  13.  Eft  8.  66. 

Stemeck  (Schild  von  Silber  und  Roth  geviert  und  in  jedem 
Viertel  ein  Stern  von  gewechselter  Farbe).  Ein  in  Schwaben  und 
in  der  Schweiz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
erst€n  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  ge- 
hörte. Honorius  v.  Sterneck  auf  Pilgersdorf  unweit  Leobschütz  war 
um  1718  des  Furstenthums  Jaegemdorf  Landrechts- Beisitzer  und 
HenricuB  Honorius  y.  Stemeck  auf  Woidnig  bei  Guhran  1719  Bei- 
sitser  des  Wohlauischen  Land-Eechts. 

Sinapiui,  II.  S.  451.  —  Gavhe,  I.  8.  94H  voA  18.  —  FMk.  «.  XcAiW,  II.  8.  484.—  Afc>* 
maeJktr,  L  88.  m.  177  and  V.  179. 

Sterneck  zn  Ehrenstein  Dandlebsky),  richtiger:  Sternek,  auch 
Ritter  nnd  Freilierren.  Altes  böhmisch-öslf'rrcic  hisehos,  später  in 
Kärnten  u.  Mähren  ansässig  g(!Wordenes  Adeisgochlccht ,  in  wclcliiis 
im  Laufe  der  Zeit  mehrere  Erhebungen  und  Diplome  kamen  und  zwar 
folgende:  Böhmischer  Adel  von  1355;  Österr.  Adel,  juit  dem  Prädi- 
oate:  »,y.  8temek''  vom  1.  Juli  1620;  Wappen-Yerbesserung  yom 
9.  April  1735;  österr.  Eitterstand  yom  22.  Mai  1786;  Beichsfrei- 
hermstand,  mit  dem  Prädicate:  „zu  Ehrenstein"  vom  7.  Juli  1792 
und  Österr.  Freiherrnstand  vom  7.  Dec.  1807.  —  Das  freiherrliche 
Haus  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  Kärntenschen  und  ^Mährischen 
Linie.  Die  Kärnloiische  Linie  l)csitzt  die  Herrschaft  Liemberg  mit 
den  (Jütern  Hösso  und  Krastowitz  in  Käniten  und  Haupt  derselben 
ist;  Hermann  Daudlcbsky  Freih.  v.  Stei'neck  zu  Ehrenstein,  geb.  1808 

—  Sohn  des  1848  yerstorbenen  Freih.  Joseph,  Besitzers  der  Herr- 
schaft Liemberg  und  der  Güter  Krastowitz  nnd  Hoesse  in  Kärnten, 
k.  k.  w.  Geh.  RaÜis  u.  s.w.  aus  der  Ehe  mit  Anna  y.  Lewin-Lewindd, 
yerm.  1802  und  gest.  1812  —  k.  k.  Hofrath,  verm.  1845  mit  Euge- 
nia Freiin  D ick  mann  V.  Secherau,  geb.  1827.  Der  leibliche  Bruder 
des  Freih.  Hermann:  Freih.  €arl,  geb.  1710,  k.  k.  M^jor  in  Pension, 
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Tennählte  sich  1856  mit  Angioliiia  Freiin  t.  Sohloissnigg,  gelKl823. 
Die  drei  Halbbrüder  des  Freih.  Hermann  ans  des  Vaters  zweiter  Ehe 

mit  Franzisoa  Freiin  v.  Kaiserstein,  geb.  1790  und  verm.  1819,  sind, 
neben  zwei  vermählten  Schwestern,  Freili  Otto,  geb.  1821,  k.  k. 
Kämmerer  und  TCreisg-orichts-liath  zn  Klagcnl'urt ,  Yonii.  1846  mit 
Caroline  Freiin  Diekmann  v.  Secheraii  ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Böhne 
entsprossten :  (iünther,  geb.  1847  und  Walter,  geb.  1852;  Freih. 
Moritz,  geb.  1827,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  und  Freih.  JMaxi- 
milian,  geb.  1829,  k.  k.  Kämm.,  Fregatten-Capitain  und  Fregattcn- 
Gommandani  —  Haupt  der  Mährischen  Linie  ist:  Carl  (II.)  Daod- 
leheky  Freih.  v.  Sterneck  zu  Ehrenstein,  geb.  1813  —  Sohn  des  1857 
verstorbenen  Freih.  Carl  (T.  i  k.  k.  Hofraths,  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Topolansky  —  Besitzer  des  Lehenguts  Augezd  im  Kr.  Znaim,  Land- 
stand von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  k.  k.  Finanz-Bezirks- 
Biroetor  zu  Kufstein,  Term".  1840  mit  Luise  Aiehinj^fer  v.  Eichenhain, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Hohne  stammen:  Hennann, 
geb.  1843  und  Ludwig,  geb.  1849.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih. 
Carl  (III.),  neben  einer  Schwester:  Freiin  Josephine,  geb.  1820,  ver- 
mählt 1841  mit  Anton  Fanspertl  Wladigk  v.  Biachenthal,  Boiitzer 
des  Lehengntes  Angezd  und  Nezdenitz  in  Mähren,  k.  k.  Tmchsess, 
sind  die  Freiherren  Friedrich  und  Ludwig.  Freih.  Friedrich ,  geb. 
1816,  Dr.  jui".  und  k.  k.  Hauptmann -Auditor,  vermählte  sich  1853 
mit  Valerie  v.  Kehn,  gest.  1855,  aus  wclcber  Ehe  eine  Tochter,  Gi- 
zella,  geb.  1854,  eiitspross  und  vom  Freih.  Luclwifr,  geb.  lol7,  k.  k. 
!Major,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Clementine  Freiin  Torresani  v.  Lan- 
zent'eld,  geb.  1826,  verm.  1846  und  gest.  1855,  neben  zwei  Töchtern, 
ein  Sohn:  Carl  Wladimir,  geb.  1848.  * 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  104.  —  Geneal.  'iaschcnb,  der  freih.  Hüuser,  1860,  S.  848,  1861,  S. 
eOI-804,  1888,  &  888-41,  1866  n.  i.  w. 

Sterneg,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freihermstand.  Diplom 
TOB  1780  für  0%jetan  t.  Stemeg,  k.  k.  Oberstlientonant. 

JTiyerfa  «.  mafOd.  8.  88. 

Sternemann  (in  Blau  ein  goldener,  sechsstrahl iger  Stern).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Dec.  1766  für  Christian 
Adolph  Stememann,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Dragoncr-Kegimente 
Y.  Krockow. 

V.  HOlbaeh,  U.  S.  680.  —  N.  Pr.  A.-L.  J.  S.  44  u.  IV.  S.  236.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  464. 
—  W.  B.  d.  Prenn.  Monttdi.  IV.  66.- 

Sternenfels,  auch  Freihen-en  (in  Silber  ein,  über  einem  aus  dem 
Schildesfusse  henrorgfehenden  blauen  Felsen  schwebender,  rother  . 
Stern).  Altes,  zur  ehemaligen  schwäbisclien ,  relchsunmittel))aren 
Ritterschatt  gehörendes  G(^schleeht.  Der  Stannnsit/  tlie.«es  alten, 
8chon  im  12.  Jahrli.  genannten,  zu  dem  früheren  llittercanton  Craich- 
gau  in  Schwaben  zählenden  Geschlechts  ist  die  Bergruinc  Sternenteis 
unweit  Güglingen  im  Zabergau.  Von  diesem  Sitze  aus  verbreiteten 
sich  eilüselne  Zweige  des  Stanmiee  nach  Schwaben,  Franken,  den 
Rheinlanden  nnd  nach  dem  Elsass,  wo  die  Familie  überall  reich  be- 
gütert und  angesehen  war.  Aoseer  der,  dem  genannten  Bittercanton 
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einverleibten  Herrschaft  Bternenfels  mit  den  Schlössern  und  Dörfern 
Zaberfeld,  Ochsenburg,  Leonbronn,  Michelbach  und  einigen  Höfen 
besassen  Glieder  der  Familie  auch  den  grössten  Theil  der  später  in 
don  Besitz  der  Grafen  v.  Katzenelleiihog-cn  gekommenen  Güter  und 
Burgen  l^laiikeiihorn,  Stocksborg  und  Brauiiburg,  neb«t  der  Schirm- 
vogtei  uhvr  das  ristercieiiscr  Kloster  Kirubach,  in  welchem  sich  auch 
das  Erbbegräbüiss  fand.  Auch  war  das  GcbchlechL  zu  L  uter-B-ixiugen, 
Biessenbadi  und  Eschelbronn  begütert.  —  Von  diesen  BeaitKungen 
gingen  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  die  mehisten,  theals  dnicb  Fehden 
und  Schenkungen,  theils  durch  Vermählungen  und  Entäusserungen 
in  andere  Hüude  über  und  nach  1749  (Kaufbrief  vom  10.  Febr.  d.  J.) 
"wurde  da.s  Geschlecht  durch  den  Lehnherrn,  den  damals  regierenden 
Herzog  Carl  Eugen  von  "Württemberg,  veranlasst,  deu  Best  der 
Stammgüter  Letzterem  käuflich  zu  überlassen.  —  Als  einer  der  Ersten 
des  »Stiimmcs  wird  Hans  v.  SterncnCcls  gcuaniil ,  welcher  1114  dem 
Concil  zu  Basel  beiwohnte.  !Xühere  Ahiüierreu  des  Geschlechts  sind 
Conrad  nnd  Wemher  t.  St,  welche  in  .einem  Kaufbriefe  von  1267, 
welcher  ein  Beweis  für  die  Eitterbiurtigkeit  der  Familie  ist,  auf- 
treten.  Mit  diesem  Conrad  und  Wemher  beginnt  denn  auch  die  fort- 
laufende Stammreihe  und  namentlich  ist  "Wemher  durch  seinen  Ur- 
enkel, Bieter  v.  St.,  gest.  1377,  ein  Stammhalter  des  Geschlechts  ge- 
worden. Von  den  Söhnen  desselben  war  Hänel  v.  St.  Vogt  im  Zaber- 
gau: ein  Amt,  wcdchcs  schon  in  rriihster  Zeit  in  der  Familie  gleich- 
sam erblich  war.  Sein  Urenkel,  ( ioorg  v.  St ,  Rath  des  Grafen  Eber- 
X  hard  V.,  kommt  zugleich  als  llichier  am  württemberger  Lehenhot'e 
vor.  Von  seines  Urenkels  (Georgs,  gest.  1612)  jüngerem  Sohne, 
Mann  Adam,  herz.  Württemberg.  Rath  nnd  Yoigt  im  Zabergau,  gest 
1619,  stammen  die  jeteigen  Freih.  t.  Stemenfels  im  7.  und  8.  Grliede 
ab.  Sein  Urenkel,  Bernhard  v.  St.,  herz.  Württemberg.  Rath,  Oher- 
hofineister  und  Oberrogt  zu  Nagold  u.  s.  w.,  starb  1702  und  hinter- 
liess  aus  zwei  Ehen,  zuerst  mit  C'atharina  v.  Menzingen,  gest.  1(385 
und  s]);iter  mit  Eva  Kechler  v.  Schwandorf',  gest.  1709,  neben  sechs 
Töchtern,  fünf  Sühne,  von  denen  nur  dvr  zweite  Sohn,  Johann  Bern- 
hard V.  St.  herz,  württemb.  Oberst,  gest.  17o7,  den  Stamm  dauernd 
fortsetzte.  Aus  Johann  Bernhards  Ehe  mit  Christiane  Sidonie  y. 
Schell,  verw.  t.  Dossau,  stammten  zwei  Söhne:  Ludwig  Bernhard, 
herz,  württemb.  Geh.  Rath  und  Hofmarschall ,  gest.  1781  und  Carl 
Alexander,  kurpfalz.  Kämmerer,  gest.  1788,  von  denen  nur  Letzterer, 
kurplalzischen  Kämmerer,  aus  der  Ehe  mit  Marie  Luise  v.  Wetzel, 
männliche  ^Nachkommen  hatte  und  durch  den  jüngsten  seiner  drei 
Sohne,  Garl  Freih.  v.  St. .  michster  Staninihcrr  aller  späteren  Glieder 
der  Familie  geworden  ist.  —  A\'eiin  auch  die  Freih.  v.  St.  seit  1749 
nicht  mehr  im  Besitze  ritterschaitlichcr  Güter  waren,  so  stand  den- 
selben doch  nach  der  oben  erwähnten  Kaufurkunde  jedenseit  das 
Recht  zu,  das  aus  dem  Grnter-Erlös&  gebildete  Tidei-Gommiss^tamm- 
Capital  wieder  zum  Ankaufe  liegender  Güter  zu  yerwenden.  Die- 
selben besitzen  somit,  statt  der  Lehengüter,  ein  Lehen-Capital  und 
hatten,  nach  der  früheren  deutschen  Bundesaoto,  Antheil  ^n  der 
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La^sttndsdmfk  und  pririleg^irteii  Gerichtsstand.  —  Die  abst^gende 

Stammreihe  der  Familie  ist  folgende:  Freih.  Carl,  geb.  1754  und 
gest  1818.—  Sohn  des  Freih.  Carl  Alexander,  s.  oben  -  k.  prcuss. 
Kammerh.  und  Major:  Friederike  Charlotte  v.  Podewils,  geb.  1763 
und  gest.  1«32;  —  Freih.  Eduard,  geb.  171)2  u.  gest.  1881»,  k.  \vüri- 
teniberg.  Oberförster:  Luise  Freiin  Varnbiilcr  y.  u.  zu  liemmiiigen, 
geb.  1803,  verm.  1S24  mid  gest.  IS;).")  —  Fivih.  Carl,  geb.  1829, 
k.  württemb.  HaupUuaiiu.  Die  beiden  »Schwestern  desselben,  Freüa 
Sophie,  geb.  1826  und  Freiin  Adele,  geb.  1827,  sind  Stiftsdamen  zu 
Garlsroha  —  Der  Bruder  des  Freih.  Eduard:  Freih.  Carl,  geb.  1798, 
k.  wurttemb.  Ober-Tribunalrath  u.  Administrator  des  Familien-Fidei- 
Commisses,  hatte  sieh  1823  yermählt  mit  Charlotte  Heigelin,- geb. 
1799  und  gest.  1850,  aus  welcher  Ehe  drei  Sohne  entsprosBten ,  die 
Freiherren:  Adolph,  geb.  1827,  k.  württemb.  Kararaerherr  und  Stall- 
meister, Ernst,  geb.  18;>1,  in  k.  württemb.  ^lililairdiens;ten  u.  Freih. 
Carl,  geb.  1834,  k.  wiirtiemb.  Justiz-Kefer.  Freih.  Adolph  hat  in  der 
Ehe  mit  Juana  ikleyer,  verm.  1858,  den  Stamm  dureli  drei  Söhne: 
Georg,  geb.  1859.  Adolph,  geb.  1860  und  Bernhard,  geb.  1863,  fort- 
gesetzt 

JMriM  Stonnilt.  P.  L  —  Spangenberg,  T.  II.  —  «.  JRMMtte,  H.  S.407  nad  40a  —  fltalA«« 
L  S.  MfiS  Uli  SB.  —  ZecOar,  89.  S  —  Sattkr,  OuA.  vnA  Toposrniph.  T.  WttlttBlBlMrt»  8. 

94  tmi  S5.  —  Hang,  SchwXb.  Maffnzin,  ].  StUck,  S.  888.  —  Mtmmin-ji'r ,  B«9dtr.  Ton  Württanb. 
S.  529.  —  Ctut,  Adolsl).  d.  Kgr.  WürtttmK  S.  17»— 81.  —  JVetk. «.  Ledebur,  U.  S.484.  -  Gen«al. 
Taschenb,  d.  freih.  lläuscr,  1H57,  S.  7»4— 37,  lf-5«,  S.  74»— 47»  1864,  S.H*i2  u.  —  Siehmaeher, 
L  114:  V.  Slenftlt,  fidswiUtob.  ^  W.  6.  d.  Kgr.  Wtttttenbtfg:  ftdii.  v.  St. 

.  Sternfeld  (in  Silber  ein  schrägrechter  blauer  Balken,  belegt  mit 
drei  hinter  einander  stehenden,  goldenen  Sternen).   £in  in  Ost-  und, 

Westpreussen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  die 
Güter  Goldau  im  Kr.  liosenberg  und  Hacke  im  Kr.  Mehrungen  an 
sich  gebracht  hatte  und  aus  welchem  l^'ricdrich  Wilhelm  v.  Sternbei^ 
1844  das  Gut  Senkendorf  bei  Kosenberg  be^ass. 

Freih.  v.  Ledtlur,  U.  S.  492. 

Sternfehl,  genannt  Weckbecker,  Edle.  Im  Kgr.  Bayern  bestä- 
tigter Adelsstand.  Bestätignngsdipkmi  des  1780  von  Jose])li  Fiiisten 
V.  Schwarzenberg  in  die  h'amilie  gekuninjencn  1'1'alzgriiHichen  Adels 
vom  26.  April  1817.  —  l)er  Soim  des  Emplüngers  des  Adelsdiploms: 
Hngo  Joseph  Edler  v.  Sternfeld,  genannt  "Weckbecker,  geb.  1754, 
q[uie8cirt6r  k.  bayer.  Ober-Appellationsgerichts-Eath,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

«.  La»g,  8iq!pl.-Bd.  S.  148.     W.  B.  d.  Kgt,  BKjwn,  Tm.  &  94. 

Stemstem,  Hentschel  und  Stemstein,  auch  Uentsehel  und  Ster^ 
Senheim  y  Bitter.  Böhmischen  Hitterstand.  Diplom  von  1737  ftir 
Gottfried  Franz  Hentschel,  Amts-Secretair  zu  Glatz,  mit  dem  Zusätze: 

und  Sternstein.  Derselbe,  gest.  1749  als  biiliniischcr  Statthalter- 
8r(  rctair,  hinterliess  einen  Röhn,  Gottfried  v.  llentschel  und  Stem- 
btein,  welcher  1751  Hauptmann  in  k.  k.  Diensten  war. 

MtferU  P,  Müh^Od,  £rg.-Bd.  8.  m.  —  Freih.  v,  Ledebur,  IL  8.  484. 

SternsteiBi  Hdltel    Sternstein  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde. 
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Im  silbernen  Hittelecbilde  ein  Torwärtsgrekebrter  Bergmann,  welcher 
in  der  Hechten  einen  Stern,  in  der  Linken  einen  Stein  emporliiQt.  1 

und  4  in  Koth  vier  neben  einander  stehende,  hohe,  grüne  Bäume  und 
2  und  y>  in  SilVicr  ein  rechtRgekehrter ,  Icopardirtcr  Löwe  und  über 
demsc  Uicn  tVint,  2,  1  und  2,  goldene  Sterne).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  von  lür  AVolf  IIölzcl ,  kaiserl.  Bergliau])tmann  zu  Joa- 

cliimsthal.  mit  dorn  Prüdicate :  v.  Sternstein. —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  kam  auch  nach  Preussen  u.  Sachsen ,  wo  Sprossen  desselben 
bedienstet  waren  und  unweit  Meissen  das  Gut  Bennewitz,  so  wie 
später  das  Gut  PimiewitB  p.  r.  beeassen.  —  Otto  Siegmnnd  t.  Stern- 
stein auf  Bennewitz  war  1764  Comet  im  k.  preuss.  Cuirassier-B^gi- 
menie  t.  Bredow  und  ein  v.  St.  starb  als  Major  und  Conimandour  des 
k.  pr.  Grenadier-Bataillon  v.  Manstein  1804  zu  Strasburg  in  West- 
preussen.  —  Ein  v.  Slernstein  war  k.  sächs.  Steuer-Obcr-Controleur 
und  die  Wittwe  dossclhen,  Caroline  ironrictte  v.  Sternstein  lebte  noch 
in  neuer  Zeit  in  Dresden.  —  Carl  Ediuird  v.  Sternstein,  k.  sächs. 
Ober-Grenzaufseher,  starb  14.  Jan.  18G8  zu  Frauenstein  und  hiuter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Fauline  Krahl  einen  Sohn,  Horst,  und  eine 
Tochter,  Olga. 

Dradner  Kalendar  tun  Ofbimche  fta  die  BMidnz.  1847,  8. 189  mii  tUB,  8. 170:  gläbt  «Im 
Variaate  ta  Wigvn».  —  IMh.  v.  LMyr,  H.  8.  484.  —  W*  B.  4.  SM».  »uHm,  V.  81. 

Sterpfrid,  vonseiten  Sterpheridea  (in  Silber  zwei  schragrechte, 
blaue  Balken).  Altes,  hessiaohes,  zu  dem  Fuldaischen  Lehnshofe 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  ans  welchm  Henrich  SterpMd  schon 
1334  lebte.  ^ 

SelUmnat,  S.  153.  —  v.  Meding,  I.  585. 

Stertz,  Scherz  (in  Silber  ein  schwarzer,  zum  Fluge  sich  erhe- 
bender Babel.  Altos,  schlesisches  Adelsg^cschlecht,  welches  ursprüng- 
lich Scherz  hiess,  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  aber  sich  Stertz 
zu  schrtnben  anfing.  Die  Familie,  die  im  14.  Jahrh.  auch  in  Mühren 
blühte,  sass  1345  zu  Petersdorf  im  Liegnitzischen,  1440  zu  Sterzcn- 
dorf  im  Namslauischen,  1586  zu  Bankau  im  Briegsohen,  1597  zu  Gr. 
Krausohe  im  Bunzlaui»chen,  1601  zu  Bärnsdorf  im  Breslauischen  und 
erwarb  dann  mehrere  andere  Güter.  —  Carl  Friedrich  y.  Schertz, 
Herr  auf  Buckowien  und  Weigelsdorf  und  Oberhauptniann  1«  r  Herr- 
schatl  Sternberg  in  Mähren,  lebte  um  11)53;  Caspar  Friedrich  v.  S. 
war  lO'JO  Landes-Aeltcster  dos  Oelsnischcn  Fürstenthums  und  vor- 
nehmsler  und  erster  Landrath  des  Herzogs  Sylvins  zu  Württemberg 
Ods;  Carl  v.  S.  war  1712  Herr  auf  Spanau  und  Tschyrumb  und  de« 
Fürstenthums  Troppau  Landrechts  -  Beisitzer  und  um  dieselbe  Zeit 
war  Paul  y.  8.  auf  Taniicia  und  Mladesko  Land-Oommieear.  Ber 
Sohn  des  Letzteren:  Carl  Ferdinand  y.  St,  Herr  auf  Spanau  und 
Mladczko,  bischöfi.  Olmützscher  Justitien-Rath  u.  des  Troppauischen 
.Fürstenthums  Land -Beehts- Beisitzer,  liess  171Ö  einige  Schriften 
drucken.  —  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

St'fuipui'.  T.  S.  n-*?6  und  U.  S.  10;U.  I.iccnitzische  MfrkniiMlickfit.^n ,  5:  157.  —  Gauh»,  I. 
S.  2463  uad  bk.  —  Zedier,  39.  S.  211  uod  12.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U.  8.  4ti4.  —  SUbrntAtTt  I. 
74:  T.  Slertx,  Sddnlfcb. 
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Slefiiig«r     Felsenheim.    ErbL-öetear.  Adelsstand.  Diplom 

von  1767  für  Joseph  Jacob  Sterzingcr,  Bootor  der  Hechte  zu  Kasareit 
im  Ober-Lmthale,  mit:  t.  Felsenheim. 

Stendnger  t.  Strdtfeld.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  iiir  Aloys  Sterzinger,  controlirenden  Postofficier  zu  Insbruck, 
wegen  seiner  Landeeyertheidigmig,  mit:  t.  Streitfeld. 

Stetten,  andi  Freiherren  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne,  mit 
den  Klingen  rechtsgekehrte  Breitbeile  mit  goldenen  Stielen).  Altes, 

fränkisches,  der  vormaligen  reichsumn ittelbaren  Ritterschaft  im  Tan- 
ten Ottenwald  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1160  in  Franken  blühte,  wo  dasselbe  das  am  Flusse  Kocher  unweit 
Künzelsau  g-elegene  Gut  Xocherstetteu ,  nebst  dem  gleichiiamig-en 
Dorfe  besass  und  nocli  besitzt.  Als  Stammvater  des  Gcscbleclits  wird 
Walther  v.  Bardenau  (Parthenau)  angenommen,  welcher  um  11  (iO 
das  Schloss  Stetten  am  Kocher  erbaute  und  sich  bald  v.  Bartenau, 
bald  Stetten  nannte.  Wolfgang  y.  Bardenau,  vermählt  mit  Kuni- 
gunde Y.  Sickingen  soll  1235  dem  14.  Turniere  zu  Würzburg  beige- 
wohnt haben:  zu  seiner  Zeit  erlosch  der  alte  Xame  des  Geschlechts 
ganz  und  der  Käme  v.  Stetten  wurde  nun  bleibend  geführt.  —  Zürich 
v.  St.,  Deutsch-Ordens-Kitter,  wurde  1297  zum  8.  Deutschmeister 
in  den  deutschen  und  wälschen  Landen  erwählt,  behielt  aber  diese 
Würde  nicht  lange,  sondern  trat  bald  als  Land-Comthur  der  Bailei 
Oesterreich  auf  und  starb  loll.  Eberhard  v.  St.  seit  1406  Deutsch- 
Ordensritter,  später  Comthur  zu  Virnsberg  und  dann  zu  l^iu•nberg, 
wurde  1443  Deutschmeister  und  starb  als  solcher  1447.  —  Die  zu- 
Terlässige  Stammreihe  beginnt  im  Anfange  des  14.  Jahrb.  und  zwar 
mit  Walter  y.  St,  welcher  um  1302  l^bte  und  vielfach  in  Urkunden 
vorkommt  Von  seinen  drei  Söhnen  w^ar  der  ältere,  Gottfried ,  Vogt 
zu  Künzelsau,  der  mittlere,  Ziirch  oder  Zürich,  s.  oben,  1297  des 
deutschen  Ordens  Hochmeister,  der  jimg-ere  aber,  Gernold,  wurde 
durch  zwei  seiner  Sohne  Stummliorr  /.wtner  Hauptlinien,  von  denen 
Bertold  die  ältere,  Ziirch  die  jüngere  stiftete.  Beide  Linien  blühten 
bis  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.,  wo  sie  in  der  Person  Wolf  Eber- 
hards, gesi  1644,  sich  vereinten.  Letzterer  wurde  durch  seine  drei 
Sohne:  Johai^n  Philipp  Emst,  gest  1703,  Johann  Heinrich,  gest 
1684  und  Wolf  Christoph,  gest  1699,  gemeinsamer  Stammvater  der 
jetzt  nooh  blillK  ndt-n  drei  Hauptlinien,  welche  den Ifamen:  äusseres, 
inneres  und  Buchenbacher  Haus  führen.  —  Von  berühmt  gewordenen 
Sprossen  des  Stammes  führt  namentlich  Cast  Mehrere  auf  —  Bis 
zur  Auflösung  des  deutschen  Reiclis  war  die  Familie  mit  ihren  Gütern 
der  unmittelbaren  Keichsrittcrschaft  im  Canton  Ottenwald  (Odenwald) 
einverleibt  und  mehrere  Glieder  derselben  bekleideten  die  ersten 
Aemter  und  Würden  in  dieser-  Bitterschaft  Die  Freiherrenwürde 
ist  aus  verschiedenen  kaiserUohen  Urkunden  und  Lehenbriefen  er- 
weislich.  An  dem  Stamm-  und  Bittergute  Kocherstetten,  welches 
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hlens leben,  tbeils  Allodimn  iflt,  nnd  sämnttliohd  MügUeder  dee 
Hauses  betheiligt    Naoh  den  Familien -Verträgen  folgen  in  den 

Stamm-  und  Lühengütem  blos  die  männUchen  Xachkommen,  mit 
Ausschluss  der  weiblichen,  die  onl  weder  ein  jährliches  Deputat,  oder 
ein  bestimmtes  Heirathagat  und  Aussteuer  erhalten.  —  Bas  innere 
Haus  tlicilte  sich  diu  «  h  die  Söhne  des  Stifters  Johann  Philipp  Ernst, 
8.  oben.  Herrn  zu  Kocherstctten,  N'og-tsberg,  Lassbach  und  SechoHen, 
Kitterratiis  und  Trulioninoisters  dw  friuikiselieu  lieichsrilterschat't, 
Cantons  Odenwald,  verni.  mit  Maria  Benigna  i'reiin  v.  Aluggenthal 
—  nämlich  durch  Philipp  Ernst,  gest.  1726,  saehsen-gotli.  Bittmeister, 
Term.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Juliane  7.  Eyb,  gest.  1710  und  in 
zweiter  mit  Maria  Charlotte  t.  Ellrichshausen  und  durch  Johann 
Christoph,  gest  1730,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.  Jöbstelsberg  —  in 
die  ältere  oder  s.  g,  rittmeistersche  und  in  die  jüngere,  oder  s.  g. 
lieutenantsche  T>inie.  Die  Erstcre  erlosch  mit  des  Stillers  Enkel, 
dem  12.  Juli  1838  kinderlos  versiorboncn  f^^rossh.  bad.  Vice-Ober- 
Kammerberrn  Freilierrn  Eberhard  Ludwi;^  Maximilian,  geb.  17G4, 
verm.  1800  mit  Charlotte  Eleonore  ijuise  Freiin  v.  Gemmingen- 
Giittenberg.  In  der  letzteren  Linie  aber  folgte  dem  Stifter  Johann 
Christoph  sein  Sohn:  Philipp  Johann  Albrechl^  geb.  1710,  Term.  1743 
mit  Wilhelmine  Qaroline  Freiin  v.  Berliching^n  und  dann  der  Enkel: 
Albrecht  Sigmund  Friedrich  Freih.  v.  Stetten,  geb.  1747  und  gest. 
1822,  k.  baver.  Creneral-Lieutenant,  vorm.  1814  mit  Friederike  Freiin 
V.  Rtein-Koiclienstein,  g:est.  1822.  —  Von  Letzterem  stammte  Freih. 
Alaximiliun.  geb.  178Ü  und  jj;'('st.  Jsr)7,  k.  ^vürttcmb.  Xammerherr 
und  3Jajor  a.  1).,  verm.  1815  mit  S  »phic  Freiin  Kiidt  v.  Collenberg, 
geb.  1791  u.  aus  dieser  Ehe  ents})ross  das  jetzige  Haupt  des  inneren 
Hauses  des  Geschlechts:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1820,  k.  wiirttemb. 
Kammerherr  und  Land-Ober-Stallmeister,  Term.  18Ö0  mit  Henriette 
V.  Hühlen,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten. 
Ueber  die  sechs  Schwestern  des  Freiherrn  Ferdinand  und  über  den 
vrrstorbenen  Bruder  desselben  und  die  hinterlassenen  Töditer  findet 
sieh  Weiteres  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser.  Bas  in- 
nere Haus  besitzt  gomeinscliat'tlich  mit  dem  äusseren  Hause  die  Herr- 
schaft Sictu^n,  bestehend  aus  dem  Kitterg'ute  und  Schlos.se  Stetten 
im  mediatisirten  KürsLenlhnme  Hohenlohe  im  Kirr.  Württemberg, 
ferner  das  Pfarrdorf  Xocherstetteu  am  Kocher  und  Fasse  des  Schlosses 
Stetten,  so  wie  auch  die  Grüter  Mörsbach,  Amrichshausen,  Kügelhof, 
Maeusdorf ,  Eberbach  und  Heimhausen.  —  Der  Stifter  des  äusseren 
Hatises  Johann  Heinrich,  s.  oben,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Eva  Marga- 
retha V.  Berlichingen  einen  Sohn:  .Joliaim  Albrecht,  geb.  1692  und 
gest.  1754,  verm.  mit  Anna  Gunigunde  Freiin  v.  Ellrichshausen  und 
von  Letzterem  stieg  die  Stammreihe,  Iblgt,  herab:  Freih.  Johann 
Ferdinand,  geb.  17 IG  und  gest.  174'J:  Charlotte  .Juliana  Freiin  v. 
Ostheim;  —  Freih.  Carl  .\ngust,  geb.  17.'j9  u.  gest.  17U8,  MarkgräH. 
brandenb.  onolzbach.  Kammerh.  und  Oberstlieutenaut:  Sophia  Freiiu 
V.  Appold,  geb.  1743  und  gest.  1817;  —  Freih.  Carl  Alexander,  geb. 
1767  und  gest  1829,  k.  pr.  Major  a.  B.:  Julie  Freün  Knchmeister 
» 
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V.  Sternberg,  geb.  1791  und  verm.  1806;  —  Frcih.  Ludwig,  geb. 
1807,  Haapt  der  Linie  des  Aensseren  Hauses,  k.  württemb.  Oberst- 
lieuteoant  und  BataQl.-Oommandant  im  6.  Infant-Be|^.  Ueber  die 
vier  Schwestern  und  die  drei  Brüder  des  f^iherm  Ludwig  finden 

sich  nähere  Angaben  in  den  gencal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser. 
Die  drei  Brüder  haben  siimratlich  den  ^raimsstamm  fortgesetzt.  Auch 
ßtararaen  vom  Preih.  Christian,  geb.  1H(J1  —  Sohne  des  1829  ver- 
storbenen groesh.  bad.  Hauptmanns  Engen  ans  der  Ehe  mit  Oaroline 
Freiin  V.  Gemmingen-Mayen  (eis,  gest.  1845  (Brndei*s  des  Freiherrn 
Cwrl  Alexander)  —  k.  württemb.  Lieutenant  a.  B.,  verm.  1832  mit 
Ida  V.  Reitzenstein,  geb.  1805,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne.  — 
Das  Buohenbaoher  Haus  stiftete  Wolfgang  Eberhards  jüngster  Sohn, 
Wolf  Christoph,  s.  oben»  geb.  1643  und  gesi  1699.  Von  des  Stifters 
und  deiner  Gemahlin,  M.  Sophia  Jolb  (Xolb)  von  Kheindorfifo  Söhnen 
gründete  Johann  Christoph,  geb.  1682  und  gest.  1758,  die  ^ebenlinio 
zu  Bodendorf  Derselbe  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Catharina 
Holzschuher  v.  Aspach  einen  Sohn:  Carl  Albrecht,  geb.  1717  und 
gest.  1762,  pfalzgräti.  zweibrück.  Ober-Stalliiicister,  verm.  mit  Eleo- 
nore Christiuiie  Freiin  \.  Stetten  auf  lJuclienbach.  ^Mit  dem  Enkel 
desselben,  dem  Freiiierrn  Gottiried  zu  Bodenhof —  Sohne  des  1808 
Tersiorbenen  'Er&h.  Ludwig  —  Term.  mit  Lina  v.  Berger,  ist  die 
ITebenlinie  zu  Bodenhof  6.  Febr.  1857  im  Mannsstamme  erloschen. 
Der  jüngere  Sohn  Wolf  Christophs:  Sigmund  Heinrich,  geb.  1685 
und  gest.  1760,  General-Miyor  des  Schwcäbischen  Kreises,  verm.  mit 
Maria  Catharina  v.  Stetten  zu  Xoeherstetten,  setzte  die  Buchenl)acher 
Linie  fort.  Diese  Linie  ist  auch  am  Stammgute  Stetten  betheiligt, 
ausserdem  bcsass  die  bodeniiot'er  T^inie  die  Güter  Bodenhof,  l^cilliof 
und  Zottislioten  und  die  Buclienbacher  Linie  Buchenbach ,  nebst  An- 
theilen  au  Berndshofen  und  Ileimhausen.  Das  Schloss  Buchenl)a(  h 
an  der  Jaxt  A^on  Sigmund  Heinrich,  s.  oben,  stieg  der  Stamm, 
wie  folgt,  herab:  Freih.  Carl  Ernst,  geb.  1722  und  gestl77o,  grossh. 
bad.  Ober- Forstmeister  und  Ober- Bergwerks -Inspector:  Adrienne 
Freiin  Goeler  v.  Bavensburg;  —  Fi-cili.  Carl  Ludwig  Magnus,  geb. 
1756  und  gest  1829,  grossh.  bad.  Forstmeister  zu  Candcrn:  'S.  K. 
Schneider  aus  Bergzabern;  —  Freih.  Ludwig,  geb.  1784  und  gest. 
1833^  grossh.  bad.  Kammerherr  und  Holgerichtsratli  zu  Rastatt:  Mar- 
garetha Schikard;  —  Freih.  Carl  Ludwig,  geb.  1818,  grossh.  bad. 
Ministerial-Secretair  im  Kriegsministcrium,  verm.  1844  mit  Matliilde 
Schaaf,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Sühne  stammen, 
üeber  die  fönf  Bruder  des  Freiherm  Carl  Ludwig  und  über  die  Brü- 
der des  Freihei;^  Ludwig  und  deren  HinterbUebene  sind  die  geneaU 
Taschenbb.  d.  freih.  Hfiuser  nachzusehen. 

Crutitu  Schwäbische  und  Wtdman's  Hallschc  Chronik  a.  m.  O.  —  Gauhe.  S.  1836.  —  Bieder- 
mam,  Canton  Ottenwald,  Tab.  44.  —  N.  Ktntal.  Handbuch,  1777,  S.  103  — 67  u  177S,  S.  aOl— 
M6.  —  Ailver,  II.  S.  15.  —  Gast,  .\dclsb.  d.  Kpt.  Württemb.  S.  337—344.  —  Geneal.  Taschcnb.  d. 
tnSk.  Hlmw«  18»,  8.  m-U,  Vm»  S.  27  and  1866.  —  SUbmacktr,  I.  101:  t.  Stetm,  FMUi> 
kbdi.  —  W.  B.  i.  4[gT.  WOrttBoAerg:  Freili.  t.  Stottm. 

Stetten  (Schild  selirägrechts  von  Gold  und  Blau  getheilt  mit 
einem  rechtsgekehrten,  kalben  Gemsbock  von  gewechselten  Farben). 
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Altes,  Augsbnrger,  adeliges  Patriciergeschlecht,  ganz  Tenehieden, 
wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  Torstehenden  Artikel  be- 

sprochoneii ,  fViuiki^dien  Adel»familie  v.  Stetten.  Demselben  ver- 
lieh K.  Carl  V.  31.  Jan.  1548  in  der  Person  der  Gebrüder  Georg  des 
Aeltercn  v.  Stetten  auf  Bocksberji^  iiiid  Christoph  v.  Stetten  einen 
venuelii  ton  ^\^i})])rn-  u.  Adelsbrief.  Die  Naciikoniinenschat't  Georgs 
des  AeltLTcn  7Ai  Docksburg-  erlosch  1G77,  die  des  (.'hristophs  v.  St. 
aber  blühle  dauernd  lort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen :  die  Gebrüder  Philipp 
Edler  y.8t,  geb.  1756,  k.  bayer.  Truchsess  und  Johann  Thomas  Edler 
T.  St.,  geb.  17Ö8,  k.  bayer.  Fori-Inspector;  femer  David,  Edler  v.  St, 
geb.  1764,  k,  bayer.  Stadtgerichts-Expeditor  in  Augsburg  und  die 
beiden  Söhne  des  1808  verstorbenen  berühmten  Paul  v.  Stetten: 
Christoi)h  David  v.  St. ,  K^b.  1774  und  Alarcus  v.  St.,  geb.  1776,  k. 
bayer.  Polizei-Director  zu  München. 

i*.  V.  JSUtttn,  GcMhldite  der  adeligen  Gewhlflchter  In  Angvbufg.  Aogiborg,  1I6S.  4  Ibaile.  A. 
T.  0.  —  «.  Lang,  S.  580.  —  8Mmaeher,  I.  906:  SKHm,  Aapbiuver  idet  Fatrlder  v.  VI.  19: 
T.  SteUen*  —  W.  B.  d.  Kgt.  Bnyvm,  Vin.  94:  Edle  T.  Stetten. 

Stettenberg,  Stetenberg  (in  Silber  eine  rotbe  Terrine  mit  Deckel 

und  Henkeln.  Die  Siebinacherschc  Declaration  nennt  das  "Wappen- 
bild eine  Fhische).  Altes,  trankisches  Adelscreschleeht,  Avelches  an 
iU'V  Tauber  zu  Lauda,  (iammburg  u.  s.  w.  sas.s  und  dem  rcichsunmit- 
telbaren  liiiLer-Canton  Otienwald  einverleibt  war.  Ein  v.  Stettenberg 
war  1472  Domherr  zu  Mainz  und  ein  Anderer  noch  1484  Decan  zu 
Speier. 

liiedermann.  Ctattn  OtleDwaU,  1M>.  414.  —  Atfuw.  8.  SM.  ->  mOmacktr,  I.  104:  t.  SMmi- 
•  berf.  Fränkisch. 

Stettenhofen.  Erbl.-iisterr.  Adelsstand.  Dij)loni  von  1779  für 
Joachim  Hielt«  nholen,  W irthschatlüjL'ath  zu  Wieseuberg  in  jüähren. 

ifegerU  v.  Mühlfrld,  S.  117. 

Stettern  v.  (^rabenhoff.  Ein  aus  Bayern  nach  Oesteri'feieh  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  bei  der  allgemeinen,  vom  K. 
Ferdinand  II.  Torgenommenen  Kirchen-Retbrm  die  über  zweihundert 
Jahre  besessenen  Grabenhoflschen  Güter  verkanfte  und  sich  mit  an- 
deren gräflichen  und  adeligen  Familien,  ans  Oesterreich  nadi  Begens- 
burg  begab  und  in  den  ehemaligen  Irünkischen  Rittercantonen  Otten- 
wald  und  Altmiiiil  ansässig  machte.  Als  Stammvater  des  Geschlechts 
wird  Walther  Sictt(n-n  v.  u.  zu  Grabenhoti"  genannt,  welcher  1466  als 
k.  k.  Hauptmann  und  Jiigcrmelsler  lebte. 

Siedemann»  Ctatoa  Altmtthl,  Tab.  JOl— 10.  —  N.  Qeneklog.  Haadbach,  1778«  S.  306— SOS.  — 
V.  ITflBtaeft,  n.  8.  ttl.  —  SUbmmktr,  m.  46,  60  and  79. 

Stettin  (in  Blan  ewei  über  Kreuz  gelegte,  BÜberae  Hellebarden, 
begleitet  yon  yier  Kosen).  Altes,  pommemsches  Adelsgoschleoht^ 
welches  schon  im  15.  Jahrb.  zu  Baarz  unweit  Nangard  gesessen  war 

und  später  Korckenhagen,.  Dahlow  u.  s.  w.  an  sich  brachte.  Dasselbe 
ist  im  Mannsstamme  15.  April  1723  mit  Friedrich  Wilhelm  t.  Stettin, 

Herrn  auf  Korckenhagen  und  Tcmnick  erloschen. 

V.  Schlieffentch«  Gescklechtshittorie .  S.  282  und  Tab.  I.  —  Fr$ih.  v.  Ledebur,  U.  S.  484  nad 
«6  UA  m.  8.  847. 
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Stettner,  Ritter.  ErbL-österr.  Kitterätaiid.  Diplom  von  1753 
fUr  Gabriel  Joseph  Stetfener»  Landschreiber  in  Nieder-Öesterreicb. 

Stenben  (Schild  von  Blau  und  Silber  der  Läng-e  nach  getheilt 
und  mit  einem  scinägiinken,  oder  schrägrechten,  rothen  Balken  l)c- 
legt,  oder  nach  \'alent.  König:  »Schild  durch  einen  rothen  Pfahl  in 
Blau  und  Silber  geschieden).  'Altes,  früher  zu  dem  mansfeldischen 
und  meissenschen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  später  auch  in 
die  Lausitz  und  in  doA  HoyaiRche  kam.  Dasselbe  wurde  in  alter  Zeit 
Stoeven,  Stephen,  Steibcn,  Stauben  u.  h.  w.  geschrieben  und  soll  ans 
dem  südlichen  T)euts(  hland  nach  Franken  gekommen  sein  und  von 
einem  Stammsitze  den  Xamcii  Stenben,  oder  St()ven  angenommen, 
bald  darauf  aber  Franktm  verhiss(Mi  und  sich  nach  Sachsen  und  Hol- 
stein gewendet  haben.  ■ —  In  Sachsen  "wurde  die  F*'aniilie  namentlich 
bei  Halle  und  Mannfeld  begütert.  Dieselbe  »as-s  im  flauste Idschen 
bereits  1295  zu  Friedebnrg  und  1420  zu  Gerbstaedt,  so  wie  unwat 
Halle  1398  zu  Hohenthurm,  erwarb  dann  andere  Güter,  besonders 
Trieätewitz^  Reibitz  und  Schnaditz  bei  Delitzsch  und  war  noch  1738 
zu  Schnadite  gesessm.  —  Heinrich  von  Steube  lebte  um  1130  und 
8pangenberg  nennt  die  Steuben  gute  redliche  von  Adel  und  setzt 
hinzu,  dass  »ie  nich  als  meissensche  Kriegs-Obersten  gegen  den  K. 
Adolph  V.  Nassau  um  12di\  bei  Bescliützung  der  Creutzburg  an  der 
Werra  sehr  tapfer  verhalten  hätten.  Valentin  König  beginnt  die  or- 
dentliche Stammreihe  um  1295  mit  Woldemar  St.  auf  Gerbstädt, 
dessen  Söhne,  Hans  nnd  Volckmar,  bei  der  Belagerung  der  Crento- 
burg  kämpften.  Ton  den  Nachkommen  Yolckmars  kommt  Christoph 
Otto  T.  St,  Herr  auf  Gerbtädt,  1688  als  h.  braun8ch.-wo1fenb.  Kam- 
nierjunker  vor  und  von  demselben  stammen  zwei  Sohne,  Christoph 
lihorius  auf  Schnaditz,  h.  braunschw.  Capitain,  welcher  seine  Linie 
mit  einigen  Söhnen  fortsetzte  u.  Heinrich  Wilhelm  auf  Triestewitz  u. 
Thale,  des  Prinzen  Carl  von  Dänemark  gewesener  Hofmarschall.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den  Sprossen  desselben  dienten  Meh- 
rere in  der  k.  pr.  Armee.  Wilhelm  August  v.  Steuben  starb  1783 
als  k.  preut».  Msyor  und  der  Sohn  desselben^  Friedridi  St ,  früher 
Offider  in  der  Preussischen  Armee,  war  1784  General  in  Amerika- 
nischen Diensten.   Zwei  Brüder  y.  St  standen  in  k.  pr.  Infant-Beg. 

Besser.  Der  Aelterc  schied  1813  als  Stabscapitain  aus  der  ersten 
ostpreuasischen  Brigade-riamison-Compagnie  und  wurde  später  Salz- 
factor  zu  Stassfurt,  der  Jüngere  nahm  1811  als  Staabscapitain  den 
Abschied  und  starb  bald  darauf.  Später,  um  1839,  lebten  Zweige 
der  yamilie  in  Westphalen,  aus  welchen  ein  v.  St  Premierlieutenant 
im  lü.  Landwehr-Regimente  war  und  ein  Änderer  v.  St.  lebte  als  k. 
Oberiorster  zu  Falkenberg  bei  Torgau. 

IlhMlinllirf.  n.  8.  Sil.  —  Alte  Thüriiic.  Chtoaik,  S.  59  und  60.  —  Mansfeldische  Chronik, 
8.  nST^^mUm,  OMmofniph.  UK  m.  8.  I€87.  —  Knauth,  S.  578:  $tmben  «uf  Schnaditz  und 
BelblU.  —  Val.  K9nig,  II.  8.  llOt—lllS.  —  GmM»  1.  8.  ««4  und  W.  —  Adler,  89,  S.  2086. 
-  ü.  Pr.  X.  T..  V.  S.  iiO.  -  J>V«tt.  V.  XeAtur.  II.  S.  486.  ~  v.  JTmMm,  n.  8.  684  and  86: 

auch  nach  einrr  stmuiiburhzt-ithnung  mit  der  ITülenchfllt:  Hwry  GnlllMliM  deStonbeOi  Rob.  Mnaf. 

16W.  —  >V.  i:.  d.  Sdchs.  Staaten,  V.  9'i. 

JTiMicMe,  Dcatseh.  Adato-Ler  IX.  3 
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StendMcr,  StovtMr  (in  BUm  ein  f^ldener«  dreimal  gM^teler, 

Bohinglinkß  gelfgter  Suunm).  AdelssUmJ  de«  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  8.  April  11^  für  Johann  Samuel  £rust  Biendener,  PriudHiten 
der  RagieruDg  za  Posen. 

V.  ntUhneh.  II.  <:.  S33  T.  MnlM«.  —  PnSk.  V.  LtMw,  II.  ^  4M:  T.  StendiMr.  —  W.  B. 

d.  Preu*ii.  Monarchie.  IV.  69. 

Sten«*lof,  JStoislofT.  8toi.«<low  (in  K«»tli  dn-i  (2  und  1)  goldeiu? 
SonntMi.  Altes*,  meklenburg.  Adelsgeschlccht,  aus  welchem  Janic 
Stoitzlawitz  1219  nnd  Johanne»  Ztoyslaff,  vielleicht  eben  dioielbe 
Person,  1226  urkundlich  auilritt.  Aus  dem  letzigouannten  Jahre  ist 
auch  ein  Siegel  mit  der  Umschrift:  Sigill  Detlev  Stoisloff  bekannt 
Die  Familie  besass  im  Amte  Kihnitz  die  (iüter  Pancluw  und  Bai«8e> 
witx,  welche  um  1619  in  der  Hand  des  Areiul  v.  St.»ysloff  waren.  — 
Im  Stainmltanme  des  in  der  geneal«>g'.-lu'ral(li><  ln'n  Lite  ratur  sehr  he- 
kaniiirii  Pr;i>idfnt»'n  Thoma- Vliilipi»  v.  d.  Hair«-!!  findet  >ir|i  aU  di"-M'n 
Ob<»r-A«'lt<T  Mutter  mit  'li-m  an^cn-chcneu  Wit j>|.<  ii  aufp'tVihrt :  Frau 
Anna  ( 'atliarina  v.  Wilinei^dni  ff,  }^elM»rene  v.  St<.i-l<.\v  a.d.  H.  l'anelow 
im  Mcklenburgi.M  heu.  —  Nach  v.  Mcdin^^  stand  um  ITSS  der  alte 
Stamm  auf  dem  Fall  de>  gänzlichen  Ahgangn. 

{hmkt.  1.  9. 1416:  andi  Mch  itm  la4a  !N»MHtit.  ll(«alop.  —  MtOtr,  40.  S  4«&.  —  Ditimh 
«MMK  8.  so».  —  «.  Wutpk^tn.  Mimn.  iaedtli  IT.  1U>.  18.  5r.  t.  —  9,  MedH^.  H  <!.  t4M  «.  Sr. 

Steuiner,  Stentner  v.  Sternfeldt  (Sduld  jreviert:  1  u.  4  in  (Jold 
fiint  .stufenweise  sehräglinks  aufsteigende,  siilbc-rne  K<  k-?»  in''  nnd  2 
und  i\  in  S(  hwar/  drei.  2  und  1 .  p»ldein>  Sterne).  In  Kiir-Hranden- 
burg  aneikannter  .VdeUstaud.  Anerkeuiiung.-diplom  vom  12.  Juni 
1G93  für  die  Familie. 

Ff^<h.  V    J^.Uhur,  II.  S.  4N.'.        W.  B.  drr  Prr«»».  MoBsrrhW-.  IV,  i*'.». 

Steveninp:  in  (iold  ein  {r«'l»< »treuer.  Mauer,  schrägreehter  }{;ilken). 
Adeliges  Flrbinann^'rex  hleelit  der  Stadl  Munster,  erloschen  /u  An- 
fange des  18.  Jalirlmnderts.  l)assellir  sa>>  1.>7*J  /.n  StrttinlM'rtrhovt' 
im  Xirchspicl  Alen  unweit  IJeekum,  l.Vj.")  zu  Muiuiieniiagen  ini  Lip- 
pesohen,  161U  zu  Wilkinghege  und  nach  1G80  zu  Mollenbeck,  Heide 
bei  Müjister. 

JM».  «.  UMur,  IL  8.  48S. 

Stoybsr,  Stenher  (Hchild  quer  getbeilt:  oben  in  Gold  ein  schwar- 
aer,  roth  gekrönter,  leopardirter  Löwe  mit  einer  von  Roth  nnd  Silber 
gestückten  Einfassung:  Wappen  de«  Kurggratthums  Nürnberg  nnd 
unten  von  ^>chwarz  und  Gold  s*  hrag-link«  getbeilt  mit  <  inem  nach 
der  rechten  Seite  laufenden  Windhunde  von  gewechselter  Farbe. 
Ein  zu  «lern  l'reii^s|vr!.»'n  Ad»  !  /ahleiide«.  (ies(  li|,.«  }it.  —  Kin  V.  Siev- 
ber  bland  lS.)»»aU  llaujitinann  itn  k.  ju^eiiHs.  14.  I nlanteri«  -|{e}riinente 
und  Friiulein  Ottilie  v.  Sie\  her  ist  .^elion  seit  inelin  len  .lahren  Diree- 
torin  einer  PenRion»-  und  l'nterrichts-Ansuilt  für  Terhter  in  liei|>zig. 

IVWIl.  9.  Lrdehur.  II.  S.        and  III.  S.  HT    am  l^tiW.-n  <trv  iIa-»  rirlit.»:.-  \V»pj.  n. 

Stpyer.  Ii<»iiniis<  her  AdeNsiand.  Diplom  von  172«)  für  Johann 
Ludwig  Steyer,  Xrehidiaeou  der  Metropulitaukirche  zu  Prag.* 

MtftrU  9.  Mükl/fU.  Krc.  IkL  S.  4«0. 
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Steyi?,  SteijETP  (nach  «lern  in  dou  WappciiHrkif  eingemalten  Wap- 
pen: in  Roth  eine  aufrechtstehende,  silberne  Leiter  von  vier  SprosKen, 
welche  oben  an  jedem  Balken  zwei  auswärts  g-eknmimte  Kaken  zum 
Anlegen  hat.  Dieselbe  wird  in  der  Mitte  von  zwei  Händen,  die  gehar- 
ViMkt  aus  des  SchildeB  Seiten  henrorkomnieii,  gehalten).  Kaiaerliokcar 
Wappenbrief  vom  22.  Ang.  1511  ftr  Georg  t.  Steyg  und  für  die  Fa- 
milie. Bieaelbe  hielt  sich  eine  geraume  Zeit  in  und  um  Freiberg  der 
Bergwerke  wegen  auf  und  machte  ansehnliche  Btiflnngen.  Beson- 
derfl  berhhrat  war  unter  Anderen  Nicolaim  v.  Steige,  J.  ü.  B.>nnd 
(vEnonieuK  Fpeiherjjf  zur  Zeit  der  Reformation. 

JTmwM,  S.  679.  —  SiOmaeher,  1.  167 :  v.  Steige,  Meiunisch:  olcht  cwmi  nach  d«n  WboMB« 
Wth.  —  9.  Meding,  I.  S.  58»  md  W. 

SteymttUer,  Stegraflller.  £rbl.«Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  fttr  Joseph  Btegmüller,  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  Hmdlanger- 

MwgtHt  9.  JfUf/fU,  Erf. 4kU  8.  4M. 

Steyrer,  StciermärkiRches  Adelsgesohlecht.  Dasselbe  hiess  früher 
(xoldsehmidt,  gehörte  zu  den  Bärgem  in  SIeier,  erhielt  den  Adel  nnd- 
lebte  im  15.  Jabrh.  auf  den  erworbenen  Landgütern. 

iV»pai*wii«f,  AiUHd.  Slgriw,  8.  SB.  —  ümBct,  t»,  S.  S09>. 

Stibieh,  Stübich,  Stnbiek,  anrli  Freiherren  und  (Irafen.  Alten, 
steierniärkisehes  Adelsges«  liloi  tu,  welches  früher  den  Beinamen  Spicl- 
leld  führte  und  zwisehen  llSlt  und  11)3")  die  llerrsrhaiten  »^pielteld, 
Triehrin  u.  s.  w.  liesass.  iu  letzi<>rcTn  Jahre  den  Freiherrnstand  und 
später  vom  K.  Leopulii  I.  den  Grateiistand  erlanf;-te.  Die  Stammreihe 
beginnt  ßucelinus  mit  Johann  St.,  welcher  um  1520  lebte.  —  Nach 
Anfange  des  18.  Jahrb.  kommt  noch  Johann  Christian  Graf  t.  Stübich, 
Frei-  n.  Edler  Herr  v.  Königstein,  als  kaiserl.  Kämmerer,  Hof-Lehn- 
Rechts-Beisitzer,  Böhmischer  Kammerrath  nnd  Oberstlieutenant  vor. 

Buctlini  Stenunatogr.  r.  lU.  —  Oante»  1.  8.  S49I.  —  &Ar,  40i  8.  laOCw  —  Sekmttt,  IT. 

S.  91.  —  8i€bi.iaeher,  II.  43. 

Stibig,  Stiebig,  ancli  Ritter.  Böhniist  her  Adels-  und  Bitterstand. 
Adelsdiplom  vom  8.  Febr.  1721  für  Lcopdltllne  N'ictoria  Stibig-,  Ad- 
voeatens-Wittwe  aus  iMäliren  u.  IVir  den  Sohn  derselben,  C'ai'l  Joseph 
Stibig  und  Bitterdiplom  tür  f.etztercn  vom  1.  Dee.  1728. 

MtgtrU  V.  mihljtld,  Erg.-liil.  S.  lM2  und  4W.  —  r.  llellbach,  U.  S.        und  33. 

Stibitz,  Stiebitz,  früher  Stewitz  (in  Silber  zwei  rothe  Bfählej. 
Altes,  schon  1241  vorgekommenes,  schlesisehes  Adelsgeschlecht,  des- 
sen alter  Stammsits  Thiergarten  im  Liegnitsischen  war.  Dasselbe 
«ass  bereite  1506  za  Baedichen  im  Gbldbergschen,  1524  tu  Mörsdorf 
im  Janersohen,  1590  m  Petersdorf  unweit  Liegnitz,  brachte  dann 
'auch  andere  Güter  an  sich  und  hatte  im  Militschon  noch  1720  Pas8> 
koslawitz  und  Bostel  im  Besitze.  Im  Ib.  Jahrh  war  die  Familie 
auch  in  der  Ober-Lausitz  zu  Hennersdorf  bei  Zittau  gesessen.  —  Ts  i- 
colaus  V.  Stewitz  kommt  1347  als  ein  Schlesisoher  vom  Adel  und  ein 
Plehanus  zu  Sorau,  welcher  bei  der  Herrschaft  wohl  gestanden,  vor 
und  ein  anderer  Ä'ieolaus  v.  Stewitz  begleitete  14U4  den  Hei-zog  Lud- 

3* 
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wig  IL  zu  Brie{^  auf  Heiner  Reise  in  da»  gelobte  Land,  bewien,  als?  der 
Heraog  in  Getangenscbatl  der  Sarazenen  kam,  demselben  grosse 
Treue  und  wurde  spater  als  Lohn  för  diese  Treue  Landes-Hauptmann 
der  W«ohbilder  lieg^ta  und  Goldberg.  Ein  dritter  dicMS  NameBB 

war  um  1454  Hauptmann  zu  Namslau.  Carl  v.  Stibitz  auf  Thier- 
garten lebte  1643  als  der  Fürt»tenthümer  Schweidnitz  und  Jaoer 

Ober-Rechti^-Beisiizer  und  Laiides-Aelte«ter  und  der  Sohn  dest^elben, 
Carl  Heinrich  v.  Stibitz  und  Tb ieifr tu  ten,  bcKa-ss  1664  das  Rittergut 
Schininiehvitz  bei  Liegnitz.  Später,  iiaeli  Anfange  de«  18.  Jahrb., 
hatte  das  (iesehleeht  ausser  den  oben  genannten  Ciut^rn  Passkosla- 
witz  und  Postel,  aueh  Klcin-Janowitz  im  Liegnitzischen  im  Besitze. 

Simafiu*,  I.  S.  »97  und  H.  S.  lOS».  —  Gauie,  I.  S.  8466  u.  57.  —  2MBer,  40.  8.  S.  ^  FrtOL 
Ztittmt,  n.  8k  <8&.  —  aMmmhu',  I,      v.  SübttB»  Sehlntell. 

Slleh  SU  Sorgendorf,  Freiherren.  Erbl.-ÖKterr.  Freihertnstaiid. 
Liplom  von  1715  für  Franz  Anton  Stich  zu  SorgendorH 

Megtrle  v.  MüklftU,  Ers.-fld.  S.  104. 

Stich  V.  Steinbnrg,  auch  Ritter  und  Edle.  Reiehsritterstand. 
Diplom  von  1717  fiir  Johann  Jacob  Stich  v.  Steinburg,  Böhmischen 
Kammer-  und  Cameral- Administration» -Raithrath,  mit:  Edler  t. 
Steinburg. 

ötkhauer,  £dle.  Kurplalzischer  Adelsstand.  Edelndiplom  vom 
17.  Beo.  1778  f&r  Frans  loseph  Augastin  Stichaner,  Pfleger  zu  Tir- 
schenreut,  nachherObeihauptmann  zu  Waldsassen.  Der  Vater  des 
Diploms -Empföngei-s,  Georg  Paul  Stichaner  war  Waldsassischer 

Amtsrichter  zu  Falkenberg  uüd  Neubaus.  —  Xach  .\illegnng  der 

Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Franz  Joseph 

Augustiii  Edlen  v.  Stichaner:  Franz  Joseph  Edler  v.  St.,  geb.  1769, 
k.  bayer.  Genera l-rommis!<aire  des  Illerkreihes  in  Kem]»ten,  in  die- 
selbe eingetragen  und  zwar  mit  dem  Sohne  seine«  Bruders:  Franz  Jo- 
seph Edlen  v.  St,  geb.  171)1,  Rechtb-Practicanten. 

•I.  Zmi§,  8.  Ml.  —W.B.6.  Igr.  Bisftn,  TUL  96. 

Sticker  t.  Haymingthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764 
für  Joeeph  PhÜIpp  Sticker,  Hofifottenneister,  mit:  y.  Haymingthal. 

Sticklilir  Y.  Gazeenfeld.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  yob 
1717  för  Dionys  Stickhler,  Landrichter  in  Tirol,  mit:  t.  Crassenfeld. 

Mifffh  V.  MSOOfM,  Erf ..Bd.  S.  Ml. 

Stickler  y.  Gassenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1776  für  Johann  Paul  Stickler,  Rath  und  Handelsmann  zu  Brixen 
und  für  Franz  Stickler,  Adyocaten  zu  Boxen,  ebentälls  mit:  y.  Gas- 

senfeld. 

Mtgerl*  V.  MüMfeld,  Erg.  Bd.  S.  4*'.I. 

Stiebar,  Stiebar  auf  Buttenheim ,  anch  Edle  Herren  ,  Freiherren 
md  QniiM  (ilteres' Wappen:  Schild  von  Silber  und  Schwarz  quer- 
getheilt:  ans  der  Theilung.slinie  wächst  in  die  obere,  ailbeme  Abthei- 
iQDg  ein  rother  Eber-  oder  Wildachwein-SpieeB  mit  nach  aufWürts 
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gerichteter  Spitze  ii.  g-oldenem  Querstnck  empor  die  untere  schwarze 
Hälfte  ist  ohne  Bild.  Vermehrtes  AVappeii,  seit  17ö8:  Schild  geviert: 
1  und  4  in  Gold  ein  nach  rechtsaufspring'tüider,  schwarzer  Windhund 
mit  goldenem  Halsbande  und  ausgeschlagcnor,  rother  Zunge  und  2 
und  3  das  iiltere  oder  Btalninwappcn).  Erbi-^terr.  Freiherm-  und 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  28.  MSrz  1757  für  die  Gebrttder 
Johann  Friedrich  Sabin,  Johann  fVanz  Achatz  and  Johami  Christoph 
V.  Stiebar,  Nägerschicker  Linie,  unter  Bestätigung  des  alten  Ritter- 
standes  der  Familie  mit  vermehrtem  Wappen  und  mit  dem  Prädicate: 
Edle  Herren  und  (ü-afendiploui  von  17ü5  für  Herrn  Joliann  Joseph 
Y.  Stiebar  aufButtenlieim,  Oberst-Erblandküchenmeister  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Ens,  'Nieder-Oesterr.  Land-  und  Re^iernngsrath, 
80  wie  ständischen  Verordneten,  wegen  alten  Adels  und  achtzehnjäh- 
riger Dienstleietong,  mit  der  Vergibistigung,  dass  lein  neuerbantes 
Sehlofls  Haasegg  zur  Terewigong  des  Stiebarisdien  Familiennamens 
mit  dem  Kamen  Stiebar  belegt  wurde.  —  Die  Familie  Stiebar  stammt» 
.  wie  der  Lehenbrief  des  derselben  verliehenen  Erbamts  des  Oberst- 
Erbland-Küchenmeisteramts  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens  an- 
giebt,  aus  Franken  und  ist  nach  dem  Diplome  und  nach  noch  vorhan- 
denem bambergischen  und  würzburgisclien  Lehenbriele  eins  der  älte- 
sten fränkischen  Rittergeschlechter,  welches  vom  lo.  Jahrh.  an  be- 
kannt war  und  aus  welchem  mehrere  Aebtissinnen,  Deutschordens- 
ntbec  und  Domherren  in  Hochstiften  hervorgingen.  Von  1396  bis 
1565  waren  allein  fhnfzehn  Btiebar  Domherren  zu  Bamberg  n.  Wttrzr 
bnrg.  In  Franken  gehörte  die  Familie  znr  ehemaligen  reichsunmit- 
telbaren Ritterschaft  des  Cantons  Gebürg.  —  Der  fränkische  Haupt- 
stamm ,  welcher  sich  ,,von  Huttenheim"  nannte,  erlosch  zu  Ende  des 
18.  Jahrhunderts.  Die  Linie  der  Stiebar  zu  Nägerschick  kam  zuerst 
zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  nach  Bayern  und  dann  nach  Oesterreich, 
wo  dieselbe,  wie  angegeben,  den  Freiherrnstand  erhielt.  Die  gräfl. 
Linie  ist  nicht  fortgesetzt  worden.  —  Haupt  deö  freiherrlichen  Hauses 
war  in  neuester  Zeit:  Johann  Freih.  t.  Stieber  auf  Huttenheim,  geb. 
17g4  —  Sohn  des  1824  yerstorbenen  Freih.  Christoph»  OberatrErb- 
land- Küchenmeisters  und  Landstands  in  Oesterreich  ob  und  unter 
der  Ens,  k.  k.  lU^ierungsraths  und  Kreis -Hauptmanns  im  Viertel 
Ober-Manhart«berg,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Pocksteiner- 
Waffenbach,  gest.  zu  Krems  und  Enkel  des  Freih.  Johann  Christoph 
auf  Nägerschick,  Besitzers  der  nerrscliatUin,  Wiesenreith,  Artstetten 
und  Gressen,  Verordneten  der  nicder-üsterr.  Stände,  verm.  mit  Jo- 
sepba  Edlen  v.  Germetten,  verw.  Freifrau  Wucherer  v.  Huldenfeld 
—  Besitzer  der  Landguter  Kröllendor^  Sofaliokraweith  und  Zuleben 
in  NiederÖsterr.,  Oberst-Erbland-KUchenmeister  und  Herr  und  Land« 
stand  in  Ober-  und  Kieder-Oesterreich,  k.  k.  w.  Kämmerer  und  ober- 
Seteir.  Regierungsrath  u.  s.  w.,  verm.  1812  mit  Caroline  Freiin  v. 
Rumerskirch,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih. 
Friedrich,  geb.  1H13,  Erbland-Küchenmeister  u.  Landstand  in  Oester- 
reich ob  und  unter  der  Ens,  k.  k.  Kämmerer  und  Bezirkshauptmann, 
verm.  X842  mit  Maria  Freiin  Mecöery  de  Tsöor, 
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Frtih.  V.  Uvheneck,  II,  S.  GüO  — tU;l.  —  v.  Ilatltlrin,  III.  S.  bVJ—oii.  —  r.  FaJktnttrm. 
Annal.  Nordgar.,  II.  S.  i»7  und  VI.  S.  -437.  —  Gmiht,  I.  S.  l'4r)7  ii.  f)8.  —  /edler,  4U.  S.  11  u.  VI 

—  Biedermann,  f  anton  (uliiii?,  Tab.  •-'2>'— 245.  -  Sciher,  s.  Nr.  :5h  u.  .\.  \  .  a.  i»  -  MegerU 
V.  Mtlhlfeid,  S.  147  und  ItK  I!<1  S.  -iOl.  —  üeneal.  Ta»cbenb.  d.  freih.  Uittv>i>r.  1S61.  S.  MO  — 12, 

S.  7t»o  u.  81 ,  184'4 .  s.  M'7  u.  iFCtf.  —  JMMCter,  1. 10«:  Die  fittbir.  FiMd»A.  —  m.  Mb- 
dhlg,  II.  S.  5H5:  Stlibet  v.  IJuttcnhcim. 

Stiefel.  iehsadelsstand.  Diplom  vom  2U.  Febr.  1800  liir 
Johann  Erntet  Siielel,  kur^ächö.  Lieutenant.  —  Dass  der  SStamm  Ibrt- 
geblüht,  ist  nicht  bekannt. 

Handschrift].  Notix.  ' 

Stie^Ieder  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  eine  aufwach.seiide, 
schwarze  Gemse  und  2  und  3  Blau,  ohne  Bild).  ReichBadelstand. 
ErneueraogBdiplom  Yom  30.  Sept  1725  für  den  k.  poln.  n.  komohs. 
w.  Geh.  Bath  Gottfiried  Stiegleder,  Herrn  auf  Nienhagen  im  Läne- 

hnrgiechen.  Die  Erneuerung  den  der  Familie  austehenden  Adel» 
wurde  in  Hannover  1.  Fehr.  1729  amtlich  bekannt  gemacht  Der 

Empfänger  dos  Adels-ErnenerungsdiplomR  war  von  16<S8  bis  1713 
Ober-Autseher  dor  Grafscbai't  ilanstbld  gewesen.  Derselbe  hatte 
drei  Sölme,  mit  depen  der  Manubstamm  des  Geecblecht»  uni  170>^ 
wieder  erlosch. 

Jf— «iti  Bwdmibimf  4m  FBntMilh.  tOndnirf .  U.  8.  824.  |.  9.  —  FrM.  v.  i,  Xittmittk, 
8.  S79.  —  JWA.  V.  Ledebur,  Jl.  S.  485.  —  v.  Mtmg*  HI.  8.  688  und  S8. 

Stieglitz  (Schild  der  Lün^c  nach  gclheilt:  rechts  in  Gold  ein 

auf  einem  unten  aus  der  Theilung^linie  hervorkommenden,  grünen 
Strauche  sitzender,  nach  rechts  seilender  Stieglitz  und  links  in  Silber 
ein  auf  einem  .i^TÜnon  lliigel  aiilreeht  stehender,  links  sehender,  ge- 
krönter, rother  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  welcher  im  Schna- 
bel drei  blaue  Blumen  trägt).  EeichsadelBstand.  Diplom  vom  5. 
Bec.  1765  fär  die  Gebrüder  D.  Christian  Lndwig  Stieglitz,  Baths- 
herm  n.  s.  w.  in  Leipaig  und  Wilhelm  Ludwig  Stieglitz,  kursächs. 
Premierlieutenant.  Ersterer  hat,  so  wie  sein  183G  verstorbener 
gleichnamiger  Sohn,  Doctor  der  Kechte  und  Pro-Consul  in  Leipzig 
und  als  ausgezeichneter  deutscher  Schriftsteller  im  Fache  der  Bau- 
liunst  ruhmlichst  bekannt,  den  Adel  nicht  geführt,  der  Enkel  aber, 
welcher  ebenfalls  (^hristian  Ludwig  hiess  und  1854  als  k.  sächn.  Ap- 
pellationsrath starb,  wurde  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  mit  dem 
adeligen  Prädicate  aui'geführt,  —  Die  Nachkommenschaft  des  Wil- 
helm Ludwig  T.  Stieglitz,  welcher  seit  1778  kursachs.  ^ajor  wai-, 
hat  im  Herzogthum  Saohsen-Altenburg  fortgeblüht  und  zu  derselben 
gehört  namentlich  Thuisko  v.  Stieglitz,  geb.  1808  zu  Hannigswalde 
bei  Altenburg,  welcher  1823  in  die  k.  sächs.  Armee  trat  und  Ton  Stufe 
zu  Stufe  znni  Oeneralmnjor  und  Chef  des  General-Stabs  gestiegen  ist. 

—  Adolph  V.  Stieglitz  —  Sohn  des  Genoralmajors  v.  St.  —  k.  sächs. 
Oberlieutenant,  war  1866  Brigade-Adjutant  der  Jäger-Brigade. 

BudidirifU.  KoUs.  —  v.  Mtding,  III.  S.  m  luid  40.  —  8uppl.  su  Sietam.  W.  B.  U.  38w  ~ 
IVr»/,  I.  m  -  AMcUe.  U,  8.  «t  mid  t4.  —  W.  B.  d.  SUhf.  Snträ,  IX.  77. 

Stiehl  (in  Silber  ein  schrägliegender,  schwarzer  Balken^  belegt 
mit  drei  goldenen  Kugeln  oder  Pfennigen).  Beichsadelsstand.  Diplon^ 
von  1686  für  Hans  Adam  Stiehl,  kursächs.  Ober-Amtmann  und  Coro- 
missair  des  Milizwesens  in  Meissen.  —  Bin  fiilher  unter  dem  Namen 
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Benaenauer  oder  Peutzenauer  au»  KiicinHtroine  gcwessones,  Geschlecht, 
eÜD^  StammeB  und  Wappeni»  liiit  dei*  bayeriBcheu  Pumilie  v.  Pient- 
lenaa  oder  Pinzenma,  welches»  wie  Knantb  angiebt,  vor  einigen  Jahr- 
hnaderten  in  die  Sächsischen  Lande  kam  nnd  auf  dem  Rittersitze 

Beonewitz  unweit  Torgau  sass.  Später  erwarb  dasselbe  in  Thüringen 
den  Rittersitz  Ci-anichborn  im  Amte  "Weif^scKsee,  auf  welchem  noch 
1723  Hans  Uaubold  v.  Stiehl  lebte.  Später  ist  das  Geschlecht  er- 
loschen. 

Knauth ,  s.  5so.  —  f/mA$,  11.  8.  U>86  und  87:  neh  wk  Ktvander,  Vonede  vx  d«t  Tli&ri»* 
Ctoeh*>n  ( lu.uiik.  -  A  dler,  40.  S.  88.  ->  Freik.  v.  Ledttur,  U.  8.  4f6  und  III.  8.  847.  —  Ae8> 
mueher,  V.  Zui.       Nr.  1, 

Stieler.  Reiclisadf'lsstand.  Diplom  von  1705  tür  Caspar  Stieler. 
Schriftsteller  und  Docenten  zu  Erfurt.  Derselbe,  geb.  Iö32,  starb 
1707. 

MoUehmatm,  Eifurt.  Uter.  —  Siedler,  40.  S.  85.  —  v.  HttOmBk,  II.  8.  584.  —  JPnih.  v.  Uda- 
tar.  n.  8.  488. 

StieleT  Heidekanipf  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
ein  Sparren,  begleitet  oben  von  zwei  Sternen  nnd  nnten  Ton  einem 

Zweige  u.  links  ein  Stamm).  Adelsstand  des  Kgr.  FrenssQn.  Diplom 
vom  27.  Od.  l8iJ2  für  (  "liristian  Angust  Stieler,  k.  preiiss.  Obersien, 
mit  dem  Zusätze:  v.  ll(Mdekam})f.  —  Ein  St.  v.  H.  stand  1856  als 
Hauptmann  im  k.  pr.  5.  Infanterie-K^imente. 

rreih.  V.  LgdebuTt  U.  8.  465  and  HI.  S.  IW. 

Stiepanowsky  .v.  Horn,  Ritt«r.  Erbl.  österr.  Kitterstand.  Diplom 
Yon  1798  tur  Johann  Ötiepanowsky,  Magistratarath  m  Pj^ag,  mit; 
V.  Horn. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  Erj.-Bd,  S.  2J2. 

Stier.    Höhmischer  Adeisstand.    Diplovi  vom       I^QY.  X724 

lur  Joliauu  Georg  Stier. 

Mefferle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  461.  —  r.  Hemaeh,  U.  S.  536. 

Stiern,  Freiherren  (in  Gold  ein  verkürzter,  nach  der  rechten 
Seite  aul!5priiif^''t'iidcr .  schwarzer  Stier).  Ereiherrnstand  des  Kgr. 
Preiissen.  Diiiloni  von»  7.  Isox.  11  für  Ulrich  Friedrich  Stiern, 
natürlichen  Sohn  des  Königs  Friedrich  von  Schweden.  Derselbe 
war  Fürstl.  Hessen- Casselscher  Legationsrath  nnd  starb  1796.  Sein 
Sohn,  Friedrich  Lndwig  Emil  Carl  Freih.  t.  Stiem,  bis  180t>  Capitän 
im  k.  prenss.  Dragoner-Begimente  r.  Esebeck,  oommandirte  aidetat 
die  Cayaleriebrigade  in  l^eisse  und  lebte  dann  seit  1829  als  Genial- 
nugor  a.  B,  Die  Familie  wnrde  in  Ostprenssen  im  Insterburgischen 
geeessen; 

V.  ^Moek,  II.  8.  484.  -  H.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  S8f.  —  FnOk,  v.  L$Mw,  U.  8. 48^.  ~  W.  B. 

tu  Freoss.  Monarchie.  II.  85. 

Stietencron  (in  Blau  ein  silberner  Pfahl,  welcher  rechts  von 
einem  einwärts  gekehrten,  goldenen  Halbmonde  mit  Gesicht  und 
links  von  drei  unter  einander  stehenden,  sechsstrahligen ,  goldenen 
Sternen  begleitet  wird).  Schwedischer  Adelsstand.  Biplom  vom 
10.  Um  1709  Ittr  Johann  Ernat  ßtiete,  mit  d^  Frädicate;  t.  Sti»- 
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tencron.  Derselbe  wurde  1712  k.  dänittcher  Font-  und  J%eniieiftter 
in  ' Delmenhorst  nnd  später  hannoverscher  Brost  eo  I^ienover.  Der 
Stamm  blähte  fort  und  wurde  durch  Besits  des  Gutes  Welsede  im 
Calenbergischen  in  Hannover  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  calen- 
berg-göttingen-grubenhag-cnsehen  Landschaft  einverleibt.  —  v.  Hell- 
barh  leitete,  nach  ans  der  Familie  crlialtcTien  Ts achrichten ,  das  Ge- 
schlecht von  dem  alten  meklenburg'ischen  Adelsg-eschlechte  v.  Stiten, 
Stitten,  auch  Stytcn  ab,  welches  den  Namen  von  den  demselben  früher 
zustehenden  meklenburgischen  Gütern  Gross-  u.  Klein-Stieten  führte. 
Die  Familie  war  zu  Wismar  und  seit  1980  zu  VSüoa^  seaehaft,  in 
welcher  Stadt  mehrere  Glieder  der  Familie  zu  den  ersten  Magistrats- 
Stellen  gelangten.  Kicolans  t.  St,  welcher  1428  in  die  1379  ge- 
stiftete adelige  Zirkelgesellschaft  zu  Lübeck  aufgenommen  wurde, 
war  später  Bürgermeister  zu  Lübeck.  —  Eine  in  Holstein  begütert*^ 
Linie  der  Familie  g-ing  1692  aus.  Ein  Zweig  der  Wismarschcn  kam 
nach  Erfurt  und  ein  Sprosse  desselben  trat  in  k.  schwed.  Dienste  und 
stieg  bis  zum  Commandeur  des  Cuirassier- Regiments  des  Keichs- 
Marschalls  v.  Banner.  Derselbe  veränderte  seinen  iSamen  in  den: 
V.  ßtietencron.  Hartwig  v.  Stitten,  gest.  1622,  war  Euletzt  kurbran- 
denburg.  Geh.  Bath  und  hesaas  mehrere  Güter  im  JfigemdorflBcben, 
setzte  aber  sdne  IJnie  nicht  fort.  —  Für  die  Annahme,  dass  die  Fa- 
milie von  dem  Geschlechte  v.  Stiten  stamme,  sprechen  die  Wappen 
nicht.  Die  v.  Stiten  führen  den  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Gold  ein  an  die  Tlieilungslinie  angeschlossener,  halber, 
schwarzer  Büffelskopf  und  links  in  Üoth  ein  schrägrecbter,  goldener 
Balken. 

{Btrm.  Post)  Brem.  Htter.  Brem.  1726.  S.  131.  —  .S'ino;5ii(* ,  U.  S.  1037.  —  Gatihe,  1.  S.  1459 
und  60.  —  Zedier,  -jo  S.  210  und  1487.  —  Freih.  v.  d.  Knesebrck,  S.  273.  —  Frfih.  i .  Ledebur, 
n.  S.  4ib.  —  UannoT.  W.  B.  £.  S  und  18.  —  Knuehk*,  U.  S.  424  und  25.  —  v.  Htjntr,  bannov. 
hM,  lA,  Sl. 

Stietka,  Stietka  t.  Waohan,  Freihenraii.  Erbl.-österr.  Freiherm- 
stand.  Diplom  y.  1820  für  Haximilian  Stietka,  Bittmeister  im  k.  k. 

Dragoner-Kegimente  Graf  v.  Kiesch,  mit:  v.  Wachau.  —  Richard 
Fi  eib.  Stietka  y.  Wachau  stand  in  neuer  Zeit  als  Hauptmann  im  k.  k. 
19.  Infimterie-Bogimente. 

MegtrU  v.  tBU^tld,  S.  88.  —  MiUt.  Schemat.  d.  0«9teiT.  Kadwrth. 

Stieve.  Reichs- Adelsstand.  Diplom  v.  1770  für  Christian  Gott- 
lieb  Stieve,  k.  k.  Keichshofagenten. 

jr<v«rb  V.  laa/^t  Src^BA.  S.  461. 

Stifft ,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1814  für  Andreas  Joseph  v.  Stiftet,  k.  k.  w.  Geh.  Staats-  und  Confe- 
renzrath,  ersten  Leibarzt  des  K.  Franz  T. ,  Präses  und  Director  der  - 
mcdicinischen  Facultiit  zu  Wien  u.  s.  w.  Derselbe,  geb.  1765  zu 
Roeschitz  iu  Oesterreich  und  gest.  1830,  zuerst  ausübender  Arzt  in 
Wien,  als  welcher  er  sein  einziges  Werk:  Praktische  Heilmittellehre, 
Bd.  I  nnd  II,  Wien  1791  nnd  92  schrieb,  gelangte  hald  sa  grossem 
Rufe,  erhielt  als  wirU.  kaiserl.  Leiharzt  1808  den  erbl.-aetenr.  Adels- 
stand, hegleitete  1814  den  Kaiser  "Fnmi  L  auf  dem  Feldrage,  wurde 
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1817  Landstand  von  Kieder-Oesterreich  und  Sttaermark,  so  wie  1819 
Indigena  tos  Tirol  imd  gelang^  sn  den  höchsten  Aaezeichnungen 
and  Würden.  Er  überlebte  dem  K.  Franz  I. ,  dem  er  mehr  als  Arsfc, 
dem  er  Freund  nnd  vertrautefiter  Rathgeber,  selbst  in  den  wichtig- 
sten Angelegenheiten  der  ^lonarchie,  war,  nur  knne  Zeit  und  fiel 
als  ein«  der  ersten  Opfer  der  in  Wien  1836  wieder  aufgebrochenen 
Cholera.  Seine  Verdienste  um  das  gesammte  Medicinalwescn  der 
Oesterreichischen  Monarchie  waren  die  grÖBJ»ten.  —  Der  Stjimm  hatte 
lurtgcblüht  und  noch  in  neuer  Zeit  war  ein  Nachkomme,  Theodor 
Freih.  v.  Stifil  (iStilt),  in  die  k.  k.  Armee  getreten. 

BMMhriia.  Fote.  —  MNftri»  *.  JOlhtfeld,  S.  88.  —  SOmtlg,  TV.  n.  9». 

Stiffter,  Stifter  v.  Storniberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1786  ittr  Frans  Stifter ,  k.  k.  pens.  Oberstwaohtmeister,  mit: 
T.  Stnrmberg. 

JfiVM«  V.  MW/M,  Biff.-Bd.  8.  UH. 

Stilanki,  StOanki  t.  Cent  (Schild  Ton  Blau  and  Gold  der  Länge 
nach  getheilt  nnd  auf  dem  Ganzen  zwei  gestürzte  Sparreu  von  ge- 
wechselten Farben).  Ein  von  Sinapius  in  dem  Verzeichnisse  de« 
Mchlesischen  Adels  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  aufgeführtes  Geschlecht. 
—  Carl  Wilhelm  Stilarski  v.  Cent  war  um  1722  gräfl.  Sachwalter 
bei  der  freien  Standubherrschaft  Beuthen  in  Ober-Schlesien.  Die  Fa- 
milie «ass  1708  zu  Pulonv  bei  Kybuik  in  Schlesien  und  in  Ostpreu^sen 
185(3  zu  Lipuikcü  uuweit  JS^eideuburg.  —  Ein  Lieutenant  v.  Stilarski 
stand  in  neuester  Zeit  im  4.  Landwehr-Kegimente. 

JM».  V.  LtMur,  n.  8.  48«. 

Stileke,  Stilke  (in  Silber  ein  blauer  Sparren  und  über  demselben 
ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern ,  unter  demselben  aber  ein  recbts- 
sehender,  golden  gekrönter  und  bewehrter,  schwarzer  Adler).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Dec.  1786  für  Christian 
Hermann  Stücke,  Eanco-Director  und  Dechanten  zu  St.  ^Nicolai  in 
Magdeburg.  —  Derselbe  starb  19.  Oct.  1802. 

V.  BtUbaeh,  II.  S.  5S5.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  286.  —  Fnäk.  v.  Zedebur,  U.  &  486.  —  W.  B. 
4.  PlOTM.  Monueldfl,  IVT  7».  —  JTiMMilte,  O.  8.  426. 

Stille,  Stellen  (Schild  gcvicrt:  1  und  4  ein  quergelegter  Ast, 
ans  welchem  drei  Eicheln  mit  Blättern  hervorwachsen  und  *2  und  3 
in  Gold  eine  rothe  Tartaren-Mütze  mit  Pelz-Aufschlag).  Kur-Bran- 
denburgischer Adelsstand.  Diplom  vom  14  24.  Mai  161)0  für  Conrad 
Barthold  Stille,  kurbrandenburgischen  Geh.  Kammerrath,  Post-  und 
Salz-Amts-Director  und  Dechanten  zu  Havelberg  und  für  seine  ganze, 
Familie.  Der  Bruder  desselben,  Ulrich  Christoph  v.  Stille,  starb  1728 
als  k.  prenss.  Generallientenant  und  der  Sohn  des  Letzteren,  Chri- 
stoph  Ludwig  St,  19.  Oct  1752  als  Generalmajor.  Die  Familie 
sass  um  1728  im  Brandenburgischen  zu  Christdorf,  Fretzdorf  nnd 
Herzsprung  in  der  Ost-Priegnitz  und  in  Franken  1740  zu  Schwabach. 

«.  BMaeht  n.  S.  865.  —  V.  Fr.  A.-L.  FT.  8.  SS7.  —  JVdll.  v.  LedOur,  U.  8.  486.  —  W.  B. 
iw  Ttmm.  Mourchie,  IV.  70. 

Stiller  V.  Stilbnrg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
iS19  fvr  Joseph  Stiller,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Inftmterie-B^. 
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Gtoevli.  von  Twskm,  mit:  Edler  y.  Stilb urg.  Ein  gloidmimuger 
Sohn  lebte  später  als  pens.  k.  k.  M^jor. 

Mtgerk  v.  Mühlftld.  S.  '.>(;<♦. 

Stil lfrie<l ,  Stillf ried  -  lUttonitz ,  StUlfried •  Ratenicz ,  Freiherren 

nnd  (trafen  (Stainni\vaj>|MMi .  von  dem  rörnischou  Könige  Maximilian 
durch  l)ij)luni  d.  d.  Mainz,  9.  April  141>1)  von  >ic'iR'm  den  IJnidcrn 
(ieorg  und  Jacob  v.  llattonilz  und  Neurode  und  deren  ehelichen  Loi- 
beserbeii  verliehen:  »Schild  von  Gold  und  Schwarz  Hclirägrechtö  gu- 
theilt»  ohne  Bild:  freiherrliches  Wappcü  nach  dem  Diplome  vom  ^* 
Deo.  1680:  Diplom  des  alten  Herrenstandes  des  Kgr.  Böhmen  nad 
dessen  einverleibten  Landen  für  Bemluurd  ItL  y.  Stilli'ried  auf  Neu- 
ro de,  Hannrechtsbeisitser  der  Grafschaft  Glatz,  nebst  Eesscrung  imd 
Mehning  des  angestam inten  Wappens,  letztere  durch  die  Wappen 
der  V.  AVerder  und  Schienz.  v.  Tsehischwitz  und  v.  Walditz:  Schild 
quer  und  in  der  obcrn  lliilfle  der  Länge  nach  gellieill,  dreileldrig, 
mit  Mittelschilde.  MitUdscliild  vi»n  Gold  und  Schwarz  schrägn^chts 
getlieill.,  ohne  liild:  Stamm  Wappen:  KaLienicz,  luidieiiicz,  Kattouitz. 
1  toben  recht«)  in  Roth  ein  silbernem ,  das  Feld  ganz  überziehendes 
Scnragkreuz;  in  jedem  Winkel  von  einer  goldenen  Boso  begleitet: 
T.  Werder  und  Schienz;  2  (oben  links)  in  Blau  ein  in  zwei  Beihen, 
jede  von  fünf  Feldern,  von  I?oth  und  131au  geschachter  Querbalken: 
Tschischwitz  und  3  (untere  Sohildeshälfte)  silbern,  mit  einem  ranten- 
(Tirmig  von  Silber  und  Schwarz  fjcliräggeschachten  Sehildesl'nsse ,  auf 
welchem  ein  Leopard,  ursprünglich  ein  Luchs,  nach  der  rechten  Seite 
läuft:  Walditz  und  gräfliches  Wa])]tcn  nach  den  Diplomen  von  1702 
und  17Ü4;  wie  das  freiherrliche  \\  appen  von  1Ü8'J  und  zwar  nur 
wenig  veründert:  aus  den  Kosen  im  ersten  Felde  werden  goldene 
Lilien,  der  geschaohte  Querbalken  im  zweiten  Felde  ist  von  rothen 
und  silbernen  Steinen  gebildet  und  der  Leopard  ist  in  einen  Tiger 
verwandelt).  Beichs-  und  })öhnus(  her  Freiherrnstand,  Rcichsgrafen-, 
Preussischer  -  n.  Port ngiesiM.  her  Grafensiand.  Keichsfreihernidiplom 
vom  25.  Mai  HM')'2  für  Bernhard  (IT.  )  v.  Siillfried  auf  Nciirode  und 
böhmisches  Freiherrndiitluni  vom  l)ec.  1680  lüf  Eernhard  (III.) 
V.  Stillfried  auf  Neurode.  [l>ernhard  (I.),  vorm.  mit  Margaretha  v. 
Borschnilz  und  ein  Auchkommo  der  Anna,  Erbtochter  des  Letzten 
Hem  T.  Dohna  zu  Keurode  in  der  Grafschaft  Glatz,  s.  unten,  stiftete 
eine  Seitenlinie,  aus  welcher  sein  Sohn,  Bernhard  (II.)  1662  bd  Er- 
hebung in  den  Reichsfreihemistand  folgenderWappen  erhielt:  Schild 
keilförmig,  in  drei  Theile  nach  oben  gespalten.  In  jedem  der  oberen 
blauen  Theile  steht  ein  silbernes,  aechsendiges ,  halbes  Hirschhorn: 
Dohna  und  der  Keil  zeigt  das  Stamm wappen.  "N^ächstdem  trägt  der 
rechte  Helm  ein  sechsmal  blau  und  silbern  geschachtc-  Schirmbrct: 
Borschnitz,  doch  setzte  der  Emptiinger  dieses  Wappens  seine  Linie 
nicht  fort.J  Keichsgrafendiplom  vom  18.  »Sept.  1792  iür  Johann  Jo- 
seph Freiha  V.  Stillfried-llattonitz,  k.  pr.  Kammerberrn  und  Haupt- 
mann, Herrn  der  Herrschaften  !Neurode,  Ludwigsdorf  und  Tscher- 
beney  in  der  Grafschaft  Grlatz,.  Naohod  uid  Altenbnch  in  Bfthmen 
ivd  der  Güter  Bankau,  FaDEenan  und  Striegenderf  iis  Soblesien; 
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Pransusolras  OnU^endiplom  vom  24.  Mai  1794  für  Letat^dnanaieii; 

25.  Mai  1858  für  Ku^olph  Froili. 
Y.  StiUfriedy  k.  preiiBs.  w.  Geh.  Rath  u.  b.  w.  uut  dem  Prädicate:  Graf 
V.  Alcnntara  und  der  Würde  eines  Graden  erster  Classc  des  König- 
reichs Portugal,  im  Königr.  Preii8sen  durch  Allerh.  Cabinetsordre 
vom  April  1859  bestätigt  und  Preussisches  CxrafcDdiploin  vom 
14.  Oct.  18G1  für  das  jüngere  UrüHiche  Haus  StilltVied  Ixattoiiitz. — 
{Sehr  altes,  ursprünglich  böhmisches,  in  vielen  Linien  verbreitetes 
Kittergeschlecht,  dessen  Abstammung  von  dem  przemisl'schen  Herzoge 
Stojinir  (d.  h.  Stillfined)  in  Böhmen  am  806  liergeleitet  wiid  und 
ate  deaaen  nrspiiuigHche  Heiinath  man  den  Sitz  StiUfried  im  Marcbr 
felde  annimmt.  Hirz  t.  8tillfeld  tritt  urkundlich  1207  auf,  1272 
Conrad  St.,  Ritter,  und  1292  Luitpold  St.,  Comthur  des  Johaimiter 
Ordens  zu  Mauwerperge  (d.  Ii.  Meilperge)  in  Unter-Oesterreich.  — 
Der  erste  urkundlich  bckaiintc  Stammvater  ist  der  im  4.  Jahrzehnt 
des  15.  Jahrhunderts  auf  dem  llittersitze  lladienicz  im  kaurzimer 
Kreise  Böhmens  lebende  Kitter,  Hennaiin  der  Ratenitzer,  w eclier  d^n 
Schild  eben  so  luhrte,  wie  die  damals  aulblühende  Familie  Smirzic 
Y.  Katnitz  (Radiemtz,  Rattonitz)..  Hermanii  Smirzic  t.  Batnitz,  gesi 
1360,  war  der  UigrossTater  des  Georg  StillfHed,  genannt  t.  Batoits, 
welcher  um  1482  starb  undoraf  dessen  Nachkommcoiaobafk  der  Käme : 
Stillfried-Battonitz  übeigegangen  ist.  Was  den  Beinamen  Rattonitz 
anlangt,  so  ist  zu  vermuthen,  dass  Güter,  Wappen  und  Name  der 
Familie  Rattenitz  —  Rattonitz  liegt  bei  Podiebrad  in  Böhmen  — 
der  Familie  StiUfried  erblich  zutiidcn.  —  Georg  v.  Stillfried  —  nlterer 
Sohn  des  den  ^'amen  ,,dcr  Katcnitzer''  IVihrendcn  llitters  —  Herr 
auf  Walditz,  Hausdorf  und  Kuuzendorf,  erhielt  durch  Vermählung 
mit  Anna,  Erbtocbter  des  letzten  Herrn  y.  Dohna  zu  Neurode  in  der 
Grafefibaft  Glatz  die  letztere  Herrsohaft  und  -«urde  mit  deraeU>en 
vom  Könige  Podiebrad  tob  Böhmen  3.  Mai  1472  belehnt  Ihm 
folgten  in  der  ferneren  graden  Stammlinie  sein  Sohn,  Georg  IL  v. 
StiUfried,  verm.  um  1480  mit  ^kfaria  v.  Pogarell,  der  Enkel,  Jacob, 
verm.  mit  Catharina  v.  Reichenbacli  und  der  Urenkel,  Heinrich,  geb. 
1519  und  gest.  1615,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Pannwitz.  Von  den 
Söhnen  des  Letzteren  gründete  liernhard  (I.),  s.  oben,  eine  Seiten- 
linie, aus  der  sein  Solm  aus  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  Borsehuitz; 
Bernhard  (IL),  Landes-Hauptmannsschafts- Verwalter  der  Qrafschaft 
Glatz,  1662,  wie  angegeben,  Reiohsfreiberr  wurde  und  2ö.  Mai  1669 
ohne  mannliohe  Erben  starb.  Der  andere  Sohn  Heinriohs  und  Bruder 
Bemha^s  II. :  Hans  v.  St ,  verm.  mit  Barbara  Christina  v.  Tschisch- 
witz,  Junierliess  einen  Sohn:  Tobias,  geblieben  in  einer  Schlacht 
1629,  verm.  mit  Ursula  v.  Falkeniiayn  a.  d.  IL  Jenkau.  Diesem 
folgte  Hans  Bernhard,  verm.  mit  Barbara  v.  'iVcliischwitz.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Bernhard  IlL,  s.  oben,  welcher  mit  Barbaras.  Werder 
und  Schienz,  der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  vermählt  war  und  ihr 
und  seiner  Vereiteln  augeerbtes  AVappen  1680  bei  seiner  Erhebung 
In  den  Vreihermstand  dem  seinigen  beifügte.  Des  Letzteren  Enkel, 
Freib.  ^(ftw  Joseph  X. ,  geb.  1696  und  gest  1739  —  Sojbn  des 
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Eaimund  Ej-dinann  Anton,  geb.  1672  und  gest.  1720,  Herrn  zu  Neu- 
rode nbd  des  BurgleheiiB  Lissa  'bei  Breslau  und  der  Cft&arina  Grf. 
Wieschnick  a.  d.  H.  Nenhof  in  Böhmen,  gest  1725  —  ist  der  Stamm- 
Täter  aller  naohgefolgten  Freiherren  n.  Grafen  y.  SfcillfHed-Rattonitz. 

Derselbe  war  13.  Lehensträger  seines  Stammes  zu  Neurode ,  Mann-  - 
rechts-Beisitzer  der  Grafsohalt  Glatz,  k.  k.  Kfimmerer  und  mit  Maria 
Anna  Grf.  v.  Salbnrg-,  :[reb.  17(U,  Erbin  der  Herrschaft  Angern  im 
Mar8chfolrle.  vermählt,  aus  welcher  Ehe  neun  Kinder,  vier  Töchter 
und  fünt  Siilmc,  entsprossten.  Von  den  Söhnen  gründeten  drei  be- 
»ondere  Linien:  es  stiitete  nämlich  Emanuel  die  österreichische  ältere 
freiherrliche  Linie,  Michael  die  erste  preussiscbe  gräfliche  Linie  nnd 
Ignaz  Prans  die  eweite  prenssische  Linie.  Der  altere  Sohn,  Johann 
Spilan,  starb  1767  nnTennahlt  in  Neisse  in  preoseisofaer  Geftmgen- 
schaft,  weil  er  das  ihm  zugefallene  Lehen  von  Xenrode  vom  Könige 
Friedrich  II.  anfs  Neue  zu  muthen  eich  geweigert  hatte  n.  der  vierte 
Sohn,  Augustin,  Herr  auf  Fuchswinkel  bei  Ostmachau,  gest.  1780 
als  k.  prcuss.  ITauplmann  a.  D. ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Nieselin  v.  Gleissenberg,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne.  — 
Der  Stifter  der  österr.  Linie,  Emanuel,  geb.  1725  im  Haag  und  gest. 
1795,  Herr  auf  Jahmdorf  in  Mähren  und  k.  k.  Kämmerer,  war  mit 
Antonie  Grrf.  Zierotin  Tennahlt  Der  Stifter  der  1.  preuas.  Linie, 
Michael,  göb.  1726  und  gest.  1796,  durch  Familienvertrag  von  1772 
Besitzer  der  gesammten  Neuroder  Güter,  feierte  1772  mit  seinen 
Brüdern,  Augustin  u.  Ignaz,  ein  Fest  zum  Andenken  des  300jährigen 
Familien-Besitzes  auf  dem  Schlosse  Nenrode,  wurde  l7bl  erster 
AUodial-Besitzer  von  Neurode,  'svar  Herr  der  Herrschaften  Rückers, 
Schnallenstein,  Deutsch-Tscherbeney  im  Glatzischen  und  k.  preuss. 
Oberst  a.  D.  Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  v.  Giese  hatte  er  zwei 
Söhne:  Johann  Joseph  (IT.)  und  Friedrich.  Ersterer  gründete  die 
grSfliche  Linie  (das  jetzige  altere  Haus  derselben).  Letzterer  setate 
die  1.  preuss.  Freiherrliche  Linie  fort  Der  Stifter  der  aweiten  preussi- 
«chen,  fireiherrl.  Linie,  Ignaz  Franz,  geb.  1734  und  gest.  1805,  Herr 
auf  Nimmersatt  und  später  auf  Roth-Lhota  bei  Tabor  in  Böhmen, 
war  dreimal  vermählt  und  setzte  seine  Linie  fort.  —  Der  Personal- 
bestand Hess  an  Sprossen  sehr  reichen  Stammes  wird  jetzt  in  zwei 
gräflichen  Häusern,  dem  älteren  und  jüngeren  Hause  und  in  drei  Li- 
nien, der  österreichischen,  welche  sich;  Stillfried-Ratenicz  und  der 
ersten  und  aweiten  preossiscben  Linie,  welche  sich:  Stillfried-Batto- 
aita  schreibt,  anfgeftthri  —  Was  das  altere  gräfliche  Hans  anlangt, 
80  etammte  vom  Freih.  Michael,  s.  oben,  Johann  Joseph  (II.),  welcher, 
wie  angegeben,  1792  den  in  Preussen  1794  anerkannten  Eeichsgra- 
fenstand  erhielt.  Derselbe,  gest.  1 805,  war  mitElisabeth  Grf.  v.  Götzen 
a.  d.  H.  Scharfeneck,  ^rcst.  l.)S02,  rermählt  nnd  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  unter  anderen  Söhnen:  Graf  Ludwig,  geb.  1790,  k.  preuss. 
Generalmajor,  verm.  1829  mit  Luise  Freiin  v.  Thermo  a.  d.  H.  Lipten 
in  der  Nieder-Lausitz,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
8öhne  stammen.  —  Haupt  des  jüngeren  gräfl.  Hauses  —  hervorge- 
gangen ans  dem  ersten  Zweige  der  aweiten  preiisa.  fireih.  Linie  —  ist: 
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Bucloiph  Graf  v.  Stillfried,  Grand  von  Portugal  1.  Classe  und  Graf 
Y.  Alc&oiaara,  geb.  1804,  —  Sobn  des  18w  verstorbenen  Freih.  . 
Cflürl  Ignaz  Maria,  Herrn  auf  Kammendorf,  Feterwits,  Kimmeraatt 
und  OSgcg  in  Schlesien  u.  s.  w.  ans  erster  Ehe  mit  Theresia  Fieiin 

V.  Rottenberg  und  Enderüdorf,  gest.  1822,  Frau  aufBuohwald  und 
Chotiemircz  und  Enkel  des  Freih.  Franz  Ignaz,  s.  oben  —  Herr  auf 
Lübchen  und  Buchwald,  k.  pi*euss.  w.  Geh.  Rath  und  Xnninierhorr, 
Ober- Cerenionienmeister  und  Ccreraonienmeister  des  hohen  Ordens 
Tom  Schwarzen  Adler,  Mitglied  der  General- Ordens- rommission, 
Vorstand  des  kgl.  Heroldsamts  uud  des  Hausarchivs,  Mitglied  der 
Aeademie  der  Wissenschaften  und  Künste  u.  s.  w.  u.  s.  w.,  verm.  in 
erster  Ehe  1827  mit  Maria  t.  Köckritz  und  Friedland  a.  (L  H.  8ür- 
chen,  geb.  1799  und  gest  1837,  in  zweiter  1839  mit  Gi^briele 
Grf.  Wallis,  Freiin  zu  Karighmain,  geb.  1?^02  und  gest.  1858  und 
in  dritter  1859  mit  Caroline  Grf.  v.  Mettich-Mohr,  Freiin  v.  Tschet- 
schau,  geb.  1815,  verw.  Freifrau  v.  Wimmersberg,  Erbfrau  auf 
Selbitz  und  »Strachau.  Aus  der  ersten  Khe  stammeu:  Gr.  Heinrich, 
.geb.  1828,  Herr  auf  Wilka  und  Bohra  in  d.  Oberlausitz,  k.  preuss. 
Premier-Lieut.  a.D.,  Stallmeister  und  Mars  lall- Vorsteher  beim  Bran- 
denburg. Landgestüt,  verm.  1862  mit  Marianna  Grf.  t.  Ingenheim, 

'  geb.  1831  und  Gr.  Georg,  geb.  1835,  Dr.  jur.  und  k.  preuss.  Regie- 
rungsrath und  ans  der  zweiten  Ehe  enteprosete  Gr.  Faul,  geb.  1842, 
k.  preuss.  Lieutenant.  —  Haupt  der  österreichischen,  freih.  Linie  ist: 
Freih.  August,  geb.  1806  ~  Sohn  des  1833  verstorbenen  Pi*eih. 
Rüdiger,  Herrn  der  Güter  Tereschau  und  Praschnoagesd  in  Böhmen, 
k.  k.  Kämmerert?  aus  dritter  Ehe  mit  Cai'olina,  geb.  1787,  des  Thomas 
Mahyde  de  Cormere  Marquis  de  Favras  Tochter  und  Enkel  des  Freih. 
Enianuel,  s.  oben  —  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall  in  Pension  und 
2.  Inhaber  des  50.  Infanterie- Reg. ,  verm.  1832  mit  Anna  Grf.  Clam- 
Hartinicz,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe  drei  in  der  k.  k.  Armee  ste- 
hende Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Franz,  geb.  1837,  Bai- 
mund, geb.  1839  und  Carl,  geb.  1842.  —  Haupt  der  1.  preussischen, 
fireiherrlichen  Lini6^  ist  Freih.  Hugo,  geb.  1819  —  Sohn  des  1861 
verstorbenen  Freih.  Wilhelm,  k.  prenss.  Majors  und  Postmeisters  a.  D., 

.  aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  Natzmer,  geb.  1796  und  Enkel  des  Freih. 
Friedrich,  jüngeren  Sohnes  des  Freiii.  Michael,  s.  oben  —  lebt  seit 
1831  in  America.  —  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  zweiten  preus- 
sischen treib.  Linie  ist:  Freih.  Igoaz,  geb.  1792  —  Sohn  des  1839 
rerstorbenen  Freiherm  Ignaz  Maria^  k.  pr.  Bittmeisters,  ans  der  Ehe 
mit  Josepha  Freiin  y.  Saurma- Jeltsch  und  Enkel  des  F^ih.  Ignaz 
Franz,  s.  oben,  —  k.  pr.  Lieutenant  a  D.  —  Heber  die  hier  nicht  ge- 
nannten, jetzt  lebenden,  zahlreichen  Glieder  der  gesammten  Familie 
ergeben  genaue  Nachrichten  die  Taschenbb.  der  Gräfl.  und  freih. 
Häuser. 

Sinaplus,  U.  S.  461^04.  —  (kmk»,  I.  S.  M»7  mA  ».  —  Atfitr,  40.  S.  98.  -  MegerU  V. 
MUU/eid,  S.  90.  —  M.  rr.  A^h.  IT.  6.  KT  mi  M.  ~  QMdddiflidM  MxkMm  rtm  GMcUtcMe 

StOlfried  v.  Ratloaite.  Ton  Rudolph  SUn^rled  Or.  Alcwitan,  Bd.  I.  AlMeknltt  1—9  n.  s.  w. 
Berlin,  k.  Oeh.  Hofbach- Druckerei,  18M-^60.    Pmchtwrrk  mit  vielen  AhbUdongen,  Stunmtafeln 

n.  «.  vr.  —  Frfih.  V.  I.edfhnf,  II.  S.  4fl6  und  S7.  —  N.  Allg.  deiitsrhcs  Adels -L«.  I.  S;  44  und 
SacbUjig  iMX  1.  Abtik.  6.  6  (ir.  v.  Alciataia.  —  Deutsdie  Onfeah.  d.  Uegenwart,  U.  6.  61«l  — 16.  — 
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(icneal.  Tiisrhcrihuch  «Icr  gräll.  Häiuer  18ß4.  8.  862  — »M  ii.  ff.  Jahr^ri».  und  hi<»tiirisc1ie<  Handbodh 
in  I)iiii;.<llifii .  S.  !)'>4  —  Gonoal.  Taschrnb.  d.  frdh.  H.iiiser,  ISV),  S.  _  ro:? ,  isr^l.  S.  i>4t>— 4d, 
18*5  u.  ff.  —  Z)o;>r,  Allk'i'Uh  im's  W .  b.  I.  Tab.  ."»l.  ^.  <;:j— ti  , :  St.nainw  appi  n  ,  nach  dein  Erneue- 
rungsdiplimie  rnn  Hli'.l  und  II.  Ikilage  '-i  zw  Tab.  54  und  S.  Iii;  Mcu»!  von  16M  iiiil  der  Umschrift: 
Bpinhardt  v.  Stillfried;  ferner  I.  Tab.  l.'i  und  S.  20  u.  21:  H.-Oraf.jii  v.  St.  und  Tab.  r,n,  s.  59— (H  : 
PreoM.  Or.  r.  St,  Tab.  16  und  S.  'ii  und  23:  A.-freib.  v.  St.  und  Tab.  17.  S.  Jtü  —  'iö:  fiOhmücbe 
ffMi.  V.  St.  —  JQmmUc,  1.  S.  40<— 408:  rrelh.  t.  i3t.-K. 

StfanmeliB^yer  v.  Schiiten,  Bittor.  Beiohsritterotand.  Diplom 
Ton  1717  für  Joseph  Daniel  Stimmelmaniiy  Hauptmann  im  k.  k.  In- 
fonterie-Bc^mente  Freih.  v.  Sickiiigen,  mit:  v.  Schiiten. 

Stimpfel  (in  Blan  ein  Mohrenbruetbild).  Ein  früher  «tt  soble- 
«sohen  Ritterschaft  gehörendes  Geschlecht,  welches  von  Bacelimis, 
Honel  .  Bilosiographia  renovata,  und  Sinapius  unter  derselben  an%<e- 
führt  wird. 

SinapUi»,  I.  8.  988.  —  IMk.  «.  Ltiebw,  H,  S.  487.  —  iSMiMwIker'»  U.  48.  —  v.  JWsdfil^ 

III.  S.  640. 

Stin^ellieim ,  Stiugelheim  auf  Schönber/^,  anch  Freiherren 
(Schild  geviert:  1  und  4  von  Roth  und  Schwarz  durch  einen  geboge- 
nen, silbernen  Sparren  getheilt:  Stammwappen  und  2  und  3  von  Roth 
und  Silber  schräg  geviort:  Paalsdorf:  kaiserliche  WappenTermehmng 

vom  15.  Febr.  1623).  Kurbayerisoher  Freih errnstand,  BiplOm  vom 
23.  Juli  1698  tVir  Franz  Joseph  v.  St.,  kurbaycr.  KämmercNT.  Altes, 
bayerisches  Adclsg-of-clilecht,  welches  sonst  das  Erbkämmeramt  des 
HocliHtifls  }{rgonsburg  besass.  Seifert  l)c^imit  die  tbrtlautende 
Stammreihe  in  der  Ahnentafel  der  Herren  v.  Rosenbusch  mit  Georg 
V.  Stingellieiia,  dessen  acht  Ahnen  Hueelinus,  Steniniatogr.  Jl.  S. 303, 
angegeben  hat.  Von  Georg  v.  St  stammte  im  vierten  Gliede  Franz 
Anton  Ignas  t.  St.',  Herr  auf  Thttmtheing,  WeichshMbn  und  Grossen- 
Gollnbaoh,  so  wie  Herr  der  Herrsdiaften  Küren  und  Bembardswald, 
welchen  Gauhe  als  ersten  Freiherrn  v.  St.  nennt.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  ein  Urenkel  des  Freih.  Franz  Joseph:  Freih.  Anton  Joseph 
Johann  Nepomuk,  g-eb.  1752,  k.  k.  und  k.  baycr.  Kfimmerer,  wurde 
in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmntrikel  des  K^v.  Bayern  einge- 
traji^eii.  —  In  dem,  dem  Wappenkaleiidcr  dos  k.  baycr.  Hausritter- 
ordens vom  heiligen  Georg  beigefügten  Verzeichnisse  der  verstorbenen 
Ordensglieder,  findet  sich  nur  aufgeführt:  „Stingelheim,  Georg  ' 
Anton,  Freiherr  UI.  (Ritter)  3.  Dec.  1755,  gest.  12.  Jan.  1822.  Spär 
teren  Angaben  nach  ist  das  Gesoblecht  im  Mannsstamme  ausgegangen. 

Gauhe,  T.  S,  2488  imd  88.  —  v.  Lang,  Supplement,  S.  68  und  69.  —  ßhlnnaeher,  I.  84:  Still, 
gelheim.  Bayerisch,  Stammwappcn  und  V.  78:  v.  S.  Teimehrtes  WapptB.  — .'v.  Mtdmgt  m.  8.  .640: 
Sttnslbaim,  Stingelheim:  anch  nach  einet  StimmiMielttselchnQng  mit  dar  Ustendirtlt:  Joan  Urhang 
SttnglbftiiMr  in  Thunnhenning ,  18.  Sapt  Anno  1588.  —  8wpl.  ni  SMn.  W.  B.  14.  —  Tyrciff,  I. 
88.  —  W.  B  d.  Xgr.  Bayern,  IT.  18  und  v.  IRXeKtm,  4.  Abth.  S.  44  lad  48»  —  V.  Bejmr,  bayer. 
Adel,  1M>.  82  imd  6B8.  -  KnuM»,  H.  S.  4S6  ttnd  8T. 

Stirn,  Bdle.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1765  für 
die  Gebrüder  Franz  Joseph  und  Johann  Michael  Stirm,  wegen  ihres 
Handelsbetriebes,  mit:  Edle  t. 

JUgmU  «.  XmfOi,  a  888. 

Stoek.   Ein  aus  Oesterreich  stammendes  Gesohlecht. 

B.  g«Ma.  Ibndlk  im.  8.  884  mid  37».  8.  884. 
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Stockar  zn  Nenfarn.  Altes,  adcliiz^es  ( luwchlocht  aus  dem  Cunton 
Bchatlliausen ,  welelies  iu  der  Person  des  Ans(!li)i  v.  Stoekar  zu  Neu- 
tarD,  geb.  1782,  k.  bayer.  ünteratilschlager  zu  Kegcnsburg,  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

•<  iMf,  S.  BM.  —  W.  B.  4.  Kg..  BllvrB,  VHI.  99. 

StodEttrd,  Stoduurd  y.  Bernkopff  andi  Vreihemm  (in  Gold  ein  * 
mit  den  Wnnseln  amgerissener,  kurzer,  dürrer  nnd  dicker  Banmetock, 

auf  dessen  oberer,  glatter  Fläehc  ein  gegen  die  Rechte  zum  Flug  ge- 
jsehiekter  Adler  steht).  Erbl.  -  österr.  Freihernistand.  Diplom  von 
ISOö  flu-  Joseph  Storkard  v.  Hernko]>t',  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  In- 
fanterie-Kegimente  Franz  (iraf  Kiiisky.  —  Die  Familie  Stoekard  v. 
Bernkopf  ißt  ein  Zweig  des  alten  Sehweizer  Ciest  hleelits  der  Stoekard 
oder  Ötockar  in  Bern  und  8chatf hau«en ,  uu»  welchem  schon  1320 
Burkard  und  Walter  die  Stockard  von  dem  Grafen  v.  !Nellenburg  die 
Guter  Singen  und  Biethen  zn  Leben  trugen.  Die  Böhne  de«  Ersteren, 
Bernhard  und  Beinhardy  fielen  1386  in  der  Schlacht  bei  Sempaoh.. 
Al^ander  Stockar  diente  1501  dem  K.  Maximilian  I.  als  H^uptiaann 
einer  pehweizerischen  Fahne  im  mailänder  Kriege  und  erlangte  von 
demselben  1511)  eine  Adels-  und  Wa])pen-Bestätigung.  Aus  soincr 
weiteren  Naehkommenschaft  trennte  sich  zur  Zeit  der  Jiet'orniation 
von  dem  in  der  Schweiz  gebliebenen  und  in  derselben  noch  blühen- 
den llauptütauune  ein  jüngerer  Zweig,  dessen  Sprossen  ohne  ein  be- 
ttimmtes,  neues  Vaterland  dem  Kriege  ib  Igten  nnd  in  Dienste  des 
Erzhauses  nach  Italien,  Ungarn  und  Böhmen  zogen.  In  Böhmen 
diente  Johannte  Stockard  unter  dem  Befehle  des  Friedländer»  hei 
dem  Begimente  Colalto ,  wurde  später  des  Herzogs  Hauptmann  auf 
dessen  Burg  zu  Fricxlland  und  erlangte  von  iinn  mit  besonderem  Di- 
plome d.  d.  Friedland,  11.  Jun.  1IJ3U,  eine  Bestätigung  seines  älteren 
Adels  und  das  durch  seine  ( ienialilin,  Cathnrina  Hernkopf,  angeerbte 
^^'a]>pen  ihres  schon  1472  ge\va})pneten  (.iesehleehts.  Von  den  Nach- 
kommen hinterliess  Joseph  Otto  Froih.  Stuckard  v.  Bernkopf —  Sohn 
von  Joseph  und  der  Ludmilla  Jedliczka  und  Enkel  Ton  Anton  und 
der  Catharina  Hüblin  von  Straden,  —  geb.  1766  u.  gesi  1838  als  k.  k. 
Oberst  n.  Gommandant  des  ob  der  ensisohen  liilitair^GfenE-Cordons, 
ans  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Leopoldine  v.  Scherzer,  geb.  1772,  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft.  Haupt  der  Familie  ist  jetzt  Freili. 
Wilhelm  (IL),  Sohn  des  1801  verstorbenen  Freih.  Wilhelm  ([.),  k.  k. 
Ob(M--Lieutenants  in  d.  A.  aus  der  Ehe  mit  Franisisca  («rottmayer, 
gel).  ISOO  u.  vorm.  1820  u.  Enkel  des  Freili.  Joseph  Otto.  —  Freih. 
Wilhelm  (11.)  hat  drei  Schwestern  und  vom  Freih.  Wilhelm  1.  ent- 
8pro88ten,  neben  mehreren  Töchtern,  vier  Söhne,  die  Freiherren :  Fer- 
dinand, geb.  1804,  Johann,  geb.  1810,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 
Bmanuel,  geb.  1812,  k.k.  Migor  in  d.A.  und  Adolph,  k.k.  Lieutenant 
in  d.  A. 

Mfgfrte  v.  MShi/eld.  Erf.'M.  8.  IM.  —  OeiiMtl.  TMchnb.  <.  freih.  ntuer,        S.  Ml  Md 

63,  S.  82«  und  )^»J6. 

Stockau,  Grafen  (Schild  von  l\oth  und  Gold  quergetheilt,  ohne 
Bild.  Erbl.-ööterr.  (jratenstand.  Diplom  von  1812  für  Georg  Adolph 
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Freiherrn  t.  Stockau.  —  Ein  in  Mähren  begütertes  gräfliches  Hau^, 

welches  die  Allodialherrschaft  Napajedl  und  die  Lehengüter  Staliczka 
und  Neuhot*  in  Mähren  besitzt.  —  Haupt  des  gräflichen  Hanees  ist: 
Georg:  Graf  V.  Stockau,  geb.  Iö06,  böhmisch-mährischer  Landstand, 
Besitzer  der  frcnanntcn  Herrschaft  und  Leheng"iiter,  ^lajor  in  d.  A. 
und  Curator  des  JStiftung-s-Wrmöfrens  der  k.  k.  Tlierusianischen  Aca- 
demie,  verm.  1830  mit  i-  ranzisca  (irt.  zu.  i'uufkirchen,  verw.  trrf. 
za  Kesselstatt,  geb.  1801,  ans  welcher  Ehe,  neben  awei  Yermfihlton 
Töditem,  drei  Söhne  stammen:  Grf  Friedrich,  geb.  1832,  k.  k.  Rittm. 
in  d.  A.,  verm.  1857  mit  Mathilde  Grf.  Chorinsky,  Freiin  v.  Ledske, 
geb.  1837,  Gr.  Otto,  geb.  1835  und  Gr.  Georg,  geb.  1837,  Beide  k.  k. 
Bittmeister. 

Mefferle  v.  Mühl/eld ,  Erg.-Bd.  S.  33.  —  Deutsche  OrafpnhXuser  der  Grgenwart,  II.  S  516.  — 
(iencsd.  TaKchenb.  der  gräflichen  Häuser,  18«},  S.  >*(>3  und  tU,  1864,  S.  HM  und  65  and  1866  nni 
Mator.  Handk  nt  taMdbeB,  8.  068. 

Stockfleth  (in  Blau  ein  silbern  geharnischter  Arm ,  in  der  Hand 
einen  goldenen  Ring,  in  ^velchem  ein  Stein  eingefasst  ist,  haltend). 
Altes,  im  16.  Jahrb.  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht 

«.  Mtüngt  m.  8.  641 :  naok  dm  HS.  ibgafiaff.  aHkknb.  KudIIIm. 

Stockhammeiu  Bitter  vnd  Edle.  Beichsritterstand.  Diplom  vom 
1701  för  Franz  Stockhammer,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin, 
k.  k.  Rath  und  Leibmedicus  mit  Edler  t.  und  Bestätigungadiplom  des 
Keichsritterstandes  von  1713  für  Franz  Edlen  v.  Stockhammer,  19ie- 

derösterreichisclien  Kegierungsrath. 

M*ftrle  V.  Xm/tld,  Elg.  lld.  S.  212. 

Stockhammer  v.  Rosenstein  Erbl.-ÖRterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1709  für  Franz  Gottlieb  .Stockhamnier,  Handelsmann  und  inneren 
Kathsfreund  zu  Griesskirchen  in  Ober- Oesterreich,  mit:  y. Kosenstein. 

Megerle  v.  MUhlftld,  S.  270. 

Stockhammer  v.  Schönheim  und  Grottenburg.  Erbl.  -  östcrr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1787  tiir  Johann  Peter  Paul  Stockhammer 
aus  Bötzen,  mit:  v.  Schönheim  und  Grottenburg. 

Megerle  v.  Mühlfdd.  Erp. -Bd.  S.  461. 

Stockhammern ,  Stockhamern,  Freiherren  und  Grafen.  Erbl.- 
Österr.  Freihrrrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1734  für 
Johann  Anton  Stockhammern,  kaiserl.  Reichshofrath  u.  Grafeiidiplom 
von  1777  tur  Joseph  Edlen  v.  Stockhammern,  k.  k.  Mundschenk. 

Banft,  Archiv,  1784.  8.  678.  —  Zedier,  40.  8.  iW.  —  ßfegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  32. 

Stockharner  v.  Starein,  auch  Freiherren.  Altes,  österreichisches 
Adelsgeschlecht,  welches  später  zu  dem  sachs.-coburgischen  u.  hild- 
burghausischen  Adel  gehörte.  Dasselbe  war  nach  Gr.  Wurmbrand 
ganz  verschieden  von  der  alten,  längst  schon  abgestorbenen,  österrei- 
chischen Adels&milie  Stockham.  Zuerst  wird  JTohann  St  St. 
angeführt,  welcher  nm  ld85  Erzherzogl.  Schenck  war.  Emst,  weÜ 
oiher  etliche  Güter  in  Leutmannsdort  besass,  Ortolph  und  Heinrich 
beschenkten  1399  die  Kirche  zu  Buchberg  reichlich  und  löQl  kömmt 
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Johann  als  Untor-Landniamliall  in  Oesterreich  vor.  Bucclinus  be- 
ginnt die  ordentliche  »Stammreihe  um  1460  mit  Kicolaus  St.  v.  Öt. 
Gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  Uem  Bich  Christopli  Sebaatiani  mit 
semem  Brnder  im  Cobnrgi8die&  nieder.  Letzterer  bradite  daa  unweit 
Hfldbai^hanaen  gelegene  Out  Strenifdorff  an  sich,  Ersterer  aber 
das  SehloBB  Ha-ssenberg,  "welches  er  aber  bald  an  einen  Herrn  v.  Wil- 
helmsdorff in  ütürnberg  verkaufte.  Derselbe  8tarb  als  ehemaliger 
Coburgischer  Geh.  Kath  und  Kammer-Director  1725  zu  Kürnberg  in 
hohem  Alter.  —  Ein  Freiherr  ötockhai'ner  v.  Ötarein  wurde  1727 
kaiserl.  lieichshoi'rath. 

JSxeelnis  Stammit  ID.  8.  SM.  —  ffr.  Jr— dto,  Hr.  59.  —  Qr.  WunAntmAt  Collect.  8.  S9.  -> 
Botamt  Coburgiflde  Ohroaik.  8. 1»  «Bd  8. 146.  —  ffoiiAe,  L  9. 3M60  u.  61.  —  ZtäXtr,  40.  S.  W, 
—  V.  fta«l.  Bandbneli,  1778.  8.  S81  und  88. 

Stockhaiuen  (in  Silb^  ein  oben  und  nnten  abgehanener,  anf- 
techt  gestellter,  dünner,  schwarzer  Stamm,  der  an  jeder  Seite  oben 
ein  schwarzes,  wohl  auch  grünes,  dem  Weinbeerblatt  ähnliches  Blatt 
trägt  und  unter  demselben  zweimal  geastet  ist.  Der  Stamm  kommt 
auch  schrngreelils  gelegt  vor,  hat  oben  zur  Linken,  wie  unten,  zur 
Rechten,  ein  l^hitf  ii.  ist  an  den  entg-e^engesetzteii  Seiten  freastct). — 
Altes,  urkundlieli  schon  1]*.)1,  124()  und  12(58  vorkoiuuiendes,  hes- 
sisches, westphälisches,  hannoversches  u.  sächsisches  Adclsgesciilecht, 
welches  das  Erbmarscball-Amt  von  Correi  besass.  Basselbe  war 
bereits  1524  in  nnd  um  l^ordhausen  und  1560  su  Auleben  unweit 
Sanderhausen  begütert;  in  Hessen  war  die  FamOie  Yomämlich  in 
den  Diemel-Gegcnden  schon  im  17.  Jahrh.  gesessen  und  in  Hannover 
kommt  dieselbe  zeitig  und  zwar  im  Calenbergischen,  Göttinger  Quar- 
tiers, vor.  Hier  waren  bereits  1224  liraniburg  nnd  1234  Friedland 
in  der  Hand  der  Familie  und  dieselbe  hatte  1275  einen  l^urgnianns- 
sitz  zu  Wiinden  inne.  Zu  diesen  Besitzungen  kamen  späten-  im  Calen- 
bergischen  mehrere  andere  Güter  und  vorübergehend  hatte  in  neuerer 
Zeit  das  Geschlecht  auch  im  lirandenburgischen  und  in  der  Ober- 
Lausitz  Grundbesitz.  —  Als  Stammsitz  wird  das  am  Flusse  Kühr  in 
der  Grafschaft  Mark  gelegene  Schloss  Stockhausen  genannt,  welches 
aber  zeitig  an  die  Herren  v.  der  Recke  kam,  doch  in  nCuer  Zeit  wie- 
der an  die  Familie  gelangt  ist.  Nach  Bauer  war  Julius  v.  Stockhausen 
1857  Herr  des  Gutes  Stockhausen  unweit  Meschede.  —  Dittmar,  Abt 
zu  Corvei,  nahm  sich  vor,  eine  sächsische  Historie  zu  schreiben,  starb 
aber  über  dieser  Arbeit  1200;  Lanipert  führte  137G  mit  den  (iralen 
V.  Hohenstein  Krieg  und  Gieme  und  Lamprecht  wurden  1458  be- 
schuldigt, den  Landi'rieden  gebrochen  zu  haben,  weshalb  Herzog 
Wilhelm  zu  Sachsen  und  mehrere  Grafen  die  Güter  derselben  mit 
Krieg  überzogen  und  ihre  Schlösser  in  Thüringen  zerstörten.  Her- 
mann St  starb  als  Abt  zu  Corvei;  Hans  Hermann  v.St  auf  Immens- 
hausen war  um  1675  Landjägermeister  und  Ober-Forstmeister  zu 
Weimar  und  Johann  Carl  v.  St.  1706  Fürstl.  Sachsen-^Ierseburgisch. 
Landrath.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Zweige  desselben  breiteten 
sich  in  Xiedersachscni,  in  den  Marken,  im  Magdcbiirgischen,  in  Schle- 
sien u.  s.  w.  aus.    \  on  den  Sprossen  des  Stammes  waren  mehi*ere  in 

AimcUm,  DeatMh.  AdflU-Les.  ]Z.   ^  4 
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Hannover  und  im  Königreiche  Preussen  bedienötet.  Johann  Friedrich 
GnstaT  V.  St  starb  1801  als  k.  prenss.  Greneralmajor.  Der  Sohn  des- 
selben, Johann  Carl  Friedrich  Ludwig  y.  St,  nähm  als  ^neralmi^or 
1830  den  Abschied  nnd  wurde  Hofmarscball  des  Prinzen  Albrecht 
von  PrensB^  u.  A.  v.  St.  war  1800  Generallieuteiiant  und  Kriegs- 
minister gewesen.  —  Die  Familie,  deren  ältester  Calenbergincher 
Lehenbrief  von  1492  ist,  wurde  in  Hannover  durcli  Boritz  der  Güter 
Dankelshausen,  Ellershausen  vordem  Walde,  Imbsen,  Lewenhagen 
und  Wellersen  im  GÖttiiig-isoiien  dem  ritlei'sfhaftlichen  Adel  der 
Calenberg-  Güttingen  -  Grubenhagenschcn  Landschaft  einverleibt. 

flpang^nbfrg ,  Adelsspiegel,  P.  U.  —  Albini  Werthernsche  Historie,  S.  70.  —  Falke,  Histor. 
Corv.  diplom-,  S.  20.  —  Gauhe,  I.  S.  2401  und  (32.  —  ZedUr ,  40.  S  23,^  und  .SU.  —  Rommel,  Ge- 
schichte von  Hessen,  II.  Irk..  S.  2:!6  und  270  und  IV.  .\nnierk.  S.  49.0.  —  Schmidt,  Heitiilge  zur 
G«sch.  des  Adels,  I.  S.  IH)  und  II.  S.  354  und  bö.  —  KnlUchmidt,  SiMiimlunp  r.ilcnt)crg.  Landtags- 
Absthiede,  I.  S.  32«  und      342.  —  t-.  OmpUda,  Hannov.  Vaterl.  Literatur,  S.  30C.  —  .N.  Fr.  A.-L. 

IV.  .S.  23«.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  274.  —  Freih.  v.  Ledebur,  \\.  S.  487  und  «H.  —  Sieb- 
maeker,  i.  140:  V.  Stockbaiuea,  Uesrisch.  —  Harenberg,  Cod.  dipl.  Gwderah.,  Tab.  34.  Nr.  16.  — 

V.  Meding,  TU.  S.  641.  —  W.  B.  4.  Pkom.  VaautMd,  IT.  70.  —  HumOT.  W.  B.  0.  4W  nad  8. 14. 
—  «.  Htfim,  Tab.  81. 

'Stoddieinii  Stocknm  (Schild  qucrgcthcilt:  oben  Gold  und  roth 
gegittert  nnd  unten  Hermelin).  —  Ein  früher  zu  dem  Adel  der  Graf- 
schaft "Ravensberg"  frehörcndes  Gesclilceht.  Der  Stammsitz,  das  heu- 
tige Stockum,  lie<rt  bei  ^^n•smo^d  und  kam  durch  ein  Erbt'räulein  v. 
Stockheim  an  die  v.  Ledebur.  Gerd  v.  Stockhem  wii-d  147U  unter 
der  Ravensberg-ischen  llitterschall  genannt 

Freih.  v.  Ledebur,  \\.  S.  488.  * 

Stockheim,  Stöckheim,  Stöcken  (in  Roth  ein  g-ohiener,  schräg- 
linker Jialken).  Altes,  in  Hannover,  im  Schauenburgischen  und  im 
J^agdeburgiöchen  begütert  gewesenes  Adelsge.schlecht,  w  elchets  schon 
1217  sa  äböckheim  im  Grubenhagenächen,  1269  seu  Bräben,  ebenfaUs 
im  Gmbenhagenschen,  1271  zu  Edinghausen  nnd  1387  zu  Landring- 
hausen im  CalenbergiBchen  und  1528  zu  Armenseul  im  Hildesheimi- 
schen, 80  wie  im  Magdebui^ischen  1598  zu  Gr. -Germersleben  bei 
Wanzleben  und  1G06  zu  Dämmen  a.  d.  Saale  und  im  Schauenburgi- 
schen zu  Bergkirchen,  Schmalenbruch,  Stadthagen  und  AVieubrügge 
1612  sass.  Die  Güter  im  Lüueburgischen  wurden  im  17.  Jahrh.  ver- 
kauft und  im  18.  Jahrh.  ist  mit  August  Friedrich  v.  Stöckheim  der 
Stamm  erloschen. 

Gauhe,  l.  S.  24*>3.  —  ifeaucke,  Beschr.  d.  Fürsteutb.  Lüneburg,  II.  8.44>  —  Freih.  v.  Ledebur 
n.  8.  tf8.  —  SMmmher,  1.  ISB:  t.  Stoekheim,  Henifch. 

Stockheim  (von  Gold  und  Schwarz  mit  drei  in  das  Gold  neben 
einander  an&teigenden,  schwarzen  Spitzen  getheilt).  —  Altes,  rhein- 

ländisches  Adelsgeschlecht,  w  elches  im  Kas^auischen  u.  im  l*heingau 
schon  1042  vorkam.    Hit  dem  genannten  Jalire  beginnt  Hnmbracht 

die  Stammtafel  mit  einem  Anonymus.  Ton  den  !Na(  likomiTien  hinter- 
Hess  Friedrich  v.  Stockheini,  wtih-her  l^TlH  als  Vilzdum  im  Rheingau 
nnd  Gber-Schulthciss  des  Rittcr-Gericlits  zu  Lorch  starb,  drei  S"öhnc: 
Friedrich  den  .Tungeren,  Philipp  und  Hans  zu  Ell'eld.  Die  ^Nachkom- 
men Schaft  der  Heiden  Erstcren  blühte  nicht  lange.  Von  einem  Enkel 
des  Letzteren  abor:  Johann  Heinrich  t.  Si  za  Schwibertingen  im 
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Württemberg'ischen ,  stammten  zwei  Söhne:  Johann  Eberhard,  um 
1676  Fürst].  Württemb.  Ober-Raths-Präsident  und  der  Keichs-JRitter- ' 
Schaft  in  Sehwabeji  am  Neckar  Director  und  Friedrich  Wilhelm  Y.  SL, 
welcher  1702  als  der  Letzte  seines  Stammes  starb. 

Huml»raeht,  Tab.  122  uad  23.  —  v.  ileUUUin,  I.  S.57i»— 91.  —  Gauhe,  I.  S.  MSS.  —  Zeditr, 
40.  8.  »».  —  aUtmaOUKTt  !•  1»:     StoeUNta,  RhetnllndlKh. 

Btoefchflim  (in  Silber  ein  schwarzer,  aufrecht  gestellter  Baum- 
stamm, auf  jeder  Seite  viermal  geastet  —  Altes,  hildesheiniisches 
Adelsgeaehlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an  der  Ocker. 
Dasselbe  gehörte  auch  zur  Ritterschaft  der  Grafschaft  Wernigerode 
und  besass  noch  1664  ein  Ritt(!rgut  in  der  Stadt  Wernigerode.  — 
Ausser  den  im  Vorstclinndcn  erwähnten  Familien  v.  Stockheim  gab 
es  noeh  in  der  Mark-Hrandcnburg  ein  Geschlecht  dieses  Kamens, 
welches  im  Wappen  zwei  über  Kreuz  gelegte  Pfeile  iVihrte  und  1652 
und  noch  1710  sa  Buhlsdorf  unweit  Teltow  sass. 

KÜL  *.  XmUkt,  U.  S.  488. 

Stoekmann.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1761  för  Johann 
Heinrich  Stookmann,  k.  k.  Mojor. 

Stockmar  (in  Silber  ein  achraglinker,  grüner  Balken,  belegt  mit 
.drei  goldenen  Sternen).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  Tom 
31.  Oct  1821  fttr  Dr.  Christian  Friedrich  Stockmar,  Leibarat  des 
Prinzen  Leopold  y.  Sachsen-Coburg.  Der  Stamm  hat  forigeblUht  nnd 
,  konunt  jetet  mit  dem  freiherrl.  Titel  vor. 

ILuidschriftl.  Notiz.  -  FVd».  v.  XoMiir.  m.  S.  847.  ^  W.  B.       Sldw.  StttlMl,  IT.  80. 

T.  St.  und  IX.  35:  Frh.  v.  St. 

Stockum,  auch  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  nach  der  Länge 
getheiltem  Aiittelschilde.  Rechts  in  Silber  ein  halber,  doppelter,  ge- 
krönter, schwarzer  Adler  und  links  in  Gold  drei,  2  und  1,  schwarze 
Sterne.  1  in  Blau  ein  goldener  Feldesfoss  nnd  drei  goldene  Pfähle; 
2  in  Silber  ein  rothes  Wiederkrenz;  3  in  Roth  'drei,  2  nnd  1 ,  gol- 
dene Nägel  und  4  in  Schwarz  eine  sillienie  Burg  mit  zwei  runden  ' 
Zinnen-Thiirmen).  Reiehsadels-  und  Froiherrnstand.  Adelsdiplom 
vom  4.  März  1742  für  die  Familie  Stockum  in  Frankfurt  nnd  Fi  ei- 
herrndijdom  in  kurplulzischen  Roiclisvicariate  vom  7.  Juli  1792  für 
Christian  v.  Stockum,  k.  i>reuss.  Geh.  Rath  und  Rürger  in  Frankfurt. 
Derselbe,  geb.  17r)4,  wurde  in  die  Frei lierrnc lasse  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  gehörte  zu  einem  alten  cleveschen 
Geschlechte,  welches  noch  das  Stammgut  Stockum  besitzt 

V.  La$m,  Sopplem.     60.  —  ^.B.  d.  Kgr.  Rayern,  IV.  90  n.*T.  WSIekem,  4.  AMh.  8, 48  v.  47. 

Stockzesch  v.  Leidenburg.    Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1768  fmr  Johann  Alois  Stookaesoh,  k.  k.  Stückhauptmann,  mit: « 
T.  Leidenbnrg. 

MffmU  «.  MWfM,  Irv.-Bd.  8.  48S* 

Stoediel,  Bitter.  Alter,  böhmischer  Bitterstand.  Diplpm  -vom 
27.  Juni  1674  für  Christoph  Heinrich  Stödcel 

V.  BMaeh,  11.  M8. 

4* 
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Stöckhl  V.  Gerburj?.  Erbl.-österr.  Adelsstand,  Diplom  von  1703 
für  die  Gebrüder  Dominik  und  Franz  Stöckhl,  mit:  v.  Gerburg;  vom 
23.  Ang".  1729  für  Jose})li  Ignaz  Stör  klil.  Oherüsterrcich.  lIotTvammer- 
Buchhaller  und  Abraham  ISt.,  ÖalzamLs-liallseiireiber,  ebenlalls  mit: 
T.  Gerblirg  und  toh  1769  für  Ignaz  Xaver  Stöckl,  k.  k.  ^ofrath  der 
Obersten  Jastizstelle,  mit  demselben  Prädicate.  —  Die  Familie  wurde 
auch  in  die  Adelsmatrikel  des^Kgr.  Bayern  eingetragen  und  swar  in 
der  Person  des  Ignaz  StaniRlana  v.  Stoeckl  zu  Gerburg.  Derselbe, 
geb.  1760,  k.  bavcr.  quiesc.  Landrichter  von  Landeck,  war  der  Enkel 
eines  der  beiden  Empfänger  des  Adeisdiploms  Ton  1729. 

V.  Lang,  Snppl.-Bd.  S.  148  ud  44.  —  Jlfegtvk  v.MUÜ^M,  ErB.-B4.  8.  461.  —  W.B.  d.  Kgr. 

Bayern,  Vm.  8.  97. 

Stücklern  v.  Grünliolzek.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Anton  Ferdinand  Johann  Stocklcrn,  Doctor  der  Hechte  und 
Johanniter -Ordens  Hofrath  zu  Heitersheim  im  Breiegau,  mit:  t. 
Grünholzek. 

Mtt9iU     MWa/M,  8.  4«1  an«  flS. 

.  StoeflSel,  auch  Freiherren.  Bayerisches  and  Fränkisches  Adels- 
geschleoht  ans  demjm  Hegau,  zwischen  dem  Bheineund  der  Donau 
gelegenen  Stammschlosse. 

OnuU  Aanal.  Soer.  m.  Üb.  L  »  Putorli  Ddinett  circ  Franc.  S.  «00.      J>ocdltrfejn,  OrMfl. 
Ftppenbeim.  Biator.  I.  S.  78.  —  v.  FMeiutefn,  Antiquit.  Nordgav  IT.  S.  167  und  960.  —  Zedier,  « 
40.,  8.  S81  —  aUbmaeher,  U.  30. 

StoelTler,  Stoefler  (in  Silber  ein  goldgeränderter  Sparren.  Der 
Schild  ist  p)ldg'eränd(5rt  u.  mit  rothen  Perlen  besetzt).  —  Adelsstand 
des  Xgr.  Preussen.  Diplom  vom  11.  Oct.  171)1  für  Johann  Friedrich 
Ludwig  August  StöH'ler,  Lieulenant  im  k.  preuss.  Husaien-Kegimente 
Freih.  v.  Czettritz.  Derselbe,  in  kinderloser  Ehe  mit  einer  Freiin  v. 
Czettritz,  welche  um  1815  als  Wittwe  zu  Freiburg  gestorben  ist,  ver- 
mahlt» starb  4.  Juli  1796. 

V.  Fr.  A.-L.  IT.  &  188.  —  IMk.  v.  LtMut^  U.  8. 488.  ~  W.  B.  d.  FiMS».  Monarchie,  IV.  70* 

Stoeger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1766  für  Ignas  Stoeger, 
kais.^  Hofkriegsagenten. 

MtgtrU  V.  Mühl/tld,  Erg.-Bd.  8.  468. 

StÖhr.  Ein,  noch  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  zu  dem  meiBsen- 
schen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  sonst  auch  unter  dem 
alten  gothaischcu  Adel  vorkam.  Dasselbe  sass  noch  1G91  zu  Starcka 

im  Amte  Weisscnfcls. 

Knauth,  S.  580.  —  ZedUr,  40.  S.  283. 

Stoelir,  Stoer  (  Schild  von  Roth  und  i^ilber  der  Länge  nach  ge- 
theilt  und.  reclit.s  und  links  ein  Stöhr  von  gewechselter  Farbe).  Ein 
aus  Schweden  stammendes  Adelsgesehlecht,  welches  in  der  !Neumark 
'  begütert  wurde.  .  Dasselbe  sass  1590  und  noch  1644  zu  Ifordhausen 
unweit  Königsberg,  so  wie  1688  zu  Pinnow  bei  Soldin. 

JW».  V.  Xcdeter,  n.  8.  488.  ~  8clnr«d.  W.  B.  Rldd.  IM).  6. 

Stoehr.  ErbL-Österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1780  für  Johann 
Georg  Stöhr,  Bürger  u.  Bechnungstührer  der  Freistadt  Fünfkirohen. 

Mt0trU  V.  MUafdd,  Erf  ^Bd.  8.  488. 
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Stoehr,  Edle  v.  Sternschiitz ,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand. 
IKplom  Ton  17(54  für  Johann  !Nepomuk  y.  Stöhr,  Markgräfl.  Baden- 
Badenschen  Hof-Eammemth,  mit:  Edler  t.  Stemschüts. 

JTiycrli  V.  MUU/M,  B.  147. 

Stoelzer,  Stöltxer  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  qner- 
getheilt:  oben  in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte  Stelzen  und 
unten  in  Blau  ein  goldener  Stern  und  über  demselben  ein  goldener, 
gestürzter  Tlalbniond  und  links  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  g'rün- 
belaubter  Haum).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  lJi})lom  vom  11. 
Aug.  ll^lo  IVir  den  Kittergiilsbesitzer  Dr.  Stolzer  in  Görlitz,  Herrn 
auf  !Nieder-liolteüdürt'  unweit  Lauban.  —  Später  war  die  Familie, 
anmer  Holtendorf,  auch  zu  Klein -Beerberg'  und  Sehadewalde  bei 
Lauban  gefieaeen. 

H:ui(Lschr.  Notiz.  -  Frrih.  v.  Ledtbur,  H.  8.  488  VDA  SO  10.  8.  M7«  —  W.  B.  4.  fikili. 
Staaten,  IV.  M.  —  Schlesi.srh.  W.  ]).  M.  12t*. 

Stoephasins  i^Schild  der  Läng'e  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein 
halber  ,  silberner  Adler  und  links  in  Gold  ein  geöilnetes  Buch).  Pol- 
nischer Adelsstand.  Diplom  von  1816  xom  K.  Alexander  1.  von 
Russland  für  Johann  Christoph  Stoephasins,  Birector  des  Gymnasium 
zn  Folnisch-Lissa  im  Grossh.  Posen.  Der  Sohn  desselben,  Wolfgang 
Adolph  Valentin  v.  Stöphasins,  war  um  1859  Präsident  des  Stadt- 
nnd  Xreisgerichts  zu  Magdebai^. 

FMk*  ».  JUMur,  n.  8.  400. 
Stoer  zum  Stoernstain.  Altes,  bayerisches  Adcls^eschlecht, 
welches  sich  früher  v.  llegenstauf  schrieb  nnd  zwischen  U^Jf)  bis 
1446  vorkam.  Der  Stanutisitz  lag  vor  dem  AVulde  auf  dem  ^'ordgau 
in  Bayern.  Wappenbücher  rechneten  die  Pamilie  zu  dem  fränkischen 
Adel. 

WI9,  Btmd,  I.  8.  »41. 

St&rek,  Freiherren.  Erbl.-6sterr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1775  für  Anton  Störck,  k.  k.  Hofrath  nnd  ersten  Leib-  und  Frotome- 
dionSy  w^en  seiner  Gelehrsamkeit,  aus  allerhöchst  eigenem  Antriebe 
nnd  von  1779  für  Matthaens  8törck,  Leibmedicus  des  Erzherzogs 

Leopold,  Grossherzogs  zu  Toscana,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit,  aus 
höchst  eigener  Bewegung.  —  In  der  medicinischeu  ^^'elt  wurde  be- 
sonders Anton  Froih.  v.  Storck,  geb.  1741  und  gest.  1803  als  kaiscrl. 
Leibarzt,  Protoniedicus  von  Oesterreich  und  Director  des  medicini- 
scheu Studiums,  sehr  bekannt  und  hoch  geachtet.  Derselbe  hat  sich 
namentlich  dnrch  Empfehlung  mehrerer  neuen,  meist  narkotischen 
Heilmittel  um  die  Medicin  Yeirdient  gemacht  nnd  seine  Erfohrungen 
über  diese  Mittel  theils  in  eigenen  Schritten,  thcils  in  seinem  Werke: 
AnnuB  medicus»  1. 1759  und  II.  1761,  niedergelegt. 

BuaNhff.  Hotb.  —  jr^wle  «.  MmfM,  8.  88. 

8t5i!iiB|^  Vttd  Stöfainger  y.  Salsretn.'  Erbl-.österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1765  für  Niclas  Störzinger,  Gubernialrath  in  Tirol  und 
ebenfalls  von  1765  für  l^iclas  Störzinger,  Doctor  der  Medicin,  mit; 

V.  Salzrein. 
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StoesBel,  StiflHWlii  (in  Both  ein  rechts  (^kehrter,  schwarzer  Moh- 
renkopf  mit  weisser,  nach  hinten  fliegender  StirDbinde).— Altes,  »chle- 
sisch«'^  Adelsgcschleoht,  welches  bi  reits  1448  zu  Braun  unweit  Frei- 
stadt, 1490  zu  Kistsf  hiUz  im  Glog-nuisclien  und  zu  W  iersewitz  im 
Guliruuibchcn  und  lÖöO  zu  Saltsciiiitz  unwoil  Gloii;'au  sasn  und  dann 
im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  (jiiiter  in  Schlesien  an  sich  brachte 
und  auch  im  Brandenburgischen,  im  Posenschen  und  in  Ostpreusfeen 
Grandbeaitz  erwarb.  Im  Brandenbiiigischen  und  ewar  um  Oromn, 
so  wie  im  Posenschen  war  die  Familie  schon  im  16.  Jahrb.  begütert, 
gehörte  zu  dem  polnischen  Stamme  Ifora  und  hatte  1680  das  Gnt 
Stösselsdorf  unweit  Chodziesen  inne.  —  Koch  in  den  ersten  Jahr^ 
zehnten  den  19.  Jahrb.  war  die  Familie  in  Schlesien,  namentlich  im 
Kr.  Lublinitz  ansehnlich  begütert.  —  Von  den  Sprossen  den  Slaninies 
standen  sichrere  in  der  k.pr.  Armee.  Zu  derselben  gehörte  namentlich 
Johann  Otio  Siegmund  v.  Stoessel,  welcher  18v30  alv  k.  pr.  General- 
major den  Abschied  nahm  und  mit  Friederike  Grf.  iloitke  ver- 
mählt war. 

X«MM  WWdtrlMI  naakw«rdi|:keiten .  8.  IBBl  —  mnapius,  I.  S.  9M— 49  «tti  U.  8.  ION.  — 
Gauh»,  I.  8.  Mas  osd  64.  ->  ZedUr,  40.  S.  396  und  97.  -  N.  Pr.  A..L.  IV.  8.  US.  —  Fnth. «. 
Lti^Uf,  H.  8.  498.  —  Siebmather,  I.  72 ;  DI«  Sttts»el,  Schlcsisch. 

Stoesser  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  ein  aufwachsen- 
der Mann,  welcher,  nach  vorne  gekehrt,  in  dcrKcciiten  einen  Hammer 
schwingt  und  unten  Silber,  ohne  Bild).  Ein  aus  dem  ^\  ürttember- 
gischen  stammendes  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht^ 
ans  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  — 
Ein  Stoesser  stand  1806  als  ältester  Miyor  im  k.  prenss.  In&nterie- 
Begimente  v.  Reinhart,  wurde  1807  Commandeur  des  genannten  Re- 
giments und  starb  1822  als  pens.  Oberstlient^iani  £in  Sohn  des- 
selben, 1834  Major  im  18.  k.  pr.  1  n f;u it er ie-Regimente,  wurde  184() 
Generalmajor.  Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  v.  Debschütz  a. d.U. 
Rackschiitz,  welche  Rauf^r  ISÖT  als  Besitzerin  des  Gutes  Rackschütz 
im  Kr.  xSeuniarkt  aufführt.  —  Ein  rriiuiierlieutenant  v.  Stösser  stand 
1859  im  k.  pr.  Garde-lIusaren-lUiginiente. 

H.  Pr.  A.-L,  IV.  S.  2.19.  —  Freih.  v.  J.fdebur,  U.  S.  l'Jl'. 

Stoeterogge,  Stoeteroge,  Stoetterrogge  (in  Roth  ein  grüner, 
verschiedenartig  ^'•estaltetcr  Kleezweig,  die  eine  Linie  mit  einem  kur- 
zen, die  andere  mit  einem  langen  Aste).  —  Altes,  lüneburgischcs,  ade- 
liges Patriciergeschleoht,  welches  in  Lüneburg  schon  1317  blühte 
und  aus  welchem  Johann  t.  StÖtterrogge  bereits  1338  einen  Hof  mit 
einer  Kothe  zu  Brechwinkeln  erwarb  n.  welches  später  einen  adeligen 
Hof  zu  Wittorf  bis  1681  besass.  Dasselbe  hatte  sich  in  zwei  Linien 
mit  verschiedenen  Wappen  geschieden  und  erhielt  vom  K.  Carl  VI. 
1719  eine  Bestätigung  des  nlten  Adels  mit  dem  Priidicate:  Edle  v. 
und  zwar  unter  Aui'nahmc  unter  die  Ritter  des  h.  r.  Reichs.  Der 
Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jaiirh.  hinein,  bis 
derselbe  1760  mit  Brand  David  v.  Stoetterrogge  erlosch. 

Mttner,  Lüaebarg.  Fatricier,  Rrr— Uuu.  —  P/'Ifitunr,  11.  S.  &5.  —  Mantcke,  FUtftenth.  LUne- 
tarf «  L  8.  MO,  an  ud  SW  Vr.  >. 
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Stoeyen  (im  Schilde  ein  schrägrechter  Balken). — Altes,  meklenb. 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Marquard  Stoeven  noch  1445  lebte. 

Mtding,  L  S.  696:  nach  dem  MS*  abgegangener,  meklenb.  Ikmilien.  —  aUbmacher,  t.  U8:  t. 

Stojeutin,  Stoyentin  (Schild  8chräglinks  getheilt:  oben  (vorn)  in 
Blan  ein  aus  der  l^eilimgelinie  herTorwachsendef  HirBch  Ton  natür- 
licher Farbe  und  unten  (hinten)  yon  Silber  und  Blau  geschachi  Der 
Schach  nimmt  gerade  den  Baum  eines  linken  Schrägt usses  ein ,  auch 
vohl  von  Gold  und  Blau  znsammengesetet  und  der  Hirsch  wächst  in 
ein  «ilbernes  Feld  auf).  —  Altes,  pommernsches  Adclsgej^chlecht,  wie 
Micrael  f^agt,  Stctiinischcn  Ortes.  Abzweig-nng-en  desselben  sind  die 
V.  Schwetzküw  und  v.  Wojcn.  Ein  Zweig  im  Bütuwschen  schrieb 
sicli  1(539  und  1671  Stontin,  auch  Stentin  und  lu  VVestpreussen  nahm 
das  Geschlecht  den  Beinamen  Stojentin-AVonglikowski  an.  —  Die 
Familie  war  und  wurde  in  Hinterpommem,  namentlich  um  Stolp,  an- 
sehnlich begütert.  Als  Stammsitz  wird  Schwetzkow  bei  Stolp  ge- 
nannt und  in  der  Umgegend  führte  zeitig  ein  Sitz  den  Namen  des 
Geschlechts.  Schon  im  15.  Jahrh.  sass  dasselbe  zu  Langenböse,  Ben- 
Ein,  Darsow,  IVarbelin,  Rumbif^ke,  Zipkow,  Lojow,  Rowen  u.  s.  w. 
und  brachte  später  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  zeitweise 
an  sich.  Neben  Langeid)()s(^  und  Darsow  kommen  als  alte  Besitzun- 
gen des  Geschlechts  namentlich  Prcbendow,  Vixow,  Bunkow,  Gic- 
sebilz,  baviat  u.  s.  w.  vor.  Der  Stamm  blühte  dauernd  lort  und  die 
späteren  und  jetzigen  t.  Stojentin  sind  Nachkommen  des  Caspar  v.St, 
welcher  1617  als  Hauptmann  zu  Friedriohswalde  starb.  Von  den 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestandenen  GKedem  der  Familie  ist  beson- 
ders Peter  Heinrich  v.  St.  zu  nennen,  welcher  als  k.  pr.  Generalmajor, 
Chef  einlas  Infanterie-Regiments  und  Amthauptmann  zu  Liebenwalde 
und  Zehdenick.  1776  starb.  —  Nach  Rauer  war  noch  1857  ein  v. 
Stojenthin  Herr  auf  Scliorin  u.  Darsow  im  Kr.  Darsow  und  ein  V.  St 
Herr  auf  Wendisch-iSilkow,  ebenfalls  im  Ki*.  Stolp. 

jr<erael,  S.  683.  8.  HB.  —  FrUdäbom,  StetUnsdw  Ouoiiik.  —  Gankt,  I.  S.  2464  nnd  «t.  — 
ttmft,  ArchjT,  1784,  S.  678.  —  JMOer,  40.  8.  806.  —  F.  Fr.  A..L.  IT.  8.  88».  —  JWM.  v.  Xctfe- 
hur,  n.  S.  488  und  89  und  HI.  S.  347.  -  ^feftiMcittr,  V.  78:  D.  Stodmtbia,  Fomaerlsok.  —  v.Jffi» 

dvng,  m.  S.  642.  —  rommer,  W.  Ii.  HI.  30. 

Stoixner,  Edle,  rt'alzgräflich  Zeilsches  Edelndiploni  vom  l.Sept. 
1769  l'ür  Franz  Carl  Stoixner,  kurbayer.  Rath  und  Stadtsyndicus  in 
München  und  für  den  Netten  desselben:  Anton  Jacob  Stoixner,  Sohn 
des  Terstorbenen  Capitel-Syndicus  Gottlieb  Felix  Stoixner  zu  Frel- 
•isg.  Das  Diplom  wurde  in  Kurbayern  5.  Dec.  1769  ausgeschrieben 
und  Anton  Jacob  Edler  y.  Stoixner,  geb.  1759,  als  k.  bayer.  Appel- 
lationsgerichtsrath in  München,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

9,  Zm9,  8. 168.  —  W.  B.  d.  Kgt.  Bagrm.  HB,  97. 

Stoketo,  Stocketo  (Schild  von  Silber  und  Roth  mit  drei  au&tei- 
genden,  getiamniien  Spitzen  quergetheilt).  Altes,  lüneburgisches  Pa- 
triciergesohlecht,  aus  welchem  Nieolaus  Stoketo  1456  vom  K.  Fried- 
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rioh  y.,  an  den  er  abgeediiokt  worden,  vom  Bafh  emaimt  wurde. 
DerBeloe  starb  28.  Jim.  1485  als  Bürgermeister  zn  Lüneburg. 

Mncr,  IteAoif .  Firfrieli«,  Xn.  •  «.  JMKmv.  HI.  8.  611. 

Stoisloff  (iu  Koth  eine  goldene  Sonne,  oder  auch  drei  Sonnen). 
Altes,  meklenbnrg.  Adelsgesohleobt,  welches  15d0  zu  Bussewita  im 
Amte  Bibnitz,  1591  zn  Werle  im  Amte  Grabow  nnd  1619  nnd  nooh 
1650  zu  Panckelow,  unweit  Bibnitz,  sasB. 

JMft.  V.  LidOur,  U.  8.  48»  uad  m.  B.  4M 

Stolberg,  Grafen  nnd  FOrsten.  (AeLtestee  Wappen:  in  Gold 
ein  schwarzer  iffirsch  von  zwölf  Enden,  zum  Gang  geschickt ,  mit 

ausschlagender  'Zunge:  Grafschaft  Stolberg.  Späteres  Wappen: 
Schild  viermal  der  Länge  nach  getheilt:  fünf  Pfahle:  erster  Pfahl 
mit  Haupt:  2  Felder;  zweiter  und  dritter  Pfahl  quer-  und  in  der 
oberen  Hälfte  der  Länge  nach  getlieilt:  jeder  Pfahl  drei  Felder; 
vierter  und  fünfter  Pfahl,  /usainmen  ein  gevierter  Schild  mit  Mittel- 
schild: das  ganze  Wappen  hat  sonach  zwölf  Felder  mit  Mittelschild. 
Die  ersten  drei  Piahle  zeigen  das  Siolbergische,  der  vierte  und 
fünfte  P&hl  das  Hohenstttniadie  Wappen.  7-  Zu  dem  oben  erwähnten 
ältesten  Wappen,  dem  schwärzen  Hhrsoh  in  Gold«  kam  im  15.  JTahrh., 
.  nach  Erlöschen  der  Grafen  v.  Wernigerode,  da»  Wappen  der  Graf- 
schaft Wernig-erode:  in  Silber  zwei  aufgerichtete,  rothe  Forellen,  " 
welche  sowohl  die  Köpfe  aln  die  Schwänze  etwas  zu  einander  beugen, 
der  Schild  wurde  daher  gcviert:  1  und  4  zeigten  den  Hirsch  und  2 
und  3  die  Forellen).  Iis  ach  Anfall  der  Grafschaften  Künigstein  und 
Kochefort  mit  Zubehör  wurde  vom  K.  Carl  X.  17.  Miil  1548  das 
Wappen  vermehrt  und  ergab  die  drei  ersten  Pliihle  des  späteren  und 
jetzigen  Wappens  als  sechs  Felder  in  zwei  Beihen:  1  Stcdberg,  2 
nigstein,  3  Bochefort,  4  Wernigerode,  5:  oben  Eppstdn  und  unten 
Münzenberg  und  6:  oben  Marek  und  unten  Agimont  In  Folge  des 
Abgangs  der  Grafon  v.  Hohnstein  kamen  später  vom  K.  "Rudolph  IL  " 
durch  Wappenbrief  von  loDT  der  vierte  und  fünfte  Ptahl:  Wappen 
der  Grafen  v.  Holmstein  und  der  Herrschaften  Hohnsteiii.  Lauterburg 
und  Clettenberg  hinzu).  —  Eins  der  ältesten  deutschen  (irafenhäuser, 
dessen  Ursprung  im  Dunkel  der  Vorzeit  liegt.  Urkuoden  des  Mittel- 
alters führen  dasselbe  unter  dem  Namen  Stolberg  auf  und  die  Graf- 
schaft Stolberg  in  Thüringen  erscheint  als  ältestes  Stammland  des 
Geschlechts.  Heinrich  Graf  t.  Stolberg  erscheint  zuerst  in  Urkunden 
von  1213, 1216, 1222, 1225  und  1231.  Der  Sohn  desselben,  Hein- 
rieh  der  Jüngere  Graf  v.  Stolbcrg,  wird  in  Urkunden  von  1231  und 
1282  erwähnt  Beide  sind  die  ältesten  Mitglieder  des  altgräfl.  v. 
Stolbergschcn  GeRclilechts,  welche  diesen  Namen  führten,  Tiger  Graf 
V,  Ilfeld  jiher,  Av<deher  1190  das  Kloster  Ilfeld  mit  Stiftungen  ver- 
näh und  ilger  Graf  v.  13eilstein,  welcher  1154  urkundlich  auftritt, 
werden  für  den  Vater  und  Grossvater  Heinrich  des  Aelteren  Grafen 
T.  Stolberg  gehalten.  —  Der  Besitz  vermehrte  sich  durch  Kauf,  Erb- 
yerbindungen  und  Yennahlungen.  Stolberg  kaufte  1412  und  1413 
Yon  Hohnstein  den  grössten  Theil  der  Gra&chaft  Hohnstein,  erhielt 
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1429  in  Folge  früherer  Erbverträge  die  Grafschaft  Wernig-orode, 
erbte  1535  von  dem  letzten  Grafen  v.  Königstein  aus  dem  liauäo 
Eppstein  die  Gr&feohaft  KiSnigstein,  der  sioh  aber,  bis  auf  Gedern 
nnd  Ortenberg)  Knr-Hainz  bemächtigte  und  die  Boohefortsohen  Graf- 
und  Herrschafben  im  Luxenburgischen  upd  LtLttichsohen  und  erwarb 
1577  durch  Testament  des  letzten  Grafen  v.  Henneberg  Scbloss  und 
Elecken  Schwarza.  —  In  früherer  Zeit  hatte  sich  der  Stamm  in  zwei 
Linien,  in  die  Harz  -  und  in  die  Kheinlinie,  geschieden,  von  denen  die 
Harzlinie  1631  mit  dem  (irafen  Wolf  Georg  ausstarb.  Durch  einen 
brüderlichen  Theiliingsvertrag,  welchen  31.  JSIai  1G45  die  aus  der 
Rheinlinie  8tdramenden  Grafen  Heinrich  Ernst  und  Johann  Martin  — 
Söhne  des  1638  gestorbenen  Grafen  Christoph  —  schlössen,  würden 
die  Grafeöhaften  Wernigerode  nnd  Stolberg  getrennt  Heinrich  Emst, 
geb.  1593  und  geet  1672,  stiftete  die  ältere  Hauptlinie,  welche  jetst 
in  der  Speciallinie  Wernigerode  blüht,  und  Johann  Martin,  geb.  1594 
und  gest.  1689,  die  jüngere  Hauptlinie,  welche  in  den  beiden  Special- 
linion  zu  Stolberg  und  zu  Kosla  fortdauert.  —  Was  die  ältere  Haupt- 
linie betrifft,  so  i^tarb  Heinrich  Emst's  älterer  Sohn:  Ernst,  zu  Isen- 
burg, 1710  ohne  männliche  Nachkommen,  der  jüngere  Sohn  aber, 
Ludwig  Christian,  in  Gedern,  gest.  ebenfalls  1710,  setzte  die  Linie 
fort.  Durch  die  drei  Söhne  desselben  entstanden  drei  Aeste:  Christian 
Emst,  gest.  1771,  stiftete  die  noch  blühende  Linie  Btolberg-Wemi- 
gerode;  Friedrich  Carl,  geet  1767,  die  im  Mannsstanune  1804  er- 
loschene fürstliche  Linie  Stolberg^Gedem,  welche  in  ihrem  Stifter 
18.  Febr.  1742  die  Keichsflirstenwililde  erhielt  und  Heinrich  August 
das  Haus  Stolbei^^^hwarza,  welches  mit  ihm  14.  Sept.  1748  erlosch, 
worauf  Schwarza  an  Wernigerode  fiel.  Sonach  blühte  die  ältere 
Hauptlinie  jetzt  nur  noch  in  der  älteren  Speciallinie  Stoiber^' -Werni- 
gerode. —  Die  jüng-ere  Hauptlinie  gründete,  s.  oben,  Christophs  jün- 
gerer Sohn,  Johann  ]\I artin,  geb.  1594  und  gest.  1689.  Die  Sohne 
desselben,  Christoph  Ludwig,  geb.  1634  und  gest.  1704  und  Fried- 
rich Wilhelm,  theilten  sich  1689  in  Ortenberg  und  Stolberg.  ÜTur 
die  Nachkommenschaft  Christoph  Ludwig^s  in  Ortenberg  war  dauernd: 
der  ältere  Sohn  desselben ,  Christoph  Friedrich,  ,geb.  1672  und  gesi 
1738,  stiftete  die  Speciallinie  zu  Stolberg  und  der  jüngere,  Justus 
Christian,  geb.  167G  und  gest.  1739,  die  Speciallinie  zu  Rosla. — 
Die  Speciallinie  Stolbcrg'-Stolbcrg'  blüht  jetzt  in  zwei  von  den  Söhnen 
Christoph  Friedriclis  ausgegangenen  Achten,  in  dem  Hauptaste,  wel- 
cher die  Nachkonmiensehaft  Christoph  Ludwig. s  II.  und  in  dem  Ne- 
benaste, welcher  die  Nachkommenschaft  Christian  Günther's  umfasst. 
—  Der  Stifte  der  älteren  Hauptlinie'  legte  1710  testamentarisch 
allen  seinen  Besitzungen  die  Eigenschaft  eines  Familien -Fideicom- 
misses  hei,  theilte,  wie  oben  angegeben,  Wernigerode,  Gedern  und 
Schwarza  unter  seine  drei  Sohne  und  setzte  für  die  Nachkommen  die 
Nachfolge  nach  dem  Kechte  der  Erstgeburt  fest.  Der  ältere  Sohn, 
Christian  Emst,  errichtete  1739  eine  eigene  Primogenitur-Constitu- 
tion. —  In  der  jüngeren  Hauptlinie  bestimmte  Christoph  Ludwig  die 
Nachfolge  nach  dem  Kechte  der  Erstgeburt    Ein  am  13.  Mai  1737 
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errichteter  Frimogemtnr-Yertra^  wturde  am  9.  Febr.  1742  von  Kur- 
Sachsen  landes-  und  lebnshcrrlich  bestätigt  —  Ton  1548  und  1588 
bestehen  im  Hause  Stolberg  Erb  vertrage  u.  für  Wahrung  der  Passiv- 

Lehnverhältnis!<e  be^^itzt  das  Gesammthaus  ein  Familieii-Seniorat.  — 
Im  deutschen  Reiche  hatte  das  ]fau8  Stolberg  Keichsstandschaft 
durch  dreifache  (St.  (Gedern  und  St.-llosala-Ortenberg,  St-Weniig-e- 
rode  u.  St. -Stolberg)  Theilnahme  <iu  der  reichsgräHicli  wetterauischeu 
Cnriatotimme  im  Beichslurstenrathe.  Doch  waren  Tor  1804  nur  St. 
Gedern  nnd  St.  Bosla  wegen  ibier  Antheile  an  der  Gra&cbaft  König- 
stein durch  jeichastandige  Beeiteongen  daau  qualificirt  Wernigerode 
war  reirlisständisch-gräflicher  Fersonalist  und  erst  seit  5.  Jan.  180^ 
als  Wernigerode  in  Gredem  folgte,  wui*de  dasselbe  reichsständischer 
Realist.  St. -Stolberg  war  reichsständisch -gräflicher  Personalist. 
Kreisstandschaft  bcsass  das  Haus  Stolberg  wegen  der  Grafschaft 
Stolbcrg  im  obersächs.  Kreise,  so  wie  wegen  des  Antheils  an  Konig- 
stein  im  Oberrheinischen.  —  Im  deutschen  Reiche  standen  die  Graf- 
schaft Stolberg  unter  kursächsischer,  die  Grafschaft  Wernigerode 
unter  knrbraodenburgischer  nnd  die  Ghrafsohaft  Hohnstein  nntor  kur- 
braonsohweigiscber  Landeshoheit  und  Lehnherrliohkeit  Doch  waren 
und  sind  dem  Hanse  Stolherg  durch  Yerträge  so  grosse  obrigkeitliche 
Gerechtsame  einverleibt,  das»  dasselbe  in  den  Besitanngen  eine  ver- 
tragsmässig,  ehemals  reichs -unmittelbare,  untergeordnete  Landes- 
hoheit ausübte.  —  Durch  den  Lüneviller  Frieden  kamen  1801  die 
Stolbergischen  Landesiheile  von  Rochefort  an  Frankreich.  Der 
Reichsdeputations- II aiiptschluss  von  1803  gewährte  daiur,  so  wie 
flii*  die  stolbcrgischen  Ansprüche  an  Xönigstein  den  Fürsten  und 
Grafen  Stolbwg  eine  Jahiesrente  vom  Ertrage  des  Eh^nschififahrtr 
OctroL  Von  den  roohefortschen  Landestheilen  beeass  die  ältere  Haupt- 
linie  die  eine,  die  jüngm  die  andere  Hälfte.  Frankreich  eignete 
sich  nur  die  erste  Hälfte  zu,  die  andere  erhielt,  nach  Aufhebung  der 
Feudalgerechtssame,  die  jüngere  zurück,  weil  dieselbe  am  Rcichs- 
krieg-c  nicht  Theil  genommen  habe  —  Durch  die  Rheinbundsacte 
wurden  Gedern  und  Ortenberg  der  Staatshoheit  des  Grossh.  Hessen 
standesherrlich  untergeordnet  und  Wernigerode  und  Hohnstein  ge- 
langten in  Folge  des  tilsitcr  Friedens  1807  an  das  Kgr.  Westphalen. 
Die  Wiener  Ckwgressacte  brachte  1815  Hohnstein  wieder  unter  Han* 
noyer  und  Wernigerode  unter  Preossen.  Die  Staatshoheit  über  Stol* 
berg  und  Sohwarsa  kam  Yon  Sachsen  an  Preussen.  Preussen  er- 
kannte die  Grafen  v.  Stolberg -Wernigerode,  St. -Stolberg  und  St*- 
Kosla  als  Standesherren  Im  Sinne  der  deutschen  Bundcsacte  an  und 
meldete  die  Häupter  dieser  drei  Linien  als  solche  zu  dem  Prädicatc: 
Erlaucht  berechtigt,  1829  bei  der  Bundesversammlung  an.  —  Der 
Titel  des  Gesammthaust-s  im  -.  Grafen  zu  Stolberg,  Königslein,  Roche- 
fort, Wernigerode  und  Hohnstein,  Herren  zu  Eppstein,  !Münzenberg, 
Breuberg^,  Agrimont,  Lora  und  Kettenberg.  —  Die  Hauptlinie  St- 
Wernigerode  beeitst  die  Gra&chaft  Wernigerode,  folgte  in  Schwarza 
1746  und  in  Gedern  1804  Von  Hohnstein  gehört  derselben  der 
Porst  des  Amte  Hohnstein,  das  Haus  und  Vorwerk  Sophienhof  und 
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te  Dorf  Bo4be8ttie.-  In  Sdildsien  bat  Wernigerode  die  Hemehaft  ^ 
Petertwaldau  (Majorat)  o.  s.  w.  n.  b.  w.  im  Besitz.  —  I>er  Special- 
linie 8t. -Stolberg  gehören  Ton  der  Grafechaft  Stolberg  die  Aemter 

Stolberg  und  Rottleben  und  das  Allodialgut  Hayn,  so  wie  Ton  der 
GratschaA;  Hobnstein  das  Amt  NeuBtadt,  doch  zog  ans  demselben  der 

Besitzer  nur  eine  roin})etonz,  da  dasselbe  seit  1776  von  dem  Lehn- 
herrn durch  Hiequestratioiis- rommission  vorwaltet  wurde.  —  I>ie 
Grafschaft  Stolberg"  ist  Mannlrhn,  das  Amt  Hayn  aber  AUodiuni, 
beide  öiiid  Familien-Fideiconuni-^se  des  Gesammthauses  Stolberg  und 
die  Nachfolge  geschieht  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Ancb 
steht  dieser  Linie  ein  Antbdl  der  Aemter  Kelbra  nnd  Heringen  an. 
Den  Speciallinien  St-Stolberg  und  St.-Eo8la  stehen  gemeinschaftliofa 
zu:  die  Lehnherrlichkeit  über  Ostramondra  und  Kodisleben  und  die 
Afler-Lelinlicrrliflikeit  Uber  die  Herrschaft  Frohndorf  mit  Zubehör. 
Die  Speciallinie  8t.-Rosla  besitzt  von  der  Grafschaft  Btolberg  die 
Aemter  Rosla,  Qncstenlxirg,  Wolfsbercr  und  Berenrode,  so  wio  von 
dem  Stolbergischen  Antlicile  an  König-stein  Antheile  an  Ortenberg, 
Münzenberg  und  Henclieliieim ,  und  gr  iueinseliattli(  h  mit  tftolberg- 
Stolbcrg  und  Schwarzburg -Kudolstadt  die  Acmier  Heringen  und 
Kelbra.  —  Ueber  die  Mheren  genealogischen  TerhfQtnisse  des  Ge- 
sanuntbanses  Stolberg  geben  die  Darchlancbtige  Welt,  Hübner,  Ja- 
cobi,  das  Allgemeine  genealog^isohe-  und  Staats-Lexicon  n.  s.  w.  die 
beste  Auskunft;  Ahnentafeln  der  Hauptlinien  Wernigerode  und  Stol- 
berg finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhiüiser  der  Gegen- 
wart und  in  Bezug  auf  den  neueren  und  neuesten  Personalbestand 
des  an  Sprossen  reichen  Stammes  sind  die  besten  Quellen  die  Gothai- 
schcn  Hüfkalender  u.  die  Gothaischen  genealo^-iselien  Taschenbücher. 

Hoppenrod,  S.  91-  [>3.  —  Matth.  Gothi  Indytae  FaDiiliaf  St(tllK<n;irap  1'ragnientuin.  Lips.  1620. 
—  ImhoJ,  F.  1.  1.  6.  c.  13.  —  Duri-hlauihtige  Welt.  Ausgabe  von  1710.  11.  S.  230  —  41.  —  J.  A, 
SSeitfuekt,  Stoiber^.  Kirchen-  unrt  StadUiistor, ,  1717.  —  Hübner,  II.  Tah.  370-  7ß:  vom  6.  Jahrh. 
an.  —  Smapiua,  n.  8.  242-  47.  —  Zedier,  40.  S.  350  —  67.  —  üebhardi ,  histor.  eemal.  Abhand- 
hin«:en,  ni.  BraunschweiK.  1706,  8.  1118—136.  —  JwM,  1800rl.  8.  453— .')5  und  U.  S.  30—32.  — 
Allgem.  gentttl.  Huidbttcli,  18M.  L  8.840-^.  —  Mmtd^  8.189.—  GeneaL-histor.  staUst.  Ah&anaeh 
ftr  1882.  S.  m—U.  —  V.  Pr.  A.-L.  IT.  &  188—48.  —  JV««.  r  4.  XmutM,  8. 18— 17.— 
DpaUdb»  Onftnli.  8.  0«««iwttt,  U.  8.  817—84.  —  Oofh.  HoflMlniar,  1888.  8.  S14  u.  1848.  8.  S8t 
vmA  mmmä.  «Mclienb.  186^.  8.  884— 93  q.  ff.  —  SMmtOm,  1. 14  nn«  Tl.  10.  —  v.  Medkt§,  T. 
8.  887— M:  Or.  und  Fttrst.  v.  St—  KOhters  W.  Kaieoder  TM  1781:  FVnt  v.  8t.  —  W.  B.  d.  Sidit. 
Staaten,  I.  45.  —  Hannov.  W.  B.  Tab.  IX.  uoA  8.8.  —  V.M^mf,  bUBOT.  Add.  IMb.  81  Br.  7 
8:  Stanunw.  und  Gr.  St. 

Stoll  V.  Wespach,  Bficlisadelsstand.  Bestiitig"unirsdiploni  des 
der  Familie  zustehenden  Adels  vom  15.  Juni  172Ü  fiir  Joiiann  Fried- 
rich Stoll,  Herrn  auf  Wespach,  mit  dem  Prädicate:  y.  Wespach  und 
mit  Beilegung  des  Wappens  you  Wespach.  Der  Empfänger  des  Adels- 
bestätigungsdiploms, später  Bürgermeister  zu  Hemmingen,  dessen 
A'^ater  das  adelige  Gut  Wespach  erworben  hatte,  stammte  aus  einem 
Memminj,'er  Fatriciergeschlechto^  welches  sich  von  einem  Marsilius 
Colanna  ableitete,  dessen  Xame  angeblich  nachher  in  dcnJvamen:  zur 
Säulen,  oder  Stoll  verändert  worden  sein  soll.  Ein  gleichnamiger 
Enkel  des  Johann  Friedrich  Stoll  v.  Wespach,  geb.  1758,  pens.  Ge- 
heimer der  ehemaligen  lieichsstadt  Memmingen  wurde,  nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen, 

«.  Lang,  S.  568.  —  iT.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VUI.  96. 
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StoUe  (in  Blau  ein  acbwamr,  fliegender  Adler,  welcher  Kopf 
und  Hals  eines  Hirsches  in  den  Klanen  halt,  oder  auch  in  Blau  der 
Kopf  und  Hals  eines  Hirsches.  Den  Schild,  ohne  Helmbild,  hält  ein 
Adler).  —  ReichisadeUstand,  bestätiget  im  Kgr.  Prcussen.  Adelsdiplom 
von  17G2  für  Johann  Wilhelm  f  Johann  Gottfried)  Stolle,  k.  poln.  und 
knrsächs.  Hotrath  und  Leibchirurgus  und  BesUitiguiigsdiplom  vom 
14.  Lee.  1788.  Die  Familie  erhielt  11.  Nov.  179U  das  polnische 
Indigcuat  und  wurde  in  Westpreussen  zu  Polnisch-Lunau,  Tscheeren 
und  Zalesie  gesessen.  Nach  liauer  war  noch  1857  ein  v.  Stolle  Herr 
auf  Polnisch  Lunau  im  Kr.  Gnim. 

V.  HtUbaeh,  II.  S.  641.  —  H.  Fr.  A.-L.  IT.  S.  MS.  —  Frtih.  v.  LetUbur,  U.  8.  4»  and  UL 
S.  M7.  —  W.  B.  i.  Praoak  llmar^is,  Vf,  71. 

Stoltenhagen.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Bartold  Stoltenhagen,  Bitter,  im  14.  Jahrh.  lebte.  Dasselbe 
führte  mit  deren  t.  Schmecker,  s.  Bd.  TDL  6.  230,  wie  das  MS.  ab- 
gegangener meklenburg.  Familien  sagt,  bis  auf  die  Farben  ein  fast 
gleiches  Wappen.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Stollhofen,  StoUboffen.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom 
Ton  1744  für  den  k.  prenss.  Major  Martin  Friedrich  Stollhofen.  Der- 
selbe, Sohn  eines  Predigt  in  der  Uckermark,  gesi  9.  Aug.  1758 

als  Generalmajor,  hatte  in  Ostprenssen  die  Güter  Kinmvangen, 
Schmirtkeim  und  Weissschnur  an  sich  gebracht  Die  Erhebnng  in 
den  Adelsstand  war  bei  der  1744  gehaltenen  Eevue  erfolgt 

Jteil,  Leb«  tt.  BOam,  m.  8.  9».  —  H.  P.  A.-L.  I.  8.  41.  —  Mk.  9.LMwr,  n.  8.48». 

Stolterfoth  (in  Silber  ein  menschliches  Tkin  mit  zwei  schwarzen 
Flügeln  und  ein  blauer  Anker).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adels- 
staad. Enienemngsdiplom  Tom  28.  Sept  1792  für  die  Gebr^er 
Friedrich  und  Gottfried  Stolterfoth,  Beide  in  k.  pr.  Militairdiensten. 
Dieselben  stammten  ans  einem  seit  Jahrhunderten  in  Litthauen  be- 
kannten, lange  Zeit  hindurch  auch  ansehnlich  begUtert  gewesenen, 
altadeligen  Geschlechte,  welches  im.  oder  vor  dem  siebenjährigen 
Kriege  den  Adel  abcelejrt  hatte  nrd  waren  Söhne  des  k.  preuss, 
Kriegs-  u.  Domainen-Raths  Stolterfoth  in  Königsberg.  Beide  hatten 
sich  in  Kriegsdiensten  ausfrezeichnet.  —  Friedrich  v.  Stolterfoth,  ver- 
mählt mit  einer  Gräfin  zu  Dohna,  war  Major  im  Eataillon  v.Towarzys 
und  1809  im  Begimente  Uhlanen  und  starb  1812,  Gottfried  y.  St 
aber  war  in  Polge  einer  früher  eriialtenen  Wunde  schon  1805  ge- 
storben. Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Freün  Schott  y.  Sohottenstein 
lebte  noch  um  1837  zu  Geissenheim  imBheingau  eine  Tochter,  Adel- 
heid Y.  St,  des  adeligen  Damenstifts  zu  Birken  bei  Bayreuth  Cano- 
nissin,  welche  als  Dichterin  sich  rühmlich  bekannt  gemacht  hatte.  — ' 
Die  Familie  war  in  Westpreussen  1820  zu  Gulbien  unweit  £.osenberg 
begütert. 

« 

«.  HcBM,  n.  8.  641.  —  V.  F.  A^Ii.  VT,  6,  H9  mä  49,  -  JM.  9,  ZMttr,  U.  8.  49». « 
W.  B.  1.  PnoM.  Ifonazchie,  IT.  n. 
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Stoltz,  ancli  F'reiherren  (in  Silber  vier,  2  ii.  2,  rothe  EckstcMne). 
Böhmischer  Freiherriistand.  Diplom  vom  20.  Febr.  17 Ii.)  tiir  Johann 
Georg  V.  Stoltz  und  Simssdorff. —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht 
ans  dem  gleichnamigen  Stammbauee  im  Franckensteiiiflcheii,  welehes 
bereits  1562  zu  Groetin  unweit  Pless  und  zu  EoBnocbau'  bei  Neustadt 
und  noch  1718  zu  Kopcziowitz,  Poremba-Radzionkau,  Seiern,  Stmss- 
dorf,  Solletz  und  Zabrz«  g  sass.  —  Sebastian  v.  Stoltz  auf  Gostin  und 
Bosnorhan  war  um  15ü2  Ljindes-Aeltesier  der  Fürstenthümer  Oppeln 
und  liatibor.  —  Mit  dem  freiherrlichen  Titel  kommt,  s.  oben,  zuerst, 
Johann  Georg  v.  Stoltz  und  Simssdorf  auf  Radzionkau  u.  s.  w.  vor. 
Derselbe  starb  1718  als  Landeshauptmann  der  freien  Standesherr- 
schaft Beuthen  und  Taruowitz  und  hinterliess  einen  Sohn:  Johann 
Adam  Freih.  v.  Stoltz,  um  1730-  kaiserl.  Oberstlieutenant,  welcher 
sich  mit  Elednora  Charlotte  Grf.  Henokel  und  Taniowitz  rermShlt 
hatte. 

Lucae  Schlesische  t)cnkwürdigkeitrn  ,  S.  1854.  —  Sinajinm .  T.  S.  932  und  W.  S.  455.  —  Gaulte, 
I.  S.  2465.  —  Zedier,  40.  S.  89».  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  S.  10&.  —  v.  UeUbach,  U.  S. 
541.  —  N.  rr.  A.<L.  IT.  8.  M9.  —  Mi.  «.  UMur,  U.  ft.  m.  —  Sk^brnmOtitr,  L  69:  IHe  Stolt- 
Mo,  Scblcfttoeh. 

Stoltz  V.  Latscliburg.  Erbl.-östen*.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Franz  Joseph  Stoltz,  Ober-Öalz-Factor  an  den  Wälliachen 

Confnien,  mit:  v.  Latschburg. 

MegerU  v.  Müfdjeld,  Krj;.  l!d.  S.  UVl. 

Stoltzenberg,  vor  dem  Stoltenbnrg  (im  Schilde  auf  grünem 
Basen  ein  vorwiirtssehendcr,  g-ckrilntcr,  wilder  Mann,  wolclier  mit 
der  Hechten  einen  brauneu  Baumstamm  umfasst  und  vor  dem  Leibe 
an  einem  goldenen  Bandeliere  einen  mit  der  Linken  festgehaltenen, 
gekrönten,  rothen,  mit  zwei  goldenen  Querbalken  belegten  \\'a])pen- 
Schild  hält).  —  Altes,  früher  auch  mit  dem  Kamen:  Stoltenburg  Tor- 
gekommenes,  braunschweigisches  Adelsgeschlecht,  dessen  ältester 
Calenbergischer  Lehnbrief  von  1494  ist.  —  Die  Familie,  welche 
1590  zu  Lucklum,  dem  Sitze  der  Comthurci  des  dcuts(  Iku  Ordens 
in  der  Bailei  Sachsen,  aufgeschworen  hat.  bliihte  dauernd  fort,  brac  hte 
zwei  Güter  zu  Luttmersen  im  Calenbergisehen  und  das  Gut  Segeln 
im  OsnabiMK  kschcn  an  sich  und  ziihlt  durch  den  Besitz  dieser  Güter 
zu  dem  iaudsässigeü  Adel  der  Calenbergischen  und  Osuabrückschen 
Landschaft,  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere  in  die 
hannoY^che  Armea 

r  BabaOit  D;  &  SU.  —  JWM.  ».  A  KmtMiMt,  8.  S76.  —  v.  Jfwttv,  L  8.  6W  nd  M: 
taA  dner  ZukhaBiig  tob  IfiM^  m  wl«  vaA.  daer  SEdAirang:  aus  dem  17.  Jahrb.  —  Hioaior.  V.B. 
C  41  md  8.  14:  —  AiefeMe,  III.  8.  407  und  8.  —  «.  Hefner,  hannor.  Add,  Tkb.  81. 

Stoltzenberg ,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein 
golden  bewehrter,  schwarzer  Adler,  auf  jedem  Flügel  der  Breite 
nach  mit  einer  silbernen  Kleeblattsichel  belegt  und  2  und  3  in  Both 
zwei  schrägkrenzweise  gelegte,  mit  den  Stielen  nach  abwärts  ge- 
kehrte grüne  Lorbeerzweige).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Prenssen. 
Diplom  vomö.  S(  jit  17Hi)  für  Charlotte  Kramann  aus  (lotlia.  ver- 
ehelicht frcwesene  Carl  (spitter  vermählt  mit  Adolph  Julius  Freih.  v. 
Lauer-Münchhoten)  und  tUr  den  Sohn  derselben  aus  erster  Ehe: 


Digitizod  by  Google 


—  62  — 

Friedrich  Carl,  so  wie  für  ihren  mit  dem  Markgrafen  Heinrich  v. 
Brandenbur^^-Schwedt  erzeugten  Sohn:  Carl  rriedrich,  mit  dem  Na- 
men T.  Stoltzenberg.  —  Der  Letztere,  Carl  Friedrich  Freih.  v.  Stolt- 
senberg,  k.  prevus.  Ober-Forstmeister,  vermählte  «ich  1811  mit  The- 
rese Dafour,  aas  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  PVeih.  Maximilian. 
Derselbe  Termählte  sich  mit  Friederike  t.  Esbeck  und  hat,  neben 
drei  Töditem,  swei  Söhne. 

f.  milbaeh,  II.  541.  -  N.  Pr.  AI.  IV  S.  243,  —  Freih.  v.  Udfhur.  II.  489.  —  Gfnwl. 
Tascheab.  d.  treih.  Wksutt,  läfi4.  S.  83U  und  31.  —  W.  B.  der  Freoss.  Moaarclue,  IV.  65.  —  W.  B. 
4.  PraDM.  aiutavrav.  n.  Tri».  48.  Vr.  W  ui4  IM  vaA  It. 

Stols  y.  Gemappe.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816 
tnr  Georg"  Stolz»  k.  k.  Bittmeister,  mit:  y.  Gremappe. 

Stenm,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  geviert  mit  gekröntem, 

goldenen  Mittelschilde  and  in  demselben  ein  gekrönter,  schwarzer 
Adler  mit  dem  oeterr.  Haaswappen  auf  der  Brust.  1  und  4  in  Roth 
ein  geki'önter,  einwärissehender,  goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Blau 
drei  silhcrne  F»  lsen  und  auf  der  Spitze  des  mittleren,  etwas  höheren 
ein  silberner  Stern).  —  ErbL-österr.  Freiherren-,  Keichs-  und  erbl.- 
österr.  Grafensiand.  Freiherrndiplome  vom  12.  Jan.  1661  für  Peter 
Iguaz  V.  Stomm,  Irüher  k.  k.  Kittmeister  und  später  herz,  modenai- 
schen  Geh.  Rath  nnd  Gesandten  am  k.  k.  Hofe,  mit  seinen  Nach- 
kommen und  vom  26.  März  1700  für  Johann  Emst  n.  Johann  Franz 
V.  Stomm  und  Grafendiplom  -vom  20.  Jan.  1781  für  Johann  Evange- 
lista  Freih.  v.  Stomm,  Direotor  der  mährisch-stä"hdigen  Academie  zu 
Brünn  und  für  den  Bruder  desselben,  Carl  Freih.  v.  St,  k.  k.  Oberst- 
lieutenant.  —  Alt<3S,  ursprüngrlich  irländisches  Adelsgeschleeht,  wel- 
ches sich  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  nach  I)outs(  bland  wt  ndeie  nnd 
jetzt  in  Oesterreieh  und  Mähren  blüht.  —  \  om  ( irafen  Johann  Evan- 
gelista,  geb.  1726  und  gest.  1790,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Catha- 
rina  Grf.  t.  Berehtöldt-üngarschütz,  gest  1815,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Johann  Carl  nnd  Franz.  Gzaf  Johann  Carl,  geb.  1781  nnd 
gest  1852,  k.  k.  Kämmerer,  emeritirter  Birector  der  mährisch  stan- 
dischen Kittor-Academie  zn  Ol  mutz  und  Herr  der  Allodial-GUter  Dol- 
lapiasK,  Drzewnowitz  und  Tieschitz  im  Kr.  Olmütz  und  Lipthal  im 
Kr.  Hradisch,  hatte  sich  in  zw^eitcr  Ehe  lS](l  vermählt  mit  Maria 
Freiin  Forgatsch  v.  Forg-ntseh,  g-est.  1842  und  aus  dieser  Ehe  stam- 
men vier  Töchter  und  unter  denselben  Grf  Adelheid,  verniiihlte  Frei- 
frau V.  Ulm,  geb.  1811  und  verm.  1843  und  (irf.  Elvire,  vermählte 
Freifrau  v.  Kossorz-Malowetz  t.  Malowitz,  geb.  1818  und  verm.  1843. 
—  7om  Grafen  Franz,  geb.  1787  nnd  gest  1849,  k.  k.  Rittmeister 
in  d.  A.,  stammt  ans  der  Ehe  mit  Maria  Grf.  Berohtöld  nnd  ün- 
garschütz,  geb.  1786:  Gr.  Iwan,  geb.  1819,  jetziges  Haupt  des  graf- 
lichen Hauses,  verm*  18Ö4  mit  Hartholomaea  Catharina  Johanna  t. 
Okolicsany  de  Okolicisna,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
und  ein  Sohn  leben.  Der  Bruder  des  Grafen  Iwan:  Graf  Albert,  geb. 
1823,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  hat  aus  der  Ehe  mit  Stephanie  v.  Al- 
penau,  geb.  1827  und  verm.  1853,  neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn. 
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V.  genoal.  Handlmch  1777,  S.  33.')  und  .1f.  und  1778,  S.  385.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  F.rg.-Bd. 
S.  32.  —  Deutsche  Giafrnh.  d.  Gcnfinvatt.  II.  .V.T»  und  i'G.  —  Genp»l.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser, 
1M4.  S.  865  wid  CtÜ  and  IfUiG  und  hutor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  Ü60.  —  W.  B.  der  OesUrr. 

Stommel  (in  Gold  bald  sechs,  bald  aoht  rothe  Rosen,  jene  in  Ge- 
stalt eines  gemeinen,  diese  eines  Andreaskreuzes  gestellt).  —  Altes, 
niederrbeiDisches  Adelsgesclilecht,  T^v  elcbes  schon  1250  zu  Fliesteden 

bei  Bergheim  sass,  1257  einen  Burgmannssitz  zu  Bergheim  inne 
hatte  imd  1332  zu  Stommeln  unweit  Cöin  begütirt  war.  Dasselbe 
blühte  fort,  erw^irb  im  Laufe  der  Zeit  andere  Güter  und  war  noch 
1797  zu  Schmüren  und  Trutz  unweit  ilettmann  und  1800  zu  Holsrnd 
bei  Düst^eldorf  g^esessen.  , 

Fahne,  I.  S.  414.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  400. 

Stommel  (in  Roth  ein  bilberner  Triangel  mit  Querbalken  und 
einem  goldenen  Sterne).  Ein  in  Ober-Hessen,  in  der  Wetterau  u.  im 
Kassauischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  mit 
einen  Zweig  der  im  Torstebenden  Artikel  angeführten 
Familie  gehalten  wird.  Dasselbe  sass  schon  1411  imd  noch  1615 
zu  Gleiberg,  1495  zu  KoRKbach,  1600  zu  Vogtsberg,  1604  zu  Wehn, 
1640  zu  I^dheim  und  1450  zu  Xintzbach. 

Mw,  I.  8.  414.  —  FnSk.  «r.  IMtWt  O.  &  490. 

Stoniek,  Edle    Enlengsbevg.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom 

Yon  1820  für  Ambrosius  Stoniek,  k.  k.  Artillerie -Hauptmann,  mit: 
Edier  v.  Eulengsberg.  —  In  neuer  Zeit  war  Alois  Stoniek  Edler  v. 
Eulengsberg  Piatzhauptmann  1.  Gl.  zu  Pesth. 

Mefferle  v.  Xühl/eld,  ß.  270.  —  MiUtutr-Schematism.  des  ftsterr.  Kaiserfhunif. 

Stopler  (  in  Roth  eine  silberne  Rose  und  über  derselben  ein  mit  . 
dem  Gesichte  nach  unten  gekehrter,  schwebender  Halbmond).  —  Altes, 
aus  dem  Stifte  Hildesheim  stammendes  Adolsgeschlecht,  als  dessen 
Ahnherr  der  1553  verstorbtine  (-'anz]t>r  Herzogs  Heinrich  des  Jün- 
geren zu  Braunschweig,  Dr.  jur.  Johann  Stopler,  Herr  auf  Bünder 
^Binder),  angenommen  wird.  Derselbe  war  nach  Gauhe  mit  einer  v. 
Grimsleben,  der  Letzten  ihres  Gesohleobts,  yermahlt  und  soll  nur 
eine  Tochter,  Anna,  hinterlassen  haben,  welche  1632  als  Gemahlin 
des  Anhaltschen  Edelmanns  Gurt  v.  Börstell  starb.  Diese  Angabe 
ist  nicht  richtig,  denn  nach  Allem  setzte  Johann  y.  Stopler  auch  den 
Hannsstamm  fort.  Kach  einer  die  Familie  v.  Schönebeck  betreifenden 
Leiehenpredigt  von  1652  waren  die  Ahnen  der  Adelheid  Geste  v, 
Schönebeck,  geb.  v.  Stopler  folgende;  Acltern:  Wulfhard  v.  Stopler, 
Erbgesessen  zu  Wehrstedt  und  Lechstedt,  gest.  1619:  Melle  v.  d. 
Lieth  und  Grossältera:  väterlicher  Seits  Johann  v.  Stopler,  Erbge- 
-  sessen  zu  Binder,  Wehrstedt  und  Lechstedt:  Hedwig  t.  Zerssen.  So 
thkgt  sich  denn  auch,  wie  es  mit  der  y.  Grimsleben  steht;  war  die- 
selbe vielleicht  erste  Gemahlin  des  Johann  t.  Stopler?  Als  Brüder 
der  Frau  T.Schönebeck,  geb.  v.  Sto])ler  werden  zwei  in  der  erwähnten 
Leichenpredigt  aufgeführt:  Wilhelm  Franz  v.  Stopler  und  Wulf  Jo- 
hann V.  St.  Ersterer,  geb.  1(5 11  und  gest.  1650,  Erbgesessener  auf 
Lechstedt,  vermählte  sich  1642  mit  Dorothea  Agnese  v.  Hariekost, 
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war  zuerst  bei  dem  Herzoge  Otto  von  Braunschweig  Edelbaa^t  (Baast 
80  Yiel  als  Herr),  dann  Cammerbaast  nnd  später  bei  dem  Herzoge 
Wilhelm  von  Brannschweig -Lttnebnrg  HoQonker  nnd  Ober- Jager- 
meister. —  Der  Stamm  wurde  iort gesetzt  und  blühte  noch  in  das 
zweite  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  hinein,  bis  derselbe  5.  Juni 
1816  mit  Friedrich  Wilhelm  Leopold  v.  Stopler,  Herrn  auf  Binder 
im  Hildesheimischon ,  erloschen  ist.  —  Die  Iriihcr  im  Anhaltschen 
Torgckomniene  Familie  v.  Stapel  oder  Stopcl,  s.  Bd.  VIII.  8.  001, 
welche  im  Aiihaltschen  1071  mit  Johann  Ötapel,  btopel  ausstarb, 
war  nach  Allem  ein  anderes  Geschlecht. 

llandschrifU.  Notizon.  —  Oauht,  I.  S.  2466.  —  Zedier,  40.  S.  415. 

Stoppenbagen.  Altes,  später  erloschenes,  elchsleldisches  Adels- 

geschlccht. 

Wo!j'fi  eichsfeldisches  tJrkundenbnch,  18. 

Storch  (Schild  der  Länge  nach  getheiU  :  rechts  in  Roth  auf"  grü- 
nem Boden  zwei  neben  einander  an  goldenen  Stäben  sich  aufwindende 
Weinstöcke  mit  grünen  Blättern  und  blauen  Trauben  und  links  in 
Blau  ein  rechtsgeßehrter,  dilbcmer  Storch  mit  rothem  Schnabel  und 
rothen  Füssen).  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1733.  Ein  in  Mek- 
lenborg  ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  bweits  1782 
zu  Cöln,  Nien-Carz,  Lütken-Grabow,  IToppenradc,  Lüdershagen,  Me- 
chelsdorf, Meschendorf  und  Höhen-Niendorf  und  noch  1837  zu  Dies- 
telow  und  Knbow  sass.  Zn  diesem  Geschleehte,  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten,  gehörte  auch  ein  Major  v.  St., 
früher  im  Inlanteric-Bcgim.  v.  Zeuge,  welcher  1823  als  Major  im  6. 
kurmärk.  Land wehr-Inlänt. -Reginiente  starb. 

V.  Hellbach,  II.  S.  542.  —  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  490.  —  Supplem.  XQ  Siebm.  W.  B.  X.  20. 
Kr.  IS.  —  IfeUcnlMir.  W.  B.  Abb  49,  St.  181  und  8.  S5.  —  JrMMUte,  IT.  8.  SM. 

Storch  (im  Schilde  nnd  auf  dem  Helme  ein  Storch).   Im  Kgr. 

Schweden  bestätigter  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Fa- 
milie zustehenden,  alten  Adels  Yom  28.  Juni  1776  für  Carl  Ludwig 
V.  Storch,  k.  schwedischen  Begienings-Bath ,  nnd  zwar  mit  Bestäti- 
gung des  Familien -Zusammenhanges  mit  den  v.  Stork  in  Schweden. 

.FW**.  ».  UtMur,  n.  S.  490.  —  Schwed.  W.  B.  Ridd.  T»b.  25.  Nr,  224:  Storck. 

Storch  V.  Stnrmbrand,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  171)0  für  Wenzel  Storch,  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  Warasdiner- 

Kreuzer-Kegimente,  mit:  v.  Sturmbrand. 

Megerle  v.  Mühl/tld,  Krg.  Hd  S.  213. 

Storchmann  v.  Storchenan,  Ritter.  Erb. -österr.  Bitterstand. 
I)iplom  von  1708  für  Eranz  Sigmund  Storchmann,  mit:  v.  Storchenau. 

MegerU  v.  Müklfeld,  Er^.-Bd.  S.  213. 

Storch witz,  Storckwitz  (in  Blau  ein  silberner  Steinbock).  Altes, 
märkisches,  im  Orossenschen  begütert  gewesenes  Adelsgcschlecht. 
Dasselbe  sass  1640  zu  Daube  und  lü44  und  noch  lüöü  zu  Seedorf. 

Der  Stamm  ist  1(51^7  erloschen. 

Freih.  v.  Uäebur.  U.  S.  490. 
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Storer.  Erbl.-österr,  Ad eU stand.  Diplom  Yon  1731  für  Johann 
Carl  Simon  Storar,  Bürger  nnd  IitAthBTerwandten  zu  OonBtans. 

Storkow,  Storckan.  Altes,  zu  dem  in  der  Mark  Brandenburg 
und  in  Thüringen  b^ütcrten  Adel  trüber  zählendes  Geschlecht.  Die 
Fauiilio  g-ehörte  zu  den  ratrieiern  in  Berlin,  war  bereits  1350  im 
Lebussclien  bcjj^üterl,  sass  1375  zu  Hirsclilclde  und  Werllphul  im 
naeliiierig-fii  Ober- Barnim.sehen  Kr.,  V<raclile  die  (Jiiter  ^lUnchehole, 
Wilckeudorl'  und  Küdtstock  an  sich  und  bet«a«t>  noch  14bl  Scliulzeu- 
dorf  unweit  Teltow.  —  In  Thüringen  war  das  Geschlecht  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  zn  Kelbra»  Leinungen  u.  Iffaumburg  bei  Eelbira 
erbgesessen.  —  Zur  Zeit  des  Grossen  Kurfürsten  war  noch  ein  v. 
Storkow  kurbrandenbnrgischer  Oberst. 

JVaflb.  V.  Ledebur,  U.  S.  490. 

Storren  (in  Blau  einrechtsg-ekchrter,  silberner  Storch  mit  rothem 
Schnabel  und  rothen  Beinen,  welcher  iui  Schnabel  eine  rechtssehende, 
Rchw"ar/(!  Schlang'e  IimIi).  Kcichsadclsstand.  l)i|>lom  vom  11.  Oet. 
1745  für  Johann  Heinrich  Storren,  kur-hannov.  Oberstlieutenant,  in 
Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  11.  April  1747.  —  Der  Name 
des  Gesell lechus  kam  noch  in  neuester  Zeit  in  den  Listen  der  hannov. 
Armee  ror. 

Fr^ih.  V.  d.  Knetebeck,  S.  27:'>.  —  mmaar.  W.  B.  D.  11  md  S.  14.  —  KuutUte,  11.  8.  417. 

—  1».  Ife/ner,  hannor.  Adel,  Tab.  .11, 

Storm,  Stormen  (im  Schilde  drei  Kamm-  oder  Mühl«  nräder). 
Längst  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgcsc  liiecht,  aus  weichem 
Claus  Storm,  der'um  1442  lebte,  zuletzt  vorkommt. 

V.  Meding,  \\.  S.  5«7. 

Storm.  Ein  bereits  im  15.  .lahrh.  in  der  Oberlausitz  begütertes 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Alt- Seidenberg,  Cundorf  und  Zwecka 
bei  Lauban  sass.  Basselbe  kommt  hier  zuletzt  1440. vor.  Später 
tritt  die  Familie  in  We&tpreussen  zu  Gallnau  unweit  Marienwerder 
auf  nnd  wurde  hier  auch  Strom  genannt  > 

Mil.  V.  XMfatun  n.  8.  4t0. 

Storndorff  (in  Gold  ein  durch  zwei  Rinckcn  zusammen  geschla- 
gener, doch  noch  etwas  von  einander  stehender,  schräg  links  gelegter, 
schwarzer  Kesselhaken,  dessen  Zacken  sich  unterwärts  kehren).  Altes, 
hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  und  Herrmann  v. 
Storndorlf  147ü  zu  Fulda  beliehen  wurden. 

aekoßtmatt  S.  153.  —  äiOmaßkir,  I.  188:  v.  Storadorf,  Uessitdi.  —  Spimr,  Theor.  Luifn. 
m  SO:  aont  iu  WafveabiM  «ine  SUVb  -  v,  Xtäng,  HL  8.  64S. 

Stoipp.  B^chsadelsstand.  Diplom  von  1714  förHariaFranciaoa 
▼erw.  Storppy  geborene  Behr,  Wittwe  des  Alexandw  Melchior  Storpp, 
gewesenen  A^orderösterreich.  Regierungsraths  und  OrdensoanzlerB  des 

St  Johanniter-Malteser-Ordens. 

MegerU  v.  Milhlfehi,  Krc.^Bd.  8.  ißX  und  (S.H. 

Stosch ,  Freiherren  n.  Grafen  (in  Koth  zwei  silberne  Seeblnmen, 
welche  sich  oben  mit  den  Spitzen  gegen  einander  einwärts  beugen, 

AmmMk,  OMtsdu  Addi-Ln.  IZ.  5 
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an  der  äussern  und  innern  Seite  der  Ranke  drei  kleino .  sich  etwa»i 
krümmende  Ausschüsse  haben,  unten  aber  über  einander  ins  Andreas- 
kreuz gelegt  u.  jede  mit  drei  ^^'urzein  ausgerissen  sind).  Böhiuisciier 
Freihorrn-  und  Preussischer  Adel»-  und  Gratenstand.  FreiheiTn- 
diplom  vom  17.  Jan.  1701  für  Caspar  t.  Stosch,  Herrn  auf  Gröditz, 
Altvamer^  Klem-Wiersewite  u.  8.  v.  imd  Landesaltesten  des  Filrsten- 
thnmsWoblau;  Adelsdiplom  vom  18.  Jan.  1701  für  die  Gebrüder 
Friedrich  Wilhelm  Stosch,  k.  prenss.  Geh.  Staate-Secretair  und  Wil- 
helm Heinrioh  St,  k.  preuss.  Geh.  Kämmerer,  auf  Grund  ihrer  Ab- 
stammung aus  der  v.  Stoschen  Familie  und  zwar  mit  folgendem 
Wappen:  SchiUl  geviert:  1  und  4  in  Silber  der  schwarze,  preussische 
Adler  und  2  und  3  des  Stoseh'sehe  Slammwappen  und  Grurendiplom 
von  1.  Juli  1798  für  lians  Gottlieb  Freih.  v.  ötosch,  Herr  zu  Leiwen, 
Polnisch-Kessel ,  Hartau  n.  s.  w.  Naohetdem  sind  preuBsisoher  Seits 
Adels-Emeuerungen  und  Adelserhebungen  18.  April  1811:  Diplom 
für  Wilhelm  6t,  k.  pr.  CaTalerie-Lieutenant,  1.  Sept  1815:  Diplom 
für  Ferdinand  St.,  k.  pr. Haaptroann  und  24.  April  1><2'5:  Diplom  für 
die  Gebrüder  Stosch:  August  Wilhelm,  Doctor  der  Medicin,  Carl 
Friedrich,  k.  pr.  Lieutenant  und  Adjutanten  und  Gustav  Heinrich, 
k.  pr.  Lieutenant,  in  die  Familie  gekommen.  —  Altes,  sehlesisehes 
Adelsgeschlecht,  eines  Staninics  n.  Wajipens  mit  den  Grafen  v.  Kaunitz, 
.welches  schon  im  12.  Jahriiunderte,  wo  dasselbe  aus  Croatien  nach 
Böhmen  und  ans  Böhmen  nach  Schlesien  kam,  den  gräfliohea  Titel 
geführt  haben  soll.  Die  ersten  Sprossen  des  Stammes  in  Sohlesien 
schrieben  sich  Stosch  y.  Kaunitz.  Otto  Graf  Stosch  war  1181  Krön-  * 
feldherr  der  vereinigten  Polen  und  Schlesier  und  man  nimmt  den- 
selben al«  Ahnherrn  der  jetzigen  Grafen  und  Freiherren  v.  Stosch  an. 

—  Im  13.  Jahrh.  scheint  die  Familie,  wie  andere  vornehme  Ge- 
schlechter, den  böhmischen  Herren  -  und  Freiherrnstand  für  genügend 
gehalten  und  vom  Gratenstande  abgesehen  zu  haben.  Im  13.  Jahrh. 
bestanden  drei  Linien:  eine  in  Ober-  und  zwei  in  !Nioder- Schlesien. 
Die  oberschlesische  Linie,  die  sich  Stosch  zu  Kannitz  schrieb,  erloedi, 
wie  mehrfach  angenommen  wird,  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts,  doch 
kommt  noch  1632  Otto  Heinrich  Stosch,  Freiherr  zu  Kaunitz  als 
Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Sagau  vor,  die  niederechlesischen 
Linien  aber,  die  sieh  nur  v.  Stosch  schrieben,  theilten  sich  in  verschie- 
dene Häuser  u.  Nebenlinien.  Die  ältesten  Stammhäuser  waren  Siegroth 
im  Eriegischen  mit  dem  ebenhause  Lorzendorf,  welche  beide  im  LS. 
Jahrhundert  ausgegangen  sind  und  Mondschütz  im  Wohlauschcn. 
Das  Hau8  Mondbchiitz  schied  sich  wieder  in  die  ^ebenhäuser  Gross- 
Tsohime,  Simbschen,  Schwansau,  Gr.  Wangem,  Binnersdorf, 
Wandritsoh,  Kunzendorf  und  Gonradswaldau.  Das  Haus  Kreidelwitz, 
welches  1688  erlosch,  war  ein  Nebenzweig  deA  Hauses  Schwarzau. 

—  lieber  alle  diese  Häuser,  so  wie  über  die  früheren  genealogischen 
Verhältnisse  des  Geschlechts  giebt  sehr  genaue  Auskunft  die  unten 
angeführte  Monographie,  welche  Melchior  Friedrich  v.  Stosch  auf 
Mondschülz,  gest.  1724,  k.  Hofrichter  und  Landes- Heputirter  des  , 
Fürstenthums  Wohlau  der  Familie  zu  späterem  Druck  hinterliess.  — 
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Der  alte  Freilierrnstand  der  Familie  inuss  vor  Anfangt!  dus  18.  Jahr- 
Jmndcrts  jerneuert  worden  sein,  da  um  diese  Zeit  der  Freiherrntitel 
wieder  merklicher  hervortritt.  —  Waft  die  oben  genannten  zwei  Brü- 
der, welche  1701  denAidelsataiid  deBKgpr.Preassen  erhielten,  anlan^, 
80  hatte  sich  aus  Laaanita  im  OppelnscheD  ein  Zweig  nach  der  Mark 
und  Ostfriesland  gewendet  und  aus  diesem  stammten  jene  Brüder. -r- 
Graf  Hans  Gottlieb,  s.  oben,  hatte  sich  mit  Amalia  Henriette  Grf.  t. 
Hoym,  Tochter  des  bekannten  k.  prcnss.  Geli.  StaatsminiHtere  Geoi^ 
Carl  Heinricli  (irafcn  v.  Iloym,  verniiihlt,  aus  weicher  Ehe  drei  Sölme 
entsprossten ,  die  Graten:  Georg,  j^-est.  18()3,  Felix  und  Ihms,  von 
welchen  die  beiden  Ersteren  ihre  Linien  fortsetzten.  Die  zahlreichen 
Glieder  des  frei  herrlichen  »Stammes  werden  in  zwei  Linien,  der  iilie- 
ren  u.  der  jüngeren,  von  denen  die  ältere  in  zwei  Speciallinien  blüht, 
aufgeführt  und  die  genealogischen  Taschenbb.  d.  gräfl.  nnd  Freiherr- 
liehen  Häuser  ergeben  nicht  nur  den  jetzigen  Per^^onalbeHtand  des 
Gesammthatises,  sondern  beriieksiclitigen  auch  mög-iichst  die  älteren 
Staramreihen.  —  Zu  dem  Besitze  der  gräflichen  Linie  gr>hörten  in 
neuester  Zeit  die  Tferrsehafl  Manze  im  Kr.  Nimptsch,  Sadewitz  im 
Kr.  Breslau,  (ihMenaii,  Dür-llartau,  Reisau  und  Bosswitz,  sämmtlieh 
im  Kr.  ^simptseh,  Hartau  im  Kr.  Sprottau,  Lawaldau  im  Kr.  Grün- 
berg und  Polnisch-Kessel,  aller  Besitz,  ebenfalls  im  Kr.  Grünberg.  — 
Ein  Freih.  v.  Stosoh  Wltf  um  1857  Herr  auf  Lankau  im  Kr.  Namalau. 

MMt  OaiddMUmiiilar  4er  «Mbb  Uni«  ««r  v.  StOMli.  1687.  ^  MmM,  fi  m.  —  J.  J7. 

Ctmradi  Silesia  togata,  8. 196.  —  Sinaptu»,  I.  S.  949—54  nnd  U.  S.  AtiG—ßA.  —  jlf.  F.  v.  Stoteh, 

ß(>iM>alofie  de«  Goschleehti  Y.  StMch.  NolHttGtschlechUt-ifol  und  Kupfern.  )trf«Ua  und  Leipzig.  17S6. 
2  Bde.  —  Öauhe,  I.  S.  24fiP  — 72.  Zedier,  40  S.  il2-^  -yS.  —  Dimetmnn,  S.  25k.  Nr.  41.  — 
r.  Hellbach,  I.  S.  M^.  —  Mtg^rh  v  Mühlfeld,  Erg  -Hd.  S.  lOV  -  N.  l'r.  A.-I..  1.  S.  :!7  und  IV. 
S.  »48  —  45.  —  I>.  ('i.tf'uh.  (I.  (i.Kiinv.  II.'S.  !}2G  —  2s.  —  Frei/i.  v.  Ledebur,  11.  S.  -lyi  und  III. 
S.  .347.  —  Genpal.  Tasi  ta-iil>.  d.  Kr.ifl.  IlUu»tT.  uvn2,  S.  «(ii;  und  »!7,  intU.  S.  ««7  und  tiH  u.  ff.  .I.ihrg. 
und  hi«tor.  H»ndh.  zu  ncmsclbcn,  S.  WO.  —  (irncal.  T.is.  htnh  d.  fri  iti  Hliuscr,  IHfiO,  S.  .'•.')9 :  Wap- 
peimce.  1862.  S.  IM.  1868.  S.  9&1— i>&4  u.  ff.  J.  —  Skl^macJitr ,  I.  57:  T.  Stosch.  Schlesiscb.  — 
MMif,  ni.  8.  644  OB«  6S.  —  W.  B.  4.  Pm».  Monarchie,  n.  S:  Or.  t.  8t  iiii4  IV.  71:  r.  St. 

Stoseh-Siegroth,  auch  Freiherren.  Im  Gruts^h.  Hessen  aner- 
kannter Fi^jBiherniatand.  —  Ein  zu  dem  Adel  in  Preussisch-Schlesien 
und  im  Ghrossh.  Hessen  gehörig  Geschlecht,  welches  gleiche  Ab- 
stammung mit  dem  schleAlschcn  Geschlechte  der  y.  Stosch,  s.  den 
Torstehenden  Artikel,  hat  und  auch  das  alte  Stammwappen  derselben 
führt.  —  Carl  Sipsmund  y.  Stosch  -  Sieg-roth ,  geb.  1705  und  gest. 
178Ü,  stand  in  k.  k.  Mililairdiensteii.  Aus  seiner  l'Jie  mit  einer  v. 
Boek  a.  d.  II.  Gross- IJersen  im  TaniuTibergiselien  slammten  zwei 
böhne,  die  Freiherren  Carl  Wilhelm  Ludwig  und  (ruttlieb  Sigismund 
Moritz,  welche  die  Familie  in  eine  schlesische  und  hessische  Linie 
sohieden.  Freih.  Carl  Wilhelm  Ludwig  {!.),  geb.  1744  und  gest. 
1823,  war  unter  K.  Oatharina  II.  Hauptmann  in  russisch.  Diensten, 
wohnte  dann  bis  1816  zu  Jacobsdorf  bei  Duderstadt  in  Schlesien, 
war  mit  Maria  Johanna  Isolde  y.  Uthmann,  geb.  1731  und  gest.  1809, 
vermählt  und  hatte,  neben  einer  Toehter,  zwei  Söhne,  die  aber  ihre 
Linie  nicht  fortsetzten.  -  -  Vom  Freiherrn  Gottlieh  Sigismund  Moritz, 
geb.  1746  und  gest.  1<S2(),  grossh.  hess.  Genera lli<  ulenant,  verm. 
17sr)  mit  Marianne  (■harlotte  v.  Geismar,  geb.  1702  und  gest.  1818, 
stammte:  Freih.  Carl  Wilhelm  Moritz  (IL),  geb.  1786  und  gest.  1850, 
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grossh.  lies«.  Generaliiiajor  u.  Oberst-Hormeister  »Sr.  K.  H.  des  Gross- 
herzogs, venu.  1821  Diit  Alaria  v.  der  Salle,  geb.  180ci,  aus  welcher  - 
Ehe  zwei  Tochter  entsprosBten:  Freiin  Philippine,  geb.  1822,  yerm, 
1844  mit  Joseph  Freib.  Gedult  t.  Jungenfeld,  grossh.  hess.  Kammer- 
herrn  und  ObentMi  und  Freiin  Anna,  geb.  1824,  verm.  1844  mit 
Giesebert  Joeeph  Freih.Kiedeeel  zu  Eisen bach  und  Altenbuig.  grossh*.  - 
hess.  Kammerheim  ii.  !Major.  —  So  ist  denn  n>it  dem  Freib.  Carl  W'il- 
heini  Moritz  11.  1850  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  ausgegangen. 

Qeneeil.  Tascbenh.  der  freih.  Hänitpr,  186S.  S  9M  und  55. 

Stoskoi  (im  Schilde  ein  ftpringender  Hirsch  und  auf  dem  Helme 
ein  Hirschg-eweih).  Altes,  pommernsebes  Adelsgeschlecht,  von  Mi- 
cracl  als  ein  (xeschleelit  der  Freien  aufgeführt. 

Micra>-1,  S.  :!7i»  oder  f)3':.  —  ^'fdUr.  40.  S.  I.M.  —  v.  3ffdin<}.  HI.  S.  54Ä, 

St<>tternheini,  Stotterlieim ,  Stntternheim ,  s.  Stu  tterh(*ini. 

Stotz  (im  Schilde  drei,  2  und  1,  Kosen).  Altes,  in  der  ^lark 
BrandenburfT  begütert  g^i  wcseiies  Adelsgesehleelit ,  welches  bereits 
1337  zu  Courad.^dorp  und  Liezcgörike  unwcil  Königsberg,  1482  zu 
Crüssow,  1583  zu  Felchow  und  1679  zu  Dobberzin,  sämmtlich  bei 
Angermünde  sass  und  noch  nach  1780  zu  Felschow  begütert  war.  — 
Der  alte  Stamm  ist  mit  Christoph  Ludwig  t.  Stotz  1787  erloschen. 
M».  V.  uiot»',  n.  8.  «n. 

StotsiBgen,  auch  Freiherren  (in  Blan  ein  silberner,  länglichter, 
oben  sich  etwas  erweiternder  Tragkorb  ohne  Bänder,  nm  welchen 

in  der  Mitte  eine  gewundene,  goldene  Schnur  läuft,  an  der  zur  linke© 
Seite  des  Korbes  ein  aufwärts  gebogener  Haken  befestigt  ist).  Altes, 
schwäbi.sches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleiehnaniig-L-n  Staninihause, 
dem  Schlosse  und  Städtehen  Stot7.ing"('n  in  der  Markg'rafschaft  Burg'au, 
drei  Meilen  von  l  lni.  Das  g-enannte  Seliloss  stand  schon  14>^r)  den 
Herren  v.  Slalu  zu  und  gehört  jetzt  dem  grali.  Hause  Maldegheui.  — 
Die  ordentliche  Siammreihe  der  Familie  beginnt  Bucelinns  mit  Johann 
Btotzingen,  welcher  um  1300  lebte.  Mit  dem  freiberrlichen  Titel 
wird  zuerst  gegen  Ausgang  des  16.  Jahrb.  Ruppert  t.  St  aufgeführt 
Dessen  Bruders.  AVilhelm,  Urenkel:  Siegmund  Friedrich,  le^te  um 
167G  und  hatte  den  Stamm  mit  drei  Söhnen  fortgesetzt  Derselbe 
blühte  weiter  fort. 

V.  HatUtein,  I.  SoppL  S.  61—65.  —  OmUie,  I.  S.  2472  uo4  78.  —  Zedier,  40.  S.461.  -  Sieb- 
maOm,  I.  116:  ▼.  Slo«riiiffm,  SebwlblMh.  —  t>.  Mtäbig,  m.  8.  64». 

Storenow  (im  Schilde  ein  laufender  Fuchs  und  über  demselben 
am  linken  Schildesrande  über  einander  drei  rothe  Rosen).  Altes, 
rügensches  Adelsgeschlecht 

MUtruA,  6.  879,  odw  6S».  —  XMbr,  40.  S.  461.  ~  v.  M9dim§,  TO.  8.  646:  radi  meli  LbUbI 
Cbarte. 

Slraeli.   Böhmischer  Adelsstand.   Diplom  Tom  24.  Febr.  1666 
für  Alexander  Aloysius  Strach. 

V.  Htmadk,  n.  S.  544. 

StraehwitB,  Freiherren  mid  Grafen  (Stammwappen:  nach  Sieb- 
macher und  dessen  Deolaration:  Schild  Ton  Silber  wd  Blau  querge- 
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lüieilt  und  in  jeder  Hälfte  nodmialB  qucrgetheilt  In  der  oberen 
silbernen  Hälfte  stehen  oben  dcei  und  nnten  zwei  blaue  Muscheln 
und  in  der  unteren  blauen  Hälfte  oben  drei  und  unten  zwei  silberne 
Anschein.  Grätiiches  Wappen:  Schild  geviert  und  im  silbernen 
Mittelscliilde  der  preussisehe,  seh warze  Adler,  auf  den  Flügeln  mit 
den  Kleesteng-eln.  1  und  4  in  Gold  ein  rechtsgi'wendeter,  schwarzer, 
unten  blutender  8chwein!*kopl' mit  silbernen  Haiizälmcn:  Strachwitz- 
Gros8-Zauche  und  2  und  3  von  (iold  und  Schwarz  s(;clismal  (|norfrc- 
ötreit't.  Jeder  goldene  Streifen  ist  mit  zwei  scliwarzen  und  jeder 
schwarze  mit  zwei  goldenen,  neben  einander  govstellten  MuHcheln  be- 
legt: Stammwappen,  in  den  Farben  aber  yerändert:  Strachwitz  und 
Gaebersdorf).  Reichsfreiherm-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 
Freiherrndiplom  vom  22.  Sept.  1630  für  Christoph  v.  Strachwitz  und 
Gross-Zauche,  kais.  Rath,  Prälat  und  Domherrn  zu  Breslau  u.  Groas- 
Glog-au,  de>^  RisÜiums  Administrator  und  Mitstatthalter  zu  Neisse,  so 
wie  für  'Maximilian  y.  Straehwitz.  kais.  Rath,  Hauptmann  des  Bis- 
tliums  Breslau,  mit  seinen  Nachkonuiuni  und  zwar  als  Belohnung' 
treuer  Dien«te  und  Grafendiploui  vom  G.  Juli  1798  für  Carl  Joseph 
Freih.  t.  Strachwitz,  Herrn  auf  Kamminietz»  vom  K.  Franz  II.  30. 
März  1799  bestätigt  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlocht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  im  Liegnitacben,  welches  nach  Einigen 
ursprünglich  aus  Polen  stammen  soll.  Nicolaus  St.  kommt  1331  als 
Domherr  zu  Breslau  und  Ulrich  1420  als  Bischof  zu  Breslau  und 
Keissc  vor  und  Cliristo})h  v.  St.  war  1494  oherster  Hauptmann  in 
Ober-Schlesien.  —  iJie  l'ortlaufende  Stanunreihe  beginnt  mit  I Fans  v.  St., 
welcher  sich  1505  mit  einer  v.  Falckenhayn  aut  Massel  vermählte. 
—  Im  Laufe  der  Zeit  bildeten  sich  mehrere  Häuser,  von  welchen  das 
Haus  Bcjgrod  (Siegroth)  den  Beinamen  Wilrich,  das  Haus  Zauohe 
den  Beinamen  Sassky  führte.  Sinapius  giebt  an,  dass  die  Straohwitze 
mit  yiererlei  Wappen  vorkämen  und  zwar  die  t.  St  u.  GeroltHchütz: 
in  Blau  zwei  goldene,  schräglinks  gestellte,  rothe  Rosen,  Siebmacher, 
I.  53:  Strachwitz;  die  v.  St.  und  Ellgut:  in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken, von  drei  Nelken  ähnlichen  Blumen  beirleitet;  Siebmacher,  II. 
50;  die  V.  St.  und  Gachcrsdorf:  dreimal  in  Silber  und  Blau  querge- 
theilt,  jede  der  vier  balkenweisen  Theiinngen  mit  ^1  uschein  belegt, 
3,  2,  3,  2,  in  wechselnder  Farbe,  Siebmacher,  L  53  und  die  v.  St. 
und  Grofls-Zanohe  oder  y.  St.  und  Peterswaldau,  oder  Si-Sustky:  in 
Roth  ein  schwarzer  Scbweinskopf,  Siebmacher,  II.  50.  Von  diesen 
Tier  Geechlechtem  sind  die  beiden  Ersteren  erloschen,  die  anderen 
Beiden  aber  blühen  fort,  haben  1627  ihre  Wappen  vereinigt  und  er- 
langte, s,  oben,  den  Keichsfreiherrnstand.  Die  Vereinigung  der 
Wappen  erhielt  20.  Juli  1027  die  kaiserliche  Bestätigung.  —  Von 
den  Isachkoinincn  des  Freih.  Maximilian,  s.  oben,  stiftete  Mauritz 
Freih.  v.  Strachwitz,  Bischof  zu  Tiberias  und  Weilibischof  und  Ad- 
ministrator dos  Bisthums  Breslau,  das  Familien-Majorat  Weigelsdorf, 
dessen  erster  Besitzer  der  Bruder  desselben,  Freih.  Johann  Priednch, 
Herr  auf  Koetau  und  breslaoischer  Landsohafts-Direotor,  wurda  Oer 
andere  Bruder,  Carl  Joseph,  erhielt,  s.  oben,  den  Grafenstand.  Letz- 
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terer,  verm.  mit  Maria  v.  Bojanowska,  hinierliesB  drei  Söhne,  Joliaim, 
Emst  Joachim  und  Carl  Maria.  Johann  »tarb  ohne  Nachkommen, 
es  wurde  sonach  Emst  JoachiiiK  wek-lier  1796  die  Standesherrschaft 

Coslaii  erworben,  Haupt  des  grärtiohen  Hauses  und  gloi«  hzcitig'  erster 
Agnat  des  il.njorats,  dessen  Hc^itzer  in  scin«M-  Ij'nio  t'orthliihen.  — 
iJas  gräflielit!  Haus  kommt  jetzt  in  zwei  Linien  Vdi":  in  der  Linie  zu 
Btubendort",  abstammend  vom  (i raten  Ernst  J<»aefiim  und  in  der  Linie 
zu  Kammiuietz,  abstiunmend  vom  (jlraleu  ('arl  ^laria.  —  Graf  Ernst! 
Joachim  war  zweimal  Vermählt  und  zwar  in  erster  £he  mit  Franzisca 
Grf.T.H^enhausY.Oaramon  u.  ans  dieser  Ehe  entspross:  GrafHyadnth, 
geb.  1781  und  gest  1^45.  Derselbe  war  dreimal  yermählt  nnd  zwar 
zuerst  mit  Sophie  Preiin  v.  Welczek  und  aus  dieser  Ehe  staninit: 
Hyacinth  Ernst  Grat' v.  Strachwitz-Susiky,  (iross-Zanehe  und  Kam- 
niinietz,  geb.  1>>05.  Herr  der  Tlerrscli.  Alt  -  btubendort*- (Iross-Stein 
und  Sehimisclioti"  und  der  Ritterg'iitcr  Danietz-Trach ,  Ottmütz  und 
Sprcntzütz  in  Ober-Sclilesien.  erster  Agnat  des  ^hijorats  Weigelsdort' 
und  Bruchtiwilz,  verm.  1830  mit  2>laria  v.  Schimonsky-Schimony  a.  d. 
H.  BrzasnitE  in  Obersohlesien,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Ter- 
mShlten  Tochter ,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Hyacinth  Carl,  geb.  18d&, 
zweiter  Agnat  des  Majorats  Weigelsdorf  und  Bruschewitz,  Landes- 
Ajeltester  des  Kreises  Gross-Strehlitz,  verm.  mit  Luise  Grf.  y.  Straoh- 
witz.  lieber  die  fünf  Schwestern  des  Graten  Hyacinth  Ernst,  so  wie 
über  die  Geschwister  des  Graten  TTyacinth  u.  über  die  Nachkommen 
derselben  ergeben  die  genealugis(?hen  Tasehenl)b.  der  gräH.  lläus(;r 
Näheres.  Haupt  der  zweiten  grärtic!-en  Linie,  der  Linie  zu  Xammi- 
nietz,  ist:  Carl  Graf  v.  Strachwitz-Sustky-Gross-Zauche  und  Kammi- 
nietz, geb.  1799  —  Sohn  des  1837  verstorbenen  Grafen  Carl  Haria 
aus  der  Ehe  mit  Antonie  "Prenn  y.  Kothschütz,  gest.  1831  —  Erbherr 
auf  Gross-  und  Klein -Weigelsdorf  und  Bruschewitz,  Herr  zu  Kam^ 
minietz,  Biemiensitz  u.  Xionslas  in  Prenss.  Schlesien,  k.k.£ämmerer, 
k.  prenss.  schles.  Landesältester  und  Landrath  des  Kreise«^  Tost- 
Gleiwitz.  verm.  182;>  mit  Matiiilde  Freiin  v.  Erstcuberti"  zum  Freyen- 
thurm,  geh.  ISHI),  aus  weh-her  Eli«',  nehen  drei  Toclitern:  Aglaja 
verm.  Grf.  v.  Hoverden  Tleneken,  Sidonia  verm.  Grf.  v.  Sauerma- 
Jeltsch  und  Olga  verm.  Grf.  v.  Seherr-Thoss,  zwei  Söhne  stammen, 
die  Grafen:  Rudolph,  geb.  1828,  k.  k.  Kamm,  und  Major  und  Arthur^ 
geb.  1833,  k.  preuss.  Regier.-Beferendar,  Term.  1860  mit  Melanie 
Grf.  v.  Hohenthal.  Der  Bruder  des  Grafen  Carl;  geb.  1804,  Besitzer 
der  Herrschaft  8ch(  Ix^tau,  k.k.£ämmerer,  Termählte  ««ich  1826  mit 
Attala  Freün  v.  Erstenberg  zum  Freyenthurm,  geb.  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  tiinf  Sühne  stammen.  — -  Der  freiherrliche 
Stamm  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Koth.  auch  in  Gold,  ein  rechtsge- 
kehrter, unten  blutiger,  schwarzer  Ehcrko})f  und  2  und  3  im  von 
Sdiwarz  und  Gold,  oder  Silber  u.  Blau  viermal  quergetheilten  Felde 
zehn,  3,  2,  3  und  2,  Beemuscheln  yon^geweobselten  Earben)  wird 
jetat  in  zwei  Linien,  der  älteren  Linie:  Straehwita-Sustky  nnd.Gros»- 
Zauche-Eadau  und  der  jüngeren  Linie:  Strachwitz  und  Gross-Zanchc- 
Jaatrzeb  aufgeführt    Haupt  der  älteren  Liniö  ist:  Freih.  Mattrita^ 
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gek  1882     Solu  des  1851  Tentorbenen  Freih.  Anton  ans  der  Ehe 

mit  Julie  v.  Bisraark,  geb.  1803  —  Majoratslierr  auf  Grosfl-  und 
Klein- Weigeladorf,  Bruschewita  nnd  K amischau  in  Schlesien  ,  verm. 
1854  mit  Luise  v.  Bockelhcjrg,  geb.  1833,  welcher  Ehe  fünf 
Töchter  stammen.  Der  Bruder  des  Freih.  Mauritz  ist:  Freih.  Richard, 
geb.  183r),  k.  preuss.  Appell. -Gerichts-Kcterendar.  —  Vom  Bruder 
des  Freih.  Anton,  dem  Freilierni  Ferdinand  Felix,  stammt  eine  zahl- 
reiche Kachkommensehat't.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren,  IVeih. 
Ferdinand,  ist  Herr  auf  Gross -WoitsdDrf  im  Kr.  Poln.  Wartenherg 
und  sftit  1853  verm.  mit  Hedwig  Grf  6trachwitE-Sustky-6r.  Zaucbe 
und  Kamminietz,  gesch.  Grf  v.  Arco,  geb.  1828.  —  Haupt  der  jün- 
geren, freih.  Linie  ist:  Feder  Freih.  v.  Strachwitz  nnd  Gross-Zauche- 
JaBtrzeb,  geb.  1812  —  Sohn  des  IS^JH  verstorbenen  Freih.  Lonis 
Jklauritz,  k.  preuss.  Kammerherrn  und  lierzogl.  anhalt-cöthensch.  Hof- 
niarsehall  und  Kamnurherrn ,  aus  der  Ehe  mit  Theresia  v.  Biedau 
(Bidau)  —  Herr  auf  Ober-  und  }klittel-Jastiv.eb  und  Czisonsko,  herz. 
Anhaltscher  Hol- Stallmeister  und  Kammerherr,  yermählt  183U  mit. 
Franztsca  v.  Davier  a.  d.  H.  Neeken  in  Anhalt 

Immk  ScUm.  Merkwlrdifk.  S.  18M  anil  8&  ~  atnaplUM,  T.  8.  964  mi  Tl.  8.  lOK»  «*<  TM- 

nelhen  Olf-nograph.  I.  S.  730—56  nnd  883.  —  Oauhe,  1.  f5.  247.3  und  74.  —  Zedier,  40.  S.  4f6.  — 
Megt^U  V.  Mtihlfeld,  Krc.-Bd.  S.  105.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV  .S.  24.'>-4f<.  —  D.  Grafenh.  der  Geyen- 
wart,  \\.  S.  fii'S— :n.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  4'.»^  und  ttJ.  —  (iencal.  Taschenh.  der  Rrüfl. 
n»u-pi  .  S.  8r>-H— 75  u.  ff  und  histor.  Hanilbuch  zu  Demselben,  S.  >J(jl.  —  (ieneal.  T.ischeiib. 

d.  Iii  ili.  Uavisrr.  1^55.  S.  i!04  — »lOt!,  1867.  S.  747  nnd  4»,  18tH.  S.  83!  und  SS  und  18C>«.  -  Sieb- 
machet,  I.  Ö.3.  v.  StrachwiU,  Schle«lich.  —  Tyroff,  H.  248;  F.  U.  v.  St.  —  W.  ü.  U.  PreuM.  Mo- 
nrddc^  U.  4:  6r,  t.  St. 

StraekA»  Straeka  NedAMlita,  Prettiefren  oHd  Grafen.  Böh- 
mischer alter  Freiherrn-  und  Gratenstand.  Freiherrndiplome  von 
1721  lUr  Johann  Carl  Stracka  v.  Nedabilitz  und  tür  die  Mutter  des- 
selben, Francisca  Sylvia  St.  v.  N.  und  von  1738  für  "Wenzel  Stracka 
V.  "Nedabilitz  und  (irafendiplom  von  1732  für  Johann  Carl  Freih. 
Stracka  v.  Nedabilitz.  —  Altes,  bÖhmi^chcH  Adelspt'schleeht,  welches 
sich  nach  dem  Sitze  oder  Schlosse  JJedabelitz  nannte  und  auch  !Neda- 
bilitz  und  Nedabylitz  ge.schrieben  wurde.  Jobannes  Stracka  machte 
sich  bei  dem  Könige  Ladislaus  so  beliebt,  dass  derselbe  ihm  für  ge- 
treue Dienste  1154  die  Dörfer  Wesczy  und  Wockzow  schenkte.  Pe- 
tras Nicolaus  St.  V.  N.,\var  1663  Appellations-Rath  und  ein  Anderer  - 
dieses  Namens  um  1700  Oberster-Landschreiber  in  Böhmen.  Graf 
Johann  Peter  wurde  1712  kaiserl.  w.  Geh.  Rath  und  Statthalter  im 
Kgr.  Böhmen. 

Weingarten,  Fllntaupi«(«li  I<  S.  M0.  —  Oauhe,  I.  S.  2474.  —  UHtr,  40.  8.  576.  —  MtgtrU 
V.  MUkl/M,  Erg. .BS.  8.  tt  VB«  8.  10«. 

Strackwald.  Ein  aus  Franken  stammondesy  in  Ostprenasen  be- 
gütert gewordenes  Adeibgeschlecht»  weldies  bereits  1696  zuHosenan 
unweit  Hohrungen  sass.  —  Zu  demselben  gehörte  ein  Oberst,  y.  St 
im  k.  preuss.  Garnisons-Bataillon  y.  Ingersleben,  welcher  1770  pen- 
sionirt  wurde. 

Fretk.  V.  ZcMw,  U.  8.  494. 

BtmtHänf  SiriUau  (in  Schwarz  auf  einem  Dreihügel  ein  Biife- 
honi,  welches  ftber  eine  Garbe  springt).   £in  in  OstpreOMen  be- 


Digitized  by  Google 


72  — 

gliU>rt  gewordi^nes  AdelsgescUecht ,  welches  in  der  sweLten  Hälfte 
des  18  Jahrh.  unweit  Sensburg  zu  Pillaken  und  Rosoggen  und  un- 
weit Liiek  zu  Przitullen  und  Ro^*engallen  sass  und  noch  1820  zu 
Zanderborkeii  bei  Fried liiud  begiUerl  war.  —  Ein  Major  v.  »Straelau 
stand  I85G  bei  der  k.  preuss.Landgensiduriiieriti  zu  Krotoczyn. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  filH 

'  Straff  V.  Glücksfeld.  Erbl.-österr.  AdelsstaTid.  Diplom  y.  1818 
für  Joseph  Straflf,  k.  k.  Kiuii)tmaua,  mit:  v.  Grlücksfeld. 

Megtrte  v.  Mühlfeld,  Erg.Oid.  S.  463. 

Stralen  (in  Gold  drei  ins  Selmrlierkreiiz  gestellte,  blaue  Pteil- 
Bpitzen  u.  über  denselben  ein  rother  Halhinond).  —  Altes,  cölnische« 
PatriciergeHchleelil.  welches  vom  14.  bis  17.  Jahrhunderte  und  später 
in  Antwerpen  blühte. 

J-'aJnu.  I.  S.  4ao.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4:M. 

Stralenberg,  Strahlenberg,  Stralberger,  Strolberger  (in  Gold 
ein  rother  Querbalken,  welcher  oben  mit  zwei  schwarzen  Pfeilspitzen 
besetzt  is^  wfihrond  eine  dritte  am  Foserande  des  Schildee  steht).  — 
Altes,  rheinlandisches,  zwischen  1277  bis  1691  TOigekommenes 
Adelsgesohlecfaty  welches  auch  zu  den  Patrictem  der  Stadt  Frankfurt 
a.  M.  gehörte.  —  EberhardHerr  YonStralenberg  wurde  1291  in  Zwie- 
spalt zum  Bischof  von  Worms  erwählt,  musste  aber  seinem  Gegner 
weichen.  Von  seines  Bruders,  Conrad's,  Söhnen,  von  welchen  die 
beiden  Ersteren  in  Gold  einen  ruthen  Strahl''  tuhrten,  war  der 
dritte,  llenneward  St.,  Kitter,  welcher  mit  seinem  Sühne,  Seyt'ried, 
das  Schloss  Stralenberg  mit  mehreren  Gütern  und  Dörfern  1347  ver- 
kaufte. Sejfned's  Kachkommen  fahrten,  weil  sie  sich  als  eine  jnn> 
gere  Linie  an  Gütern  yerringert  sahen,  das  oben  beBchriebene  Wap- 
pen mit  dem  Balken  und  den  Ffeilspi^n.  SeyMeds  ältester  Sohn, 
H^twig,  dessen  Kinder  ohne  Erben  starben,  wandte  sich  nM^ 
Frankfurt  a.  M.  und  des  jüngsten  Sohnes,  Weitz,  Nachkommen,  wur- 
den bald  V.,  bald  zu  Stralenberfz: ,  aiu  h  Strolberger,  insgemein  aber 
Stralberger  genannt.  —  Das  Gesehkcht  ist  später  in  männlicher 
Linie  mit  Hans  Heinrich  v.  St.,  der  oi).  August  163G  im  vierten 
Lebensjahre  starb,  in  weiblicher  Linie  aber  mit  dessen  Schwester, 
Anna  Margaretha  v.  St.,  Mutter  des  um  Genealogie  ond  Heraldik  so 
hochTerdienten  J.M.  Hnmbraoht,  welche  sich  1650  mit  Adolph  Ernst 
Hnmbracht  vermählt  hatte,  29.  Jan.  1691  erloschen. 

Humbracht,  Tab.  2('..ö.  —  Gau/tt ,  I.  S.  2477  und  78.  —  Zedier,  40.  S.  645.  —  SUbviachfr  ,  I. 
SlO;  Die  Stralnberger,  Fntnkf.  a.  M.  Adelige  Fatricier;  Vuianteo:  JI.  1€8:  w.St.  RbeinUndisch  und 
m.  m:  SAwcfMTltdi.  —  V.  MOmg,  Hl.  8.  90—4». 

Stralendorf,  Strahlendorf  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Blau  drei  über  einander  schrägrecbts  in  die  Höhe  gehende, 
silberne  Pfnle  mit  schwarzen  Eisen  und  Widerhaken  und  schwarzem 

Gefieder  und  links  in  Silber  an  der  Theilungslinie  ein  halbes,  rothes 
B4id,  oder  auch  rechts  in  Silber  zwei  übereinander  gestellte,  goldene, 
Kechsspeichigc  Räder  und  links  in  Blau  die  drei  Pfeile).  —  Altes, 
meklenburg.  Adelsgeschlecht»  weiches  zeitig  in  den  Aemtem  CrreTis- 
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ratthlen,  Bnokow  and  Lttbz  zu  ansehnHcbeni  'OnmdbeRitz  gelangte 
und  im  16.  Jabrh.  anch  nach  BSnemark,  Böhmen  und  Sachsen  kirn. 

—  AIh  Ahnherr  der  Familie  wird  ClauB  v.  Stralendorf  genannt,  wel- 
cher im  13.  Jahrh.  Theil  an  eincmi  Xreiizziige  nahm,  zum  Bitt43r  ge- 
schhigen  wurde  und  später,  um  1230,  bei  Nicolaus  Herrn  zu  Werle, 
fürstlicher  Kalli  war.  Der  Sohn  dcsselboii.  TToino  v.  St.,  stand  1271, 
als  Herzog  Heinrich  zu  Meklenburg  abwesend  war,  mit  Heinrich  v. 
Oertzen  der  Landesregierung'  vor.  —  In  Dänemark  gelangte  die  Fa- 
milie besonders  durch  Joachim  v.  »St.  a.  d.  H.  Greven,  k,  dänischen 
Obersebenken,  welchen  König  Friedrich  II.  1579  aum  Taufzeugen 
des  Prinzen  Haldericb  erwählte,  zu  grossem  Ansehen  und  wurde  na- 
mentlich auf  Fllnen  angesessen.  —  Nach  Oesterreich  kam  das  Ge- 
schlecht durcli  Leopold  v.  St.,  Sohn  des  Ulridi  v.  St..  TFerrn  auf 
Prenberg  im  Meklenbiirginchen  und  Enkel  Heinrichs  St.,  Kitters, 
mit  welchem  Bncelinus  die  oHfiitliehe  Stammreihe  anfangt.  Der  ge- 
nannte Leopold  V.  St.  war  des  K.  l{udol])li  il.  (ich.  TJath,  Reiehsvice- 
canzler  und  Statlhulter  uul'clem  Eielisfelde.  hatte  1624  den  Freilterrn- 
stand  erhalten  und  war  selion  1607  in  den  böhmischen  Herrenstand 
aufgenommen.  Ton  demselben  stammte  als  ältester  Sohn  Peter  Hein- 
rich Y.  St,  welcher  Tom  E.  Ferdinand  II.  als  k.  Geh.  Satb,  Beichs- 
yicekansler  und  Beichsbofraths-PräRident  in  den  Grafenstand  versetzt 
wurde,  doch  setzte  derselbe  die  gräfliche  Linie  nicht  fort  und  auch 
der  freiherrlit  he  Stamm  ging  mit  dem  Binidcr  der^selben,  dem  Frei- 
herrn Woltgang  Leopold,  wieder  auf^.  —  Die  Familie  war  schon  1B14 
zu  Kritschow  und  Kuchow  und  Ki2G  iiut'  der  Insel  Peel  hegiitert, 
brarlite  später  anderen  Besitz  an  sich  und  sass  um  17t Ml  zu  (iross- 
Eixeu  und  Keetz,  so  wie  noch  1702  zu  Leesten  und  ISCX)  zu  Lieben- 
tbal  in  der  Priegnitz.  —  Von  den  Spromm  der  Familie  sind  Mehrere 
in  Heklenburg  zu  hohen  Ehrenstellen  im  Hof-  und  Staatsdienste  ge- 
langt. —  Namen  und  Wappen  der  Familie  Stralendorff  sind  übri- 
gens in  der  ernten  Hälfte  des  10. Jahrh.  an  die  Familie  T. Kolhans,  s. 
Bd.  V.  S.  221  den  dienelbe  betreffenden  Artikel,  gekommen.  Ek  ver- 
mählte sieh  nämlich  C  F.  v  Kolhans,  Herr  auf'AVotrum  in  Meklen- 
burg,  181()  mit  W.  v.  Stralendorf!"  und  die  yaclikoninien  nahmen  den 
>'amen:  v.  Stralendorti,  genannt  v.  Kolhanfi,  unter  Vereinigung  der 
Wappen,  an. 

ßxK  fUni  Steinm.it.  IV  S.  2.')".  -  t-.  I'ritzhifr,  InAvx  cnnr.  .Nr.  131.  —  v.  Mir,  II.  M,  S.  ICC.'i. 

—  Gauht,  \.  S.  '2\',:>—'ri.  —  ZedUr.  40.  S.  «MO.  —  Schräder'»  WiMsinarisohc  KrstllriRp,  Strk.  I.  — 

I.  f'xicon  Over  adelige  Familier  i  liunniaik,  II.  S.  201  und  TjU».  30.  Nr.  'Ii'2.  —  Frtih.  v.  Ledebur, 

II.  8  .  494.  —  Sithmacher,  1,  17'.':  v.  Stralendorf,  S.NdisiMh.  —  v.  Medimft  HI.  S.  M«  and  47.  — 
IdeUenb.  W.  B.  Tab.  48,  Nr.  1(43  und  S.  96.  —  Knuchke,  II.  S.  4i7— 80. 

Stralenheim ,  Strahlenheim ,  Freiherren  und  Stralenheim  -Wasa- 

bnrg,  Grafen  (Freiherrlielus  AVappen:  Schild  gevicrt,  mit  Mittel- 
schilde. Im  /loldenen  Mittelscliilde  drei  rolhe.  ans  sechs,  ],  2  und 
Quadern  bestehende  Stufen,  auf  welchen  oben  antfecht  ein  grüner 
-  mit  aechis  rothen  Rosen  besetzter  Laubkranz  steht.  1  und  4  in  Blau 
ein  mit  den  Wurzeln  aiisgeriHHener,  oben  abgehauener  und  an  jeder 
Seite  einmal  geasteter,  goldener  Baumstamm  und  2  und  3  in  Roth 
zwei  unter  einander  stellende ,  silberne  Sparren  und  gräfliches  Wap- 


^  kju.^cd  by  Google 


0 


—  74  — 

pep:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelsohild  von  Schwan 
und  (jold  der  Lfing-e  iiaoh  gethcilt:  rechts  ein  zweimal  zusammen  ge- 
bundenes Hiinilel  silberner,  die  Spitzen  nach  oben  kehrender  Pfeile 
und  links  die  Hälft«'  eines  an  die  Tlieiliingslinie  angeschlossenen  Per- 
lenkranzes, unter  welchem  drei  rechte,  rothe  Stufen  von  Quader- 
ateinen  »tehen.  1  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  silberner 
Greif;  2  in  Gold  der  freisobwebende  Stock  eines  abgehauenen  Bamnes 
mit  entblöesten  Wurzeln  von  na1»lrlicher  Farbe;  3  m  GdM  zwei  mit 
den  Kücken  gegen  einander  sich  krümmende,  die  Küpfe  aufwärts 
kehrende  Fische  mit  natürlichen  Schuppen,  über  welchen  eine  gol- 
den«» Krnne  schwebt  u.  4  in  Roth  zwei  übereinander  gestellte,  goldene 
Sparreil).  Sciim'diseher  {'"'reilierrnstand  und  Lotiiringischer  (Jrafen- 
staiul.  Der  Fn^ihei-rntitei  wurde  von  dem  Schwedisclien  Staate  der 
Familie  im  Jahre  IGÜü  beigelegt  und  das  lothringische  Grafeudiplom 
für  Henning  Freih&rrn  t.  Stralenheim  (zuerst  k.  sohwed.  Tribunal^ 
Assessor  zu  Wismar,  dann  schwed.  Gesandter  in  Wien  und  ^lich 
Yon  1710^1714  schwed.  General-Gonyemeur  tod  Zweibrücken)  ist 
vom  ir<'rzoge  Leopold  zu  Lothringen  13.  Aug.  1717  unterzeichnet 
Ein  kaiscrli«  her  Grafenbriei  für  Henning  (Jrafen  v.  Stralenheim  und 
für  die  Nachkummen  desselben  wurde  20.  Fel)r.  1720  ausgefertigt. 
—  Altes,  nacli  Einigen  iirsjtriuiglich  weslphälisches  Adelsgeschlecht, 
welches  spiuer  nach  Schweden  und  Hannover  kam.  —  Veit  v,  Stra- 
lenheim kommt  urkundlich  bereits  zu  Ende  des  \{\.  Jahrb.  vor,  hibte 
dann  zu  Stralsund  und  mit  ihm  beginnt  die  ununterbrochene  Stamm- 
reibe der  Familie.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Michael  Veit,  gest 
1703,  war  k.  schwed.  Tribunal-Assessor  zu  Wismar,  erhielt,  wie  an- 
■  gegeben,  den  freiherrlichen  Titel  und  s(  in  Sohn»  Henning,  gest.  1731, 
kam  später  aU  Graf ,  s.  oben,  vor.  Letzterer  wurde  vom  Könige 
Carl  Xll.  von  Sehwed(>n  1099  als  a.  o.  Gesandter  an  den  kaiseil. 
Hof  gesendet  und  iiiaclite  sich  so  verdient  und  bekannt,  dass  ihn  K. 
Joseph  17U(i  zum  Reidisgrafen  erhob,  mit  der  (irafschaft  Limburg 
belehnte  u.  zum  lieichs-(  )ber-Jägermei8ter  ernannte.  Doch  gestattete 
König  Carl  Xll.  die  Annahme  dieser  Auszeichuungen  nicht,  wohl 
aber  ernannte  er  den  Freih.  Henning  1719  zum  GeneraUGou^emeur 
des  Herzogthnms  Zweibrücken.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Nicolea 
Catharina  Yeroni(  a  Freiin  v.  Hackelberg,  einer  reichen  Erbtochter, 
entspross  die  freiherrl.  Linie,  welche,  fortgepflanzt  durch  den  zweiten 
Sohn,  August,  kurbraunschw.  Generalmajor,  und  den  Sohn  desselben, 
Adol}ih,  kurbraunschw.  Ober-Forstmeister,  in  Hannover  fortblühte. 
Nachdem  sich  Freih.  Henniiif;:  in  zweiter  Ehe  luil  Sophie  Elisabeth 
Grf.  V.  Wasaburg  (Wa-^aborg)  vermählt  hatte,  kaufte  derselbe  die 
Herrschaft  Fohrbach  in  Lothringen,  welche  vom  Herzoge  Leopold  1. 
von  Lothringen  zur  Gra&chaft  erhoben  wurde,  während  er  selbst  den 
oben  erwähnten  kaiserl.  Grafenbrief  für  sich  und  seine  Naohkommem 
erhielt.  Die  Kinder  aus  zweiter  Ehe  führten  den  Grafentitel  und 
den  Beinamen:  Wasaburg  und  zwar  letzteren  mit  Genehmigung  de^ 
schwedischen  Senats,  um  sich,  wegen  der  im  westphälischen  Frieden 
der  Familie  Wasaburg  zuerkannten  Entschädigung  wegen  Omiabrück 
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0.  8.  w.  ¥011  dm  Kindern  erator  Ehe  sa  iiikteTBobeiden.  —  Der  da« 
GeBohlecht  fortsetzende  Sohn  HenningB  war  Graf  Gtutav  Henning» 
gest.  1787,  k.  i'ranz.  General-Lieutenant,  von  welchem  aus  der  Ehe 
mit  Carolina  Freiin  v.  Esebeck  zwei  »Söhne  stammten:  Gr.  (austav 
Heinrich,  geb.  1760  uinl  ^-ost.  ISIH,  k.  baycr.  Kämmerer  und  Major 
a  la  suite.  verm.  mit  Harbara  S(»}i}iia  v.  Miliern,  und  Gr.  Carl  August, 
geb.  1780  u.  gest.  1S4L^  k.  tVanz.  Obt-rst  a.D.,  verm.  IH.öH  mit  Auguste 
Caroline  Grl".  v.  Lewenhaupt,  aus  welcher  Ehe  zwei  vermählte  Töch- 
ter entaprossten.  —  Haupt  der  gräflichen  Familie  ist:  Friedrich  Gr. 

Stralenheim-Wasabourg,  geb.  1807,  —  Sohn  des  1818  verstor- 
benen Grafen  Gustav  Heinrich  —  k.  bajer.  Uajor  a.  D. ,  verm.  1838 
mit  Sophie  v.  Kogister,  geb.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Fried- 

rich: Gr.  Carl,  geb.  1810,  k.  bayer.  Major,  vermählte  sich  1840  in 
erster  Ehe  mit  .Tosephine  Freiin  v.  Pechmann,  geb.  1815  und  gest. 
]S.")4  und  in  zweiter  ]8f)l)  mit  ^larie  Freiiii  v.  Pechmanu.  g<b.  1S:?(5, 
Aus  der  ersten  Elic  stammen  zwei  Töchter.  —  Die  frcituuTiichc  Linie 
in  Hannover,  wekduf  später  im  IJremenschen  begütert  war,  verkautto 
1838  ihre  Güter  an  die  Melvillesche  Familie.  Haupt  dieser  Linie 
ist  jetzt:  Freih.  Adolph,  geb.  1819  —  Sohn  des  1847  verstorbenen 
Freih.  Dr.  Angnst,  k.  hannov.  Cabinets-Ministers,  auch  Hinisters  der 
Justiz  und  des  Cultns,  so  wie  Cnmtors  der  Universität  Göttingen  — 
Herr  auf  Imbshausen  im  Fürstenth.  Göttingen,  verm.  mit  Mario  r. 
der  Wense,  geb.  IBl^ö,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne  entsprossten:  Henning,  geh.  1S49  und  Adolph,  geb.  1801.  — 
Von  dem  Ihuder  des  Freiherru  August,  dem  Freih.  Friedrich,  gest. 
1848  zu  Frankfurt  a.  M.,  k.  hannoverschen  Geh.  Cabinets-Kath  und 
Buadestags-Gesandten,  verm.  mit  Irmgard  v.  Söhnlte,  geb.  1806  und 
gest.  1857,  stammen  zwei  Sökne:  Freih.  Herbert,  geb.  1824^  hannov. 
Amtfloaceosor  bei  der  Landdrostei  zu  Haimaver  und  Freih.  Adolpliy 
gab.  1830. 

thmig,  h  a  tlSi— IT.  —  Zedier,  40.  S.  ni2.  —  r.  T^ng.  Supplem.  S.  27.  —  Fr€Üi.  v.  d.  Km- 

»ebeek,  S.  275  tind  7Ä.  —  Deutsche  Giafinh.  d.  (i.ti.'uw.  n.  S.  .')3'2  — :M.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U. 
S.  191  Uinl  05.  —  n.^ntTil.  Tasclii  uh.  <1.  crri.!l.  ü  iii^'i  ,  <.  IS.",  uii.l  ,'Jt; .  IM.s,  S.  t;(^2  ,  ISfit,  S. 

875  und  16  u.  tT.  und  lüj-tcr.  Taxchcnli.  zu  I »cniM  Uii  ii,  .S.  ;Mi;i.  —  (iciual.  Ta-rhenl>.  d.  freili.  ü  iU'-er, 
1S68,  S.  759  II.  <;n,  S.  H.W  n.  56,  IS-V»  u.  tf.  —  \V.  lt.  d.  Ki-'r.  nr,.  in    [1.  '^i  und  v.  Wh),  k<  tn, 

Abtti.  II.  8.  40  u.  M):  Gr.  t.  St.-W.  —  Uannuv.  W.  B.  b.  5.  u.  8.14.  —  KtuMkke,  Ul.  S.  4UH~10. 
—  V,  SkfUtrt  huiBOT.  AM,  Tib.  Sl. 

Straraberg,  Stramberger  v.  Grossberg  (Schild  schrägrechts  und 
sehräglinks  in  vier  gleiche  Fehler  getheilt:  das  rechte  und  linke  Feld 
blau,  von  zwei  silbernen  Querhaiken  durchzogen  und  zwischen  den- 
selben mit  je  einem  goldenen  Sterne  belegt  und  im  oberen  und  unte- 
ren, mit  der  Spit/e  gegen  einander  gesetzten,  gcddenen  Fehle  je  ein 
zur  Hechten  aui'warts  schreitender,  rother  LÖwe).  —  ErbL-öster. 
Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Cot.  1760  für  Johann  Michael  Stram- 
berger, kaiserl.  Froviant-Commissar,  mit:  v.  Grossberg.  —  Ein  in  die 
Adelsmatrikel  der  Frenssischen  Rheinprovinz  in  die  Olaase  der  Edel- 
leilte  imter  Kr.  76  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Coblena 
wobst  und  zu  welchem  der  durch  seine  archivarischen  und  antiquari- 
schen Arbeiten  rühmlich  bekannte  Christian  v.  Stramberg  gehört 

Mtatrit  V.  MüUftUt  8.  870.  —  B.  Pr.  A.-L.  V.  8.  Ml.  —  Freih.  v,  Ledebur,  U.  S.  495.  — 

w,  B.  d.  Timm,  viMiivcoviu,  i.  M».  m,nt»mmA  S.  IW  vmi.  m. 
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Stnunpf  (in  Blau  swei  blanke,  8chr%  mit  den  Klingen  sich 
kreuzende,  die  Spitzen  nach  oben  kehrende  Schwerter).  Ein  zn 
dem  im  Kgr.  Prenssen  bediensteten  Adel  zählendes  Geschlecht  — 

Johann  Ernst  y.  Strarapf,  geb.  1739  zu  Rudolstadt ,  starb  1808  als 

Oberst  und  Coniniandeur  des  2.  k.  preufls.  Artillerie -Regiments  und 
Anton  Cliristian  v.  8t.,  geb.  1704,  wurde  1820  als  k.  preuss.  Gene- 
rallieutenant  pensionirt  und  süirb  1822.  Von  den  Söhnen  desselben 
war  Heinrich  Leopold  v.  Strumpf  1858  Präsident  des  k.  preuss.  Kam- 
mergericht'«. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.248.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  49'..  —  W.B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  72. 

Strumpfer,  Freiherren  (Schild  querg(!t heilt:  eben  In  Roth  zwei 
goldene  Lilien  und  unten  in  Silber  ein  schwarzer  Adler).  Reichs- 
fireihemistand.  Diplom  Tom  15.  Sept  1805  fiir  Georg  Wilhelm 
Strampfer.  Derselbe,  geb.  1776  and  aas  Windsheim  abstammend, 
wurde  als  freiresignirter  Oetting-Spielbeigischer  Geh.  Legationsrath 
in  die  Freihermciasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. 

Lany,  $.  245.  —  \V,  H.  d.  Kgrr.  BaTorn,  IV,  20  und  v.  Wölckern,  A»)th.  4.  &  47. 

Strandl.  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820  für 
Aloys  Strandl,  Ilau]»tinann  im  Intanterie-Regimente  K.  Franz  I.,  mit: 
Edler  v.  —  Adoljih  Edler  v.  Strand]  war  in  neuer  Zeit  Hauptmann 
1.  Classe  in  der  k.  k.  Armee. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  S.  270. 

Stran.sky  v.  Stranka  nnd  Greiflfenfels,  Ritter  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  auf  einem  zweiknppigen  silbernen  Berge  ein  rechts- 
gekehrter, goldener  Greif  und  2  und  3  in  Gold  auf  grünem  Boden 
ein  TorwSrts  sehender,  gehamisebter  Bitter  mit  offenem  Yisir  nnd 
mit  einem,  mit  zwei  Stranssenfedem ,  silbern  nnd  roth,  besetzten 
Helme,  welcher  in  der  Bechten  ein  Schwert  emporhält).  Böhmischer 
Bitterstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1682  für  ^lurtin  Carl  Stransky, 
mit:  V,  Stranka  und  Greiffeni'els  und  Bestätigungsdiplom  des  böhmi- 
schen Ritterstandes  vom  28.  Sept.  1734  tiir  die  Sohne  des  Diploms- 
Empfängers:  Johann  Jacob,  k.  k.  Hauptmann  und  Martin  Joseph  St. 
v,  St.  u.  G.  —  Der  Staniin  blühte  fort  nnd  ein  Ur-Enkel  des  Johann 
Jacob  St.  V.  St.  u.  G.:  Franz  Ritter  Stransky  v.  Stranka  und  Greif- 
fenfels,  geb.  1778,  k.  bayer.  Medioinal-  und  Begiemngs-Bath  des 
Ober-Donau-Kreises  nnd  Stadtgerichts-Arzt  zu  Amberg,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  >  In  neuerer  Zeit  trat 
auch  ein  Sprosse  des  Geschlechts:  Idolin  Sigismund  Deodat  Eugen 
V.  Stransky  v.  Stranka  und  Greiffenfels  in  die  k.  sächs.  Cavalerie  und 
war  1866  Rittmeister  und  Wirthschaltscbef  des  k.  säohs.  3.  Reiter- 
Regiments. 

ZtHtr,  40.  S  671.  —  v.  Xom«  Sappko.  S.  144.  —  Mtotfit  v.  MäJUfM,  Erg.  bd.  8.  US.  — 
W.  a  d.  Ksr.  BqwB,  Vm.  S».  —  iTmicttc,  I.  8.  4011.  —  W.B.  i.  SM».  StMtm.  IX.  79. 

Stranta,  Stranz  (in  Silber  ein  reohtsgekehrter,  angerichteter, 
golden  gekrönter,  schwarzer  Lowe  mit  rother,  ausgeBohlagener 
Zunge  und  doppeltem,  in  die  Höhe  gesehlungenen  Schweife).  — 


^  77  — 

Altes,  der  Mark  Brandenbarg  ursprüoglicb  angehörendes  AdelBge- 
Bohleoht,  welohea  sich  auch  in  Pommera  und  Schlesien  ausbreitete. 
Dasselbe  kommt  urkundlich  schon  1335  vor,  in  welchem  Jahre  die 
Familie  dem  Markgrafen  Ludwig  dem  Jüngeren  mit  allen  ihren- 
»SchlÖHsern  Hülfe  zusagte.  Früher,  um  1224,  lebte  bereits  Friedrich 
Strantz  im  Anhaltschen.  Als  Stammhäuser  der  Familie  im  Branden- 
burg'ischeTi  worden  Petersdorf.  Sieverndurf  und  l^etersliag'en  unweit 
Lebus  angenommen,  welclin  schon  im  14.  und  lö.  Jalirh.  dem  Ge- 
fsehlechte  gehörten.  In  Pommern  war  schon  17i)U  Neuzimmer  und 
1 73l3  Barkow  bei  Greiffenberg  in  den  Händen  des  Stammes.  —  Von 
den  Gliedern  der  Familie  standen  Viele  in  der  k.  preuss.  Armee  und 
zwar  namentlich:  Hans  Carl  Rudolph  y.  8t.  auf  Grapow,'  gest.  181A 
als  Generalmajor  a.  Jk  und  Ludwig  Heinrich  Leopold  v.  St. ,  gest 
1H56  als  Generallieufcenant  a.  I).  Der  Bruder  des  Letztern,  Gustav 
Adolph  V.  St. ,  lebte  später  als  Generalli(;ut(;nant  a.  D.  —  Das  Gut 
Barkow  stand  noch  1846  dv.v  Familie  zu  und  nach  Kauer  war  auch 
18ö7  ein  v.  Strantz  Herr  auf  Xeuhof  im  Kr.  Lauenburg-. 

Oauhe,  n.  R.  1115.  —  IMlggetrumn,  I.  S.  177.  —  B.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  248  und  49.  —  Fe*ih, 
V.  Ledebur.  II.  S.  4<)5  und  HI.  S.  34'^.  —  w.  ]t.  d.  PreoM. -Moiunrelite,  VH.  M.  —  FMnmerMdiM 
W.  B.  n.,  Tab.  4V  und  S.  131.  —  Knetehke,  II.  S.  430. 

Strasburg  (Schild  geviert:  1  in  Roth  ein  silberner  Halbmond; 
2  und  ;^  in  Blau  ein  goldener  Stern  und  4  in  Roth  ein  liegender,  kü- 
l>erner  Hund).  Ein  noch  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Preussen  bedienstetes 
AdelfgesclUecht.  Ein  ProvianLmeister  v,  Strasburg  lebte  1820  zu 
Schweidnitz  in  Schlesien. 

FreOk.  V.  Ledebttr,  II.  S.  496. 

Strassen,  v.  der  Strassen.    Ein  ursprünglich  aus  der  Schweiz 
Ktammeudes  Geschlecht,  welches  sich  nach  Sachsen,  ins  Brandeubur- 
'gische  und  nach  Oesterreich  wendete.  —  Im  Brandenburgischen  sass 
dasselbe  um  1561  au  Bischofshof  bei  Frankfurt  a.  d.  O. ,  Hohenwalde, 

Lichtenbei^  und  Paigram  bei  Lebus,  zu  Rosengarten  bei  Frankfurt 
und  noch  157S  zu  Lichtenberg,  1585  zu  Ro.sengarten  und  151)8  zu 
lianschnow  unweit  Cüstrin.  —  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  Chri- 
stian Strass,  zuerst  Kainmergerichts-Assessor  zu  Speier  und  später 
Geh.  Rath  und  Professor  der  Rechte  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  Derselbe 
wurde  oft  an  den  kaiserl.  Hof  und  an  andere  Höfe  gchiliickt  und 
stand  bei  den  K.  K.  Carl  V.,  Ferdinand  I.  und  J^laximilian  Ii.  in  so 
grossem  Ansehen,  dass  dieselben  ihn  nur  ihren  Vater  Strass  nannten. 
Er  war  ein  Sohn  des  kursächs.  Baths  und  Oommandanten  auf  dem 
Schlosse  zu  Borna  Michael  t.  der  Strassen.  Die  Pamilie  ist  23.  Aug. 
1622  erloschen. 

JHehers  d^iupouA.  GvMnU  n  Lvxh'.  II.  .Xusg.  IT.  8.  11«.  —  gtikr,  40.  8.nS->M.  —  V.  AU* 
back,  n.  S.  5lo.  —  Freih.  v.  Leikbur,  11.  S.  4a.=>. 

Strassern,  Ritter.  Erbl. - österr.  Adels-  und  Ritterstand  und 
lleichsritterstand.  Adelsdiplom  von  17b7  für  Joseph  Strassern,  iJe- 
sitawi'  der  Heri  schaft  Xottingbrunn  in  Kiederösterreich ;  erbl.-österr. 
Eitterdiplom  für  Denselben,  eben&lls  von  1787  u.  Beichsritterstands- 
diplom  im  Kurpfälzjsohen  BLeidis-Yioariate  Tom  4  JuU  1792  für  Franz 
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Oari  Strassein ,  kurpfölz.  Forätmbibttir  zu  Heideck.  Derselbe  wurde 
als  k.  bayer.  Hof  kammerrath  und  quieso.  Forstmeister  in  die  Adels- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9,  Umt,  8.  M8.  ~  W.  B.  4.  Kgr.  Bajetn,  vm.  100. 

StraRsoIdo,  StroBSolde,  Strasoldo,  Grafen  (Schild  geviert  mit 
▼on  Gold  u.  Schwarz  Rechsmal  quergostrcit'trm  ^littelschilde:  8tamm- 
wappen.  1  in  (jiold  ein  golden  gekrönter  und  beweinter,  schwarzer 
Doppehidler;  2  und  3  in  Gold  das  vorwärtHfiehende  Brustbild  (miips; 
Äluliren  mit  silberner  Kopl'binde  und  mit  rothcn  ("oriillenoliriiiiiigtin 
und  Halsband  und  4  in  Gold  seche  von  Öchwar/  und  ISilber  wei^h- 
s^nde,  fSoherartig  zasammengestellte  Straussenfedeni).  £rbl.-deterr. 
Grafenstand.  Diplom  Tom  4.  Sept  1G64  för  die  gesammte  Familie. 
—  Altes,  aus  dem  Kgr.  Illyrien  stammendes  Adelsgesoliledit,  dessen 
gleicbnamigeR  Stammschloss  in  der  Gegend  Ton  Palma  nouTa  in 
Frianl  liegt.  Dasselbe  kam  nach  dem  IG.  Jahrh.  nach  Steiermark 
und  OfsteiTcich  und  wurd(!  in  die  steierische  Kit  torschaft  1627,  K)()4. 
lüÜl,  lt)9r5  und  1716  aufgenommou.  —  Die  Familie  wurde  mit  dem 
Oberst-Erbland-Jügcrmcister-xAnite  der  (irafschatt  Clocrz  belehut  und 
zwar  nach  älteren  Schriristcllcru  vom  K.  Leopold  1.,  nadi  Keucren 
aber  durch  Diplom  Ton  1724.  Eine  neue  Bestätigung  dieser  Würde 
erfolgte  yom  K.  Franz  I.  Ton  Oesterreich  29.  Aug.  1818.  —  Höratius, 
Johann  Anton,  Martins,  Nidas,  Leopold  und  Orpheus  St.  wurden 
1704  unter  den  k.  k.  Kämmcrem  aufgerührt;  Graf  Leopold  Adam, 
kaiscrl.  Landos-Yerwalter  der  Grafschaft  Görz,  wurde  1724  k.  k.  w.  - 
(ich.  Rath;  riraf  Ferdinand  war  um  1734  k.  k.  Obcist  nud  fnunnan- 
daut  zu  Creutz  u.  s,  w.  —  Von  den  im  Laufe  der  Zeit  enlstaiulein  ii 
Häusern  des  gräHichen  Stammes  blühten  neuerlich  noch  die  Häuser 
Villanova,  Graffenberg  und  Schoflenbcrg  (Sott'umberg),  zu  welchen' 
noch  das  Haus  Chiamarois  gekommen  ist  und  in  diesen  vier  Uftusem 
wird  jetzt  der  Personalbestand  der  Familie  aufgeführt.  —  Haupt  des 
Hauses  Villanova  war  in  neuester  Zeit:  Anton  Graf  Strassaldo,  Freih. 
V.  YillanoTa,  geb.  1794  —  Sohn  des  Grafen  Leopold,  Oberst-Erbland- 
Jägermeisters  in  der  Grafschaft  Görz  aus  der  Ehe  mit  Carolina  Grf. 
V.  Thurn-Hofcr  und  Yalsassina  —  Lehensherr  auf  Kanziauo,  Fidei- 
('oramissbesitzer  der  Gründe  in  Gargaro  und  ('hiajiovano,  verm.  in 
erster  Ehe  181.^  mit  Elisabeth  Edlen  v.  Grabitz,  gel).  1797  und  gest. 
1833  und  in  zweiter  1833  mit  Carolina  Edlen  v.  Panudwitz,  geb.  1798. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  fünf  Töchtern »  ein  Sohn,  Graf 
Franz,  geb.  1816,  Term.  1844  mit  Antonia  Franzoni  Edlen  y.  Don- 
nersfeld, geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn 
leben,  aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Anton  aber  entsprossten  zw^ 
Söhne:  Gr.  Johann,  geb.  1835,  k.  k.  Hauptmann  und  Gr.  Heinrich, 
geb.  18.'J7  ,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.  —  Haupt  der  ersten  Linie  des 
in  zwei  Linien  zerfallenden  Hauses  Graft'enberg  ist:  Leopold  Graf 
Strassoldo,  Freih.  auf  Grafienbcrg  —  Sohn  des  1862  verstorbenen 
Grafen  Josephs,  k.  k.  Hauptmanns  in  d.  A.  —  Von  dem  Bruder  des 
Grafen  Joseph,  dem  Grafen  Michael,  geb.  1800,  k.  k.  Kämm.,  Statt- 
halter des  Hrzth.  Steiermark,  Präsideuten  der  k.  k.  Finanss-Landes- 
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Direction  für  Steierinark,  Kärnten  und  Krain  w.  s.  w. .  verm.  1850, 
mit  !Maria  Anna  Freiin  Ko^s(jrz-^lalo\A  etz  v.  ^luluwitz,  geb.  1821, 
entsproHSle,  neben  einer  Tochter,  ein  iSolm;  Julius  Caesar,  geb.  IBäl. 

—  Haupt  der  zweitea  Linie  des  Ilauaee  GnffeoWg  ist  GrafiMcolaus, 
geb.  1792  —  Sohn  dee  1602  Terstorbenexi  Grafen  Franz  Enea  und 
der  1834  Terstorbenen  Maria  Valentine  Freiin  Boretzko.  —  Von  den 
Brüdern  des  Grrafen  Nicolaus  haben  die  Grafen  Ferdinand  und  Anton 
den  Mannsßtaram  fortgesetzt.  —  Bas  Haus  Bciiofienberg  besitzt  Lehen- 
güter in  Strassoldo,  in  SchoHeiiberg,  Castions  de  Rmnrg-Iiin,  Privano 
und  Mortegliano.  Haupt  des  Hauses  ist:  Graf  Julius,  geb.  1808  — 
Sohn  des  1809  verstorbenen  Grafen  Johann  —  crhlicher  Herr  zu 
Scholfenberg,  verm.  l8o2  mit  Maria  Anna  Edlen  Agricoia  v.  I  dine, 
geb.  1813,  aus  weldier  Ehe,  neben  zwei  Töchtera,  vier  Söhne  Btam- 
men.  Der  Bruder  des  Grafen  Julius  ist:  Graf  üdartius,  geb.  1809. 
Haupt  des  Hauses  Chiarmacis  war:  Graf  Flaminio,  geb.  1787,  Lebens- 
herr BQ  Ajelo,  Chiarmacis,  Malisana,  Poivano,  Bevegliano  und  Cave- 
sano,  verm.  1811  mit  Luise  Edlen  v.  Boschetti,  geb.  1782,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter  entspressten. 

Stmofhu,  n.  S.  S4S:  StnuoMo.  FMbemn.  -  Oauhe,  I.  8.  947S.  —  Aßer,  40.  S.  675  und 
7t.  AelMttAr  IV.  8.  9S.  —  DeQtMhe  Ontfinih.  i.  Ocvenw.  II.  8.  tt4-^.  Mrtih.  v.  Ledebur, 
n.  8.  4«J5.  -  Geneal.  Ta<ichenb.  d.  griifl.  HHnser,  1864.  S.  H76— 79  n.  f.  und  hlitor.  HMÜMCh  tu 
ntlWirinii  I    S.  'Mi5.  —  Siebmacher,  U].  24.  • 

Strattniann,  Straatinanii ,  auch  Grafen  (Staiuniwap]>en:  Schild 
quergethcilt:  oben  in  Gold  ein  aufwaclisender,  schwarzer  Ziegenbock 
und  unten  blaues  Pelzwerk  und  grälliclies  Wapi>en:  Schild  geviert 
mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelbchilde.  1  und  4  in  Gold 
ein  an  die  Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwaraer  Adler,  2 
über  zwei  rotben  Querbalken  eine  kaiserlidie  Krone  und.3-in  Schwarz 
ein  goldener  Löwe).  Keich»grafenstand.  Diplom  Yom  K.  Leopold  I. 
für  Theodor  Alethacus  (AthletuH)  Heinrich  y.  Strattonann,  luiiser). 
Geh.  Rath  und  Oberst-llof-C'anzier.  —  Ein  ursprünglich  aus  Däne- 
mark stammendes  Adelsgeschleclit,  welches  nach  Cleve  und  von  da 
nach  Steiermark  kam  und  in  Oesterreich  und  Srhlcsiijn  ansehnlich 
begütert  wurde.  —  Der  Emptangcr  des  Grafendiplonis,  gest.  1093 
im  hohen  Alter,  hatte,  neben  drei  Töchtei'ü,  mehrere  Sühne,  doch  er- 
losch der  Mannsstamm  des  Gesdilechts  schon  1726  mit  dem  Grafen 
Gerhard  Wilhelm,  Herrn  zu  Peurbach,  welcher  in  Schlesien  auch  die 
Herrschaft  Freihan  und  Gros»  -  u.  Klein-Blese  bei  üfeumarkt  besasa. 

—  Die  Erbtochter,  Grf.  Maria  Theresia,  vermählte  sich  mit  Carl  Jo- 
seph Gr.  Battyany,  an  den  und  desHen  Nachkommen  Ifamen  und 
Güter  des  gräflichen  Hauses  Strattmann  kam^ 

/■W,  in  MutiM».  .  «äMMiltf,  U.  8.  S48.  —  Oaui»,  I.  8.  MW  md  80.  —  AAr,  10.  8. 
184.  —  Bekmuu,  IV.  8.  107.  —  Fnth.  v.  £«Uitr,  IT.  S.  498.  —  Sappl,  n  Sfrim  W.  B.  Till.  S7. 

Strauch,  Freiherren.  Erbl. -Österr.  Ereiherrnstand.  Dij)lonj 
von  1808  für  Gottfried  v.  Strauch,  k.  k.  Feldmai'schall-Lieutenaiiit. 

M*fferU  V.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  105. 

Strauch.  Kcichsadclsstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1806  für  Jo- 
iiann  Christian  »Strauch,  Etirstl.  Keussischen  w.  Geh.  Kammer-,  Öteuer- 
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nnd  Berg-Birector.  Bas  Diplom  war  auf  Ansuchen  seines  Herrn,  des 
Forsten  Reusa  Heinrich  XIJI.  jüngerer  Linie,  ohne  Wissen  des  Em- 
pftingers,  ausgestellt  worden.    Derselbe  war  später  und  noch  nach 

1840  Fürstl.  Reusa.  Kanzler,  Begierung«-  und  ( 'onsistorial-Präsideut 
Um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  Strand)  Ober-Jägermeister  am  Fürstl. 

KeusH.  Hofe  zu  Schleiz  und  ein  S-Vnn  deM  Kanzlers  v.  St.:  Dr.  Franz 
V.  St. ,  k.  prcuss.  rvcgieruugs-Relerendar,  starb  30.  i^pt  1846. 

V.  HeUbach,  \\.  S.  :)4C.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  49»!. 

Strauch  ^iu  Gold  ein  breiter  rother  Querbalken:  oben  ein  auf 
einem  Rasenstück  hervor  wachsendes,  grünes  Gresträuch  und  unten 
ein  auf  grünem  Boden  stehender,  weisser  A'ogel  mit  rothem  Schnabel 
und  rothen  Füssen).  Ein  ursprünglich  westphälisohes,  spater  in  die 
Rheinlande  gekommenes  Adels^^eselil(  (  ht,  aus  welchem  Johann  Cas- 
par V.  Strauch  und  Carl  Joseph  Kudolph  Aloys  v.  Strauch,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  .\aclien,  22.  Juni  und  4.  Aii{r.  182i),  in  die  Adelsmatrikel 
der  Preussischen  lllieinprovinz  und  zwar  in  die  Classe  der  Edtdleute 
unter  Xr.  3()  und  62  eing"etragen  wurden.  —  Der  Ahnherr  der  Fa- 
milie war  des  Bürgermeisters  zu  Altena  Adolpli  Strudigli  Sohn:  Jo- 
hann Hermann  St.,  welcher  unter  dem  Namen:  v.  Strauch,  genannt 
Strudigh,  den  Adel  erhielt  Derselbe  war  Kurpfälzischer  Geh.  Rath 
nnd  Ober-Amtmann  zu  Veldenz  und  Lautereck. 

N.  rr.  A.  L.  V.  s.  441.  —  Frtth.  V.  LtOOw^  ü.  8.  496.  —  W.  B.  d.  Prann.  Rhetepnnrins, 

J.  Tab.  119.  Nr.  237  und  S.  110. 

Strauss,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde 
und  in  demselben  auf  grünem  Basen  du  Stransa  ron  natürlicher 
Farbe,  im  Schnabel  ein  schwarzes  Hufeisen  haltend.  1  und  4  in 
Gold  ein  ganzer,  blauer  Sparren  und  2  nnd  3  im  Blau  zwei  neben 

einandei-  stehende,  goldene  Sterne).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  V6.  Aug.  17^9  für  Gottlieb  August  Maximilian  v.  Strauss,  kur- 
mainzisciien  Staatsrath  und  Kegierungs-Dircctor.  Der  Vater  des- 
seil)en,  Eriedrieh  Damian  Strauss,  kurmainzischer  Geh.  Rath  nnd 
Hofkammer-Dircctor .  hatte  den  l^eichsadel  erhalten  und  zwei  Zwil- 
lingssöhne des  Ereiherrn  Gottlieb  Aug,  Maximilian:  Freih.  Augustin 
Franz,  k.  bayer.  Lieutenant  und  Carl  Aroand,  geb.  1794,  wurden, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  £gr.  Bayern,  in  die  Freiherm- 
Classe  derselben  eingetragen.  Später  wurden  noch  zwei  ältere 
Brüder  derselben,  die  Freiherren:  Friedrich  Carl  Joseph,  geb.  1787, 
vormaliger  General-Secretair  der  Königl.  Präfectur  des  Fürstenth. 
Aschaftenburg  und  Carl  Joseph,  Forstactuar  zu  Orb,  geb.  1791  in  die 
genannte  Adelsmatrikel  autgenommen. 

V.  Lang,  S.  246  und  Supplem.  S.  (iU  und  70.  Sicbmncher.  IV.  ITH  und  Suppl.  XI.  ^6:  Froih. 
V.  St.  u.  Suppl.  IX.  29  u.  XI.  20:  v.  St.  —  \V.  II.  d.  Ktr.  Ilaycrn,  IV.  21  u.  v  WMrkctii,  Atith.  4. 
S.  48  und  49.  —  f.  Hefner,  Iwycr.  .\del,  Tab.  (12  \inrt  S.  }>!>.  -    Knesehke,  Ul.  S.  410  und  411. 

Strauss,  Edle  (in  HIau  ein  auf  zwei  im  Sr  hildestusse  liegenden, 
g(!krouzten  Schwertern  mit  goldenen  (i rillen  nach  der  rechten  Seite 
schreitender  Strauss  von  natürlicher  Farbe).  Ej'bl.  -  österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1705  für  Carl  Strauss,  Oberstwachtmeister  bei 
der  k.  k.  Artillerie,  mit:  Edler 

MtfuU  P.  JaaOfM,  8.  S70.  —  J^fTogr,  n.  SM:  Sdl«  Hht  Y.  StiMM. 
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Strands.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1764  l\ir  Johaün 
StraiisSy  Hanptmaan  imk.  k.  Infiuit-Regim.  Ghr.Lacf,  wegen  funfisig- 
jähriger  Dienstleistang. 

IftterU  V.  MSUfM,  8.  m. 

StnivBS  (im  blauen,  mit  silbernem  Bande  umgebenen  Schilde  ein 
auf  grünem  Boden  stehender,  silbergraner  Btrauss,  im  Schnabel  ein 
Hufeisen  haltend).    Reichsadelsstand.    Diplom  Tom  18.  Deo.  1750 

für  Laiirentz  Tühard  Strauss,  Fiirstl.  Anhalt-Zerbstsohen  Vice-Präsi- 
(ienten  zu  Jever,  mit  dem  Xaraen  Tillhard  v.  Straass.  Der  Stamm 
ging  schon  mit  dem  Sohnn  desselben:  l^riedrich  v.  StrausR,  k.  preuss. 
Referendar  hei  der  Regierung-  zu  Minden,  welcher  31.  Oct.  1778  im 

31.  Lebensjahre  starb,  wieder  aus. 

Frtih.  V.  Ledebur,  U.  S.  49G.  ~  v.  Mtding,  II.  S.  i>b8  uud  «9. 

Strauss  (in  Blau  drei  quer  über  einander  liegende  Jagdhörner). 
Altes,  märkisches,  nach  Ost-  und  Westpreussen  und  später  auch  nach 
Pommern  g'ekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1337  zu  Die- 
dei-sdorf  unweit  Laiidsberg  u.  im  Laufe  der  Zeit  bis  in  das  18.  Jahrh. 
in  der  Mark  Rrandenburg  uichrere  andere  Güter  au  sich  brachte. 
In  Preassen  war  die  Familie  schon  1337  zu  WolteradcKrf  bei  Schlochau, 
in  Ostpreussen,  1495  zu  Beyditten  unweit  Friedland  und  in]pommem 
1676  zu  Cumerow  und  zu  Jamickow  unweit  Randow  begütert  — 
Wolff  Sigismund  v.  St.  auf  AVormsfelde  und  Zantach  starb  1665  als 
Director  der  Neumärkischen  Ritterechaft  des  Lands  bergischen  Kreises 
und  Johann  Christoph  v.  8t.  aut  Zernickow.  kurbrandenburg.  (ieneral 
und  Amtshauptmann  zu  llimmelstiidt  und  Xarzig,  blieb  1686  in  Un- 
garn vor  Ofen.  Mit  dem  jüngeren  Sohne  des  Letzteren,  Friedrich 
V.  St.,  welcher  1703  auf  der  Lniversität  zu  Halle  starb,  ging  eine 
Linie  des  Geschlechts  aus,  die  Linie  zu  Adamsdorf  unweit  Soldin 
blühte  noch  1778.  Der  ältere  Sohn  des  Johann  Christoph  y.  St  war 
schon  1694  als  Oberst  und  Commandant  zu  Frankfürt  a.  d.  0.  ge- 
storben. 

Gauhe,  I.  s.  24Hi)  uiul  Hl.  —  ^InHmv  40.  8.  ISIS.  —  H.  A.«L.  IV.  8.  Stf.  —  Ftt/Ou  v.  lU*' 
Im*,  II.  S.  496  und  HI.  S.  348.  , 

Strauss  (im  Blau  ein  silberner  Strauss  mit  einem  Kufeisen  im 
Schnabel).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Kov.  1790  für 
Ignaz  StrausH,  —  Die  Familie  besass  um  1825  im  Grossherz.  Posen 
die  Herrschaft  Murowana-Gosliu  unweit  Obornik 

Freih.  v.  Ledebur,  \\.  S.  406. 

Strauss  v.  Blumenau.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1762  für 
Remigius  Strauss,  kais.  geheimen  Reichshuf-Cauzlisten,  mit:  v.  Blu- 
menau. 

MtgvrU  v.  Mühlfeld,  ErR.-Bd.  8.  468. 

Strauwitz  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  goldenen  Löwen). 
Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  noch  um  die  Mitte  des 
18.  JahrL  den  freiherrliohen  Titel  führte  und  sich  nach  1770  nach 
Sachsen  wendete,  wo  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  kur-  und 

Kne$«Uktf  Peutsoli.  Adels -Lex.  IX.  0 


kdnigl.  Mchs»  JlflitairdiBiiste  standen.  —  Frans  Christian  Ludwig  Wil- 
helm T.  Stranwita  trat  1834  als  k.  sächs.  Hanptmann  ans  dem  activen 

Bienst  und  starb  später  als  Ober-Steuercontroleur  und  Ludwig  Wil- 
helm Bernhard  V.  Strauwitz  geb.  18()4  zu  AVjiissenfelH  wurde  1849 
Major  und  Commandant  des  8.  Infant. -Bataillons.  —  Mit  dem  oben 
beschriebenen  Wappen  und  dem  Is  amen :  v.  Straupitz  führt  Freiherr 
V.  Ledebur  eine  alte  lausitzische  Adelst'amilie  auf,  welche  in  der 
ersten  Hiälfie  des  16.  Jahrb.  in  und  um  Lauban  begütert  war  und 
'  1520  einen  Antheil  von  Schreibersdorf  besaes.  Dem  ganz  gleichen 
Wappen  nach  sind  beide  Pamilie  wohl  eines  Stammes. 

Diwdafr  Ulwte  mm  CMiiMte  für  die  Bartdon,  1M7.  8. 188  und  1848,  8.  170.  —  IMh. 
LtdOur,  n.  S.  496:  r.  Stwifltx.  —  W.  B.  d.  fN-ichs.  Stuten  Vm.  56. 

StrfrTen,  Straaven  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  qnergetheilt, 
mit  drei  schrägrechts  gelegten  Muscheln).  Ein  früher  zu  dem  rhein- 
ländischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  KJßO  mit  deii\ 
Thuj^m  zu  ^lontjoie  an  der  Roer  belehnt  war.  Zu  demselben  gehörte 
der  1641  zum  Bischof  von  Joppe  und  ^\'eihbi8chof  zu  Cöln  geweihte 
Georg  Paul  Strarins. 

JUm,  n.  8.M7.  "  JMft.  *.  XcMHr,  H.  8.  486. 

Streber.  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand  Tom  2$,  Jan. 
1813  vnd  zwar  anf  Gmnd  eines  Etzdorfischen  Pfalzgralen -Diploms 
vom  16.  Nov.  1791  für  Pranz  Aloys  Streber,  Gräfl.  Lerchenfeldischen 
Gutsverwalter  zu  Aham.  Derselbe,  geb.  1762,  wurde,  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  als  Gutsbesitzw  von  Hiraelbaoh 
und  Uiederviehbach  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lang,  S.  .V>3  und  «4.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  1. 

Strebl  V.  Strahlfeld,  Edle.  Erbl. - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Joseph  Strebl.  Rittnieist«'!"  bei  dem  ^lähriseh -Schlesi- 
schen  Militair-Landesgestüt-  und  Kemontirungs-Departemente,  mit: 
Edler  v.  Strahlfeld. 

Mk^rU  V.  Umfeld.  S.  271. 

Strecker  v.  Kautenstraueh,  Edle  und  Ritter.  Jieichsritteistand. 
Diplom  von  1748  für  Wilhelm  Ignaz  Strecl^er,  Alagistratsrath  und 
lyiener  Stadt-Banoo-Obereinnebmer,  mit:  Edler  v.  lUtutenstranch. 

JKyirle  «.  XSUfM,  8.  U7  mi  48. 

Stredete,  Stredele  Montani  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Blau  ein  goldener,  gekrönter  Greif  und  links  in  Koth  ein 
sohräglinker,  nilberncr  Balken,  an  welchen  sich  oben  eine  halbe,  sil- 
berne Lilie  anlehnt).  Ein  iriiher  in  der  Graischaf'l  (ilatz  vorgekom- 
menes AdelsgcsclihM  hl,  aus  welchem  102!)  Carl  Strcdfle  v.  !Moutani, 
kaiserl.  ('oiuinissar  hei  <lem  Füi'stoutage  zu  Breslau  war. 

Freih.  V.  Ledehur,  II.  S.  4>.H\. 

Streer  und  Streer  v.  Streeniwicz,  l^^ibl.  -  (»sterr.  Adels-  und 
Böhmischer  liiitersland.  Adelsdiploni  von  174.*}  für  Jose]»)]  Sticer, 
B«itmeist«r  SU  Miess  und  Kitterdiplom  von  1748  tur  .)osu])h  v.  Sti  eer, 
Primator  su  Hiess,  mit:  v.  8treer  y.  Streemwicz. 

JAftrli  V.  jmifM,  SigM.  8.  »I  und  488. 
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Stregen  v.  Glanbnrg,  Freiherren  (Schild  dtirLitngc;  nach  ge- 
thdilt:  rechts  in  Schwarz  ein  goldener,  mit  drei  schrägrechten,  über 
eiaander  gestellten,  rothen  Herzen  belegter,  schrägrechier  Balken: 
Stregeil  und  links  in  8über  ein  eingebogener,  schwarzer  Sparren,  be- 

f^lcitet  oben  von  zwei,  unten  von  einer  rothen  Burg:  Glauburg). 
Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  20.  Aug.  1851  für  Felix 
V.  Stregen,  k,  k.  Feldmarschall-Lieuronant  u.  Director  der  Ingenieur- 
Acadeniie  zu  Wien  und  zwar  mit  der  Erlaubnis»  für  sich  und  seine 
Nachkommen,  seinem  Namen  und  seinem  angeborenen  Wappen  den 
Nameo  und  das  Wappen  de»  im  Maunesätamme  erloschenen  IVeiherr- 
licben  Geschlechts  t.  G^lanbnrg  —  s.  Bd.  III.  8.  537  den  Artikel : 
Glauburg,  Freiherren  —  hinzufügen  zu  dürfen.  —  Die  Familie  y. 
Strogen  ist  ein  altes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammyater  im  16. 
Jahrhunderte  aus  Spanien  nach  den  Niederlanden  kam.  Die  Nach- 
kommen desselben ,  welche  sieh  auch  de  Streghen  und  de  Stre^^ 
schrieben,  %varen  im  17.  Jalirh.  namentlich  in  Utreeht  ansässig  und 
Mehrere  derselben  führten,  neben  dem  Namen  de  Sirtigen,  auch  den 
Beinamen:  d'Assevedu,  wie  noch  174.")  .lean  Philipp  d'Assevedo, 
uomme  de  Stregen,  GräHich  Merodescher  Amtmann,  als  Bevollmäch- 
tigter des  Herodeschen  Hauses  in  einer  bei  dem  Kammergerichto  zu 
Wetzlar  anhängigen,  die  freie  Beichsherrschaft  Stein  betreffenden 
Rechtssache  yorkommt  —  Franz  Gebert  de  Stregen»  Sohn  des  Mat- 
thias de  St.,  lebte  um  1690,  war  luit  Margarethe  v.  Kessel  vermählt 
und  be-sass  das  Lehnsgut  Terbrügen  in  der  oben  genannten  Herr- 
schaft Stein.  Der  Sohn  desselben,  .Toliann  Joseph  v.  St.,  geb.  1700 
und  gest.  17t)().  früher  knreölnischer  Ober-Amtmann,  später  Lehns- 
statthalter zu  Odenkirciuni .  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
Esther  v.  Betoun  aus  einem  alten  geldernschen  Adelsgeschlechte, 
neben  zwei  Töchtern,  sechs  Söhne.  Von  letzteren  trat  Franz  Joseph 
Caspar  y.  St.,  geb.  1742,  1763  in  k.  k.  Militairdienste,  yermShlte 
sich  1780  mit  Maria  Catharina  y.  Aul  aus  Frankfurt  a.  M. ,  machte 
sich  daselbst  ansässig,  setzte  den  Stamm  fort  und  starb  als  k.  k.Ober- 
Kriegs-Commissar.  Von  seinen  Söhnen,  die  bis  auf  zwei  jung  starben, 
trat  der  ältere,  Eelix,  geb.  1782,  in  die  k.  k.  Armee  u.  brachte  später, 
s:  oben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Derselbe,  gest.  1854, 
hatte  sich  181G  mit  Maria  Eleonore  Freiin  v.  («lauburg.  Einer  der 
letzten  weiblichen  Sprossen  des  alten  Stammes,  von  welcher  er,  wie 
angegeben,  Wappen  und  Beinamen  erbte,  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  entsproBs:  Freiherr  Heinrich,  geb.  1817,  Senior  der  Familie,  k.k. 
pens.  Oberstlientenant  Die  Schwester  des  Freiherrn  Heinrich  ist: 
Freiin  Josephine,  geb.  1831,  yerm.  1852  mit  August  Freih.  y.  Boltog, 
Mitglicde  der  altadcligen  Gauerbschaft  Alten -Limpurg,  Jur.  utr.  Dr. 
und  Canzleirath  au  Frankfurt  a.  M. 

Gcneal.  Taschenbuch  d.  frcih.  Hiaisor.  1S.^4,  S.  :aö,  18Aft,  8.  «06  and  007,  IttT,  8.  747<~fl0^ 
1864,  S.        und  33  u.  ff.  —  Kntschke,  III.  S.  411  — 

Strehl  V.  Rrizay,  Freiherren  (Schild  gevierl  mit  Mittelschilde. 
Mittelschild  quergetiieilt:  oben  in  üold  ein  rechtsgekehrter  Mohren- 
kopt'  mit  weisser  Kopfbinde  und  unten  in  Koth  zwei  silberne  Qo«^ 
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balkt'n.  1  und  4  in  (joltl  ein  rotlicH  CiisU'll  mit  Zinnen  und  drei 
Zinnen tlmimeu  und  3  und  4  in  Jilau  drei  silberne  getiuthete  Q,uer- 
balken).  Freihemmtaad  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  Tom  25.  Bept 
18S3  für  Gottlieb  Strehl^  ehemaligen  sohweizerischen  Oberlieutenant, 
mit  dem  Beinamen:  v.  Brizay.  Die  Familie  ist  von  dem  ebenfalls 
bayerischen  Geschlechte  der  Freiherren  y.  Ströhl  ganz  verschieden. 

w.  B  dt  -  Kgr.  BKjm,  ZI.  S8.  —  «.  B^fiter,  taycrlicher  Add,  Tab.  6S  a.  S.  39,  —  KnenM«, 

IV.  S.  3yG  uiKl  97. 

Streiclier.  Ei  l)l.-i^^l('rr.  Ad(;lsstand.  Diplom  von  171)7  für  Iguaz 
iStreiclier,  k.  k.  Guberniuirulh  und  Pulizei-Director  zu  Lemberg. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  S.  271. 

Streiff  V.  Laiienstein.  Ein  aus  dem  Z\vcil)ni(.kens(  lien  !>tum- 
mendes  Adclsgeschlecht ,  welches  zu  Anlange  di-s  17.  Jahrh.  nach 
Liefland  kam  und  dann  in  Ostpreussen  zu  Eygarren  und  Kamschen  ' 
unweit  Ragit  begütert  wurde.  —  Johann  Streiff  v.  Lauenstein,  früher 
k.schwed.  Oberst,  starb  als  kui-brandenburg.  Oberst  1632  zu  Marien- 
burg und  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  lebte  noch  Johann  Heinrieh  Btreiff 

V.  Lauenstein,  k.  selnvcd.  Oberstlieutenant  und  Landmurschall  der 
liefländi. sehen  Ritler-  und  Landscliall. 

Oav/te,  II.  S.  Iii"  und  IS.       Frci'A.  i'.  Ledebur,  II.  S.  VM. 

Strein  v.  Schwarzenau ,  s.  Seh  vv  a  i'  I  z  v  n  au,  S  t  r  e  i  ii  v . 
Scliw artzeuau,  »Schwarzenau,  Frcih.  u.  Uraien,  Bd.  Vlil. 
S.  388  und  3S9. 

.  Streinsber^s: ,  Edle.  Erbl.-üsterr,  Adelsstand.  Diplom  von  1803 
iür  Ludwig  Jose])h  Streinsberg,  k.  k.  Hot-  und  fcitcrukreuz- Orden»- 
Secretair,  mit:  Edler  v. 

Mvtne  V.  MVMfeld,  Erg.-Ba.  8.  MS. 

Streit,  auch  Freiherren.  (Ereiherrl.  Wap^icn:  in  lioth  eine  aus 
dem  Schildesfosse  aufsteigende  goldene  Mauer  mit  drei  Zinnen  und 
mit  drei  schrägrechten,  blauen  Balken  belegt,  aus  welcher  ein  ge- 
harnischter Bitter  mit  Federn  geschmücktem  Helme,  in  der  Rechten 
eine  Streitkolbe  haltend  und  die  linke  in  die  Seite  setzend,  aufwächst. 
Das  Wappen  einer  adeligen  Linie  gi«  ht  Freih.  v.  Ledebur,  wie  folgt, 
an:  ..Querbalken  mit  Zinnen,  unten  drei  schrägrcelitc  Balken  und 
oben  wiichst  ein  gcluuTiischter  !Mann  hervor,  der  in  der  IttK  liloii  einen 
( 'ommandoslal) ,  in  der  Linkern  aber  drei  Hlumeii  halt).  Ein  m  neuer 
Zeit  zu  dem  Adel  in  Preussen  und  Sachsen  zählendes  Geschleclft, 
welches  Einige  aus  Sohlesien  herleiten  wollen.  —  Franz  Moritz  Freih. 
T.  Streit  erhielt  1838  das  Patent  als  k.  sächs.  Lieutenant  in  der  In- 
fanterie und  ein  Fremierlieutenant  y.  Streit  stand  1856  im  Sanger- 
hausensehen  Bataillon  des  k.  preuss.  3L  Landwehr» Regiments.  — 
Im  Kgr.  Sachsen  hatte  die  i'reih.  Linie  das  Rittergut  Medewitzsch 
unweit  P^au  an  sich  gebracht. 

•  DregAur  Kalender  mm  0«l»r.  fBr  die  Rcsidenx,  1847,  S.  146  und  1848,  S.  148.     Frmk,  «.  !«■ 
dllbmr,  II.  8.  497  QOd  m.  S.  848.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IX,  86:  F.  H.  v.  $t. 

Streit  ^Schild  der  I^angti  nach  getheilt:  rechts  in  (jiold  eine  rothe 
Rose  und  hnks  in  Blau  ein  goldener  Greif).     Altes,  schleflisches 
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Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1417  und  nocli  1578  zu  Siiiibsdorf 
unweit  Bolkenhain  eaBs,  angeblich  dasselbe  Geschlecht,  welches  auch 
in  Tirol  vorkam.  Hermann  Streit  war  um  .ein  vornehmer  Ca- 
valier  unter  Herzog  Bolko  zu  Färstenberg  und  Lucas  Streit  wird 
1417  so  wie  Friedrich  Streit  zu  Simsdorf  in  LandestUrstlichen  Briefen 
noch  1578  genannt 

mm^ua.  I.  S.  95n.  -  Omtht,  n.  6.  IIIS.  —  Fnik.  v,  Leiter,  II.  8.  497.  —  AbtauKtcr, 

n.  40:  T.  Stroit,  S  liU-sis,  Ii. 

Streit,  Streitt  v.  IiiiineiKlingcii,  aiu-h  Freiherren  (Schild  geviert:  • 
1  uud  4  von  Gold  und  lioth  sclirägrechls  gelheilt:  die  obere,  goldtnic 
Abtheiluug  ist  mit  einer  rothen,  golden  besamten  Kuse  belegt,  die 
untere,  rothe  aber  leer  und  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  goldener  Grreif).  Durch  Lehenbriefe  und  Patente  der 
alten  Französischen  Ivcjjierung  erprobter  Freihermstand.  —  Altes, 
brcisgauisches  Kittcrg'cschleclit,  welches  später  unter  Französischer 
Hoheit  im  Elsass  hliihte^.  —  Der  Sitz  Immcndingen  (Tmendingen) 
war  s(  lion  llilf)  an  das  (iesolilecht  Keisehaeh  iiberg'eg'angen.  — 
!Nach  Anh'f^iuig  der  Adelsniatrikel  des  Krg.  Jkiyern  Murde  in  die 
Freiherrnehi^^sc  derselben  einfrclragen :  Anton  Heinrich  Freili.  Streitt 
V.  Imendingen,  geb.  174S,  k.  baycr.  Kämmerer  und  (Jeneral-Major. 

Lang,  S.  240.  —  \\.  B.  des  Kgr.  Haynii,  IV.  -.'1  und  v.  Wdlckcrii.  .\bth.  4.  S.  •!!•  uud  '>(i. 

Streit  V.  Streitbnrg.  Erbl.-ilsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791  ' 
IVir  Stephan  Streit,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Warasdiner  ÖtGeorger 
Int'anteric-K('gimtmte.  mit :  v.  Streitburg. 

Mtgerle  v.  MühJ/ehl ,  Krir.-lSd.  S.  M\X 

Streitherg  i  Schild  geviei  t:  1  und  4  in  IJotli  eine,  mit  der  Spiize 
rechts  gekeiirte,  autreeht  gestelii(^  Heppc  mit  goldenem  Stiele  und  2 
u.  '6  in  Gold  ein  rechts  gekehrter,  doppelt  geschweittcr,  blauer  Lüwe). 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  fräidcischen  Adelsgeschlechter, 
dessen  gleichnamiges  Stammschloss,  auf  einenrhohen  Berge  unweit 
Ebennannstadt,  spater  von  einem  Fürstl.Bayreuthschen  Oberamtmann, 
bewohnt  wurde.  —  Der  Stamm,  aus  welchem  um  die  Mitte  des  15. 
.Tahrh.  .Tohann  Streitberg  Hisehot'zu  Begensburg  war,  soll  schon  üm 
1197  geblüht  haben.  \'on  der  Linie  zu  Burggenb.  welche  noch  zu- 
letzt vorkam,  nennt  (Jaulie  mc^lirere  Sprossen.  Von  Dieti'icfi  v.  St. 
auf  Burggeub.  der  freien  Keichsrittcrschaft  in  Franken  Hau])tmann, 
stammten  zwei  Sühne:  Carl  nnd  Hector.  Von  Carl  v.  St.  auf  Veill- 
brunn,  Gallendorf,  Sachsengrün,  Ebnath,  Hörmannsdorf  u.  s.  w. ,  im 
dOjährigen  Kriege  kursächs.  Oberst  und  spater  markgr.  brandenb. ' 
Lehnsgerichts-Assessor  und  des  Hauses  und  der  Herrschaft  Botenberg 
Canerben,  entspross  Siegmund  v.  St.,  der  freien  B^ichsritterschaft 
in  Franken  Bath ,  welcher  1 G85  seinen  Zweig  schloss ,  Hector  v.  St 
aber.  Herr  auf  Bnrggeub ,  kaiserl.  Oberstlicutenant ,  des  K.  Landge- 
richts vom  Burggrafenthum  Nürnberg  Präsident,  kurbaycr.  Rath  und 
Amtshanptmann  zu  Neustadt,  hintcrlicss  einen  Sohn:  Hans  AN'ilhclm 
V.  St.,  Herrn  anf  Strösendorff ,  Burggeub,  Yoillbrunn,  Sachsengrün, 
ilartmausreuth,  Gatten,  Dascheu  und  ObcfndorlF,  welcher  als  ältester 
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Kath  der  Kitteraofaaft  in  Franken  16d0  im  65.  Lebeo^abre  starb. 
Mit  ibm  erloeob  das  ganze  GeecUecht 

J.  8.  FtekweiUr ,  Ulfhenpfedlgt  OBd  Lel>enslauf  H.  \V.  v.  Strolthprgs,  sfiines  Geschlechts  4ar 
Letste,  1690.  —  v.  HatUUin,  II.  S.  40tK  —  v.  Falkemteiu,  Antiquit.  NocdffAV.  VI.  S.  460.  —  Gmkf, 
I.  S4S2  und  88.  —  Ztdler,  40.  s.  »in  und  11.  —  ßitdermann ,  (Anton  OeMIrf ,  Td».  M7— 74.  — 
Mmt,  S.  270  und  443.  —  SUbmaeher,  I.  103:  r.  Streitberv,  Fränkisch 

Streitberg,  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1728 
tur  Wenzel  v.  Streitbeiv ,  'I'nulisess,  Röhmischen  Schatzmeister  und 
Titular- Kammerrath.  iJLTsolbe  stammte  aus  einer  in  den  iisterr. 
•  Erblandeu  u.  in  Böhmen  scsshaf'ten  .\delstamilie,  welche  nach  Allem 
von  dem  alten  fränkischen  Geschlechte  dieses  ^Namens  ganz  verschie- 
den war. 

MigtiU  ».  MUfM»  Irf .-M.  8.  SIS. 

Streltenfield,  Mfiller  t.  Streitenfeld.  Ein  Mher  su  dem  soble- 
sischen  Adel  gehörendes  Adelsg^schleoht,  dessen  Ahnherr  Martin 

^Ililler  war,  welcher  für  seine  Tapferkeit  im  SC^ährigen  Kriege  den 
Keichsadelsstand  mit:  v.  Streitenfeld  erhalten  hatte.    Derselbe  7er- 

mählte  sich  in  Schlesien  mit  einer  v.  Nostitz  a.  d.  K.  Wilckau  im 
Schwcidnit/ischen ,  doch  ent.sprossten  aus  dieser  Ehe  nur  vier 
Töchter,  die  durch  Verheirathung  in  voraehme  schlcsische  Adels- 
familien kamen. 

aktaphu,  n.  S.  1044,  -  ßauhe.  H.  8.  1118.  —  Prtih.  v.  Ledebur,  H.  S.  497. 

Streithagen  I  Jadenkop  v.  Streithagen  (in  Roth  ein  goldenes, 
die  Schildesränder  berührendes  Kreuz  und  in  d^  rechten  Obereoke 
ein  blauer  Jndenhnt).  Ein  im  16.  nnd  17.  Jahrhundert  am  Nieder- 
rhein begütertes  Adelsgeschlecht  Dasselbe  sass  bereits  1502  su 
Urrfeld  unweit  Aachen  und  loHfi  zu  Eickliolt ,  erwarb  dann  das  Gut 
Metsenhauscn  bei  Aachen  und  ALiihlenbaeh  im  Ländehen  Heiden  und 
war  noch  1650  zu  Eyss  unweit  Limburg  begütert. 

Mie,  L  &  4tt.  ~  FMk.  v.  Ledebur,  II.  S.  497. 

Streithorst,  v.  der  Streithorst  (in  iioth  zwei  ins  Andreaskreuz 
gelegte  dreizinkige  Sti-tMliirabcln  [nach  Siebniachcrs  Dcclaration: 
eiscni'arbig-e  Streithur.-^tc]  mit  g-oldenen  Stielen).  Altes,  ursprünglich 
westphiilisches  Adelsrrcschiocht  aus  dem  gleichnamigen,  bereits  1421 
vorkommenden  Stammliause  im  Osnabriickschcn ,  welches  später  in 
das  Braunschweigische  und  Hanuoversclie ,  in  das  .Magdeburgische 
nnd  Brandenburgische  und  aus  Westphalen  auch  nitch  Cnrland  und 
Ostpreussen  kam.  —  Das  rüneburgisdie  Gut  Abbensen  an  der  Fuse 
wurde  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  an  die  v.  Bnlow  verkauft.  —  Von  ' 
den  im  Laufe  der  Zeit  an  sich  gebrachten  Gütern  war  die  Familie  im 
Mansfeldischen  noch  1716  zu  Creisfeld  und  Erdebom  und  1745  zu 
Adendorf  gesessen.  —  Von  Christoph  v.  St..  herzogl.  braunschw. 
Sehlosshauptmann  zu  Woli'enbüttcl.  —  Enkel  des  U)4n  verstorbenen 
Heinrich  Julius  v.  d.  St.,  Herrn  zu  Rottorf  und  xVbbensen,  k.  schwed. 
Rittmeister,  herz,  braunschw.  Landdrosi  und  Inhaber  des  Schlosses 
Königslutter  —  stammte  Franz  Christoph  y.  d.  St,  welcher  nm  1706 
als  herz.  Ittneburg.  Schatzrath  vorkommt;  ein  y.  d.  St  starb  1720  aU 
k.  preuss.  Oberst  nnd  Friedrich  Hemfann  t.  d.  St  war  um  1731  herz. 
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Württemb,  Oberst.. —  Letzterer  starb  ohne  Nachkommen  1735  als 
Schwäbischer  Krem*  und  herz,  württemb.  Generalmajor,  Chef  eines 
Infimteme-HegimeiitB  und  Oberrod  zn  Heydenheim  and  Henbadi 
nnd  sp&ter,  1768,  starb,  eben&lls  ohne  Nachkommen,  Leopold  Ohri- 
stian  Wilhelm  r.  der  Streithorst,  Markg-räfl.  ßrandenb.  -  Onokbaoh. 
Geh.  Bath,  Oberster  und  Oberamtiiiann  zu  Burgthann.  Beide  waren» 
-  80  Tiel  bekannt,  die  letzten  männlichen  Sprossen  des  alten  Stammes 

Pfefßngtr,  m.  S.  286.  —  Oauht ,  I.  S.  2482  u.  8S.  —  Zedier ,  40.  S.  916  n.  16.  —  XtmttSbu 
Beschr.  d.  Fürstenth.  Lüneburg,  II.  8.  278  (13).  —  Frtih.  9.  Ledebur,  II.  S.  497.  —  Sitbmaehtet 
I.  1H3:  v.StioithoTiit,  liraunsrhwcigisch.      v.  Mtding,  Hl.  SwMH.  —  Tgng,  I.  74  uad  JigtlitM, 

I.  S.       uad  -.'7.  —  Seimbt,  t'urländischc«  \V.  H.  Tai».  31». 

Streitwitz  (in  Silber  der  Koj)!'  u.  Hals  eines  Kanieels  von  natür- 
licher Farbe,  oder  eiuö.s  Drachen j.  Alte.s,  thüringisches,  später  in» 
Meissensohe  nnd  Brandenburgischo  gekommenes  Adelegeschlecht. 
Dasselbe  sass  1560 ^zu  Bembdendorf  im  Keussischen  und  su  Lagarth, 
1650  zu  Obhansen*  unweit  Querftirth  nnd  noch  1780  zu  Gross-Jena 
bei  Weissenfeis'  und  zu  Mohsen  unweit  Züllicbau. 

JWM.«.  XMfatar,  II.     497  und  m.  &  948 

Strele,  v.  Strele  an  Lebenberg  nnd  Stralenberg.  Erbl.  -  ÖsteiT. 
Adelsstand.  Diplom  von  175*^0  für  .losfjjh  Carl  Stii  le,  Schützenhaupt- 
mann und  Umgeld-Einnehiner  zu  Ehrenberg  in  Tirol,  mit:  v.  Strele 
zu  Lcbenhcrg  und  Stralenburg.  » 

Megerlt  v.  MüMJeld,  S.  148. 

Stremler  (Scliild  schriiglinks  gollieilt:  oben,  rechts,  in  Blau  ein 
goldener  VoUniouil,  umgeben  von  sieben  goldenen  Sternen  und  unten, 
links,  ein  Hicgeudtr,  silberner  Adler,  in  den  Klauen  ein  goldene« 
Füllhorn  haltend).  Adelsstand  des  Grossherzogtbums  Warschau. 
Diplom  Tom  Könige  Friedrich  August  L  Yon  Sachsen  als  Grossherzog 
zu  Warschau  yon  1812  für  Peter  Stremler,  Nogocianten  zu  Posen. 

rrtXh,  ».  LadUbWt  TL  8.  497. 

Stremnitzer  v.  Stremnitzberg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Bitterstand. 

Diplom  von  ITtiG  für  Maximilian  Franz  Xaver  Stremnitzer  v.  Strera- 
nitzberg,  Pachtei-  der  Kerrscliafl  Luttenberg  und  Malleck  in  Steier- 
mark. Derst  llxj  aus  einer  stcierinärkischen  Familie  stfimmend,  welche  , 
däH  Haus  am  liacijcr  und  das  Gut  l'ogens  an  sich  gebracht,  hatte  mit 
dem  Prädicat«:  v.  Stremnitzberg  17üo  den  erbl.-österr.  Adelsstand 
erlangt.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  auch  Johann  Anton  Edler  t. 
Stremnitzberg-TerglauBchnigg,  welcher  1794  in  den  erbL-österr.  Bit- 
terstand verseizt  worden  war. 

JKVM4e  V.  JAM/eU,  8. 14S.  Srf .^M.  8.  464.  —  atkmm,  IT.  8.  lU. 

Strempel  (in  Silber  ein  schräglinker,  blauer  Balken,  und  vor 

demselben  ein  laufender,  natürlicher  Hirsch).  Ein  in  neuer  Zeit  zu 
dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe 
sass  1817  in  Schlesien  zu  Fürstenau,  Wallwitz  und  Nieder-Zecklau, 
sämmtlich  bei  Freistadt. 

Freih.  v.  Ltdebur,  II.  8.  497. 

Streng  (Schild  durch  einen  rothen  Balken  quergetheüt:  oben 
in  Gk>ld  dn  sdiweliender,  geharnischter  Ann,  in  der  Hand  ein 
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Sohwert  schwingend  und  unten  in  Silber  der  schwarze  ümriae  einer 
Qchanze).  Ostpreusaisches  Adelsgescblecht,  welches  bereit«  1720 
zu  Lichtoinen  unweit  Osterode  sass  und  dann  auch  die  Güter  Does- 

nitten,  Jaegerswalde ,  Li])pitz,  T^opfonnon  und  Warneinen  zeitweise 
besass —  Ein  Hauptmann  v.  tStreiif^-  stmul  nodi  l  s5()  im  Ortelsburger 
Bataillon  des  k.  preuss.  2.  ßeserve  Laudwehr-Llegiments. 

FMh.  V.  Ledebur,  U.  S.  497, 

Strenge  (in  Roth  ein  riiokwärtssehondor,  silhorgraner  Stranss), 
Ein  in  den  Listen  der  K.  Preuss.  Armee  mehrtkch  genanntes  Adels- 
geschlecht. Ein  Äfajor  v.  Strenge  wird  1H06  ant'gcführt  und  18ÖG 
Btand  ein  v.  Strenge  als  Lieutenant  im  30.  Landwehr-liegiuiente. 

Freih.  V.  Ledebur,  \\.  S.  498. 

Strenner  v.  Felsenhofen,  Ritter.  Erbl.-iisterr.  Hittcrstaiid.  Di- 
plom von  1782  für  Joseph  Joachim  Sirenner,  mit:  v.  Eel.senhoien. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  lirir  Hrt.  S.  21 H. 

Streumen  (Schild  (|UC'rgetlu'ilt:  ohen  in  Silher  ein  blau  geklei- 
deter Arm  und  uulen  von  Roth  und  Blau  geschacht).  Altes,  schon 
im  14.  und  15.  Jahrb.  in  der  JVlark  Rrandenburg  und  im  18.  Jahrb. 
in  Os^reuBsen  auBehnlich  begütertes  Adelsgesohlecht,  welches  auch 
8treim,  Strehm,  Strommen  und  Strömen  geschrieben  wurde.  Das- 
selbe sass  in  der  Mark  Brandenburg  bereits  1328  zu  Trebatseh  bei 
Liibben,  hatte  dann  andere  Güter  inne  und  war  noeh  1^350  zu  Bret- 
sclum  begütert,  in  Ost}»reussen  aber  standen  der  Familie  sehoii  1701 
Kinkeim,  Leistcnau  und  (iross- Sausgarteu .  1727  Fuchshofen,  Kobi- 
lanken,  l.{!istcnau,  Nuluien,  Klein  -  (rölieu  und  Wordommen  und  noch 
1750  Kinkeim  und  Gross-Söbrost  zu. 

Fräh.  V.  Ledebur.  \\.  S.  19!<. 

Strettwieg.  Altes,  steiermfirkiseheR  Adelsgeschlecht,  welche» 
vom  13.  bifi  10.  Tahrh.  zu  Vasoldsberg  und  Waiisen  begüterl  war. 

Schmutz,  IV.  S.  11). 

Strick,  Strick  v.  Linschoten  (Schild  geviert,  mit  blauem  ^litlel- 
Rchilde  und  in  demselben  eine  goldene  Lilie.  1  und  4  in  vSchwarz 
drei  neben  einander  gestellte  ^Murleiteu  und  2  und  3  in  Roth  ein 
Bchrägrechter,  silberner  Balken).  Ein  in  den  Niederlanden  noch 
blühendes  Adelsgeschlecht«  welches  früher  auch  im  Münsterlande  an- 
gesessen war.  Sprossen  des  Geschlechts  kommen  als  Burgmänner 
zu  Nienburg  unweit  Ahaus  1276  und  in  den  Münsterschen  Xandes- 
vereinen  von  1399  u.  144G  vor  und  besassen  bereits  1379  und  noch 
1579  das  Erbe  Steuerdink  im  Kirchspiele  Horghorst  und  1610  unter 
Anderen  das  Gut  Bitterlink  im  Kirchspiele  Laer  unweit  8teinfurt. 

Früh,  V.  IMwr,  U.  8.  498. 

Stiickstrock  v.  Walwiesen.   Erbh-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1802  fdr  Endolph  Strickstrock,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit: 
Walwiesen. 

M90tirk  9,  Mm/M,  8.  871. 
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S4riflfl0eck,  Edle  v.  BicBeneck.  Ein  in  Steiermark  begütertes 
Adelsgeechleoht,  welches  aber  seine  Güter  1821  an  Adrian  Grafen 
Des  Enffi^ns  d^Ayemas  yerkanfte.  . 

ßekmutt,  IV.  S.  115. 

Strobel  v.  Hanstatt  und  Scliwanenfeld.  Erbl.-österr.  Ad(ilsstaTid. 
'    Diplom  von  17^1  <ur  Michael  i^trobel,  OLcrs^twaldaints  und  llau])t- 
zollamts-Geg:cns(.hrciber  zu  Primör  in  Tirol  und  fur  dun  Bruiler  des- 
selben, Christoph  Strobel,  (hiiü.  AVelspergischen  Bergwerks- Verweser 
zu  Primör,  mit:  v.  Haustiitt  und  Schwanenfeld. 

jriiW*fe  «.  MUUfOi,  Erc.-Ba.  8.  4M. 

Sttobel  V.  Strobelü  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1714  für 
Jeremias  Ferdinand  Strobell,  Rath  des  Bischofs  von  Passan,  mit:  y. 
Strobelli. 

JUgerU  v.  Mr,MfelJ,  Krjr.-Bd.  S.  464. 

Strobl,  Stroh]  v.  Stein  nnd  Wisenegg.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand. 
Dii>lüiu  von  174ü  tur  Johann  Jacob  Strobl,  Uberöstcrr.  Kef:;;iments- 
Advocaten  und  Landrichter  der  Herrschaft  Welsperg  zu  Toblach  im 
Pustertbale,  mit:  v.  Stein  und  Wisenegg. 

•  M9§mU  V.  JR»t/eU.  ftff.-Bd.  8.  46«. 

StrobechütE,  Stropschtitz  (in  Blan  zwei  silberne  Pfahle).  Ein 
in  der  Niederlausits  zn  Görsdorf,  Jochsdorf  und  Gross-Tschaoksdorf 
bei  Soran  früher  gesessenes  Adelsgeschlecht  l^amen  nnd  Wappen 
kamen  1789  durch  Adoption  an  die  Familie  M iesitscheck  v.  Wisch- 
kau, s.  Bd.  VI,  8.  288  den  die  Familie  Miescheck,  Misitscheck  v. 
AVischkau,  genannt  v.  Strobschütz  betrcfiendcn  Artikel.  —  Eine 
Anitsi  Hthin  von  StrobBchiitz  lebte  noch  1837  zu  Luckau. 

Fnih.  V.  I.cdihnr,  11.  S.  498. 

Stroehl,  Freilierren  v^cliild  ^"cvlcrt:  1  nnd  4  in  IJhiu  ein  sehnig- 
rechter,  Hilberncr,  getlutheter  J>alkon,  welcher  cthon  und  unti'n  von 
einem  silbernen  Stern  begleitet  wird  und  2  und  3  in  (Jold  ein  doppelt 
geschweifter,  rother  Löwe).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom 
Tom  S.  März  1769  Hir  den  Begierungsoanzler  und  Lehenproitst  zu 
Straubing  Ströhl.  —  Ein  ursprünglich  schlesisches  und  lausitzisches 
Geschlecht,  welcher  früher  sich  B^hla  schrieb  n.  1758  in  Kurbayern 
als  Ritterlich  ausgeschrieben  wurde.  Der  Vat«r  des  Empfängers  des 
FreihcrrndiplomR,  Johann  Georg  Stroehl,  war  knrbayeri&cher  Hof- 
kanimerrath  und  IMauth -Commissar. —  Nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgi".  IJayern  wurde  in  die  Freiherrnclasse  derselben 
eingetragen:  Aloys  Johann  ^sepomuk  Freih.  y.  Ströhl,  geb.  17(38  — 
Sohn  des  Kegierungscanzlers  Freih.  v.  Stroehl  —  k.  bayer.  Käm- 
^merer,  Generalmiyor  und  CommaikdKM  der  Haupt-  und  Besidenzstadt 
München. 

f  Lan;,.  ^.  Iii.  -  W.  U.  d.  i(gr.  Itavern,  IV.  23  a.V.W01dHni,  AMh.  4.  8.80.  —  v.H^fmKTt 
Uajrer.  Ariel,  Tab.  C.T  und  S.  59.  —  Kiwschke,  IV.  8.  396  nnd' 97. 

Strohmayer  v.  Kleeberg.  Erbl.-(ls(«'rr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  für  Anton  Strohmayer,  Öiebenbiu'gischen  Thesauriats-Secretair, 
mit:  V.  Xleeberg. 

MtfvU  f.  Mm/M,  8.  »n. 
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Strohwald.   MindensdiM  Adelsgoscbleofaty  welches  den  naeh- 

maligen  Vinck»;chen  Hof  in  Lübbecke  und  eine  Mühle  daselbst  besass. 
—  Bernd  Stroh wald  kommt  1572  als  Hauptmann  und  Deputirter  der 

Mindenschen  Ritt(M  srhaft  vor.  —  Das  Geschlecht  ist  im  Mannsstamme 
9.  ^lai  IC)4><  mit  iialtliasar  Heinrich  Strohwald,  adeli§^en  Börgennei- 

stur  in  Lübbecke,  erloschen. 

FreiA.  v.  Ledebur.  II.  S.  498  uiiU  III.  S.  340. 

Stroltz,  Ritter.    Röhiuisrher  Hitlcrstiind.     I)iploni  von  1731 
für  Joiiann  Christian  Stroltz,  königlichen  Fiscuä  in  Böhmen. 

UtgvU  V.  Mühljtlä,  £rK.-Bd.  8.  818.  « 

Stnunbeck,  auch  FfeHmren  (in  Roth  ein  silberner,  4uergezo- 
gener  Sirom).  Erneuerter  und  bestätigter  B^ichsadelB-  und  Frei- 
herrnstand des  Kgr.  Westphulen.  AdolH-Erneuernngs-  und  l^estäti- 
gungsdiplom  vom  2ö.  Nov.  ISCM»  tiii-  Chrisloph  Georg  v.  8tromberg 
zu  Brauiischweig,  Hern»  auf  Gross-Sisbi  ck  und  GroKs-Twül])stedt  und 
Ausdehnung  des  eben  angeführten  Adels-Lrneueruug8-Dii)loms  vom 
1.  Jnli  1802  für  Heimrich  Conrad  Balthasar  v.  Strombeck  (gest.  1806), 
h.  braunschw.  Lieutenant,  Emst  Johann  Heinrich  t.  St.  (gest.  1840i 
nnd  Johann  Wilhelm  y.  St  (gest  1825),  h.  braunschw.  Amterath  und 
für  die  Nachkommen  derselben  und  Freiherrndiplom  vom  22.  Sept. 
1812  für  die  Gebrüder  Friedrich  Carl  v.  Strombeck  i^geb.  1771  und 
gest.  nach  18'^7).  k.  westphäl.  Staatsnith  (»später  Fürst!.  Lippeschen 
Geh.  Rath  und  h.  braunschw.  (.)ber-Appellations  -  Gerichts -Kath  zu 
Wolfenbilttelj  und  für  Friedrieh  Heinrich  v.  Stroiubeck  (geb.  1773 
und  gest.  18.'U),  k.  westphäl.  ersten  Tribuiuilrii  liter  in  Celle  (später 
k.  preuss.  Geh.  Justiz  -  u.  Ober-Landes-Gerichts-Rath  zu  Halberstadt). 
Beide  wären  Gelehrte  im  vollen  Sinne  des  Worts.  Ersterer  gehörte 
zu  den  vielseitigsten  u.  fruchtbarsten  deutschen  Schriftstellern  seiner 
Zeit  und  Letzterer  zei(  hnete  sich  durch  mehrere  practisch -juristische 
Werke  auf  das  \'ortheilhafk^ste  aus.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
185G  stand  ein  Rittmeister  Freih.  v.  St.  im  10.  k.  preuss.  Husaren 
Regimeute  und  (mu  Kittuieister  Freih.  v.  St.  im  Garde-irusaren-lvegi- 
meute.  Dieselben  besas.sen  im  I^raunseh\V(iig'isehen  das  (lut  Twülp- 
stedt. Die  Familie  v.  Stroinbück  schrieb  sich  vor  dem  JÜ.  Julu'h. 
V.  Ströbke  oder  Strobecke  und  stammt  ursprünglich  aus  dem  ehema- 
ligen Hochstifle  Haiherstadt,  in  welchem  ihre  Hanptbeaitznngen  in 
dem  Dorfe  Strobeck  und  in  der  Gegend,  wo  jetzt  noch  das  Geechlecht 
begütert  ist,  gelegen  haben  mögen.  Schon  im  13.  Jahrh.  erlangte 
die  Familie  das  Patriciat  der  damals  von  den  Landesfürsten  unah- 
häugigen  Stadt  Bi*aunsch\veig,  wo  Egeling  v.  Stromberg,  der  Stamm- 
vater aller  sj)äteren  v.  Stromberg,  schon  1302  Bürgermeister  war. 
Seit  dieser  Zeit,  bis  zu  welcher  der  Stammbaum  ununterbrochen  fort- 
geführt ist,  lebten  die  (Jliedcr  der  Familie  in  Braunscliweig  im  Be- 
sitze der  mit  dem  PaLriciate  verbundenen  höchsten  Magistraturen 
und  brachten  ansehnliche  Güter  im  H.  Braunschweig-WolfenbUttel, 
im  Lünebuigischen  7  Calenhergischen,  Hildesheimischen  nnd  Halber- 
städtischen  an  sidi.    Obwohl  das  erwähnte  Patrieiat  dem  Adel  der 


—  91  — 

Familie  nicht  naehtheilig  sein  konnte,  iknd  dieselbe  doch  für  erfor- 
derlich ,  eine  kaiserliche  Adels-Emeaerang  sich,  wie  angegeben,  er- 
fheileii  zn  laasea 

UandschrlJllkto  Hotizen.  —  HtMmnT,  lirjuii^chw. -Lüneburg.  Chrüiiik,  S.  17H0.  —  v.  HelWmiik, 
II.  S.  550.  —  Friedrich  Carl  Jiaran  v.  Stnmbeck ,  Darstellun^fii  ,"*us  nuMiicm  Ia'>h'Ii  und  mciMT 
Zeit.  Brauiischweig,  1h;{3.  2  Bde.,  Neue  Aoflage,  183«.  —  N.  Tr.  A.  L.  IV.  S.  •?4'.»  und  50.  —  Fr^fh. 
*.  d.  Knutbtek,  S.  277.  -  IVw«*.  p,  Ztdetuf,  11.  S.  A96.  —  UuinoT.  W.  U.  I>.  3  uaA  S.  14.  — 
V.  H^fmtr,  htmoT.  Add,  Tkb.  81. 

Stromberg,  Stromberg,  genannt  Strombnrg  (im  silbeinen  >>chil- 
destusse  zwei  blaue ,  ({uerätrömeude  Buche  und  darüber  in  Silber  auf 
▼ier  rotiien  Bergen  ein  schreitender,  rother  Löwe).  Altes,  Münster- 
sohes Ministerial- Gesohlecht,  welches  sich  nach  derselben  Barg 
Stromberg  unweit  Bednun  nannte,  welche  der  Sitz  der  za  dem  höhe- 
ren Adel  gehörigen  Burggrafen  v.  Stroniberg  war  und  noch  1379  in 
der  Nähe  der  Burg  im  Kirchspiel  Alen  begütert  autlrit.t.  Später  kam 
die  Familie  in  Curland  vor,  von  wo  sie  sich  nach  Ostpreusscn  begab 
und  zu  Prasnicken  bei  Königsberg  iiud  Sausgarten  unweit  Pr.  Eulau 
sass.  tS})rossen  des  Stammes  standen  noch  in  der  /weiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  in  der  k.  preuss.  Armee  und  Ca«imir  Wilhelm,v.  Strom- 
berg, dessen  Vater  preussischer  Officier  gewesen,  »tarb  1773  als  Lieu- 
tenant im  nachmaligen  Kegimente  v.  Schöning. 

Frtth.  V,  ImMttr,  TL.  8.  408.  —  JVWm»»  OnrUDd.  W.  B.  1U>.  99. 

Stromer,  Stromer  v.  Reichenbaeh ,  auch  Freiherren  (in  Koth  ein 
gestürzter,  silberner  Triangel,  dessen  Spitzen  mit  lialben,  bilbernen  , 
LQien  besteckt  sind).  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Freihermstand. 
Bestatigungsdiplom  Yom  3.  Juni  1820  för  Christoph  Friedricl)  Stro- 
mer Beichenbach,  qniescirten  Pfleger  zu  Altdorf  und  für  den  Bru- 
der und  Vetter  und  für  die  Base" desselben.  —  Altes,  nürnberger, 
adeliges  Patriciergeschiecht,  welche«  das  liittergut  Grünsberg  bei 
Altdorf  an  sich  gebracht  liattc  Dasselbe  soll  anfangs  Reichenbach 
geheissen  und  zu  KammerstcMn  gewohnt  haben,  als  aber  Gerhard  v. 
Reiehenbach  1205  durch  Verheirathung  in  das  (  ieschlecht  der  Wald- 
stromer gekommen,  hat  d(^rselbe  den  Namen  Stromer,  oder  Btromayer 
angenommen.  Ulrich  Stromer  war  des  Kaisers  Maximilian  I.  Kriegs- 
raÜi  und  Hauptmann  in  Flandern.  —  Das  oben  erwähnte  Emeue- 
rungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Frcihermstanden  wurde 
auf  Grund  der  Vorlegung  glaubwürdiger  Urkunden  ausgefertigt.  — 
Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die- 
selbe eingetragen:  Christoph  Friedrich  Edler  Stromer  v.  Reichenbach, 
geb.  1747,  (juiesc.  PHeger  zu  Altdorf,  mit  dem  Bruder  desselben: 
Johann  Sigmund  .Tncob  Carl  Edlen  Str.  y.  H.,  e^cb.  1758.  ([uiesc.  Se- 
nator in  Nürnberg-  nnd  mit  dem  N  etter:  Chrisioph  Friedrich  Edlen 
Str.  V.  R.,  geb.  17ü3,  quiese.  Unter-Gerichts- Assessor  in  Nürnberg. 
Die  Grenannten  waren  die  Emptanger  des  oben  angeführten  Erneue- 
rungsdiploms  des  der  Familie  zust^enden  Freihermstandes  von  1820. 

Miedermann,  Nürnberger  PatricUt,  Tib.  868^74  ond  DeSMlbm.  Onton  Otteovald,  Supplem.  — 
H.  ceoMl.  HBodb.  1777  8.  886  und  1778.  8.  886.  —  Cbnm.  d.  R.-St  RlbiibetK.  6. 189  und  40  und 
8.  S88  md  M.  —  /.  K.  8,  EüßtAtr,  eltronolof.  Tenelebn.  der  Htrran  t.  StioiMr,  «ddis  mM 
dem  la  Jahrh.  in  der  R.-St  VUrnberg  bis  auf  gegenwürtige  Zeit  zu  R.-tth  gingen.  1787.—  Oeoeel. 
Haadb.  dar  Rattu*  und  OarkhtiliaüdeQ  FamiUea  der  eheauOlgen  ReicbMtodt  Nürnbarf,  Dntta  Fwi- 
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Setzung:,  S.  ir>5.  —  r,  Tmu/.  ?.  TjCA  und  Supplcm.  S.  144.  —  8ithmn<  },er ,  \.  20C  und  H.  21.  — 
Jungendres,  Einleitung  zur  Heraldik,  Nürnberg,  1729,  S.  190  o.  »1  und  Tab.  U.  Jir.  48.  —  Turoff, 
I.  48.  —  W.  B.  d.  Kcr.  Biwni,  IT.  SS  und  t.  Wtflkara,  AMheU.  4.  8.  61. 

Strommer,  Strommer  auf  Pänzing  und  Leopreehting,  Frdhemm 

(Bchild  geviert:  1  und  4  in  Eoth  ein  grsiUrater,  silberner  Triangel, 
desseii  i^pitzen  mit  silbernen  halben  Lilien  besetzt  sind:  Wappen  der 
Strömer  v.  l^oichcnbach  und  2  und  3  in  Schwarz  eine  goldene  Salz- 
Hölieibc).  KeiehsfVeiherrnstund.  Diplom  vom  21).  Juli  17(^1  lur  die 
Gebrüder:  Ferdinand  Franz  Stromnu^r.  kurhayei-.  Hofeanzler  in  !Miin- 
chen  und  Johann  Christoph  Joseph  Strommer,  kurbayer.  Oberlieute- 
nant nnd  BpSter  Pfleger  zu  Schwarzach,  mit:  auf  Pänzing  und  Leo-. 
prechting.  Der  Mntter  derselben,  einer  geborenen  Arzt,  welche  mit 
•  dem  Bayerischen  Kurprinzen  sich  1693  in  Wien  aufhielt,  hatte  schon 
K.  Leopold  L  für  ihre  Söhne  den  Freiherfenstand  versprochen.  — 
Wie  in  das  Wappen  der  Familie  das  der  Stromer  v.  Keichenbach  g-e-  , 
kommen,  ist  nicht  bekannt.  —  Der  Stamm  blühte  fort  nnd  nach  An- 
legung' der  Adelsmatrikcl  des  Xgr.  Eayern  wurden  in  die  Freiherrn- 
classe  derselben  eingetragen:  Franz  Josej)h  Jacob  Freih.  v.  Strommer, 
geb.  1770,  k.  bayer.  Hauptmann  und  Cjirl  Theodor  Freih.  v.  St.,  geb. 
1791',  k.  bayor.  Lieateaani 

V.  £cmy,  8.  247.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  17.  28  md  t.  WIOclMra,  AbflielL  4.  8.  89  lud  88. 

Stronsky  t.  Bndcow,  Skronsky  v.  Bndisow,  Stronichen,  aveh 
FreilierTen  (im  Schilde  ein  silbernes  Ankerkreuz:  Feld  rechts  nnd 
^  links  schwarz  und  oben  und  unten  roth).  Böhmi8cher  Freiherrnstand. 
Diplom  für  Gustav  v.  Skronsky  und  Budzow,  in  Breslau  amtlich  be- 
kannt gemacht  24.  Dec.  173(3.  Altes,  schlesisches,  triiher  Stronichen 
geschriebenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Slnnm.  Skrons- 
kau,  im  Oelsnisehcn.  Skronskau  n.  Budzow  liegen  unweit  Itosenberg. 

Gottfried  Thilon,  Gescblectkts-ReffUter  de»  adeligen,  8chleti»ch«n  Hauses  Stronsky.  BrJeg ,  1 702 

—  I¥eih.  V.  ItdOur,  n.  8.  4W  VAd  m.  S.  848.  —  MebmaO»,  U.  68. 

Strotba  (im  Schilde  auf  grünepi  Boden  ein  Sti'auss  von  natür» 
lieber  Farbe).  Ein  aus  dem  Hannoyerschen  stammendes  Adelsge- 
schlecht, dessen  Käme  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  Yorkam. 

—  Der  Oberst  und  Commandeur  des  In&nt -Regiments  v.  Thiele:  v. 

Strotha  M  urde  1806  im  Laufe  dei-  Belagerung  von  Breslau  verwundet 
und  starb  an  seinen  Wunden.  Der  Sohn  desselben,  später  General- 
licutenant  a.  D. ,  machte  sich  als  Kriegsminister  um  Preusöen  1848 
sehr  verdient. 

V.  Pr.  A.-L.  17.  S.  860.  —  Fretk.  v.  Ledebur,  TT.  8.  499. 

Stroit  v.  Stzottenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1708  für  Ephraim  Strott,  mit:  v.  Schrottenfels. 

MegerUt  v.  MUhlfeld,  Urgr.-Bd.  S.  464. 

Strube  (in  Blau  ein  silberner  Kranich  mit  goldenem  Schnabel 
und  goldenen  Beinen,  welcher  einen  goldenen,  den  BaH  nach  oben 
und  rechtskehrenden  Schlüssel  im  Schnabel  hält).  Beichsadelsstand. 
Diplom  Töm  15.  Juni  1793  für  Georg  Philipp  Strube,  kurbraunsohw.- 
lüneburg.  Ober- Amtmann.  Die  Familie  wurde  durch  In  sitz  der  Güter 
Berensen  im  Oaienbergischen  und  Ovelgönne  im  Hoyaischen  dem 
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rittersrhaftliclHMi  Adel  der  ralenbergschen  und  Hoyai.schen  Land- 
schut't  in  ilaauover  einverleibt.  Von  den  f?pros8en  des  IStammea 
traten  Hehrere  in  die  hannoy.  Armee. 

8trvhe ,  Rnchtl.  Bedenken ,  cur.  Spangenberg.  Haonov.  1837.  I.  S.  XXL  und  XXII.  —  JVetA. 
V.  d.  Knesebeck,  S.  277.  —  Frtth.  v.  Ledebur,  II.  S.  4t9.  —  Baanov.  W,  B.  B.  8.  ond  S.  14.  — 

V.  Hejner,  h.iuiinv.  Adel,  Tril>.  3i.  —  Kneschke,  II.  R.  480  und  31. 

Strudel,  Freiherren.  Ki>ichst'reilieirijstund.  Di})lüni  von  1707 
für  Paul  Strudel,  Ingenieur  und  k.  k.  Bildhauer  und  liir  den  Bruder 
desselben,  Dominik  Strudel.  Infronieur. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-M.  S.  105  und  lOti. 

Strudel  v. Strudendorf,  Freiherren,  lleic  hsli  eiiiorrnstand.  Diplom 
von  1701  für  Peter  Strudel,  Prül'eet  der  k.  k.  Acadeiuie  der  Künste 
in  Wien  und  k.  k.  Trachsess,  mit:  v.  Stmdendorf. 

MegerU  v.  Miikifeld,  Erg.-Ud.  S.  105. 

Strnensee  (in  Silber  ein  dreimastiges  Seiiili',  mit  der  Danebrogs- 
iuhue,  auf  der  See).  Bänischer  Adelsstand ,  im  Kgr.  Preussen  bestä- 
tigt und  Adelsstand  dw  Kgr.  Preussen.  Dänisches  Adelsdiplom  Yon 

1788  för  Carl  August  Stniensee,  k.  preuss.  Geh.  Ober -Finanzrath, 

mit  dem  Priidicate:  v.  Carlsbach,  im  Kgr.  Preussen  bestätigt  1.  März 

1789  und  Preussische  Adelsdiplome  Yoni  26*  Dea  180'>  für  Gutthilf 
Christoph  Stnienscc,  Banco-Dircctor  zu  Elbmg  und  vom  4.  Jklärz  lö20 
für  den  k.  preuss.  Polizei -Präsidenten  Strnensee  zu  Cöln.  Carl 
August  V.  Struensee-Carlsbach ,  geb.  113b  —  älterer  Sohn  des  Ober- 
Predigers  Strueusee  zu  Halle  und  Bruder  des  unglücklichen  k.  däni- 
schen Staats-Miuisters  Johann  Friedrich  v.  Struensee,  geb.  17ü7  und 
hingerichtet  28.  April  1772,  welcher  als  k.  dän.  Geh.  8taat8-8ecretair 
durch  Diplom  vom  30.  8ept  1771  in  den  dänischen  Grafenstand  er- 
hoben worden  war  —  wurde  Geh.  Rath  u.  1791  Geh.  Staatsminister, 
als  \v(  Icher  er  1804  starb.  Seine  Gemahlin  war  Caroline  Elisabeth 
Müller,  Tochter  eines  Gutsbesitzers  in  Schlesien.  —  Der  Minister  v. 
St.-C.  besass  im  Brandcnburgisehen  das  Gut  Matschdorf  unweit  Stern- 
berg, auch  hatte  die  Familie  in  Weslpreussen  All-  und  !Xeu-Schön- 
Nvalde  unweit  Klbing  aut'einig-e  Zeit  lui  sich  gebracht. 

Balthasar  Münttr,  llekelinuicscest  tiiolite  de?  (irafeu  Strupnst'e,  roiH  nhagcn ,  1773.  —  Dr.  Jen» 
Kragh  Host,  d«r  diinisihe  Och.  CabiuetMuinistcr  Graf  .T(ih;iiui  Friidiicli  Stnicnsef  und  sein  Ntiiiiste- 
riom,  Copenhagen,  lbU6  and  )tl,  2  Bde.  —  v.  2IeUbach,  II.  S.  ö&l.  —  N.  rr.  A.-L.  IV.  S.  2öO.  — 
#Vea.  *.  ledebur,  II.  S.  488.  <~  W.  B.  d.  Frnui.  Monarchie,  IV.  78. 

Strüiickede,  Struuckede,  auch  Freiherren  (Schild  quergctheilt: 
oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  rother  Löwe  und  unten  in  Giikn 
drei,  2  und  1,  silberne  Bosen).  Beiohsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
18.  Oct  1636  für  Conrad  v.  Strunckede.    Altes,  westphälisches, 

schon  im  12.  und  13.  Jahrb.  begütertes  Adelsgeschlecht  aus  dem  der 
Familie  bereits  1142  zugestandenen  Rittersitze  Strünckede  unweit 
Bochum,  welches  in  der  Grafschaft  Mark  und  iniKhcinknide  im  Laufe 
der  Zeit  ansehnlich  begütert  wurde  und  welches  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des  IS.  Jahrhunderts  hinein  blühte.  —  Sigismund  Freih.  v. 
Strunckede  und  Herr  auf  Dorneburg,  k.  preuss.  Capitain,  wurde  1731 
Johanniter -Ordens -Kitter  und  designirter  Commendator  zu  Lietzenj 
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Johann  Conrad  Freih.  St  starb  1742  als  k.  preuss.  Geh.  Btaatsraib 
und  Staatsminister,  Ober-Präsident  der  B^emng  im  Herzogth.  Cleye^ 
wie  auch  Curator  der  UniTersität  BuiBborg  und  Conrad  Freih.  St, 
Herr  auf  Castrop,  Dorneburg,  Gosewinkel  und  Striinckede  in  "West- 
phalen  und  auf  Onidonburg  unweit  Dienslaken  im  Kheinlande,  schloss 
1777  den  Mannssiamm  des  alten  Geschlechts. 

AmmImomi,  Op.  CMmL  I.  S.  760.  —  JHtl^am;  von  im  BunamMen^  8. 7.  tfr.  lt.  —  Mmtftt 
VmL  Haehr.  H.  SMck.  8.  m.  —  tkm»t,  II.  8.  SttS.  -  MOer,  40.  8. 100».  —  K.  Pr.  A.^rnr. 
S,  SBO  wnd  61.  —  Freih  v.  UdOwTt  O.  8.  409.  —  v.  Mtding.  UT.  S.  64>t  und  60. 

Strutzky,  Stryteky,  FreihemB  (in  Blau  ein  Mann  in  langer, 
gdber,  polnischer  Kleidung-,  der  eine  Hellebarde  über  der  Schulter 
trägt.  Altes,  polnisches,  nach  Schlesien,  wo  dasselbe  den  t'reiherr- 
lichen  Character  fiihrte,  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welcliem 
Dionysius  !Freih.  v.  Strutzky  1499  Landeshauptmann  des  Fiirsteu- 
tbnms  Glogau  war. 

Lueat  Schksische  Chronik,  S.  1035.  —  Sinafiu»,  Ii.  S.  4M.  —  €tmikt,  I.  S.  24^  and  86.  — 
AAcr,  40.  S.  1004.  —  FrtSk.     LtdUbur,  U.  B.  4M  md  ftOO.  —  «iMiiiMl6r,  T.  78. 

Struve  (in  Silber  ein  rother  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2 
und  1 ,  goldenen  Kosen),  llussischer  Adelsstand.  Der  k.  rassische 
Stiiatsrutii  uikI  (jeschätlsbetraute  bei  der  Keichsvcrsammlung  zu  Ro- 
gonsburg-  Anton  Sebastian  v.Stnive  brachte,  YeniKige  der  l\uss.  kais. 
Adelsordnung  von  1785,  den  Kussischen  Erlvidel  in  seine  Familie.  — 
Die  Isachkommeiischal't  desselben  bestand  aus  lÜnt"  Söhnen,  welche 
bei  dem  Departemente  der  auswärtigen  Geschäfte  und  bei  Gesandt- 
schaften des  Bnssisoh- kaiserlichen  Hofes  angestellt  wurden.  —  Ein 
aus  dem  Hagdeburgischen  stammendes  Geschlecht,  welches  schon 
im  IG. ,  17.  und  18.  Jahrhunderte  mehrere  Sprossen  hervorbrachte, 
weichein  allen  Theilen  der  Kcchtsgolehi'samkeit,  in  Aet  Geschichte 
und  in  der  Heilkunde  zu  bedeutendem  Kufe  kamen.  Zu  diesem 
Stamme  gehörte  auch  Carl  Ernst  Hieronymus  Struve,  Stadl-l)iiector 
zu  Prenzlow,  welclier  1803  das  Sabinen-Kloster  daselbst  u.  Antheile 
an  den  Gütern  Röpersdorf,  ElHugen,  Kliiukow  und  Haseduw  besass. 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  261.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U.  ».  600.  —  Suppl.  au  Siebm.  W-  B.,  VU.  15. 
—  T^ff^,  I.  14  Uni  Sbktnkat»,  8.  81  and  88. 

Stryk,  Strycke  (in  mit  zwei  goldenen, Sternen  belegtem  Blan 
steigt  eine  rothe  Spitze  auf,  in  welcher  ein  von  zwei  Schlangen  um- 
wundener, silberner  Stab  aufgerichtet  ist  ),  üöliiiiischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  15.  Aliirz  1717  für  Friedrich  Stiyk  (Stryke),  Fiirstl. 
Oels-Rernstaedtschen  Regierungs-TJath  und  Caii/lei  -  Director.  Der- 
selbe, gest.  1719,  war  ein  jüngerer  llrudcr  des  zu  seiner  'Avü  so  b»'- 
rühinten  1710  verstorbenen  Juristen  D.  Samuel  Sirvk,  kurlu-audeuh.- 
preus.sischeü  Geh.  Raths,  kaiserl.  Pfalzgrafens  u.  Präses  der  Jurisleii- 
Facultät  zu  Halle. 

FrM.  V.  LuUbur,  TI.S.4M:  t.  Strthe.  —  FMh.  v.  ZedOur,  11.  S.  500. 

Strzela,  Strzela  v.  Rockitz  uud  Ottmuth  (in  Silber  ein  rother 
Pfahl).  Altes,  aus  Böhmen  nnd  Mähren  nach  Sohlesien  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  28.  Sept  1618  seiner  Verdienste  wegen 
nnter  den  Henenstand  in  Böhmen  aufgenommen  wurde.  Basselbe 
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ttchrieb  sich  iiach  den  Gütern  liockitz  und  Ottmuth  im  Cosebcheu, 
welche  der  Familie  bereits  im  16.  Jahrh.  znsUmden.  —  Barbara  t. 
Strzela  und  Ottmath  yermäblte  sich  1512  mit  Friedrich  y.  Oppers- 
dorf u.  wurde  eine  Stammmutter  des  später  graflichen  Hauses  dieses 
Ifameiis.  Jaroslaus  v.  Strzela  auf  Oberwitz  unweit  Gross- St rehlitz 
war  1667  Landesbestallter  des  Fürstenthums  Opjx^ln  und  1084  De- 
putirtcr  der  Evangelischen  Grälen,  Herren  und  Kitter  in  Schlesien 
am  Kaiserlichen  Hofe  und  der  gleichnamige  Enkel  desselben,  erst 
Herr  auf  Seitersdorf,  s])Hter  auf  Arnsdorf  im  Strehlenschen,  vermählte 
sich  1712  in  zweiter  Ehe  mit  einer  Y.  Eberhard,  nachdem  seine  erste 
Gemahlin,  eine  v.  Rohr,  im  Kindesbette  gestorben  war. 

BaJimi  Miscell.  Hohem.  Dcc.  2.  libr.  I.  —  BkMphu,  I.  8.  967.  —  Oau^,  I.  S.  24SG  und  87. 

—  FMk.  9.  Ltdtlmr,  II.  S.  MM  und  Ol.  S.  84S.  —  AMMkr,  I.  T4:  Die  Stnd»  t.  RocUte. 
Sehtalidi.  —  v.  IMfaf,  m.  a  <W. 

Stnribersky  V.  lEHlberberg.  ErbL-itotenr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1779  für  Johann  Frana  Strsiborsky,  Oberstlieatenant  bei  der  k.  k. 
Artilleriei  mit:  Silberberg. 

jr«ftHc  «.  um/M,  Bff.^.  8.  4««  «6. 

Stnbent  ancli  Freiherren  (in  Roth  ein  weisses  Fenster  mit  gol- 
denem Rahmen).    Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  >velche8 

schon  um  1 1(X)  vorgekommen  sein  soll  u.  von  einigen  Schriftstellern, 
doch  unriclitig,  mit  dem  Xamen:  Stubenberg  aufgeluhrt  worden  ist. 

—  Veiena  v.  Stuben  wurde  1437  Aebtissin  von  Sonneberg,  später 
jiber,  14()2,  abgesetzt.  Heinrich  Stuben,  Abt  zu  Gregorienthai  und 
Dechant  zu  JVl Urbach,  starb  1(353.  Die  Brüder  desselben,  Johann  Joa- 
chim nnd  Johann  Werner  Stuben,  setzten  den  Stamm  fort  und  die 
Nachkommen  derselben  erhielten  den  Freiherrenstand.  Von  densel- 
ben lebte  um  1729  Joseph  Anton  Freih.  v.  Stuben  zu  Oberhausen, 
Herr  zu  Zimmern  als  herz.  Wiirttcmb.  Reise-ldarschall  u.  der  Kelchs- 
ritterschaft  am  Neckar  Rath  und  Ausschuss. 

Bueelini  Stemmatocr.  P.  Ul.  -  v.  HtMUtin,  Hl.  S.  628  uad  24.  —  Qimkt,  I.  6.  3488:  Mch 
Mch  Kurgermtistcr ,  von  ScInrtUMiwft  RMclMiisl.  —  Zedier,  40.  K  116S.  —  gfth—rJtw,  I.  117 

T.  Stiihcii,  S<-liw,il>i»ch. 

Stobenberg,  Grafen  nnd  Herren  v.  Stubenberg  Stammwappen: 
in  Schwarz  ein  g-estiir/ter.  silberner  Anker,  mit  einem  durch  des.sen 
unten  l)eiii)dli(  hcn  King  gezogenen,  goldenen  Seil,  oder  Haarzopf). 
KeichsgiatenNland.  Diplom  vom  Ü.  ^lai  1742  für  Wilhelm  August 
Herrn  v.  Stuben berg  auf  Strassburg  und  i^euudorf,  kursächs.  Geh. 
Rath  und  Staats-  und  Gabinets-Minister.  —  Eins  der  ältesten  öster- 
reichischen Bittergeschlechter  nnd  wohl  das  älteste  eingeborene  dos 
Herzogthnms  Steiermark.  Der  ursprüngliche  Stammsitz  war  die 
Burg  Stubenberg  unweit  Seistritz  im  grätzer  Kreise  und  das  spätere  W 
Stammsch]o.<4s  wurde  Ober- Kap fenberg  im  Mürzthal  im  bnicker  . 
Kreise,  welclie  h^tztere  Burg  Iii'?  WiiltHng  v.  Kapfenberg  an  die 
Stubciibcrg  vcreihte.  Die  ältesten  Ahniierrcn  reichen  in  die  Zeit 
hinein,  in  welcher  Adel  und  Abstammung  durch  Urkunden  nicht 
in«dir  zu  erwci.-seu  sind.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  AVidtling  Stubcu- 
berg  um  1000  auf  und  derselbe,  dessen  Hausfrau  Agnes  Grf.  v.  Aehs- 
perg  war,  ist  der  älteste  sichere  und  allgemeine  Stammvater  aller 
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Stabenberg.  Noch  jetzt  findet  sich  im  Archive  zu  Ober-Kapienberg 
Wiilflings  Rüstang  und  das  silberne  Behältniss,  in  welchem  derselbe 
den  blonden  Haarzopf  seiner  Hansfirau  bestandig  am  Helme  trag  und 

der  Sage  nach  haben  diesen  Haarzopf  der  Btaiummutter  die  Stuben- 
berge dankluir  dem  althergebrachten  Anker  im  Wapi>enschilde  bei- 
gefügt.—  Das  Erb-MundscheiikiMi  -  Amt  in  Steiermark  besass  das 
(Tostlih'chi  schoTi  118G,  in  wcN  hem  Jährt!  zuerst  (;inigi'  steiermÜ!'- 
kiselie  Erhaniier  erwähnt  werden.     (  Irieh  St.  zog  1217  mit  Herzog 
Leopold  von  Oesterreich  nach  Palästina  und  \\  ültiug  (11.    verm.  mit 
Eh'sabetb  Crrf.     Ortenbarg,  wurde  1237  vom  K.  Friedrich  II.  be- 
fehligt, die  Reichsacht  wider  Friedrich  den  Streitbaren,  den  letzten 
Babenberger,  zu  Teilstrecken. —  Durch  die  Söhne  des  Wiiliingll. 
schied  sich  der  Stamm  in  zwei  llauptlinicn:  Ulrich  giiindete  die 
Hauptlinie  zu  Wurmberg,  welche  löUü  wieder  ausging  und  Friedrich 
die  Hauptlinie  zu  Kapfenberg,  welche  dauernd  fortblühte.    Doch  fin- 
gen mit  Wültiug  11.  selnven^  Zeilen  tur  das  (ieselilecht  an.  König 
Ottokar  Przemisl  in  Böhmen  unterwarf  sich  Steiermark  und  nahm 
1269  Wülüng  11.  mil  anderen  Landherren  in  melirjährige  Halt,  wüli- 
>  rend  welcher  die  Burgen  Stubenberg ,  Kapfenberg  und  Wülfingstein 
abgebrochen  worden.   Wülfing^s  II.  Sohn,  Friedrich,  welcher  bei  der 
Erhebung  Albrecht^s  v.  Habsburg  eine  bedeutende  Rolle  gespielt^ 
liess  sich  später  mit  demselben  in  eine  ungUu  klichc  Fehde  ein  und 
Terlor  seine  gesammten  Güter  und  Hans  und  Andreas  St. ,  Verwandte 
und  Freunde  des  bekiinntcn  Baumkircher.  kamen  durch  Felide  gegen 
K.  Friedrich  III.  um  alle  ihnen  zustehende  Si  lilösser  und  (iüter.  — 
Von  Wülling  IT.  stammte  aus  der  Ehe  mit  der  obengenannten  int'. 
V.  ürtenburg  im  8.  Gliede  Johann  St.,  um  1558,  welcher,  vermählt 
mit  Benigna  Freiin  y.  Bchärifenberg,  zwei  Söhne,  die  Stifter  zweier 
Speciallinien  der  Hauptlinie  zu  Kapfenberg,  hinterliess:  Rudolph 
gründete  die  altere  Linie,  welche  mit  dem  Reichsgrafen  Wilhelm 
August,  s.  oben,  erlosch  und  Georg  llartmann  die  jüngere,  jetzt  blü- 
hende Linie.    Letztere  schied  sich  durch  drei  Enkel  des  Stillers  in 
drei  Aeste:  Woll'gang  der  Jüngere  stiftet«;  den  älteren  Ast,  oder  die 
Linie  zu  Stubegg  (Stubeck)  und  (iutenberg,  ()tto  den  mittU-ren,  im 
Anfange  des  V,}.  Jahrb.  ausgestorbenen  Ast,  oder  die  Linie  zu  I  nter- 
Kapfenberg  und  F'ranz  Georg  den  jüngeren  Ast,  oder  die  Linie  zu 
Ober-Kapfenberg.    Der  letztere  Ast  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  des 
Stifters  in  zwei  Zweige  geschieden,  nämlich  durch  Leopold  in  den 
älteren  und  durch  Fnuiz  de  Paula  in  den  jüngeren,  mit  d^  Sohne 
und  Enkel  desselben  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  erloschenen  Zweig. 
Sonach  blühte  später  nur  noch  von  dem  ganzen  Stamme  von  der  jün- 
geren Speciallinie  der  ältere  Ast :  di<^  Linie  zu  Gutenberg  und  von  d^ 
jüngeren  Aste  der  ältere  Zweit;" :  die  Linie  zu  Ober- Ka})tenberg.  — 
Ein  Grafendiplom  haben,  mit  einer  einzigen  .Vusnahme,  die  Glieder 
der  Familie,  welche  sich  immer  Herren  und  Herrinnen  v,  Stubenberg 
schrieben  und  schreiben,  nannten  und  nennen,  nie  gesucht,  erhalten, 
oder  angenommen.    Der  Herrentitel,  welcher  bei  diesem  Hause  all- 
gemein  u.  unterscheidend  ist,  erhält  das  Andenken  des  alten  Glanses 
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ihres  Stammes  und  stellt  denselben  den  Pürsten-  und  (Trafenhänscrn 
der  öf^t^rreichiselien  Erhiande  g-leioh.  —  Was  die  crwiilnit«!  AiiiKihnie 
eines  Gralendi})loms  betritlt,  so  verliess  aus  der  älteren  Spcciallinic 
liudulpl»'»,  8.  oben,  und  seiner  dritten  Gemahlin,  Justina  v.  Zeleking, 
zweiter  Urenkel»  Georg  W^ilhelm  Herr  t.  Stiibeiiberg,  k.  k.  Kämm., 
Geh.  Bath  und  Burggraf  zu  Steier,  sein  Vaterland  wegen  der  ßeli- 
gionsstreitigkeiten  und  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  llfagda- 
lena  Henriette  Freiin  v.  Miltiz:  Wilhelm  August,  8.  oben,  nahm,  wie 
erwähnt,  1742  vom  K.  Carl  VII.  ein  Reiehsgrafendiplom  an.  Beichs- 
graf  Willielm  Aug-ust  starb  oO.  Sept.  1771  ohne  Nachkommen.  — 
Die  Abstammung  der  j(>t/.i<j;en  (llieder  der  Linie  zu  Gutenberg  und 
der  Linie  zu  ( )ber-Ka]»lenlier^'  di's  }xrii(liehen  Hauses  ergiebt  sich  aus 
den,  im  Werke;  Deutsche  Graleuhiiuser  der  Gegenwart  sieh  lindenden 
Ahnentafeln.  —  Haupt  der  Lmie  za  Gutenberg  ist:  Joseph  Herr  und 
Graf  zu  Btubenberg,  geb.  1824  —  Sohn  des  1833  yerstorbenen  Gra- 
fen Gustav  Adolph,  k.k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Franzisoa  Freiin 
V.  Staudach,  geb.  1792  —  Herr  der  Herrschallen Ghltenberg,  Stude^, 
und  ilure^  in  8teicrraark  und  8zekelyhid  in  Ungarn,  k.  k.  Kämm., 
verm.  D^öH  mit  Maria  Anna  fn-f.  v,  Nimptsch,  geb.  18H1,  aus  welcher 
Ehe.  neben  zwei  Toehtern,  drei  »Söhne  stammen:  Wollgang,  geb. 
1857,  Carl.  geb.  iHiJn  und  Camillo,  geb.  1861.  —  ]lauj)t  der  Linie 
zu  Übcr-Kapteuberg  war  in  neuester  Zeit:  \\  oUgang  Herr  und  Gial* 
zu  8tubenberg,  geb.  1788  —  Sohn  des  1800  verstorbenen  Grafen 
Wolf  gang,  k.  k.  Kämmerers  und  Geh.  Baths,  aus  dritter  Ehe  mit  Jo- 
hanna Nepomueene  Grf.  Lanthieri,  gest  1841  ^  H&er  der  Herr- 
schaften Ober-K apfcnberg  ui|d  Wieden,  Oberster  Erblandmundsehenk 
in  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptmann  in  d.  A..  verm.  1833 
mit  Angelica  Grf.  v.  Trauttmansdorf-Weinsberg,  geb.  1808. 

Htnniga,  Thctktr.  gmmS.  OT.  F.  1.  8.  568.  •«»  Spangenberif ,  KHOatiftetA,  F.  H.  —  JSueelini. 
Stonunat  IM.  S.  999.  —  «.  Bireten,  OMtorr.  Ehrentpiegel ,  n.  Gap.  &,  8.  M6.  —  ßr.  v.  Srandi», 

Sr.  60.  —  Spener,  llist<ir.  IIl^ign.  —  Imlmf,  in  MaiitisSH.  —  Gr.v.  Wurmbrand,  S.  1  u.  ff. 

—  J.  Seifert,  goiic;»!.  Hi!srhr«ib.  rt.  (inifcii  u.  Herren  v.  StulH'iil>erR.  Re<reflRbnri?,  1703  —  fTVbner, 
m.  Tab.  715.  —  Oaufir,  I.  S.  2488— SK).  —  XeJU.r,  40.  S,  in;7— 7«!.  —  Jncohi,  1K)0.  II.  S.  rt.")T— .'.:». 

—  r.  IJnrmayer's  .\n  hiv,  InlirL-.  IX.  S.  H3.  —  Allp  «rnral.  H.-»ndl>.  \%)>A,  I.  S.  N4«;— 4!l.  —  Srhmtttz, 

IV.  S-  IIH  — 130.  I>f  ut>(  Ii.  irr  it.  nh.  d.  Gegen«  .  U.  S.  .^37  -  40.  —  Omieal.  Ta-iclicnb.  d.  Irrih. 
H;ius«>r,  lH4i),  S.  l!t.  —  ii4iu'.-»l.  T:iK<hHiil>.  d.  t:r;ifl.  Illiiisor,  \mA ,  S.  .vHd  niid  M  u.  11.  und 
hl<iti>r.  H.mdb.  zu  Dpmsplbeu,  S.  OC.ti.  -    ,S(.7*,m'1' ;  *  j-    1   ;J0:  StuhcnlnTg ,  I  rcihorn-n  und  Herioti.  — 

V.  Mmüag,  U.  S.  ötttl— 93.  —  W.  B.  d.  Durchiaucbt.  Welt,  lU.  3»»:  wie  bei  Siebnuclwr:  Wappen 
<er  Mute  la  Wunnlietc.  —  Tgrogt  U.  ISO:  a.-Or.  ▼.  8t  —  Itorvl,  iUIf .  W.  B.  H.  8. 86  n.  Ab.  171. 

Stnbenraaoh.  Beichsadelsstand.   Diplom  von  1789  för  Johann 
Michael  Stubenrauch,  kaiserl.  Beichshofagenten. 

Xtg9fU  V.  JffiM/«U,  Erff.>Bd.  8.  485. 

Stabemranch*  Ffalzgräflich- Zeilscher  Adelssiand.  Diplom  vom 
6.  Nov.  1758  für  Franz  Xaver  Stubenrauch,  kurbayer.  Hofkammer- 
und  Commcrzicnrath,  anerkannt  und  ausgeschrieben  in  Kurbayern 

8.  A])ril  17()G.  —  Drei  SÖlme  des  Diploms -Kmpf{ingeri<  wnrden  mit 
vier  \  eitern,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  , 
dieselbe  eingetragen. 

t».  T.ang.  S.  ."SO«.  —  \\ .  H.  d.  Kgr.  h.o.  in,  IX.  2. 

Stnhenranch,  Edle.  PlalzgniHich  Zeilschcr  Adelsstand.  Edeln- 
di}»l(i]u  vom  5.  Jan.  170G  für  Max  Johann  Auton  »Stubeurauch,  Inhaber 

Kmtchk«,  DeuUcb.  AdeU*Lu.  IX.  7 
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der  Hofmark  Mühlhaiisscm  und  Laiidgerichtsschreiber  zu  Vohburg' 
und  für  Joliaiin  Aloy«  St. ,  lUdkuiiiiner-SccrcLair,  Haupt- Zoll-  und 
Uolzamts-Inspector  zu  Lechhausen  (später  Geh.  und  Ober-Iiande»- 
Begierungsrath),  ausgesohrieben  in  Kur^Bayem  25.  Härz  1768.  ^ 
Der  Urgro88yater  der  Empfiuiger  des  Adelsdiploms ,  ein  gesohickter 
Chirurg  aus  dem  Hannoverschen,  wurde  vom  Könige  von  Grrossluri- 
tannien  d^  Kurfiii  st f  ii  von  Rayern  Max  Eraanuel  als  Kammerdiener 
überlassen  und  nahm  die  katliolischr  Helip^ion  an.  Der  Grossvater 
Avurde  Propsteirit  liter  zu  Geissenleld  und  die  V'iiter  der  später  in  die 
'  Adelsnialrikrl  des  Kgr.  Uayn-n  ('inj::;eti'afct''it'ii  (ieschlechts-Aeltcstcn 
waren  die  oben  genannten  Kni])rauger  des  angeluhi  teu  Pialzgräflichen 
Edelndiploms  von  1766.  Als  diese  Gesoblechts-Aeltesten  nennt  t. 
Lang  die  Gebrüder:  Franz  Xaver  Joseph  Edlen  v.  St.,  geb^  1773, 
k.  bayer.  Bentbeamten  zu  Mübldorf  und  Maximilian  Joseph  Stephan 
Edlen  v.  St.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Stabs-Auditor  bei  der  II.  Armee- 
Division,  welche  mit  zwei  Vettern  der  Adelsmatrikel  einverleibt 
wurden. 

V.  Lang,  S.  SOö.  —  W.  H.  d.  Kgr.  Itayorn,  IX.  2. 

StnbenvoII,  auch  Freiherren  (S(  liild  geviert:  1  und  4  in  Gold 
zwei  schwarze  Querbalken  und  2  und  o  in  Koth  ein  rechtsgekehrter, 
zom^Baub  geschickter  Wolf  von  natürUcher  Farbe  mit  aufgewor- 
fenem Wedel  nnd  roth  ansgeschlagener  Zunge.   Kächstdem  kommt 

mit  dem  !Namen  der  Familie  noch  ein  anderes  Wappen  vor:  Schild 
geviert:  1  und  4  in  Schwarz  drei  schrägrechte,  goldene  Balken  und 
2  und  3  in  Koth  ein  Türkenkopf,  welchen  ein  Rabe  benagt).  Keielis- 
adelKstand.  Diplom  vom  3.  Aug.  lr)S9  für  Wolt*  Stubenvoll  und  \ür 
die  Vettern  desselben:  Haus,  Michael  und  Jacob  SiubenvoU.  —  Evn 
ursprünglich  aus  Steiermark  stammendes,  nach  Niederosterreich  und 
Bayern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  auch  in  die 
Sächsischen  Lande  Emestinischer  Linie,  ins  Gotiiaische  und  Weima- 
risehe  kam.  —  Der  Empfanger  des  Adelsdiploms ,  Wolf  Stabenvoll, 
wurde  in  Folge  der  Keligionsstreitigkeiten  aus  Steiermark  vertrieben 
und  starb,  sechs  Kinder  hinterlassend,  zu  Wien.  Ein  Sohn  desselben, 
Hans  V.  Stubenvoll,  geb.  15G9  und  gest.  1640,  kaiserl.  Oberlieutenant 
und  böhmischer  und  miilirischer  Landstand,  setzte  das  Geschlecht 
fort.  Von  ihm  stauiiute  Hans  Christoph  v.  St.,  geb.  zu  ^\'ien  1G03, 
gelallen  lü38  als  k.  k.  Oberstlieuteuanl  in  der  Schlacht  bei  Rheinfelden. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Elise  v.  Helfersheim,  gest.  1645  zu  liegensburg, 
entsprossten  zwei  Söhne:  Hans  Otto  t.  St.,  geb.  1627  und  gesi  16^ 
als  k.  k.  Lieutenant  und  Hans  Christoph  t.  St,  geb.  1635  zu  Coblenz, 
welcher,  vcrm.  mit  Anna  Sophia  v.  Helversen,  1684  als  korpfälz. 
Geh.  Rath  starb.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Alhrecht  Sigmund  v.  St., 
geb.  It)ö9,  war  Fürstl.  Sachson-Gothaischer  Oberst  und  hatte  aus  der 
Ehe  mit  Dorothea  Sibvlla  v.  Treskau  vier  Kinder,  von  welchen  der 
älteste  Sohn,  Friedrich  Sigmund  v.  St.,  geb.  17()4  und  gest.  1759, 
Herr  auf  Lobeda  bei  Jena,  den  Stamm  ibrt!?etzte.  Derselbe  war  zwei- 
mal vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Magdalena  Auguste  v. 
Qoldacker  und  in  zweiter  mit  Anna  Begina  v.  Roddiaasen  nnd  hinter- 
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Hess  fünf  Kinder,  von  welchen  Ludwig  Christian  v.  St.,  geb.  1743» 
später  die  Stelle  eines  Fürstl.  Sachs. -Weimarschen  Kammerjunkerß 
und  OberßttbrRtmeisters  bekleidete ,  sich  mit  ISIargaretha  I^Iagdalena 
V.  Hayn  vermählte,  1794  aber  zu  Allstedt  ohne  Kachkommen  starb. 

JTVrMAeAtMmn ,  Geneal.  Adebhistoti«,  ].  S.  139—44  und  DesMlbea  Suiunlnaf  nverl.  Stuwn»  0. 
iUucatafelii,  S.  62.  —  V.  feoML  HaBdbach,  ITH.  8.  876  oad  1778,  8.  888.  —  JMi.  v.  LtdOm» 
n.  8.  WM».  —  SUbmaikir,  III.  40:  t.  RtulmiTon,  OwIemIdilMh  oad  m.  5».  —  JTiMMtte,  IV.  8. 
»7  ml  W. 

Stnber,  Ritter  (in  Silber  ein  blauer  (Querbalken  mit  zwei  gegen 
sich  gekehrten  Halbmonden  mit  Gesichte).  Knr-PfKlsischer  iEUtter* 
und  Adelsstand.  Diplom  yom  27.  Juli  1792  för  Joseph  Ignaz  Stnber, 

Fnrstl.  Freisinga.  Hot  -  und  Bücher -Censur- Rath.  Derselbe  —  ein 
Sohn  des  Joseph  Damian  Stuber,  kurbayer.  Bandirectorial-Raths  in 
der  Oberpfalz  —  wurde  als  k.  bayer.  Appellatiousgerichts-Rath  in 
München  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lamgt  S.  867.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bajers,  IX.  8. 

Stndnitz  (in  Blau  ein  goldener,  oben  und  unten  viermal  gleich- 
seitig gezinnter  Balken).  Altes,  ursprünglich  aus  Mähren  stammen- 
des Adelsgcschlecht,  dessen  Stammhaus  Bistritz,  welolio«  später  an 
die  Ziernstiens,  Würben  und  Mittrowski  kam,  unweit  Prerau.  vier 
Stunden  von  Olmütz.  liegt.  Dasselbe  kam  zeitig  nach  Sclilesien, 
später  auch  ein  Zweig  a.  d.  H.  Bistritz  in  das  Golhaische  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  war  eine  Linie  auch  in  Ostprenssen  zn 
Nadran  unweit  Osterode  begiLterfc.  —  In  Sohlesien  erwarb  die  Familie 
Schottendorf  bei  Troppan,  Jeroltschüi«  unweit  Creuzburg,  Woitsdorf, 
Schönau,  Mühlwitz,  Ginwclorf  und  Weigelsdorf  bei  Oels,  Gross-Peter- 
witz  bei  Trebnitz,  Kattern  unweit  Breslau,  Schmitzdorf  bei  Nimptsch 
u.  8.  w.  —  König  "Wenzel  III.  von  Böhmen  sclilug  130G  drei  Brüder 
Studnitz  zu  Bittern,  zu  welchen  der  von  Sinapius  ang-cfülute  Bene- 
(lictus  V.  Studnitz  gehörte.  In  die  Gegend  von  Oels  kam  die  Familie, 
als  sich  1499  Georg  v.  St.  mit  der  Erbtochter  des  v.  Strachwitz  auf 
Jeroltschütz  yermtälte.  Derselbe  wurde  dadurch  der  Stifter  der 
linien  Stndnitz- Jeroltsdiütz  und  St.-Simmenau,  welche  später  in 
mehrere  Däuser,  namentlich  in  die  Hänser  Kritsdien  und  Gr. -Peter- 
witz zerfiel.  Aua  dem  letzteren  Hause  stammte  Hans  v.  St. ,  geb. 
1592,  später  h^.  Münsterberg-Oelsischer  Begierungsrath,  welcher 
durch  weite  Reisen  und  Gefangenschaft  unter  den  Saracenen  bekannt 
geworden  war.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Anna  ^laria  v.  Gfug 
hatte  er  zwei  Töchter,  von  denen  die  jüngere,  Anna  Maria,  zuerst 
einen  Grf.  v.  Colonna  und  nach  dessen  Tode  den  Standesherru  auf 
Militsoh  Grafen  v.  Malzahn  heirathete.  —  In  Thüringen  und  zwar  im 
Gothaisdien  breitete  sich  dn  Ast  der  Familie  aus  dem  Hause  Bistritz 
ans,  auch  war  eine  Linie  der  t.  Studnitz  aus  Mahren  nach  Italien  ge- 
kommen ,  wo  im  Herzogthume  Friaul  ein  Comte  Studnitzo ,  welcher 
das  Stndnitzsche  Wappen  führte,  ansiissig  war.  —  Der  Stamm  in 
Schlesien  blühte  dauernd  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  stan- 
den in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Oberst  v.  St.,  früher  im  Dragoner- 
K^imeute  v.  Vos^  war  zuletzt  um  1809  Inspector  der  Gavalerie  in 
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SfhU'siVin  und  lebte  dann  in  Ruhestande  zu  Sehle^el  im  GlatziKehetl 
^Mehrere  Söhne  desselben  traten  in  die  Armee  und  der  Aeltewte  war 
1839  Major  im  hif^enieur-ror]»«  und  Conimandeur  der  Garde- Pionier- 
Abtheilung.  I  m  dieselbe  Zeit  und  nach  185G  war  Schmitzdort'  un- 
weit I^imptsch  in  der  Hand  der  Familie  und  gehörte  dem  Xandrathe 
des^  Kr.  Kimptsch  und  Landschafte-Director  Carl  Ferdinand  Max. 
Bernhard  y.  ntndnito.  Ein  Bruder  deaselben  starb  1836  als  Hajor 
im  1.  Garde-B«g.  und  ein  anderer  Bruder,  Capitain  im  genannten  Re- 
gimente,  wai-  mit  einer  Tochter  des  StaatsministerH  v.  Ladenberg 
vermählt.  Audi  standen  Glieder  der  Familie  um  1840  in  k.  preuss. 
Civildiensten :  ein  v.  Siudnilz  ^var  J^and-  und  Stadtgeriehts-Katb  in 
Breslau  und  ein  Anderer  TJentlaiit  beim  Hauptsteuer-Amte  in  Görlitz. 

Sliuipiuii.  1.  5.  1157— 1>»  II.  II,  S.  I<)i7.  —  Ciaxih',  I.  S.  ii.  !t3.  —  Zedier,  40.  S.  T-'W— »ü. 

—  Pfrifrr,  Si  h.Tuplati  d.  nilihriscben  Adi-Is,  S.  215.  —  H'örschelmaitn ,  Sainnilun»;  vcin  Strm.iu-  uiul 
AhDcntäfelu,  S.  CS.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  441  mid  42.  —  Fnih.v.  Ltde^r,  II.  S.  &Ö1.  —  Sitbmacher, 
I.  «7:  T.  StOdatts,  SeblMiwb.  —  «.  Mtüng,  ID.  8.  6M  und  »1. 

^tübel.  liöbmitscher  Adelt-Hiaud.  Diplom  vom  1.  Oct.  1700  lur 
Gottfried  und  Heinrich  und  Rudolph  Stübel. 

w.  HOtbaeh,  VI.  8.  683  und  54. 

Stücker  v.  Wayerhof,  auch  Kitter.  Erbi. -öüterr.  Adels-  und 
Bitierstand.  Adelediplom  von  1810  för  Ferdinand  Stöoker,  Ober- 
Lieutenant  im  k.  k.  Ühlanen-Begimente  Fürst  Schwarzenberg,  mit: 
y.  Wajerhof  u.  Ritterdiplom  von  1812  für  Denselben  als  k.  k.  Migor. 

MtgtrU  9.  MmfM,  Etf  «.Bi.  S.  SIS  «ad  4Clk 

Stfidumdt,  Stnckradt  (in  Silber  die  linke  Hälfte  eines  rothen 
Mühlrades).  Alte»,  hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  noch 
in  neuester  Zeit  ein  Zweig  bei  Cassel  begütert  war.  Die  Familie  kam 
nach  OstpreuRsen  und  brachte  mehrere  Güter  an  sich:  noch  1788  ge- 
hörte Sonnenstuhl  unweit  Ifeiligenbeil  dem  Geschlechto.  —  Mehrere 
S])rossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Ein  Oberst  v. 
Stückradi  starb  1804  als  (  ommandeur  des  3.  Muskctierbataillons  des 
Kegimentö  y.  ^satzmer  zu  Graudeuz;  um  1837  commandirle  ein 
Oberst  y.  Stückradt  das  3.  Bataillon  yom  1.  Landwehr-Regimente  zu 
Tilsit  und  ein  y.  St,  früher  im  Bragoner-Regimente  y.  Wobefler, 
war  um  die  genannte  Zeit  Landrath  des  Er.  Weissenfeis. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  »1.  —  Fnih.  9.  ZttMur,  U.  S.  Ml  «md  10.  8.  S48. 

Stülpnagel  (in  Silber  ein  rotlies  Wagenrad).    Altes,  märkisches 
Adelsgeschleoht,  welches  in  der  Uckermark,  in  der  Mark  Branden^  ■ 
bürg,  in  der  Altmark  u.  in  Pommern  begütert  wurde.  Ln  der  Uoker* 
mark  sind  Tasdienberg,  Wismar,  Grünberg  u.  s.  w.  unweit  Prenzlow 

alte  Besitzungen  der  Familie,  in  der  Mark  Brandenburg  erwarb  die- 
selbe Bandclow,  IJlumenhagen  u.  s.  w. ,  in  der  Altmark  Falkenberg 
und  Seehausen  bei  Osterburj^-  und  in  Pommern  8tolzenburg  unweit 
üandow  und  Temnitz  bei  Saatzig.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein 
V.  Siülpuagel  auf  Falkenberg  und  Seehausen  starb  1809  als  Deich- 
hauptmann; Wolf  Carl  Otto  Leopold  v.  bt.  blieb  lbl3  als  Kittmeister 
in  der  Iveumärkisohen  Landwehr  bei  Trebbin;  um  1837  war  F.  y.  8t 
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k.  preuss.  Geli.  Ober-Finanzrath,  Regienings-Präsident,  Geiicial-Com- 
niissarius  und  Mitglied  des  StaatKraths;  ein  v.  St.  commandirte  al» 
Oberotlieatenant  das  ssweite  Cttrassier-Regiment ;  ein  y.  St.  war  Miyor 
and  Commandenr  eines  Landwehrbataillons  und  Wolf  Wilhelm  Fer- 
dinand V.  St.  war  als  Generalmajor  Präses  der  Oher-Militairexaini- 
nations-CommiBsion  und  starb  1839  als  (iciu  i  uIIk  ntcnant.  —  Ism  h 
Raner  ^va^on  1857  im  Kgr.  Proiissen  be^aitert  und  zwar  snmmtlich 
boiPrcnzlan:  Heinrich  v.  StUlpnagel  auf  (iriineborg  und  Kollwitz; 
V.  St  ,  Frerniorliculonant  a.  T>.  auf  Tasclumbcrg',  Frau  Hauplni.  v.  St., 
geb.  V.  Süilpnag^ol  zu  Berlin,  au  t' Lind  hörst  ii.  v.  Stülpnagel- Dargitz, 
k.  Geh.  Regierung»-  und  I^ndrath,  Major  a.  D..  anf  Lübbenow. 

V.  Fr.  A.-L.  IV.  S,  851.  —  Preih,  v.  Mehnr,  11.  S.  501  und  UI.  S.  84«. 

Stünier  (Schild  gcviert:  1  und  4  in  Gold  ein  »ch warzer,  zum 
Fluge  sich  anschickender,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Blau  drei 
silberne  Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
8.  Not.  1770  fiir  Felix  Friedrich  Johann  Stttmer,  Lieutenant  im  k. 
preuss.  Husaren-Regimente  v.  Werner.  —  Der  Stamm  blühte  fort 
und  war  noch  1812  in  Schlesien  zu  Paulsdorf  unweit  Rosenberg  und 
zu  Kudno  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  begütert. 

N.rr.  A..L.  IT.  S.  m.  —  PMh.  V.  Ledtbur,  II.'  8.  Ml.  -  W.  B.  i.  rrcnn.  McHiKTcbie,  IV.  ». 

Stnrgkh,  Orafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Gold  und  Schwarz 

«luergr'etheilt ,  mit  einem  einwärlK  gekehrten,  auf  grünem  Käsen  ste- 
henden Storch  von  gewechselten  Farlicn,  welcher  im  Sehnabel  eine 
mit  dem  Ko]»t*e  nach  »inlen  gekehlte  Schlanp^  hält  und  '2  und  'd  auf 
Hermelin  ein  rother  Pfahl).  l{(Mchs<rralensiand.  I)i])lojn  vom  2.'i. 
ISov.  1711  tür  Georg  ("lirisidjtli  Kreiherrn  v.  Stiiigkh,  k.  k.  (ieh.  Rath 
und  Hotcanzler  und  für  den  liruder  desselben,  Pranz  Bernhard  Frei- 
herrr  t.  Stnrgkh.  —  Altes,  ursprünglich  bayerisches,  früher  auch 
Stftrok  und  Stürg  geschriebenes  AdeiRgeschlecht,  welches  sich  aus 
Bayern  nach  Steiermark  wendete,  die  Herrfichaft  RlankenM  erth 
(Plankenwerlh)  kauite  und  durch  Vermählunjr  in  den  Besitz  der 
Herrschaft  Vogelsberg"  f::elang"te.  Familie  erhielt  voni  K.  Ferdi- 

nand 1.  die  firlaubniss,  das  Blankenwerthsehe  W  a})|)en  zu  führen  und 
vom  K.  FtM'dinand  III.  19.  Älai  lüiJ!^  das  Freiherru  -  und  ein  erneutes 
Wapj>endiplom.  —  Graf  Georg  Christoph  wurde  IT).  Juli  1720  mit 
dem  Ober -Erbland -Vorschneider- Amte  in  Kärnten  belehnt,  bekam 
das  Indigenat  in  Ober -Oesterreich  und  wurde  1721  Hof- Pfalzgrat; 
so  wie  1729  Magnat  in  Ungarn.  Auch  steht  der  Familie  das  29. 
Aug.  1818  neu  bestätigte  Ober-Erbland-Stabelmcistcr-Amt  in  der  ge- 
fürsteten  Grafsehat't  Görz  zu.  Die  absteigende  Stanimreihe  der 
Familie  ist  folgende:  Keichs^iaf  (ieorg  (^hristo])h,  geb.  1H(U)  und 
gest.  17311  —  Sohn  des  Freihei  i  n  .I(>se])li  Christoph  aus  der  Fhe  mit 
Marie  Freiin  v.  Herberstein  —  k.  k.  w.  (ieh.  K^ith,  Obersler  Hof- 
canzler  u.  ö.  w.:  erste  Gemahlin:  Maria  Charlotte  Freiin  v.  Stadl, 
Term.l69ö  und  gest  1713;  —  Gr.  Joseph  Christoph  (II.),  geb.  1706 
und  gest  1764,  k.  k.  Kämm,  und  Regiemng^Rath :  erste  Gemahlin: 
Joeephine  Petronille  Freiin  v.  Stadl,  geb.  1710,  verm.  1729  und  gest 
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1737;  —  Gr.  Fhu»  Aston,  geb.  1734  ntd  gest  1791,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath  und  Gouverneur  in  Inner-Oesterreich:  Charlotte  Grf.  t.  Wnna- 
brand,  geb.  1738,  verm.  1761  und  gest  1800;  —  Gr.  Carl  Anton, 
geb.  1764  und  gest.  1825,  k.  k,  Kämmerer:  Maria  Christiane  Grf. 
V.  Gaisruck,  geb.  1767  und  verm.  1792:  —  Gr.  Carl  Theodor,  geb. 
1795,  Oberst-Erbland -Vorschiieidor  in  Kärnton .  k.  k.  Kämm,  und 
Rittmeister  in  d.  A.:  Adelheid  Grf.  (TDonell,  ^a^b.  1807,  verm.  1829 
und  gest.  1862;  —  Gr.  Carl  Cajetan,  geb.  18i)2,  k.  k.  Kämmerer 
und  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  1857  mit  Eleonore  Grt  Meraviglia- 
Crivdli,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  drei  SShne  ataromen:  Carl  Jo- 
seph, geb.  1859,  Heinrich  Anton,  geb.  1861  und  Joseph  Maria,  geh. 
1862.  Die  Tochter  des  Gr.  Carl  Theodor,  Grf.  Elisa,  geb.  1838, 
vermählte  sich  1856  mit  Joseph  Gr.  Seilern  v.  Aspang,  k.  k.  Kämm, 
und  Rittm.  in  d.  A. 

G'mihe,  1.  S.  2494.  —  Zedlev,  40.  S.  -   ./ncnbi,  18(X),  II.  ^.iÜO.  —  Mt*jtrU  v.Mühlftld, 

Erg.-Bd.  S.  »2.  —  Schmnts,  IV.  S.  144.  Allgeni.  Oeneal.  Handbuch,  18M,  1.  S.  84».  —  Deutsche 
OnfiBlüi.  d^OflCeiiw.  U.  8.  840  and  41.  —  Oeneal.  TasclMnb.  d.  fpXL.  Wtmett  S.  881  oad  88 
V.  ff.  uid  bis  toi.  Andb.  8«  M8. 

Stompfeldt,  Stompfeld  nnd  8tiimpfeldt*Lilieiiatiker  (Wappen 

der  V.  Stumpfeidt:  Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts  in  Roth 
ein  silberner  Greif  nnd  links  in  Blaa  eine  Bärentatze,  welche  drei 
goldene  Aehren  hält  und  Wappen  der  v.  Stumpfeidt- Lilienanker: 

Schild  geviert:  1  u.  4  das  Stumpfeldtsche  Wappen  und  2  u.  3  da» 
der  V.  Lilienanker:  Schild  quergetheilt:  oben  drei  Ziegelsteine  und 
unten  eine  fliegende  Taube  ).  Reiclisadel^stand  und  ErlaubnisH,  Na- 
men und  Wappen  der  v.  iSlumpfeldl  und  v.  Lilienanker  zu  verbinden. 
Adelödiplom  von  1763  für  die  Gebrüder  C'hristoph  u.  Jacob  Ötump- 
feld  in  Üfen-Yor-Pommem  im  Franzburgischen  angesessen  und  k. 
preusosohe  Gabinetsordre  vom  30.  Jnni  1843  sar  Erlanhniss,  Kamen 
und  Wappen  der  v.  Stumpfeidt  mit  dem  l^amen  nnd  Wappen  der 
V.  Lilienanker  zu  vereinigen  für  Wilhelm  v.  Stumpfeidt  zu  Trin-Wil- 
lershag'cn  und  Katzenow  unweit  Franzburg.  —  Der  Stamm  blühte 
ibrt ,  hatte  zeitweise  mehrere  Güter  in  Neu- Vorpommern  im  Besitz 
und  von  Rauer  werden  1857  aufgeführt:  Wilhelm  v.  Stumpfeidt- 
Lilienanker  als  Herr  aut  Trin-Willershagen  und  v.  Stumpfeldt-Lilien- 
anker  als  Herr  auf  Daskow  (Majorat),  Behrenshageii  und  Alten-Wil- 
lershagen,  sämmÜidi  im  Er.  Fransburg.         -  ^ 

JVta.  V.  ZeiMiip.  n.  S.  801  und  SM  OBd  m.  8.  848.  ~  SofipL  m  Siete.  W.  B.  XI.  IT 

T.  Stnmfeldt. 

Stürmer,  Freiherren  und  Grafen  (in  Roth  ein  goldener  Quer- 
balken, begleitet  von  drei,  2  und  1,  silbernen,  golden  verzierten, 
rechtsg-ewendeten  Helmen.  Das  grätliche  Wappen  hat  fünf,  das  Irt'i- 
herrliche  Wai»pen  »Irei  Helme.  [)er  Schmuck  des  mittlereu  lieluieb 
de«  gräflichen  \V  appem»  ist  das  Wuppenbild  des  in  Franken  9.  Nov.  1658  • 
erloschenen,  Mnkischen  Geschlechts  der  v.  Nenstetter,  Stürmer  ge- 
nannt: eine  schwarae  Lilie,  deren  obere  Hälfte  mit  dem  Bunde  der 
gewöhnlichen,  firanzösischen  Lilie  ganz  gleich  ist,  die  untere  aber, 
statt  der  Blätter,  einen  dem  Piedestal  der  Säulen  ähnlichen  Fuss 
von  zwei  Stufen  hat).    Erbl.-österr.  Freiherrn-  und  Graienutand. 
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Fmhermdiiaom  Tom  27.  Hai  1813  für  Ignut  Ritter  v.  Stürmfir ,  k.  k. 

Hofrath,  Internuntius  und  k.  1;.  bevollmächtigten  ilinibter  au  der 
Ottomaninchen  Pforte  und  Grafendi})lora  von  l^-l'J  tVn  KartholouiaeuB 
Freil).  v.  Stürmer,  ebenlalls  Internuntius  und  k.  k.  Ijevollniäclitigten 
Minister  an  der  Ottenianisehen  Pforte.  —  l)ie  Knij)luiif;er  der  eben 
angegebenen  Diplome  stammten  aus  einem  alten  i)iirnl)erger  Patri- 
cicrgeschleclite,  welches  init  dem  alten,  Iränkischen  Adült>gesehleeljle 
der  y.  l^stetter,  Stürmer  genannt,  in  Zusammenhange  gedtandt^n 
habea  »oll,  weshaJb  auch  das  'Wappenbild  der  letzteren  Familie  bei 
Ausfertigung  des  Grafendiploms  als  Sehmuok  des  mittleren  Helmes 
des  tcrärticlien  Wappens  bestimmt  wurde.  —  Frcih.  Ignaz  war  der 
tiohii  des  Joseph  Adam  Stürmer  aus  der  Ehe  mit  Anna  Mai  ia  8aitz, 
geb.  in  Wien  1752,  erlangte  dnreh  Diplom  vom  12.  Juni  18(»1  den 
erbl.  -  österr.  TJitterstand  und  am  12.  Kov.  1820  das  Indigcuat  des 
Kgrs.  Ungarn  de  ordine  baronum,  niagnaium  \i.  s.  \v.  und  Htarh  IX'J'',) 
als  k.  k.  Geheime-,  dann  ."Staats-  und  Contereuz-Kath  bei  der  Geh. 
Havs^,  Hof-  und  Staats-OamBlei.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Bar- 
bara FreÜB  y.  Testa»  geb.  1770,  Term.  1787  und  gest  1846  stammteii, 
.  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Bartholomäus  Gr.  V.  fitttrmer  und 
Carl  Freih.  v.  Stürmer,  s.  Beide  oben,  (rraf  Bartholomäus,  wie  an- 
gegeben seit  1842  Grai;  geb.  1787  und  gest.  8.  Juli  18(58,  hatte  sich 
181')  mit  Ermanee  Cutliarinji  Freiin  v.  Boutet.  ^eb.  171*7  und  p'st. 
28.  Juni  18(j;>,  vermählt,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos  und  es  erluse^i 
dann  mit  Beiden  18(38  die  grätliclie  J.inie.  —  Freiherr  Carl,  geb. 
17ü2  und  gest.  2(i.  Sept.  1853  als  der  J^etzte  des  Mannsstamuies  der 
freiherr).  Linie,  k.  k.  w.  Geh.  Kath,  Feldmarschall -Lieutenant  und 
Festungs-Commandant  zu  Peschiera,  yermählte  sich  1822  mit  31arie 
Freiin  ßedekovich  zu  Komor,  geb.  1791.  Die  Ehe  war  kinderlos 
geblieben  und  so  ging  auch  der  Mannsstamm  der  fi^herrlichen  Linie 
wieder  aus. 

MegerU  v  MUhl/eU,  8.  88  und  S.  148.  -  D.  Oraf.nhltnscr  der  ne(renw«t,  II.  S.  Ö42  uml  43. 
—  üemal.  Tasihoiib.  der  freih.  HSuser,  1858,  S.  462  und  t^i  und  1803.  S.  96«  und  67.  —  (M  ii.al. 
TMdwnb  d.  ciiifl.  HSuser,  18»!->,  s.  S8-i,  1«C4,  S.  1071  und  liistor.  llandlm.h  /n  nrmsrlbou  ,  S.  1i70. 

Stüi*nier,  Stürmer  zu  rnternesselbach  (in  Silber  eine  selnvarze 
Lilie,  deren  ob(>re  Hälfte  mit  dein  Bunde  der  gewöhnlichen  iVanzö- 
sischen  Lilie  ganz  gleicht,  die  untere  aber,  statt  der  Blätter,  einen, 
dem  Piedestal  der  Säulen  ähnlichen  Vw  Tim  zwei  Btnfen  hat).  Ein, 
in  der  Person  des  Johann  Christoph  v.  Stürmer  zu  üntemesselbaoh 
(geb.  1776),  k.  hayer.  Appellationsgeriohts-AdTooaten  in  Ifilniberg» 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bauern  eingetragenes  Adelsgeschlecht 
Derselbe  erwies  den  ihm  zustehenden  Adel  zurück  bis  auf  Matthias 
Neustetter,  Stürmer  genannt,  einen  tVänkis(h(;n  Edelmann,  gest. 
1531.  Der  Sohn  des  Matthias  N.,  St.  genannt,  trat  in  knrsächs. 
Dienste,  setzte  seine  Linie;  fort  und  erst  mit  dem  Vater  des  Johann 
Christoph  v.  St.  zu  Unternesselbach  zog  die  Familie  wieder  nach 
Franken.  80  ist  denn  nnr  in  Franken,  und  nicht  ganz  1638,  wie 
immer  angegeben  wurde,  der  alte  Stamm  der  Neustetter,  Stürmer 
genannt,  aasgegangen. 

«.  Im^,  S.  Ml  na«  ca  ^  W.  B.  «.  K(r.  St^vm,  IX.  4. 
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Htttrser  t  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwan  mn  schräg- 
recliter  goldener  Balken,  in  welchem  ein  schwarzes  Ross  nach  rechts 
iiTid  ob<^n  VnwW  und  "2  und  3  in  Blau  drei,  1  und  2,  goldene  Sterne). 
Kur}il;ilzis(  }it'r  Adelsstand.  Adels-  und  Ritterdiplom  vom  28.  Juli 
17i)2  für  die  Familie  Siiir/tT.  —  Die  Stürzer  aus  Müuclien  hatten 
öclion  löüU  vom  K.  Rudolph  11.  einen  Wappenbriet'  erhalten.  Auf 
Grand  des  Diploms  Ton  1792  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen:  Joseph  Eitter 
Btärser,  geb.  1769,  k.  bayer.  Ober-Appellat-Qerichtsrath  in  Münohen. 

9.  Lmtg,  S,  M8*  —  W.  B.  d.  Kgr.  B^wii,  IX.  4. 

StÜTer.  Ein  früher  zu  dem  lüneburg.  Patriciat  gehörendes  Ge- 
sohleoht 

Stumm',  Freiherren  (in  Both  eine  eingebogene,  bis  an  den  oberen 
Hauptrand  reichende,  silberne  Spitze).  Freihermstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  1.  Jan.  1815  für  Christian  Philipp  Stumm,  k, 
bayer.  Uot'rath,  Chef  des  Hauses  Schmalz  in  Mannheim  und  Güter- 
Besitzer  auf  dem  linken  Rheinufer.  Derselbe,  aus  einem  posenschen 
Geschlechte  vom  Gute  Stumm  oder  Stuninisdorf  al»staiiimend,  welches 
im  ZweibriK  ksehen  und  im  Amte  Kreiiznaeli  einen  grüss(;ii  H(?trieb 
von  Eisenwerken  gestiftet  hatte,  wurde  mit  den  angegebenen  Titeln 
in  die  Ereihermolasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lmg,  8.  »48.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Itareni,  IV.  28  und  t.  Wölckcrn,  4.  Abth.,  S.  58. 

Sti'nntzperg.  Altes,  friilier  Stumpf  v.  Stuiupfsberg'  ^^eselirie- 
benes  bayerisches,  auch  rheiubindisehes  Adels^esehlecht,  aus  wch  liem 
mehrere  Sprossen  bekannt  sind,  welche  llOi')  bis  um  1429  vorkamen. 

Wigut  Hund.  I.  S.  341—4.1. 

Stnpan  v.  Khrnstein,  auch  Kreiherrn.  Erbl. -Österr.  Freilierrn- 
stand.  Diplom  von  17ü5  für  Anton  .Maua  Slupan  v.  Ehrusteiu,  k.  k. 
Staatsratb.  Derselbe  stammte  aus  einem  steiermärkischen  Adelsge- 
schlechte,  welches  29.  Nov.  1749  dio  steierische  Landmamischaft  er- 
halten hatte.  . 

M9ftrk  «.  UmfM,  8.  88.  —  Stlmmtt,  Tt.  S.  148. 

Stappart  t.  Loewenthal,  Ritter.  Alter  erbl-österr.  Bitterstand. 

Diplom  vom  15.  ^lärz  1677  für  Peter  Stuppart,  mit:  v.  Loewenthal. 
—  Die  Familie  war  in  den  kaiserL  Erblanden  sesshaft 

ZtiUr,  40.  a  1878.  —  v.  jrcOkw»,  H.  S.  866. 

Slippel,  Snppl  und  Liebenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 

Yon  1770  lur  Ignaz  Anton  Suppel,  BÖhiuiscben  Gubernial-Buchhaltcr, 
wegen  ^Ujähriger  Dienstleistung,  mit  v.  Suppel  und  Lieben feld  und 
Di]>loni  v(ui  1  7915  rürJ(diann  lAidwig"  Sui>pl.  k.  k.  Ifofbauamtsschreiber 
und  Conlioleur  zu  Prag-,  ebenfalls  mit;  v.  Liebenfeld. 

Mtgerle  v.  Müldfeld,  S,  -.»Tl  und  Krg.-lid.  ij.  405. 

Stnrm,  Freiherren.  Erbl.  -  östorr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
17^3  für  Joseph  Stuim,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des  Cui« 
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rasner- Regiments  Freih.  y.  Zesohwitz,  wegen  d3jähriger  Dienstiei- 
stungy  aus  höchst  eigenem  Antriebe.  ' 

Sturm.  Eeiohs- Adelsstand,  in  Eur-firandenburg  anerkannt  An- 
erkennungsdiplom vom  15. 8ept  1699  für  Johann  Siegmund  v.  Sturm» 

kurbrandenburgischen  Geh.  Rath  (gest.  1719  als  k.  j)reuss.  Kammer- 
gerich ts-Präsident)  und  für  den  Bruder  desselben,  Fri(  <lri(  Ii  v.  Sturm,  ^ 
FUrstl.  irossiscluMi  Capitain.  —  Ein  Hohu  desGeli.  Katlis  v.St.:  Fried- 
rich Sigiiiuii4  V.  Sturm,  war  171Ü  Hof-  und  Kammergerichte -Kath 
zu  Berlin. 

V.  Hellbach.  11.  S.  bbb.  —  N.  Fr,  A.-L.  IV.  S.  262.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S,  502. 

Sturm,  genannt  Faust  v.  Sturm,  auch  Freiherren,  s.  l>tl.  III. 
b.  210  und  11  den  Artikel:  Faust  v.  Stromberg,  auch  Freihinren. 

Sturm  V.  TTirschfeld.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
174Ü  für  Martin  Johaim  Sturm,  Bürger  zu  Prag,  mit:  v.  Hirschteld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd,  HJ.'i. 

Sturmberg.  Ausgestorbenes,  steiermärkisehes  Rittergeschlecht, 
welches  die  gleichnamige  Veste  u.  Herrschaft  in  Steiermark  besass, 
die,  nach  dem  Tode  des  letzten  numnliehen  Familien-Ciliedes  dessen, 
an  Audreius  llul'er  vei  iieirathete  Schwester,  Schulden  halber,  an  ihre» 
Bruders  Stiefsohn ,  v.  liatmaunsdorf,  abtrat. 

SchimU,  IV.  S.  144—46. 

Stm'mfeder  v.  Oppenweiler,  auch  Freiherren  (Stamm wappen: 
in  Blau  zwei  goldene,  von  einander  gekehrte,  aufrecht  gestellte 
Breitbeile  mit  goldenen  Stielen.  Vermehrtes  Wappen:  Schild  ge- 
Tiert:  1  u.  4  das  Stammwappen  und  2  u.  3  qiiergetheilt  und  golden: 
oben  neben  einander  drei  schwarze  Eisenhütlem  u.  unten  ebenfalls  drei 
schwarze  Spitzen,  welche  rechts  schräglinks,  links  aber  gerade  auf- 
wärts laufen:  Lerch  v.  Dirmstein). —  AUgr,  stiftMahigcs,  zu  den  ehe- 
maligen rei<  hsritt(M'sc)iaftliehen  Cantoncn  am  Kliein,  in  Schwaben 
und  Franken  gehörendes  ( ieschleclit.  aus  \vel(  licm  sehon  um  978  Ke- 
gina Sturmfeder  alsCiemahlin  des  Arnold  v.  Il(  rliehingen  genannt  wird. 
Das  Stamm-Schlosö  und  Oppenweiler,  schon  im  13.  Jahrb.,  wie  noch 
jetzt  im  Besitze  der  Familie,  war  dem  Beichsrittercantone  Kocher  em- 
.  verleibt  n.  Hegt  im  heutigen  Ober-Amte  Backnang  des  Kgrs.  Württem- 
berg.—  Der  Name:  Sturm  ieder  sclieint  iu*sprüngUch  nur  ein  Beiname 
gewesen  zu  sein,  welchen  ein  Einzelner  erhielt,  von  dem  er  sich 
später  auf  die  Nachkommen  forterbte.  —  Das  Stamnischloss  und  Gut 
Oppenweiler  wurde  14.  April  14G2  vom  Herzoge  ririrh  von  Württem- 
berg der  Familie  mannsstanimlicli  zu  Lehn  gegeben  und  ebenso  hatte 
dieselbe  schon  U)(J1  Hurg  und  Dorf  Geisingen  erhalten.  —  Die  urkund- 
lich leststehende  Stammreihe  beginnt  um  1280  mit  Friedrich  Sturm- 
feder, Bitter,  der  1300  starb  u.  dessen  Hausfrau  Anna  v.  Auerbach  war. 
Der  Sohn  desselboi,  Heinrich  Sturmfeder,  gründete  die  Catharinau 
Pfründe  zu  Ingersheim  im  Württembergisclien ,  besass  Ingersheim 
mit  C^penweiler,  Geisingen,  Stettenfelss  und  Thalheim,  starb  1311 
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und  liegt  zu  Ingersheim  bei  aeinev  Stiftung  mit  »einer  Hausfrau, 
Gutta  Y.  Gertringen,  begraben.  —  Schon  in  früher  Zeit  schied  der 
Stamm  sich  in  zwei  liinien,  in  die  kochorschc  und  kraiehg-tauer.  Letz- 
tere erlosch  1579  mit  dem  kS]HMei  sLhL'n  Doiiisiing'c'r,  HaiiH  Sturnifelder. 
Die  ältere,  kocliersehc  Linie  blühte  dauernd  lorl.  Der  Sohn  ihren 
Stiilers,  Bm  ckard  Sturmfeder  zu  Oppenweiler,  gest.  1534,  und  seiner 
Hausfrau,  Anna  Veteer  v.  Geispitzheim:  Friedrich  Sturmfeder,  war 
Pfandherr  zu  Odembeim  und  Gen. -Erbe  zu  Bechtoldsheim,  starb 
1555  und  war  mit  Margaretha  v.  Ilirnheim  vermählt.  Von  den  wei- 
teren IN  achkommen  desselben  war  im  vierten  Gliede  Johann  Friedrich 
Franz  Freih.  v.  S^t.  —  oin  Sohn  des  Philipp  Friedrich  v.  St.  und  der 
^laria  ^lagdalena  Lerch  v.  Dirmstein  —  kurmainziselier  (leh.  Katli, 
Kämmerer,  ( )ber-Stalhneister  u.  Ritter-Rath  des  seliwäbisciieni 'antons 
am  Jvoeher,  mit  Maria  Catharina  v.  Auwach  verniählt  u.  ytarb  lODl. 
Von  ihm  stieg  die  Stammreihe»  wie  folgt,  herab:  Freih. Marsil  Franz: 
Friederica  Fraestine  Grf.  y.Loewenstein-Wertbeim;  —  Freih.  Johann 
Franz  Georg,  gest  1793,  kurpfälz.  Komm.,  Geh.  Rath,  Oberätknchen- 
meister,  Oberamtmann  zu  Mosbach,  Ritterrath  am  Kocher:  Maria 
Isabella  Freün  v.  Hacke;  —  Carl  Theodor  Freih.  v.  St.  v.  und  zu 
Oppenweiler,  genannt  Lerch  v.  Dirmstein,  g'est.  179il,  kurpfulz.  (ich. 
Rath,  Kämmerer,  adel.  Reg-ierung"«-  und  Hofkammerrath,  Oberamt- 
mann zu  Mosbach:  Maria  Caroline  Freiin  Greiffenklau  v.  Vollraths, 
güöt.  1800;  —  Freih.  Ferdinand  Franz  Georg,  geb.  1788  und  gest. 
1850,  k.  wärttemb.  Kammerherr:  Sophia  Freün  V.Dalberg,  geb.  1785 
und  gest  1856;  —  Friedrieh  Carl  Freih.  v.  Sturmfeder  und  zu 
Oppenweiler,  genannt  Erbsass  Lerch  v.  Dirmstein,  geb.  1816,  Herr 
auf  Oppenweiler,  Gross- Aspach,  Schotzach  und  Gross -Ingersheim, 
k.  wurttemb.  Kammerh.  und  Hauptmann  a.  D. ,  verm.  1844  mit  Ca- 
niilla  Freün  v.  Münchingen.  Hofdame  L  M.  der  Kön.  Olg-a  v.  Würt- 
temberg', aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Olga,  geb. 
1849.  Der  Rruder  des  Freih.  Friedrich  Carl:  Freih.  Carl,  geb.  1817, 
ist  k.  k.  Kämm,  und  Oberst.  —  Der  Rruder  des  Freih.  Ferdinand. 
Franz  Georg:  Freih.  Carl  Theodor;  geb.  1795,  Herr  auf  Hradeck 
und  Welhartitz  im  prachiner  Kreise  Böhmens,  k.  wärttemb.  Kammer« 
herr  und  Oberlieut.  a.  D.,  erlangte  26.  Nov.  1830  das  Herrenstands- 
Incolat  von  Böhmen  u.  vermählte  sich  in  erster  £he  1823  mit  Fran- 
ziska Romana  Grf.  Destburs  zu  Mont  und  Athienville,  Erbin  der  * 
(j  liier  Hradeck  und  AVelharlitz,  geb.  1799  und  gest.  1S2(),  in  zweiter 
Ehe  18o0  mit  Maria  Anna  Caroline  Freiin  Horneek  v.  Weiuheim, 
geb.  1804  und  gest.  1842  und  in  dritter  1848  mit  Antoinette  Freiin 
Horneek  Weineck,  geb.  1809.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben 
einer  Tochter,  Freün  Ottilie,  geb.  1835,  yerm.  1856  mit  Carl  Freih. 
Henn  v.  Henneberg -Spiegel,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  ein  Sohn: 
Freih.  Ottocar,  geb.  1833.  —  Von  den  fünf  Schwestern  des  Freih. 
Ferdinand  Franz  Georg  wurde  Freiin  Sophie,  geb.  1796,  Hotdame 
bei  1.  M.  der  Königin  von  Sachsen. 

»  Humbracht,  Tab.  84.  —  v.  IlnlUlein,  I.  S.  5til'— :t4.       Gauhr,  I.  S.  249.'.         IK!.  —  Zedier, 

40.  S.  1432  und  33.  —  Pohl,  Gesdiiclite  des  württeirJi.  Landes  und  Volkes,  II,  S.  VJ  und  50  und  lU. 
8.  82.  —  Ofttt,  Adel>b«eh      K«ii.  Wttrttonb.  8.  Hi~47.  •>  OobmO.  Tuobmb.  A.  fralh.  DM 
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184«,  S.  251—54,  1853,  S.  4«S  —  66,  1864,  S.  m  und  S7  u.  ff.  —  StefmoO^er,  I.  123:  Dir  Sturm- 
feder, RhcinlSndisch.  -  f.  Iffeding,  I.  597  und  ;tS.  ~  Txjmp,  \,  2-27.  —  W .  B.  des  Kgr,  Würt- 
teml<rrg,  Nr.  143  and  S.S9.  —  Dorat,  Ailg.  W.Ii.  1.  S.  1>1  und  42  und  Nr.  Ii 3.—  W.B.  d.  Siichs. 
StaatBü.  n.  27.  —  JTiieMU«,  n.  8.  «1— as. 

Stnmitt  T.  Stannfeld,  St.  v.  Starenfeld.  Böhmiecher  Adelsstand. 
Diplom  vom  3.  Mai  1702  für  Franz  Ignaz  Stomns,  könig^l.  Bichter 
zu  Oimüts,  mit:  v.  Stannield. 

M«9»U:  V.  ßfühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  465.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  65«. 

Stutterheim ,  ancli  Frciljerren  (in  Blau  zwei  rechts  und  links, 
oder  von  einander  abwärts  gekehrte,  goldene  Monde,  bald  ohne,  bald 
mit  (jiesichte).  iieichs-  und  erbl.-österr.  Freiherrustand.  Keieim- 
treihermdiplom  von  1784  tur  Daniel  Grottl'ried  Wilhelm  v.  Stuttor- 
beim  imd  Diplom  des  erbL-österr.  FreihermiBtandes  tob  1819  för  Jo-' 
sepb  V.  Btatterbeim,  k.  k.  Feldmarsoball-Lientenant  nnd  für  den  Sohn 
des  Bruders  desselben:  Franz  v.  Stiitterbeim.  —  Altes,  ursprünglich 
thüringisches  Adel'^geschlecht,  welches  früher  Stotternheim,  Stotter- 
beim,  Stodderheim  n.  8tiitternhcim  geschrieben  wurde.  Als  Stamm- 
haus wird  das  Schloss  und  Gut  Stotternheim  im  heutig-en  Justiz-Amte 
(irussrudestedt  des  (irossh.  Weimai'  genannt,  welches  unter  dem 
2sameu  Studernheim  bereits  1147  vorkommt.  —  Ein  Xunewald  Stut- 
temheim  soll  964  Tom  K.  Otto  dem  Grossen  zum  Bitter  geschlagen 
worden  sein,  doch  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  erst  mit  Lud- 
wig oder  Lndolph  St,  welcher  um  12.57  dem  Kloster  St.  Graois  in  Gotha 
einige  Güter  überliess.  Für  den  Ahnherrn  aller  späteren  v.  Stutter* 
heim  gilt  Apel  v.  St.,  welcher  142G  in  der  Schlacht  bei  Aussig  in 
Böhmen  blieb.  —  Der  früheste  Hcsitz  der  Familie  fand  sich  um 
Weimar,  Gotha,  Erfurt  und  A\  eisseusce.  im  15.  Jahrh.  machte  sich 
AVolf  Heinrich  v.  St.  in  der  Nicdcr-Lausitz  ansässig  und  stiftete  eine 
Linie,  welche  in  der  Nieder-Lausitz  und  in  der  Murk  Braudenbui'g 
ansebnliobe  GiUter  an  sich  brachte  imd  in  neuerer  Zeit  kam  die  Fa- 
milie «ach  in  Pommern,  in  Ost-  und  in  Weetpreussen  zu  Grundbesitz. 
In  Thüringen  standen  derselben,  neben  Stotternheim,  zeitig  Goldbach, 
Hochheim,  Bchwabhausen  und  Tanzenhausen  zu;  als  Güter  in  der 
Lausitz  und  in  den  Marken  werden  namentlich  Härenclau,  Roischwitz. 
Drahnsdorf,  Freywalde,  Golsen,  GrÖbitz,  Hochlieim,  Landwehr  u.s.w., 
in  Pommern  Carlsberg,  Cummerow  und  Falkcnberg  und  in  Preussen 
Gotteswalde,  Xlein-Xlitten,  Dreiden  u.  s.  w.  genannt.  —  Hiob  v.  St.  starb 
1617  alsOberster  Kathsmeister  zu  Erfurt  und  Wolf  Heinrich  v.  St.  1686 
als  Fürst].  Sachs.  Merseburg.  Ober- Steuereinnehmer  in  der  Kieder»* 
Lausitz.  Otto  Hieronymus  v.  St.  war  su  Anüuige  des  18.  Jahrh.  k. 
•poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath,  Oberamts-Präsident  und  Consistorial- 
rath  in  der  Nieder -Lausitz  und  ein  v.  St.  starb  1746  als  Canzler  des 
Johanniter-Ordens  u.  Hofmarschall  des  Markgrafen  Carl  zu  Anspach- 
Bayreuth  in  Berlin.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den  Sprossen 
desselben  traten  viele  in  die  k.  preuss.  .^rmee,  in  welcher  Mehrere 
zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Cito  Ludwig  v.  St.,  Generallieu- 
tenant, starb  1780  und  Joadbim  Friedrich,  Bruder  des  Otto  Ludwig 
y.  St,  ebenfiBklls  als  Generallieutenant  1783.  August  Ludwig  y.  St 
starb  als  General  Von  der  In&nterie  1826»  Carl  August  t.  St  ab  Go- 
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aenTrL  i;  r  und  Fn^dnch  G  'ttüeb  t.  St..  ebenfall«  General- 
mA-  >•  I'^^»-.  Von  «ien  m  dtjr  k.  k  Arni*»«*  ^^tandenen  (^üed«  rn  der 
Faixu-ie  •'"'^'e  um  l'*">7  J  riann  Freih.  v.  Stti^terheim  als  (»eneralinajor 
D.  tu  W;«eü  —  B't.j'-'ert  im  Kgr.  Prvu-«>en  warvn  nach  RaiuT  l  -^.")!: 
W'.^!^^  A  ;«-:-'  V  Sc;;rterh*?im.  Ma-'-r  a.  I)..  I^ndo-- D»{>u!irt(T.  auf 
Terpc  A-  r.  kr.  •  a!ari;  \Vil.,t.tiu  v,  J^l..  auf  Pelerkau  im  Kr.  Ko- 
««cS*nr  iz  We»tpn;c«««tt:  Friedrich Wilbelm  t.  St.  Rittmeister  a.  IK, 
auf  in:«)rz«*BM  :ai  Kr.  Friedland:  Eni<  Aagmd  Otto  EliiBar  t.  t^t., 
LMuceBiia:.  a:if  Abbarten  im  Kr.  FriedUoil:  Fna  t.  8t  auf  Goada 
im  Kr.  :>pn*m>»rr.  Fraa  t.  Sc.  aaf  IK>tbeB  aad  Gedan  im  Kr.  Heüi- 
jcvnb«;!  X3«i  Fr»:£l<iQ  t.  Sc  aaf  Dteee«  im  Kr.  Schlochao. 

«.  V?«-  liWia  »       —  tri  Uli.  5  13;;  -        KWmlf.  R.  <.  tIl«-54.  - 

•f.  •   V    IL    -     ..m.W    •   <  JH.  —  I^Lff   ♦>   >.  IMl  — ».  —  Mrieimer .  Kirchm  lu<J 

!  .  . '>  vxif  m  ■  :  -r  »   -i.  54.  j      *.  -   K    II   II      k..  -   .v.  III.  U  «-Ui   >  f 

uiu  ».  —  ytut"^   -   :••:>    —       ;^    »      .  rv   "i.         ii.l  jj    —  r.  Le^thnr,  n.  S.  l«flL  — 

»  .  ->^j!  i^f  ^.li  »;i  1  Ml  -U  T;  K  a  iad  V  t*,*»  —  t  .If •i.ivy .  III.  ^.  ttl  Mi4  ftf.  — • 
Cyr-'  i    '.  i^v».  —  "V    J.  L  ^a».  "^li-a  '•*    Fr-iii.  *.  *L  in4  IV  t.  -it. 

StympeL  Kr'.  -«»f'rTr  A  i«e.->ran<i.  Dij-Iom  von  1793  tur  Ju- 
•lAii  -i  V       .  .  lUu-.raia- •       k.  k.  IiiLinL^Re^üneote  Gr.  d'AltOD. 

H,,...;    .  -•ij    ir^;  3*1.  **t<j. 

Sc^&tui^     II  Iw  c.i   i'A  ct      l'i'rLe»  Tet>*.urauk'»-  Hakei  Vau 

,*mmmmm,  ^  «Ms  »4«.  jT^        XSS  i.  JB?  —  fWiA.  «  tmiiimr.  D.  S.  MB.  —  fiiliiwlii', 

n.  . 

'*mfcani>  ^'wfcaafriff  Erb!  -vc^err.  Adelntand.  Diplom 
y*a  1^:?»      ^    if'Ti  V  ai.t»nz  iNi.  Lirevk.  Majvr  im  k.  k.  (lieTanx- 

^•ftii  V.  WmMmMiL    Uro  -.vcc  rT  Ad»  U-tand.    IHplum  vom 
\  ^^        v..      K  ••i«.W'<<t  d--*  k  k.  Ik^  bäi-Uepait6mentH, 

>'m!fc»rt  V.  '^'i>i>fc<im  -vt^rtfrr.  Ad«'-^<^ULKi    Diplom  toi 

*.  rsf   i '  Sitiuf»  >«ivii«  r*.  •  '':«ri.<fu:«rnaa&  im  k  k.  iiilaBtcri«-fici|fim. 

•  V^**        ^  •       i«         *«-n  *i  >'    '  ■  -'-^^    t' Lk  'i'tV'  und  iiuleD 

•'.I  ■      V  v««-»  -»»»nr!j»'r'j^«  .<->  .V  i  ."^v-m.  i  t  i     .  welche^ 

^»t  ti«  «t,  «  j    II  '.^•v-.  -M.ucn  -Vir:  vf^  wjir  ind  Oicti  der  Alitl«:  df*^  \!< 

\i  h -j    u  v.i     1  j«     \-..r'r.i--s.  Y  rifc^ai.     L>:ts«^/'v         in  i'ouimrr» 

.u  a  *        'i  M.^  i  <»  L*  »'  c           -m  •  ^-i:  a-»«  iivn.         m  Selae, 

^•M  *.  s  «4  hiv  L  i  .  1.11  a»^  »i-üi  ▼  »o  lo»4  bi^  ItKk'V  n  FlestliB. 
\  %s  .i.c  i»c»«  fni»'t*»  «••.  t  r  ja  X.»  ä  fi«£  w:ir  a.:»  1:  anvk  1611  n  Zern* 

•n  'I  ;*«*>»8»»  h.  *  I  KT  X.'uiior^  sr-ii«  -t^  um  l7Cv*  der  Familie  das 

S  VI*  I  r  CLir<'tt  etB  aark  reckli»  steiiendcr, 

uH  x»»u    i»^'  *t      » •K-n  •  i-^^  «i«  «Awanaer  Bir  aa%ericktet 
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H).  Erneuerter  AdßlHstand  uad  EeiehsadelHHtaiid ,  in  Meklcmborgf 
•■erkannt.  Kaiserliches  £rncucrnngt<diplom  du8  der  Familie  curIo- 
Wollen  Adi'ls  vom  Mürz  1714  ITir  .lacoh  Sionfmnnd  Suckow.  Sc- 
oinr  lind  Pinp^t  /n  Si»  rnlu  r^'-  in  M(<kl«'ii)inrtr-S«  hwcrin  und  /war  auf 
(irnnd  aii^'nu-nnm  in  r  Identität  niii  d»*r  iin  \  «n  steliondt'n  Arlik«  !  rr- 
Uiihnti-n  Fauiilii';  lu-i»  li>.a(l«'lsdi|»loni  vom  12.  I)r<-.  1  75>2  lur  die  ( i<»- 
bruiittrJua«  liiiu  August  Rcrnliurd,  Victor  Tcter  und  (jotltVicd  Augus^t 
Hockow  und  Anerkennung  des  eben  erwähnten  Diploms  Ton  184)3  in 
Mlenburg,  worauf  Carl  Heinrich  Jobann  Suckow  als  Nachkomme 
Victor  Peter  t.  Suckow  als  adelig  anerkannt  wurde.  —  Die  Pa- 
Ailie  wurde  in  HannoTor  durch  Beeita  der  Gttter  Bollinghausen  und 
ByMin)  im  Fürstenthumc  Ostfrienland  drm  rittersehaltlirhon  Adi'l  dvr 
örtfrie»»iHohen  Lands*  Ii al't  einverleibt  und  Glieder  derselben  sind  in 
Württeraberp  nnd  Meklrnburg- Schwerin  bedienstet.  Ein  Oberst  T. 
^(-kow  ist  jetzt  k.  württcmb.  GeneraUKtabs-C'hef. 

fVrii.  9.  d.  KmettMk,  S.  t77  und  78.  -  Freih.  w.  Ltiehur,  H.  S.  603  and  HI.  S.  M8.  >- 
■WMt.  V.  B.  B.  10  m4  S.  U.  -  V.  i7«/lMr.  Wikrttivk.  Adel,  <M».  U  und  S.  1».  —  Ktteteikt, 

Sackow  (in  Roth  drei,  2  nnd  1,  blaue  Kauten).  Altes,  zu  dem 
Inber  in  HinteriHunmern  begütert  g<'wes«nen  Adel  zählenden  Ge- 
«chlfcbt,  w«  lchts  bereits  1644  zu  Pegelow,  M'üu  zu  Kit/erow. 
n  S  hl(>t4>nit/.  Gr.-Kiissow  nnd  10(>M  zu  Sch<'llin  sasK  und  no.  h  1741» 
10  KilziTow  ,  I7ti4  zu  Pegelow  und  1  7<»ü  zu  S(  heilin  und  Schlotenitz 
lw>.'ntcrl  war  —  .loa«  him  v.  Sui  kow  befand  sich  ITk^O  auf  dem 
K»  i<  hsta^e  zu  Au^'^ltiirg  im  (iefol^'-»-  des  Hcr/o^'>  in  Pomniei  n.  llcin- 
n«hv  Sijekow  auf  Kit/erow  vermaiilte  ^i»  h  mit  Freiin  M»)de>tia  v. 
Hettemich,  Schw»>ter  de»  k.  pr.  (ieh.  St^iaismininterH  KrnKt  Grafen 
f.  Mettrroif'b  zu  Chursdorf^  aus  welcher  Ehe,  unter  änderten  Sohn<*n, 
iwei«taninten,  Ton  denen  der  Eine  erst  PommemHcher  Hegiernng^- 
nth  Qsd  (omtiiitorial-Director  au  Stargard  nnd  H|>ütcr  k.  preuns.  Geh. 
Rath  und  Horgprichts-Director  zu  i^oenlin  war  und  der  Andere,  Jaeob 
Netorif  b  T.  8..  ^e>.t  1740  als  k.  k.  (lenerul  Feldz(>ugmeister.  in  den 
Fnnherrtt'tand  erhoben  worden  war.  Die  Familie  soll  um  1700  er* 
kiMhen  «<*in. 

M^m^i.  u  <  IT  I  -  /.Ol. Ar   I      1600-  i,  -  IidUr,  d».  S.  im.  —  Fffik.  w.  FjhMw, 

Ol       U:*        r  tr  ri .  ru»^        H'    I:   !\.  21». 

Hoc-knw  lin  SiIImt  »  iu  ^'oldr'nes  Kr«'U/,).  Kin  /.u  den  adeligen 
Ot^<hle<  hlern  der  LuU^ckcr  Zirkclgesellschafl  früher  gi;ziihlte.s  (ic- 
•«Lief  hl. 

>n«leii .  Freiherren.    Krbl. -(»-terr  Frciherrmitand.    Diplom  von 
tur  «M  Mrif  V  Süden,  k.  k.  CHiernten. 

Mtfgrh  •    ÜHk  i'\t    Vff   VA    s.  I«ir. 

Hndfminnn  (  S.  hild  p«ilieilt:  <»ben  (iold.  »ilme  liild  niid  untcii  in 
lUth  7w«M  ulx  r  einander  gestellte.  süKerne  Spurren ).  .\tleii^'t  h  l*a- 
In«  jerg»-*rhlerht  «b  r  Si.i(|te  hortmumi  und  (  olu,  erlost  hen  in  der 
mten  Hiü(\e  de.H  17.  Jahrlmmlert^. 

H»m^  I.  4.  tu  .  fMk  9,  LMmw,  D.  S.  SM  «ad  IM. 
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neralmajor  1830  uud  Friedrich  Gottlieb  v.  St.,  ebenfalls  als  General- 
major 1832.  Von  d&k  in  der  k.  k.  Armee  gestandenen  Grliedem  der 
Familie  lebte  um  1857  Johann  Freih.  y.  Statterbeim  als  Generalmijor 
a.  D.  in  Wien.  —  Begütert  im  Kgr.  Preussen  waren  nach  Eauer  1857: 
Wolff  August  V.  Rtutterheim,  Major  a.  D. ,  Landes -Deputirter,  auf 
Tcrpt  A.  11  im  Kr.  Calan;  Wilholin  v.  St..  auf  Pcterkan  im  Kr.  Ro- 
senberg in  WestjjreuHsen;  Friedrich  Wilhelm  v.  St.,  Rittmeister  a.  1)., 
auf  Goorgenaii  im  Kr.  Friedland;  Ernst  .Vngnst  Otto  Elimar  v.  St., 
Lieutenant,  auf  Abbarten  im  Kr.  Friedland;  Frau  v.  St.  aal"  Gosda 
im  Kr.  Spremberg,  Frau  v.  St.  auf  Dothen  und  Gedan  im  Kr.  H«li*  • 
genbeil  und  Fräulein  y.  8t.  auf  Darsen  im  Kr.  Soblochau. 

r.  GlekJienatein ,  Nr.  85.  —  Schannat ,  S.  \:>2.  —  Val  Kihtiq,  II.  S.  Uli"  — :U.  —  IHlhmar, 
S.  ».  Nr.  21.  —  Gemhe,  I.  S.  24;M;_y'.i.  —  ZeUkr,  40.  S.  1448  — SU.  —  Brückner,  Kirclien-  und 
Schulen -SUat  Im  Heri.  Ootha.  I.  1  Stck.  S.  54.  5  Stck.  S.  17.  II.  11  Stck.  S.  'IG.  III.  11  St.  k.  S,  9 
und  8.  —  Saher,  S.  205.  -  N.  Pr.  A.-l..  IV.  S.  252  und  53,  —  Frtih.  v.  Ledebur,  11.  S.  602.  — 
Siebmacher.  I.  l-lü:  v.  Stotel  uluii»,  TlmI■illi^i^<,ll  und  V.  30<l.  —  v.  Meding ,  Ul.  S.  661  und  Ä2.  — 
Tgroff,  I.  269.  —  W.  B.  d.  Sitchs.  Stwteo,  IV.  19:  Frdh.  t.  St.  und  IV.  82:  T.  St. 

Stympel.    Erbl. -(»storr.  Adelsstand.    Dijilom  von  1793  für  .Jo- 
hann Stympol,  llaujitmann  im  k.  k.  lulaut-Kegimonte  G^r.  d'Alton. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld.  Erg. -Bd.  S.  4fi5. 

Stytzing  (in  lloth  zwei  goldene,  verschrünkte  Ilaken}.  Ein 
früher  zu  dem  Adv\  in  der  Mark  Brandenburg  gehörendes  Geschlecht. 

IHeaemann,  S.  16»,  lüO,  2Ck;,  2tH>.  333  u.  357.  —  FreiA.  v.  Ledebur,  II.  S.  503.  —  Siebmaeker, 

m.  141. 

Snelianeck  v.  Snchankopf  Erbl.-Östt  ir.  Adelsstand.  Diplom 
von  1S20  tiir  Willielm  Vincenz  Suchaneck,  Major  im  k.  k.  Chevaux.- 
legers-Reginicntc  (iraf  ü'Keilly,  mit  v.  Suchankopf. 

Megerle  v.  Miihlfeld,  Eig.-Hd.  S.  4«.''.. 

Siiohy  V.  AVeissenfehl.  Erb I.  -  österr,  Adelsstand.  Diplom  von 
180ü  lür  \\  cnzol  Suchy,  Uiltmeister  des  k.  k.  Eet>chäl-Departement8, 
mit:  V.  AVeiösenteld  (Wciscnleld). 

JK^jurle  V.  MmfeJd,  S.  971. 

Sncliert  v.  Suchlieini.  Erbl. -österr.  Adelsstiind.  Diplom  von 
1782  für  Samuel  Buchert,  Oberlieutenaut  im  k.  k.  Intanterie-Kegim. 
Graf  Harrach,  mit:  v.  Suchheim. 

JfiVtfie  «.  MUfM,  Erf w>Bd.  8.  486. 

Suckow,  Sukow  (im  Schilde  ein  rother,  etvaa  schräglinks  ge- 
legter Balken ,  über  demselben  in  Silber  zwei  Bärenköpfc  und  unten 
Blau,  ohne  Bild).  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches 
namentlich  im  Wolgastischen  begütert  war  und  nach  der  Mitte  des  18. 
Jahrh.  noch  in  der  Neumurk  vorkam.  Dasselbe  sass  in  Pommern 
sclion  1299  zu  Bast  und  Todteniiagen  im  (.'aminscheii.  14l)8  zu  Selze, 
von  1504  bis  1002  zu  Jamitzow  und  von  1504  bis  lG3o  zu  Plostlin, 
brachte  dann  andere  Güter  an  sich  und  war  auch  noch  1611  zu  Zern- 
min  gesessen.  —  In  der  Neumark  gehörte  um  1758  der  Familie  das 
Gut  Wugarten  bei  Friedeberg. 

Ftnk,  V.  L&äawr,  XL.  8.  SM  nnd  UL  6. 148.  —  BtOmneku-f  V.  188.  —  Pown.  W.  B.  IV.  W. 

Suckow  (in  Silber  auf  grünem  Basen  ein  nach  rechts  stehender, 
grüner  Baum,  gegen  welchen  links  ein  schwarzer  Bär  au^erichtet 
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iRt).  Erneuerter  Adelsstand  und  licichsadelsHtand ,  in  .Mi^kleubnrg" 
anerkannt.  Kaiserliches  Erneuerungödiplom  des  der  Familie  zuste- 
hfiiideii  Adels  vom  23.  März  1714  für  Jacob  Siegmund  Saokow,  Se- 
nior und  Propst  zu  Stember^  in  Heklenburg- Schwerin  und  zwar  anf 
Grnnd  angenommener  Identität  mit  der  im  Torstehenden  Artikel  er- 
wähnten Familie;  l{eieh8adelsdi])lom  vom  12.  Dec.  1792  für  die  Ge- 
hrVuioi  Joachim  Aug-iist  Bernhard,  Victor  Peter  und  Gottlried  August 
Suekdw  und  Anerkennung  des  eben  erwähnten  T)i])lom8  von  ISöH  in 
3kleklenburg,  worauf  Carl  Heinrich  Johann  Suckow  als  IS'^achkomnie 
de«  Victor  Peter  v.  Suckow  alö  adelig  anerkannt  wurde.  —  Die  Fa- 
milie wurde  in  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  BoUinghausen  und 
Bysnm  im  Pürstenthume  OstlHesjand  dem  ritterscbafüichen  Adel  der 
ostfHesischen  Landschaft  einverleibt  und  Glieder  derselben  sind  in 
"Württemberg  und  Meklenburg- Schwerin  bedienstet.  Ein  Oberst  t.  ■ 
Suckow  ist  jetzt  k.  württemb.  General-Stabs-Chef. 

FreiA.  v.  d.  Knesebeck,  S.  277  und  7H.  -  ;V<  .7(.  v  Inhlvr .  II.  S.  503  und  III.  S.  340.  — 
Haanov.  W.  B.  E.  10  und  S.  U.  -  v.  Hefner,  Württemb.  Adel,  Tab.  24  und  8.  1».  —  iTncMAI», 
IV.  8.  9MJ 

Smskow  (in  B^th  drei,  2  und  1,  blaue  Rauten).   Altes,  zu  dem 

früher  in  Ifintcrpommem  begütert  gewesenen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  bereits  1644  zu  Pegelow',  1657  zu  Kitzerow,  1(565 
zu  Schlötenitz,  (ir.-Küssow  und  1668  zu  SchelÜTi  sass  und  noch  ilV.^ 
zu  Kitzerow,  1764  zu  Pegelow  und  1766  zu  Schellin  und  SchUltenitz 
begütert  war.  —  Joachim  v.  Suckow  befand  sich  15)^0  auf  dem 
Reichstage  zu  Augsburg  im  Gefolge  des  Herzogs  in  Pommern.  Hein- 
rich Y.  Suckow  auf  Kitzerow  vermählte  sich  mit  Freiin  Modeetia  v. 
Metternich,  Schwester  des  k.  pr.  Geh.  Staatsministers  Emst  Grafen 
y.  Metternich  zu  Chursdorff,  ans  welcher  Ehe,  unter  anderen  Söhnen, 
zwei  stammten,  von  denen  der  Eine  erst  Pomraernscher  R^ienings- 
rath  und  Consistorial-Director  zu  Stargard  und  später  k.  preuss.  (  Jeli. 
Kath  und  Hofgerichts- Director  zu  Cocslin  war  und  der  Andere,  .lacob 
Heinrieh  v.  S. ,  gest.  1740  als  k.  k.  (ieneral-Feldzeugmcister ,  in  den 
Freiherrnstand  erhoben  worden  war.  Die  Familie  soll  uin  1766  er- 
losehcn  sein. 

Micrael.  U.  S.  37i».  —  Gauhe,  I.  S.  2600-  2.  —  Zedier,  40.  S.  17H>.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
m.  S.  S49.  —  FoBUMmehea  W.  B.  IV.  S8. 

Suckow  (in  Silber  ein  (goldenes  Xreos).  Ein  zu  den  adeligen 
Geschlechtern  der  Lübecker  ZirkelgeseUschaft  früher  gezähltes  Ge- 
schlecht. 

9Hik.  «.  Uiibw,  n.  &  508.  ~  SUbmaekt^,  Ot.  196. 

Snden,  Freiherren.   Erbl. -österr.  Freihenrnstand.    Diplom  von 
1810  für  Georg  v.  Buden,  k.  k.  Obersten. 

MegerU  v.  MÜUjeld,  Efg.-Bd.  S.  106. 

Sndemiann  (Schild  gethtnU:  oben  Gold,  ohne  Bild  und  unten  in 
Roth  zwei  über  einander  gestellte,  silberne  Sparren).  Adeliges  Pa- 
triciergeschlccht  der  Städte  Dortmund  und  Oöln,  erloschen  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  .lahrhunderts. 

Fahne,  I.  S.  426.  —  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  503  und  504, 
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Sndersen,  amch  Sfimoi,  Sflrsen  (in  Silber  ein  halber,  abgehaue- 
ner, reohtsgekehrter,  rother  Hirsch).  Altes,  niedersacheiscfaeB  Adelt- 
geeehleoht,  aus  welchem  zwei  alte  Siegel:  S.  Thidedci  de  Sudenen 

nnd  8.  Brimigis  de  Sudersen  von  1315  bekannt  sind.  Die  Familie 
war  mit  dem  Erbschenkenamte  im  Calenbcrgischen  beliehen,  gehörte 

zu  den  Yasallen  des  Eischots  von  ^Minden  und  muss  wenigstens  schon 
1614  im  Mannsstamiiif!  erloschen  gewesen  sein,  da  in  diesem  Jahre 
Franz  \.  Tieden  zu  licden,  der  die  Schwester  des  Letzten  v.  .Sudersen 
zur  Haustrau  hatte,  mit  diesem  Erbamte  und  dem  Gute,  auf  welchem 
dasselbe  haftete,  belehnt  war. 

Gruppen,  Origin.  Hannov.  S.  r>I.  —  FreiA.  v.  Ledebur,  U.  S.  604.  —  ActMWiar,  I.  IW: 

Sänen,  Itrann^chweigisch.  —  v.  Mfdint),  I.  S.  'jiMJ:  v.  Sudersen,  SUrsen. 

8u(itbausen,  früher  v.  Dolberg  und  v.  Sndthansen,  genannt  v. 
Dolberg  (in  Koth  der  Kopf  und  Hals  eines  goklcuen  Hirsches).  Im  , 
Kgr.  Freussen  bestätigter  und  erneuerter  Adelsstand.  Bestätigungs- 
diplom Tom  28.  Jan.  1778  für  Arnold  Aniolph  7.  Sudthanaen,  k.  pr. 
Uentenant  nnd  für  die  Familie  desselben.  —  Ein  zn  dem  Adel  in  der 
Grafschaft  Mark  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Bnssclbe  war  örbg^ 
-  sessen  1704  zu  Camen,  1765  zum  Kassauer  Hof  in  Haraii,  1768  an 
Goy  bei  Bochnm  und  Heidthof  und  noch  1778  zu  Sohompemeil  bei 
Camen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  504.  —  v.  Steinen,  Tab.  39.  —  W.  U.  d.  Pretiss.  Monarchie,  IV.  ''2. 

Süiihneber  v.  Ehrenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  für  Ferdinand  Ignaz  8ünhueber,  Salzversilberer  zu  Iglau,  mit: 
V.  Ehrenfels. 

Megtrh  v.  MShlfeld,  Err-Bi.  a  4<6. 

SÜrIng,  Snering,  Seuring  (in  Silber  zwei  ins  Andreaskrenz  ge- 
legte, blaue  Horgensterne  oder  8treitkolben  mit  goldenen  Gnfien, 
an  deren  unterem  Theile  zwei  goldene  Sterne  schweben).  Altes, 
pommernselics  Adclsgeschlecht,  welches  zu  den  A tierlehn leuten  der 
y.  Dewitz  gehörte  und  1583  und  noch  163U  zu  Daberkow  unweit 
liegenwalde  sass. 

Frtih.  V.  Ledelur,  III.  S.  349.  —  Siehmachtr,  V.  159.  —  PommcrscliM  \V.  K  V.  fil. 

SÜSS  V.  Rheinhausen.  Erbl.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Friedrich  Süss,  k.  k.  Oberlieutenaut,  mit:  v.  Ivlieinhausen. 

MtgtfU  «.  mhl/eld,  Erg.  Bd.  8.  46«. 

Slts8ldii(d,  Freiherren  (Schild  geyiert,  mit  Hittelsehilde.  Mittel-  - 
sohild  durch  eine  Spitze  in  drei  Theile  getheilt:  1  nnd  2,  rechts  und  ' 

links,  in  Gold  ein  grüner  Berg  mit  einem  grünen  Strauche  von  acht 
Blättern  u.  3  (in  der  Spitze)  in  Hoth  ein  silberner  Zinnenthurm.  1  u.  4 
in  Schwaiv,  ein  goldener  Querbalken,  oben  und  unten  begleitet  Yon 
drei  neben  einander  stehenden,  silbernen  "Wecken  und  2  und  "6  auf 
einer  ^eHii^^ellen,  blauen  Kugel  die  (Tlüeksyöttin).  Freiherrnstand 
des  Xgr.  JJuyern.  Diplom  vom  18.  Febr.  liS2l  für  Johann  Grottlieb 
SüBskind,  Banquier  und  Stubeameister  zu  Augsburg.  Derselbe  hatte 
die  Güter  Schwendi,  Böchingen,  Dennenlohe  n.  s.  w.  erworben  und 
die  zahlreiche  Nachkommenschaft  ist  in  Bayern  bedienstet  und  reich 
begütert 
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H»nd»cl«JftL  Notis.  —  W.  Bw  d.  Kyr.  Bayern,  X.  7.  —  v.  Stfntr,  bayetücher  Adel,  Ttti.  m  u. 
S.  fi».  —  jriMieU«,  IV.  S.  90». 

Sfiasmilch ,  genannt  Hürnig  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold 
ein  quer,  mit  dem  Mundstück  nach  links  gelegtes,  silbernes  Jagdhorn 
und  unten  in  Silber  ein  dergleichen  goldenes  Jagdhorn).  Iicichs- 
adelsstand.  Diplom  vom  29.  Nov.  177G  für  die  Gebiiidcr  Friedricli 
Alexander  und  ('hribtian  Gottlieb  v.  Süssmileh,  genannt  Hornig,  in 
Kursäohsiöchen  Alilitairdiensten.  Schon  vorher,  2ü.  Oct.  1775,  wai* 
der  Polnische  Adel  in  die  Familie  gekommen. — Der  Beiname:  r.Hör- 
nig  ist  mit  dem  Wappen,  aber  mit  veränderten  Farben,  bei  Erhebung 
in  den  Reichsadelsstand  von  der  alten,  1760  erloschenen,  schlesischen 
Familie  v.  Hürnig,  s.  den  Artikel:  Hömig,  Höming,  Hörningk,  Bd. 
lY,  S.  401  und  402,  entnommen  M-orden.  —  Von  den  Eraptangern 
dei*  Eoicbsadelsdiploms  starb  1801  Christian  Gottlieb  v.  8t.,  gen.  11. 
als  kursächs.  Obei">it  u.  Commandeur  des  Husaren-Kegiments.  —  Der 
iStamm,  welcher  das  Gut  Krausnitz  bei  Ortrandt  an  sich  gebracht 
hatte,  blühte  in  vielen  Sprossen  ibrt,  von  denen  die  mehrsten  in  die 
k.  sächs.  Armee  traten.  Emst  Otto  S. ,  gen.  H.  schied  1829  als 
Hauptmann,  Carl  Friedrich  t.  8.,  g^.  H.  als  Generalmiyor  1847 
und  Moritz*Bernhard  v.  S.,  gen.  H.  1853  aus  dem  actiTen  Dienste 
und  Moritz,  Carl  Leberecht  und  Bernhard  v.  8.,  gen.  Ä  waren  be- 
reits 18G6  Hauptleute  in  der  k.  sächs.  Armee. 

Haadscbrifti.  Notiz.  —  Frtih.  v.  LtiAur.  U,  8.  906  nnd  m.  S.  910.  ->  W.  B.  d.  SSclwiscbMi 
Sttutai,  IT.  88. 

Sfitael,  Stttsel  y.  Meigentheini  (Schild  sohräglinks  von  Schwarz 
und  Silber  getbeilt,  ohne  Bild).  Altes,  erloschenes,  Mnkisohes  Adels- 

gcschlecht,  welc  hes  seine,  dem  Hause  Hohenlohe  zu  Lehn  gehenden 
Güter  an  der  Tauber  hatte  und  meist  zu  Ealbach  unweit  Mergentheim 
\M>]int(-  —  Caspar  Stüzel  y.  Mergentheim  war  1543  Domherr  zu 

AViirzburg. 

Zedier,  41.  S.  168.  —  Biedermann,  Caiiton  Ottenwald,  l^b.  418.  —  Salver,  S.  395.  —  Sieb- 
«MwAwv  n.  14;  SttlMl  T.  llWgwifMiB,  IHtakiadi.  —  v.  Mtdttf,  11  8.  88«. 

Suhm,  Zahmen,  Zmv  (nach  Micrael:  im  Schilde  ein  braunes 
Thier  mit  einem  Löwenschwanze,  im  Maule  ein  Kleeblatt  haltend, 
oder  nach  Möller  in  Gold  ein  nchwarzes,  springendes  Pferd).  Altes, 
auf  Rügen  ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  sclion 
li>89  zu  Clemenlevitz  und  noch  1572  zu  Fernekevitz,  Grabow  und 
(ludderitz.  l.'")SO  zu  Marlow  und  Trochcndorf  und  1644  zu  Ueselitäs 
.*«ass,  dann  aber  aut'Kiigen  erloschen  ist. 

Miera*l,  S.  .'»■10.  —  Wackenroikr .  .Vitt  s  und  Neues  RüiTcii ,  ?.  '227.  —  Ganhe ,  I.  S.  ^145  und 
4«».  —  /.edler.  40.  S.  17!i:! — yfi.  —  MtiUer'-i  histor.  und  (feneal.  N^ihriclit  von  dem  alten  adeligen 
(»-schle<  ht  derer  v.  Zaum  oder  Suhni,  Fltiisliurg  ]77ri:  über  das  Wappen  S.  98.  —  Fre^.v.  Ledebur, 
II.  TM.  —  Siebmacher,  V.  167.  —  v.Jtfeditu/.  T.  8.  GH7:  SEnbwm,  tm,  «dar  SQbm.  —  9.  BoMem, 
du  Geschlecht  t.  Krassow,  Tab.  XU.  il  :  Siegel  von  14h7. 

Siihm  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das 
im  vorstellenden  Artikel  angegebene,  alte  Huhin'sche  Wappen.  1  und 
4  in  Blau  ein  aus  Wasser  eni])orKteigender  Lowe  und  am  oberen 
Schildesraude  drei  goldene  Sterne  neben  einander  und  "2  und  o  in 
Silber  ein  Palmbaum).  —  Dänisches  Adelsgeschlecht,  welches  durch 
Diplom  Yon  1683  Tom  Könige  ChristiaD  Y.  die  Anerkennung  seiner 


—   112  — 

Ahstammung  von  der  im  vorstellenden  Artikel  besprochenen ,  alten, 
rügenschen  Familie  v.  Suhni  erhielt  und  mit  den  Gütern  Grabow, 
Marlow  nnd  Trodiendorf  belehnt  wurde.  Basselbe  kam  besonders 
durch  ülrich  Friedrich  y.  Suhm,  k.  dänischen  Admiral,  gest.  1758 
und  den  Sohn  desselbeD,  den  bekannten  Historiographen  Peter  Fried- 
rich V.  Subm,  zu  grossem  Ansehen.  Letzterei-,  geb.  1728  und  gest. 
179!*!,  erwarb  sich  durch  seine  moralischen  und  pciiieiiniiitzigen  Ab- 
handlungen, durch  seine  Idyllcm  n.  Erzählungen,  durcli  seine  gnind- 
lichen  Geschichtsforschungen  und  die  Darstellung  der  Geschichte 
seines  Vaterlandes  bleibende  Vcrdicnntc.    8uiu  uud'assendstes  Werk 

-  ist,  abgesehen  von  yielen  Anderen,  die  „Geschichte  yon  Dänemark", 
Kopenhagen,  1782 — 1812,  welche  aber  nur  bis  zum  Jahre  1519 
reicht.  —  Nächst  den  beiden  Genannten  ist  namentlich  noch  zu  nen- 
nen :  Ulrich  Friedrieh  v.  8uhm,  geb.  IfiOl  zu  Dresden  und  gest.  1740. 
Derselbe  kam  1720  als  kursäclis.  Gesandter  an  den  berliner  Hof, 
trat  mit  dvm  dainalig'eii  Kronprinzen,  dem  nachherigen  Könige  Fried- 
rich II.  in  enge  frenndscliatlliciie  N'erbindung  nnd  stand  mii  dem- 
selben auch  nach  seinem  1740  von  Berlin  erlblgtcn  Abgange  noch 
fortwährend  in  einem  philosophischen  Briefwechsel,  welcher  naeh 

'  dem  Tode  des  Königs. unter  dem  Titel:  Correspondance  tiunili^re  et 
amicale  de  Fr^^c  II.  avec  ü.  F.  de  S.  2  Bde.,  herauskam.  1737 
war  V.  S.  G^andter  am  k.  russ.  Hofe  u.  wollte  eben  in  Fi  iedrich's  II. 
Dienste  treten,  als  er  während  der  B«ise  zu  demselben  im  !NoTember 
1740  starb. 

Handschi iftliche  Voiiz.  —  Fr^lh.  v.  l.tdelnn;  \[.  S,  564.  —  v.  Medmj,  1.  S.  CHT.  ^ 

Snltz,  Snlz,  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Silber  und  Roth 
(lucrgetheilt,  mit  drei  aus  dem  Rothen  aufsteigenden,  ins  »Silberne 
hineintretenden,  mittelmäsaigen  8pitzen:  Grafschaft  Sultz,  unweit 
SchaflPhausen  und  Kletgau  am  Ende  des  Bchwarzwaldes  und  2  und  3 
in  Silber  ein  sohrägröchts  gelegter,  schwarzer,  knorrigter  Ast,  oben 
mit  einer  rothen  Flamme:  Geschlechts\vai)|)en  der  H(irren  v  T^i  andis, 
aus  welchem  Ge8chle<:;htü  Verena  1477,  die  Genuihlin  de»  Grafen 
Alvicns  V.  Sultz  wurde  und  ihm  verschiedene  Herrschaften  der  er- 
loschenen Linie  ihres  Hauses,  dessen  andere  Linie  später  gratli<li 
wurde,  zubrachte).  —  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht,  welehen 
Von  der  Stadt  Sulz  an  der  wurttembergischen  Grenze  den  !Xanien 
hatte  und  dessen  Grafschaft  am  Bodensee,  am  Ende  des  Schwarzwal- 
des, lag.  Der  erste  Alwig  y.  Sulz  kommt  910  vor  und  der  Letzte 
des  Mannsstammes,  Graf  Johann  Ludwig,  starb  21.  Aug.  1687.  — 
Von  diesem  Geschlechte  war  seit  1 14G  jeder  Zeit  der  Aelteste  des 
h.  r.  R.  Erbhofriehter  zu  ^\ott^veil;  in  .Steiermark  besasB  das  Ge- 
schlecht im  13.  und  14.  .laiirli.  <l(  i!  Snl/.hof,  früher  nnd  später  gehörte 
dasselbe  zni'  Schwäbischen  Grafenl»ank  nnd  durch  ^laria  Anna  Grf. 
V.  S.  —  Erbtochter  des  hitzten  Grafen  Joiiann  Ludwig  aus  erster  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Königseck  in  Aulendorf,  welche  sich 
1Ü74  mit  Eei'dinand  Fürsien  v.  Schwarzenberg  vermählte,  kam  die 
Grafschaft  Sultz  und  die  Landgrafeohaft  Kletgau  an  das  Fürstl.  Haus 
Schwarzenberg,  welches  sich  auch  nach  diesen  Besitzungen  schreibt 
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Buc-Uni  f!tf<B»)natogr.  TV.  5?.  209.  —  TmhoJ,  T.ib.  7.  o.  14.  —  Spener,  S.  584  n.  711  ninl  Tab. 
82,  -»t.  4.  —  Durchl.  WMt.  Aiugabe  von  J710,  U.  S.  41&— 21.  —  Hübner,  11.  Tab.  494.  -  ümuke, 
L  S.  2503  nnd  4.  —  Ztdler.  41.  S.  220.  >-  Sßtiiwte,  IV.  S.  148.  —  SUbmMker,  I.  1«  und  VI.  12. 
—     Mtdmg,  IL  S.  60S  ond  M.. 

« 

SnlxbO'gw,  Snlzberger  zii  Krapfenberg  (in  L'otit  ein  Hilbcnies, 
inwendig  schwarztss  Jagdhorn,  dessen  nach  links  gekehrte»  Älund- 
stück  mit  rüiit' HaliiU'iiredern  lu-steckt  ist).  Altes,  hayei-isrhes  Adcls- 
fi'i^st  ht,  welches  von  KiiuLicii  mit  dfii  allen  ilenvii  und  (iialen  v. 
Sülzbiug,  Sultzhurg,  in  Verhimlung  gebracht  worden  ist,  nach  Allen 
aber  zn  denselben  nicht  }^^eln'»rle. 

Wt<j.  Hund,  II.  S.  377— 7't.  —   fiidnnachir,  I.  82:  Die  Sult/.lniid;..!-  im  Kt.ipi'unlK'ikC  und  II.  j!r>. 

Sulzber«:er  V.  Sulzbeig.  KiM.  (t-^ten-.  Adelsstand.  Diplom  von 
1751  tnr  Benedict  Snlzberger,  mit:  V.  ISulzberg. 

Meyerle  v.  Mühlfdd,  KfR.-Üd.  S.  lUfi. 

Sulzbnrg,  Sultzbnrg,  Uorren  «lul  (jirafen.  Alles  TTerron-  nnd 
(jralengesehlecht  in  der  Dher-lM'al/.  drsson  gleichnamiges  Stanim- 
schkiss  mit  (iralsehart  am  Snlt/Ilusse  an  (l(!r  Eichstädt is<  lien  (iren/.e, 
2  Meilen  ven  Neumarkt,  lag.  Der  :Maiinsstamm  erlosch  nach  Anfang 
des  14.  JahrhundertH  und  die  Schwester  des  letzten  Graten,  iklarga- 
retha,  brachte  die  Hcrrschait  ihrem  Gemahl  Werner  y.  Wolffstein  zu, 
dessen  Nachkommen,  welche  den  Grafenstand  erlangften,  dieselbe  bis 
1740  inne  hatten,  in  welchem  Jahre  der  Mannsstamm  mit  Christian 
Albert  Grafen  v.  Wöllstein  ausging. 

G€aJUt  n.  8. 11S3  and  84. 

Snltzfeld,  Grafen.  Altes  Grafengeschlccht  im  Bistbume  B}ieiery 
wdches  1220  mit  dem  Grafen  Conrad  erlosch,  woranf  die  ganze  Vcr- 
lassenschal't  an  Bpcier  kam.  Das  Stammscbloss  Öultzfeld  steht  jetzt 
der  treib.  Familie  Goeler  v.  Kaveuburg  zu. 

Qvuhe,  I.  S.  2505  und  U.  S.  1181. 

Snlzer  (in  Roth  eine  silberne,  heraldische  Lilie).  —  Altes,  er- 
loschenes, adeliges  Patriciergeschlecht  der  ehemaligen  freien  Keichs- 

stadt  Augsburg. 

Sielmacher,  VI.  10. 

Snlzer -Wart,  Freiherren  (St  liild  lierztormig,  von  l>lan  u.  Silber 
schräg-  gevi<M't  mit  silhernem,  {.ileichtalls  herzförmigen  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  rolher  Sparren,  von  drei,  2  u.  1,  grünen  Eiehen- 
blättem  mit  Stielen  begleitet).  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  30.  Dec.  1814  für  Johann  Ueinrich  Sulser  Wart, 
k.  bayer.  Balzhandlungs-Commissair.  Derselbe,  gel).  1768  zu  AVin- 
terthnr  und  gest.  1840  als  k.  bayer.  Kämmerer,  Geh.  Rath  nnd  Salz- 
hiUidlungs-Comiiiissair,  stammte  ans  einem  Winterthnrischen  Si;idl- 
geschlechte,  dessen  Beiname  „Warf'  sich  auf  die  durch  Erl»-(  haft 
erlangte  Burgstellc  des  ungliicklichen  Rillers  v.  Wart  l»ei  //urich 
bezieht.  —  Freiherr  .loliann  Hi'ini'ieii  hinterllcs>  zwei  Scihnc:  die 
Freiherren  Jacques  Heinrich,  k.  bayer.  Consul  zu  Bordeanx  und  Jo- 
hann Heinrich,  geb.  1805,  k.  bayer.  Kämmerer,  General-Oonsul  und 
Salzhandlungs-Commissair  zu  Winterthur.   Von  ersterem  entspross 

AnmM«,  DeniMli.  Adelt*LtK.  IX.  8 

» 
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ein  Sohn:  Achill  und  von  Letzterem  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
drei  Söhne:  Friedrich,  Heinrich  und  Max. 

p,  Lmg,  S.  S48.  —  Otncil.  tadunb.  d.  freOi.  WSmet,  1864.  $.  889.  <—  Vf.  B.  d.  K(r.  Bayern, 
nr.  M  und  r.  WVkInn,  AMh.  4.  8.  64. 

Sumeran,  Freiherren.  R^icIiR  -  und  erbL-österr.  Freiherrenstand. 

Diplom  von  1745  für  Anton  Tlioodor  Sumeran,  V.  k.  Hofkammorrath 
und  f'aiiipral-Kefon'ridar  und  Vogt  zu  Alton-Simioraii ,  wcprcn  altade- 
ligeii  und  rilterliclieii  (ieschlcchts,  aus  liiiclist  eigener  BeAvegiing  und 
Ausdehnung  des  in  die  Familie  gekommenen  Freiherrnstandes  durch 
Diplom  von  1705  lur  Anton  Thaddaeus  Freih.  v.  Sumerau,  Vorder- 
ÖBterr.  Regiemngs-Baih  und  Kammer-Präaidenten  und  fUr  die  Kinder 
seines  Bruders:  Joseph,  Maria  und  Anna. 

Xt§^  V.  Mm/M,  8.  89  und  Erg.-Bd.  8.  108. 

Snmmerer.  ErbL-Österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1779  für 
Mariin  Bernhard  Summerer,  k.  k.  Legations-Concipisten  zu  Constan- 
tinopel. 

MtgtrU  9,  mUfOd,  8.  S71. 

Snndahl  (Schild  durch  einen  f^chmalen,  silbernen,  mit  drei 
schrägrechten,  blauen  Balken  belegten  Querbalken  getheilt:  oben  in 
Blau  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweitter .  Icopardirter  Löwe, 
in  der  rechten  Yorder-Pranke  einen  Knochen  haltend  und  unten  eben- 
lalls  in  lilau  drei,  2  und  1,  sillx-rne  tSterne).  —  Ein  in  den*  Person  des 
Christian  Friedrieh  v.  Sundahl  (geb.  1702),  k.  bayer.  Platzmajor  in 
Salzburg,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Adels- 
geschlecbt  Der  Urg^ossyater  des  Genannten,  Claus  Erichson  Sun- 
dabi, starb  1697  als  k.  schwedischer  Schifi&capitain  und  der  Sohn, 
desselben,  Johann  Erich  Sundahl,  wanderte  nach  ZweibriLcken  aus, 
-wurde  Baudirector  daselbst  und  starb  1762. 

«f.  Lang,  S.  4«9.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  5. 

Snndtlmnsen,  Snndhansen  (Schild  dt!r  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Gold  ein  gegen  die  Tlieilungslinic  aui\\  ärtslaulender  Wolf  oder 
Fuchs  und  links  in  Schwarz  drei  silberne  Querbalken\  —  Altes,  thü- 
ringisches und  siichsisches  Adelsg(!sehleeht,  aus  dem  seh<m  vor  1276 
genannten,  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Sangerhausen,  doch 
gab  es  auch  eine  halbe  Stunde  yon  Gotha,  so  wie  bei  Kordhausen 
ein  Gut  Sundhansen.  —  Zwei  Brüder,  Anselm  und  Huck  y.  S.  lebten 
])crcits  1109.  —  Die  Familie  sass  1508  zu  Gross-Weriher  unweit 
liordhausen,  15G0  zu  Lthleben  und  aui'  einem  Hofe  zu  Wernigerode 
und  war  noch  1614  zu  Gross- Werther  begütert. 

Fr.  Ch.  Ltsaer,  histor.  Nachrhhl  von  dem  ausgestorbenen  adeligen  Geschlcclite  der  Herren  T. 
Sundhausen  im  Amte  Heringen,  Nordhausen,  J7&2.  —  Lrückner ,  Schulen  und  Kirchenstaat  d.  Hers. 
Gotha,  I.  Stck.  3.  8.  'im  aad  II.  St  S.  S.  62.  —  Siebmacher.  I.  147  r.  SundUunis«&,  Thürin^iaflli. 

Snnn,  Suenne.  Böhmiseher  1* itterstand.  Di}dom  vom  24.  Dec. 
1700  für  Ciiristoph  Casjiur  de  Suenne.  Yon  den  Vorfahren  hatte 
Basilius  V.  Siinn  auf  Kariuscli  und  Zessel  im  Oelsischen  einen  kaiserl. 
Wappenbriet' erhalten.  Adalbert  Johann  v.  Suenne  aut\Nieder-Jkiack- 
lowitz  in  der  Hert'schaft  Losslau  unweit  Rybnik  lebte  um  1720. 

JVeift.  V.  Ltdtbw»  n.  8.  W6. 


Digitized  by  Google 


—   115  - 


Snnatenan  v.  Schützentlial ,  Freiherren  (in  Blau  ein  geharnisch-' 
ter,  silberner  Bogenschutz  mit  gcspanntein  Hotr('n\ —  Erbl. -österr. 
Freiiierrnstaud.  Biplom  von  1840  IVir  IftMiim  Ii  SuustJüuiu  v.  Schüt- 
zenthal, k.  k.  Geh.  Rath,  Feldniarschalllieutenaiit  in  Pension  und 
zweiten  Inhaber  des  k.  k.  zweiten  Cuirassier-Reg.  König  Max  von 
Bayern.  Derselbe,  geb.  1780  —  ein  Sohn  des  17d9  bei  Neckeraa 
auf  dem  Bchlachtfelde  gebUebenen  k.  k.  Obersten  Heinrieb  8.  v.  8ch., 
welcher  1787  als  Oberstwachtnieister  bei  dem  Gradiscaner  Grenz- 
Regimente  mit  dem Prädicate :  v.  Öcliiitzentlial  den  erbl.-österr.  Adels- 
stand erhalten  iiattc  —  vermählte  sich  1802  in  erster  Ehe  mit  Domi- 
nica V.  Koiidiiaffsky.  g-est.  1834,  aus  wolehor  Ehe  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  Freih.  Emil,  geb.  18(4,  k.  k.  Ohei-st  in  Pension,  unver- 
mählt und  Freih.  Fi  iedrieh,  geb.  1807  und  geblieben  1848  auf  dem 
Schlachtfelde  von  Samma-Campana  als  k.  k.  Uberstlieutenant.  Letz- 
terer hatte  sich  1843  mit  Anna  y.  Hartmann  vermählt,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  stammen,  die  Freiin  Anna,  geb.  1844  nnd  Freün 
Editha,  geb.  1846. 

Meierte  V.  UfO^fM,  Ifg.-Bd.  8.  ^<6.  —  Oeneal.  Tuclmliiieh  A.  fireift.  Btassr,  1884.  8.  8S9 

VBd  40. 

Snpanchich  v.  Haberkorn.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Johann  Bupanchieh,  k.  k.  Capitain-Iientenant,  mit  v. 
Haberkom. 

Mtftrtt  V.  JHUI/tU.  Elf  .-Bd.  8.  486. 

Snmont,  Ritter  imd  Edle.  Beichsritterstand.  Diplom  von  1704 
flir  Ludi^g  T.  Soimont»  mit  Edler  v. 

Metrie  V.  HUhlfeld,  Er« .-Bd.  S.  218. 

Snter  (in  Gold  ein  silberner  Bock,  welcher  über  einem  rothen 
Zaungitter  hervorwächst). —  Im  Kgr.  Prcussen  erneuerter  .Adelsstand. 
Erneueningsdiplom  vom  29.  ^März  ITöt)  für  die  aus  der  Pfalz  stam- 
menden Stiefsiiimc  des  k.  preuss.  Oberstlieutenants  v.  Jürgas:  Carl 
Wilhelm  v.  Suter,  Arnd  Ludwig,  Friedrieh  AViliicrlm  (gest.  1815  als 
Gencrallieutenant  a.  D.)  und  Ernst  Eugen  v.  Suter.  —  Dia  Familie 
sasB  in  Osln^reasseii  1728  unweit  Friedland  zu  Aplack  und  Sebmen 
und  noch  1784  zu  Jakunowen  bei  Angerburg. 

V.  Sdlbtitkt  n.  8. 580  und  81.  —  Fnih,  v.  Leiubur,  II.-8. 806.  —  W.  B.  d.  Frcmn.  UonaniUe 
IV.  73. 

Sutner  (Schild  dureh  einen  oben  rolli  und  unten  silbern  gerän- 
derten, goldenen  Q,uerbalken  getheilt:  oben  in  »Silber  eine  rothu,  gol- 
den b^amte  Bo8e*und  unten  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
vorwärtsseheude,  goldene  Löwenköpie).  Kurpililziscber  Adelsstand. 
Diplom  vom  27.  Febr.  1787  für  Johann  Georg  Sutner,  inneren  Btadt- 
rath  in  München.  Derselbe,  gob.  1787,  wurde  als  k.  bayer.  Ober^ 
Ficanzrath  u.  Vorstand  der  Btaats-Schulden-Commission  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayei  n  eingetragen.  Ein  Wappenbrief  war  1656 
in  die  Familie  gekommen. 

V.  Lanff,  S.  5(!9  —  \V.  B.  d.  Kgr.  KAVf-rn,  IX.  6. 

Sntor,  Ritter  (in  Gold  im  Schildesfu-se  ein  blauer  Droihügcl,  an 
dessen  Seiten  bis  an  des  Schildes  oberen  Rand  ein  gerader,  schwarzer 

8* 
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Sparren,  belegt  mit  drei,  1  und  2,  Sternen,  aufsteigt).  Earpfalziscber 
Adels  -  und  Bitterstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1792  flir  Franz  Xaver 
Sutor,  Oberanfschläger  in  Eichstädt  und  zugleich  Pfleger  und  Bann- 
riohter  zu  Castell.  Derselbe,  geb.  1761,  wurdo  als  k.  bayer.  Regie- 
rungsrath  und  Oberaufschläger  zu  Eichstädt  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.^  Bayern  eingetragen.  Ein  Wappenbrief  war  1656  in  die  f  amilie 
gekommen. 

V.  J-aiKj,  S.  r,f;i>.  —  \y.  rs.  a.  Kgr.  liayom,  IX.  7. 

Sntter,  Kitter  und  Edle.  I{(  i<  li>rittirslaiid.  Diplom  von  176G 
für  .Tosepli  Carl  Siitt<n',  (Jiit er- Administrator,  mit:  Edler  v. 

ßftfffrle  V.  MilhIfrlJ,  Ijtr.-Hri  s.  i'H. 

Snttner,  Ritter.  ll(.iiniis(  lici'  K ittcrstaTid.  Diplom  von  1715  für 
^Matthias  Suttnor,  Docior  der  Pliilusophie  und  Medicin. 

Megerle  v.  MühlfeU,  Kil-.  lid.  S.  211, 

Swabsberg,  Scliwahsberi?,  Scliwabsperg.  AUtis,  schwiibischeö 
Adelsgesch locht,  welclies  laii^c  das  Erblruciihetj.seü- Amt  der  gefür- 
steten  lieichs-Propstei  Elwangen  führte  und  noch  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  Torkam. 

Do»dtrUki,  btetor.  Ktclirlehtmi,  I.  S.  144.  —  Adler,  41.  S.  496. 

Sw^erts- Reist,  genannt  y.  Swtets  und  Sweerts- Spork,  Frei- 
herren nnd  Grafen  (Schild  geviert,  mit  gekröntem,  goldenen  Mittel- 
schilde und  in  demselben  ein  Torwärtsschendcr,  abgeschnittener  Kopf, 

mit  einer  rothen,  silbern  anlg-csclilagenen  Mütze,  welche  an  der 
linken  Seite  mit  einer  silbernen  Feder  liesleekt  ist:  Spork:  1  nnd  4 
qnergetheilt:  oben  in  Silber  ein  einwä'rLssehender ,  dopjK>lL  g^escluveil- 
ter,  aiil'waehsender,  rolher  Löwe,  unten  eb(;nt'all.s  qucrg'etlieilt,  der 
obere  Theil  blau,  ohne  Bild,  der  untere  golden  mit  einem  sechs- 
eckigen, blauen  Sterne  nnd  2  und  3  von  Silber  und  Roth  fünfinal 
spitzenweise  der  Länge  nach  getheilt:  Reitz  und  Sw^rts).  —  Böhmi- 
scher  Freiherrn  -  und  Grafenstaud.  Freihermdiplom  vom  15.  Sept. 
1653  für  Franz  Joliaiiii  t.  Beist  und  Sweerts,  mit  dem  böhmischen 
Incolate  n.  Gralendiplom  vom  lö.  Dec.  1718  iiir  Franz  Carl  Rudolph 
Freih.  v.  T\(M'st  und  Sweerts,  mit  dem  Beinamen:  v.  Spork.  —  Die 
Li  raten  v.  Sweerts-Spork  stammen  ans  dem  alten  brabantischen  Ge- 
sehleehte  v.  Reist,  welches  in  den  ältesten  Zeiten  zn  den  sieben  Pa- 
triciern  von  Rrüjjsel  gehörte.  Johann  v.  Reist  wurde  im  17.  Jahrh. 
von  seiner  mütterlichen  Grossmutter,  einer  v.  Sweerts,  an  Kindes^ 
statt  angenommen,  worauf  sich  derselbe  v.  Reist,  genannt  v.  Sw^rts, 
nannte.  Von  seinen  beiden  Söhnen  setzte  der  ältere,  Adrian  y.  Reisig 
gen.  V.  Sweerts,  die  brabantische  Linie  fort,  der  jüngere  aber, 
Franz  .loiiann,  erhielt,  wie  angegeben,  1653,  den  Freiherrnstand 
und  dann  das  böhmische  Incolat.  Von  dem  Sohne  desselben,  Franz 
Carl,  stammte  Franz  Carl  Rudolph,  s.  oben,  weloiier  in  Folge  der 
Adoption  seines  Schwiegervaters,  des  Graten  Franz  Anton  Spork 
— •  älteren  Sohnes  des  durch  den  dreissigjährigen  Krieg  bekannten 
Johann  Grafen  y.  Spork  (s.  Bd.  YIII.  S.572  u.  73),  toit  dem  Beinamen 
„y.  Spork"  das  Grafendiplom  erhielt  —  Eine  die  Familie  betref- 
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fende  Ahnentafel  ündet  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Gratenhäuser 
der  Gegenwart  —  Der  Mannsstamm  des  graflichen  Haaaes  ifitf  in 
Böhmen  mit  dem  Grafen  Joseph  —  Sohne  des  1809  verstorbenen  k. 
k.  Kämmerei'8  Philipp  Johann  Grafen  v.  Sw^rts- Spork  aifs  dritter 
Ehe  mit  Aloysia  Grf.  v.  Poetting-  und  Persing  (gest.  1825)  —  k.  k. 
Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  12.  Nov.  1848  erl<>s(  In  n.  Der- 
selbe hatte  slfli  18|()  init,  Adele  Fi-ciin  v.  Piitoani,  gx'l).  1823,  ver- 
msj'hlt,  aus  \vel(  lier  Ehe  zwei  Tix  lilcr,  (irl'  (iabrieh;,  geb.  1847  und 
Cjrl.  Joseph  ine,  geb.  1848,  ents|niissU>i).  Die  iiiuterlassene  Wittwe 
vermälüte  sich  1802  in  zweiter  Ehe  mit  Albert  Grälen  v.  Isostitz 
Rieneck,  k.  k.  Rath  und  yormah'gen  Oberst- Landmarsohall  des  Kgr. 
Böhmen.  —  Eine  mit  dem  1855  verstorbenen  Joseph  Grafen  y. 
Sweerts- Spork,  Freih.  v.  Reist,  Lacken  und  Bhiuenthum,  L  k.  Ein- 
reichungs-Protocoll-Director  bei  der  gali/ischen  Landesregierung,  nach 
Galizien  gekommene  Linie  hat  aber  tbrtgebiülit.  Von  dem  genannten 
Graten  Joseph  entspross  nnmlich:  ^Mfu-itz  (Jraf  v.  Sweerts -Spork, 
Freiherr  v.  l'eist,  Lacken  und  Hlauenihiini,  geb.  1821,  Fideieonuiiiss- 
besitz(!r  und  l'alroii  der  gWitl.  Sporksehen  Stiftung  auf  (iradlitz  in 
üuhuien,  von  1848  bis  18Ö2  in  k,  k.  Kriegsdiensten.  Derselbe  ver-  • 
mahlte  sich  18d2  mit  Coline  Fanline  de  Noblee,  geb.  1832  und  aus 
dieser  Ehe  entspross  ein  Sohn:  Graf  Gustav,  geb.  1853.  —  8.  auch 
Bd.  VII.  S.446  den  Artikel:  Reist,  Reest,  Sweerts  v. Reist,  Freiherren. 

3rrr/frlf  v.  .V!lf,lf>hl,  l>k'.-r.d.  S.  33.  —  Alk.  Iii  ^rii.  il.  Hniidiluch.  1821,  1.  S.  HM).  -  Deutsch« 
Onft  uh  iu^' r  a.  lici^eiiw.  lU.  ö.  365  und  8i<.  —  (n-iical.  T:ui<:henb.  d.  gröA.  Häuser,  1H5U,  S.  »S»  uud 
'ä\t.  iM.i.  s.  8M>  und  88  tt.  ff.  and  htotorische*  Uandtmch  sn  Demsetbea,  S.  919.  —  W.  B.  d.  Oeklarr. 

Mon.irihie.  VII.  71. 

Swleten,  Freilierreii  in  Uolli  drei,  2  und  1,  silberne,  mit  den 
UritVen  ubwäils  <;-e)ieigte  (ieigen).  Krbl.-(")>terr.  Freilierrnstand.  Di- 
plom vom  lU.  .Mai  ilüo  für  (Jerhard  ((Jerardj  van  Swieten,  k.  k. 
Leibarzt  und  Protomedicus.  —  Altes,  holländisches  Geschlechti  ans 
welchem  bereits  1230  Emerand  van  Swieten  mit  seiner  Gemahlin, 
Catharine,  veuve  de  Jean  de  Heesen,  bekannt  ist.  Der  Enkel  des- 
selben, Hermann  van  Swieten,  Chevalier,  starb  1245.  Von  diesem 
durchläutl  die  urkundlich  erwiesene  Stainmreihe  zwölf  Generationen 
bis  zu  dem  fronannten  Gerhard  van  Swieten ,  welcher  ein  Sohn  von 
Thomas  van  S.  u.  der  Elisjibi-tli  van  l.oo.  ein  Enkel  vmi  (ierard  v.  S. 
und  der  Willielminc!  v.  IJrederode  u.  ein  rrenkel  von  Seluislian  v.  8. 
und  der  Catharina  de  Hronckhorst  war.  —  Gerhard  Freih.  v.  Swieten, . 
geb.  1699  zu  Leyden  und  gest.  zu  Wien  1772,  stand  am  k.  k.  Hofe 
als  Leibarzt  des  K.  Franz  1.  und  der  K.  Maria  Theresia  in  hoher 
Gunst  und  in  grossem  Ansehen,  erwarb  sich  um  das  damalige  ge- 
sammte  Medioinalweeen  der  Oesterrcichischen  Monarchie  ausgezeich- 
nete Verdienste  und  zählte  zu  seiner  Zeit  zu  den  besten  und  berühm- 
testen Bearbeitern  der  medicinischcn  Wissenschaft,  in  welcher  na- 
mentlich seine  den  Aerztcn  des  vorigen  .lalirliunderts  so  bekannten 
und  von  denselben  hoch^tM  liätzten  ,,(\)mnientarii  in  Hoerhavii  Apho- 
rismos.  Liigd.  Üatav.  174.') — 1772,  V.  Volum."  viele  Jahre  /ai  den 
besten  pracii.schen  Werken  luii  vollem  Ii  echte  gerechnet  worden 
«nd.  —  Ans  seiner  Ehe  mit  Maria  Lambertine  Elisabeth  Tbeerbeck 
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de  Coesfeld  entsprossten  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Gerard  II.  und 
Gilbert  Henri.  Freiherr  Gerard  IL,  geb.  1743,  k.  k.  Geh.  Rath,  früher 
k.  k.  Gesandter  am  k.  preus».  Hole,  später  Präfect  der  Hofbibliothek 
u.  8.  w. ,  starb  1803  iinvermählt ;  Froih.  Gilbert  Henri  aber,  \erni. 
mit  Charlotte  Philipjniie,  Tochter  des  Henri  Anleine  Gaspar  T.  Ser- 
clacs  und  der  Maria  Pclronilla  Siisanna  de  Colins,  setzte  den  Stamm 
durch  zwei  Zwillingssöhne,  die  Freiherren  Franz  und  Carl,  fort. 
Freih.  Franz,  geb.  1785»  yerm.  mit  Bofialie  Grf.  Duo  de  Surrille, 
gest  1852 y  starb  ein  Jahr  Tor  seiner  Gemahlin,  1851,  ohne  Nadi- 
kommen  m  haben,  Freih.  Carl  aber,  gesi  1853,  Landstand  in  Tirol, 
Krain  und  Görz,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  in  d.  A. ,  verm.  mit 
Johanna  Freiin  v.  Fahnenberg-,  hat  den  Stamm  durch  zwei  Söhne, 
die  Freiherren  Egid,  geb.  1817,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  und  Fried- 
rich, geb.  1820,  ebenfalls  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. ,  fortgepflanzt. 

Jfimrla  v.  MBMfM,  Erg. -Bd.  S.  106.  —  GeuMl.  TMcheah.  i,  fnübeitl.  Wkvut,  1863.  S.  466 
ml  67,  IMS.  8.  m  und  800,  1864,  8.  840  n.  C  Kmtekke,  17.  &  400  und  461. 

Swoboda.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769  für  Martin 
Maoari  Swoboda,  k.  k.  Stückhaaptmann. 

Mtgvh  9,  MntfM,  Erf  .-Bd.  8.  486. 

Swoboda  T.  Eisenfels.  £rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1799  ttT  Thomas  Ignaz  Swoboda ,  Bienenthaler  Eisenhammerwerks- 
Inspeotor  nnd  Unternehmer  der  Franzensthaler  Eisenhammerwerke, 

mit:  V.  Eisenfels. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  4fi6. 

Swoboda  v.  Kaisertreu,  Edle  (in  Blau  ein  Torwärtsgekehrter, 
gewappneter  Manu,  welcher  in  der  Rechten  eine  Lanze  hält  und  die 
Linke  auf  die  Hüfte  gestützt  liültj.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Wenzel  Ignaz  Swoboda,  Ober-Amtmann  zu  Zbirow 
(Zwirow)  in  BShmen,  mit:  Edler  y.  und  zu  Kaisertreu.  Der  Stumm 
hatte  fortgebltdit:  ein  k.  preuss.  Major  Swoboda  y.  Kaisertreu  war 
1833  Führer  des  2.  Aufgebots  im  Laoidwehr-Bataillon  Posen. 

MtttnU  V.  JVVM/bU,  ]irg.-Ild.  S.  466.  -  FrvOt,  v.  ZeMttr,  U.  &  507. 

Sybel  (Schild  geYiert:  1  und  4  in  Silber  ein  rother,  Yon  drei 
Granaten  b^leiteter  Sparren  und  2  u.  3  in  Koth  drei  goldene,  quer- 

fliessendc  Bäche,  deren  oberer  von  den  beiden  anderen  von  drei 
Sternen  begleitet  ist\  Altes  Adelsj^eseltleeht  der  Grafschaft  Mark. 
Laurenz  Sybel  war  1Ö70  Beutheim-Teklenburgischer  Kath. 

Fahne,  11.  S.  I5S.  —  Fr«ih.  v.  T^dthur,  IT.  S.  507. 

Sybel  (in  Silber  ein  Querbalken  mit  fünf  schwarz  u.  roth  wech- 
selnden prahlen,  über  demselben  ein  schwarzes  lioss  und  unter  dem- 
selben drei  rotlie  Rosen  an  einem  Stiele  auf  grünem  Berge).  Adels- 
stand des  Kgi-.  Preussen.  Diplom  von  1831  tur  Ferdinand  Philipp 
Sybel,  k.  preuss.  Kegier.-Rath  zn  Düsseldorf.  Dersdlje,  spater  Geh. 
Kegier.-Bath,  war  um  1853  Herr  zu  Isenburg  unweit  Jiiühlheim  und 
zu  Steinbüobel  bei  Opladen  und  ein  Sohn,  H.  y.  Sybel,  wurde  184ß 
o.  Prof.  d.  Philosophie  an  der  UniYersitat  Bonn. 

JPV«a.  tr.  LeAskti»,  II.  S,  Wl  aod  DI.  8.  846. 
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Syberg,  Syberg  zu  Süuiuieru,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  gül- 
denes Bad  TOB  fünf  Bpeicben).  In  die  FreiberrnclaBse  der  AdekniHr 
trikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  11.  Juni  1819  in  der  Person  des 

Sicolaus  Günther  Y.  Syberg  zu  Sümmern  (Simmera),  vormaligen  kur- 
cülnischen  Kämmerer,  w.  &eh.  ßath,  Landstand  des  Ht  rzogth.  West- 
phalen,  Ritterratli  der  vormalig'en  ^littelrheinisclien  Keiohsritterschatt 
und  Besitzer  von  Emencrirlisliof.  —  Altes,  nicderrlieiiiisclirs  u.  wcst- 
phäli^clics  Adclsg-cschleciit,  dessen  uiiuiilerbi-ocluine  kStunimreilio  mit 
Wilhelm  v.  Syberg-  anläng-t ,  welclier  1252  zu  ijniburg  lebte.  Der 
Sohn  dütfselbuii,  Theodorich,  war  1290  Gograt  y.u  Abbendorf  und  der 
£nkel,  Hermann,  13Ö9  HeiT  des  Haiises  zum  Busch,  erwarb  1371 
den  Hof  des  Henneke  Everde  und  tritt  urkundlich  1377  als  Bitter 
auf.  Von  demselben  stammte  Johann  zum  Busch,  welcher  1419  den 
Bund  der  Ritterschaft  der  Grafschaft  Mark  besiegelte  und  zwei  Söhne 
hinterliess,  Herrmann,  Erbe  des  Hauses  zum  Busch,  verm.  mit  Else 
V.  der  Capellen  zu  Woliung  und  Johann,  welcher  durch  A'ermählung 
mit  Else  Stekke  das  Haus  Wesllujwen  erhielt,  sj»äter  Xordliinern 
kaufte  und  dessen  Linie  mit  d(;r  Urenkelin,  Elisabeth,  l(j(U  erlosch. 
Hermanns  Sohn,  Heinrich,  14%  Herr  zum  Busch,  theilte  1.517  seine 
Gilter  unter  seine  beiden  Söhne,  Hermann  und  Jürge.  Der  altere 
Sohn,  Hermann,  aus  erster  Ehe  mit  einer  v.  Meerveldt,  wurde  1511 
mit  dem  Hause  Hagen  belehnt  und  vererbte  auf  den  mit  Anna  v. 
Vittinghoff  erzeugten  Sohn,  Adrian,  seine  Güter,  ^velche  bis  zum  Ur- 
Ür-Enkel,  Wessel  Gisbert  Ereih.  v.  Syberg,  welcher  zu  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden  lebte,  in  der  Familie  blieben. 
Der  jüngere  Sohn  Heinrich's,  Juigc,  eihielt  durch  Vermahlung  mit 
Anna  V.Plettenberg-  löll  das  Haus  Wischling-  und  seitdem  führte 
die  von  ihm  stammende  Linie,  welche  sich  in  dem  damals  noch  deut- 
schen Liyland  niederliess ,  den  Beinamen  Wischling,  s.  den  nachste- 
henden Artikel,  um  das  Andenken  an  das  Stammhaus  zu  erhalten. 
Ton  Jürgens  Söhnen  folgte  Barthold,  welcher  in  Livland  die  Güter 
seiner  Brüder  und  in  AVestphalen  das  Burghaus  und  die  Güter  zu 
Schwerte  erwarb.  Aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lip})erlieide  stammten 
zwei  Söhne:  der  gleichnamig-e  Solm ,  Barthold  (  IL),  geb.  1572  und 
Philipp,  geb.  1574,  wtilchcr  Letzteie  nach  West])halen  zurückging 
und  verm.  mit  Agnes  Elisabctli  v.  C'loo  zur  Hennen,  die  Linie  zu 
Schwerte,  Sümmern  und  Heese  fortsetzte,  Barthold  dagegen  plianzte 
die  linie  in  Curlaud  weiter  fort,  deren  vorwaltende  ^hreibart  in 
Curland  und  Preussen  „Syburg''  ist  —  Die  freiherrliche  Pamilie  „y. 
Syberg"  schreibt  sich  nicht  mehr  „zu  Wischling''  sondern  „zu  Süm- 
mern, wahrend, 's.  d.  nachstehenden  Artikel,  Grafen  v.  Syberg  zu 
Wischling,  und  zwar  aus  dem  Stamme  v.  dem  Broele-Plater  vorkom- 
men. Von  den  früheren  Sprossen  der  Eamilie  haben  Mehrere  in  der 
k.  preuss.  Armee  als  Stabsoiliciere  gestanden.  Zu  denselben  gehörten: 
Ericdrich  Godward  v.  Syberg,  gest.  1729  als  Generalmajor  und  die 
Brüder  Eriedrich  Wilhelm  v.  Syburg,  gest.  1770  und  Otto  Ludwig 
V.  Syburg,  gest.  1788,  welche  Beide  Generalmajore  waren.  -  AVas  ^ 
den  jetzigen  Personalbestand  des  freiherrlichen  Hausos  anlangt,  sq'* 
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war  der  obengenannte  ]?reilierr  Nioolaos  Günther,  geb.  1754  und 
gest  1832,  dreimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Catharinä 
Y.  Heiden,  Freiin  v.  Belderbusch,  ge&t.  1798,  in  zweiter  mit  Therese 
Freiin  v.  Wittenbach,  gest  1800  und  in  dritter  mit  Charlotte  Freün 
V.  Sohütz  zu  Hülzhaiisen.  Aus  der  ersten  Ehe  stammte,  neben  zwei 
Töchtern:  CaVoline  vermählten  Freifrau  v.  Xraiic  und  Sophia  ver- 
mälilten  Freifrau  v.  Wetzel,  {genannt  ("arhen.  ein  Sohn:  Carl  Freiherr 
V.  Sybt>rg"-Süniniern  auf  Xasburg',  ^-rossh.  hi'ssischer  Forstmeister, 
verm.  mit  Adelheid  ^iar(_^uihe  du  t'luistelcr,  aus  welcher  Eiie  eine 
Tochter  entsprosste:  Freün  Mathilde,  geb.  1819,  yerm.  1836  mit 
Philiijp  Freib.  Heusslein  y.  Enssenheim.  Ans  der  zweiten  Ehe  des 
Freiherm  Nioolans  Günther  stammt  Freih.  Joseph,  h.  nassanisch^ 
Hoßnarschall,  verm.  1843  mit  Isahella  Freiin  v.  Düngern,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Paul,  ;l:('I>.  1848  und  aus  der  dritten  Ehe 
stammt,  neben  einer  Tochter:  Charlotte  vermählten  Freifrau  v.  Mcns- 
hagcn,  verm.  1828,  ein  Sohn,  Freih.  Alexander,  g'eb.  1804.  —  In 
die  Freihorrnclasse  der  Adelsmalrikel  d(M-  Prcuss.  Kheinpiovinz  wurde 
unter  !Nr.  24,  laut  Eingabe  d.  d.  Eicks  im  llcg.-Bez.  Aachen,  IG.  Juni 
1829,  eingetragen:  Clemens  August  Freih.  v.  Syberg.  —  In  West- 
phalen  starb  1847  Johann  Friedrich  y.  Syberg,  Herr  auf  Kemmade 
unweit  Bochum,  als  der  Letzte  seines  Namens. 

V.  I.ani) ,  Sappl.  >•        —  N-  1  r.  A.-L.  V.  S.  442.  —    Freih.  v.  Ledebur,   II.  S.  507  und  III. 

5.  S-I'J.  —  Üt'iieul.  Tasclu'ubuch  il.  freih.  HNuser,  Ih.ll ,  S.  Ü20,  18&fi,>i.  «U;),  IHiVS,  S.  958  u.  ff.  — 
Siebmäcficr,  \\.  II.");  v.Sylicig,  rJuinliindisch.  —  v.  Mcding,  III.  S.  (i^R.  —  Suppl.  zu  Slcbm.  W.U. 
IV.  3.  —  V.  Steinen,  W.  2.  —  Robm»,  Elumontar-Workchun,  I.  7ft.  —  FeMer»  BerglsciM  Rittenclun, 
Im».  86.  —  Btilbtm,  Rlfdtnrlieitascher  Adel.  I.  S.  ISS  —  96.  —  W.  B.  d.  PreaM.  Rhtiapcoifins.  I. 
IMk       5r.  S«S  tnid  8.  tlO  oad  II.  —  \V.  B.  d.  Kgr.  Bajreni,  ni.  13  uad     WOlckein,  Abth.  8. 

6.  86  nnd  87  t  FMherren  OQnther  Syber?. 

Syberg  zu  Wischling,  (Jrafen  (im  Schilde  da»  im  vorstehendeu 
Artikel  angegebene  y.  Sybergsche  Stammwappen:  in  Schwans  ein 
schwebendes,  goldenes  Bad  mit  fünf,  wohl  auch  mi.t  sechs  Speiche). 
—  Die  Grafen  v.  Syberg  zu  Wischling  stammen  Yon  männlicher  Seite 

Yon  den  Cii-afen  v.  dem  T^röh;,  genannt  PI  ater,  von  weiblicher  Seite  aber 
aus  dem  (ieschlechte  der  Freiherren  v.  Syherfi:  zu  AVisehling.  —  Der 
im  vorstcheridon  Artikel  ffnannt«'  lUirtlu^hl  v.  Syherg  setzte,  wie 
erwähnt,  seine  iaiiie  in  ("iirland  fort.  Derselbe  war  in  erstei-  Ehe 
verni;ihlt  mit  Anna  v.  Sohwerin  und  aus  dieser  Ehe  überlebte  ihn  ein 
Sohn,  Johann  Georg  Freih.  v.  Syberg  zu  \\  ischlin^-.  Ei  be  «iiiunitlieher 
Güter  in  Curland,  verm.  mit  Sibylla  Freiin  v.  Liidinghaiisen,  genannt 
Wolff.  Letzterem^ folgte  Freih.  Gotthard  Xaverins,  Krayezky  von 
Livland,  verm.  mit  Mariane  v.  Berg-Carmcl  und  diesem  Freiherr 
Tosaphat,  geb.  1684,  Wojwode  von  Livland.  Letzterer  i  verm.  mit 
Magdalena  Freiin  v.  Bönnin^'linuson ,  genannt  IJudlurrg,  vermehrte 
die  anj.^'estannnten  kiiri^i  hen  (iiitcr  mit  Lantzeii  niid-K urznni,  in  Pol- 
niseh  Livland  mit  Lixna  undjviriip,  und  in  Litlhauen  mit  den  Staro- 
steien  <-)niksty  ,  Holniki ,  Kakanis/ki.  Zawaryszki  und  Talice.  Der 
Sohn  de^^.s(!lben,  Freiherr  Johann  Thaddacns,  geb.  1739  und  gest. 
1800,  setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  Erbe  der  sämmtlichen  väter- 
lichen Gilter,  war  Wojwode  von  Livland,  Starost  auf  Oniksty,  Bolnici 
und  Talice  und  hatte  sich  dreimal  vermählt,  doch  überlebte  ihn  nur 
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aus  dritter  Ehe  mit  Luise  Freün  t.  Kleist  eine  Tochter.  Freiin  Ina- 
bella  Helena/  welche  ihrem  Gemahl ,  Michael  Grafen  v.  dem  Broele, 
genannt  Plater,  ans  dem  Aste  zu  Nederitz  der  polnisch -liy ländischen 

Linie  des  GesL-lilothts.  süninitliclio  »5yberg-is(  lie  Besitzungen:  ^n  in 
Polnisch -Livland,  (  urland  und  Litthaucn  ^olog-enes,  von  der  Düna 
durchströmtes  (icbict  von  nng-ffnlir  .'55  (^uadi-atnieilon  mit  tüutzehn- 
tauj^ond  Einwohnern,  als  Hciral lis<,^iit  zubiadito.  Der  Elievertrag' 
wurde  10.  Juli  1S(>.'5  von  knisei-lii  Ii -russiscjier  Seite  bestätigt  iiiid 
zwar  mit  der  liewillig-ung-  lür  dvn  Grälen  Michael  und  de.syen  Isach- 
kommenschatt  Wai)pen  und  2s  amen  der  v.  Syberg  zu  Wischling  an- 
zunehmen und  zu  führen  und  sich  Grafen  u.  Gräfinnen  v.  dem  Broele- 
Plater,  genannt  y.  Syberg  zu  Wischling,  zu  nennen  und  zu  schreiben, 
auch  erfolgte  zugleieli  in  Preusscn  und  Oesterreich  die  Anerkennung 
des  Grafenstandea  der  Familie.  —  Grat'  Michael,  dessen  Gemahlin 
1H41>  starb,  h;iltt>  vier  Siilinc',  von  welchen  der  eine  vor  ihm  starb 
und  vier  Tbi  liter.  docli  felden  seit  mehreren  Jahren  genaue  T^ach- 
richleii  über  die  «ic-aininte  Familie.  —  Die  T.ileratur  ist  gröäöten- 
theils  schon  im  vorstehenden  Artikel  angct'ulirt. 

Deutsche  Grafenhüiuer  der  GegLiiwait,  Iii.  S.  337  — i>U.  —  ücneal.^ischenb.  d.  giäfl.  Iläluer, 
8.  78t  und  htolor.  Handboeh  su  Danaelben,  S.  97t. 

Sydoiw  (in  Silber,  -wohl  auch  in  Gold,  ein  schwarzes  Sdiildchen, 
oder  ein  Sattel,  in  dessen  Mitte  drei  eit^enfarbige  Pfiriemen  mit  gol- 
denen Knöpfen  stecken,  die,  mit  den  Spitzen  zusammenstossend ,  mit 

den  Griffen  in  Form  einen  Seh;icherkreu/es  aus  einander  gehen). 
Altes,  urspriiuf^lic  h  den  ^lai'keii  und  Pomniem  an;L:-eliörendes  Adfds- 
gesehlechl ,  welches  s]»;iter  auch  nach  ( )stpreii^<en  .  Srhlesieu,  West- 
phalen  und  in  die  Ober- Lausitz  {gekommen  ist.  -  l>er  iilteste  vorzu- 
findende Lehnbrief  der  Familie  int  von  löoG.  In  diesem  Lehnbriet'e 
belehnte  Markgraf  Johann  von  Cüstrin  sämmtliche  Bruder,  Vettern 
und  Erbgesessene  t.  Sydow,  nämlich  Bussow  t.  Sydow  zu  Gossow,  * 
Peter  und  Christoph  zu  Schönfeld,  Peter  Simon  und  Caspar  zu  Dob- 
berpliuhl,  Hans  und  Absalon  zu  Görlsdoi  f  und  Theeren,  Henning 
und  Hans  zu  Stolzenfelde  und  ^Inrtin  v.  Sydow  zu  h'eddorf,  ^emein- 
Rchat"tli<'li  mit  ihren  (»ütern.  -  Der  l'>td<el  des  irenannteu  Hans  v.  S. 
aul"  Stolzenfelde  stand  in  k.  scliwcdisc  heu  Diensten,  luihm  1041)  den 
Absi'liied  und  vermählte  sieh  mit  der  Tochter  des  Herbert  v.  liaer, 
Landdrosten  des  Stil'ts  Osnabrück  und  Erbgesesxenen  zu  IJarrow,  ^ 
Rolhen-  und  Blankenburg  in  Westphalen.  I)er  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Otto  Friedrich  y.  S.,  stand  in  brandenburgischen  Diensten  und  war 
mit  ^lagdalene  y.  Sydow  a.  d.  H.  Adamsdorf  Yermählt.  Er  ging  als 
Freiwilliger  nach  Trabant  und  kehrte  von  dort  nieht  wieder  zurück. 
Der  älteste  «einer  drei  Söhne  ^tand  im  erbprinzlichen  Itegimcnte  und 
starb,  bei  Alre  in  Artois  verwundet,  au  seinen  AN'undeu.  Der  jüngste 
Sohn,  .\rndt  AVilhelm  v.  S..  starb  als  Kitttneister  im  k.  ])r.  Cuirassier- 
Kegim.  (iraf  V.  J^ottum  und  dt-r  zweite  Sohn,  Ernst  Ludwig  v.  S..  geb. 
1GS3,  ging  IGUG  in  hessische  Dienste  und  vermählte  sich  1717  mit 
Johanna  ^anzisoa  y.  Schmerbeim,  Tochter  des  Generalmajor.s  und 
Comroandantcn  auf  dem  Sparenberge  bei  Bielefeld  v.  Schmorhoim. 
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In  Herford  garniHunircnd,  löste  er  sein  vom  Vater  1085  verpfiindetes 
Gut  Stolzeiitelde  1716*duroli  nnmittelbare  Vermittelung  des  Königs 
Fricdlicli  I.  wieder  ein,  verkaulle  aber  dagegen  einen  Antheil  von 
Görlsdoi  f  an  den  (nnieral  Egidius  Elir«'nroich  v.  8ydo\v,  der  ihn  wie- 
der an  ilcn  König'  veniusHerte.  —  Der  einzig'»'  Sohn  dos  Ernst  Ludwig 
v.  S. :  Friedrieh  Ludwig  v.  8.  :uit  Stulzentelde,  Dopperpl'ubl  und 
ächmar»e,  starb  1793  hoehgeaehtot  und  hiuterliess  drei  iSöbne.  I)er 
älteste  derselben,  Wilhelm  Ludwig  y.  8.,  geb.  1748  und  gest  1826, 
war  Ton  1769  Landrath  des  friedeberger ,  spater  des  königsberger 
Kreises  und  nachherig"«'r  Besitzer  der  väterlichen  (iiiter  Stolzenfelde 
und  Dobberpfulil ,  so  wie  der  Güter  Vietnitz  und  Biesein  in  der  Iteu- 
niark  und  der  Thanimersclien  Güter  in  Schlesien.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Frioderike  Edh  ii  v.  Waldmaniu  Freiin  v.  Grunt'ohl  und  Gutton- 
stiidten.  stammten:  die  Gomalilin  dos  w.  (ioli.  liutlis  Freih.  v.  Oelsen 
auf  Vietnitz,  dio  Wittwe  dos  1834  versturbonon  Generallieutenants 
V.  Valeulim,  der  Itittmeister  a.  D.  Wilhelm  Friedrich  v.  S.  auf  Bär- 
felde und  Stolzenfelde,  venn.  mit  Adelheid  t.  d.  Osten,  die  Migorin 
Grrf.  T.  Nostitz,  die  Gemahlin  des  Ober-Appellat-Gerichts-Chef-Pni- 
sidenten  t.  Franlcwiberg- Ludwigsdorf  zu  Posen  n.  der  Landesälteste 
Carl  August  r.  8.,  Besitzer  der  Thamnior  Güter  in  Schlesien,  verm. 
mit  Augnste  v.  Temp«ky.  Der  zweite  8f>hn  des  Ernst  Ludwig  v.  S., 
geb.  1749  und  gest.  1821  ,  war  zuerst  Lieutenant  im  Dragoner- l'ogi- 
mente  v.  Voss,  später  aljor  Glogau-Saganscher  Landsoliafts-Diroclor 
und  Herr  auf  Schmarso-Kalzig  und  Slontscli.  Von  seinen  Kindern 
au»  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiiu  v.  Gersdorf  war  eine  Tochter,  die 
1821  starb,  an  den  späteren  Generalmajor  v.  Troschke  vermählt,  die  . 
zweite  wurde  die  Gremahlin  des  Friedrich  Massow  auf  Stentsdi, 
die  dritte  des  Miyors  a.  D.  v.  Massow  auf  Sohmarse  und  der  Sohn, 
Ferdinand  v.  S. ,  starb  182()  mit  Hinterlassung  zweier  Kinder.  Der 
•  dritte  Sohn  dos  Ernst  Ludwig  v.  S. ,  gob.  17ö(>,  starb  LS35  unver- 
mählt zu  Karge.  -—  In  l'oinmerii  sehrieb  die  Familie  sich  von  ihrem 
Stammgtite  Hlumberg  unweit  Kandow  ,  ausserdem  aber  waren  Wol- 
tersdorl',  Schönow  ,  Jamickow ,  Cumm<^ro\v,  Stein  wehr,  Neuengrap, 
Petershagen  u.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  Familie.  —  Zu  der  pom- 
memschen  Linie  gehörte  auch  Albrecbt  v.  Sydow,  welcher  um  1454 
Weihbischof  zu  Camin  war.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  sind 
mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Würden  gelangt.  Zu  den- 
selben gehören:  Adam  Wilhelm  v.  S. ,  gest.  1710  als  Generalmajor; 
Balthasar  Friedrich  v.  S. ,  gest.  17o3  als  Generallieutenant;  Egidius 
Ehrenreich  v.  S. ,  gest.  I71i>  als  Genoral  von  der  Infanterie;  (iustav 
Adoljdi  V.  S.  ,  gest.  1772  als  Generalmajor;  Hans  v.  S. ,  gest.  1823 
alsGenerallieuttmant  und  dessen  Sohn,  welcher  1840  als  Generalmajor 
pen.sionirL  wurde.  —  Begütert  waren  nach  ivauer  noch  18ü7 :  Conrad 
y.  Sydow,  auf  Westhausen  (alter  Besitz)  und  Wisebelingen  im  Kr. 
Dortmund ;  Carl  August  y.  8.,  Landes-Aeltester  u.  Rittmeister  a.  B., 
auf  llirschfeldau  im  Kr.  Sagau;  v.  S.,  Lieutenant  u.  Referendar  a.  D., 
niil"  A Udersdorf  im  Kr.  Glogau;  Alexander  v.  S.  auf  Schmardt  IV  im 
Kl'.  Kreuzbarg;  v.  ö.,  Lieutenant,  auf  Kalzig  im  Kr.  Züllichau- 
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SchwicbiKs;  V.  S. ,  Lii-utenant ,  aiil' Stol/cnfcldc  und  L)(ibl)crphiihl  im 
Kr.  Königsberg  in  der  iS\!nmark;  die  Erben  des  Albert  v.  Ö.  auf 
.SohSnow  im  Kr.  Randow;  die  Erbea  des  Florentin  y.  S.  auf  Wolters- 
dorf im  Kr.  Baadow;  y.  S.,  Lieutenant  auf  Oremlin  im  Kr.  Soldin; 
y.  8.,  Bittmeister  a.  D.,  auf  Petershagen  im  Kc  Köslin;  y.  8.,  auf 
Beyditten  im  Kr.  Friedland  und  verw.  Frau  Bittnieisterin  y.  8.,  geb. 
y.  d.  Osten,  auf  Baeiielde  im  Kr.  Königsberg,  K.-M. 

Micrael,  S.  .^ao.  —  Srhirar:.  ronuner.  Lohnshistorie,  S.  1260.  —  Gauhf,  I.  1321  und  (2.  — 
Dithmar,  AhncntiM  iU>*  Av(.n\.  I  hreiircich  v.  S.  S.  5r,  —  i\l.  —  Zedier,  37.  S.  'JT2:  v.  Sidow.  — 
KUtter,  Access.  II.  S.  Vü.  —  ]>i,  n>-m,iu,t,  S.  2r,r,  und  if.l.t.  —  N.  Tv.  A.-L.  IV.  S.  261  und  65. 
—  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  508  und  00«  und  III.  S.  340.  —  SUbmacher,  ill.  16  :  v.  S.,  romin»* 
risch  Q.  V.  i.'iO.  V.  s.,  ttbenfslb  Fonneriseh.  —  v.M^Untg,  m.  8.0SS— M.'—  FoomaniscIiM  W.B. 
m.  19  und  23,  Nr.  4  und  :y 

Syrgcnstein,  Freiherren  (Scliild  g'oviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
«chrägrct'hter ,  schwarze  r  l^alken ,  l)('lc|jrt  mit  eiiiciii  goldenen  Adler: 
Stammwappen  und  2  und  o  von  lioth,  Silber  und  Blau  iuilb  in  die 
Länge  und  quergetheilt:  Westerstetten).  Altes,  schwäbisches,  aus 
dem  Algäu  stammendes,  zu  dem  ehemalig  tu  Beichsrittercanton  am 
Kocher  gehöriges,  yorher  reichsfreies  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
hiess  finiber  Bürgen  und  wurde  auch  Burgenstein,  Sürgenstein  und 
Sirgenstein  geschrieben,  doch  besass  die  Familie  ein  ausdrückliches 
Privilegium,  sich  mit  einem  Ypsilon  zu  schreiben.  Das  StaniTiiscliloss 
Syrgcnstein  licg-t  hei  der  ehemaligen  Reichsstadt  \\'angcn  und  das 
Erbbegräbniss  war  in  der  Kirche  zu  Tliann.  [)er  jedesmalige  In- 
haber des  Stammhauses  war  Erbmarschall  des  Fiirstenthums  Con- 
stanz  oder  Costnitz.  Die  ordentliciie  Stammreihe  beginnt  Bucelinus 
mit  Frits  y.  Birgen  (Syrgc  n)  um  1363.  Von  den  Nachkommen  des- 
selben befand  sich  nach  Spangenberg  Johann  als  Hauptmann  1529 
in  Wien,  als  die  Stadt  von  den  Türken  belagert  wurde,  Vitus  verlor 
als  kaiserlicher  Oberst  in  den  ]S'ied  er  landen  sein  Leben  und  Wolflf- 
gang  Rudolph  war  um  IGoO  Dom-lJechant  zu  EichsiädL.  Der  Bruder 
des  Letzteren,  Johann  Jacob  v.  S.,  erhielt  den  FreiluM-rnstand,  wel(  lier 
von  1G91  her  erprobt  ist  und  es  war  bei  .seiner  Erhebung  dems(>lben 
verstattet  wordtni,  das  Westerstettische  Wappen  dem  angeborenen 
hinzufügen  zu  dürleu,  weil  seine  Mutter,  Anna,  eine  Erbtochter  der 
mit  ihr  abgestorbenen  Westerstettisohen  Familie  gewesen  war.  — 
Freih.  Johann  Jacob  hatte  drei  Söhne:  Johann  Franz,  der  noch  1670 
als  kaiserl.  Oberst  lebte,  Johann  Albert,  Canonicus  zu  Wiir/burg  und 
Johann  Gottfried,  Herrn  in  Aichberg.  Später  kommt  Engelbert  als 
Fürstabt  zu  Kempten  vor,  welcher  1700  starb.  —  Nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wui-de  in  di(^  Freiherrncl.'isse  der- 
selben eingetragen:  Fnnh.  Johann  (ierinan  l*i'os])cr.  der  Achlberg- 
oder  Altcnbcrgischen  Linie,  geb.  1741,  Erbmarsciiall  des  Fiirsten- 
thums C'onslanz.  Der.  Grossvater,  als  Auhängcr  des  Kuriürsten  Max 
Emanuel  yon  Pfalzbayem  bekannt,  wurde  bei  Ersteigung  des  Syr- 
gensteinschen  Schlosses  Altenberg  von  den  feindlichen  Truppen  nach 
Höchstadt  geschleppt  und  dort  gezwungen,  einen  Becher  Scheide- 
wasser auszutrinken,  an  welchem  er  sofort  stajrb. 

Spangenher <i ,  11.  —  JttictUni  Stmmat.  III.  S.  170.  —  l{uri)ermr,st,  r .  vom  Sehwib.  Roichsadd 
.S.  24».  —  V.  Ümstein,  III.  S.  494—504.  —  Uauhtf  I.  B.  1344.  —  Salvcr,  S,  566  n,  684.  —  ga 
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nmloglschos  Handbuch,  1778.  S.  308  und  U.  —  v.  L<mg,  S.  —  atebmacher,  I.  116:  Die  Sirgen 
T.  Sirgi-iisUMD ,  Scliwübisch  und  Su|»pl.  IV.  35:  Stammwappen.  —'  w,  Mtditnj,  Ii.  $.  667  und  68.  — 
W.  B.  des  Kgr.  Bajern,  IV.  S5  und  tr.  Wtfleiwrn,  AIyOl  4.  S.  M  und  55. 

Szaller.  s.  Sclialler,  Szaller  v.  Loewonthal,  Frei- 
herren, Bd.  Vm.  8.  89. 


T. 

» 

Taalfe,  Taff,  Grafett  (in  Both  ein  den  ganzen  Schild  Überzie- 
hendes, Kilbernes,  blau  gegittertes  Krcaz).  Altes,  ursprünglich  ans 
Irland  und  zwar,  wie  angenommen  wird,  ans  königlichem  Geblüte 
stammendes  Geschlecht,  weh  li<  s  urkundlich  in  Irliind  schon  1287 
auftritt,  zu  Fair»  von  Irhnul.  liaronen  V.  Bt-llnionte  und  Viscounts 
TaatJo  V.  ('ornMi  1.  Aii^^.  Idl^S  crliobon  wnnh",  den  crhl.-österr.  Gra- 
fenstaud  Juni  1<>»)2  erliiolt.  in  der  Pcrs»»!!  drs  (iral't'ii  'i'licobald, 
18.  Nov.  17<'4  das  schlcsisclu!  iiicolat  crhin^ic  und  Ki.  Jan.  1821 
der  Htcyrischu  Luudjiuiun.siliall  einverleibt  wurde.  —  Haupt  dos 
gräflichen  Hauses  ist:  Graf  Carl,  Pair  von  Irland  nnd  als  solcher 
Lord  Yiscount  y.  Carren  und  Baron  v.  Ballymote,  geb.  1823,  — 
Sohn  des  1855  verstorbenen  Grafen  Ludwig,  geb.  1791,  Herrn  der 
Guter  Ellisehau  und  Kollinet/  in  iHÜtnicn,  Dr.  der  Eeclite,  k.  k.  Käm- 
merers, (ieli.  Kailis,  ri'äsidenten  des  OIh  t  ston  Gerichtshofes  u.  Ober- 
sten (ictallj^Tu-icbts  zn  Wien,  ('urat(»rs  (U-r  k.k.  Tlien^siaTHschen  Aca- 
deniie,  ^litglieds  der  juridiscbcn  Kacultät.  eiiieritirlfii  K'ector  ^Magni- 
fieu.s  an  der  AN  ieiier  l  iiiversität  u.  s.  w.  aus  der  Kiie  mit  Amalie 
Fürsliu  iJret/A'uhuiin,  geb.  1802  und  verui.  1.^22  —  Herr  des  Gute» 
Ellisehau  in  Bömen,  k.  k.  Kämmerer  nnd  Oberst-Lieutenant  in  d.  A. 
Der  Bruder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  ist:  Graf  Eduard,  geb. 
1833 ,  Herr  des  Gutes  Kollinetz  in  Böhmen ,  k.  k.  Kämmerer ,  früher 
Statthalterei-Rath  und  Landeschef  im  Ilr/tb.  Salzburg,  jetzt  k.  k. 
Staatsministcr  u.  s.  w.,  verm.  1860  mit  liina  Grf.  CVuky,  geb.  1838. 

Sinaphts.  II.  S.  250.  Gavhf,  I.  2M2  und  Vi.  S'  hmvf.,  IV.  l'-G.  —  Deutsclie  Qnfenh. 
der  Oo«fUw.irt,  III.  S.  40.*?  und  -liM.  —  Frtih,  v.  Ledebur,  ül.  S.  I.  —  iirm-al.  Tuehcnb.  d.  ffllUI. 
HSuscr.  ]Ht;4,  s.       u.  G.  und  hbt<»r.  H.indlnich  XU  üenavllien,  S.  962.  —  Ztora^  kOgmu  W.  B.  I. 

S.  ITi  und  -.'-I  und  Tab.  99  und  S.  •.'<».'■). 

Tabbert  (in  Silber  eine  Juntirt  aii.  wcb  iie  i-ine  bUiu(>  AVcnntraube 
hält).  Ein  aus  Greifswalde  stammendes  Adel.sgesclileeht ,  dessen 
Ahnherr,  Johann  Osmund  Tabbert,  Senator  in  Greifswalde,  war.  Mo- 
ritz Matthias  y.  Tabbert  starb  1675  als  General -Superintendent  zu  •  • 
Greifswalde.  —  Samuel  Heinrich  Matthias  v.  Tabbert  war  Regie- 
^   rungsrath  zu  Wernigerode.  Derselbe  starb  1788  ohne  Erben  in  Berlin 
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und  vermachte  sein  Yermüg-en  dem  Graten  v.  Stolberg- Wernigerode 
3kl  it  ihm  scheint  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein. 

9.  Pr.  A.'L.  IT.  S*.  2»7. 

Tabbert,  Tabbert  v.  Strahlenberg  (im  Schilde  ein  Mann,  welcher 
eine  Weintraube  hält:  Staninnvap))cn,  auch  «^eviert  mit  S:amm- 
irappen  zeigendem  .Mitt(!ls(  hiUle:  1  und  4  ein  Strahl  und  2  und  3 
eine  Weinlraubo.  Sclnvedisc  her  Adelsstand.  l)i)»h)in  vom  81.  Jan. 
ISO?  für  .Martin,-^  IMiilipp,  .lohann  und  rclci-  Si(><:tVird  Tabbert,  mit 
dem  Zui^atze:  v.  Strahlenbcig.  Dieselben  «tammten  aus  einer  Vor- 
pommer»eUen  Bürger-Familie. 

IMk.  V  Leiebur,  UI.  8.  1. 

Tabor  (in  Blau  die  ecbräglinks  liegende  Stange  eines  Hirschge- 
weihes Ton  einem  schrägrechts  in  die  Höhe  gekehrten,  rothen  Pfeile 

dnrchs(  hosst  ii  .  Altes,  s^chlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  An- 
fange des  IH.  Jahrhunderts  Ton  Sinapius  noch  nnt^  dem  schlesischen 
Adel  aufgeführt  wird. 

Sinapius,  I.  S.  Itß7.  —  Siebmacher,  I.  50:  Die  Tabor,  Schiwisch.  —  v.  Medtng,  II.  S.5M  u.  95. 

Tadden,  s.  Thadden. 

Tader,  Thader  (in  Roth  eine  schwarze,  die  Krallen  aufwärts 
nach  der  Rechten  gebof::en(',  ausgebreitete  ( Ji-eifsklaue,  welehe  unten 
golden  ist).  Altes,  schlesiselies  Adelsgesehleeht ,  welches  sich  in  die 
Häuser  Gimmel,  Alt- Kaudten ,  Kliesehau  u.  h.  w.  im  Wohlausehen 
und  Guhren  und  Wischütz  im  Glogauischen  geschieden  hatte.  Das- 
selbe soll  nach  Sinapius  zuerst  I^iesemeuschel,  weicher  Stamm  das 
gleiche  Wappen  fäbrty  geheissen  haben,  später  aber  nach  den  Tartaren, 
die  man  auch  Tader  nannte,  nach  der  grossen,  1241  bei  Lieguitz  ge- 
Bchlagenen  Schlachl,  Tader  genannt  worden  sein.  Stephan  Tader, 
Ritter,  auf  (jriinmel  u.  Guhrau,  lebte  um  1.31)7  und  noch  1404  ,  in 
welchem  Jahre  er  als  Marschall  des  Rerzog's  Conrad  III.  zu  Geis 
genannt  wird.  Von  seinen  zwei  Enkeln  wurde  der  gleichnamige 
jüngere  um  IfMIb  Landesa itesler  des  Fürstenihunis  (ilogau  und  der 
Grossvaler  unter  Anderen  Seyfriejis  v.  T.  auf  Guhren,  Kliesehau,  Alt- 
Baudten  u.  s.  w.,  bischöfl.  Breslauisohen  Baths  und  des  Freichaui- 
schen  Haltes  Hauptmanns,  Ton  dessen  Nachkommen  noch  1730  einer 
T.  Thader  zu  Gurkau  als  der  einzige  Stammhalter  unyermählt  lebte. 
Hit  ihm  ist  dann  der  Stamm  erloschen. 

Lurar  S>  lil.^i>rli,'  \1.  i  kMÜrdigkcItan,  8.1866.  —  Stnaphis .  T.  S.  9(57  und  U.  R.  1032.  —  Gauht^ 
1.  S.  uud  8.  —  /^eäUr,  41.  S.  1SB8.  IMh.  v.  Ledebur,  UI.  S.  1.  Siebmaeher,  I.  U7:  Die 
Tkter,  SehlMiadu  —  v,  Mtding,  I.  6.  600. 

Taensl  v.  TraBberg,  Taentsl     Trataberg,  Freiherren  (Schild 

geviert:  1  und  4  von  tScjiwarz  und  Gcdd  der  Länge  nach  getheilt 
mit  zwei  von  einander  gekehrti  n,  dueh  gleich  unter  dem  Kopfe  durch 

ein  Band  mit  einander  verbundenen  Adlei*s-  oder  Pferdeköpfon  mit 
Hälsen,  nach  der  abwechs(>in(len  Tinetur  des  Feldes,  oder  nach  v. 
AVölckern  mit  zwei  Pt'erdeköpien ,  docli  nicht  natürlichen,  sondern 
künstlichen,  nämlich  die  Springer  im  Schachspiele,  u.  2  u.  3  in  Schwarz 
ein  einwärts  gekehrter,  goldener,  gelöwter  Leopard).  —  Im  Kgr. 
Bayern  anerkannter  Freihermstand.  Die  Linie  Yon  Ober-fiechingeu 
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bat  das  fireiherrliohe  Prädioat  dnrcli  Lehenbriefe  bis  1707  zurück,  die 
Biedeldorfer  aber  durch  die  Aufnahms-Urkunde  in  die  Ritterschaft  des 
Cantons  Ottenwald  von  1722,  u.  zwar  ausdrücklich  als  freiherrlich, 
naohge\vicscii.  Die  Diplome  sind  1703  in  Höobstädt,  wohin  die  Fa- 
milie g-etlüchtet  war.  verloren  gegangen.  —  Alten,  ur^^prünglich  tiro- 
lisclies,  s})ät('r  scli\väl»iscli<'s  und  rlicinliindisches .  frcihcrrliches  Ge- 
schlecht. Dasscllic  stammt«'  vom  S(  hiossc  Trazhcig  bei  St  liwaz  in 
Tirol,  uacii  welchem  es  sich  nannte  und  crhiell  zu  Inspnick  vom  Kö- 
nige Maximilian  l.Febr.  1Ö02  eine  Vermehrung  seines  adeligen  Wap« 
pens.  Später,  1626,  erwarb  Matthias  Taenzel,  kurpfölz.  Kämmerear, 
Kriegs-Commtssar  und  Ötadtpfleger  zu  Lauingen,  die  Hofmark  Ober- 
bechingen  und  damit  die'Landstandsschaft  im  Ilerzogthum  Keuburg. 
Der  Stamm  blühte  fort  tind ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kg-r.  Bayern,  wurden  sechs  Sprossen  desselben  in  die  Classe  der 
Frcih('rr(m  eing-etiag-en.  —  ]hiv  Mannsstamm  der  Oberbechingschcn 
(Oberjtecliingsciien;  Linie  i  i  loscli  wiedtM-  ls47  mit  Freiherrn  Jose})h 
Aioys,  Herrn  zu  Oberbechiugen,  Carl  Sigmund  Taenzl  Freih.  v.  Traz- 
berg  aber,  venu,  mit  einer  v.  Erlbeck,  sctzt^i  die  nordgauische  oder 
dieüdorfer  Linie  dauernd  fort.  —  Vom  Freiherm  Friedrich ,  Herrn 
auf  Dietldorf,  k.  bajer.  Kämm,  und  Landrichter,  entspross  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Marie  Freiin  v.  Bettschard  v.  der  Halden  zu  Imienfeld: 
Freih.  Philipp,  geb.  17fK3,  Herr  auf  Dietldori",  k.  kayer.  Kämm,  und 
Kegierungsrath ,  verin.  1824  mit  Johanna  Grf.  v.  Spreti,  geb.  1796, 
aus  welcher  Khe.  neben  drei  Tiicliteni.  <'in  Sohn  stammt:  Graf  Maxi- 
milian Ignaz,  geb.  1838,  k.  baycr.  Li<  ntciiant. 

t".  Haltstein,  \\.  S.  114  und  1.').  —  «■.  Latu/,  S.  und  .'»1.  —  (ieneal.  Taschonb.  drr  freiherrl. 
Häiusor,  S.  r.21  und  TJ .  in.,.,,  s.  r,|l  und  ir,,  1,m;i.  S.  H40  und  41  u.  ff.  —  Siebmacher,  Hl. 

103 :  TMntxl  v.  DiaUb«rg,  TiroUuli  und  Suppl.  IV.  25.  —  v.  Meding^  Ul.  S,  668  nnd  ö9.  —  W.  B. 
d.  Kfr.  Bsforn,      M  und  t.  WKlekeni,  AMh.  4.  8.  64  uod  56. 

Taesch.  £rbl.-Ö8tcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1728  für  Joseph 
Joachim  Taesch,  Land-Hiliz-Hauptmann  in  Tirol  nnd  (Ür  die  Brüder 
desselben:  Johann  Christoph  Taesch,  Auditor  u.  Christoph  Anton  T. 

tfegeHe  v.  MBU/M,  l&tgM  8.  408. 

Taesser,  Bdle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1731  für 
Johann  Georg  Taesser,  Doctor  der  Rechte,  mit:  Edler  r. 

M*i*rU  V.  MBU/M,  8.  S74. 

Taettenbach,  Grafen,  h.  Tattenbach,  Grafen. 

Taenber  v.  Tieineiidorf.  ICrbl.-ilslerr.  Ad<'lHstand.  l)i]dom  von 
1814  iür  Friedrich  Taeuber,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Tiemendorf. 
—  Der  Stamm  blühte  fort  n.  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee 
Carl,  Ignaz  und  Joseph  Taeuber  v.  Tiemendorf. 

MegerU  v.  JlfBUfM,  Erv.«Bd.  S.  4«?  —  Millt^haotttlsm.  dw  Oesterr.  Kalwrthans. 

Taeiibner,  Ritter  (unter  einem  blauen  S(  hildeshaupte  mit  drei 
in  einer  Reihe  stelumden,  goldenen  JStcrneu  in  Ivoth  auf  einem  grünen 
Dreihügel  zwei  gegen  einander  gekehrte,  weisse  Tauben,  von  denen 
jede  im  Schnabel  eine  silberne  Rose  hält).  Böhmischer  Ritter-  und 
Adelsstand.    Diplom  vom  11.  April  1731  für  Gottlob  Ferdinand 
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Täubner.    Derselbe  war  später  k.  preuss.  Ober- Amts- Kegierungs- 
Archivar  sa  Breelan. 

MkgtiU  P.  MUhl/eld,  Erg.-Bd.  S.  SU.  —  «.  BOBbvtk,  U.  8.  868.  —  FfM.  v.  UMur,  HI. 
8.«. 

Taeuffenbadi ,  Ritter  (Scliild  geviert:  1  und  4  in  Blau  auf  lelsi- 
gem  Grunde  eine  weisse  Hurg  mit  drei  Zinncntliünncn  und  übt-r  dem 
linksstehenden  Tliurnie  ein  die  Siclioln  reclitskelirender  g'oldener 
Halbmond  und  2  und  '6  von  (jold  und  Schwarz  der  Länge  nach  ge- 
tbeilt)  mit  einem,  in  der  rechten  Pranke  ein  blankes  Schwert  aufrecht 
balteiiden  Löwen  Yon  geweohaelteii  Farben).  Reichs -Eitter  und 
Adelsstand.  Diplom  im  Kurpfölzischen  Reiohs-Vioariate  vom  31. 
Juli  1790  für  Jacob  Franz  Taeuffenbach ,  Kath  und  Fiscal  des  Ober- 
Amts  Neustadt,  anch  Ober-Schultkeiss  u.  Marktriciiter^u  Edenkoben. 
Die  Voreltern  desselben  waren  längere  Zeit  Beamten  zu  Edenkoben 
in  der  Pfalz  und  dort  wegen  ihrer  kühnen  ( jren/.auslalle  bekannt. 
Der  Stamm,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  alten  freihen  liehen  Hause 
V.  und  zu  Teuifenbaeh  in  Oesterreich,  blühte  fort  und  zwei  Söhne  des 
Diploms-Empfangers :  Alojs  Carl  Kitter  \.  Taenfienbacli,  geb.  1770, 
Kittmeister  im  k.  hayer.  2.  Husaren -Begimente  und  Ludwig  Franz 
Bitter  t.  T.,  geb.  1772,  k.  bayer.  Aufechlags-Inspector  in  Hänchen, 
wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragen. 

«.  £01^.  S.  510  und  Sappl,  8. 14S.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bijam,  IZ.  7. 

Talekenberg,  Talkenberg  (in  Both  das  Brustbild  eines,  aus  einer  < 
Krone  anwachsenden  liönches).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  namentlich  im  Jauerschen  Fürstenthume  begütert  war.  Von 
Sinapius  wird  zuerst  Christoph  v.  Talckenberg  auf  Dieban  unweit 
Steinau  genannt,  welcher  1490  als  Bath  des  Königs  Uladislaus  in 
Böhmen  und  Landeshauptmann  des  Glogauischen  Fürsten thums  die 
Erbhuldigung  desselben  abnahm.  Hanfeld  v.  Talckenberg  war  noch 
1626  Herr  auf  Pömbsen  im  Jauerschen  und  auf  Plagwitz  und  Welk- 
kersdorf  im  Loewenberg'srhen. 

Lucae  Schlcsischc  Merkwürdigkeiten,  S.  lt>«7.  —  Sinapius,  I.  S.  Uttl>.  —  Gauhe,  I.  S.  2Ö18.  — 
Zedier,  41.  S.  1555.  —  JM»  V.  LtiOwT,  m.  8.  J.  —  AataMMÜM',  IL  47:  t.  T.,  ScUctisdi.  — 

V.  Mtdiiu},  n.  S.  6!)51. 

Tallafus  v.  Schatzherg.  Erhl.-österi'.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Johann  (ieurg  Tallalüss,  Jlau}>tiiiann  im  k.  k.  I)ragoiier- 
Regimente  Ludwig  Landgraf  zu  Uesben-Darmstadt,  mit:  v.  bchatzberg. 

Megtrlf  v.  MühlfM,  S.  >li. 

Talhird  (Scliild  gcviert:  1  und  4  in  Blau  eine  silbtu'ne  Lilie  und 
2  und  3  in  Ivuth  ein  goldenes,  das  ganze  Feld  überziehendes,  gemei- 
nes Kreuz).  Ein  in  der  Altmark  und  in  Mcklenburg  vorgekouimenes 
Adelsgescblecht. 

fnSk.  V.  LnUbwf,  m.  8.  2.  —  Itdclealnirr.  W.  B.  nib.  49,  9r.  184  nnd  8.  35. 

Tallmann,  Edle  n.  Freiherren  Keiclis-Freilierrnstand.  Diplom 
von  1735  für  Leopold  Edlen  v.  Tallmann,  k.  k.  Hofkriegsrath  und 
Besidenten  bei  der  Ottomanischen  Pforte. 

K»9tirU  V.  UmjM,  S.  89. 
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Talmbers,  Freiherren  (im  Schilde  zwei  Seeblätter  mit  Warfeeln). 

Alte-s,  bulunisches  Adclsgeschlecht,  \v«'lf  he8  in  der  zweiten  Häl^ 
des  17,  Jahrh.  den  Freikermstand  erhielt.  Passelbe  soll  zeitig  aus 
SclavoTiicn  nach  Hiilimen  gekommen  sein,  frülier  den  Kamen  Milieez 
getulirt  und  sich  später  iiadi  dem  l'itlcrsit/e  Talmherg  genannt  liaben. 
Hermann  und  Joluinn  v.  Talmbcrg  standen  Inueits  im  11.  Jalirhun- 
dert  in  IJolimen  in  gros^ieuj  Ansehen  und  es  entsjn'usste  ein  Bisciiof 
zu  Prag,  so  wie  ein  Bischof  zu  OlrnUtz,  nebeu  anderen  hohen  böhmi- 
schen Staatsbeamten,  aus  diesem  Stamme.  Johann  Franz  Christoph 
y.  T.,  Bischoff  zu  KÖnigsgrätz  und  Ernst  Freih.  y.  Talmberg,  k.  k. 
Kämmerer,  starben  1698  und  Freih.  Josua  Friedrich  wird  unter  den 
k.  k.  Kfinimerem  noch  1709  genannt.  —  Die  Familie  war  auch  nach 
Schlesien  gekommen:  Friedrich  Herr  v.  Tnlmberg  wolnitc  l(>2o  bis 
IG'M  den  Fiirsl(MUagen  in  S<  lilcsi('n  bei  und  Jacob  Herr  v.  Talmbcrg 
auf  Junckau  war  1701  des  Domstitts  zu  ISt.  Johann  in  Breslau  Cano- 
nicus. 

Balbini  Kpitoiii.  Üohrm. ,  S.  218.  —  W'eingarten'a  Fürstuii.spiegel ,  I  S.  135.  —  Rtdtla  S«bens- 
wQrdigt^  Prag,  S.  14  ),  117  und  U.o.  —  SinaphUt  II.  8.471.  —  GmAt,  I.  6.S613  V.  U.  —  Ailbr, 

41.  S.  1591.  —  Frtih.       Lodrhur.  III.  S.  1. 

Tamfeldei*  fSchiUl  durch  einen  goldenen.  schWigrechten  iStreitcn 
geth(!ilt:  oben,  links,  in  Blau  eine  güldene  Krone  und  unten,  rechts, 
in  Silber  zwei  blaue  Querbalken).  Ein  noch  zu  Anlange  des  18. 
Jahrh.  von  Sinapius  unter  dem  schlesischen  Adel  aulgetuhrtes  Ge- 
schlecht. 

Sinapius,  I.  S.  908.  —  iSÜctMaeAtr,  I.  79:  Die  Tamfddrr,  SchloslKh.  —  v.  Jfedfn^,  O.  S.  595 
und  86. 

Tamm,  Tam,  Ritter  und  Freiherren  (auf  grünem  Boden  im  von 

St  liwarz  und  Gold  (juergetheiltcn  Felde  ein  LÖwe  von  gewechselten 
Farben,  welclier  in  den  Vorderpranken  einen  Kranz  hält).  Alter, 
böhmischer  Rittersland  u.  bbbmisclu^r,  alter  Freiherrnstand.  Diplom 
des  alten  biiiimisclien  lUtlcrsiaiulcs  vom  8.  Kov.  1681  für  Wenzel 
Franz  Joseph  v.  Tamm ;  böhmi.sche.s  Freiherrndiplom  für  Denselben 
Tom  30.  Juni  1696  und  böhmisches,  altes  Freihermdiplom  von  1702 
für  eben  Denselben  als  mährischer  Tribunal- Assessor.  —  Die  Familie 
sas.s  um  16G9  in  Schlesien  zu  Ober-  und  Nieder-Blumenau  unweit 
Bolkenhain  und  zu  Niklasdorf  bei  Grottkau. 

XtgerU  p.  Xm/ad,  EfK.-Bd.  S.  106.  —  Mft.  v.  LtdOvr,  III.  8.  2. 

Tangel,  Thangel  (Schild  sechsmal  von  Both  und  Silber  querge« 

theilt,  mit  einem,  nach  des  Schildes  abwechselnden  Tineturen,  doppelt 
gestückten  Bande  oder  Einlassung).  Altes,  thUringi8ches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  nach  Spaiigenberg  Heinrich  Tbangeln  unter 
die  vom  Adel  zahlte,  welclu;  vom  K.Ollo  d('ni  (irosscnÜtU  zu  llittern 
geschlagen  wurden.  Heinrich  (JI.)  Tb.  wurde  löOG  Administrator 
der  Landeomthurei  des  deut.schen  Ordens  zu  Egcr  in  Böhmen  und 
war  noch  Evangelisch.  Woll'gang;  Friedrich  v.  T.  TerkaUfbe  1670 
das  Gut  Roldisleben  an  Hans  Christian  v.  Werthern  zu  Lossa  und 
besass  selbst  noch  das  Gut  Ostramunden.  Um  dieselbe  Zeit  lebte 
auch  George  Heinrich     Tang^l ,  dessen  TocJ^ter,  Christiana  Vftria, 
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sich  mit  WollF  Adolph  v.  Werther  vermählte  u.  demselbcu  das  yater- 
liche  Gut  Tennstaedt  zubrachte.  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch 
173G  war  Johann  Heinrich  v.  Tangel  aln  kaiserlicher  Oberstlicnitenant 
zu  Brüssel  bekannt.  —  M.  Wagner,  von  dem  alten  Geschlechte  der 
T.  Tangel  in  dessen  Historie  Ton  Eib'ger  y.  Hohnstein,  Jena,  1583. 

V.  OVrfelMMleln,  8.86:  flnft  aieStemmrellu)  mit  WoMT  T.lhagd  aaf  Atptch  1M9  u.  —  flteiJbt. 
T.  S.  S128  und  39.  —  Zedier,  43.  8.  411.  —  Freih.  v.  LetUhur,  Ol.  8.  >.  —  Sielmaeher,  I.  148: 
Die  Taogel,  Thüringisch.  —  v.  ifeJing,  ITI.  S.  r>55  und  56. 

Taniel,  Daniel,  Taniel  in  Prenssen,  richtiger  Daniel  in  Schle- 
sien, Daniel  v.  Hennigsdorf,  oder  Daniel  y.  Honuigsdorf  (in  Roth  ein 
geharnischter  Mann  in  einer  Stormhanbe  mit  gestümmelten  Armen 
und  B^en.  Dnroh  die  Mitte  des  Kopfes  geht  ein  Degen).  Ein  in 
Schlesien  bereits  im  16.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschleoht,  welches 
1488  und  noch  1554  zu  Ober-  und  Nieder- Hannsdorf,  früher  Hen- 
nigsdorf, im  Glatzis(  hen  sass.  Später  kam  die  Familie  noch  einige 
Zeit  in  Ostpreussen,  und  zwar  im  llastenbuigischen  b^ütert,  vor. 

Sinapius,  II,  S.  C95.  —  Freih.  v.  I.tdebur,  III.  S.  2. 

TannhofP,  s.  Budich,  Budig  v.  Tannhoff,  Bd.  IL  S.  128. 

Tann,  v.  und  zu  der  Tann,  v.  und  zu  der  Thann,  auch  Frei- 
herren (St^mmwappen :  in  Both  ein  mit  Kopf  und  Schwanz  trt'^en 
des  Schildes  Boden ,  und  zNvar  den  Kopf  zur  Linken,  gekrümmter, 
länglich  schmaler,  silberner  Fisch,  nach  neueren  Angaben:  eine  gegen 
die  Hechte  gewendete,  mit  dem  Kopf  und  Schwanz  abw&rts  gebogene 
Fordle  mit  goldenen  Flossen.  Irdherrlichee  Wappen:  Schild  ge- 
viert,  mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde,  doch  ist  der 
Kopf  des  gekrümmten  Fisches  nicht  links,  sondern  rechts  gekehrt. 
1  und  4  in  Silber  eme  auf  grünem  Boden  stellende  Tanne  und  2  und 
3  in  Gold  ein  blauer,  goldgekrönter,  doppelt  geschweifter,  i'echts- 
springender  Löwe.  Der  Löwe  wird  auch  roth  angegeben).  Keichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Juni  1704  für  Heinrich  v.  und  zu 
der  Tann,  Conradischer  Hauptlinie,  Fürstl.  Fuldaischon  Geh.  Rath, 
OberAthofinarschall  und  Hitterhauptmann  des  Cantons  HhÖn-Werra 
in  Franken.  —  Altes,  Mnkisches,  stiftsfäbigee  Geschlecht,  dessen 
Stammburg  Tann  an  der  Ulster,  schon  um  11 7G  <  i  baiit,  unfern  Fulda 
liegt  und  sich  noch  im  Besitze  der  Familie  befindet  und  welches  seit 
undenklicher  Zeit  zu  den  weiland  reichsritterscliafllichen,  fränkischen 
Cantonen  Rhön  und  Werra  gehiirte.  —  Der  urkundlich  bekannte 
Stammherr  des  ganzen  Hauses  ist  Friedrich  v.  und  zu  der  Tann, 
welcher  um  1160  lebte  und  dessen  Hauslrau  Gutta  Sclienkin  v.  Ross- 
berg war.  Seine  Söhne,  Conrad  und  Friedrich,  werden  um  1197  und 
1179  genannt  Die  weiteren  Nachkommen,  Ton  welchen  Conrad,, 
gesi  1287,  Fürstbischof  sn  Speier  war,  schworen  häufig  bei  vielen 
deutschen  Hochstiiten  auf  und  schieden  sich  in  mehrere,  bald  wieder 
ausgegangene  Aeste  und  Zweige.  —  Friedrich  v.  und  zu  der  Tann 
in  der  8.  Generation  lebte  um  1420  und  hatte  jNlargaretha  v.  Schlitz, 
genannt  Görtz,  zur  Geiuahlin.  Sein  Sohn,  Melchior  (L),  Fuldaischer 
Amtmann  zu  Lichtenberg,  gest.  14.51,  war  vermählt  mit  Dorothea  v. 
Stein  -  Nordheim ,  der  Enkel,  Melchior  (IL),  Amtmann  zu  Haselstein 
KimcUtt,  Deutsch.  Adel«-Lex.  IX.  ^9 
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und  Vach,  gest.  1524,  mit  Margaietlia  v.  Massbach  und  des  Letstmn 
beide  Söhne,  Christoph  und  Conrad,  wurden  die  Stifter  zweier  noch 
jetat  blühenden  Linien.  Christoph  v.  und  zu  der  Tann,  geb.  1514  und 
gest.  1575,  gründete  die  nach  ihm  genannte  Christophische  Haupt- 
Haie.  Derselbe  war  mit  Cunigunde  v.  Ebersperg,  genannt  Weyers^ 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  cntsprosston  sechs  Kinder.  Von  diesen 
war  Greorg  Friedrich,  geb.  J53<S  und  jrest.  Ili30,  mit  Anna  Älaria  y. 
Lichtenstein  vermälilt,  aus  welcher  Ehe  Caspar  Adolph ,  ^»-eb.  1607 
und  gest.  1G59,  verni.  mit  Agnes  v.  Sehwalbach,  stammte.  Von  dem 
Sohne  desselben,  Georg  Christoph,  geb.  1638,  und  gest.  1690,  ent- 
spross  aus  der  Ehe  mit  Juliane  t.  Buttlar:  Christoph  Caspiu-,  geb. 
1673  und  gest  1740  als  Fürsti.  Fuldaischer  Geb.  Rath  und  Amtmann 
zu  Fürstenau,  verm.  mit  Johanna  Sophia  v.  Witzleben.  Letitcrer 
hatte  drei  Söhne,  von  denen  Georg  Friedricli  des  deutschen  Crdens 
Kitter  und  Comthur  zu  ^leuevstadt,  so  wie  Vice-Präsident  der  Regie- 
rung zu  Mergentheim  war  und  1736  starb,  die  beiden  anderen  aber. 
Ernst  Ludwig  und  Adalbert  Friedrich,  theilten  die  Christophs(-he 
Ilauptlinie  in  zwei  Aeste,  den  des  „blauen*'  und  des  „rothen"  Selilos- 
ses.  Freih.  Ernst  Ludwig,  geb.  1702  und  gest.  1750,  kurcöln.  Geh. 
Bath,  yermÄhlte  sich  mit  Charlotte  Grf.  v.  tiiech  und  Freih.  Adalbert 
Friedrich,  geb.  1709  und  geei  1743,  markgrafl.  bayrenthscher  Ober- 
Stallmeister  mit  Cathariua  FrQÜn  v.  Griesheim.  —  Die  Conradische 
Haupllinie  stiftete  Conrad  v.  und  au  der  Tann,  Fürsti.  wörzb.  Am^ 
mann  zu  Fladungen  und  Auersberp:.  g^est  IfiOO  und  verm.  mit  Agnes 
V.  Ostheim.  Sein  gleiehnaniig<'r  Kukel  war  Fürst).  Fuldaischer  Käm- 
merer, Amtmann  zu  Brückenau  und  K Itter -  llauplnumn  des  Canton 
ßhöu-Werra,  gest.  lÜÜÜ  und  verm.  mit  Ottilie  Kendel  v.  Schwebda. 
Der  Enkel  des  Letzteren,,  Heinrich  —  Sohn  des  Friedrich  v.  und  zu 
der  Tann  aus  der  Ehe  mit  Susaana  Barbara  Heislin  t.  Eisenheim  — • 
erhielt,  s.  oben,  1704  den  Reichsfreiherrnstand,  war  mit  Anna  Bosine 
V.  Streitberg  vermählt  und  starb  1714.  Ihm  folgte  sein  Sohn:  Chri- 
stoph Friedrich,  geb.  1697,  Fürsti.  Fuldaischer  Geh.  Rath  u.  Kitter- 
rath des  Cantons  llhön  und  Werra.  verm.  mit  Helena  Freiin  Vennin- 
gen und  dann  sein  Enkel:  Friedricli  Franz,  venu.  1  78i^  mit  Sophia 
Grf.  V.  Eitz,  aus  welcher  Ehe  Freih.  Heinrich  stanjmte.  Derselbe, 
geb.  1784  imd  gest.  1848,  k.  bayer.  Kämmerer,  Oberstlieutenam  und 
Bistricts-Iuspector  der  Landwehr,  vermählte  sidi  1812  mit  Sophie 
Freiin  t.  Bathsamhausen,  geb.  1791  tmd  gest  1833  und  setste,  s. 
unten,  seine  Lini»'  fort  —  l)v.v  neueste  Personalbestand  der  Familie 
wird  in  zwei  Hauptlinien:  in  der  Conradisehen  Hauptlinie  (Gelbes 
Schloss)  und  in  der  Christophschen  Hauptlinie  aufgeführt  und,  der 
früheren  Ann;ihin<>  cnt^'cfren,  wird  die  Conradische  Ilauptlinie  als 
erste,  die  Christoplische  als  /.weite  g"enannt.  Die  Cmiradisclie  Haupt- 
linie wird  in  zwei  Speciallinien,  die  ältere  und  die  jüngere  und  die 
Christopbsche  Hauptlinie  in  zwei  Aeste:  den  Aelteren  Aftt  (Blaue» 
Schloss)  u.  den  Jüngeren  Ast  (Bothes  Schloss)  geschieden.  —  Haupt 
der  älteren  Speeiallmie  der  Conradisehen  HanpÜinie  ist:  Frtth.  Idiid- 
wig,  geb.  1815  —  Sohn  des  1848  yerstorbenen  Freiherm  Heonricb, 
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f».  oben  — k.  bayer.  Kämm.,  (Tonerallieuteiiant,  General-Commandant 
von  München  und  General-Adjutant  8r.  Maj.  des  Königs,  verm.  1002 
mit  Anna  GrÜ  v.  Yens,  geb.  1829,  aus  welcher  Elte,  neben  drei  Töch- 
tern, ein  Sohn  stammt:  Maximilian,  geb.  1854.  ^  Von  den  Brüdern 
des  Freibenm  Ludwig  yermählte  sich  Freih.  Hugo,  geb.  1817,  k. 
bayer.  Kämm,  und  Major,  1845  mit  Johanna  v.  Stetten,  geb.  1826 
und  Freih.  Itudolph,  geb.  1820,  k.  bayer.  Kämm,  und  Major  im  Ge- 
neralquartiermoistor-Stabc.  mit  liciiha  Freiin  v.  Schaezler,  geb. 

1840.  Aus  der  Ehe  des  Freih.  Hugo  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
drei  Söhne.  —  Haupt  der  jüngeren  Speeiallinie  der  Conradisclien 
HaupLünie  ist:  Freili.  Adolph,  geb.  182(3  —  8ohn  des  1709  geborenen 
und  1826  verstorbenen  Freiherm  Carl  Friedrich,  Fürstl.  bornburg, 
Kamm.,  aus  der  Ehe  mit  Benedicta  Freiin  v.  Hermann,  geb.  1775, 
verm.  1796  und  gest  18B9  —  Tenn.  1839  mit  Sophie  FoUich,  yerw. 
Engelhardt,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  nrben  yier  Töchtern,  drei 
8öhne  ents]>rosstcn.  Von  dem  Ei  iider  des  Freih.  Adolph  dem  Freih. 
Friedrich,  gi-h.  1814,  k.  bayer.  .Major,  verm.  mit  rnroline  Rhein, 
geb.  1819  und  verm.  J>^4^-^,  stammen  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne: 
Ludwig,  '^('h.  1847  und  Adol]»h.  geb.  1801.  —  W'as  diu  ( 'hristophsclie 
Hauptlinie  anlangt,  so  wurde  der  ältere  Ant  derselben  (Blaues  Behlossj 
in  der  Person  des  Freih.  Melchior  26.  April  1859  in  die  Freiherm- 
dasse  der  k.  bayer.  Adelsmatrikel  eingetragen.  Haupt  dieses  Astes 
ist:  Freih.  Emst  geb.  1829  —  Sohn  des  - 1855  verstorbnen  Freih. 
Chri.stian,  k.  bayer.  Ober-Zollbeamten  a.D.,  aus  der  Ehe  mit  Carolina 
Freiin  v.  und  zu  ^lausbach,  geb.  1796.  —  Die  beiden  Brüder  des  Frei- 
herm Ernst  sind  die  Freiherren  Melchior,  geb.  1833  und  Carl.  geb. 
1843.  Freih.  Melchior,  k.  bayer.  T^iciitcnant ,  vermählte^  sich  iHi^S 
mit  Anna  Sauer  aus  Bamberg,  aus  weUdier  Kiit^  i'in  Sohn  stammt: 
Carl,  geb.  1860.  —  Der  jüngere  Ast  der  (JhristopliHciien  llauptlinie 
(Rothes  Schloss)  wurde  in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  22.  Oct.  1854  eingetragen  und  zwar  auf  Grund  des 
Dipkims  für  Adalbert  Heinrich  Freih.  v.  und  zu  Tann  (geb.  1783  und 
geet.  1859,  kurtVirstl.  hessisch.  Lieutenant  a.  D.  —  Haupt  des  jün- 
geren Astes  dieser  Hauptlinie  ist:  Freih.  Johann,  geb.  1834  —  Sohn 
,  des  1846  verstorbenen  Freilicrrn  Ado1]>h,  aus  der  Ehe  mit  Eva  Eli- 
sabeth Fuss,  geb.  1810  —  der  Bruder  dos  Froih.  Johann  ist:  Freih. 
Ludwig,  geb.  1838.  —  Febor  die  Geschwister  des  Vjiters  nnd  Gross-  ^ 
Vaters  des  Freiherrn  Johann  und  die  Ii intorlasseuen  derselben  er- 
geben die  geneal.  Taschenbb.  der  fr^herrl.  Häuser  die  genauesten 
Nachweise.  Der  obengenannte  Freih.  Adalbert  Heinrich  war  ein 
Bruder  des  Grossvaters  des  Freih.  Johann. 

Mmrici  EeJulorm  (gest.  Chronioon  Wulckcnredente,  8.  923  — 26.  -  Avemmn,  Kirchber- 
giteh«  Beschrdbung,  S.  2t4.  —  v.  Gltiehenstein.  Nr.  8«.  —  Schannat,  S.  ir.O— 171.  —  ti.  llatuuin. 
I.  S.  595—99  o.  m.  S.  W5— 38  u.  Tali.       —  (fauhr,  1.  S.  2514—17.  -  /.»-dler,  41.  S.  1700—1707. 

—  BMurmmmp  Ctnt  Rhön-  m  Wem,  Tab.  ->  Vtkak.  Act»  Eiuditomm,  IX.  Mr.  &.  S.  6fi0 
.-67  ma  ZY.  S.  204—9.  —  JT.  OiSmiek,  H«uuibeiv.  Kiiehen-  und  Scbalea-Stut  S.  504—15.  — 

ir.  ommL  nMib.,  itts.  s.  sot— ani.  —  Sofoer,  s.  ais,  ssf,  scs,  sts,  826  v. «.  v.  o.  ->  jMfwt 

Briefe  ttber  dfo  hiHM  Rhihi  In  rnahtii,  II.  S.  11—15.  —  v.  Img,  Sappl.  8.  70  imd  M&.  —  9.  Pr. 

A.-L.  IV.  S.  Sappl.  8.  S57  nnd  58.  —  Frtlh.  v.  Ledebur,  IH.  S.  3.  —  Oen«al.  "nMChenb.  d.  fireOierrl. 
HMoaer,  1853,  S.  487  —  69,  1854  ,  8.  623  —  27,  1856,  S.  615.  —  21,  1864,  8.  841  —  47  O.  ff.  —  Sieh- 
WMcher,  I   II)-'    V,  Tluuin,  I  t  ^n^J^<■ll  utul  Supiilfui.  II.  KI:  1'rli.  v.  Th.  —  Spener,  I.  S.  253,  %.  11. 

—  atruvens  neuciöftn.  histor.  Archiv,  I.  S.  2öl.  —  v.  Mtding,  1,  S.  609  und  10:      Iii.  und  Frli. 
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V.  11k  —  3Vw/»  I*  SM.  —  W.  B.  d.  Kgt.  Bcygni.  IZ.  8:  r.vaäm^K  T.,  OhrlttopliMlw  liaia 
Wi  IV.  96:  Frah.  v.  T.  und  v.  Waickern.  Abth.  4.  S.  57— «9. 

Tannberg,  Freiherren  (in  Roth  ein  den  Schildesfuss  ganz  aus- 
füllender, silberner  Dreihügel,  dessen  niiulerer  in  einer  geraden, 
silbernen  Spitze  bis  an  den  oberen  Scliildesrand  autsteigt).  Altes, 
ßchwiibisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich num igen  Stammsitze 
im  Passauischen,  welches,  von  W  ig.  Hund  zu  dem  bayerischen  Adel 
gerechnet,  von  Burgermeister  unter  der  «ehwabisdieiL  unmittelbaren, 
rdobsfireien  Ritterschaft  zwar  nicht  erwähnt  wird,  von  dem  aber  Bu- 
odinus,  P.  IV,  eine  eigene  Tabelle  giebt,  welche  mit  Siboth  v.  Tann- 
berg  um  1124  beginnt.  Sixtus  v.  T. ,  seit  1473  Bischof  zu  Freisingen, 
wurde  1495  auf  dem  B^ichstage  zu  "Worms  krank  und  starb  auf  der 
Rückreise.  WollF  v.  T. ,  gestorben  löBO,  war  Dom-Dechant  zu  Passau 
und  David  v.  T. ,  kaiserlicher  Kümmerer,  brachte  s])ätcr  den  Frei- 
herrnstand in  die  Familie.  Ueber  das  weitere  Fortblühen  des  Ge- 
schlechts fehlen  nähere  Kachweisc. 

Wig,  Hund,  11.  S.  300—11.  —  fMuhe,  I.  S.  25'.'0.  —  Siehmac?ier,  I.  25:  Krtih.  v.  T. 

Tunnenberg,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. Im  silbernen  JUittelschilde  ein  rothes  Castell  mit  zwei  Thür- 
men,  jeder  mit  drei  Zinnen:  wohl  die  Ketten-  oder  Rottenburg,  nach 
welcher  sich  die  Grafen  t.  Tannenberg  als  Herren  schrieben.  1  u.  4 
in  Blau  zwei  söhrägreohte,  goldene  Balken,  jeder  mit  einer  schwarzen 
Kugel  bel^  und  zwischen  den  Sehrägbalkcn  ein  goldener  Stern: 
Trazberg  und  2  und  'd  in  Koth  auf  einem  schwarze  Dreiberge  drei 
goldene,  abgehauene  Tannenstämme,  jeder  mit  zwei  abgehauenen 
Aesten:  Stammwappen).  Erbl.-üsterr.  Reichsfreihoim-  und  Grafen- 
Rtand.  Freihorrndiploni  vom  14.  Juli  1(51)2  tür  (jeorj^'-  v.  Tannenberg 
und  Grafendiplom  vom  4.  Juli  1737  für  Juseph  Anton  Ignaz  Frei- 
herrn Y.  Tannenberg,  Oberösterreichischen  Hoilammerrath,  so  wie 
für  die  verwittwete  Ifutter  desselben,  Maria  Elisabeth  Helena  ge- 
borene Freün  y.  Rissenfels  und  för  seine  yier  Schwestern:  Josephs, 
Maria  Helena,  Maria  Anna  u.  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Tannenberg. 
^  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  in  der  Geschichte  Tirol  mehrfach 
genannt,  dessen  ursprünglicher  Name  ..Tanauer"  war.  Dasselbe 
erhielt  vom  K.  Sin-isuimicl  am  Gregore  Tage  14v^B  den  Adel,  welchen 
später  K.  Maximilian  I.  bestätigte.  Der  Kreiherrnstand  kam  vom  K. 
Leopold  L,  wie  erwähnt,  I.  14.  Juli  1G92  in  die  Familie  u.  zwar  mit 
dem  Beinamen:  t.  Tannenberg  u.  sehr  bald  yerdrängte  der  Beiname  den 
eigentlicben  Familiennamen.  Aus  Tirol  kam  nach  Freih.  r.  Hoheneck 
die  FamiUe  1729  nach  Oberösterreioh  und  wurde  der  Landschafts- 
Matrikel  einverleibt.  Die  Erhebung  in  den  Grafenstand  ist  oben  an- 
gegeben worden.  Von  dem  Emplanger  des  Grafend iplunis,  dem  Gra- 
fenJoseph  Anton  Ignaz,  stanimteGrarignaz,  gc^^t.  1810,  Landeshaupt- 
mann in  Tirol,  venu,  in  erster  Ehe  mit  Therese  Grf  v.  8ärentheim, 
gest.  179U  und  in  zweiter  mit  Victoria  Freiin  v.  Taxis-fJordogna,  gest. 
1817.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Aloys  Gr.  v.  Tannenberg,  Freih. 
ZU  Tratzberg,  Edler  Herr  zu  Kampan,  Schönwerth  u.  Liebeneich,  geb. 
1771,  gest.  11.  Dec  1846,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kamm.,  Heir  der 
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HenhBohaften  Bottenbnrg  und  ITenhaus,  Herr  und  Landstand  in  Böh- 
men, Mahren,  Schlesien,  Oesterreich  oh  der  Ens  nnd  Tirol,  Oherst- 
lAndjagenneister  in  Tirol  und  erster  Verordneter  des  Herrenstandes^ 
yerm.  1806  mit  Crescentia  Freiin  v.  Taxis  -  Bordogna  und  Yillnigra, 
geb.  1770  und  g-est.  1817.  Aus  dio^er  Elie  lebten  noch  in  neuester 
Zeit:  Grf.  Crescentia,  gel).  17*.H)  und  (irf,  Ottilie,  geb.  1801,  Herrin 
der  Herrschaften  Kanipan,  Liebeneicli  und  Neuhaus  in  Tirol,  verm. 
18ol  mit  Franz  Gr.  v.  Enzenberg  zum  Freyen-  und  Jöchelsthurm, 
k.  k.  Kämmerer.  Da  der  Bruder  des  Graten  Aloys  aus  der  zweiten 
Ehe  des  Vaters,  Graf  Bndolph,  geb.  1795,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Bath 
und  Appellations -Gerichts-Präsident  in  Prag,  Erhland-Jägermeister 
in  Tirol  n.  s.  w.  6.  Oct.  1846  zu  Meran  gestorhen  ist^  also  zwei  Mo- 
nate Yor  dem  Graten  Aloys,  so  ist  der  Mannsstamm  des  gräflichen 
Hauses  11.  Dec.  184G  mit  Aloys  Grafen  v.  Tannenberg,  Freih.  zu 
Tratzberg  erloschen.  —  Die  Familie  ist  ganz  verschieden  von  der  nie- 
(b-rsüclisischen  Familie  v.  Dannenberg,  von  der  alten  schwäbischen 
Familie  v.  Taiinhorg,  s.  den  vorsteheudcu  Artikel,  so  wie  von  der 
neugeadelten  Familie  v.  Wurzbach  in  Wien,  welcher  das  Prädicat 
„▼.  Tannenherg''  in  Folge  der  Adelserhehnng  verliehen  wnrde. 

CtauAe,  n.  8. 1196.  —  Zedier,  41.  S.  1709.  —  Deoteche  OnflmMhiMr  der  Gegenwart,  10.  8.  MS 
and  406.  —  Geneal.  Taschenh.  d.  grüflichcn  Heuser,  1859,  S.  849,  1804  ,  8,  894  and  95  u.  tt.  und 
hfttor.  Handbuch  zn  Demselben ,  S.  9»3.  —  Suppl.  zu  gtebiik.  W.  B.  I.  4.  nnd  ü.  17.  —  Turoff,  I. 
59 :  Fr.  Hrn.  v.  Taanenberf  und  n.  S8S:  Or.  T.  —  W.  B.  dM  Kgt.  Baiwn,  H.  M  n.  t,  WolekiBni, 

Abth.  JJ.  S.  50— .'>2. 

Tannenroda,  Tannroda.  Altes,  tliiiringisches  Tlerrengeschleeht 
aus  dem  Schlosse  und  der  llerrschai't  Tannroda  an  der  Ilm  zwischen 
Kraniehfeld  und  Blankenbayn  im  heutigen  Justiz- Amte  Berka  an  der 
Um  des  Grossherz^  Sachsen-Weimar,  welches  früher  nach  einem  zu- 
stehenden Bitt^itze  sich  Herren  y.  StussAirt  nannte.  Hit  dem  Ka- 
men V.  Tannrode  treten  urkundlich  zuerst  1231  die  Brüder  Conrad 
und  Friedrich  v.  Tannrode  auf.  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  Conrad  . 
V,  Tannrode  1433  seinen  alten  Stamm  schloss. 

Btrtuchii  deutsches  Fflrtischcs  Chronicon,  S.  46.  —  Horn,  lA'lien  Fricdnch  des  Streitbftreilf 
S.  653,  667  u.  783.  —  AvTnnnn,  KirchlHjre;.  Beschrclbuns:,  S.  1«5»  u.  220.  —  Gauht,  W.  S.  llS6>-t8. 
Ztdkr,  41.  S.  17S9.  —  MiUUr.  l  ortsettunK  des  Staats-Cabinots,  I.  Oip.  8.  Nr.  3.  S.  380—82. 

Tanner,  später  Reichsritter  und  Freiherren  (adeliges  Wappen: 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Greif  und  2  und  3  von 
Silber  und  Koth  viermal  schrägrcchts  gestreift  und  Freih errliches 
Wappen:  Schild  geviert,  mit  einer  die  beiden  untersten  Felder  durch- 
schneidenden, eingebogenen  Spitze  und  einem  Mittelschilde:  1  und  4 
in  Blan  ein  goldener  Greif;  2  und  3  Ton  Silber  nnd  Roth  Yiennal 
sohragrechts  gestreift;  in  der  eingebogenen,  silbernen  Spitze  auf 
einem  dreihügeligen  grünen  Berge  eine  grünende  Tanne  und  im  gol- 
denen Mitteisohilde  ein  zweiköpfiger,  schwarzer  Adler).  Keichs- 
Adelsdiplom  vom  K.  Rudolph  11.  vom  12.  Oct.  1596  für  Hanns  Tan- 
ner mit  dem  bcscliricbcncn  ersten  Wappen;  A^ermehrung  des  Titels 
des  fränkischen  Geschlechts  v.  Tanner  durch  kaiserliches  Diplom  von 
1703  für  Herrn  Hans  Adam  v.  Tannnr,  Markgräfl.  Bayreuth.  Geh.- 
nnd  Landsohafts-Kath  und  fiir  die  Brüder  desselben:  Stephan  t.  Tan- 
ner, kaiserl.  Obersten  nnd  Commandanten  des  Bayrentbsohen  Begi- 
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ments  und  Nicolaus  t.  Tanner,  luiter  Versetzung  in  den  Keichsritier- 
ßtand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Tanner  Edle  Herren  v.  EeidiersdorüT 
und  Freiherrndiplom  vom  15.  Aug.  1710  für  Dieselben.  —  Wegen 
ihrer  Cxütcr  wurde  die  Fainilie  der  Fränkißchen  KeiclisritterHchaft 
einverleibt,  doch  gchiiiiilen  die  Besitzungen  bald  an  den  ^lark graten 
von  Bayreuth.  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Hans  Adam  \v  ar  einer 
k.  polu.  und  kiirsächs.  Kammerjunker  und  besass  einige  Jahre'das 
Bittergut  Ilkendorf  iinwdt  Noasen.  Derselbe  hielt  sich  um  1740  in 
Dresden  auf. 

Qauhe,  I.  S.  2517  u.  18  am  Schlüsse  de«  Artikels:  v.  d.  Tann.  -  ifegerle  v.MüKlftld,  Erg.-Bd. 
S.  SU.  —  V.  Meding,  I.  S.  600  —  603:  T.  T.  uad  Frelh.  r.  T.:  nach  Urkunden.  —  T^off,  U.  71: 

Taanhansen,  Tanhansen,  ThaaliaiUMn,  Frelherrea  und  Grafen 

(freiherrl.  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  aus  dem 
rechten  Seitenrande  des  Schildes  hervorkommender,  silberner  Grei- 
fonfuss,  mit  anfwärtf»  gegen  die  linke  Seite  gebogener  Klaue :  Stamm- 
\vaj)pen  und  2  und  3  von  Roth  und  (iold  der  Lange  nach  getheilt 
und  mit  einem  Sparren  belegt,  welcher  im  Kotiien  golden,  im  (iolde- 
nen  aber  schwarz  ist:  erloschene  Familie  v.  Accklierlin,  aus  welcher 
Conrad  v.  Thanhausen  im  15.  Jahrh.  lebte  und  die  letzte  Aeckberl 
zur  Ehe  nahm.  Das  gräfliche  Wappen  giebt  Spener  ganz  so,  wie  das 
fireiherrliche  an).  —  Altes,  aus  Tirol  nach  Steiermark  und  in  das 
Salzburgische  gekommenes  Riltergeschlecht,  welches  Spener  für  eine 
ursprunglich  Bojarisclie  Familie  hält,  die  durch  Tirol,  Salzburg  und 
Steiermark  sidi  na«  Ii  Hi  Tierreich  begab.  Dieselbe  erlangte  im  Erz- 
stifte  Salzburg  das  Erbtniclisesscn- Amt  und  in  Steiermark  das  Erb- 
jägermeister-Amt, brachte  in  Oesterreich  die  Herrschaft  Innnendorft' 
an  sich  u.  breitete  dann  ^ich  auch  in  Crain  aus.  —  ßichuldus  T.  lebte 
um  1390  und  Balthasar  v.  T.,  Ritter  u.  Erbtruchsass,  um  1407.  Von 
Letzterem  stammte  Franz,  Erbland-Jägermeister  inKäraten,  Erzbisch. 
Salzburg.  Bath  und  Vice- Dom  in  Kärnten  und  von  diesem  Panl, 
welcher  bei  Eroberung  der  Stadt  Erlau  in  Ungarn  durch  die  Türken 
fiel.  Der  Bruder  des  Letzteren,  .Jac  ob,  wohnte  dieser  Eroberung  eben- 
falls als  Oberst  des  K.  Maximilian  II.  bei.  —  Freih.  Anton,  welcher 
noch  1G7<)  lebte,  braclite  den  Oratenstand  in  die  Familie  und  setzte 
die  gi  ätliche  Linie  l'ort .  di(»  aber  nicht  lange  nachher  mit  Johann  Jo- 
seph Grafen  Y.  Thannhauben  im  jMannsstumme  w  ieder  ausging.  Die 
einzige  Erbtochter,  Ghrf.  Anna  Oaeoilie,  brachte  ihrem  Gemahl,  Aloys 
Thomas  Eaymnnd  Grafen  y.  Harraoh,  zweimal  hunderttausend  Thaler 
zu.  Dieselbe  starb  lö.  Febr.  1721.  —  Das  Erbland-Jägermeister- 
Amt  in  Steiermark  gelangte  an  das  Haus  Dietrichstein  und  das  Erb- 
truchsessen-Amt  im  Erzstitle  Salzburg  1685  an  das  Haus  Lamberg. 

BueeUiii  Stemiutogr.  F.  m.  —  öauhe,  I.  S.  2542  nnd  43.  —  Zedier,  4S.  8.  41S.  —  Stkmult, 
IV.  S.  1»0.  SitimaelUr,  1.  22:  v.  Tsumhausen,  Freiherren.  —  Spener,  9. 548  n.  1U>.S4  (tehnibt: 
ItaBiuniMO).  —  «.  Jftiktgt  TU.  S.  666—68:  Fireih.  n.  Orate  ▼.  T. 

Tannstein,  genannt  Fleisch  mann ,  Bitter  (in  Koth  ein,  von  Blau 
und  Silber  der  Länge  nach  geth  ei  Her  Pfahl,  mit  »Irei  über  einander 
stehenden  Sparren  von  geweclisclten  Farben).  Keichsritterstand. 
Diplom  vom  7.  April  1764  für  Joachim  Franz  Tannstein,  kurmainz. 
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Ho%6richt8-Eatli.  mit  dem  Frädicate:  v.  TannsteiD,  genannt  Fleificli- 
mann.  Ein  Bohn  desselben,  Johann  Georg  v.  Tannstein,  genannt 
FleiscbnianTi ,  g-fb.  1769,  um  1820  k.  bayer.  M%jor,  wurde  in  die 
AdeUmatrikel  des  Krg-.  iiiiyern  ein^^ctnigen. 

V.  Lang,  Supplem.  S.  146.  —  W.  B.  i.  Kgt.  Bayern,  IX.  8.  —  Knetchke,  II.  S.  433  nod  34. 

Tanto,  Tantow.  Altes,  märkisches  Adelsgcsohlncht  uuh  dem 
prleichnamigen ,  /.eitig*  in  andere  Hund  «gekommenen,  an  der  pom- 
mrrnschen  Grenze  lieg-enden  Stammhauso.  Johann  Tantow  wai'i^äO 
Jiurgermeister  zu  Prenzlow. 

AviMhMilii,  B.  88.  —  Xtdter,  41.  8.  Wt. 

Tapp  y.  Tappenburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1797  für  Josepha  Tapp,  Direotorial-Begistratara-Adjunctens  Wittwe 

und  für  die  Kinder  derselben,  mit:  v.  «Tappenburg.  —  Der  Stunm 
liat  fortgeblüht:  Anton  Tapp  y.  Tappenburg,  k.  k.  Oberiieutenant, 

war  in  neuer  Zeit  Instituts -Offieier  im  Invaliden -Hause  zu  Tyman 
und  Leonhard  Tapp  v.  Tappenburg  M^jor  im  3.  k.  k.  In^terie^Re» 

gimente. 

Megerlt  v.  Miihlfehl,  ErR.-Hd.  S.  JG7.  —  Militair-Sthmiatism.  des  österr.  Kalüt-rthuilU. 

Tannen  {Soliild  sehräglinks  gctheilt:  oben,  links,  in  Blau  ein 
aufwachsender,  goldener  Lowe  und  unten,  rechts,  Gold,  ohne  Lildj. 
Altes  pommemsohes  Adelsgoschleoht,  nach-Hicrael  ein  Gesotleoht 
der  Freien.  Basselbe  sass  1575  bis  1621  im  Lanenburgischen  zn 
Dzeohlin,  1664  zu  Borckow  nnd  1730  bei  Stolp  zu  Scbnrow  nnd 
war  ancli  noch  Ton  1639  bis  1671  im  Xauenbnrgischen  begütert  ge- 
wesen. 

MieraOt  8.  638.  —  Frtik.  v.  LedOur,  III.  &  8  u.  800.  —  Siebrntehtr^  ?.  J6S.  —  v.  MAVt  ' 
DI.  S.  088  nai  60.     Fommenudies  W.  B.  81 

Tarnan,  Tarnow,  Tarne wski  (in  Blau  ein  goldener  Halbmond 
und  Über  demselben  ein  schwebender,  aohtatrahliger  Btem).  Altes, 
dem  polnischen  Stamme  Leliwa  einverleibtes  Adelsgeeohlecht,  wel- 
ches noch  im  vorigen  Jahrhunderte  in  »Schlesien  begütert  war.  Das- 
selbe sass  bereits  1560  zu  Kühschmalz  unweit  Grottkau,  1562  zu 
Mienitz  bei  Trebnitz  und  noch  1708  im  Oelsischen  zu  Langenhof  und 
Taschenberg.  Auch  ^eluli-te  dit^  Familie,  aus  welcher  Salomon  v. 
Tarnau  um  JoGO  lebte,  zu  dem  Talriciate  der  Stadt  Breslau  und 
Hans  Christoph  v.  T.  war  1700  Kath  der  Stadt  Breslau.  Jetzt  blüht 
dieselbe  noch  in  Oesterreichisch  Galizien  und  Amor  Johann  Tar- 
nowski  y.  Tamow  erhielt  1785  eine  kaiserliche  Bestätigung  des 
Grafenstandes. 

Sinapiua,  I.  8.  969  und  Dmelhen  Olsnograph.  I.  S.  889  und  in  den  Annaorkunpen  ,  S.  31.  — 
B.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  268.  —  FniA.  v.  Udtbur,  III.  S.S.  —  aitbmacher,  U.  S.  48:  Taruaw,  fenannt 
KoMdunals.  —  v.  Mtümg,  Vi.  8.  607. 

TaraewitB  (in  Both  ein  wellenweise  gezogener,  silbemerBalken). 

Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  wachem  Jochim  und 
Heinrich  V.  Tamewitz  noch  1621  lebten. 

V.  Meding.  II.  S.  596  und  97:  nach  dem  MS.  abgegangener  meklcnburf.  Fknilien. 

Tairach  (Schild  geviert:  1  u.  4  ein  aufgerichteter  eisenfarbiger 
Anker  und  2  und  3  in  Eoth  ein  goldener  Greif  mit  einem  Draohen- 
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schwänze).  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  16.  Juli 
1788  für  Friedricli  Franz  Tarrach,  IIciTn  auf  AugstupöhBön  bei 
Gumbinnon.  Derselbe  —  ein  Solin  des  k.  preuss.  Geb.  Finanzraths 
Friedrich  "Willielm  Tarrach  aus  Tilsit,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Bcym 
—  war  später  k.  preuss.  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevoU- 
mäclitigter  Minister  am  königl.  schwedischen  Hoie  zu  Stockholm  und 
starb  1832.  Seine  erste  Gemahlin,  Amalia  y.  Giering,  starb  1798 
und  die  zweite,  eine  Grf.  t.  Rosen,  lebte  1837  als  Wittwe  zu  Berlin. 
Von  seinen  Schwestern  war  die  Eine,  Johanna  v.  T. ,  an  einen  t. 
Brixen  und  die  Andere,  Wühelmine  v.  T.,  an  den  k.  preuss.  General- 
nuyor  Grafen  v.  Pinto  vermählt.  Letztere  vermählte  sich  in  zweiter 
Ehe  mit  dem  Grenerallieutenant  v.  JBischofswerder. 

V.Tr.  Avil.  I?.  S.IHS.  —  Freik.  v,  Zeiebur,  IIJ.  S.  8.  —  W.  B.  d.  Frenss.  Monarchie,  IV.  73. 

Tartarotti  v.  Eichenberg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Biplom 
Ton  1743  für  Friedrich  Tartarotti,  Schloss-Cancelliere  zu  B«y^edo, 
mit:  V.  Eichenberg. 

MtfwU  V.  MUM/etd,  Erff.  Bd.  8.  467. 

Tasch  V.  Loewenhorn.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Biplom  TOn 
1777  für  Johann  Tasch,  k.  k.  Ingenieur,  mit:  y.  Loewenhorn. 

MegerU  v.  MühlfM,  274. 

Tase  (in  Gold  ein  verhauener,  rother  Ast  [geasteter,  dünner 
Stamm  eines  geliauenen  Baumes],  schrHgrechts  liegend,  oben  ein, 
unten  zweimal  geastet).  —  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  deüen  v.  Thoss, 
Seherr-Thoss. 

Sinapitu,  I.  970.  —  Frtih,  v.  Ledebur,  TD.  8*  8.  vad  350.  —  SUbmacker,  I.  74:  w.  Tue. 
SeUfliiMk.  —  V.  Meäktf,  h  8.  6». 

Tassen,  Edle.  Erbl-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  ISOO  für 
Andreas  Tassara»  HofSiecretair  der  k.  k.  G^h.  Hof-  und  Staatsoaazlei» 
mit:  Edler  y. 

JiefferU  «.  Mm/M,  8.  »75. 

Tasser,  Edle.  Bestätigter  erbl. -österr.  Adelsstand.  Bestäti- 
giingsdiplom  yon  1731  für  Franz  Tasser,  Doctor  der  Rechte^  mit: 
Edler  y. 

I^egei^e  v.  Mühlfdä,  Erg.-Bd  f^.  ACff. 

Tasso,  Herren  (Schild  (juergetheilt:  oben  ein  Dachs  und  unten 
ein  Taxus,  oder  Eichenbaum).  Böhmisoher  Herrenstand.  Diplom 
yom  6.  Juli  16(34  für  Anton  Albert  v.  Tasso,  Herrn  auf  Pauschwitz, 
Lammsdorf  und  St  hleiwitz,  kaiserlichen  Obersten  und  ( 'ommandanten 
zu  Gross-Glogau.  Her  Eniplanger  des  genannten  Hiploms  war  1614 
im  Herzogthume  Parma  geboren  und  hatte  in  kaiserlichen  Diensten, 
namentlich  1664  sieh  gegen  die  Türken  an  der  Baab  so  tapfer  yer- 
halten,  dass  E.  Leopold  I.  ihn  nicht  nur  mit  einm  Handschreiben, 
sondern  auch  mit  der  freiherrlichen  Würde  für  sich  n.  sein  Geschlecht 
beehrte.  Derselbe  starb  1669  u.  hinterliess  ans  seiner  Ehe  mit  einer 
y.  Bibbeck  tm  der  Mark-Brandenburg  einen  Sohn,  welcher  die  Güter 
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Sehlasa,  Eamenis,  Booiawitz  und  Xarwitz  im  Oppelnsohen  besass 
und,  yermählt  mit  einer  Freiin  y.  Xowagk,  den  Stemm  durch  zwei 
8öhne,  von  denen  der  ältere  Carl  Wilhelm  hiesa  und  die  ssu  Grauhe's 
Zeit  noch  lebten,  fortsetzte. 

Onagfu»,  n.  &  280.  —  Oaulk,  I.  B*  S8S1.  —  JWH.  v.  Xedetar,  m.  8.  S. 

Taatangen,  Dastnngen,  auch  Freiherren  (in  Silber  zwei  schwarze 
Plügel).  Altes,  früher  zn  dem  fränkischen,  eichsfeldischen ,  braun- 
schAveigischfm  und  thuriiigisclicn  Adel  zählondes  Geschlecht,  zu  wel-  ' 
chem  der  1718  in  Wien  verstorbene  k.  k.  Geh.  liath  Preih.  v.  Tas- 
tungen gehörte.  —  Die  Familie,  welcher  in  Thüringen  in  der  Stadt 
Worbis  am  Ursprünge  dfer  Wipper  ein  gleichnamiger  Sitz  zustand, 
sass  anweit  K<»dhaa8en  1712  noch  m  Nieder^Gebra  nnd  1730  m 
Friedrichsroda.  ~  Theodor  t.  Steinmetz,  Ursprung  des  Börners  üss- 
lar,  Göttingen,  1701:  Stammregister  der  Familie. 

Zedier,  42.  S.  129.  —  IJiedermann,  fanton  Rhön  und  Werr»,  I.  VerxeichniM.  —  H'^l/s  Eich«- 
tddiflcbM  Urkundenbuch,  6.  18.  -  Frtih,  v.  Ledebur,  m.  S.  3.  —  Sieimaeher,  m.  130:  t.  T.. 
Skeliltadtociu 

TattiBbach,  Taettenbaeh,  Tettenbadi  imd  Bhelnatein  vnd  Tat- 
tenbaeh,  Grafen  (Schild  geviert»  mit  Ifittelschilde  und  awei  unter 
den  Heimdecken  stehenden  Seitenwappen.    Im  silbernen,  Mittel-  • 
Schilde  ^n  rother,   schrägrecbter,    sehwarzgeschuppter  Balken: 

Stammwappen.  1  und  4  Ton  Schwarz  und  Gold  quergestreift:  in 
der  oberen  schwarzen  Abtlieilung  stehen  drei  goldene  Wecken  auf- 
recht neben  einander,  die  untere  goldene  ohne  Bild:  Wappen  der 
Intobler  und  2  und  3  in  Silber  ein  mit  dem  Hals  abg-ehuuener,  rother 
Drachenkopf  mit  feurigen  Ohren,  welcher  im  Schnabel  einen  goldenen 
Stab  halt:  Wwpen  der  Tf&nkbeken.  Das  rechte  Seitenwappen  ist 
Ton  Roth  und  Silber  schrägrechts  getheilt:  oben,  links,  in  Both  ein 
silbernes  Jagdhorn  mit  goldenem  Beschläge  nnd  Schnüren,  das  Mund- 
atäok  unterwärts  gegen  den  linken  Seitenrand  gekehrt  und  unten, 
rechts,  in  Silber  ein  rothes,  einfaches  Hirschgeweih  mit  fünf  Enden 
und  daran  häng-endcm  rothen  Ohre:  Wappen  der  alten  Tiittenbach 
aus  dem  Stammhause  Ober-  und  Isicder-Tättenbach  im  Landgerichte 
Landshiit  und  der  Grafschaft  Rheinstein.  Im  linken  Scitenwappcn 
in  Silber  ein  aus  der  linken  Untereckc  bis  zu  den  Hinterlüssen  auf- 
wachsender, gegen  die  rechte  Seite  aufspringender,  rother  Wolf: 
Wappen  der  B^hen).  Beichsgrafenstand.  Diplom  Yom  24.  Mai 
1644  mit  dem  Kamen  „Bheinstein  und  Tattenbach"  so  wie  mit  Sitz 
und  Stimme  auf  Reichs  -  und  Kreistagen  und  Ausübung  des  Münz- 
rechts. Bas  Prädicat:  Edle  Herren  v.  Gannowitz  kam  vom  K.  Ru- 
dolph II.  24.  "März  1598  in  die  Familie;  Sigismund  v.  Tattenbach 
wurde  vom  K.  Ferdinand  II.  10.  Fijbr.  1(523  in  den  Reichsfrei-  und 
Panierherrnstand  erhoben  und  Sigismunds  drei  Söhne,  die  Freiherren 
Johann  Christoph,  Wolfgang  Friedrich  und  Gotthard,  erhielten  vom 
£.  Perdinand  III.  8.  Juni  1637  den  erbL-österr.  Grafenstand.  Daa 
Diplom  als  Grafen  y.  Valley  ist  vom  20.  Not.  1656.  —  Altes,  ur- 
sprünglich österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Oesterreich 
nach  Bayern  gekommen  ist  und  sidi  m  seinem  Stammsitze  das  längst 
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in  Kuinen  liegende  Schlo««  Tattenbach,  Taettenbach  und  Tettenbach, 
4  Meilen  von  München,  erbaute.  Die  SianmireHit;  beginnt  Biicelinus 
niii  Otto  Tättenpeck,  Kitter  in  Tettenbucli.  um  1280.  Der  Sülm  des- 
selben, Ultoear  T.,  wird  als  Herr  auT  Tettenbach  und  Lichtenau  um 
i'dlO  genannt.  Von  Ottocars  Urenkel,  Ortolph,  Kitter,  «tammte  als 
ITrenkel,  Hans,  Kitter,  der  K.  K.  Carl  V.  u.  Ferdinand  I.  Rath,  Obent 
19  Croatien  und  Hauptmann  zu  Gurck  in  Kärnten  und  von  Letzterem 
entspross  Freih.  Sigismund,  s.  oben,  dessen  drei  Söhne,  die  Grafen 
Johann  Christeph ,  Wolfgang  Friedrich  und  Gotthard ,  s.  oben,  drei 
besondere  Linien  stifteten:  die  altere  bayerische,  die  jüngere  baye- 
rische und  die  voigiländische.  Aus  der  von  Johann  Christoph  ge- 
ii'riindctcii  iilteren.  baverischen  Linie  erhielt  des  »Stifters  mittlerer 
Sohn,  ^^'ilhclIn  .  ifest.  löGl,  erst  Ojx  r-Kammerlierr  des  Erzherzogs 
Leopold  Wilhelm,  sputer  k.  k.  Geh.  Kath  und  Gross-Prior  des  Jo- 
h'anniter-Ortens,  von  dem  erwähnten  Erzherzoge,  als  Bischof  zu  Hal- 
berstadt,  die  dem  Stifte  nach  dem  *mit  Johann  Emst  4.  Jnni  1599 
erfolg^  Briosehen  der  alten  Grafen  Ton  Bheinstein  mräckgefidleoe 
Herrschaft  Kht5instein  i Keg-enstein),  im  Hanse  als  Lehen,  welche 
derselbe  bei  seinem  Tode,  mit  seinen  anderen  Gutern,  den  Söhnen 
seines  älteren  Bruders,  (ioltfricd,  4iinterliess.  Gottfrieds  älterer 
Sohn  war  der  bekannte  Johann  Erasmus  (jr.  v.  T. ,  k.  k.  Statthalter 
in  Steiermark,  welcher  sieh  in  die  Verschwörung  der  ungarischen 
Grafen  Zrini,  ^iadasd  und  Eraugipani  einliess  und,  von  seinem  Kam- 
merdiener Terrathen,  1671  mit  seinen  ungai'ischen  Freunden  und 
Verwandten  enthauptet  wurde.  Die  Güter  in  den  Erblanden  zog 
K.  Leopold  I.  ein,  die  Grafsohaft  Rbmnstein  aber  nahm  als  Tefwirktes 
Halberstädtsclics  L(  lu  n  KurlViist  Friedrich  Wilhelm  von  Branden- 
burg in  Besitz.  Durch  die  Nachkommen  des  Bruders  de«  Johann 
Erasmus.  Gottfried  Wilhelm,  kurbayerischen  Raths  und  Ober-Stall- 
meisters, bliihtf  diese  Linie  l»is  zum  H>.  Nov.  1<S()1?  fort,  an  welchem 
Tape  sie  mit  dem  Grafen  Joseph  Ferdinand,  kurbayerischem  Oberst- 
Jloimeiöter  und  ^linisler,  ausgegangen  ist.  Die  von  ^\'ol^gang  Fried- 
rich gestiftete  jüngere,  bayeri.sche  Linie  blühte  ebenfall»  bis  in  neuere 
Zeit  Nach  y.  Lang  lebte  aus  derselben  noch  IHlö  Graf  Heinrich 
Christian,  geb.  1765,  k.  bayer.  Kämm.,  Herr  auf  St  Martin,  Fall^, 
Adelsdorf  und  Maxelrain,  später  aber,  wohl  mit  seinem  Tode,  ist 
auch  diese  Linie  erloscl  »  n  —  Die  von  Gotthard  gestiftete  voigtlän- 
disch(!  Linie  auf  ( joilsdorl  im  Voi^^tlande  blühte  fori  und  blüht  noch 
jetzt.  Gauhe  nennt  als  (iottliards  Enkel  die  (trafen  Johann  Ernst, 
kurpfalz.  Kümmerer  und  Gotthard  Quintin,  welcher  im  Anfanp-e  des 
18.  Jaiirh.  kSenior  des  ganzen  Geöchlechts  war.  Beide  hatten  .Nach- 
kommen. Nach  V.  Lang  waren  die  drei  in  die  Grafenclasse  der  AdeU^ 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenen  Stamm-Aelteeten  der  Gott- 
hardschen Linie,  die  Gebrüder:  Johann  Fianz,  zu  Geilsdorf^  k.  bayer. 
Hauptmann,  Carl,  k.  bayer.  Rentbeamter  zu  Hipoltstein  und  Johann 
Neporauk,  geb.  1772,  k.  bayer.  Oberstlieutenant,  Ur-Cr-ür-lJr-Enkel 
des  oben  g-enanriten  Stifters  der  Gotthardischen  Linie.  —  Haupt  des 
gräüichen  Hauses  ist  jetzt:  Ludwig  Graf  v.  Bheinstein  und  Tatten- 
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baeh,  Graf  za  Yalley,  Edler  Herr  zu  Gannowitz,  geb.  1816  —  8obn 
des  1854  verstorbenen  Grafen  Jobann  Frans,  s.  oben,  k.  bayer.  Käm- 
merers und  Obersten  in  Pension  —  k.  bayer.  Miyor,  Tenn.  183G  rait 
Emma  Grf.  v.  Yrseh,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern, drei  Söhne  stammen,  die  Graten:  Franz,  g'eb.  1840,  Sigmund, 
geb.  1841  und  Christian,  geb.  1846,  säniiiiili(  h  in  k.  baycr.  .^lilitair- 
diensten.  —  Leber  die  ebeutalis  in  k.  bayci".  >Miliiairdienste  getrete- 
neu drei  Brüder  des  Graten  Ludwig,  die  Graten:  Carl,  geb.  1821, 
▼erm.  1848  mit  Maria  Foeckerer,  geb.  1827,  Wilhelm,  geb.  1823, 
verm.  1853  mit  Emma  Füratin  y.  Wrede,  geb.  1831  und  Maximilian, 
^  geb.  1824,  verm.  1847  mit  Auguste  Freiin  v.  Nesselrode  -  Hugenpöt, 
geb.  1823  und  über  die  Kinder  derselben,  so  wie  über  die  Hinter- 
bliebenen des  Bruders  des  (irafen  Franz,  des  1828  verstorbenen  (irafcn 
Carl  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Linsingen,  gest.  1860,  nämlich 
die  Graten:  Carl,  geb.  1809,  verm.  1840  mit  Maria  v.  Lion,  Franz, 
geb.  1811,  Maximilian,  geb.  1813  und  Heinrich,  geb.  1819,  ergeben 
genaue  Nachweise  die  geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser. 

iJuctliui  SU!nuiuto»cr.  P.  1   —  Hühner.  III.  Tab,  851— 8.^G.  —  Sinapiua,  II.  S.?.«)!.  -  v,  Hatt- 
stein,  lU.  S.  625-53-1.  —  dauhr.  !.  <.  2.%fjh— 10.  —  ZedUr,  41.  S.  91.  —  Kühler,  .Müiizbe- 

lasttCTUiiKcn,  XX.  S.  15;i  und  M.  —  Sdlvtr,  S.  Hf.  und  '247  und  Tab.  2i'.  —  Finxhifirr  v.  Kinsing, 
baycr.  I.fiwc,  Tab.  Hi,  17  nnd  '.'U  n  S.  tTO  i;,  :<ri:\.  —  v.  Lan'i ,  S.  7-  n.  Tu.  —  Dcutsihr  (iiafenh. 
d.  ücs?e»w.  HI.  S.  407—10.  —  Freih.  v  Ltdfbvr.  III.  S.  H.  —  (iin.  il.  Tasrhcnb.  d.  giiitl.  ll.tn-pr, 
186«.  S.  8».>-97  u.ff.  und  historisch«  Handb.  zu  T)em>i'Unn.  S.y84.  —  Siebmacher,  I.  h5:  v.  Tct 
tenlKtrh,  Haycrisch.  —  Trier,  S.  137:  Stimmw apix-t» .  —  v.  Meding ,  III.  S.  519  —  '21:  Rtinst.-m  und 
TStU-nbach,  (irafen.  —  Kalender  des  St.  Hubertordon  :  Wappen  des  Joscpb  IVrdlnand  Cr.  v.  Keiiistoin 
ud  TMttMiliach.  —  Sappl,  xu  Sietaa.  W.  B.  VI.  3.  —  Ti/rog,  I.  2»&  and  IL  215:  frh.  v.  und  xu 
VmMbbIimIi.  —  V.  B.  d.  Kgr.  Ba|«n,  XL.  ST  and  t.  Wttkkern,  Abth.  S.  6.  St— M. 

Tattenpeekhen  (in  Silber  ein  schräglinker,  geschuppter,  rother 
Balken).  Altes,  Mher  steiermärkiscbes  Adelsgeschlech^  einea  Stam- 
mes und  Wappens  mit  den  y.  Tattenbach. 

«j^taiaeW.  n.  4fi:  Itattenlwek»  Stotairlich.  —  v.  Jr«iMpv,  m.  8.  MO:  aneh  naeh  BirtMlMM 

W.  B. 

Tattowifz  V.  Grünberg.  Erbl.-österr.  Ad(;lsstand.  l)ipl(»in  von 
1773  für  Johann  Tattowitz,  Hauptmann  im  k.k.  lufanterio-llegiinente 
Conte  de  Palavicini,  mit:  v.  Grünberg. 

MtgtrU  V.  Mmjtld,  Erg.-Bd.  S.  4C8. 

Tanbadel,  Taupadel,  Daubadel  (in  Blau  zwei  schräglinks  über 
einander  liegende,  dünne,  oben  und  unten  dreimal  gleichseitig  gea- 
stete, schwarze  Stamme).  Altes,  meissensches  Adelsgeschleoht, 
welches  zeitig  in  den  sächsischen  Herzogthiimem  und  in  Böhmen,  so 

wie  später  in  der  Ober-Lausitz  und  Schlesien  vorkam.  Ein  den  Na- 
men der  Familie  tragendes  Gut  liegt  bei  Jena  und  ein  anderes  ])('i 
Altenbiirg,  auch  befand  sich  in  Böhmen  1347  Drobowitz,  um  1400 
Tupadel  bei  (J/aslau  und  1411  Trzebouin  in  der  Hand  einer  Familie 
V.  Tupadt'l,  welche  wohl  mit  dem  hier  in  Rede  stehenden  (lesehlechte 
im  Zusaiumenhangu  stand,  im  Mei.^sensehen  sassen  die  v.  Taubadel 
Ton  1364  bis  1687  zu  Fichtenberg  im  Amte  Hain,  erwarben  im  Laufe 
der  Zeit  mehrere  andere  Güter  und  waren  noch  zu  £nauth*s  Zeit  zu 
Röhrsdorf  gesessen.  In  der  Lausitz  gehörte  gegen  die  Mitte  des  16. 
Jahrh.  Sohland  diesem  Stamme  und  in  Schlesien  wurden  Jordans- 
mühle undDanokwijlz  im  Nimptschen,  Birckhoiz  im  Schweidnltzschen, 
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Halm  im  Btrieganschen,  Herisobütz  im  Nenmarktschen,  so  wie' im 
Krenzbnrgigchen  und  Rosenbergischen  Ober-Schmardt,  Schiroslawitz 
u.  8.  w.  liewitzuTigcn  der  Familie.  —  Aus  der  Linie  zu  Fichtenberg 
lebte  nach  Val.  König  um  1490  Hans  v.  T.  ,  dessen  Sohn  Heinrich 
auf  Fichtonberg" ,  und  dessen  Enkel  Christoph  Heinrich  v.  T.  war. 
Als  Enkel  des  Letzteren  koninit  nocli  Balthasar  Abraham  v.  T.  auf 
Fic'ht(>nl)erg'  vor,  dessen  >i'aehk()nniieiis(  haft  aber,  eben  so  wie  die 
Linie  zu  Köhrsdori"  in  der  zweiten  Hüll'le  des  17.  Jahrh.  wieder  aus- 
ging. Im  18.  Jabrh.  und  später  war  das  Geschlecht  noch  in  Schlesien 
ansehnlich  begütert.  In  dem  4  und  5.  Jahrzehnt  des  17.  Jahrh.  war 
besonders  Geoi^  Christoph  y.  Taupadel  als  k.  schwedischer  General  « 
bekannt.  Der  gleichnamig-e  Sohn  desselhen,  welcher  erst  dem  Kaiser 
Leopold  I.  nnter  dem  Plalzgraten  v.  Sulzbach  in  Siebenbürgen,  dann 
aber  dem  Prinzen  Ilupert  von  England  als  Tapitain  zur  See  diente 
und  s]»äler  in  Kaiserliclien  und  En<:;l;indis(  lie]i  Secnlicnsten  viel  aus- 
gestandon  hatte,  kehrte  nach  dem  zwischen  Spanien  und  Frankreich 
geschlossenen  Frieden  1G08  in  das  Meisseusclic  zurück,  liielt  sich 
erst  14  Tage  zu  Röhrsdorf  unweit  Dresden  bei  seinem  Vetter,  dem 
Oberstwachtmeister  t.  Taupadel,  auf  und  wollfö  dann  einen  anderen 
Vetter,  welcher  zu  Fichtenherg  unweit  Wurzcm  sass,  besuch«i,  wurde 
aber  auf  der  Hinreise  von  seinen  zwei  Knechten  ermordet  und  seines 
Geldes  beraubt. —  Von  den  sj)äteren  Gliedern  der  Familie  ist  nament- 
lich zu  nennen:  Ernst  IJallliasar  Sig-Ismund  v.  Taubadel,  welcher  von 
171)3  bis  1795  als  k.  ])rciiss.  Generalmajor  Commandant  von  Danzig 
war  und  im  Pcnsionsstaiule,  1801?  starb.  18()G  standen  im  lieginiente 
V.  Hüchel  zwei  Brüder  v.  T.,  von  denen  der  Aellere  1807,  der  jün- 
gere 1818  als  Oberstlicutenant  im  3.  Oppelnschon  Landwehr -Kegi- 
mente  starb.  Spater,  1837,  war  ein  t.  T.  ,  k.  preuss.  Hauptmann  a.D., 
Herr  auf  Bodzanowitz  und  Landrath  des  Kr.  Rosenberg.  —  Kaoh 
Eauer  stand  noch  1857  den  Erben  desLandratlis  n.  Rittmeisters  a.D. 
Wilhelm  v.  Tauhadel  das  f  Jut  Tvoschkowitz  im  Kr.  Kreuzburg  zu. 

Knmth,  S.  682.  —  Sinmiu»,  I.  S.  971  UDd  II.  8.  lOM.  —  VaL  KSniß,  I.  8.  868  —  71.  — 
Oauht,  L  S.  2528  imd  29  o.  II.  8.  18t1— 4».  —  AAr,  «i.  8.  Itt-M.  —  N*  P.  A.-L.  I¥.  8.  Sf« 
ud  fie.  —  IMk.  V.  L§dtbur,  TO.  8.  9  und  4.  —  AteBMoeAer,  I.  187:  ▼.  TuitMidel,  HelMabdi. 
V.  XtdiHff,  m  8.  60S. 

Tanbe,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  gcviert,  mit  goldenem 
Kittelschilde  u.  in  demselben  der  Stock  eines  ausgerissenen  Baumes, 
der  auf  jeder  Seite  mit  einem  abwärts  gebogenen,  grünen  Blatte  Ter- 
sehen  ist.  1  und  4  in  Schwarz  ein  gekrönter ,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe  nnd  2  inid  ']  in  Silber  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen  mit 
goldenen  Kntzen).  lieichs-Panner-  und  Freiherrnstand  und  Reichs« 
gratcnstand.  FreihernKliploTn  vom  U).  Juni  163''^  für  Dicdrich  v. 
Taube  f' geb.  15^4  und  gest.  11559)  aus  dem  alten  Staiiunhanse ^laydel, 
welches  die  Güter  Maard,  Pojask  und  Ilallinapp  in  Esthland  besnss, 
kursächs.  Ober-Hotmarscball,  so  wie  für  seine  Brüder,  Claus  v.  Taube, 
kursäohs.  Obersten  u.  Reinhard  t.  Taube,  kursächs.  Ober-Stallmeister 
und  föT  des  ältesten  Bruders,  Hans  v.  Taube,  einten  Sohn,  Johann 
Georg  V.  Taube,  kursächs.  Kammerherrn  und  Grafendiplom  vom  25. 
Juni  1676  für  Keinhard  Diedrich  y.  Taube,  kursäohs.  wirkl.  Bath  und 
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Canzler.  Die  Familie  wai'  übrigens  vom  Könige  Sigismund  August 
in  Polen  30.  Aug.  1572  baronisirt  worden  nnd  swar  mit  folgendem 
Wappen:  Schild  g^eYiert:  1  nnd  4  das  angegebene  Sfcammwappen 
nnd  2  nnd  3  in  Roth  ein  goldener,  ein  schwarzee  Xrenz  haltender 

Löwe ;  Berend  v.  Taube,  Herr  der  Güter  Maydel  und  Kosch  in  Esth- 
land,  k.  schwed.  Oberst  der  Adelsfahne,  wurde  für  sich  und  seine 
Nachkommen  —  zu  welchen  die  in  Lict-  nnd  Esthhmd,  so  wie  in 
Schweden  fortblühenden  Barone  v.  Taube  g-ehiiren  —  14.  Febr.  1G52 
in  den  Stand  der  schwedischen  Jkirone  erlioben;  Evcrt  Taube  erhielt 
11.  Aug.  1668  die  Anerkennung  des  schwedischen  Adelsstandes  und 
Georg  Y.  Taube  20.  April  1673  das  Polnische  Indigenat  und  in  neue- 
rer Zeit  brachte  Lndwig  Fhr.  T.T.,  k.  Württemberg.  Staatsminister, 
geBtl816,  den  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg  in  die  Familie. — 
Altes ,  aus  dem  westphälischen  Stifte  Paderborn  stammendes  Kitlcr- 
geschlecht,  aus  welchem  die  Ritter  „v.  Duve"  schon  1221  in  dvn  lief- 
ländischen  Ordenslanden  auftraten.  Von  hier  yerzwci^to  sich  der 
Stamm  nach  Preussen,  Sachsen,  Schweden,  Düneniark  und  \\  ürttcm- 
berg  und  kam  überall,  namentlich  in  Sachsen,  wie  die  AV'iirden  der 
obengenannten  l)iploms-Eni})tünger  ergeben,  zu  grossem  Ansehen. 
Der  Admiralrang  wurde  in  Schweden  fast  erblich.  —  Die  Freiherren 
Dietrich  und  Clans ,  s.  oben,  starben  ohne  achkommen,  vom  Frei- 
herren Beinhard  hingegen  stammte  Graf  Keinhard  Diedrich,  s.  oben. 
Von  Letzterem  entspross  aus  der  Ehe  mit  Kahel  v.  Friesen  ein  ein- 
siger Sohn,  Graf  Ernst  Dietrich,  geb.  1661  und  gest.  1694,  kursächs. 
Kammerherr  und  Reichspfennigmeister  des  obersächsischon  Kreises, 
welcher  nur  Töchter  hatte,  die  unverniälilt  vor  ihm  stürben,  weshalb 
er  seinen  reichen  Besitz  auf  seinen  Vetter,  Johann  Georg  Freiherrn 
V.  Taube,  vererbte.  Freiherr  Johann  Georg  v.  Taube,  Herr  auf 
Maard,  Ilaliinapp  und  Roth-Rausslitz,  kursächs.  Kammerherr,  hatte 
sich  mit  Sophia  t.  Hecks  a.  d.  H.  Korderfliedt  in  Liefland  Termählt 
Ans  dieser  Me  entspross  Freih.  Johann  Georg  (II.),  Herr  auf  Nen- 
kirch  (Neukirchen),  Höckericht,  Franken thal,  Zadel  u.  s.  w.,  Ter^ 
mählt  mit  Eva  Karia  Freiin  v.  Meusebach  und  die  beiden  Söhne 
aus  dieser  Ehe  wurden  die  Stifter  einer  älteren  und  jüngeren  Linie: 
der  ältere  Suhn,  Freih.  Jolunm  George  (ril.),  gründete  tlic  ältere 
Linie,  zu  Nciikireh  bei  ('hemnitz  und  Freih.  Ernst  Dietrich,  Wv.ii 
auf  Nieder- Pollnitz  bei  Ntaistadt  an  der  Orla,  Xeukirch,  Höcke- 
richt, Franken tlial  und  Zadel,  die  jüngere  Linie,  zu  Nieder -PöU- 
nits.  Beide  Linien  blühten  fort,  wenn  anch  die  Güter,  nach  wel- 
chen sie  sich  nannten,  lange  schon  in  andere  Hand  gelangten.  — 
Die  ältere  Linie:  Neukirch  vertritt:  Oscar,  Edler,  Panner-  und 
Freih.  v.  Taube,  geb.  1815  zu  Jseukirch  —  des  i><o2  verstorbenen 
Freih.  Chius  Moritz  einziger  Sohn  ans  der  Ehe  mit  Caroline  Matliilde 
Grf.  V.  Bünau,  gest.  1829  —  k.  wiirttenib.  Rittmeister.  -  -  Planpt  der 
jüngeren  Linie  ist:  Freiii.  Ernst  Jkrnhard  Dietrich,  gel).  ISIO  zu 
Triptis  —  Sohn  des  1837  verstorbenen  Freiherrn  Garl  Ernst  Dietrich, 
h.  Sachs. -altenb.  Hauptniann.s  a.  D.  aus  der  Ehe  mit  Christiane  Erd- 
rnnthe  Lais«  t.  Bolb^itz,  gest  1817,  Enkel  des  Freih.  Gotthelf  Emst 
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Friedrich,  gest.  I62ö  und  verm.  177U  mit  Au^usto  Magdalena  v. 
Eichelberg  und  Urenkel  des  Freiherrn  Ernst  Dietrich ,  s.  oben  — 
groash.  säshs.  Eammerherr;  Oberstlieatenant  und  Commandaat  der 
Besidenzstadt  Eisenacb,  Teno,  in  erster  Ehe  1838  mit  Marie  Ho1>- 
hauär,  gest.  ISöf)  und  in  zweiter  1856  mit  Charlotte  Freiin  t, 
Harstall  -  Lauterbach.  Aus  der  ersten  Ehe  leben,  neben  einer  ver- 
mählten Tochter,  Fran  de  Marces,  zwei  Söhne  und  ans  der  zweiten 
eine  Tochter  und  ein  Soim.  —  Haupt  der  ghiHic  hen  Linie  in  Wlirt- 
teniheig  ist:  (iraf  Adolph,  geb.  1810  —  »Sohn  des  1816  verstorbenen 
üralen  Ludwig,  k.  würltemb.  IStaatsministers,  aus  der  Ehe  mit  Wil- 
helmine Gif.  T.  Zeppelin,  geb.  1791  (wieder  yermahlt  mit  dem  1843 
Terstorbenen  grossh.  bad.  Geh.  Bathe  Lndwig  Freih.  7.  Haynau)  — 
k.  württemb.  Kammerherr  und  Staatsrath,  verm.  1846  mit  Friederike 
Freiin  Vambüler  V.  Hemniingen.  g(  Ii  1>^17,  ans  welcher  Eiie  zwei 
-Söhne  stammen,  die  Grafen:  Erich,  geb.  LS49  und  Axel,  geb.  1851. 
—  Die  Schwester  des  Grafen  Adolph:  Grf  Friederike,  geb.  18<)8, 
vermiihlte  sich  in  erster  Ehe  1S38  mil  .lohanii  Heinrich  (xottlicb 
Freih.  v.  Berge,  Herrn  auf  Marwitz  hei  Lanflsh(M"g  und  k.  preuss. 
Ober-Landesgerichts- Asöessor,  gest.  1851  und  in  zweiter  Ehe  1855 
mit  Eduard  Freih.  Eetelhodt  anf  Hermannsgrün,  grossh.  meklenb.- 
schwer.  Eammerherm. 

SimoTu  T.alenhMTg  Chronik,  U.  S.  396.  —  JTiMHffA,  S.  580—82.  —  Caffnp,  EhveBtempel  der 

Obtr-Lausitz,  S.  :.5.  —  ralent.  Küttiy,  II.  S.  11S6  — «6.  —  Gauke,  I.  S  515fl  — und  U.  S.  1188 
und  39.  —  Zedier,  42.  S.  171  —  77.  —  Freih.  v.  Ledfbvr,  TU.  S.  4.  -  (irri'  il.  Txschenb.  d.  freih. 
Häusri,  lh5<l.  S.  «;s'J  und  K\,  1M57,  S.  7&9— Cl,  1»03.  S.  y«iO  — 03;  mit  SummUfel  u.  ff.  —  0«Aeal. 
Taschpni>.  d.  irnifl.  Ilauser,  isös,  s.  776,  1864,  S.  897  u.  96  Q.  ff.  —  Reimlifs  culjSnd.  W.  B.  40: 
Wappen  uacli  dorn  r)tirioirii'  von  1572. 

Taube,  Ritter  nnd  Edle  (in  Blau  auf  grünem  Hügel  eine  reehts- 
gekehrte,  weisse  Taube,  welche  im  Schnabel  einen  grünen  Oelzweig 
emporhält).  Erbl.-österr.  Kitterstand.  Diplom  vom  2.5.  April  1777 
für 'Friedrich  WilheUn  Taube,  Nieder •  Österr.  Begieningsrath,  mit:  . 
Edler  t.  —  Meg^rle  y.  Mnhlfeld  hat  diese  Erbebang  als  Erhebnng 
in  den  Adelsstand  anfgeführt,  doch  trägt  der  Schild  zwei  Helme,  wie 
diess  bei  Erhebungen  in  den  österr.  Bitterstand  gewöhnlich  ist 

Hndieltrtffl.  Fotis.     Mtgtrk  v.  M9»fM,  Brg.-Bd.  8.  468.  —  MÜMtOit,  UI.  S.  416. 

Tanbenecker  v.  Gise,  gewilhnlieh  nnr  Gise  genannt  (Schild 
quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  aufwachsender,  rother  Löwe,  welcher 
in  den  Pranken  einen  goldenen  Schlüsselring  hält  und  unten  von 
Silber  und  Hlau  sechsmal  (|Uf'rgcstreift).  Ein  früher  zu  dem  Adel 
in  Wesipreusson  zählendes  (icschlccht  ,  ans  welchem  Thieleniann  v. 
Gise  1537  Eise  hui  von  (  ulm  und  1541)  Eischof  von  Erniland  wurde. 
Zweige  des  Stammes  nannten  sich  nach  ihren  Besitzungen  auch:  v. 
Tomberg  und  Kowowieyski. 

JVeiA  V.  LetUAur,  Hl.  S.  4. 

Taiibenheim,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  der  Lange 
nach  getheilt:  rechts  von  Hhiu  und  Silber  viermal  pfahlweise  oder 
nach  der  Länge  getheilt  und  links  in  Blau  ein  silberner,  die  Langen- 
linie,  durch  welche  der  Schild  getheilt  ist,  hinauflanfender  Löwe  mit 
doppeltem  Schweife.  Von  den  vielen  Varianten,  welche  dieses  Wap- 
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pen  in  Aliblldungcu  und  Siegeln  zeigt,  ist  besonders  eine,  welche 
«Doh  Dienemann  angegeben  bat,  zu  erwähnen:  der  Löwe  im  Schilde 
tritt  nämlich  auf  eine  Krone.    Biese  Annahme  scheint  durch  ein 

MissverständnisB  entstanden  zu  sein.  Es  wurde  nämlich  der  Familie 
T.  Taubenheim  von  dem  römischen  Könige  Ferdinand  (nachmaligem 
K.Ferdinand  I.)  in  Betracht  ihres  altadeligen  u.  langhergekommenen 
Geschlechts,  auch  erzeigter  Bicnste,  zu  Ilagenow,  2().  Juli  1540,  ein 
verbesserter  Wappenbrief  und  zwar  namentlich  den  Gebrüdern  und 
Vettern  v.  Taubenheim  „Christophen  zu  Bedra,  Rittern,  Jacoben; 
.Hanbolden,  Dietrichen,  läiugen  u.  Bernhardten*'  ausgefertigt.  Nach 
diesem  Wappenbriefe  sollte  das  Wappen  drei  goldene  Krotaen  zeigen; 
die  eine  auf  dem  Kopfe  des  weissen  Löwen,  welcher  im  Schilde  übet 
sich  steht,  die  andere  auf  dem  Turnierhelme  und  die  dritte  auf  des 
Löwen  Kopfe,  welcher  auf  dem  Helme  über  sich  gestellt  ist  Wahr- 
scheinlich sind  die  „drei  Kronen*'  nicht  so  p^cnonimen  worden,  wie 
sie  genommen  werden  sollten).  Gratcnstaiid  des  K^r.  Württemberg. 
Diplom  vom  6.  April  1859  für  Wilhelm  August  Freiherrn  v.  Tauben- 
heim, Besitzer  des  Rittergutes  Hohen -Entringen  im  Württembergi- 
schen, Kammerherm  und  königl.  Oberst >  Stallmeister.  —  Eins  der 
Slteeten  meissenschen  Adelegeschlechter,  welches  später  ans  Sachsen 
nadi  Prenssen,  Hessen,  Braunsohweig  und  Wnrttembei^  gekommen 
ist.  Der  Käme  des  Geschlechts  tritt  urkundlich  schon  im  12.  Jahrh. 
auf,  und  zwar  bei  Gründung  des  deutsphen  Ordenshauses  A\  cchsel- 
bürg.  Als  Stammhäuser  der  Familie  werHen  die  beiden  g'leiehna- 
migen  Rittersitze  bei  Meissen  und  Rochlitz  genannt  und  später  brei- 
tete die  Familie  sich  namentlich  aus  dem  TIause  Bedra  bei  Freiburg 
au  der  ünstrut  aus,  welches  Gut  über  vier  Jahriiunderte  im  Besitze 
der  Familie  war.  In  Schlesien,  Hessen  und  Braunschweig  kam  das 
Geschlecht  schon  im  16.  mid  in  Prenssen  im  17.  Jahrhunderte  vor 
mid  in  den  loteten  Jahrsehnten  des  18.  Jahrh.  gelangte  es  ancb  nach 
Württemberg.  —  Haugold  (Haupold)  v.  Taubenheim  erscheint  ur- 
kundlich 1429  als  Hofmeister  am  kurBächs.  Hofe  u.  Hugo  v.  T.  1464 
in  demselben  Anit(^;  Snjiliia  t.  T.  war  14i>2  Aebtissin  des  Klosters 
Döbeln;  Hans  und  Jahn  v.  T.  wurden  vom  K.  Carl  V.  lf>24  zu  Rit- 
tern geschlagen;  Hans  v.  T. ,  kursächs.  Rath,  seit  1517  Yisitator  der 
Universitiit  Wittenberg  und  seit  1112^  der  sämmtlichen  sächsischen 
Eircfaen,  wurde  1530  zum  Beiclisiage  nach  Regensburg  gesendet  und 
Christoph  t.  T.,  gest.  1539,  erster  Rath  des  Kurfürsten  Johann  Fried- 
rich zu  Sachsen,  berieth  den  Kurförsten  bei  den  wichtigsten  Landes- 
und Religions- Angelegenheiten.  Um  diese  Zeit  war  nach  Gauhe 
Christoph  v.  T.  h.  braunschw.  Minister,  Dietrich  v.  T.,  Amtmann  in 
Brehna,  hatte  als  Pfandschilling  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Braun- 
schweig das  grosse  Amt  Königslutter  inne  und  .Jacob  y.  T.  auf  Bedra, 
BendorH' u.  s.  w.  war  kaiserlicher  Oberst,  zu  welcher  AViirde  auch 
der  Sohn  desselben,  Jonas  v.  T.,  kaiscrl.  Krieg.srath,  stieg.  Von 
Letaterem  stammte  Christoph  v.  T.,  Herr  auf  Bedra,  Bendorff  u.  s.  w., 
knrsäohs.  BaiA  und  Hanptmann  d^  Aemter  Freiburg  und  Eckardts- 
borge^  dessen  Enkel,  Jbhaan  G«orge  t.  T.  aaf  Bedra,  Bendorff  n.  8.  w. 
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1675  als  Bomherr  za  Magdeburg,  Senior  irad  ^besanrariuB  Bamii 

Halensis  starb.  Christoph  Wilhelm  Vollrad  v.  T.,  gest  1720,  war 
Fürst].  Sachsa. -WeisBenfelsischer  Geh.  K^th,  Hofmarschall  und  Dom- 
herr zu  Naumburg  und  Johann  Adolph  v.  T. ,  um  1735  Herr  auf 
Kebra  und  Domherr  des  Stifts  Naumburg,  hatte,  wie  Gauhe  noch 
schliesslich  anglicht,  zwei  gelehrte  Söhne,  von  welchen  der  Aeltere, 
Christoph  v.  T. ,  danuils  Praebeiulatus  bei  dem  g-edachtcn  Stille  war. 
Letzterer,  Herr  auf  Jiendorli',  ist  179(3  als  k.  preuss.  Geh.  Kath  und 
Dom-Propst  des  hohen  Stifts  Haomburg  gestorben.  —  Ueber  mehrere 
*  in  Schlesien  und  in  Preussen  vorgekommene  Glieder  der  Familie 
finden  sich  in  dem  K.  Preuss.  Adelslexicon  IS^achweise.  Eine  Linie 
des  Geschlechts  hatte  sich  nach  Freistadt  in  Schlesien  begeben.  Aus 
dieser  Linie  wurde  eine  Tochter,  die  Gemahlin  des  1816  verstorbenen 
k.  preuss.  Gencrallieutenants  Levin  v.  Heister  und  um  1837  war  ein 
V.  T.  Justizrath  im  Stadtgerichte  zu  Eerliu.  In  den  Sachsischen  Lan- 
den ist  in  neuer  Zeit,  so  viel  bekannt,  die  Familie  nicht  mehr  vorge- 
kommen. Im  Saalkreise  sass  dieselbe  noch  ITÜi  zu  Bendorit  und 
Prötawttsie.  In  Ostpreussen,  wo  das  Gesohlecht  bemis  1446  zu 
Saussienen  und  Wommen  unweit  Priedland  l^ßgi&tert  war  und  wo 
dasselbe  später  zu  ansehnlichem  Grundbesitz  kam ,  waren  noch  1752 
Klein^Klitten,  Fottlitten  und  Sporwitfcen  und  1784  Kanten  bei  Fisoh- 
hausen  in  der  Hand  der  Familie.  —  Den  Zweig  in  Württemberff 
pttanzte  in  den  letzton  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  August  Leberecht 
v.  TauhcnlKum,  welcher  1814  als  k.  württcmb.  ^linister  starb.  Der 
Sohn  desselben,  August  Freih.  v.  T.,  k.  württemb.  Stallmeister,  ver- 
mühlLe  sich  1804  mit  ('aroline  Freiin  v.  liaver,  geb.  1780,  starb  aber 
Yor  dem  Vater  schon  1806.  Aus  seiiw  Ehe  stammt  das  jeinge 
Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Ghraf  Wilhelm  August,  s.  oben,  geb. 
1805,  Herr  des  Ritterguts  Hohen-Entringen  im  württemb.  Schwans- 
wald-Kreise,  k.  württemb.  Kammerh.  u.  Königl.  Oberst-StallmeistOT» 
verm.  1842  mit  Marie  Gräfin  v.  Württemberg,  geb.  1815,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Wilhelm, 
geb.  1845. 

Albini  WerUiernsche  Historie,  S.  71.  —  Knauth,  R.  582.  —  Boen,  Sachs. -roburgr.  Hintor.  I. 
S.  fil  und  II.  S.  154.  —  Smapiut,  I.  S.  971.  —  Gauht,  I.  S.  2525  und  26.  —  Zedier,  42,  S.  19t. 
—  Rehungen»  und  Kreyitif/s  I>iploniat.  SaclilMP,  IV.  S.  6l»2  u.  93.  —  IHmemann,  S.  454,  Nr.  5.  — 
R.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  253.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  4  u.  6.  —  Qmc»\.  Ta*Lh«  nb.  d.  frcih.  Häuser, 
1866,  S.  688  n.  84.  —  OeamU  Taioliaiib.  d.  grtfA.  HttlMr,  1864,  S.  888  u.  ff.  Jkhrf«.  —  Sidrmacker, 
I.  68:  Iteibenhflta,  SeblMtoeh,  I4t:  t.  T.,  Hewl«*  n.  lU:  t.  T.,  IMMatodi.  —  9,  Mtdtnff,  I. 
8.60S— 6:  aatff  Bcnutzuni?  altrr,  sch!itzl>arcr  Fatnilien-Nachrichten 

Tauber  v.  Tanbenberg,  Ritter  (iSchild  geviert:  1  und  4  in  Koth 
ein  vorwärts  g-ekohrtcr,  HÜbcrn  g^oharnischter  Ritter,  welcher  in  der 
Rechten  ein  Schwert  nach  oben  hält  u.  die  Linke  in  die  Seite  stemmt 
und  2  und  3  in  (iold  auf  einem  grünen  Dreihüg'el  eine  einwärts  ge- 
kelu-te,  silberue  Taube,  welche  im  Schnabel  einen  Uelzweig  mit  drei 
grünen,  nach  oben  gekdirten  Blättern  hält).  ErbL-daterr.  Ritterstand. 
Biplom  vom  3.  Kot.  1778  für  Johann  Michael  Tauber  t.  Taubenbei^, 
k.  k.  Major.  Derselbe  hatte  1772  als  Hauptmann  im  k.  k.  Inftnterio- 
Rcgimente  Freih.  v.  Gemmingen  den  erbl. -österr.  Adelsstand  mit 
dem  Prädicate:  v.  Taubenberg  erhalten.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
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in  neuer  Zeit  lebte  Anton  Tauber  y.  Taubeuberg  als  k.  k.  pens.  Oberst 
nn  Gratz. 

Tauber  t.  Taubenfeld,  Tenber  y.  Tanbenfeldt  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  Tom  28.  Not.  1701  für  Balthasar  Tauber,  Guts- 
besitaer,  mit:  y.  Taubenfeld. 

Megtrle  v.  MiiUfM,  Evv^Bd.  S.  4419:  Tmber     TaobeBfeldt.  —  ».  JKtBftwft»  II.  8. 676 :  Tm* 

ber  V.  Taulienfeld. 

Tauber  v.  Taiibeiifurtli ,  Fi  oiherron  (in  Hotli  aut  einer  goldeiieii 
Krone  eine  reclils  gekehrie,  weisse  Taube  mit  uusgebreiUiteii  Fliig-eln). 
Böhmisclier  Freiiieriuhtand.  iJi^jlom  vom  13.  IJec.  1747  für  l'  run/. 
Erdmann  Tauber  y.  Taubenfbrth. 

Iftt&U  tr.  Jnoi/Md,  Elf  .-Bd.  8.  IM.  —  XkuMt,  17.  8.  41». 

Tauchnita,  Freiherren  (in  Roth  ein  mit  der  Spitze  nach  oben 
gekehrter,  schrägrechts  gelegter,  goldener  Pfeil).  Freihermstand 

des  Herzogthnms  Sachsen-Coburg-Gotha,  anerkannt  im  Kgr.  Sachsen. 
Freiherrndiplom  vom  1.  Dec.  1860  iiir  Christian  Bernliurd  Tauchnitz, 

Verlags-Buchhändler  zu  Leipzig'  und  zwar  in  Anerkennung-  seiner 
wesentlichen,  nanicntücii  durcli  die  von  iinn  veranstaltete,  unifas- 
sende Sanmilunj::  en{;liselier  Autoren  begriuiüeten  Venlienste  um  die 
Wisseusehat't  und  K.  »Säclisischcs  Anerkeunuiigsdiplom  vom  23.  .)an. 
18G1  für  Denselben  und  seine  Nachkommen.  —  Freiherr  Benihard, 
geb.  1815,  Erb-  und  Fatronatsherr  auf  Klein-Zschocher  mit  Plagwitz 
und  Gross  •Hiltitz,  Yermahlte  sich  18B7  mit  Henriette  Morgenstern, 
geb.  1817,  aus  welcher  Ehe,  neben  dnn  Tiiclitern,  zw'ei  Söhne  ent- 
sprossten:  Freiin  He  nriette  Antonie,  geb.  183H,  Freiin  Auguste  Wil- • 
belmine  Elisabeth,  geb.  l^<3^),  verni.  LSGO  mit  Kurd  v.  Raab,  k.  süchs. 
Hauptmann  und  gest.  h^Oö,  Kreiin -Minna  Clara  Adele,  geb.  1843, 
Freiii.  Christian  Carl  Üernhaid,  geb.  1841  und  Freib.  Cliristian  Paul, 
geb.  1845. 

üenral.  T.isrhenh.  d.  frHIi.  Hiitisei .  lSfi2,  S.  SOG  und  7,  IMi  l,      ^^7  u.  ff.  J.>lirc:<. 

Tauchritz  (in  Silber  ein  blauer,  mit  drei  rothcn  Kugeln  belegter, 
schrägrechter  Haiken).  Ein  von  Siebmaeher  und  Sinaplus  zu  dem 
Sehlesischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht.  V'ermuthlich  das  früher 
Ober-Lausitzische  Geschlecht  aus  dem  Stamm^tze  Tauchritz  im^*eit 
Görlitz. 

Sinapiut,  I.  S.  972.  -   Frf!h.  v.  JMUbut,  HT.  8. 6.  —  SUbmoth»,  l  61:     Tnidinli,  Sofale- 

«iKh.  —  V.  Mtding,  S.  »;6(»  >md  ('.l . 

Tauchsdorf ,  Dauehsd(>rf  (im  von  Iloib  und  Silber  sehWigreciits 
getheilten  Schilde  ein  sehnigreehter  Balken,  gleichfalls  schrägrechts 
nach  den  abwechselnden  Tineturen  des  Feldes  getheilt:  also  silbern 
in  der  rotben  und  roth  in  der  silbernen  Abtbeiluug).  Ein  nach  Sina- 
pius  aus  Franken  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Heinze  y.  Tauchsdorff  um  1439  im  Liegnitzischen  lebte. 

MMVftw,  I.  8.  «n.  —  Mm^»  U.  70:  t.  OMdisdorir,  fHtaldMii.  —  «.  JVMbv,  DL  8.  601. 

Tanentsieii,  Tavensin  mid  Taventdeii  y.  Wittenberg,  Grata 

(Btammwappen:  Sdiild  schräglinb«  getheilt:  oben,  rechts,  in  Silber 

JTmmMw,  DwlKli.  AM«-LeK.  IZ.  10 
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ein  anfwachsender,  brauner  Edelhirsch  mit  achtendigem  Geweihe 
nnd  unten  von  Schwarz  und  Silber  geBcbacbi  Gräfliches  Wappen: 
Schild  geviert  mit  geviertem  MittelRchilde  u.  mit  das  Stammwappen 
zeigendem  Herzschilde.  Mittelschild:  1  in  Silbt?r  ein  ans  dem  unte- 
ren Kunde  do^^  Feldes  aursteig-ondfr,  geri'istctcr  Arm ,  in  der  Faust 
mit  einem  nach  ein  -  und  iintcrwärls  gericlilnten  Schwerte;  2  in  Roth 
eine  goldene,  tunfzackigc  Krone;  3  in  Jilau  eine  siiherne  Säule  und 
4  in  Gold  ein  einwürt«  gekehrter,  schwarzer  Löwe:  bei  Verleihung 
des  Prenssischen  Gtafenstandes  verliehen;  Rückenschild:  1  n.  4  in 
Silber  der  gekrönte,  schwarze  preoss.  Adler,  auf  den  Flügeln  mit 
den  Kleestengeln  und  2  u.  3  in  Gold  vor  einem  grünen,  roth  befruch- 
teten, oben  offenen  Lorbeerkränze  ein  aufirecht  gestelltes  Schwert 
mit  goldenein  (iiiffe:  Vermehrung  des  Wappens  vom  3.  Juni  1814). 
-  Orat'cnstaiui  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  n.  Aug.  1791  iVir 
Friedrieh  liogisiiuis  Eniaimel  y.  Tauentzien.  k.  j)reiiss.  Obersten  und. 
dann  Flügelad)ntanteii  und  vom  i>.  Juni  LS14  tiir  Denselben  als  k. 
preus8.  General  der  lutanierie  und  commandircnden  (Jeneral  des 
dritten  Armeeoorps  mit  dem  Ehrennamen:  y.  Wittenberg  und  mit 
Vermehrung  des  Wappens.  —  Die  v.  Tauentzien  werden  aus  dem 
alten  böhmischen  Adelsgeschlechte  y.  Schwichow  hergeleitet.  Anton 
Ferdinand  Wenzel  v.  Schwichow  erwarb  im  15.  Jahrhundert  das  Gut 
Tauenzin  im  Lauenburgischen  und  nahm  von  demselben  den  Namen: 
Taucnzin,  Tauentzien,  an.  Herzog  Karnim  in  Pommern  belohnte  30. 
Juli  IGOl  Lueas  den  Aelteren  v.  Schwichow  mit  seinen  Vettern, 
Claus  Simon  und  Lucas  den  Jüngeren,  mit  dem  (Jute  Tauentzien. 
Ersterer,  Lucas  der  Aeltei*e,  beginnt  die  l'oi  tlaulendc  Stammreihe  des 
Geschlechts,  welches,  neben  anderen  Gütern,  im  Lauenburgischen 
auch  Merzin  und  Gross- Perlin  an  sich  brachte  und  in  neuerer  Zeit 
auch  im  Brandenburgischen  ansehnlichen  Grundbesitz  erwarb.  — 
Im  18. .lulii  li.  wurde  die  Familie  durch  Bogislans  Friedrich  v.  T.  und 
im  19.  durch  Friedrich  Bogislaus  Emanuel  v.  T.  sehr  berühmt.  — 
Bogislaus  Fricdi'icli  v.  T. .  geb.  1710  zu  Tauentzien  und  gest.  1791, 
k.  ])reuss.  (rentu-al  der  riitanterie  u.  w. ,  (erhielt  durch  die  schlesi- 
schen  Ki'iege  mul  durch  den  siebenjiihrigen  Krieg  reiche  Gelegenheit, 
Tapierkeit  und  Fcldiicrrntalent  zu  bewahren.  Die  bei  Molwilz  1740 
gelieferte  Schlacht,  die  Belagerung  und  Einnahme  yon  Prag,  die 
Schlachten  bei  Hohen&iedberg  1746  und  bei  Kollin  1757,  ganz  be- 
sonders aber  die  Yertheidignng  yon  Breslau  gegen  Laudon  1760 
und  die  Einnahme  von  Schweidnitz  bewährten  ihn  als  Held  im  yoUen 
Sinne  dos  Worts,  welcher  da»  ihm  gesetzte  Dtnikmal  auf  dem  nach 
ihm  genannten  IMatze  vor  dem  f^chweidnitzei*  Thore  in  Breslau  sehr 
wohl  vcrdient(\  Aus  seiner  Ehe  mit  ("harlotte  v.  d.  Knesebeck 
stammten,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Sühne.  l)ie  vier  Töchter  kamen 
durch  Vermählung  in  die  Familien  der  Graten  v.  liaugwitz,  v.  Schmet- 
tau  und  y.  Hoym,  so  wie  der  Familie  y.  Kleist,  aus  welcher  später 
die  Grafen  Kleist  yom  Loss  beryorgegangen  sind.  Der  ältere  dohn 
starb  als  Major  a.  D.  auf  seinem  Gute  Balokow  im  Kr.  Stemberg, 
welches  Gut  nach  Bauer  1857  noch  einem  y.  Tauentzien  zustand,  der 
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jüngere  Sohn,  Graf  Friedrich  Bogislaus  Enianuel,  s.  oben,  gest.  1824 
als  General  der  Infanterie,  •wurde,  wie  schon  erwähnt,  bereits  1791 
in  den  Preussischen  Grafenstand  erhoben  und  1793  zmn  kÖnigl.  Fiü- 
geladjutanten  ernannt  und  niii  (]i])loniatis('lien  Sendungen  mehrfach 
betraut.  JSach  dem  Tilsiter  Frieden  zum  Genera liieutenant  ernannt, 
nahm  derselbe  von  18J3  bis  1815  an  dem  Befreiungskriege  so  ent- 
scheidenden und  nihmTollen  Antheil,  und  zwar  namentlich  im  den 
Sohlachten  bei  GroBs-Beeren  und  Bennewitz,  so  wie  an  den  Einnah- 
men von  Torgau,  Wittenberg  und  Magdeburg,  dass  er,  wie  oben  an- 
gegeben, neben  einer  Vermehrung  des  gräflichen  Wappens,  das 
Ehren-Prädicat  ,,y.  Wittenberg"  erhielt.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
V.  Amstedt  cntspross,  neben  einer  Tochter,  Grf  Lij^ette,  geb.  ITHö^ 
weiclie  spiiter  als  die  Wittwe  des  l8o8  gestorbenen  k.  preuss.  (lene- 
rallieutenants  Gustav  Grafen  v.  Hacke  lebte,  ein  Solin,  Heinrich  Ho- 
gislaiis  Graf  T.  v.  W.,  welcher  6.  Is'ov.  1854  den  gräliichen  Zweig 

8Chl088 

V.  ABtaAk,  n.  8.  570.  —  N.  Fr.  A.>L.  I?.  8.  SSO  und  60.  —  Dentielw  Orafenh.  d.  <3«eanrart, 
n.  8.  548—45.  —  Freik.  «.  LaMmr,  DX.  8.5.  —  OmuL  Itoehnb.  <L  grtfl.  RXawr,  1869,  S.  853, 
IMD,  S.  881,  I8fii,  S.  lOtt  «hd  UttortoA.  Handbuch  n  DeuMllNO,  S.  9h6.  —  aUhmaeher,  V.  171. 
—  \V.  B.  d.  Preuss  Monarchie,  II  6:  MCh  dem  Dlploaw  TOB  1791  und  6:  lUCh  dem  DtpICNBe  VOB 
1814.  —  rommernsch.  \V.  H.  Hl.  2. 

Taner,  Tiiver  (in  Sill)er  drei,  2  und  1,  schwarze  lIahnenko})fe 
mit  Hiiisun  u.  rothcu  Kämmen).  Altes,  sclilesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  bereitB  um  1505  Lorenz^Thawer  lebte.  Ein  gleichna- 
miger Sitz  findet  sich  im  Glogauischen.  Die  Familie  sass  1505  zu 
Rostersdorf  im  Steinansohen ,  1 547  zu  Simbscn ,  1 559  zu  Gafifron, 
1603  zu  Barschan,  1664  zu  Tarnitze,  1670  zu  Kaltenhausen  ,  1700 
zu  Borin  und  noch  1790  zu  Poborschau  im  Koseischen.  Der  Stamm 
blühte  noch  in  das  19.  Jahrb.  hinein  und  Johann  Josejth  v.  Tauer, 
früher  Lieutenant  im  lieg'iinente  Prinz  Heinrich  u.  sjjüler  Postim'istcr 
zu  Friedebergin  der^euniark,  welcher  1S(>'S  iiocii  lebte,  war  der 
Letzte  des  Stammes.  —  Dafür,  dass,  wie  ISinapius  angiebt,  in  Folge 
einer  beständigen  üeberliefemng  die  t.  Bothkirch  Ton  dem  Ge- 
schlechte T.  Tauer  wirklich  ihren  Ursprung  hätten,  sprechen  die 
Wappen  nicht:  die  t.  Tauer  führten  drei  Hahnenköpfe,  die  y.  Roth- 
kirch aber  fUhren  drei  Adlersköpfe. 

Shiapivs.  I  S.  072.  —  Oauhf.  I.  S.  2.526.  —  Freih.  v.  Ledeiwr,  m.  8.  5  0.  6.  —  AMuMKfter, 

I.  6«:  V.  Tauer,  ScWesisch.  —  v.  Meding,  UI.  S.  661  und  62. 

Tauflferer,  Freiherren  (Schild  g-eviert,  mit  Mittelschilde.  1  und 
4  in  Blau  ein  silberner  Steinbock,  der  an  einem  A'iermal  ^(  zackten, 
von  der  oberen  rechten  bis  in  di(^  linke  untere  Schildescn  ke  abstei- 
genden, silbernen  Felsen  hinauf  läuft  und  2  und  3  in  Koth  drei,  2  u. 
1,  schwebende,  goldene  Ballen  oder  Dotter  [alle  vier  Felder  gehören 
zu  dem  Stammwappen]  und  Mittelschild:  von  Blau  und  Silber  quer^ 
getheilt,  ohne  Bild:  bei  Erhebung  in  den  Freihermstand  hinzu  ge- 
kommen, wegen  muthmasslicher  Abstammung  von  dem  erloschenen, 
bayerischen  Geschlcchte:  Taufl'er  v.  Sinching).  —  Krainer  Adelsge- 
Bchlecht,  aus  welchem  M.  v.  Tauffcrer  22.  Mai  1649  unter  die  krainer 
Landstände  aufgenommen  wurde  und  welches  bald  darauf  den  Frei- 

10* 
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herrnstand  erhielt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Haupt  dest*elben  ist 
jetzt:  Freih.  Benno  —  Sohn  des  ixßl  Terstorbenen  Freib.  Moritz 
(geb.  1799),  BcHitzers  des  Gates  Weichselbach,  aus  der  Ehe  mit  Flo- 
rentine  Freiiii  Schweiger  t.  Lerchenfeld ,  geb.  1817  und  Yerm.  1833 
—  k.  k.  Lientenant   Die  Schwester  desselben  ist  Freün  Rosalie. 

Omni.  TudmbKk  «.  Mb.  Bloter.  IM»,  9.  eOT  vaä  MS.  18M,  8.  S«7  «.  f.  iBkrgf. 

TauffkircliPn ,  aiub  Freihon*on  und  Grafen  ajipen  d»  r  (uit- 
leTibiirg-Eii<,'-ll)Ui'g-('r  Linif:  Schild  g-cvicrt  mit  Miltclschilde.  ^lit- 
tclsfhild  <ju<  ig-<  tli<'ilt:  olxn  in  Kolh  ein  silberner  Pfahl  und  unten 
Blau,  ohne  Bild:  Stamrawappeu.  1  und  4  in  Silber  sechs,  vom  Fel- 
desfbflse  auf  3,  2  o.  1,  auf  einander  gestellte,  schwarze  Quadersteine: 
ursprünglich  das  Wappen  der  Hohenstein,  welches  später  die 
Schwarzenstein  annahmen  und  2  und  3  in  Roth  drei  schrägreohts  ge- 
stellte, silberne  Bosen:  zum  Mauthnerisehen  Wappen  gehörig.  Wap- 
pen der  Linie  zu  Klebing  oder  Ybm:  Schild  geviert  mit  das  Stamm- 
wappen zeigendem  Mitlclschilde:  1  und  4  in  Sehwar/  auf  p)ldenem 
Fusse  eine  drei  Quader  hohe,  schwarz  ausgefugte,  silberne  flauer  mit 
zwei  'riiiirnien  von  gleicher  Farbe,  jeder  mit  zwei  Fenstern,  2  in 
KoLh  fünf,  1 ,  2  und  2,  und  3  ebenfalls  in  Both  fünf,  2,  2  und  1 ,  sil- 
berne Rosen).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  19.  April  1Ü84  Air 
die  Vettern:  Wolf  Joseph  Freih.  t.  Tauflfkirchen,  kurbayer.  Geh. 
Rath  und  Hofraths-Pränidenten  (ohne  Nachkommen  gestorben)  und 
Hans  AVolf  Freih.  v.  T. ,  kurbayer.  Hofrath  und  Pfleger  zu  Schärding, 
mit  dem  Titel:  Grafen  Tauffkirchen  zu  Guttenburg,  Klebing,  Katzen- 
berg und  Engiburg,  Da  in  diesem  Diplome  der  damals  in  Italien 
lebende  Bruder  des  Freilierrn  Hans  Wolf:  Freiherr  Johann  Casimir 
üi)ergangen  wordeui  war,  so  wurde  der  Enkel  des  Li^tzteren,  Fr<!iherr 
Franz  Joseph  Ignaz,  gcst,  172G  als  kurbayer.  Kummerer  uud  \  ice- 
Dom  des  Rentamtes  Hurghausen,  von  welchem  die  Linie  zu  Ybm  ab- 
stammt, Tom  Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Bayern  20.  März  1716 
als  gleichberechtigter  Graf  anerkannt  und  ausgeschriebeD.  —  Eins  ' 
der  ältesten  bayerischen  und  österreichischen  Adelsgeschlechter,  wel- 
ches ursprünglich  aus  Verona  stammen  und  früher  den  Kamen:  Bo- 
nav{;ntura  gefnhrt  haben  soll.  Xach  liucelinus,  Hübner  u.  A.  soll 
nämlich  W'ilibald  Bonaventura  im  10,  Jalnliundert  aus  Verona  nach 
Huyern  gekommen  sein,  unter  K.  Heiniidi  I,  gegen  die  Ungarn  ge- 
fochten, seiner  Tapferkeit  wegen  den  UiLtersclilag  und  den  2^amen: 
Tauffkirchen  erhalten  und  noch  968  gelebt  haben.  Der  Sohn  des- 
selben, Andreas  T.,  Herr  auf  Schloss  Tauffkirchen,  drei  Meilen  Ton 
Landshut,  war  mit  einer  Grf.  v.  Abensperg  vermählt  und  Ton  seinen 
Nachkommen  war  Christoph  T. ,  venu,  mit  Ursula  v.  Trauner,  um 
löiH)  Herr  in  Klebing,  Von  den  Enkeln  des  Letzteren,  den  Brüdern: 
Christoph  Wolfgang,  geb.  loiiT,  verm.  mit  Elisabeth  y.  Konigsfeld 
und  Burkhard,  in  erster  Ehe  venu,  mit  ^laria  v,  Ttmnenberg  und  in 
zweiter  nnt  Maria  Elisabeth  V.Schwarzenstein,  Erbin  von  Kat/ciroerg 
n^  .Epglburg,  gingen  drei  Einien  hervor:  die  Linie  zu  Engiburg, 
i|E|'.jtjj!)^ij9      li^t^i^  mit  Bruckberg,  im  Mann«- 
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stamme  18.  Febr.  1843  mit  dem  Grafen  Johann  MatthiaR  Albert  aus- 
gegangen und  die  Linie  zu  Ybm,  welche  auch  als  Linie  zu  Klebing  ' 
vorkommt.  Wie  eine  vierte  Linie,  welche  sich  Tauffkirchen  t.  Ho- 
chenrain  nannte  und  in  dor  Mitte  des  17.  Jalirli.  ausgL-storheu  isl^ 
mit  den  genannten  drei  Linien  in  verwandtschaftlicher  Yerliindung 
gestanden,  ist  genau  nieht  ermittelt,  da  es  in  Bayern  früher  der 
TautVkirehen  Mehrere  gab,  wie  denn  auch  die  hier  hesproehene 
Familie  von  den  s.  g.  Alt  'i'auH'kiix  liiicrn.  Sichniaeher,  11.04:  in 
•Schwarz  der  Vordertheil  eines  goldenen  Löwen,  welcher  im  Kaehen 
ein  silbernes  Schwert  hält,  unterschieden  werden  muss.  —  In  die  Li- 
nie zu  Engiburg  und  Katzenstein  kam  der  Freihermstand  1639  vom 
X.  Ferdinand  IIL  u.  in  die  Linie  zu  Tbm  1667  vom  K.  Leopold  1.  — 
Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  den  beiden  Linien  zu  Guttenburg- 
Englburg ,  und  m  Ybm  und  er^terc  Linie  ist  in  einen  älteren  und 
jüngeren  Zweig  fr'  sehieden.  Hau]>t  des  älteren  Zweiges  der  Linie 
zu  (inttenburg- En^ Iburg  ist:  Graf  ^laximilian  1 L .  geb.  ISIO  — 
Sohn  des  1858  verstorlx-nr'n  Graten  .Maximilian  I.,  k.  k.  Offieier.s 
in  d.  A. ,  aus  der  Ehe  mit  ^laria  Anna  Urt'.  v.  Lodron-Latcrano,  gest. 
1850  —  durch  üebergabe  von  seinem  Vater  seit  1844  Besitzer  der 
Herrschaften  Engiburg  und  Tittüngen  in  Bayern  und  Katzenberg  in  ' 
Ober-Oesterfeich,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Grenz-Ober-Controleur,  venu, 
in  erster  Ehe  1838  mit  Franzisca  Freiin  v.  Seelried,  gest.  1851,  in 
zweiter  1851  mit  Catharina  Fürst  aus  Frauendorf',  gest.  und  in  dritter 
mit  Catharina  Baumann.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn,  Grat' 
!Max,  geb.  LS3U.  Die  drei  Schwestern  des  Gr.  Maximilian  II.  sind 
dureli  Verniiihlung  in  die  Familien  der  Freiherren  v.  Pfiummcrn,  der 
Freiherren  v.  Zoller  und  der  Graten  v.  Keigersberg  gekommen.  — 


1861  verstorbenen  Grafen  Joseph ,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberstlieu' 
tenants  k  la  suite  aus  der  Ehe  mit  Anguste  Charlotte  Grf.  v.  Pückler- 
Muskau,  verw.  Prinzessin  Garolath-Beuthen,  geb.  1792  und  gest. 
1834  —  k.  bayer.  Kämmerer,  Staf'i  '  hter  u.  Vorsttmd  des  k.  Stadt- 
gerichts zu  Münehen.  —  Haupt  der  Linie  zu  Ybm  ist:  Grat'  ^laximi- 
lian,  geb.  18.')3  —  Sohn  des  18(52  verstorbenen  Grafen  Eduard,  Guts- 
besitzers in  Geising,  ans  er.-ter  Ehe  mit  Amalie  Freiin  v.  Gnmppen- 
berg-Pöttmes ,  geb.  l'^O.'),  venu.  1832  nnd  gest.  1^50.  Der  Brudrr 
des  Grafen  Maximilian,  Gr.  Wilhelm,  geb.  1834,  stellt  in  k.  bayer. 
Militairdiensten.  —  Vom  Grafen  Anton,  geb.  1782  und  gest  1857, 
k.  bayer.  Kämmerer  und  pens.  Ober-Postmeister  —  Sohn  des  1809 
verstorbenen  Grafen  Maximilian  1.  aus  dritter  Ehe  mit  ^laria  Anna 
Barbara  Grf.  Fugger- Glött,  ges^t.  1783  —  vcrm.  mit  Luise  Grf.  zu 
Ortenborg,  geb.  1782,  verm.  1814  und  gest.  1847,  stammt  ein  Sohn: 
Maximilian  Gr.  v.  TtuitTkirchen-Kleeberg,  geb.  1815  —  Adoptivsohn 
seines  1860  verslorl)enon  Oheims,  Leopold  Gr.  v.  T.  -  Kleeberg,  k. 
bayer.  Kiimnuirers  und  Generalmajors  a.  D.  —  Herr  auf  Kleeberg  in 
Nieder-Bayern  und  Ybm  in  Oberosterreich,  k.  bayer.  Kümmerer  und 
Major  a  la  suite,  verm.  1861  mit  Therese  Grf.  Meraviglia-Grivelli^ 
gub*  1838y  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross:  Luise,  geb.  1862. 
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Vom  Grafen  Philiii]»,  gest.  1858  -  Sohn  des  (irat'en  3klaxiniilian  T. 
ans  vierter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Risenfels  zu  Seisseneck, 
gest.  1800  —  k.  bayei-.  Kümmerer  und  Oberstlieutenuut  in  d.  A., 
stammt  aus  der  Ehe  mit  ^^abine  v.  Hartmanii,  gest  1847  ein  Sohn: 
Graf  Ferdinand,  geb.  1820,  k.  bayer.  pens.  Oberlieutenani 

Whta.  Bmi,  n.  8.  tl4— 1«.  —  AkcNM  Stautttogr.  IV.  8.  STB  B.  9».  —  ImJutt,  Kot.  Proc. 
Imp.  Ltb.  7,  c.  3.  —  Hühner,  m.  Tab.  997—31.  —  OohMb,  T.  8.  t597  nnd  28.  —  AÜIer,  4i.  8. 
W»— 74.  —  Kifuinger  tu  Kinting,  Bayer.  Löwe,  S.SSSn.Ub.  1».  —  V.  £01^,  8.  79— 81.  —  D.  O«- 

fenhliuser  d.  ().'e.<nw.,  H.  S.  545—48.  —  Oencal.  Taschenb.  d.  frSll.  Hiinser,  1Ä59,  S.  862—66.  1864, 
S.  K*W  — itOl  u.  ff.  Tahrejf.  und  histor.  Handburh  r.ii  Demselben,  S.  98H.  —  Siebmachrr,  1.  78;  v. 
T.iufkir.  Inn,  l!ayerisi:h,  Sl:inmi«appen  und  Supiil.  VII.  Hr  v.  T.  n.  <j.  v.  T.,  Klrliimriff hr-r  tJnie. 
—  Tyroff,  1.  18:  t.T.  und  Gr.  v.T.,  KlebinKischer  Linie.  —  W.  B.  dco  Kgr.  Uayern,  U.  28: 
Ol.  T.  T.  imd  S9:  Gr.  v.  T.  KtaUMiMlMr  LiKto  db«  t.  Wülckeni,  Abth.  >.  8.  06— M.  - 

Tanlow  y.  Boflenthal,  aneh  RitAer  und  Edle*  Böhmischer  Adels* 
und  erbl.-österr.  Ritterstand.  Adelsdiplom  tob  1749  für  Theodor 
Anton  Rosenthal,  Böhmischen  Hofcanzlei-Secretair,  mit  dem  J^amen: 
Taulow  V.  Rosenthal  und  Ritterdiplom  von  1780  für  Joseph  Tanlow 
V.  Rosenthal,  Hofsecretair  und  für  den  Ri  nder  d(!Hselben,  Ignaz  Tan- 
low V.  Rosenthal,  Mährischen  Guberniulrath,  mit  Edle  v. 

MtgwU  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  214  und  427:  Roscnthal. 

TavpAdely  8.  Taubadel,  Ö.  139  und  40. 

Tansdi  (Schild  quergetheilt:  oben  iü  Silber  zwei  aus  am  rechton, 
wie  am  linken  Sehildesrande  befindlichen  Wolken  nach  der  Mitte 
hervorgehende  Arme  von  natürlicher  Farbe,  deren  Hände  sich  gegen- 
seitig fassen  u.  unten  Rlan,  ohne  Rild).  Adelsstand  des  Kgr.  Rayem. 
Diplom  vom  29.  Jan.  1823  lur  Johann  Tausc  h,  k.  bayer.  Generalmajor. 

W.  B.  d.  Kgr.  Bajern,  IX,  9.  —  v.  Htfmtr,  teyeriieher  Adel,  Tab.  146  u.  8. 119.  —  Knuekkt, 
I?.  8.  401  und  9. 

Tausch  T.  KlMtfllstiiiira.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1775  für  Joseph  Anton  Tausch,  Salzamtsrath  und  Salzoherfaotor 
SU  Hall  in  Tirol,  wegen  50jähriger  Dienstleistung,  mit  y.  KlöokeU}- 
thum. 

TautphSus,  TantphSi»  auf  Schlaehtegg  nnd  Trngenhofen  und 

Tautphöus,  Freiherren  (in  Blau  zvs'ei  mit  den  Knöpfen  gegen  die 
Oberecken  gekehrte,  in  Form  eines  Andreaskreuzes  über  einander 
gelegt(\  silberne  Rilgrinisstäbe ,  von  vier  silbernen  Seeinuscheln  in 
den  vier  Winkeln  des  Scliihles  hi^o'h'ilcl).  Reichsfreilierrnstand  und 
Freiherrnstand  des  K^'r.  Hävern.  IJeiclistreiherrndiphnu  im  kurptal- 
zibchen  Reichsvieariate  vom  4.  Juli  17i)2  für  Johann  ^epomuk  Jacob 
Y.  Tantphöus,  Rentmeistor  zu  Neuburg  und  für  den  Bruder  desselben, 
Johann  Jacob  Joseph  v.  TautphÖus,  kurpfatzischen  Regierungsrath 
und  Landschreiber  zu  Germersheim  u.  Bayerisches  Freihermdiplom 
vom  2G.  April  1817  für  die  V'ettern  v.  Tautphöus:  Joseph  Ignaz 
(geb.  1763),  vormaligen  Dentsch-Ordens-Rath  und  Bibliothekar,  Ca- 
jetan  Jacob  (geb.  1763\  k.  württemb.  Amtmann  in  Weikersheim, 
Johann  Joseph  fpd).  17()!)),  k.  bayer.  Kegierungsrath  in  Passau  und 
Michael  Joscpli  Aloys  (geb.  1770),  ("apitular  des  Collegial -Stitls 
Jseumüustor  in  Wiirzburg  u.  (Janonicus  im  Collegial-btiile  zu  Asehal- 
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t'enburg,  geb.  1770,  so  wie  für  den  Onkel  imd  (Jrossoiikel,  Joseph 
Johann  v.  T.,  geistlichen  Kath  und  Dcchaaten  des  Stifts  St.  Peter  in 
Asohaffenburg.  Die  eben  Genannten  wnrden,  wie  angegeben,  in  die 
Freilierniclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Ikycrn  eingetragen.  — 
In  Folge  des  Freiherrndiplomfl  von  1792,  s.  oben,  wurde  in  diese 
Classe  der  Adelsmatrikel  eingetragen:  Freih.  Johann  Kepcnnulv  Jacob, 
8.  oben,  geb.  1705,  vormaliger  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister 
am  (frussh.  Würzb.  llolV;.  mit  den  Sühnen  seines  verstorbenen  Bru- 
ders, des  Freili.  Johann  ,]a( ob  Jose})h,  s.  oben:  Freih.  Franz  Joseph, 
geb.  1775,  Herrn  auf  Sehlaehteg-g,  k.  bayer.  Ccntralrath  bei  der  Poli- 
zei-Section  in  Miineiien  u.  Freih.  Johann  Friedrich  Jacob,  geb.  1782, 
Offioial  bei  dem  königl.  Postamte  Hünchen.  ~^  Die  Familie  soll  ur- 
sprünglich aus  Schweiden  stammen,  breitete  sich  in  der  Eheinpfalz 
aus  und  führt  den  adeligen  Keichsrittcrstand  seit  30.  Deo*  1  il4> 
Schon  in  den  ÖOger  Jahren  des  16.  Jahrh.  kommen  Übrigens  im  Kas- 
sauischen Sprossen  des  Stammes  Tantphoens  vor,  die  wie  alle  nach- 
tblgeiidcn  sich:  Jaeobi  Thnt])hoiis  schrieben  u.  das  oben  beschriebene 
Wappen  fiihrten.  Der  \'aier  der  beiden  Emptfinger  dos  Freilierm- 
diploms  von  \1\)2  war  Franz  Gottfried  Jacob  v.  T.,  kurpfälzischer 
Geh.  Kuth,  Landvogt  und  Oberforstmeister  zu  Hoechstädt.  —  Der 
Stamm  blüht  jetzt  in  drei  Linien:  in  der  ersten  Linie  zu  Schlachtegg 
und  Tmgenhofen,  in  der  zweiten  und  in  der  dritten  Linie.  Haupt 
der  ersten  Linie  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  1886  —  Sohn  des  1856 
yerstorbenen  Freih.  Franz  Joseph,  s.  oben,  k.  bayer.  Kämmerers  nud 
quiesc.  Vice-Präsi deuten  der  Regierung  des  Isarkreises,  aus  der  Ehe 
mit  Antonia  Grf.  v.  Deroy.  g-eb.  1<S(U  und  verm.  1826.  Die  beiden 
Schwestern  des  Freih.  Friedrich  sind  Anna  vermählte  Freifrau  v. 
Egloffstein,  geb.  1834  und  verm.  1856  und  Freiin  Franzisca,  geb. 
1840.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Franz  Joseph,  dem  1844  ver- 
storbenen Fr^.  Johann  Friedrich  Jacob ,  k.  bayer.  Postmeister  zu 
Undau,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Freun  y.  Sdierer,  gest 
1862,  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Joseph,  geb.  1814,  Ludwig,  geb. 
1817,  k.  bayer.  Postoffi»  ial  und  Franz.  ^.n  b.  1822,  k.  bayer.  Bezirks- 
amts-Assessor zu  Reichenhall,  verm.  1853  mit  Therese  v.  Loe,  aus 
welcher  Fhe  drei  Töchter  und  ein  Sohn  entsprossten.  Von  dem  1862 
verstorbenen  Fnnh.  Friedrich  —  Sohn  des  Freih.  Johann  Nepomuk 
Jacob  (Bruder.s  des  Freih.  Johann  Jacob),  k.  bayer.  (jesandtcn  am 
wnrttemb.  Hofe,  aus  erster  Ehe  mit  Antonia  Freiin  v.  Hertling  — 
geb.  1798  u.  gest.  1862,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberstlieut.  a.  D., 
stammen  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freün  y.  Ealkhof,  geb.  1815  und 
Term.  1845,  zweS  Söhne,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1846  und  Franz, 
geb.  1848.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Freih.  Georg,  geb.  1796 
—  Sohn  des  verst.  Freih.  Joseph,  k.  bayer.  Regierungs-Directors, 
aus  der  Ehe  mit  Josepha  Edlen  v.  Pettenkofen,  gest.  1854  —  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Ober-Appellations-Gerichts-Dircctor,  verm.  1823  mit 
Franzisca  v.  Molitor,  geb.  1807  und  fj^est.  1862,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  etammeu,  die  Freiherren :  Albrecht, 
geb.  1828,  k.  bayer.  Bezirks-Amts-Aasessor  und  Richard,  geb.  1838, 
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in  k.  bayer.  lOliiurdiensten.  Der  Bnider  des  Frah.  Georg:  Freifa. 
Cajetan,  geb.  18^5,  k.  bayer.  Kämm,  and  Ministorialrath,  yermählte 
sich  1838  mit  Jemima ,  des  vci*stoibenen  Baronets  Sir  Henn-  Mont- 
gomery  Nichte,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Rudolph, 
geb.  1S;5S,  k.  bayor.  Xammcrj unker.  —  Hanpt  der  dritten  Linie, 
war  in  neuerer  Zeit:  Freih.  Georg,  gest.  1843  —  Sohn  des  Üeutsch- 
Ordeuä-Kaths  und  Bibliothekars  Freili.  Joseph  Ignaz  und  der  Caroline 
^iuck  —  verm.  1824  mit  Maria  Dambör,  geat.  lÖÖO,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Theodor,  geb.  1830. 

V.  Lang,  8.  S61  und  Suppl.  S.  71  und  72.  (Jeneal.  Taschenb.  d«r  freih.  HXuser,  1854,  S,  527 
— W,  6,  «1— 8S.  1864,  8.  847  —  60  a.  fL  Jahigg.  —  W.  B.  des  K«r.  Btyeni,  IV.  86  nad  t. 
WwHam,  4.  Abtti.  6.  M  und  M. 

Teutscher  y.  Stransseneck.    Ein  zu  dem  steiermirkiadien  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  welches  die  steyerische  Landmannsohaffc  18. 
Jan.  1695  erhieli 
Bchmm,  rr,  s.  lei. 

Tayeniier,  B^en  deiTavernier.  Französischer  Adelsstand.  Diplom 
yon  1668  für  Jean  Baptiste  Tavemier.  Derselbe,  geb.  1605  zu  Ant- 
werpen u.  gest  1689  zu  Aloskau,  wurde  durch  vierzigjährige  Eeisen 
sehr  beriihml  und  erwarb  durch  seinen  Handel  mit  Juwelen  ein  be- 
deutendes Vermögen.  —  Ein  Lieutenant  Becu  v.  Tavemier  stand 
1857  im  k.  preuss.  2.  Artillerie-Kegimcnte. 

Freih.  v  Ledebur,  VI.  S.  SSO. 

Taxberg.  Altes,  oberösterr.  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammschlosse ,  aus  welchem  noch  1407  Georg  v.  Tazberg 
■  yorkommt.  Derselbe  war  wohl  der  Letzte  seines  Stammes.  Das 
BcblosB  Taxberg'  und  die  Festung  Arbesbach  gingen  im  genannten 
Jahre  auf  die  Enkel  des  George  y.  Taxberg,  anf  Caspar  und  Gnn- 
daccar  v.  Starhemberg,  über. 

Freih.  V.  Hoheneck,  I.  &  6fiS.  —  Gauhe,  11.  S.  1139  nnd  40. 

Taxis -Bordogna  nnd  Valnigra,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild 

gevierl  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  quergetheilt:  oben  in  Gold 
ein  doppelter,  schwarzer,  gckröntt-r  Adler:  kaisorliehcs  Gnaden- 
zeiclien  u.  unten  in  Llau  ein  iiaeli  rechts  gehender,  silberner  Dachs: 
Taxis,  Stammwappeu.  1  und  4  quergetheilt:  oben  in  einem  von 
Roth  u.  Schwarz  yiermal  schrägrechts  getheilten  Felde  eine  silberne 
Kugel  und  unten  in  Silber  ein  rother  Thurm  und  2  und  3  ein  ein- 
wärts  gekehrter,  gekrönter  Löwe  mit  silbernem  Halsbande,  belegt 
mit  einem  rothen  Sparren).  Erbländ.-österr.  Freilu-rrn-  und  Gra- 
fenstand. Freiherrndiplom  für  Franz  v.  Taxis -Bordogna  und  Vill- 
nigra.  mit  seinem  Bruder,  Ferdinand  ^iuximilian  und  seinen  Vet- 
tern: Lorenz  IL  u.  Lorouz  Anton  —  Sohn  des  Pctcr  ]*;iul  ,  von  wel- 
chen die  späteren  Freiherren  v.  Taxis  Bordogna  slaniuiten  —  nnd 
Grafeudiplom  vom  20.  April  1838  für  Egid  Freih.  v.  Taxis- 
Bordogna  und  Villnigra,  k.  k.  Kämmerer  und  General^Hcgor,  ober- 
sten Erbpostmeister  an  der  Etsch  u.  s.  w.  —  Altes,  mailändisches 
G^chlecht,  eines  Ursprunges  mit  den  Häusern  Thum  nnd  Taxis  und 
•   Thum  und  Valsassina.  Die  Familie  yerliess  um  1500,  bei  dei*  ersten 
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Errichtung'  der  Poston.  unter  K.  Maximilian  I.,  ihre  früheren  Be- 
sitzungen Jiordogna  und  \  alnigra  unweit  C'ornello  am  Berge  Tat?so 
im  Gebiet  tod  Bergamo,  und  liess  Bich  eu  Trient  in  Tirol  nieder. 
Anton  I.  Y.  T.-B.  und  Y.  beease  bereits  nach  Urkunden,  welche 
dem  Sohne  deseelben,  Lorenz ,  1543  ausgestellt  wurden,  die  Festen 
Trient  und  Egna  und  der  Sohn  dc-^  Erstcren,  Konns,  Oberst- Post- 
meistes  zu  Trient,  erhielt  durch  kaiserlicliCK  Diplom  vom  7.  Juni 
1515  eine  Bestätigung-  des  alten  Adols  seiiKT  Familie.  Als  Söhne 
des  Bonus  werden  Lorenz  und  Kogor  und  als  Enkel  Cliristoph  und 
Johann  genannt.  Von  Letzterem,  welcher  die  rosilclien  erhielt  und 
um  1571  mit  Margaretha  v.  Grattner  vermiililt  war,  stammte  Lo- 
reinz  I.  und  Ton  diesem  Lorenz  11. ,  mit  welchen  die  unten  ange- 
gebene Ahnentafel  der  Familie  beginnt.  Lorenz  IL  ist  der  Stamm- 
Tater  der  jetsigen  graflichen  Familie  u.  der  Bmder  desselben.  Feter 
Faul,  gründete  die  freiherrliche,  jetzt  in  vielen  Gliedern  blühende 
Familie.  —  Das  erbliche  Oberst-PostmeiKter-Amt  an  derEtsch  wurde 
dem  GcMchlechte  vom  K.  Leopold  I.  20.  Febr.  lt)S^)  verliehen.  — 
Aus  den  Ahnentafeln  der  Familie  gehören  folgende  Glieder  hierher: 
Lorenz  I.  v.  T.  und  V.:  Lucia  v.  l{o])pelle  (Kepelle);  —  Lorenz  IL, 
Freiherr:  Barbara  v.  Voltonini;  —  Ferdinand  Philipp:  Judith  Freiiu 
Croeina  y.  Mannbarg;  —  Franz  Jo.^eph:  Theresia  Grf.  Hendl  t,  Gold- 
lain;  —  Egid  Grraf  y.  Taxis- Bordogna  und  Yalnigra.  —  Graf  Egid, 
s.  oben,  geb.  1782,  vermählte  sich  1823  mit  Maria  Ifatalia  Grf.  y. 
Wimpffen  und  staib  1802.  Ton  ihm  enlspross:  Graf  Johann,  geb. 
1833,  verm.  1855  mit  Marie  Grf.  v,  Atiems,  geb.l8i^9  und  aus  dieser 
Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn:  Johann  Egid  Hermann, 
geb.  185(5.  —  Die  drei  Schwestern  des  Graten  Johann  sind  die  Grä- 
finnen: Victoria,  geb.  l(Sl?4,  vorm.  in  erster  Ehe  1846  mit  Julius 
Freih.  v.  Aichiburg,  k.  k.  liaupLniami,  gest.  1849  und  in  zweiter  1852 
mit  Ernst  Steutter,  k.  k.  Major  im  Ingenieur-Corps,  Maria,  geb.  1828 
und  verm.  1848  mit  Ludwig  Fi*eib.  y.  Gumppenberg  zu  Ober-Frenn- 
berg,  k.  hayer.  Kämm,  und  Regierung^rath  und  Therese,  geb.  1830. 

nentsche  Grafcnhätuser  der  üeginwart,  HI.  S.  III  u.  12.  —  (irinal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser, 
S.  666,  1864  ,  8.  901  u.  ff.  Jahrgg.  und  htotor.  Uaodbucb  zu  Drinsvlbeii,  8.  m.  —  W.  B.  d. 
K(r.  Biqrcni,  TT.  W  nnd  r.  WQldwrn,  Abttu  4.  8.  60— 6S:  Frti.  v.  Ttxiu 

Taylor,  Tayler,  Teyler  (in  Blau  ein  silberner  Sparren,  welcher 
oben  mit  einer  sehwarzen  Pfeilspitze  belegt  und  unten  yon  einer  gol- 
denen Eose  begleitet  ist).  Ein  aus  England  stammendes  Adelsge- 
schlecht, zu  welchem  Kütger  de  Teyler,  aus  Holland,  gest.  1711 
als  k.  preuss.  Generalmajor,  gehörte.  Die  Familie  wurde  in  Ost- 
preussen  begiilert  und  eriiielt  26.  Oet.  1775  das  Polnische  Indigcnat. 
Ein  V.  Taylor  war  1795  Kreis-Deputirter  des  Kreises  Öchrimm  im 
-  Po.sensciien. 

Freih.  v.  I^debur,  III.  S.  fi. 

Techterler  v.  Ilohentliall.  ErW.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17ÖÖ  für  Joseph  Techteler,  kaiserl.  Holagenteu,  mit:  v.  Hohen- 
thall. 

^^eric  V.  mMJeld,  Erf.-Ud.  S.  i6b. 
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Tecliwitz,  Teiclinv^ts.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht  ans 
dem  g'leichnamigenStammhausc  bei  Zeitz.  Dietrich  t.  'iechwite,  erst 

DomhtMT  zu  Würzen  und  Stilts  -  ( 'ini/lrr.  war  in  don  ersten  Jahr- 
zehnten des  1().  .lahrh.  kiirsjielis.  Kamniergeriehts-Assessor  zu  .Sj)eier; 
BaUliasar  v.T.  koniint  um  dieselbe  Zeil  als  Stitts-De*  haut  zu  Würzen 
vor  und  Jierthold  v.  Teichwitz  zn  Stetten  tritt  urkundlieti  noch  lü24 
auf.  Der  Stamm,  der  auch  nach  Schlesien  gekommen  ^'ar,  erlosch 
in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 

jrmbr«  Aniul.  SaxM.  8.  8S6.  —  0mu»e,  tl.  8. 1140.  —  v.  WdOtiek,  11.  8.  571.  —  J^^Sk.  v. 
LtdetwTf  m.  8.  6. 

Teck ,  V.  der  Teck.   Die  in  Ostpreussen  übliche  Schreibart  für 

das  Geschlecht  v.  der  Decken. 

Freih   v.  Ledebur.  IH.  S.  6. 

Tecklenberg:,  FreiheiTen.  Hcichsfreiherrnsiaud.  Diplom  von 
liOl  tili-  Herriiiaiiii  Otto  v.  Tecklenberg,  k.  k.  lloi'kammerratb. 

Meyerlf  v.  Mühlfeld,  Lrg.-Bd.  S.  107. 

Teklenburg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  drei;  2  u.  1  rothe, 
Herzen  oder  Seeblätter:  Teklenburg"  und  2  u.  ?i  in  Ulan  ein  autVecht 
gestellter,  goldener  Anker:  Lingen).  Altes  ritterliches  Geschlecht, 
welches  seit  Anfange  des  14.  Jahrb.  in  Hoyaschen,  Oldenburgischen 
nnd  Teklenburgischen  Urkunden,  namentlich  als  Burgmänner  von 
Vechte  und  Teklenburg,  auftritt.  Die  Familie  war  noch  später  in 
der  Grafschaft  Teklenburg  und  zwar  1607  und  noch  173Ö  su  Borde- 
wisch angesessen. 

FrtUt.  V.  Ledebur.  IH.  S.  6. 

Tegetthotf.  Erbl.- rtsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  17H5  für 
Johann  AVilhelm  Teg-ettliotl",  Kittmeister  im  k.  k.  Kusaren-iiegimente 
Paul  Gr.  Esterhäzy.  —  Der  Stamm  hat  fortp^blülit.  In  neuster  Zeit 
zeichnete  sich  Wilhelm  v.  Tegettlioff,  Vice- Adnüral ,  in  der  k.  k. 
Kriegs  -  Marine  als  Sieger  bei  Lissa  sehr  aus  und  Carl  v.  T.  wurde 
k.  k.  Stabsof&cier. 

Jf<ly«Hc  9.  Miihifehl.  Err.-Bd.  R  468.  —  Mtlltatr-ScIieBttttm.      Ikiterr.  Kttterfhniiis. 

Teichmann  (in  Blau  ein  bekleideter  Mann,  der  in  einem  Teiche 
steht  und  in  der  Beqhten  einen  Fisch  hält).  Bin  zu  dem  Schlesiscben 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  neuerlich  auch  mit  dem  firei* 
herrlichen  Prädicate  u.  dem  Namen :  t.  Teichmann  u.  Logischen  vor- 

kommt.  Dasselbe  sass  bereits  17().ö  zu  Gaffron  und  1725  zu  Pro- 
bothschiitz  nnd  in  neuer  Zeit  zu  Frohan,  Kraschen  und  Wensewitz. 
Nach  Rauer  war  1857  Sylvins  Moritz  Freiherr  \.  Toiehniann  und 
Logischen,  seit  1818  Königl.  Kammerlierr,  Herr  ani' Ober-Pontwitz 
im  Kr.  Oels.  Derselbe  war  mit  einer  Grf.  v.  Maltzalm  aus  dem 
Hause  Brcsa  vermählt.  —  Samuel  v.  Teiclimauu,  Herr  auf  Gaflron 
in  der  Standesherrschaft  Wartenberg  lebte  um  1700.  Seine  Nach-- 
kommen  erkauften  zu  Ende  des  18^  Jahrb.  die  freie  MindeorberrBchaft 
Freihan,  deren  Besitzer  um  1837  Traugott  y.  T.,  Landes -Aeltester 
und  Herr  auf  Wensowitz,  war. 

9.  7r.  A.-!«»  nr.  S.  MO.  -  M».  v.  LtäOtw,  HL  8.  6.  —  SUbmvoktr,  IV.  184. 
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Mser  V.  Wildau,  Freiherren.  ErbL-österr.  PreilierrnBtand, 
Diplom  vom  29.  Juni  1812  für  Martin  y.  Teimer,  k.  k.  pens.  Major, 

mit:  V.  "Wildau.  Derselbe  zwang  l^^OO  diu  Franzosen  und  Bayern 
zu  einer  Capitulation,  wodurch  achttausend  dieser  Truppen  in  Oester- 
reichische  Gefangcnscluit't  gerietlien. 

Megerlt  v.  Mühl/eld,  S.  »9.  —  SehmuU,  IV  S.  162  und  63. 

Tein  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  ühiu  ein  mit  den  Hörnern  links 
gekehrter  Halbmond  mit  (iesicht.  von  si('b('n  sochsstralilig'en ,  g'olde- 
nen  Sternen  8o  umgeben,  dass  ein  Stern  über  demselben  schwebt, 
wahrend  die  übrigen,  rechlK,  wie  links,  je  zu  drei  über  einander 
stehen  und  2  nnd  3  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekebrter 
Strauss,  im  Schnabel  ein  Hufeisen  haltend).  KurpfSlzischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  5.  Aug.  1784  für  Wolfgang  Eberhard  Hertel, 
geistlichen  Bath  und  Hofcapellan  IT.  L.  F.  zu  München,  Päpstlichen 
Protonotärius  u.  s.  w.,  für  seinen  vorher  im  weltlichen  Stande  erzeug- 
ten Sohn  und  für  seinen  Bruder,  Johann  Hernard  Hertel,  knrpl'ilzi- 
schen  Hofgericht«-Secretair .  unter  Verändernng- des  Namens:  Hertel 
in  „V.  Tein".  Der  Mannsstamm  ist  von  .lohann  Hernard  v.  Tein, 
welcher  später  k.  bayerischer  Rath  war,  dui'ch  die  Sühne:  Wolt'gang 
Michael  Benedict,  geb.  1791  und  Johann  Florian,  geb.  1799,  fortge- 
pflanzt worden. 

V.  LmHft  S.  670  aad  11.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bqrera,  TZ.  10.  —  JTimmM«,  n.  8.  SU. 

Teisterbant,  Teisterband,  Testerband,  Desterband.  Altes  Gra- 
fengeschlecht im  Herzogthume  Geldern,  aus  welchem  die  Grafen  von 
Cleve,  Berg  und  Mark  abstammten.  Die  dem  Geschlechte  zugestan- 
dene Graftichaft  wurde  nach  dem  Abgange  des  Stammes  sehr  ver- 
theilt. 

r.ucae  firafunsaul,  S,  'iOI  nnd  5.  —  Eckhard,  Frani:ia  oricnt.  Y.  U,  —  Chrislnphori  Dithmar 
Diuert.  Uistoriam  Comitatiu  Teisterbant.  »isten*.  Ftancof.  ad  Viadr.  1716.  Mit  einer  genealog.  T»* 
bdla  mal  8  14. JEHitiMr,  D.  lA.  4»  und  S6.  —  Adbr,  iS.  S.  14»  md  M. 

Teis,  y.  Teil  und  Goldenstem.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
Tom  5.  März  1665  för  Balthasar  Teix,  mit  dem  Zusätze:  Tetz  und 
Goldenstem.  Die  Familie  besass  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Mittel- 
Königshain  unweit  Görlitz. 

JMk.  V.  Lidebwrt  ID.  S.  6.  ^ 

Teleki  v.  Szek,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  und  swdmal 
quergetheilt,  sechsfeldrig^  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demsel- 
ben ein  aufgerichteter,  rechtsgekehi^ter  Steinbock  von  natürli^lu^r 
Farbe,  welcher  in  den  N'ordcrpranken  einen  griin(!n  Zweig  mit  drei 
Blättern  trägt:  Stammwappen.  I  und  4  in  Blan  aiil"  cnnem  mit  dor 
Sichel  nach  obim  g(;kehrten  Halbmonde  ein  einwäi-ts  sehender,  dop- 

Seltgebchweilter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  der  erhobenen  Vor- 
erpranke  einen  Türkenkopf,  bisweilen  aber  auch  eine  goldene  Krone, 
hält;  2  und  5  in  Gold  ein  an  den  innem  Feldesrand  angelehnter, 
haibor,  schwarzer  Adler  und  3  und  6  in  Gold  ein  rother  Pfahl). 
Beichsgrafenstand.    Diplom  von  1()S5  für  Jilichael  II.  Teleki  und 
'   von  ^67  für  Ladislaus  Grafen  Teleki.  —  Eins  der  ältesten  ungari- 
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8cheii  Adelft^chlechter,  welches  sich  weit  ausbreitete  und  sä  .hohen 
Ehren  und  bodentendem  Grundbesitze  kam.  Nach  Lehotzki  fiilirt 
dasselbe  den  Namen  von  einer  Bcsit/nng-  bei  Gyula  und  Koros  und 

'  »tannnt  von  Nicohuis  und  Dioiiy^^  Oarazda  de  Kereztiir,  \volohe  später 
wieh  do  Mchint/c  und  do  ]stvatidi  nannten.  "Diest^lbcn  kamen  aus 
Tbracien  und  HosnitMi  in  die  lit  Ut-selier,  Zarander,  Hiluirer  u.  Arader 

*  Genpauschaft  und  stunden  als  Fcldoberstcn  des  KiST  anerkannten 
Königs  Sigismund  demselben  gegen  den  treulosen  Ban  von  Croatien, 
Herbotza,  mit  ihrem  Vetter,  l^icolaus  Szilagyi,  bei.  König  Sigismund 
belehnte  dieselben  mit  dem  Gute  Zrebemik  oder  Zvomik  und  ande- 
ren Besitzungen  in  Siebenbürgen  und  erkannte  die  Verdienste  der 
Familie  in  einer  bcHonderen  Schenkung-surkunde  von  1409  an,  in 
welcher  auch  die  rührung  des  alten  Geschlcchts\va])pen  mit  dem 
Steinboeke  bestätig:!  wui'Ho.  —  T)er  Solm  des  Ladislaus,  ^Michael, 
war  Wojwode  von  Si(;benbürgen  \i.  die  Tochter  dtissiilbon,  Elisabeth, 
vermählte  8ich  mit  Johann  v.  Iluniad  und  wurde  die  JkiuUer  des  Kö- 
nigs Hatthias  CorvinuB.  —  Im  15.  Jahrh.  schied  sich  die  Familie 
in  die  Linie  zu  Zagorhid ,  zu  Bzek  und  zu  Teleki.  Letztere  erbte 
bald  die  Güter  und  den  Namen  der  zweiten  Linie  und  nannte  sich 
Teleki  v.  Szek.  Aus  dieser  Linie  erwarb  Michael  L  Teleki  v.  Szok. 
um  1610  unter  Sigmund  Bqithori  Hauptmann  der  Leibwache,  durch 
Vermählung  mit  Anna,  Erhtochtcr  des  Johann  Carazda  v.  Z;ig-orhid, 
die  (jütcr  der  älteren  Linie  und  wurde  alleinig'er  Stammhalter  der 
Familie.  Der  Enkel  dessidbcm,  Michael  IL,  geb.  ]ü.'j4,  wurde  als 
Staatsmann  und  Feldherr  sehr  bekannt.  Früher  HaupUnann  der 
fürstlichen  Leibwache,  wurde  er  später  des  Fürsten  Michael  Apafi 
Gleh.  Rath  u.  Ober-Landes-General  und  die  freiwillige  Unterwerfung 
des  Fnrstenthums  Siebenbürgen  unter  österreichische  Herrschaft  er- 
folgte meist  durch  seine  Rathschläge.  Graf  Micljael  IL  Teleki,  s. 
ob^  fiel  später,  21.  August  161)0,  in  der  Schlacht  bei  Zernest,  nach- 
dem er,  da  im"  April  IGHO  ^lichael  A]>afi  gestorben  war,  die  Würde 
eines  (iubernators  von  Siebenbürgen  bekleidet  hatte.  Von  siebzelin 
Kindern  aus  zweiter  Ehe  mit  Judith  v.  Vor  sotzten  drei  Sölme:  M\- 
cbael  III.,  Paul  und  Alexander,  den  Stamm  dauernd  fort  und  grün- 
deten drei  Jiach  ihnen  genannte  Hauptlinicn  der  Familie.  Die  erste 
oder  Michaelshauptlinie  stammt  von  Michael  HI.  —  ältestem  Sohne 
Michael  II.  —  Obersthauptmann  des  Schlosses  Kovar  und  kiuserl. 
General,  verm.  mit  einer  To«  lilcr  des  Stejdian  Tarockai.  Die  beiden 
Sohne  aus  dieser  £he,  Johann  1.  und  Samuel  L,  stifteten  zwei  ünter- 
linien.  Die  ältere,  von  Johann  L,  verm.  mit  liarbara  Tai,  absteigende 
LTnterlinie  scliicd  sich  diireli  des  Stiftt.-rs  Söhne,  Paul  I.  und  Johann  IL, 
in  zwei  besondere  Zw(;ige.  Im  ersten  hatte  der  Solm  dos  Grafen 
Paul  L,  Graf  Michael  I\".,  zwei  Söhne,  Michael  V.  und  Eranz  I.  und  . 
im  zweiten  Zweige  hinterliess  Johann  II.  einen  Sohn,  Joseph  III.  — 
In  der  jüngeren,  von  Samuel  I.,  geb.  1732  und  gest.  1783,  kaieerl. 
General,  verm.  mit  Maria  Eötves,  gespundeten  Unterlinie  stammte 
von  dem  Stifter:  Emmerich!.,  geb.  1732  und  gest.  1802  und  vom 
Letzteren  Emmerich  II.,  gest.  1849,  Term.  mit  Caroline  Grf.  Bnuw- 
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wick  V.  Korompa,  geb.  1782.  —  Die  zweite  oder  Pauls -Hauptlinie 
stiftete,  wie  erwüliDt,  Jklichacls  II.  zweiter  Sohn,  Paul  I.,  geb.  1677 
und  gest.  1731,  venu,  mit  Catbarina  Vai.  Von  dem  genannten  Stifter 
stammte  Adam  I.,  geb.  1703  und  gest.  1769,  yerm.  mit  Snsanna 
Vossel^ni  und  von  Letzterem  Adam  II.,  geb.  1740  und  gest  1792, 
k.  k.  Rath.  Die  Nachkommenscliaft  de  .^selben  aus  der  Ehe  mit  Mtfria 
Freiin  Kesselenyi,  aus  welcher  VAw  vierzehn  Kinder  entsproBRten, 
ist  au'-jprostorben.  Die  dritte,  oder  Alexanders  irau])tlinie,  gründete 
!Micliaels  il.  jüngster  Sülm:  Alexander  I.,  geb.  und  gest.  1754, 

k.  siebenbürgisoher  Gubernialratli ,  verni.  in  erster  Ehe  mit  Juliana 
Bettlern  (Bethlen)  und  in  zweiter  mit  »Susanna  Nagy  de  Penz.  Die 
Tier  Söhne  desselben:  Ladislaus  II.,  Ludwig  I.  (gest.  1758),  Alexan- 
der n.  und  Samuel  lY.  gründeten  vier  noch  blühende  Unterlinien, 
TOB  welchen  die  zweite  durch  vier  Söhne  des  Stüters  ans  der  Ehe 
mit  C.  Bettlern  (Bethlen)  de  Iktar:  Ludwig  TIT.,  Dominik,  Samuel 
und  Michael  sich  in  vier  Zweige  schied.  —  Was  übrigens  noch  den 
Gemahl  der  oben  genannten  Erbtochter  des  Garazda  v.  Zagorhid: 
Anna,  anlangt,  so  nennt  Lohotzky  denselben:  Xieolaus  de  Telek.  Von 
Letzterem  stanuntc  Johann,  11)25  schon  (iraf,  genannt  de  Zaraud  und 
vermählt  mit  einer  Tochter  des  Ladislaus  Hornemisza,  aus  welcher 
£he  Michael  II.  eatspross,  welcher,  s.  oben,  1685  Keichsgraf  wurde. 
Lehotski  föhrt  dabei  ein  dem  Nachfolger  1697  ausgefertigt  Diplom 
an.  —  Der  neueste  Personalbestand  der  gliederreichen  Familie  foidet 
sich  genau  in  den  gOTcalog.  Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser  und 
zwar  unter  folgenden  Rubriken:  1.  Michaels  Hauptlinie:  1.  Aeltere 
Unterlinie:  1.  und  2.  Zweig;  2.  Jüngere  Unterlinie.  II.  Alexanders 
Hauptlinic:  1.  Unterlinic:  2.  Unterlinie:  1.  Zweig,  2.  Zweig,  im 
Mannsstamme  erlosehen;  .'>.  L  ntorlinie  und  vierte  Unterlinie. 

Lfhotrky,  Sk-mmatogr.  \\.  S.  —  MtgtrU  v.  Mühlfeld.  Erg. -Bd.  S.  33.  —  Deut«che  Orafenh. 
d.  Gegenwart,  UI.  S.  413—17.  —  Geneiil.  IkMienbiich  d.  griifl.  Häuser,  1841,  R.  401,  18t»,  (i7<). 
-1854,  S.  7U0,  1664,  S.  901—805  a.  ff.  JshrCK.  «•  Uistor.  Uaadbacli  xa  Denwelben«  S.  SMl.  —  Sappl, 
sa  fliAm.  W.  B.,  TÖI.  4.  —  W.  B.  d.  Oester.  Mmurchle,  TIl.  81  und  XIX.  97. 

Tempis.    Böliinischer  Adi:lsstand.    Diplom  von  172ü  tür  Mat- 
thia.s  Valentin  Tempis,  Hectihcations- Buchhalter  in  Böhmen.  Die 
erfolgte  Erhebung  in  den  Adelestand  wurde  19.  Feh.  1727  in  Breslau 
*  amtlich  bekannt  gemacht. 

M^gmrk  v.  mUfOi,  Srtr.-Bd.  8.  4«8.  —  «.  fleUftoe»,  fl.  8.  6TS. 

Tempelhof  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  lautender,  weisser 
Hir.sch  mit  zehnendigem  Geweihe).  Adelsstand  des  Kgr.  rreussen. 
Diplom  Tom20.Marz  1784  für  Georg  Friedrich  Tempelhof,  k.  preuss. 
Higor  der  Artillerie.    Derselbe  ein  Sohn  des  Amtsraths  Tempelhof 

2U  Ramtitz,  aus  der  Ehe  mit  einer  geborenen  Timm,  starb  als  k.  pr. 
Generallieutenant  13.  Juli  1807  und  ist  als  Militair-Schrit'tsteller  na- 
mentlich durch  die  von  ihm  1783  bis  LSr'l  in  sechs  Bänden  erschie- 
nene. Beschreibung  des  siebenjährigen  Krieges  bekannt  geworden. 
Sein  Sohn,  Carl  Kdiiard  v.  T<.iH))elhor,  stajid  zuerst  in  k.  preuss.  ^lili- 
tairdiensten .  später  aber  besass  er  die  (iüter  Asiau  bei  Bun/lau  und 
Gollguwil/.  unweit  (ilogau  und  dann  im  Poseuschün  Jvrutlla  unweit 
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Bomst.  Er  studirte.  als  er  schon  Familienvater  war,  noch  die  Rechte, 
wurde  Ju8ti'/-r'oninjis.sariiis  in  Berlin  und  lebte  dann  um  1837  auf 
Reinem  Gute  JJabrowka  im  Posenschen.  Auf*  seiner  Ehe  mit  Hen- 
riette Friederike  Huber  entspross  ein  Sohn,  Friedrieh  t.  T.,  der  eben- 
fkllR  Justiz-Commimarius  in  Berlin  wnrde  u:  sich  mit  einer  Bziem- 
bowska  f  ermählte.  Zwei  8öbne  aus  dieser  Ehe  werden  Ton  Bauer 
1857  als  Besitzer  des  Gutes  Dabrowka  aufgeführt. 

H.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  261.  —  Freth»  9,  UdOuft  HL  8.  &  —  W.  B.  d.  Tttnm.  MOBMChl«,  IT. 
n.  —  Iüu»chk€t  I.  8.  410  und  11. 

Tempski  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen ,  zwischen  dessen  nach 
oben  gekehrten  Stollen  ein  kleines,  goldenes  Kreua  schwebt:  Polni- 
scher Stamm  Ja.strzembiec).  Alles,  aus  Polen  stammendes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  15.  Jahrhunderte  sich  in  Preussen  ansässig 
machte  und  aus  welchem  dann  ein  Ast  nacli  Schlesien  und  in  die 
Lausitz  gelangte.  Der  erste  v.  Tempski,  welcher  um  1023  aus  Preussen 
naoh  Schlesien  kam  u.  das  Gut  Uuickendorf  unweit  Frankensteiu  an  sich 
brachte,  war  Sebastian  v.  Tempski.  In  der  Lausitz  gehörten  zu  den 
ältesten  Besitzungen  die  Güter  Ober-Schreibersdorf,  B^jhrlach  u.8.w. 
In  Schlesien  wurde  im  Laufe  der  Zeit  das  Geschlecht  sehr  ansehnlich 
begütert  und  sass  noch  1817  im  Loewenbergischen  zu  Husdorf,  Karls- 
thal, Lelmhaus  und  Ober  -  u.  Tsieder-JMauer,  so  wie  im  Bunzlauischen 
zu  Loeden  und  Ottendorf  und  noch  18.')4  zu  Xieborowitz  unweit  Ry- 
brik.  —  (ieorg  Friedrich  v.  T.  hatte  einen  Sohn,  welcher  als  freiwil- 
liger Jäger  im  Gefechte  zu  Hainau  im  17.  Lebensjahre  blieb.  — 
Früher,  1773,  starb  Otto  Friedrich  v.  T.  als  k.  prcuss.  Oberst  und 
Commandant  eines  Garnison -B^giments  zu  Schildberg  bei  Soldin. 
Derselbe  war  zuerst  mit  einer  y.  Bottenburg  und  später  mit  einer 
du  Rosey  a.  d.  II.  Sc  hildberg  yermählt.  In  beiden  Ehen  wurden 
ihm,  neben  sieben  Töclitern,  neun  Söhne  geboren.  Carl  Otto  Fried- 
rich Leopold  V.  T.  lebte  um  1837  als  k.  preuss.  pcns.  Oberst.  Der- 
selbe hatte  friiher  das  Gut  Lomnitz  im  Glatzischen  besessen. 

N.  fr.  A.-L.  IV.  S.  261.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  6  und  7.  '  * 

Tempski,  Tamski  (in  Blau  ein  gestürzter,  goldener  Halbmond, 
unter  demselben  links  ein  goldener  Stern  und  im  Schildesfusse  eine 
silberne  Schüssel  und  in  derselben  ein  Apfel).  Ein  in  Westjtreussen 
b^Ütertes  AdelsucschUM^ht.  welches  sich  auch  in  Hinter  -  Pommern 
ansässig  machte.  In  Westpreussen  sass  dasselbe  17S2  y.w  Koziekowo, 
Milwie  ('.,  Tempcz  u.  s.  w.  und  in  Hinter-Pommern  im  Bütowschen 
bereits  1778  zu  Polczen  und  1836  und  noch  1855  zu  Klonczen.  Nach 
Bauer  waren  1857  im  Egr.  Preussen  begütert:  die  Minorennen  t. 
Tempski  auf  Polczen  G. ;  die  Erben  des  Jacob  t.  Tempeki  auf  Stütniz 
F.,  beide  G'nU^r  im  Kr.  Bütow;  H.  v.  T.  auf  Maserwitz  im  Kr.  Neu- 
markt und  ein  v.  T.  auf  Liniewko  im  Kr.  Bereut.  — :  Was  das  oben 
nach  b'rcih.  v.  I,e<lebnr  nniregeln^ue  "Wappen  anlangt ,  so  zeigt  das 
CJesichtssiegel  von  (inma  unweit  (Görlitz  —  welches  (int  nach  dieseni 
Siegel  der  hier  in  Rede  stehtnulen  Familie  zustand  —  in  Blau  im 
Schildesfusse  einen  die  Hörner  nach  oben  kehrenden  Halbmond  und 
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über  denselben  einen  gestürzten  Mond,  zwischen  beiden  aber  links 
einen  Stern. 

Prtih.  V.  Udebur,  III.  S.  7. 

Temritz  (in  Blau  ein  mit  den  llöriiern  nach  oben  gekehrter,  gol- 
dener Halbmond  und  über  demselben  ein  goldener  Stern:  polnischer 
Stamm  Leliwa).  S.  den  Artikel;  Demritz,  Temritz»  Daemritz»  Bd.  IL 
8.450. 

Teneking,  Teiddiik.  Altes,  erloacheneB  MttAsiöMchee  Stadtge- 
schlecht 

Tenczyn,  Tenezin,  Grafen  (in  Both  ein  silbernes  Beil  mit  golde- 
nem Griffe:  Polnischer  Stamm  Topor  und  gräfl.  Wappen  nach  dem 
Diplome  von  1561.  Schild  geviert  mit  Mittelschilde:  1  u.  4  in  Roth 
ein  silbernes  Boil:  Topor  und  2  u.  3  von  Silber  und  Uoth  der  Länge 
nach  getheilt  mit  einem  zweiköpfig-cn  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 
■welcher  im  weissen  Felde  roth,  im  rothen  aber  weiss  ist  ,  wegen  der 
von  der  Familie  dein  H.R.  R.  erwiesenen  ^Meriten.  Im  Mittelst  liikle 
in  Blau  ein  goldener,  gekrönter  Lowe.  !Nach  diesem  JMittelschilde 
hält  V.  Meding  den  Löwen  für  das  eigentliche  Stammwappen).  — 
Beichsgrafenstand.  Diplom  vom  ll.Apnl  1561  für  Andreas  Tenczyn, 
Polnischen  Edelmann  und  für  die  Söhne  desselben.  —  Die  Familie 
Tenczyn  kommt  in  alten  schleHiHchen  Briefen  unter  dem  Kamen  Sbi- 
luto  vor  und  besass  schon  um  1288  die  Stadt  Prausnitz.  Als  Stamm- 
vater der  GralVm  v.  Tenczyn  wird  Xowagius  Zegotlia,  Woiwode  zu 
Sendomir,  genannt,  welcher  um  131  Ii  das  Stüdtclien  und  i^lMiinnhaus 
Tenczyn  erbauta  Ein  aus  Polen  nach  »Schlesien  gekommener  Ast 
dieses  Hauses  breitete  sich  im  0])pelnschen  aus,  wo  er  das  Schloss 
Paczin  erwarb  und  nach  demselben  sich  Paczenski  nannte  u.  schrieb. 
Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Andreas  ist  spater  ausgestorben. 

—  Die  schlesische  Familie  y.  Paczynski ,  s.  den  Artikel  Paczenski, 
Paczenski  y.  Tenezin,  Bd.  YIl.  S.  32,  soll  nach  Obigem  mit  den 
alten  Grafen  t.  Tenczvn  eines  Stammes  sein,  führt  aucli  den  Bei- 
namen  Tenc/yn  u.  das  Wappen  Topor.  Albert  Leopold  v.  Paczenski 
erhielt  mit  seinen  Vettern:  Adam  Wenzel  und  Georg  Friedrich 
V.  Paczenski  durch  kaiserliches  Diplom  vom  28.  Juli  1692  eine 
Aneikeinitniss  jener  Btammverwandtschaf't  und  zwar  zugleich  mit 
der  llcichsgraienwürde  u.  der  Erlaubuiss,  sich  v.  Tenczyn  zu  nennen 
und  zu  schreiben.  Zu  den  am  angeführten  Orte  genannten  Besitzun- 
gen dieser  neuen  Grafen  sind  noch  hinzuzuiiigen:  Fogierwic  in  lAt- 
thauen  um  1711 ,  Roy  bei  Teschen  1727,  Polnisch  Krawam  unweit 
Ratibor  und  Grossburg  im  Btrehlenschen  noch  1775. 

Oki'Uki.  III.  P.  2n.  —  Sinapiu»,  I.  S.  973  und  71  n.  II.  S.  2rA—:M.  —  nanhf,  1.  S.  L^^L'()— r?2. 

—  Ä.  Pr.  A.-I,.  IV.  S.  L'Cl  und  Ct?.  —  Frfih.  v.  I.alehur,  III.  S.  7.  —  r.  Meding,  I.  S.  (Wä  und  ß. 

Teng,  Ritter  i Schild  geviert:  l  und  4  in  (Johl  ein  an  die  Thei- 
lungslinie  anges(  hlossencr ,  halber,  schwarzer  Adk^r  und  2  und  3  in 
Ülau  ein  schrägrechl.sgeiegler,  goldener  ^tlercurstab,  welcher  \on 
zwei  goldenen  Sternen,  dem  einen  oben  u.  links,  dem  anderen  rechts 
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und  unten,  begleitet  wird).  Erbl.-Österr.  Adels-  und  EitterBtand. 
Diplom  vom  17.  Juli  1788  für  Matthias  Teng,  Fürstl.  PassuuiKchen 
Geh.  Rath ,  Referendar  und  Rechnungs-Kammer-Director.  Derselbe 

ist  später  als  Matthias  Ritter  v.  Teiig,  ehemaliger  k.  bayer.  Caiizlei- 
Director  in  Eurghauseni  in  die  Addsmatrikel  dee  £gr.  Bayern  ein- 
getragen worden. 

V.  Lang,  S.  671.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  IX.  10.  —  v.  Hefner,  Bayer.  Ad.l,  Tab.  14  7  aat 
8.  119.^  Knuekke,  IT.  8.  4» 

Tengelot  v.  Vattelin ,  Ritter.  Bölimisclier  Rittevhtand.  Diplom 
Yom  II.  Febr.  Iü62  für  die  Familie  Tengelot,  mit:  y.  Yattelin. 

V.  Hellbach,  II.  S.  573. 

Tengg  V.  Lanzensieg,  Edle.  Eibl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  15.  Aug.  1844  für  Juhann  Tengg,  k.  k.  ünlerlieiUenanl  im  Mi- 
litair-Fuhrwesüucorps,  mit:  Edler  v.  Lauzensieg.  —  In  neuester  Zeit 
stand  in  der  k.  k.  Annee  Joseph  .Tengg  Edler  t.  Lanzensieg  als  ^lajor 
und  der  gleichnamige  Sohn  als  Lieutenant 

Haadielirira.  Votls.     Iffltlilr^Sdcntttfni.  des  Itolerr.  Kaiserth. 
Tengnagel,  Tennagel,  ancli  Freiherren  (iu  Blau  ein  goldenes, 
gemeines  Kreuz).    Altes,  rheinländisehes,  ursprünglich  aus  dem  Gel- 
dernsclien  stammendes  Adelsgesehlrelit ,  welches  schon  141/1)  zu  lio- 
san  bei  Hees,  1 ,")()()  zu  Löhnen  unweit  Dinslaken.  1527  zu  Bülle^heim, 
1G78  zu  Kieder-Eiten  und  zu  Horst  im  (  lovesehen,  l(j8'J  zu  (jolles- 
wyckersham  und  noch  1720  zu  !Nieder-Elteu,  so  ^vie  1739  zu  (Jelicum 
im  GeldemscheD  sass.  r—  Gualtber  y.  Tennagel  auf  Lohnen,  kurtrier- 
'  scher  Rath  und  Hofineister,  begleitete  1614  den  Kurfürsten  Yon  Trier 
auf  dem  "Wahltage  zu  Frankfurt  a.  11.  und  Alexander  Gisbert  Freih. 
T.  Tennagel,  Herr  auf  Gelicum,  war  noch  17l»9  Abgeordneter  der 
Provinz  Geldern  in  dei-  Yei>ammlnng  der  Gtneral-8taalen. 

-   Qauh«,  U.  S.  1140  u.  41.  —  Falm$,  11.  S.  158.  —  Frtik.  v.  UdOuVt  UI.  S.7.  —  SitbmaeJker. 

n.  116. 

Tenspolde  (m  Blau  zwei  «ilbeme  Schreibfedem ,  schräge  ins 


Anton  Tenspolde,  Ftirstl.  Münsterschen  Geb.  Bath  und  Subdeligatus 
hei  der  Beichskammergeriehls-Visitation  zu  AVetzlar.  Der  Stamm 
blühte  foi  t  und  in  neuesirr  Zeit  gehörte  zu  demselben  noch  H.  Y. 
Tenspolde,  k.  preuss.  (ieh.  Ohcr-Finanzrath  zu  Berlin. 

Fttik.  V.  Ledebur,  III.  ^.  7.  und  ihO. 

Tepling  (in  Schilde  drei  Querbalken,  von  denen  der  obere  mit 
einer  Rose  belegt  ist).  Altes,  ursprünglich  Pommemsohes,  später 
im  Meklenburgischen  begütert  geiwesenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem llennig  Tepling  um  1451  lebte.  Der  Stamm  ist  mit  Franz 
Hein  rieh  Y.  Tepling»  k.  schwedischem  Rittmeister,  welcher  1685  starb, 
erloschen. 

V.  Mtdiitff,  I.  S.  tiOö:  nach  dem  MS.  «Itfecuceaer  aeUaibarf .  fkmilien  and  nnlet  Berückskh- 
ttlUff  dBM  Sicvrtt  TM  14»!  Bit  4er  Cauchrtft:  Sg.  Houdr  T«IU«. 

Tepper.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Yom  4.  Aug.  1721 
für  Andreas  Augustin  Tepper,  Canzlei-Director  des  k.  k.  Obeisthof- 
meistere  Fürsten  y.  Liechtenstein. 

jr^cfir  •.  JRU^UL  Sf»^  S.  4«.  -  •.  BMmi,  IL  S.  4». 


Kreuz 


dorn  von  1777  für  Gerhard 
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Tepper  (in  Blau  ein  silbmier  achraglinker  Balken.  Auf  dem 
Schilde  swei  weisse  Tauben  und  auf  dem  gekrönten  Helme  fünf 
weisse  Straussfedem).  Adelsstand  des  Kgr,  Preussen,  Diplom  Tom 

9.  Sept.  1836  für  Adolph  Theodor  Gustav  Tcpper,  Herrn  auf  Sta- 
belwitz  unweit  Breslau.  Kacli  Rauer  schreibt  sich  derselbe:  v. 
Tepper-Laski.  —  Die  v.  Teppcr,  v.  Te]>}>or-Ferg-uson  uikJ  v.  Tepper- 
Laski ,  s.  die  beiden  nachstehenden  Artikel,  gehören  zu  einem  und 
demselben  Süininie. 

N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  271,  mit  dem  uoricfatigea  Namen:  v.  Toepper.  —  i^VetA.  «.  Ledebur,  UI.  8. 
7  und  8.  —  SeklMiach«  W.  B.  Hr.  868. 

Tepper -Ferguson  (Wappen  nach  dem  polnischen  Diplome  Yon 
1768:  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene,  wilde  Schweinskdpfe  und  da- 

awischcn  in  der  Mitte  eiiK^  silberne  Schnalle  und  auf  dem  Helme  eine 
blühende  Distelstaude  und  Wappen  nach  dem  Preussischen  Diplome 
von  1786:  in  Blau  tiin  schräglinker,  silberner  Balken.  Auf  dem 
Schilde  zwei  weisse  Tauheii  und  auf  dem  ungekrönten  Heluie  iViiif 
weisse  IStraussfedern).  Polnischer  Adelsstand  und  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Polnisches  Adelsdipluni  vom  5.  JNIai  1768  für  Carl 
Johann  Tepper  aus  Filehne  im  l^seuschen  stammend,  Kaufmann, 
mit  dem  Namen  v.  Tepper-Ferguson.  Derselbe  war  Ton  dem  Nego- 
cianten  Archibald  Ferguson  adoptirt  worden.  Die  Familie  war  1772 
im  Posenschen  zu  Neu-Latzig  unweit  Czarnikau  und  in  Westpreussen 
1786  im  Kr.  Sohwets  zu  Marsau,  Michelau,  Mischke,  Sartowitz, 
Schwenien  und  Zappeln  gesessen. 

Frelk.  V,  LUebwrt  m.  8.  7.  —  W.  B.  d.  Fnan.  Ifonirdilfl»  IV.  74. 

Tepper-Laski  (das  Wappen  wie  Tepper-Ferguson,  nur  befinden 
Ricli  die  Tauben  aiif  dem  Helme,  statt  auf  dem  Schilde).  Polnischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Kov.  179(^  lür  Carl  August  1  «'pper 
—  Netien  des  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Carl  Joli.  v.  Tepi>er 
Ferguson  —  mit  dem  Beinamen  Laski  von  dem  Gute  ^\ni- Latzig, 
welches  in  polnischer  Sprache  Lasko  hoisst.  Derselbe  war  1612  k. 
preufls.  Kriegs-  u.  Sieuer-Baih,  auch  Polizei-Director  zu  Sobwddnitz 
in  Schlesien.  Sein  Sohn,  Georg  Carl  Wilhelm  Tepper,  war  um 
1859  Appellations-Gerichtsrath  zu  Batibor. 

JM.  9.  UMw,  m.  8.  7  ud  S50. 

Tepser,  Edle  y.  Tepsem.  £rbl.-Öetorr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1707  f&r  Jacob  Danid  Tepser,  Niederösterr.B^mentaratb,  mit: 
Bdier  y.  Tepsem. 

Megerk  v.  MBMfeUt,  Erg.-Bd.  8.  U». 

Terglanschnigg ,  Ritter  und  Edle  v.  Stremnitzberg  (Schild 
durch  eine  unter  der  Mitte  desselben  aus  den  Seitenrändern  bis  an 
den  oberen  Schildesrand  aufsti'igende,  gebogene  Spitze  getheilt,  drei- 
fcldrig:  1  und  2,  oben  rechts  und  links,  in  Silber  ein  die  Sachsen 
einwärtskelinnider,  blauer  Adlertlügel  und  in  der  Spitze,  ebeni'alls 
in  Blau  ein  aus  dem  Schildesfusse  aufsteigender,  spitzer,  weisser 
Fels  mit  drei  auf-  und  eben  so  yiel  absteigenden  Absatzen,  auf  wel- 
chem ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern  steht).   Erbl.-öster.  Bitter- 

Dmeikt,  Beutseh.  AMMml.  DL  11 
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fttiuDcL   Diplom  vom  1.  Oct.  1794  für  Johann  Anton  TergWiM^iMgg, 
Advooftten  zu  Gräte,  mit:  Edler  y.  Stremnitsberg. 

Bmatdirlfll.  Hotte.  —  JT^crle  v.  lH»l/kU»  S.  148. 

Terlago,  Grafen  i  Schild  der  Län^c  mu  li  gellieilt:  reilits  iii  Sil- 
ber ein  nat  l»  der  reehleu  «Seite  hoch  uu^>ii uzendes,  schwarzes  Wind- 
spiel mit  goldenem  Halsbande:  Stammwappeu  und  ^ii^ks  in  Both  ein 
an  die  äussere  Seite  des  Schildes  angfeschlossener,  halber,  silberner, 
golden  gekrönter  n.  bewehrter  Adler:  Wappenvennebrnng  von  1432,  • 
8.  unten).    Erbl.-österreichischcr  -  u.  Reich^^gral<'Tlstand.  Diplom  des 
crbl.-österr.  Grafenstandes  von  1546  tVn-  Faul  v.  Terlago  —  dritten 
Sohn  Johanns  v.  T. ,  s.  unten  —  und  lificlisgrarendiplom  \oni  7.  Juli 
1656  für  Peter  II.  y.  Terlago.  —  Altos,  ans  Tirol  staniniendes  Ge- 
schlecht, dessen  g-leichnaiiiiger,  schon  unter  Iränkisclicr  Herrschaft 
bekannter  Stammsitz  am  Fusso  hoher  Alpen  liegt.    Urkundlich  tritt 
zuerst  1124  Adelpraiid  v.  Terlago  in  einer  Urkunde  Altmanns,  Fürst- 
bischofs Ton  Trient,  mit  den  Edlen  y.  Eppan,  Arco  und  Clee  als 
Zeuge  auf  u.  1190  wurden  die  Herren  v.  Terlago  mit  anderen  Edlen 
zum  Geleite  des  K.  Heinrich  VI.  auf  der  Römerfahrt  bestimmt.  — 
Das  Geschlecht  y.  T.  gehörte  zu  den  adeligen  Vasallen  des  Hoch- 
stills  Trient,  wurde  aber  1523  von  der  bischöflichen  Gerichtsbarkeit 
befreit.    Später  wurde  Paul  v.T.,  ein  Sohn  Pauls,  mehrmals  Trients 
erster  Consul  und  dann  Geschiillsträger  des  Jiischofs  und  Erzherzogs 
Sigmund  v.  Tirol  ,  wegen  seiner  Verdienste  vom  K.  Sigmund  durch 
Diplom  vom  5.  April  1432  in  den  Keichsadelsstand  erhoben  und  er- 
hidt  als  Wappen,  wie  angegeben,  in  Silber  einen  schwarzen  Jagd- 
hund mit  goldenem  Halsbande,  welchem  der  Fürstbischof  Yon  Trient» 
Alexander,  aus  dem  Stamme  der  Herzöge  Yon  MassoYien,  17.  Sept 
1433  von  seinem  angestammten  Wappen  den  halben,  silbernen, 
goldgekrönten  Adler  in  Roth  zusetzte.  —  Von  Anton  v.  T. ,  welcher, 
verm.  mit  Gathariiui  v.  Oastelalto,  1477  starb,  stammte,  unter  meh- 
reren (Tcschwistern,  Johann,  gest.  153^?,  kaiserl.  Rath,  E<|ues  aura- 
tus,  Gonu^s  palatinus  und  Landstand  in  Tirol,  verm.  mit  Leonella  v. 
Lodron.    Der  vierte  Sohn  desselben ,  Georg,  gest.  1570,  vermählte 
sich  mit  Laura  Grf.  Gaateletti  y.  Nomi  und  aus  dieser  Ehe  entspross: 
Peter  L,  gest  1585,  Yorm.  mit  Barbara  y.  Prato-Segonzono.  Von 
den  Yier  Söhnen  des  Letzteren  setzte  Prans,  geet  1622,  den  Stamm 
fort    Aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Pezzen  st,animte  Graf  Peter  IL, 
s.  oben,  geb.  1672,  verm.  mit  Laelia  Grf.  v.  Lodron.    Der  Sohn  Pe- 
ters II.,  Johann  Anton  T.  vermählte  sich  mit  Maria  v.  Stocker  und 
aus  dieser  Ehe  enlsprau^^'-:  Franz,  gest.  1748,  welcher,  verm.  mit  Cä- 
^  cilie  V.  Cozzatti,  zwei  Sohne  hinterliess.     Der  Aeltere  von  diesen, 
Johann  Anton  IL,  geb.  1724  und  gest.  1790,  vermählte  sich  mit  Pau- 
line Y.  Terlago,  aus  welcher  Ehe  Franz  Sigmund,  geb.  1764  u.  geet 
1823,  Yerm.  mit  Therese  Alberti  y.  Enno ,  geb.  1766  und  gest.  1820, 
stammte  und  die  Söhne  desselben  waren  (lie  Grafen  Alois  und  Franz, 
8.  unten,  der  jüngere  Sohn  des  Grafen  Job.  Antons  aber,  Vincenz  1., 
geb.  1728  u.  gest  1806,  hatte  sich  1754  mit  Pacifioa  Freiin  Y.Cresieri, 
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gest  180^  Termikhlt  und  hinterliess  drei  Söhne»  Ton  denen  zwei  ihre 
lanien  fortseteten.  Von  Yinoenz  II. ,  gest  1821,  stammt  Vincena  III. 

und  von  Franz  Joseph,  geb.  1756  und  gest.  1833,  entspro»8ten  aus 
der  Ehe  mit  Catharina  Freiin  v.  Salvadori  zwei  Söhne,  die  Gral'on 
Lothar  und  Isidor,  s.  unten.  —  Da»  griittichc  Haus  blüht  jetzt  in  zwei 
Linien,  der  ersten  und  zweiten.  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Gral" 
Victor,  geb.  1841  —  Bohn  des  l.Sf)!)  verstorbt  nen  Grafen  Aloys,  k.k. 
Kämmerers  und  quicscirten  Stautsraths-Oilieialö  aus  zweiter  Ehe  mil 
Josephine  y.  Holzinger,  geb.  1808  und  verm.  1836.  —  Die  Geschwi- 
ster des  Gr.  Victor  sind:  Grf.  Isabella,  geb.  1838,  Grf.  Laura,  geb. 
1843  ond  Gr.  Alfred ,  geb.  1845.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Aloys, 
Graf  Franz,  geb.  1799,  k.  k.  pens.  Ober-Landes-Gerichts-Rath,  ver- 
mählte sich  1^24  mit  Adelheid  Grf.  Spaur,  gel).  ISO.')  und  aus  dieser 
Ehe  entspross  eine  Toclitcr,  Grf.  Gabriele,  geb.  182Ö,  vermählt  in 
erster  Ehe  l'S4H  mit  .hilius  Gr.  v.  Sarnthein,  gest.  18.");")  und  in  zweiter 
185t)  mit  Kiid<)l})li  (Jr.  v.  ilaniming,  k.  k.  pens.  Kreis-(  ommissar.  — 
Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Graf  Johann,  geb.  1791  —  Sohn  des 
183S  yerstorbenen  Grafen  Franz  JoBeph,  s.  oben  —  Juris  utriusque 
Doctor.  Der  ältere  Brader  des  Grafen  Johann,  Graf  Lothar,  geb. 
1796,  k.  k.  Kämmerer,  Landstand  und  ehemaliger  Vice-Präsident  der 
k.  k.  Statthalterei  -  Abtheilung  in  Tirol,  vermählte  sich  1880  mit 
Franzbca  Freiin  Kübeck  t.  Kübau,  geb.  1810,  ans  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Röhn,  Trraf  Robert,  geb.  1842,  stammt,  der 
jüngere  liruder  aber,  Graf  Isidor,  geb.  1802,  ist  ])ompro})st  zu  Trient. 

—  Der  Sohn  des  Grafen  Vinetnr/.  LI.,  s.  oben,  ist:  Gr.  Vincenz  Iii., 
geb.  1818,  Weltpriestcr  und  Doctor  der  Theologie. 

Notizu«  storiro  fritirhe  dclla  Chirsa  di  Tr.nto  Itnnelli.  17»'.!.  Vnl.  II.  S.  382  u.  Vol.  III.  S.  306. 

—  V  HtUbach,  II.  S.  574.  -  Oiutschr  Grafenh.  d.  Ooircnw:irt,  II.  S.  f)4t<— 'lO.  —  Geneal.  Tastlienb. 
d.  gritfl.  Häuser,  IbSä,  S.  494,  1048,  S.  688  und  84,  lh64,  &  905  und  6  u.  ff.  Jahrgg.  u&d  biktor. 
Handbuch  zu  Droudben,  S.  9M  —  W.  B.  0*  Oettm.  Monardiie,  TII.  89:  Iltaras  Wappm  vaA  8S: 
neueres  \VapT>cn. 

TerlicUer  v.  Terlichscron.  Krbl.-österr.  .Vdelsstand.  pij>lom 
von  1707  liir  Johann  Jacob  Terlicher,  kaiserl.  Proviantamtb-Admini- 
ätratt»r  zu  Szigel  und  1^'iinlkirchcn,  mit:  v.  Terlichscron. 

Mtgtrle  v.  Mühlfeld,  Erg. -1kl.  S.  469. 

Terpitz  (in  Koth  ein  mit  einem  Kreuze  gesehmiicktes  Hufeisen, 
in  dessen  abwärts  gekehrte  Stollen  zwei  sehräggestellte  Schwerter 
gestellt  siud).  Ein  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
zu  welchem  ein  t.  Terpitz,  1845  B^gierungs- Assessor  in  Oppeln,  ge- 
hörte. —  Die  Y.  Czim*  Terpitz  v.  Boczkowski,  s.  den  Artikel  C^m, 
Tsim,  Zim,  B.  II.  8.  155,  haben  das  Wappen  der  y.  Czim  und  der 
Y.  Terpitz  vereinigt:  1  und  4  in  Roth  zwei  halbe,  stufenförmig  neben 
einander  gestellte,  silberne  Ziegel  und  2  und  3:  Terpitz,  8.  oben.  — 
Ein  Li(  iitenant  Czim  y.  Terpitz  stand  1850  im  k.  preuss;  26.  Inf.- 
Begimente. 

Freik.  V,  Ledebur,  III.  S.  8.  —  W.  B.  d.  Preosa.  Monarrhie,  IV.  74:  t.  Ci.-T.  t.  B. 

Tersch,  Bitter  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Both  eine  goldene 
Weintraube  an  einem  zweiblättrigen  Stiele,  welche  von  zwei  acht- 
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strahligen,  goldenen  Steinen  [nach  dvm  Diplome:  Cometen]  ht  ol,;itet 
ist  und  unten  in  Blau  ein  scIiriiglinkH  gelegter,  »ilberner  Anker). 
Erbl.-östcrr.  Ilitterstand.  l)i}>loiu  von»  24.  ^lärz  IfSOd  lür  Franz  v. 
Terscli,  Hiuulelsniann  zu  Alälinsch-ScliiinlK'rg  und  Hcsit/iM-  der  Herr- 
sc'liatt  ("luidwt'iii.  —  In  neuesler  Zeit  stiin<lin  in  der  k.  k.  Arm«'«'  drei 
feprosscn  des  Slauinies:  Franz,  ^loritz  nnd  Anton  Ritter  v.  'rertch. 

llandschiifll.  Nntii  und  Haudzt  i«  Inning.  —  MeijeHe  v.  Miihlfeld,  Kig.-Üd.  S.  '214. 

Ter.sich.  Erbl. - österr.  AdLdsstand.  l)i|»lf)ni  von  1  7r)9tVir  Ma- 
rian Ter«ic[i,  k.  k.  Hauptmann  des  blavouiöchen-Brooder-lnlanteritj- 
Begiments. 

JKytrIt  «.  Xm/M,  8.  i72. 

Tertiis.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  BestStigungsdiplom  des- 
selben Yon  1707  für  die  Bruder  Johann  und  Georg  y.  Tertiis. 

Teschen  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  Kranich,  welcher  mit 
dem  rechten  Fusse  einen  Stein  hält).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen. 
Diplom  Tom  21.  Jan.  1795  für  die  (jrebrüder  Joachim  August ,  Carl 

Friedriih,  GotilVicd  T^enihard  und  Johann  Christian  Teschen.  Die- 
selben standen  als  Lieutenants  bei  der  k.  prenss.  Artillerie  und  bei 
den  Husaren.  —  Ein  v.  Teschen  war  in  neuer  Zeit  Appeliations - Ge- 

riclitsrath  zu  Cöslin. 

i-VetA.  V.  Ltdfbur,  HI.  S.  «  und  350.  —  W.  B.  d.  Prcui».  Mon.-irchie,  IV.  74. 

Teselmer  v.  Altlioff.  Bühmisclier  Adelsstand.  Di})lom  vom 
1.  Juni  l(3(j6  tiir  die  Gebrüder  Georg  und  »Samuel  Xeschner,  mit: 
V.  Altlioü' 

MMptii«,  n.  8.  1057.  —  V.  jr«Btadk,  ff.  8.  676.  —  JWA.  v.  LtdOur,  III.  8.  8. 

Tesmar  (in  Silber  ein  blauer  t^uergezogener  Flu»»).  Alte«,  hin- 
terpommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  Erbsalzern  in  Co!- 
berg  gehörte  und  schon  1416  zu  Seddin  bei  Stolp,  1490  zu  Krolow, 
ebenl'alU  bei  Stolp  und  noch  unweit  Belgard  1ÖÖ9  zu  Eamissow  und 
1601  zu  Grüssow  sass. 

jrieracl,  VI.  S.3h0.  Mer,  49^  8.1801.  —  9.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  S«S:  das  Wustm  ist  rtchMg, 
ii0  «ndereu  Angaben  gehöron  n  der  FnniBe  Tbmbbt.'^  FnOk.  v.  Led^ur,  in.  8.  8.  —  8IA- 
maehtTf  T.  171. 

Tesmar  (Schild  der  Länge  nach  gciheilt:  rechts  leer,  links 
Wecken;  nach  einem  Siegel  von  IHnf)).  Altes,  wohl  sclion  im  15. 
Jahrlninderte  erloschenes,  nieklcnburjT.  Adelsgcschlecht,  \V(;lches  im 
Lantic;  Parehini  nnd  in  Ncn- V()r|)ninnicrn  K>4r)  zu  Arbsliagen,  so  wie 
anch  zu  Gottkow  und  l'antiditz.  samnitlicii  unweit  Franzburg,  HUm. 

Lisch,  Urkunden  der  v.  Mahz.ilin,  H.  S.  ]!>0.  —  Frrih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  H. 

Tesmar  (AVappcn  wie  Mseiszewski :  in  Blau  unttM*  zwei  neben 
einander  stehenden,  silbernen  bterneu  ein  gestürzter,  silberner  Dalb- 
mond  und  zwischen  de»»en  Uöinem  ein  silberner,  mit  der  Spitze 
nach  oben  gekehrter  Pfeil).  Ein  in  Pommern  Torgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  im  17.  Jahrhunderte  zu  Bern  und  Buchholz  und 
noch  1732  zu  Polesie  unweit  Berendt  sass. 

Frtik.  V.  Leäthttt,  DI.  8.  8.  ' 
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Tessmar  (im  Sehilde  ein  von  drei  Pfeilen  durchbohrtes,  rothes 
Herz).  Ein  im  Lauenburg- Biitowschen  zu  dem  beg"iitertt'u  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  \velches  bereits  1710  zu  Wutzkuw  unweit  Stülp, 
1714  zu  Schwichow  und  1754  zu  Gross -Borkuw  t^ass,  und  im  19. 
Jahrb.  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte.  —  Nach  Bauer  waren 
1857  folgende  Glieder  der  Familie  angesessen :  Friedrich  Wilhelm 
V.  Tessmar,  Lientenant  a.  D.,  anf  Gross -Borkow  im  Kr.  Lanenbnrg; 
Albert  v.  Tessmar  auf  Trzebiatkow  i  im  Kr.  Bütow  nnd  Ottilie  T. 
Tessmar  auf  Gross-Gustkow  1.  ebenfalls  im  Kr.  Bütuw. 

V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  263:  das  Wappen  i»t  Au  der  attan  hlntBrpounMmclwa  FnaSB»  r.  Tanuv.  ' 
—  Preih.  V.  Ltdtbur,  Ml.  S.  8  und  350. 

Tessen,  Tetzen  (in  lloth  dt^r  Kopf  und  TIals  einirs  weissen  Zie- 
genbocks, auch  kommt  derselbe  zuweilen  ganz  vor).  Altes,  west- 
prenssisches  nndjpommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Tetze, 
Tessentzen  nnd  Tesken  geschrieben  wurde.  In  Westprenssen  kam 
es  auch  unter  dem  Namen  Tessen-Wensierski  vor.  In  Pommern,  wo 
die  Familie  bereits  1383  zu  Schloehow  und  Stohcnthin  unweit  Stolp 
«ass  nnd  wo  sich  dieselbe  im  16.  Jahrb.  nach  denj  (jut«;  Sehmolsin 
nannte,  ist  der  Stamm  im  ^Iiumsstamme  1.  .\pril  RiOT  mit  Schwantcs 
Tessen  erloschen.  I)«irscll)e.  bcsass  zuletzt  die  (nitrr:  Hansekow, 
Chust,  Xiein-(.iar(le,  Lübzow,  Lypow,  Banibow,  Scliniolsiu,  Yirchen- 
zin  und  Ziegen,  auch  stand  der  Familie  noch  lü<.'ü  Publoiz  und  lÜlO 
Vietkow  bei  Stolp  zu. 

Mieraet,  S.  633.  —  Gauhe,  T.  S.         und  83.  —  Zedier,  4i.  S.  1102.  —  Avlft.  V.  Zf<M«<% 

m.  s.  8  und  360.  -  f^iehwirj.fr,  V.  72  n.  IM.  —  V.  MeMnff,  U.  8.  (W7.  —  TmaunMUm  W.  B. 

m.  Tab.  37  und  41  und  S.  U'O  und  .M. 

Tessin,  Tessihii  (in  notli  ein  gekrönter  Löwe).  Altes,  j)oninierM- 
sehes  Adelsgeschleciit,  wt  l<  h«  s  bereits  12{l9zu  Cunow  im  (  aminsehen, 
1523  zu  Priemen  unweit  Anehiin,  zu  Cadow  und  noch  1(319 

bis  lü5«!)  zu  Priemen  sass.  -  Mit  dem  letztgenannten  Jahre  vex-  • 
schwindet  in  Pommern  der  Btamm. 

jrfertMl,  S.  879  (S33).  —  ßeOer,  4i.  8.  IIS«.  —  Fnlk.  *.  LMur,  III.  8.  8  nnd  S.  SSO.  — 
gUhmktr,     ISS.  —  «.  JMliv*  U.  S.  MT  und  86.  -  Tammnudbrn  W.  B.  m.  S7  und  41. 

Tesdn,  auch  Grafen  (das  Wappen  ganz,  wie  das  im  vorigen 

Artikel  beschriebene,  nämlich:  in  Koth  ein  goldener,  gekrönter 
Löwe).  Schwedi.scher  Gralenstand.  Diplom  von  1712  für  Uicodemns 
V.  Tessin,  k.  schwed.  Keichsrath.  Die  in  Schweden  vorgekommene 
Familie  v.  Tessin,  welche,  wie  srlion  das  Wappen  ergiebt,  mit  der 
im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  pommeriischen  Familie  eines 
Stammes  war,  erhielt  1Ü74  den  Schwedischen  Adelsstand,  wurde 
1675  anf  dem  Ritterhause  zu  Stockholm  eingeführt  und  erhielt  später, 
wie  angegeben,  den  Grafenstaud.  Ein  v.  Tessin  war  1711  k.  schwe- 
discher Präsident  des  hohen  Tribunals  zu  Wismar.  Graf  Nicodemus, 
H.  ohen,  wurde  1717  Oberhofmarschall  nnd  starb  1728.  Ein  herz, 
holstein.  Generalmajor  Graf  v.  Tessin,  1731  Gesandter  am  k.  russi- 
schen Hofe,  verunglückte  auf  der  See  nnd  Carl  Gustav  Gr.  v.  T.,  an- 
fangs Canzlei-Rath  und  Hof-Intendant,  dann  Keichsrath,  war  1738 
Reichstags -Marschall  und  wurde  1742  Can^lei-rräsidcnt,  Der 
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grtifliche  Stamm  ist  mit  dem  Sohne  des  ersten  Grafen  1770  «osge- 

gangen. 

Otmhtt  n.  8. 1141  nai  4S.  —  JWO.  ».  JMMwr,  m.  8.  8. 

Tessin,  TeHsilin  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer  Balken  und 
auf  dem  Helme  zwei  mit  den  Stengeln  über  einander  gebogene  liai- 
blumen).  Altes,  in  Meklenburg  und  in  Pommern  ansässig  gewesenes 
AdelsgesoMeoht,  aus  welchem  Johann  de  Tessin  schon  1341  Yor- 
komnit.  Der  Letzte  des  ]Maiinsstaiiinies,  August  Friedrich  v.  Tessin, 
blieb  im  Kriege  als  Fähnrich  bei  den  Preussischen  Dragonern. 

Afi'eroit.  8.  sas.      Fn-ih.  v.  Ltitbmr,  m.  8.  8M.  —  «.  JCfAv,  iL  S.  M8:  nadi  im  MB. 

Tessin  anch  Freiherren  (in  Eoth  auf  einem  goldenen  oder  grü- 
nen Dreihugel  der  Hals  und  Ko])f  eines  rechtsselienden ,  silbernen 
Steinbockes  oder  nacii  dem  genealogiseiien  Taschenbuehe  der  trei- 
herrliehen  Häuser:  inBlau  über  einem  goldenen  Dreiberge  ein  rechts- 
gewendeter, silberner  Hirachkopf  mit  Hals  und  Geweihe).  —  Altes» 
seit  fast  zweihund^  Jahren  in  Württemberg  ansässiges,  Yormals 
reiohsunmittelbares,  reichsritterschafUiches  Geschlecht,  weldies  jetzt 
den  iieiherrlichen  Titel  führt  u.  nach  Cast  aus  Vorpommern  stammt: 
dem  Wappen  mit  dem  Steinbocke  nach  sind  nicht  die  y.  Tessin, 
s.  oben,  sondern  die  v.  Tessen  die  Stammgenossen,  Stammhans  soll 
Grubenhagen  unweit  Greifswald  in  der  ZAveiten  Hiilfie  des  14.  Jahrh. 
gewesen  sein.  Als  nächster  Stammvater  der  württembergischen 
Famili((  wird  von  Cast  Isicolaus  v.  Tessin  genannt,  von  dessen  drei 
Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Anna  .ilargaretha  v.  EUrichshausen  der 
mittlere,  Philipp  Heinrich  y.  T.,  den  Stamm  fortaetatB.  Derselbe, 
Mher  baden-dnriaofa.  Bath  und  HanshofineiBter,  trat  1709,  nach  An- 
kauf des  Gutes  Hoohdorf  unweit  Vaichingen,  in  hensogl  württem- 
bergischen Dienste  imd  starb  1728  als  Geh.  Kath  und  Kammerprä- 
sident. Von  sechs  Söhnen  ans  der  Ehe  mit  Maria  Catharina  v.  Wöll- 
warth  setzte  nur  Johann  Ferdinand  v.T.,  gest  17115,  den  Stamm  fort. 
Ans  der  Ehe  mit  Eleonore  Freiin  v.  Leutrum -Ertingen,  Herrin  auf 
Kilchberg,  stammten  zwei  Söhne,  Johann  Ferdinand  und  Philipp 
Friedrich  Ludwig.  Letzterer,  geb.  1734  und  gest.  17Uo.  h.  würt- 
tembergisoher  w.  Geh.  Rath,  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Lniae  Freün 
Schenk  y.  Schweinsberg,  geb.  1758,  Yemu  1777  und  gest  1800,  nur 
eine  Tochter,  Franzisca,  geb.  1791,  welche  durch  Vermählung  in  die 
Familie  der  Frcih.  v.  Thnmb-Neuburg  kam.  Ersterer,  Johann  Fer- 
dinand, geb.  1733  njid  gv.Ht.  1804,  ansbach.  Kammerherr,  war  mit 
Sophia  Freiin  v.  Wollwarth  vermählt,  aus  welchtirEhe  die  Freiherren 
Christian,  Ferdinand  und  Benjamin  stammten.  Freih.  Christian,  geb. 
1781,  k.  k.  Oberlientenant  a.  D.,  starb  ohne  Nachkommen,  die  Frei- 
herren Ferdinand  u.  Beiijaniin  aber  setzten  den  Stanjm  fort,  weicher 
jetzt  in  zwei  Linien,  zu  Kilchberg  und  Hochdorf,  blüht.  —  Haupt 
der  Eilchbcrger  Linie  ist:  Friedrich  Freih.  y.  Tessin,  geb.  1816  ^ 
Sohn  des  1783  geborenen  und  1833  Yerstorbenen  Freiherren  Fei-di- 
nand  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  y.  Thnmb-Keuburg,  geb.  1788 
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—  Mitbesitzer  des  Ritter^ts  Kilchberg.  Der  Bruder  des  Freiherrn 
IViedribh,  neben  swei  Schwestern:  Sophie,  TermShlte  Freifrau  y. 
San^Andir^,  geb.  1809  und  verm.  1828  und  Fanny,  Terw.  Freifrau 
V.  Gttitlingen,  geb.  1814i  wti  Freih.  Wilhelm,  geb.  1819,  Mitbesitzer 
des  Bitterguts  Kilchberg,  vorm.  1845  mit  Sophie  Freiin  v.  TesKin, 
Hochdorfer  Linie,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwoi  Sölnu* 
ent'^prossteu :  Eugen,  geb.  1S47  nnd  Bonjaniin,  geb.  1848.  —  lliiupt 
der  Horhdorf'er  Linie;  if^t  Viciherr  Benjamin,  geh.  1793  —  Bruder 
der  Freiherrtm  Cliristian  und  Ferdinand,  h.  oben  —  Besitzer  des 
KittergulH  llochdorf  und  k.  würltemb.  Major  a.  1).,  verm.  181Ü  mit 
8o]^ie  Freün  y.  Guinppenberg-Gruttenberg,  geb.  1800,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter:  Sophie  Yenn&blten  Frau  y.  Tesein  m 
Kilchberg,  tüaai  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Albreoht,  geb.  182^0, 
k.  württemb.  Kammerti.  und  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  mit 
Mathilde  Freiin  v.  Bassus.  geh.  ISoi),  Herrmann,  geb.  1821,  Theoflor, 
geb.  1822,  Otto,  geh.  1<S24,  (iut.'^besitzer  auf  ^lagenhoim  im  Xgr. 
Württemberg,  k.  k.  Kittmeister  in  d.  A.,  verm.  18^)7  mit  W  ilhelniine 
V.  Yiseher  u.  Benjamin,  geh.  1S;j4,  k.  k.  Rittmeister.  —  Die  Familie 
besitzt  unter  k.  wiirttemb.  Landeshoheit  die  beiden  Kittergiiter  Hoch- 
dorf  im  O.  A.  Vaihingen  und  Kilchberg  im  0.  A.  Tübingen,  vermöge 
Wucher  das  Gesohledit  früher  den  Bittercantonen  Neokar-Schwars- 
wald  und  Ottenau  einYerleibt  war.  Durch  Vertrag  Yom  18.  MSrz 
1817  erhielt  Freih.  Christian  das  Gut  Kilchberg  in  Gemeinschaft  mit 
den  Erben  seines  verstorbenen  Bruders  Ferdinand,  Hochdort*  dagegen 
WVrde  alleiniges  Eigenthnm  des  jüngsten  Bruders ,  des  Freiherrn 
Benjamin.  Die  weiblichen  Familienglicder  ^vurden  durch  Capitale 
ent.«;chädigt.  —  Die  liier  in  Rede  stehende  Familie  v.  Tessin,  so  wie 
die  andri  t'i)  oben  abgehandelten  Familien  dieses  am ens  sind  iihrigens 
nicht  zu  verwechseln  mit  der  früher  mcklenburgischcn  Famile  v. 
Dessin,  s.  den  Artikel:  Dessin,  Dessihn,  Bd.  II.  6.  464. 

S.  die  Literatur  Im  Artikd;  Trt«cn,  Tetien.  —  Cast,  Adelsboch  des  Kgr.  WttrttcmheTg ,  S.  »4  7 

—  49.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  S^ond  8.  —  0«neil.  Tucbcnb.  d.  freib.  BMoset,  imo,  S.  871. 
1961,  S.  83.5— S8.  li^GS,  S.  9«3  und  64  Q.  IT.  TthrgK*  —  W.  B.  4«  Kgr.  WArttembenr,  Hr.  IM  vnä 
8.  40.  —  Ktuschkt,  II.  S.  4S»  und  3«. 

Testa,  Freiherren  (Bchild  quergetheilt :  oben  in  Blau  der  aus 
der  Thcilungslinie  empnrgestreekte  Hals  und  Kopf  eines  rechtsge- 
kehrten, goldenen  Löwen  und  unten  In  (xold  drei  schrägrechte,  rothe 
Balken  ).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  I)i|)lom  vom  Ii).  März  1807 
für  Bartholomäus  Testa,  k.  k.  liofrath  und  ersten  Dolmetscher  an 
der  k.k.Intemuntiatur  zu  Constantinopel.  —  Die  Testa  stammen  aus 
einer  altadeligen  genuesischen  FamiUe.  Caspar  Testa,  geb.  168^ 
Yermäfalts  sich  1^15  mitHaria  de  Negris»  Ihm  folgte  Freih.  Bartholo- 
mäus Testa,  s.  oben,  u.  diesem  Freih.  Anton,  geb.  1768  u.  gestl8ö9» 
k.  k.  Bath  und  Intemuntiatur-Chancelier  zu  Constantinopel,  verm. 
in  erster  Ehe  1797  mit  Lucretia  Bonevcni,  geb.  1777  und  gest.  1812 
und  in  zweiter  IHL)  mit  Lucia  v.  Chirieo.  geb.  1790.  Aus  der  er- 
sten Ehe  stammt  das  Haupt  des  freiherrlichen  Hauses:  Freih.  Hein- 
rich, geb.  1807,  k.  k.  Minister  -  Resident  zu  Athen,  verm.  1842  mit 
Haria  y.  Minciaiy,  geb.  1820.    Der  ßruder  des  Freih.  Heinrich  ist; 
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Freih.  ]gnaz,  geb.  1812,  groash.  toBoan.  Kammerfaerr,  yerm.  1841 
mit  Sophie  d'Arabet,  geb.  1823,  ans  welcher  Ehe  drei  Söhne  enir 
sprossten,  die  Freiherren:  Alfred,  geb.  1843,  Erast,  geb.  1845  und 
Leopold,  geb.  1847.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Freiherm  Anton 
stammen,  neben  zwei  Töclitern:  Freiin  Catharina,  geb.  1814,  venn. 
1H32  mit  Eduard  v.  Adolburp:,  k.  k.  General- Consul  in  Syrien  und 
Freiin  Tiieresia,  geb.  1<S1(),  vcrnj.  1833  mit  Eduard  v.  Kletzl ,  k.  k. 
Hof-  und  Ministerialrat)!  in  Wien,  zwei  Söhne:  Freili.  Theophil,  geb. 
1820,  Dolmetscher  bei  der  k.  preuss.  Gesandtöchatt  in  Cuubtaaliuopel 
und  Freih.  Carl,  geb.  1823,  k.  k.  Mtyor  im  Genieatabe.  —  KSehirt- 
dem  leben  noch  mehrere  Sprossen  des  Stammes,  £inder  nnd  Enkel 
des  1849  Terstorbenen  Fr«herni  Bartholomäus  —  Sohn  des  Freih. 
Ueinrich,  Bruders  des  Freih.  Anton  —  aus  der  Ehe  mit  Amalie  Freiin 
Bersina  Y.  Si^genthal,  geb.  1802  und  yerm.  1820. 

Mfijtrle  V.  dfühlfeld.  S.  80  «md  :  SM.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  HlDIMV  IMS»  8.410»  1861^ 

S.  623  und  24,  lhC4,  S.  851-  r>3  u.  ff.  Jahrgg.  —  Knesehke,  I,  S.  411. 

Tettaii,  Tettaw,  anch  Freiherren  i^in  Roth  drei  silberne,  über 
einander  stehende  AVoltj>zähne,  welche  aus  dem  linken  Schildesrande, 
nach  unten,  neben  einander  nach  der  rechten  Schildesseite  herror- 
lagen.  Von  Varianten  sei  nur  erwähnt,  dass  nach  Siehmaoher^a 
Declaration  der  Schild  von  Both  und  Silber  durch  drei  aufsteigende 
Spitzen  quergetheilt  ist).  —  Eins  der  ältesten,  schon  im  10.  Jahrb. 
bekannten  böhmischen  Ritterstands- Geschlechter ,  eines  Stammes  n. 
Wappens  mit  den  alten  böhmischen  Grafen  v.  Kinsky.  Ans  Böh- 
men, wo  die  Familie  bereits  130(5  in  den  Herrenstand  anlgenommen 
worden  war,  kam  dieselbe  naeli  Mahren.  Das  alte,  edle  Herkommen 
nnd  der  Herrenstand  des  Stammes  sind  tVUher  mehrfach  bestritten 
worden,  so  1402  auf  dem  Landtage  zu  Brünn  in  Mähren,  1459,  14G1, 
1482  und  1522,  doch  hat,  wie  Siebenkeee  naher  angiebt,  die  Familie 
immer  über  ihre  Gegner  rühmlichst  gesiegt  und  die  besten  Zeugnisse 
ihres  alten  Herrenstandes  erhalten.  — •  Die  eine  Linie  des  Stammes 
blieb  in  Böhmen  und  Mähren  und  nannte  sich  v.  Kinskj  und  Tettau, 
die  andere  verliess  diese  Länder  und  behielt  den  Namen  „Tettan" 
allein  bei.  Erhard  nnd  TTans  v.  Tettan  verschrieben  sich  1315,  ihre 
Güter  in  Mähren  zu  verkaufen  nnd  das  Geld  anzuwenden,  um  sich 
in  der  Markgrafseh aft  ^Meissen  anzukaufen.  Einige  Zeit  nachher 
kamen  sie  ins  Voigtland,  wo  sie  1400  das  Schloss  Voigtsberg,  nebst 
Oelsnitz,  Adorf  u.  Neukirchen,  als  Pfandhedtzungen  yon  dem  Landes- 
herm,  gegen  Erlegung  von  1000  Fl.,  inne  hatten. .  Einer  yon  dieasn 
Yoigtländem,  Werner  y.T.,  ging  1404  mit  einer  ansehnlichen  Mann- 
schaft nach  Preussen,  um  dem  deutschen  Orden  Dienste  zn  leisten 
und  ihm  folgten  mehrere  seines  Geschlechts.  Endlich  Hess  sich  eine 
Linie  daselbst  ganz  nieder,  wurde  stark  begütert  nnd  schwang  sich 
zn  Civil-  u.  Militairwnrden  empor.  I)er  andere  Ast  blieb  im  Voigt- 
lande nnd  breitete  mit  der  Zeit  sich  auch  in  Meissen  aus.  In  der 
Oberlausilz,  in  weiche  das  Geschlecht  aus  liöhmen  gekommen  war, 
sass  die  Familie  bereits  zn  Anfangs  des  15.  Jahrh.  zu  Gross-Biesnitz 
bei  Görlitz^  auch  liegt  bei  Hoyerswerda  ein  den  Namen  des  Ge- 
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»chleehtrt  tragender  Ort.  Um  dieselbe  Zeit  uud  später  wurde  der 
Stamm  in  Sachsen,  namendich  im  Yoigtlande  zu  Ober-  und  Nieder- 
Loiiia,  zu  KranHoliwitz,  Mecbelgrün,  Öchildbach  etc.  begtitert,  brachte 
dann  in  Ostpreussen,  wie  schon  angegeben,  sehr  Yiele  u.  bedeutende 
Besitzungen  an  sich  n.  wurde  im  IH.  Jahrhunderte  auch  in  Pommern 
gesessen.  Genaue  Angaben  über  den  Grundbesitz  in  Ostpreussen 
u.  Pommern  hat  Freiherr  v.  Tyedebnr  gegeben.  Ton  den  in  Preussen 
/u  gro.s.sen  llolämtern  gehnijLiieii  S})ro8.son  der  Familie  nennt  Mehrcrc 
das  ISeue  Preussisclu^  Adelslexicon.  In  der  k.  i)reiiss.  Armee  ge- 
langten namentlich  l)aniel  v.  Tettau,  gest.  als  Generalmajor  1709 
und  Johann  Georg  v.T.,  gest.  1713  als  Generallieutenant,  zu  grossem 
Ansehen.  —  Ein  t.  Tettau,  firilher  holländischer  Feldzeugmeister, 
später  k.  prenss.  Landrath,  Landes -Birector  nnd  Hauptmann,  war 
im  ersten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhundert.«^  Herr  auf  Triramau  bei 
Wehlau  und  Kukehmcn  bei  Friedland.  Die  Wittwe  desselben  stiftete 
laut  Urkunde  vom  22.  Aug.  1713  ein  Stift  für  vier  lutherische  Fräu- 
leins, bei  welcher  Stiftung  die  Familien  v.  Tcttan.  v.  Rumohr,  v.  Ca- 
nitz lind  v.  Heventlau  den  Vorzug  geniessen  sollten.  —  Auch  traten  * 
Glieder  dci- Familie  in  die  knr-  u.  königl.  sächs.  Armee.  Ein  v.  Tettau 
starb  in  neuer  Zeit  als  k,  süciis.  Oberstlieutenant  und  Hans  Bernhard 
Y.  T.,  k.  sächs.  Major,  war  1866  Platzmajor  in  Dresden,  r—  Von 
früheren  Sprossen  des  Geschlechts  wird  Ton  Siebenkees  noch  Carl 
August  Wilibald  Tettau  zu  Plankenfels,  Fürstl.  Anspachischer 
Kammerherr  und  Hauptmann,  auf  Mechelgrün  und  Steinsdorf  im 
Bachs.  Voigtlande,  genannt.  Nach  ßauer  besass  1857  ein  v.  Tettau 
noch  das  Kölmergut  Kraphausen  im  Er.  Pr.  Eylau. 

JlolMif  Fro^m  Fiitminat  —  Xkmih,  S.  882  n.  88:  mit  iw  AngalM:  Tettaw,  PieaniKlier 
AMninft.  -  Sinapivs ,  I.  S.  974.  —  Fol.  KMf,  TU.  S.  lOf»— 1106.  —  v.  HaUBUin,  U.  Suiiptan. 

S  7^  —  Itnrtliol.  I'optocii  deGlogol,  SchRuplate  des  eheroalii^i  n  »Iteii  Adris  in  Mkhrni,  heiaiuge- 
geJvn  von  Ch.  PJtifftr,  Brcslan,  1711  ,  S.  If7  und  2«.  —  Unuhe,  1.  S.  iätt-T  — 86.  —  Zedier,  43. 
5.  1-474  — UK.  ■  -  N  l'r.  A.-I..  IV.  S.  l'(h1.  —  Freih.  v,  Ltdebur,  III.  S.  ü  und  3.W.  —  .SUhtna-her, 
I,  1«4:  V.  Tettaw,  Mcissnisih  uiui  Suprltm.  IV.  Sfi.  —  Tyroff,  I.  ftfi:  R.  F.  Hrn.  V.  Tettau  und  Sie- 
benkees, 1.  s.  27  — 3U:  n'.<  Ii  i.ix  h  •'iiicr  liuutbchtirt  vo«  JotMUtt  Oottfrted  Btaderamn.  —  W.  B.  4* 
Säcbs.  Stjwlen,  IV.  «.[■.  —  Kmschke.,  I,  S.  4il  und 

Tettelbadi,  VÄv.  tiüiier  in  Ostjtreus.'^en  begütertes,  aus  Franken 
stammendes  Adelsgesdikcht.  All)reeht  Bicgmnnd  v.  Teitelbach,  geb. 
1G()9,  starb  IGll  zu  Saalleid  in  Treusseu  und  Albrecht  Friedrich  v. 
Tettelbach  besass  noch  1671  vier  Hufen  zu  Hohenbrück  unweit  Dar- 
kobmen  und  war  auch  zu  Langenbrück  bei  Sensburg  u.  zu  Wil§[aiten 
bei  Fiscbhansen  begütert 

JM3k.  V.  XMMhir,  m.  8.  10. 

Tettenborn,  ancb  Freiherren  (in  Silber  ein  schräglinks  liegender^ 
doppelter  Widerhaken  (Wolfsangel),  welcher  die  Spitze  unten  zur 
Beobten  aufwärts,  die  oben  zur  Linken  aber  niederwärts  kehrt.  Auf 
dem  gekrönten  Uelme  zwischen  einem  offenen,  scliwar;^en  Adlers- 
finge  ein  aufgerichteter,  mit  einer  goldenen  Krone  gekrönter,  gol- 
dener Scepter:  Stanmnvajipen).  Altes,  niedersächsit^ehes,  aus  der 
Grafschaft  llohnstein ,  in  wcdcher  zwischen  ilefeld  und  Nordhausen 
das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  zeitig  im  Lande  Kedingen,  dann  in  Thüringen,  den 


I 
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Harken  u.  s.  w.  und  s})äter  in  Bayern  und  Baden  ausbreitete.  Hus- 
hard  beginnt  die  8tammreihe  der  Familie  mit-Berold  v.  Tettenborn, 

Bitter,  um  1284.  Der  Ijikel  desselben,  ^Maugo,  starb  1316  und 
wurde  im  Kloster  Walkenried  begraben  und  die  Erüder  des  Letc> 
teren,  Cuno  und  Heino,  schenkten  dem  genannten  Kloster  mehrere 
Güter,  damit  Seelenmessen  tiir  die  Glieder  der  Familie  gehalten 
würden.  —  Olto  v.  T.,  welcher  grosse  Keis<'n  gcinaclil  hatte,  kommt 
15yu  als  kursiuhs.  Bergrath  und  Anitshauptniann  zu  »Saugerhausen 
vor.  Berbelbe  ätarb  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  und  liinterliess  sechs 
Söhne,  zu  weldien Paridion  v.T.  gehörte,  welcher  1736 als k.  sohwa- 
discber  Oberst  starb.  —  Die  Familie  hat  in  Sachsen,  Hannover,  und 
Preussen  fortgeblftbt  und  ist  auch,  wie  erwähnt,  nach  Bayern  und 
Baden  gekommen.  In  Sachsen  haben  mehrere  Glieder  der  Familie, 
namentlich  früher  in  kursächsischen ,  so  wie  auch  später  in  königl. 
sächsischen  ^lilitairdiensten  gestanden  und  Falk  Otto  Bernhard  v.  T., 
frülier  Oherlieutenant  und  Adjutant  bei  dem  Coiuniando  der  Festung 
Königstein,  ist  jetzt  k.  sächs.  IIauj)tnuuin.  In  Hannover  besitzt  die 
Familie  Grubenhagensche  Lehne  und  in  Freussen,  wo  Hans  v.  T.  iu 
die  Armee  trat,  bis  zum  Generallieutenant  stieg  und  1779  starb» 
brachte  dieselbe  mehrere  Güter  an  sieb,  die  jetst  nocb  dem  Stamme 
anstehen.  In  Bayern  wurde  Friedriob  v.  Tettenborn,  k.  bayer.  Kfim- 
merer  und  Herr  auf  Thürntenning,  welcher  seinen  alten  Adel  durch 
Zeugniss  der  adeligen  Gaiieiben  des  Buseoker-I'hals  nachwies,  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  in  Baden  brachte 
ein  8ohn  des  Carl  v.  T. ,  H<MTn  anf  Tettenborn  in  der  (iralschalt 
llohnstein  und  Ober -Jägermeisters  des  ^larkgralen  von  Baden  zu 
Rastatt:  Freiherr  Friedrich  Carl  das  Geschlecht  zu  hohem  Ansehen. 
Derselbe,  geb.  1778,  trat  179-1:,  nachdem  er  in  Güttingen  und  Jena 
studirt  batte,  in  k.  k.  Dienste,  zeichnete  sich  in  diesen  im  Felde,  so 
wie  bei  diplomatischen  Sendungen  aus,  ging  1812  in  k.  russische 
Dienste,  wurde  in  diesen  in  den  Feldsügen  bis  1814  sehr  bekannt 
und  berühmt,  verliess  1818  die  k.  russ.  Dienste,  wendete  sich  nacb 
Baden  zurück,  führte  die  Territorial- AngeUigenheit  zwischen  Baden 
und  Bayern  zu  einem  erwünschten  Ende,  erwarb  sich  um  die  baden- 
sehe  Ycrfassungs- Urkunde  grosse  Verdienste  und  wurde  1819,  als 
Generallieutenant,  grossh.  badlschcr  a.  o.  Gesandter  und  bevollmäch- 
tigter Minister  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien;  eine  Würde,  welche  derselbe 
weit  über  zwanzig  Jahre  bekleidet  hat  —  Kach  Bauer  waren  1837 
zwei  Sprossen  des  Stammes,  welche  den  Beinamen  „Holderrieder" 
führten,  im  Kgr.  Preussen  bisgätert,  nämlich:  Carl  Heinrich  v.  Tet- 
tenborn-Holderrieder,  Hofrath  zu  Prössdorf  im  Alten  burgischen, 
Herr  auf  Reinsdorf  (Fideicommiss)  im  Kr.  Querfurt  und  aut  Tackau 
im  Kr.  Weissenfels  und  v.  Tettenborn- Holderrieder  Herr  auf  Mark- 
Eohlitz  im  Kr.  Querfurt.  Nächsldem  besass  im  genannten  Jahre 
Eleonore  verw.  liittmeister  v.  Tettenborn,  geb.  v.  Piper  das  Kittergut 
llathbtock  im  Kr.  Lebus  und  Amalie  vermählte  Frau  v.  Tettenbona, 
geb.  T.  Tettenborn  das  Rittergut  Zscheiplitz  im  Kr.  Querfnrt 

Muahtxrd,  S.  .M«  n.  19.  —  Ovkht,  I.  S.  2536—38.  —  Mktr^  43.  S.  1.WJ.  -  v.  Lang,  SuppL 
S,  140:  V.  T.  auf  iMrntliemitnc.  —  K.  fr.  A.>L.  IV.  8.  3G4.  ~  Oatt,  Adelibucb  d.  Gioub.  Bsden, 
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Abtbeil.  8,  —  FrfAh.  v.  d.  Knesebeck,  S.  27«.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  10.  —  Siebmacher,  I. 
148:  V.  TettenlHtrn,  Thüringisch.  -  v.  »fedhuf,  III.  S.  mH  und  63:  auch  nach  dem  Schilde  unttf 
im  MsMm  ielDCs  AelterrateiK,  dts  1721  vt-rstor Denen  ben.  Sltchs.  Eisenachschen  Geh.  Raths  uadHflfr 
aandiallB  Georg  Ludwig  Wuimb,  deieu  Wappen  um  dessen  Bildniae  in  Kupfet  gestochen  sind,  m» 
wie  nndi  einer  Tom  n.  8ilw  In  WttnhQrr  erhsHsnen  Keleinnng  in  Arben.  —  W.  B.  des  Kgr. 
Bqpnfl,  a.  11.  —  W.  B.  d.  SNchs.  Staaten,  IV.  m.  . 

Tettenborn  nnd  Wolff  (Sohild  qQergetheilt:  oben  in  Silber  der 

Tettenbornsclie  Widerhaken  zwischen  zwei  LorbeerkräTizeii  u.  unten 
in  Schwarz  ein  Wolf  in  ciiicin  schrägrecliten ,  silbernen  Jialken,  be- 
gleitet von  zwei  Künig.^kroiien).  Adils!-l;iiid  des  Kgr.  PreiisRen. 
Kähcres  über  da«  Diplom  i^t  nicht  uulzulinden.  —  In  ach  Hauer  war 
18Ö7  Albert  v.  Tettenborn  und  Wolfi",  Lieutenant  a.  D.  und  Eitter- 
Bchafts-Batli,  Herr  auf  Beichenberg  bei  Wrieteen  im  £r.  Ober^ 
Barnim. 

JM».  V.  ttäfhtr,  in.  8. 1«.  —  W.  B.  d.  f  noss.  limiscclri^  IV.  75. 

Tettenleben.  Altes»  BtifItsmässigesAdeLBgeschlechty  aus  welchem 
im  16.  Jahrh.  einige  Sprossen  in  den  Hodistiften  Mainz,  Magdeburg 
und  üildesheim  vorkamen. 

Gmrt  AZwieft,  Eknebne  noUUt.  eocte.  Mognnt.  Ton.  U.  —  Mkr,  42.  8.  UM. 

Tetslaff-Begawski  (in  Gold  am  grünen  Ufer  eines  blauen  Ge- 
wässers ein  weisser,  mit  einem  Kreuze  gezierter  Grabstein).  Erlo- 
8chene8  Adelsgeschleeht,  welches  in  Pommern  zu  Howe  unweit  Stolp 
und  in  Westpreussen  zu  Eeckau  bei  j^eustadt  sass. 

JVet*.  V.  Ledebw,  YU.  S.  10. 

Tetzler,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom  vom 
1.  3Iärz  1697  für  Johann  Ernst  Tetzler.  Derselbe  sass  um  1720  in 
Oeöterreichisch-Schlesien,  zu  Leickersdorf  unweit  Troppau. 

V.  Heübach,  II.  8.  876.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  10. 

Teiiher  v.  Steinfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
175ö  für  Andreas  Tenber,  Hauptmann  im  k.  k.  inlianterie-iiegimente 
Graf  Harscli,  mit:  v.  SLeiuleid. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  272. 

Teiiber  v.  Taubenfeldt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1701  für  Balthasar  Tcubci-,  Gutsbesitzer,  mit:  v.  Taubenfeldt. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Ert'.-üd.  S.  469. 

Tenbern,  auch  Freiherren  (Schild  von  Roth  und  Blau  mit  ge- 
wechselten Farben  geviert,  mit  einem  auf  dem  ganzen  Schilde  liegen- 
den, rechtssehenden,  ausgebreiteten  und  geyierten  Adler,  welcher  in 
den  rothen  Feldern  golden,  in  den  blauen  aber  silbern  ist  Auf  dem 
unveränderten  Schilde  des  freiherrlichen  Wappens  stehen  drei  ge- 
krönte Helme).  Keichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
vom  14.  Dec.  1734  für  Carl  Friedrich  Tcubern,  k.  poln.  und  kursächs. 
Wachtmeister  bei  der  (lardi»  du  Corps,  später  Ober-Kechnimgs-l{ath 
und  zuletzt  w.  Geh.  Kricgsruih  und  Director  des  Cenoral-Xriegscom- 
niissiiriats  bei  der  kiirsä(  hs.  Armee  in  rolcii  und  Freihcrrndi}>lom 
vom  Ö.  April  1806  iür  Carl  Heinrich  Ferdinand  v.  Teubern,  —  Enkel 
des  Empfangers  des  Adelsdiploms  —  kursächs.  Finanzrath  u.  später 
Präsidenten  des  Appellations-Gerichts.  Letzterer,  ein  grosser  Freund 
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und  Kenner  der  Heraldik,  besafes  eine  der  reichlialtigtjten  Wappen- 
sammlungi  n,  welche  nach  seinem  Tode  Eigenthum  der  köiiigl.  Biblio- 
thek in  Dresden  geworden  ist.  —  Die  Kachkoumenschaft  des  Carl 

Friedrich  v.  Tenbisrn  blühte  fort:  H.  E.  v.  Teubem  wurde  1767 
knrsäelis.  Hol  -  und  Justitien-Katli  und  lebte  noch  1800  und  ein  Sohn 
des  Freili.  Carl  Heinrieh  Ferdinand:  Hermann  Freili.  v.  T. ,  ist  jetzt 
Kcg-icningsnilh  bei  der  k.  snVbs.  Bnmd -X'rrsichcruiigs-Cünimission. 
Derselbe,  ircb.  IHK)  —  Solin  des  verstorbenen  Freili.  Carl  Hein- 
rich Fenlinutxi  aus  zweiter  Ehe  mit  Ainiirard  v.  Oebseliehvitz ,  geb. 
178(),  verm.  löliJ  und  gest.  1851  -  veruialilte  sich  1848  mit  Doro- 
thee  Freiin  y.  Honwald  a.  d.  H.  Straupitz,  geb.  1821,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsproasten:  Hans,  geb.  1851, 
Kurt,  geb.  1853  und  Gottwalt»  geb.  1859. 

Hanrischriftt.  Nntixen.  —  Freih.  v.  I^debur,  UI.  S.  10.  —  Tasciwnb.  rt.  frelh.  IläUMT ,  ISßl, 
S.  63«  und  ItH»,  S.  966  o.  ff,  Jahifg.  JJortt,  AUgem.  W.  B.  II.  S.  40  und  41  ond  T»h.  176. 
—  W.  B.  d.  Slchf.  StMlBD,  a.  81:  T.  T.  ond  T.  27:  FMh.  t.  T.  —  JCnefeU»,  I.  8.  41»  ond  lt. 

Teoelieni  (im  TonBoth  und  Silber  gesohachten  Felde  zwei  blaue 
Querbalken).  Altes,  ostthüringisches,  oider  osterländisches  Adelsge- 
sohlecht,  welches  schon  zur  Zeit  Wipprechts  t.  Groitzsch  in  der 
ersten  Hälfte  des  12.  Jahrb.  vorkam. 

rmaitth,  8.  MS.  —  ZtOtr,  49.  S.  IBU.  —  SMmachgr,  I.  161 :  t.  Tnieh«ni,  tfelnbcli. 

Tettehert,  Freiherren  (in  Gold  ein  rechtsgewendetes,  natürliches 

Mohrenhaupt,  dessen  Au^cn  mit  einer  von  IJoth  u.  Silber  gestreiften, 
nach  hinten  abfliegenden  Hinde  bedeekt  sind).  Erbl. -osterr.  Frei- 
herrnstaud.  Diplom  yom  13.  Oct.  IHf)!)  IVii-  Frie<lrit  h  TeiicloM't,  k.  k. 
w.  (jeh.  I'ath,  Feldmarsehall-Lieutenaiit  n.s.  w.  Derselbe,  g-t'l).  i Ti'H, 
später  aueh  Yorsfand  der  IV.  General- Direetion  bei  dem  Arniee-( )bt?r- 
commando  und  zweiter  Inhaber  des  5i.>.  Infanterie- Regiments,  hatte 
sich  1831  bei  dem  Uebertrilte  der  poln.  Truppen  auf  österr.  Gebiet, 
ganz  besonders  aber  1836—38  bei  der  Besitzergreifung  de^  dama- 
ligen Freistaates  Krakau,  so  wie  während  den  1846  in  Galizien  aus- 
gebrochenen  I  iiruhen  dem  Xaiserstaate  ausgtizeiclinete  Dienste  ge- 
leist.'t.  Sjiäier,  1849,  zeichnete  er  sich  als  Oberst  und  Commandant 
des  ID.  Intaiit.-Kegiments  bei  Nagy  ^>arlo  nnd  Tarnad,  s(»wie  im  Ge- 
1e<  bt<i  bei  Aes  rühmliebst  aus  und  ei  warb  sieh  au<  h  185J>  im  Gebiete 
der  Militär-Administration  grosse  Verdienste  —  Da  Freiherr  Fried- 
rich, verm.  1841  mit  Anna  Rosalia  d' Elvert- liourscheid,  geb.  180D, 
Wittwe  des  1838  verst  Carl  Kaufmann  Edlen  v.  Traunsteinbuig, 
k.  k.  Generalmajors  und  Brigadiers,  keine  eigenen  Kinder  hatte,  so 
wurde  laut  Allerhöchsten  HancTschreibens  Sr.Maj.  des  Kaisers  Franz 
.Joseph  1.  von  Oesterreich  vom  1.  0{  t.  1860  die  üebertragung  des 
Freihermstandes  des  Freih.  Friedrich  auf  dessen  drei  Stiefkinder 
allergnädigst  gestattet.  Diese  Stiefkinder  sind:  Friedri<  h  Kaufmann 
Freih.  v.  Traunsteinburg,  geb.  1831,  k.  k.  Oberstlieutenaiit,  Maria 
Kaufmann  Freiin  v.  Traunsteinbnrg,  geb.  18i»2  und  Franz  Kanfnunin 
Freih.  v.  Traunsteinburg,  geb.  1833,  k.  k.  Major,  verm.  18ül  mit 
Kerraine  Freiin  Kellner  v,.  Köllenstein,  geb.  1839. 

üeneal.  Taschcnb.  d.  frrih.  Häuier,  18C1,  S.  üid  und  40,  1863,  S.  966  und  66  «.  IT.  Jahrg(. 
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Teiurwaiiger.  Altos,  firüher  steiermllrkkohes  Adeli»g<e8chlechty 
aus  welchem  nitoidlioh  bereits  1308  Conrad  t.  Teuerwanger  Yor- 
kommt. 

Pntmü^tbar,  Annal.  Styrent,  S.  69.  —  Zedt»t      ^-  1656  nnd  67. 

Teufel  (in  Silber  ein  sduvarzos  Kammrad).  Altes,  nur  dem 
!Namen  und  Wappen  na<  h  durch  das  Epitaphium  des  Abts  v.  Jlasel- 
horst  in  der  Kloster-Kii'che  zu  St.  Micliael  in  Lüuübui'g  bekanntes 
AdelHgeschleclit. 

V.  Meding,  I.  8.  60«  und  607. 

Teufel  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  hlauer  Pfahl  und 
2  u.  3  in  Uold  ein  links  gekehrter,  t>ch\\arzer  tSchiÖlerkiit'ec).  Alte«, 
von  Siebmacher  zu  dem  tirolisoben  Adel  gerechnetes  Gesohlecht 

MMMJk«r,  1. 4S :  Die  Tmfd,  TlndlMh. 

Teufel)  Teufel  t.  Bühel  (in  Silber  ein  schi-agrecbter,  blauer  Bal- 
ken, belegt  mit  drei  goldenen  Blättern).  J^ltes,  früher  zu  dem  baye- 
rischen Adel  zlihlendes  Greschlecht 

Teolfel  Gonderstorff ,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  . 
Both  ein  silbernes,  plattliegendes  und  an  den  yier  Ecken  mit  gol- 
denen Knöpfen  und  Quasten  besetztes  Kissen  mit  einem  schwarzen 
Jagd  -  oder  auch  Posthorn  belegt,  an  welchem  vier  goldene  Beschläge 
nnd  ein  obervvärts  einmal  geschlungenes,  schwarzes  Band,  die  Stürze 
nach  der  Kechten  gekehrt,  zu  sehen  sind.  Stammwappen  u.  2  u.  3  in 
Gold  ein  springendes,  schwarzes  Pferd:  Wa])pen  des  krainischcn  aus- 
gestorbenen (jeschlechts  v.  Mällinger:  Wa})peiivei  niehrung  u.  Verän- 
derung durch  kaiserl.  Diplom  von  1547.  Die  MüUiuger,  aus  weleheiu 
Geschlechte  Matthäus  Tenffel  v.  Gunderstorff  Apollonia  Mällinger  zur 
Bhe  hatte,  führten  ursprünglich'  in  Both  ein  schwarzes  Pferd).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  K.  Maximilian  II.  für  Andreas  Tenffel, 
Commandanten  zu  liaab,  Obersten  zu  Ross,  kais.  Kath,  Ober-Küchen- 
meister und  Ober -Stallmeister.  —  Altes,  österr.  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Otto  TeutVcl  um  1274  beginnt. 
Die  Familie  erhielt  das  Erb -.Jägermeister- Amt  im  Erzherzogthum 
Oesterreich,  wo  dieselbe  mehrere  Güter  besass.  —  Der  Stamm  blühte 
bis  iu  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  hinein.  Otto  Christoph 
Teuffisl,  Freih.  v.  Gunderstorff,  Weyeburg  u.  s.  w.  hielt  sich  noch  bis 
1688  als  evangelischer  Herr  in  Oesterreich  auf,  sah  sich  aber  dann 
in  Folge  der  Religions-Streitigkeiten  genöthigt,  seine  Herrschaften 
unter  ihrem  Wcrthe  zu  verkaufen  und  sich  nach  Kur-Sachsen  zu  be- 
geben, wo  er  1()8U  Schloss  und  Rittergut  Hoff  unweit  Oschatz  kaufte 
u.  kur.«!Üchs.  Geh.  Rath  u.  Landvoigt  der  Ober- Lausitz  wurde.  Der- 
selbe war  der  Letzte  des  Mann.sstammes  seines  alten  Geschlechts, 
welcher  mit  ihm  im  ()(>.  Lebensjahre  1(J9()  ausstarb.  Die  einzige 
Erbtochter,  Erciiu  ^laria  Elisabeth  TeuÜ'el  v.  GunderstorÜ",  geb.  lüül, 
verm.  1687  mit  Georg  Ludwig  Ghrafen  und  Herren  v.  Zinzendorf  und 
Pottendorf,  k.  poln.  und  knrsäohs.  Geh.  Bath,  Kammerherm  und  ge- 
wesenen Gesandten  zu  Wien  und  Berlin,  ^rb  zu  Dresden  27.  Febr. 
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1698  und  Ro  ging  denn  mit  ihr  auch  der  Name  ihres  idten  8tamineB 
aus.   Das  Wappen  ihres  GeBohlechto'kam  an  die  Gra&n  y.  Zmzeii- 

dorf  und  Pottendorf. 

Bueelini  Stfinmatogr.  HI.  S.  235.  —  Valvasnr,  Lib.  1.5.  S.  463.  —  Frevetihueber ,  S.  186.  — 
Sptner,  S.  MC)  und  Tab.  23.  —  Tabula  Georg  Tfu/eU  ,  Fieih.,  Kinder  und  32  Abiien,  in  Folio  — 
danmog,  OrUneude  Gebeine,  U.  S.  497.  —  Oauhe,  J.  S.  S538  u  38.  —  ZedUr,  43.  S.  I«a7— 29.— 
JMftTv.ZedMdr,  Ifl.  8. 10.  —  SfOrnaehee,  1.  SS:  Die  TwAl,  FMh.  —  v.  JTWjlv,  I.  8.807  v.». 

Teoffel  T.  Fbrkensee,  Tenffel  t.  Bitckensee,  Freiherren  (Schild 
TOB  Gold  nnd  Roth  oder  Roth  u.  Gold  quergeiheüt,  mit  einem  feuer- 
speienden Brachenkopfe,  dessen  Hals  unten  in  drei,  Flammen  ähn- 
liche Spitzen  ausgeht,  mit  den  Tincturen  des  Schildes  abwechselnd). 

Im  Grossherzogthum  IJadcii  anerkannter  Freiherrn.stand.  —  Altes 
Adelsgeschlecht  der  Obm--Plalz,  Avelchcs  urspriing'lich  ans  Nürnberg 
stammt,  wo  bereits  1250  Eberhard  Ebner  mit  einer  geborenen  Teuffei 
verlieirathet  war.  Der  Letzte  des  Stummes  in  Dürnberg,  Hans  Teuifel, 
starb  1451  unvermähit  u.  wurde  im  Kloster  Ebrach  bei  seiner  Mutter, 
einer  geborenen  Schierstab,  begraben,  woher  die  in  alten  und  neuen 
Chroniken  oft  erwähnte  Sage,  dass  im  Kloster  Ebrach  der  Teufel 
nebst  seiner  Mutter  begraben  liege,  rührt  —  Um  die  Hitte  des  15. 
Jahrh.  wurde  Birkensee  oder  Pirkensee  erworben:  ein  m  dem  Her- 
zogthume  Neuburg  gehörendes  Schloss  auf  dem  Nordgau  zwischen  . 
der  IN^aab  und  dem  Uegen.  Diese  liesitzung,  von  welcher  die  Familie 
den  is'amen  führt,  kam  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  durch  Kauf  an  die 
Herren  v.  Francken,  Teublitz,  AVindbuch  u.  s.  w. ,  zu  Anfange  des 
lü.  Jahrh.  aber  durch  Erblochler  au  die  Freiherren  v.  Aretin  und 
T.  Giese.  —  Die  fertlanfende  Stammreihe  beginnt  Bucelinus  mit  Con-  . 
rad  Teufel  y.  P.  dem  Aelteren  um  1490,  yon  dessen  Enkeln  zwei, 
Conrad  der  Jüngere  und  Wolfgang,  den  Stamm  fortsetzten.  Conrad 
der  Jüngere  starb  1582  als  herz,  bayer.  Oberst  und  Hauptmann  zu 
Gundelfingen  und  von  ihm  stammte,  unter  anderen  Söhnen,  Heinrich, 
Fürstl.  Württemb.  Kittmeister,  von  welchem  Johann  Friedrich  eiit- 
spross ,  welcher  das  (jiit  Fuiikensi-e  im  Voigtlande,  wo  die  Familie 
auch  Teuplitz  erwarb,  an  sich  brachte  und  auf  demselben  seine  Linie 
mit  drei  Söhnen  fortsetzte.    Yon  Woltfgangs,  herz.  Pfalz -xveuburgi- 
schen  Raths,  Söhnen  wurde  Woltigang  iialthasar  Pfalz-Neuburgischer 
Rath  und  Jägermeister,  von  dessen  Söhnen  zwei,  Wolffgang  Sigis* 
mund  und  Wol%u:ig  Friedrich,  im  dQjährigen  Kriege  als  UaupUeute 
blieben.  A^on  einem  anderen  Sohne  Wolffgangs:  WolfFgang  Leonhard, 
stammte  Johann  Adam,  welcher  1705  als  Fürstl.  Eichstädtscher  Kam- 
meijunker  st;irb.    So  weit  gehen  die  von  Oauhe  gegebenen  Kach- 
richten über  die  Familie.  ■ —  Hans  Woltigang,  der  zweite  Urenkel  de.s 
Stifters  der  Linie  von  Birkensee,  welcher  1611  als  Oberstlieutenant 
starb,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Tegerau  einen  Sohn,  Wolil'gang, 
welcher  sich  1634  bei  der  Belagerung  von  Höchberg  auszeichnete. 
Derselbe  erwarb  in  der  Markgrafechaft  Hochberg  das  schöne  Ritter- 
gut Steckenhof  nächst  Denzlingen  und  ist  mit  seiner  Gemahlin,  einer 
T.  Rieppurg,  der  Stifter  der  allein  noch  blühmdcn  badenschen  Linie 
geworden.  Der  Urenkel  desselben,  Friedrich  Eberhard,  dessen  Mutter 
eine  t.  Breiten-Landenbeig  und  dessen  Grossmutter  eine  v.  Rottberg 
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war,  l&hxto  Bch«i  dien  MkenrlicheB  Titel»  dook  m%  der  erste  Er- 
werber dieser  Würde  nicht  mehr  bekannt  Freih.  Friedrieh  Sberbard 

war  baden-durlachscher  Kammerherr  TL  Ober-Forstmeister  der  Mark- 
grafeohaft  Hochberg.  An»  seiner  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Gern- 
mingen-'Bürg'  cntspross  Freih.  Friedrich,  g-cb.  1773  und  g-est.  1810, 
Grundherr  auf  Steckenhot',  grossh.  bad.  Kanimerherr  u.  Forstmeister 
zu  Pforzheim,  verm,  1798  mit  Charlotte  Amalie  Freiin  v.  Steuben, 
gest.  1814  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  August,  geb.  1804, 
Grandherr  aüf  Mayenfels,  grossh.  bad.  Kammerherr  und  Ober -Amt- 
mann zu  Weinheim,  yerm.  1836  mit  Luise  y.  Cohansen,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1837,  Friedrich, 
geb.  1838  u.  August,  geb.  1840.  —  Die  Schwester  des  Freih.  Augus^ 
Freiin  Thecla,  geb.  18(X),  vermählte  sich  1834  mit  Br.  Carl  üllmann, 
vermal,  grossh.  bad ischen  Prälaten  u.  Vorstand  des  eTangeL  Kirchen- 
raths zu  (.'arlsrulic. 

Genealog.  Archivariut ,  1738,  S.  775.  —  (Jnxihf ,  T.  S.  2537  und  :tH.  —  ZedUr,  49.  S.  IfiSO.  — 
Oo»t,  Adelst'urh  ilt"-  (irn^^sli.  lUdcn,  Abtli.  3.  —  Freih  v.  Ledebur,  III.  S.  10  und  11.  —  GciK-al. 
DMChoBb.  d.  freih.  Hüu$«i,  1854,  S.  681— 38,  S.625,  1863.  S.966  Ii.  ff.  Jahrgff.  —  Sitbrnaektr, 

I.  96:  Die  Itaftl     nickauM^  Bqrerteb.  —  v.  JTwIBv»  I.  a  007. 

Teoffel  T.  SHdLen,  Sieken,  genannt  TenffeL  Ein  im  17.  Jahrh. 
SU  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  i^örendes  Gesohlecht  Bas- 
selbe Ba88  zu  IMaxkeim  unweit  Friedland  und  1619  zu  Sioken  und 
Sickenhofen  bei  Fischhausen« 

Wnih.  V.  Udebur,  III.  S.  11. 

Teuffei  V.  Zeilber^?  und  Streitenan.  Böhmischer  Adelsstand. 
Bestätigungsdiplom  desselben  von  ITUl  für  Johann  David  TeuÖel  Y. 
Zeilberg,  mit:  v.  Zeilberg  und  ötreitenau. 

JUftiU  9.  MBhlfeld,  Er^.  Bd.  S.  469  und  70. 

Tenifenbach,  Tieifenbach,  Diiefenbaeh,  auch  Freiherren  (in 
Silber  zwei  schwarze  Querbalken.  Auf  dem  Schilde  stehen  zwei 
Helme.  Der  rechte  tragt  einen  linkssehenden,  silbern  bekleideten, 
« echwaizbärtigen  Rumpf  mit  hoher,  silberner  Mütze,  an  welcher  gleich 
Tom  eine  eich  vorwärts  überbeugende,  silberne  Straussfeder  steckt. 
Rumpf  und  Mütze  sind  mit  zwei  schwarzen  Querbalken  belegt.  Auf 
dem  linken  Keime  steht  ein  gesclilossenor,  die  Sachsen  rechtskehren- 
der,  silberner,  mit  zwei  sclnvarzcn  Querbalken  beleg-ter  Adlerflug). 
Altes,  steierniHrkische.s  Adelsg'esclilecht,  dosstn  Wa]>pen  sich  auch 
in  Bartschens.  Wappenbuche  hndct  und  weleiies  sciiun  dic-^em  Wap- 
pen nach  ganz  yerschieden  von  einer  gleichnamigen,  ebenfalls  steier- 
marki8<dien  Familie  ist,  welche  unter  dem  Kamen:  Teuffenpach  zu 
Ifairhofen  und  Teuffenpach,  oder  Teuffenbach  zu  Mayrhofen,  Frei- 
herren, 8.  den  nachstehenden  Artikel,  aufgeführt  wird.  Doch  haben 
die  vielen  Schriftsteller,  welche  von  beiden  handeln,  dieselben  so 
unter  einander  g-eworf'on,  dass  beide  nicht  mehr  genau  zu  scheiden 
sind.  Die  meisten  Angaben  gehören  iia*  h  Allem  zu  dem  Stamme 
Teufienbach  zu  Mayrhofen,  s.  unten.  Xur  durch  etwa  noch  vor- 
handene Siegel  mit  Unterschriften  würden  sich  beide  Stämme  von 
einander  scheiden  lassen. 

Sktmaoker,  T.  tt:  v.  UUcAaliMli,  FMherrai.  *  «.  Utdktf,  U.  8.  SM  oad  W. 
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Tenifenpach  xn  Mairliofeii,  TMffenpacIi  oder  Teuffenbach  zn 

Mayrhofen,  Freiherren  (Stammwappen:  Schild  von  Rotfi,  Silber  und 
Schwarz  in  die  Läiig'e  oder  pl'ahlweise  f^ethoilt.  Auf  dem  g-ekrÖnten 
llehne  zwei  Adlerstiü<;-cl,  von  welchen  der  zur  Rechten  von  Schwarz, 
Sill)er  und  Hoth  und  der  zur  Linken  von  Roth,  Silber  und  Schwarz 
pfuhlweiöc  getlieilt  ist.  Freiherrliche»  Wappen:  Schild  geviert,  mit 
das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilda  1  und  4  in  Silber  drei 
•«chwarse  Weoken  bo  zusanunengestellt,  dass  sie  gleichsam  einen 
schrägrechten  Balken  bilden  und  an  die  Ecken  des  Feldes  stosseu : 
Wappen  der  ausgestorbenen  t.  Seiseneck,  Freiherren  v.  Weiteneclt, 
vorzeiten  v.  Allendorf  genannt,  durch  Heirath  an  die  v.  Teuffcnpach 
gekommen  und  2  und  in  Rlau  ein  g-ekröntcr,  g-oldener  Löwe:  bei 
der  Erhebung-  der  v.  Seisenet  k  in  den  Freiherrnstand  verliehen.  Von 
den  beiden  aul'  dem  Schilde  stehenden  Helmen  trägt  der  rechte  den 
Schmuck  des  Slanimwappens).  —  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten 
steiermSrkischeii  Adelsgeschlechter  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
sitze zwei  Meilen  von  Slurau,  welches  nach  Bartschens  Angabe  im 
Landhanse  zu  Grätz  „Teuffenpach"  geschrieben  isi  —  Vom  Grafen 
Wurmbrand  wird  zuerst  Hartwig  v.  T.  genannt,  welcher  in  einem 
vom  Herzoge  Leopold  in  Oesterreich  1202  dem  Kloster  St.  Lamberti 
gegebenen  Privilog-inm  als  Zeuge  auftritt,  doch  beginnt  Bncelinus  die 
orJcniliche  Stammreihe  erst  um  124(5  mit  Herrmann  v.  Teurtenbaeh 
in  ^leyerholVm.  —  Von  den  iS'aclikommen  desselben  wendete  sich  zu 
den  Zeiten  des  K.  Ferdinand  L  eine  Linie  nach  Oesterreich,  brachte 
die  Herrschaft  Heydersdorfi'  im  Wiener  Walde  an  sich  und  hatte  be^ 
reits  1Ö37  den  Freihermstand  erlangt.  —  Freih.  Christoph  starb 
1598  als  kaiserlicher  Feldmarschall,  nachdem  er  sich  in  Ungarn 
gegen  die  Türken  durch  seine  Tapferkeit  sehr  ausgezeichnet  hatte. 
Von  ihm  stammten  zwei  Sohne:  Freih.  Rudolph  u.  Freih.  Friedrich. 
Freih.  Rudolph  stieg  zum  kais.  General-Feldnuirschall  u.  (jeneral-Haus- 
Feld-  u.  Landzeug-mcisicr,  Freih.  Friedrich  aber,  geb.  löS;),  erst  kais. 
KamnHM'herr,  sjjüier  in  denRiihmischen  Unruhen  der Frotestantis(;hen 
Stände  in  Alähren  General,  kam,  angeklagt,  dass  er  die  Ungarischen 
Stände  zu  einem  Bündnisse  wider  den  Kaiser  habe  bewegen  wollen, 
in  Gefangenschaft  und  wurde  1621  zu  Insbruck  in  einem  Sessel  ent- 
hauptet Der  Sohn  des  Letzteren,  F^eih.  Budolph  IL,  trat  wieder 
zur  katholischen  Beligion  Uber  und  kam  bei  dem  K.Ferdinand  IL  zu 
grossem  Ansehen.  Später,  um  164U,  kommt  Freih.  Ortolph  als  kais. 
General  vor  und  Freih.  Maximilian  Ernst,  kais.  Gencirtl-Aniis-X  er- 
walter  der  Groatisehen  Meer-Grenzen,  wie  auch  Ol»cr-Hau})tmann 
und  ('omniandant  zu  Zongh  und  später  (Generalmajor,  wurde  1718, 
nach  dem  Passarowitzer  Frieden,  zum  ersten  Grenz-Scheidungs-Gom- 
missarius  ernannt.  Ueber  das  Fortblühen  des  Stammes  sind  genaue 
Kachrichten  nicht  aufzufinden,  doch  hat  derselbe  wohl  fortgebläht 
Nach  y.  Hellbach  besass  das  Geschlecht  den  gleichnamigen  Bittersitz 
Maass  und  In  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee  Albin,  Artbui' 
und  Emanuel  Freiherren  t.  Teuifenbach  zu  Tieifenbach  und  MuBsweg. 

JteMttM  Mcmmtofr.  P.  ni.  —  Bpemer,  Ltb.  S.  e.  97.  8.  647.  —  Gr.  v.  3rmdU,  Sr.  61.  — 
JWMnMvr»  8*  tn.  —  Gr.  WkrmArmd,  8.  lU.  —  GauJie,  1.  &  8588—41  und  H.  &  116{— CO. 
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--  ZedUr,  42.  S.  1644—  49.  —  Schmuü ,  IV.  R.  172  und  TX  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  HSuset, 
1864,  S.  t*64:  TfloAntech  zu  Tiefenbach  u.  Masswegg  u.  flf.  .lahrgg.  —  Sielmaeher,  I.  22:  t.  Teaf- 
fwlMch,  fteUunia.  — >  w.  Meding,  IL  S.  »09  und  600:  Xeaffeapa«Ji  sa  UairhoCni;  nach  ButMhMt 
W.  B.  «.  l^ffienpacih,  oder  Tlinllnteeh  in  IbjrliofiBn,  ReOwnen. 

Teutleben  (in  8über  zwei  von  einander  abgesonderte^  rothe  Ad- 
loFsflügel  mit  einwärtsgekehrten  Sachsen,  von  denen  jeder  mit  einem 
goldenen  Balken,  der  rechte  schra'glinks,  der  linke  scbragrechts ,  be- 
legt int.  Auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  gogen  einander  gekelirte, 
aufrecht  gestellte,  ausgekerbte;,  silberne  Messer  mit  gewölbten 
Kücken  oder  kleine  Sägen.  Die  Siebmacliersclie  Declaration  sagt: 
Kiefer").  —  Altes,  thüringisciies,  schon  lO^Sö  mit  Ulrich  v.  Teut- 
leben Yorkommendes  Adclsgeschlecht  aus  dem  gleich uani igen,  iin- 
Hersogtiinme  Oo^a  an  der  Landstrasse  unfern  Walteilhaasen  lie- 
genden Stammsitze,  welchen  nach  der  Gotha  diplomatica  1094  Rnfus 
T.  Tnteleybe3rn  erbaute,  welchen  aber  Bchon  1365  die  Grafen  y.  Or- 
lamünde  besassen,  von  welchen  letzteren  übrigens  nach  Einigen  die 
Pamilie  v.  Teutleben  abstammen  soll.  Das  (ieschlecht  hatte  in  früher 
Zeit  auch  die  Burgmannschatl  auf  dem  gothaischen  Schlosse  Tannoberg 
inne.  —  Conrad  v.  T.  war  1270  Präsident  der  Kcgicrnng  in  (iolha 
nnd  ein  Anderer  dieses  Kamens  um  1580  llan|)tniann  zu  Gotha.  Va- 
lentin Y. T. ,  J.  U.D.,  Domherr  zu  Mainz,  Magdeburg  und  lliidesheim 
und  Yioarins  des  Brzbischofs  zn  Uainz,  ein  heftiger  Gegner  Lnthers, 
erlangte  1537  das  Biethnm'Hüdesheim.  Der  Bmder  desselben,  Cas- 
par T.,  Bitter,  1529  Rector  Magnificos  der  Universität  Wittenberg 
wurde  kursächs.  Geh.  Kath.  Von  Letzterem  stammte  Hans  Emst 
V.  T.  auf  Laucha  bei  Querfurth  (welches  Rittergut  der  Grossvater, 
Hans  V.  T. ,  1465  erkauft),  Hofrichter  zu  Jena  und  Cammerrath  zu 
Coburg  u.  von  diesem  Caspar  v.  T.,  welcher  Sachsen-P^isennaclisclier 
Katb  und  Ohur-llotniarschall  und  später,  162o,  dos  Herzogs  Johann 
Casimir  zu  Coburg  Geh.  llath  u.  Abgesandter  am  Kaiserlichen  Hofe 
wurde.  Derselbe  erhielt  in  der  Fruchtbringenden  Gesellschaft,  deren 
ürhebor  er  gewesen,  die  erste  Stelle  und  hinterliess  bei  seinem  Tode 
1629  einen  gleichnamigen  Sohn,  dessen  Enkel,  Wilhelm  Christoph 
V.  T.,  Oberst-Lieutenant,  1712  starb.  Mit  demselben  soll,  wie  früher 
mdirfoch  angenommen  worden  ist,  der  Stamm  erloschen  sein,  docli 
mnss,  wenn  nicht  Xamc  und  Wappen  durch  Adoption  vererbt  und 
durch Nühilitining  bestätigt  woi*den  ist,  eine  Linie  forlgeblüht  haben, 
denn  nach  Uauer  w-ar  noch  1857  Friedrich  Gewalt  v.  Teutleben  Herr 
auf  Henningsieben  im  Kr.  Langensalza. 

tOtmM,  Ori(ia«  BeocMtar.  8.  4S.  —  FtMeU  Ori«.  Suum.  8.  SA.  —  JBtaifaiiaim,  V.  8.  481. 
—  V.  GUUkemUin,  Rr.  87.  —  Gauhe,  I.  S.  2541  und  49.  —  Zedier,  4t,  8.  1667.  —  Sritckner, 
lUrch-  and  Scholen  -  Staat  d.  H.  Gotha ,  in  allen  drei  Thellcn  an  mehreren  Orten.  —  Pfiirr«r  Ihtjft 
LaldNDpn'dit^t  .luf  den  V.ittT  dos  Wilhelm  l  Uri-i .  ph  v.  Ti'utlpt«rn ,  mit  einigen  Familien-NachriihUn. 
j^ter,  177«,  /.u  Nieiiiiii>r»>n  gedruckt.  —  Jiii.-'  hinri .  Erdlii^M-iircilnine  ,  Tii.  .3.  lld.  2.  S.  2U51  der  6. 
Aufl.  —  ÜalUtti,  Gcsrhiihti^  und  Bcm  hroilaini,'  <irs  |i  inthi,  III.  III  und  \2.  —  Frrih.  v.  J^.- 
dekur,  III.  S.U.  —  Siebvutcher,  1.  14»  :  v.  Tcutl.ltrii,  1  hui  latjisfh.  —  v.  Meiling,  III.  S.  »iCU  u.  fi4. 

Tentsehenbach  v.jEhrenruhe.  Erbl.-ostei  r.  Adelsstand.  Diplom 
von  1800  für  Siegfried  Teulscbenbach ,  Hauptmann  im  k.  k.  Infiknt- 
Begimente  Freih.  Beiski  v.  Dubnitz,  mit  v.  Ehrenmhe.  —  Der  Stamm 
.hat  fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  standen  Adolph  und  Gustav 
Teatschenbach  v.  Ehrenruhe  in  der  k.  k.  AnAee. 

jr<fcrl>  «.  MäV^ftld,  Erc-Bd.  8.  410. 
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Tentsclier  (in  Blau  ein  vorw  ärts  gekehrter,  doch  rechtssehender, 
ßchwarz  geharniseliter  Jiitter,  dessen  schwarze  Siurnihaube  mit  drei 
nach  linkswehenden,  weissen  Straussentedcrn  besteckt  ist,  welcher 
in  der  Hechten  ein  Schwert  mit  goldenem  G-riffe  emporhält  nnd  die 
Linke  anf  einen,  zu  den  Füssen  stehenden  Schild  stutzt  Der  Schild 
ist  silbern  und  der  Lange  nach  getheilt  und  in  der  linken  Hälfte  you 
zwei  rothen  Querbalken  diu  ( lizogen).  Tvcichsadelsstand.  T)Iplom 
vom  5.  April  1784  für  die  Büchsische  Familie  Teutscher.  Mehrere 
Glieder  der  Familie  haben  in  der  kur-  und  könifrl.  sächs.  Armee  ge- 
standen und  Carl  Wilhelm  v.  T. ,  k.  sächs.  Hauptmann,  trat  1849, 
Herniann  J\udol])h  v.  T. ,  ebentalls  k.  sächs.  Hauptmann,  aber  1852 
aus  dem  activen  Dienste. 

Vtnatdirifill.  Votit.  —  7  r,  I  267.  —  W.  B.  der  SRdu.  StMtni,  IX.  8S.  —  Sketetke,  II. 
S.  48£  nnd  S7. 

Teuttenhofen ,  Teut4inhofen.  Ein  schon  im  13.  Jahrhundert  zu 
den  Ecichsrittcrn  zidüendes.  bayerisches  Geschlecht  aus  den  gleich- 
namigen Stammschlosse  zw  ist  hon  München  und  Dachau.  Schon  im 
14.  Jaluh,  wanderte  die  Familie  aus  Bu)  ern  aus  und  ging  nach  Tirol 
nnd  Ton  da  kam  im  16.  Jahrh.  eine  linie  nach  Kärnten.  «tarb 
dfir  alte  Stamm  Töllig  aus. 

lUUr,  41.  6.  ICM  OBd  88,  nMh  adirifOleheB  KMhridittB.  -  StOmatikar,  DL  1«8. 

Tevenar  (in  Koth  zwischen  zwei  silbernen  Büffelshöm^n  ein 

goldener,  doppelter  Widerhaken  nnd  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei 
Büffelshörner).  Ein  aus  dem  Cleveschen,  wo  unweit  Dinnlaken  das 
Stammhaus  der  Familie  Hicsfbld  liegt,  stammendes  Patricierge- 
sclilecht  der  Stadt  Ksseu,  dessen  alter  Adel  (5.  Aug.  1784  anerkannt 
worden  ist.  —  Gerhard  v.  Tevenar  war  Burgermeister  zu  Essen. 
Johann  Wilhelm  v,  T. ,  k.  ])I(miss.  Kegierungs-  und  Consistorial-Prä- 
sidcnt  zu  Magdeburg,  starb  1797  und  der  Sohn  desselben,  Alexander 
ChristiaD  George  y.  T.  1808  als  iL  preuss.  Begierungsrath  zu  Mag^ 
deburg.  Später,  22.  Noy.  1856,  starb  im  88.  Lebensjahre  Johann 
Friedrich  Wilhelm  v.  Tevenar,  k.  preuss.  Regierungsrath  a.  D.  Der- 
selbe war  in  Westprepssen  Uerr  anf  Saalau  nnd  Domochau  unweit 
Danzig.  > 

N.  Fr.  A.  L.  IV.  S.  204.  —  Fre.ik.  v.  Ledelntr,  lU.  R.  Ii. 

Textor,  Ritter.  Böhmischer  Eitterstaud.  Diplom  von  1749  für 
Franz  Ignaz  Textor,  Böhmischen  Kepräsentation» -  und  Kammerrath. 

Meyerle      Miihl/eld,  T.ig.-M.  S.  214  und  15. 

Teyher,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Di})luiu  von  1820  für 
Friedrich  Teuber,  k.  k.  Hofsecrctair  und  Begistraturs-Director  der 
obersten  Justizstelle,  mit:  Edler  y.  —  Später.ist  in  der  Person  des 
;  Feldmarschall-Lieutenants  Joseph  Edlen  v.  Teyber  auch  der  Freihexm- 
stand  in  die  Familie  gekommen  und  in  neuer  Zeit  lebte  Frdb.  Joseph 
im  Pensionsstande  in  Wien. 

Mtgerle  v.  MühlfeU,  S.  378.  —  Militair-SchematiKm.  d.  Ocsterr.  lUawttnU* 

Teyburg  (Reyburg),  Ilitter.  Böhmischer  neuer  Kitterstand. 
Diplom  vom  80.  Nov.  16üö  iur  Paul  Albreoht  Teyburg. 

V.  BcUback,  II.  S.  578. 
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Teysinger  v.  Tielenbonrg.  Erbl.  -  österr.  AdelsHtand.  Diplom 
von  1759  für  Jacob  Adara  Tt^ysinger,  k.  k.  Stückhauptmann,  wogen 
35jähriger  Dienätleistung,  mit:  v.  Tielenbourg. 

Thadden,  Tadden  (es  finden  sieh  drei ,  aber  irohl  einem  n.  dem- 
selben Stamme  angehörige  Wappen:  in  Blau  zwei  gestürzte  Halb- 
monde und  im  SohÜdesfusse  ein  goldener  8tern,  auf  dem  Helme  drei 

Pfeile  u.  zwei  Sterne:  die  v. Thadden  zu  Enzow  im  Lauenburgi scher; 
Schild  quergetlicilt :  oben  in  Kotli  ein  aiit'wachpender  Greil"  und  unten 
in  Silber  ein  goldener  Stern;  auf  dem  liclme  drei  Jilatter  und  in 
E,otli  ein  ganzer,  silbei-ner  Greif  und  im  Sehildesfusse  ein  g'oldener 
Stern  und  auf  dem  liclme  drei  blaue  Pfeile  und  zwei  goldene  Sterne). 
Altes,  pommemsohes  AdelsgeBchleoht,  welches  sich  früher  Tade  und 
Tbade  schrieb.  Die  alten  Lehne  desselben:  Nesmachow,  Dzinselits 
oder  Dzechlin,  Bonswitz ,  Beddestow,  Ribienke  u.  b.  w.  lagen  im  • 
Lauenbnrgischcn,  wo  auch  ein  den  Kamen  des  Geschlechts  führendes 
Gut  li^^  Mit  den  genannten  Dörfern  belehnten  die  Herzöge  von 
Pommern  1527  zwei  Brüder,  ('hum  und  Stej)han  v.  Thadc.  Der 
Stamm  blühte  ibrt  und  von  den  Sprossen  desselben  wurden  nament- 
lich folgende  bekannt:  licinhold  v.  Thadden,  k.  }»r(!uss.  (ienerallieu- 
tenant  von  der  Infanterie,  vormaliger  Kegimentsehef  u.  Gouverneur 
Yon  Glatz,  starb  1784  ohne  Nachkommen  auf  seinem  Gute  Babenz 
unweit  Bosenberg  in  Ostpreussen,'  worauf  sein  TermÖgen  an  seine 
Vettern  aus  dem  Hause  Beddestow  im  Lauenburgischen  fiel;  Johann 
Leopold  Y.Th.  a.  d.H.  Beddestow,  k.  preuss.  Generallieutenant,  Chef 
eines  Infanterie-Regiments  und  Gouverneur  zu  Spandau,  starb  1817 
zu  Halle.  Von  den  Söhnen  desselben  war  einer  Oberforstmeister  zu 
Stettin  und  der  andere  lebte  als  Hauptmann  a.D.  zu  Halle;  Christian 
Ludwig  V,  Th.  starb  1794  als  Oberst  u.  Chef  eines  Füsilierbataillons. 
Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Pillerbcek  stammle  der  Major  und  Com- 
mandeur  des  Garde-Schützenbataillons  v.  Thadden,  verm.  mit  einer 
Girods  de  Gaudi  und  Emst  Dietrich  y.  Th. ,  verm.  mit  Caroline  €hf. 
T.  Wartenideben,  aus  welcher  £he  ein  Sohn  stammte,  welcher  das 
Gut  Triglaff  bei  Greiffenberg  in  Pommern  besass  und  eine  Tochter, 
Wittwe  eines  T.andraths  Grafen  v.  Reichenhach.  —  Ein  natürlicher 
Sohn  des  Majors  v.  Th.  im  liegimente  v.  Renzel,  Franz  Heinrich 
V.  Th.,  wurde  1799  legitimirt  u.  in  den  Adelsstand  des Kgr. Preussen 
versetzt.  Derselbe  blieb  1806  als  Artillerie-Lieutenant  bei  Lübeck. 
Isaeh  Hauer  war  1857  v.  Thaddcm-Triglafl*  Senior  Herr  auf  Triglatf 
und  (iruchow  und  v.  Thadden-TriglaÜ'  Junior  Herr  auf  Valmerow, 
sämmtlich  im  Kr.  Greiffenberg  Pommerns. 

Micrael,  S.  M:^  —  Zedier,  41.  S.  l^-)! ;  v.  T;\rM.  n.  --  F.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  264  und  65.  — 
Frtih.  V.  Ledebur.  III.  S.  11  und  350.  —  Sielmncin-r,  V.  IT.s.  —  V.  Mtüng,  L  8.  M9.  —  POOB. 
W.  B.  II.  TUi.  £6:  t.  Itaaddea  lu  Tri«(laff  and  Or.  Wunnuchin. 

Thalau,  Talow.  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Ostpreusaen  mit  mehreren 

Gütern  angesessenes  Adelsgesohlecht,  welches  bereits  1624  zu  Kie- 
selkehmen  unweit  Gumbinnen  und  noch  1689  zu  AuerHiesa  bei  Dar-- 
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kehmen  sas8.    Hans  Erhard  v.  Thalau,  Htgor,  starb  1689  ohne 
Lehnserben. 

Freih.  v.  Ledebur,  TU.  S.  11. 

Thale,  Tale,  Dahl  (Schild  durch  einen  sich  kreuzenden  Stufeu- 
schnitt  in  Koth  und  Silber  geviert,  oder,  wie  v.  Meding  sagt:  Schild 
-von  Roth  und  l^ber  winkelmasaweise  geviert).  Altes,  brannschwei- 
gisches  Adelsgeschleobt»  dessen  Stammsitz  das  an  der  Bode  gelegene  - 
Gut  Thale  unweit  Aschernlcben  war,  wo  die  Familie  15G0  und  nooh 
1600  sass.  1560  stand  dem  Gesohleoh^  auch  Wernigerode  nnwcit 
Osterwieck  zu,  auch  war  da.s8elbe  im  Braunsohweigisoben  und  An- 
haltschen  zu  Hoym  angesessen. 

Frtih,    L&dOurt  lU.  8. 11.  —  SiOmaeher,  1.  181 :     lUe«  BraooMbweif isch.  —  v.  Mtümf, 
I.  8.  608:  T.  TM. 

Tbalberg.  Altes,  ßteiermärkisches  KiUergf^schlecht,  welches 
schon  im  12.  Jahrhundert  die  gleichnamige  Herrschailt  in  Steier- 
mark besass.  Dasselbe  darf  mit  den  Dahlbergen ,  die  in  alten  ITr- 
kiiuden  auch  unter  dem  tarnen:  Thalenberg  vorkojnmon,  nicht  ver- 
wechselt werden. 

Sehmutt,  IV.  S.  176. 

Thaler.  Erbl.-(»*terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  iUr  Joseph 
Thaler,  Landrath  zu  Frei  bürg. 

Megerle  v.  Mii/djelJ,  htta.-KA.  S.  470. 

Thalhammer  v.  und  zu  Thalegg,  Freilierren.  Frbl.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1702  für  Franz  Thalhammer  t.  und  zu 
Thal  egg,  k.  k.  Rath  und  Tijoler  Landmann. 

MtgerU  V.  Mühljdd.  Krp.  IW.  S.  107. 

Thalheimh,  Ritter  niid  Edle.  Keiciisritteri-itaud.  l)iplom  von 
ITlü  für  Franz  Andreas  Thalheimb,  k.  k.  Jäger- Amts-Secretair,  mit: 
Edler  t. 

M^gtrlt  «.  MmfM,  Elf  .-Bd.  8.  Si». 

Thallmun.  Beichs-  und  böhmischer  Adelsstand.  Beichsadels- 
diplom  Yon  1710  fUr  Daniel  Franz  Thallmann,  Cammer-Compositeur 

und  för  den  Bnider  desselben ,  Caspar  Leopold  Thalbnann ,  Landes- 
Advocaten  in  Mähren  und  Böhmisches  Adelsdiplom  von  1711  fttr 

Letzteren. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Erg.-M  S.  470. 

Tliahventzel,  Thallwenzl  (Schild  quergetheilt:  oben  zwei  Lö- 
wenköpl'e  und  unten  drei  iSparren).  Böhmischer  Adels-  und  llittcr- 
stand.  Adelsdiplom  vom  2().  Oct.  1707  IVir  Daniel  Jgnaz  Thahvenlzel 
und  Kitterdiploni  vom  d.  Aug.  1727  für  Daniel  Ignaz  Thallwenzl, 
Assessor  des  Zauden- Gerichts  zu  Glogau.  Ein  Oberamtsr  Advocat 
y.  Thalwentsel  lebte  noch  1771  in  Breslau. 

Magert»  V.  Mmftld,  Err.-Bd.  8.  S»  xaA  290.  —  v.  JMOaeft,  If.  S.  879.  —  M».  v.  Ltät- 

tun  m.-8. 11. 

Than.  Altes,  steiermärkisches  Kittergeschlecht^  welches  im  14. 
Jahrhunderte  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Steiermark  besass. 

ackmuth  IV.  S.  179. 
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Thanberger.    Steicrmarkiscbes  Rittergeschlecht,  welches  mit 
Erasmus  y.  Thanberger  1572  die  steierische  Landmannaobaft  erhielt 

AAMKla,  IT.  8.  179. 

Thanner,  Freiherren,  8.  Tanner,  auch  Freiherren,  S.  loS 
und  134. 

Thanraedl,  auch  Freiherren  (Soliild  mit  silbernem  Mittelsehilde 
und  in  demselben  ein  rothes  Kad  mir  tVinf,  oder  sechs  Speichen:  nach 
Spener:  ausgestorbene,  befreundete  Familie  v.  Sighart.  1  und  4  von 
Roth  und  Silber  quergetheilt  und  mit  einem  aulVechtstehenden  Pfeile 
belegt,  dem  ab6r  an  der  linken  Seite  die  eiserne  Spitze  und  an  der 
rechten  die  Befiederung  fehlt  und  der  die  abwechselnden  Tincturen 
des  Peldes  führt:  altes  Greschlechtswappen  und  2  und  3  ein  laufender 
goldener,  oder  ein  Tannenhirsch  Yon  natürlicher  Parbe  mit  goldenem 
Greweihe,  wohl  auch  ein  silberner  Hirsch  in  Tollem  Sprunge:  Rech- 
bergisehes  TVappen:  eine  Angabe,  welche  aber  Spener  billig  in 
Zweifel  zieht).  — Altes,  ursprünglich  salzburgisehcs  Adelsgeschlecht, 
welches  im  16.  Jahrhunderte  den  Freiherrnstand  erhingte.  sich  dann 
nach  Oesterreich  begab  u.  daselbst  zu  den  Zeiten  des  K.^laximiliun  I. 
.die  Herrschaften  Strantzendorf,  Themberg  und  Rechberg  an  sich 
brachte.  Ikar  erste  Freiherr,  Balthasar  y.  Thannrädel,  war  1600  ge- 
storben. Das  Geschlecht  wurde  1643  wegen  Festhaltens  an  der 
eraBgelischen  Religion  mit  anderen  vornehmen  Familien  aus  Oester- 
reich vertrieben  und  wendete  sich  nach  Ober-Sachsen.  —  Die  Ciotha 
diplomatica  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Balthasar  Th., 
Ritter,  der  1520  als  Oberst  in  den  Niederlanden,  kaiscrl.  Rath  und 
Landeshauptmann  in  Oesterreich  lebte  u.  von  welchem  Andreas  Th., 
kaiserl.Rath  u.  Regiments-Director  in  Land-Rechten  zu  Ens  stammte. 
Der  Sohn  desselben,  Wolff  Th.,  kommt  um  1567  als  kaiserl.  Rath 
tmd  Beisitzer  der  Niederdsterr.  Landrechte,  wie  auch  der  Landschaft 
Baitmarsohall  vor.  Von  demselben  entspross  Balthasar  Christoph 
erster  Freiherr  y.  Th.,  welcher,  wie  schon  erwähnt,  1600  starb. 
Derselbe,  kaiserl.  Ober-Silber- Kämmerer  und  Hauptmann  in  der 
Neustadt^  hinterliess  vier  Söhne  u.  zwar  folgende:  Heinrich,  General- 
Commissarius  und  Regimentsrath  in  den  Oesterreichischen  Landen; 
Wolffgang,  kaiserl.  Ober-Kiimmerer  und  Kreisrath;  Andreas,  Land- 
marschall und  Beisitzer  der  Landrechtc  in  Oesterreich,  welcher  1(519 
der  verbündeten  Evangelischen  Stände  in  Oesterreich  Oratur  war 
und  als  solcher  in  die  Kaiserlichen  Yorzinuner  drang  und  dem  Kaiser 
die  Verlangen  wegen  der  Religion  Torbrachte  und  Johann  Christoph, 
welcher  in  Folge  der'^Beligions-Yerfolgung^  sich  nach  Regensburg 
und  dann  nach  Ober-Sachsen  begab.  —  Ueber  das  Fortblühen  und 
spätere  Erlöschen  des  alten  Stammes  fehlen  genaue  Nachrichten.  ' 

ßuceUni  Stemnutogr.  P.  III.  —  v.  aUichenstein:  Owchl.- Register  der  Hrr.  v.  Th.  —  Gauht, 
I.  8.  SMS  Q.  M.  —  8Ubmafih«r,  1.  8:  F.  H.  Ibvirlidl.  -  SpansTt  S.  574  n.  T»b.  84.  —  «.  Mtimg, 

Tharoulle,  Reichs -Ritter-  und  Freiherrenstand  (in  Silber  zwei 
echwarze  Querbalken  u.  in  der  linken  Oberecke  ein  goldener  Stern: 


^  kju.^cd  by  Google 


—  182  — 


adeliges  Wappen,  FreilierrlichcR  Wappen:  Schild  geviert  mit  Mittel- 
Bchilde.  1  Kopf  und  Hals  eines  Hirsches;  2  ein  Pfeil;  3  zwei  Büfr 
felshörner  nnd  4  das  Bein  eines  Adlers.  Im  ^littelschildc  ein  Quer- 
balken und  über  dorasclbon  eine  Ptaute).  Reichsritterstandsdiplom 
vom  10.  Nov.  IGOO  für  Baitboloiiiaeus  und  Martinus  v.  und  zu  Tha- 
roulle  und  Prciherrndiplom  nm  1()48  für  die  hinterlassenen  drei 
Töchter  und  bieben  Söhne  des  Ludwig  v.  und  Herms  auf  Tharoulle, 
des  F^Lntenthniiis  Ja0gerndorff  Laadw-HauptmaimSyLehii-Hofinditttr» 
des  Bisthmns  Olmütz  u.  s.  w.  (welcher  eben  starb,  als  er  in  den  Frei- 
hermstand  erhoben  werden  sollte),  ans  der  Ehe  mit  Margaretha  Star- 
sinska  v.  Bietkau.  —  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Stifte  Lüttich,  wo 
auch  das  gleichnamige  Stammschloss  liegt,  stammendes  Adelsge- 
schlecht. Dasselbe,  auch  im  Luxemburgischen  zu  Bettendorf  gesessen, 
breitete  sich  auch  in  Ober-Schlesien  und  ^Mähren  aus,  in  welchen 
Ländern  sich  1583  Erasmus  v.  Tharoulle  ankaufte.  Im  genannten 
Jahre  bestätigte  Kurfürst  Ernst  von  Bayern  zu  Trier,  Bischof  zu 
Iiüttich,  in  einem  besonderen,  von  Sinapius  im  Auszuge  mitgetheilten 
Bocnmente  den  alten  Adel  der  Familie.  Von  Erasmus  y.  Th.  stammte 
der  obengenannte  Ludwig  y.  Th.,  welcher,  wie  angegeben,  eine  nhl- 
reiche Nachkommenschaft  hinterliess,  über  welche  Gauhe  nach  Sina-.  ' 
pius  Mehreres  mittheilt.  Ereih.  Leopold  Wilhelm,  gesilTOG,  Präli^ 
des  Bomstifts  zu  Breslau  u.  dos  Capitels  Senior,  Bomlicrr  zu  St.  Crucis 
und  Hofrichter  des  Stifts  Breslau,  stiftete  ans  seinen  Gütern  in  Schle- 
sien: Koworrno,  u.  s.  w.  unweit  Kosd  ein  Seniorat,  doch  ist  mit  den 
Sühnen  seines  Bruders,  des  Freih.  Heinrich,  Landeshauptmanns  des 
Eürstenthums  Breslau:  Johann  Carl,  Seniorats-Herrn,  erst  kurtrier- 
schem  und  später  kaiserL  Kämmerer  und  Leopold  JidiuSi  um  1741 
der  alte  Stamm  erloschen. 

Sinapiua,  U.  S.  172-74.  —  Gauhe,  U.  S.  1151  and  88.  —  Mar,  4S.  8. 484.  ->  1M9I.  *. 
Ltdelur,  Ul.  S.  11  und  12.  —  Siebmacher,  V.  Zus.  9. 

Thamer,  Thauer  v.  Wickoliu,  s.  Tauer,  Taver,  s.  S.  147. 

Thanrer  y.  Ckülenstein,  Ritter  nnd  Edle.  ErbL-österr.  Bitter^ 
stand.    Diplom  von  1796  für  Thaddaeus  Thanrer,  Hammergewerke 

zu  Graetz,  mit  Edler  v.  Gallenstein.  , 

Megerlf.  v.  Mühljtld,  ElK.-Bd.  S.  21."). 

Tlieer,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Ereiherrnstand.  Diplom  von 
1794  IVir  Jüliann  Felix  Theer,  Handelsmann  und  Besitzer  der  Herr- 
schaft Wildschitz  in  Bobinen. 

ifeyerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  107.  —  Siebmaeher,  UL,  22. 

Thein  (im  Schilde  eine,  wie  eine  Vase  gestaltete  Eontainß).  Ein 
in  neuer  Zeit  zu  dem  in  Schlesien  be^ liierten  Adel  g-chörondes  Ge- 
schlecht.   Dasselbe  sass  1817  zu  Erankenthal  unweit  Miütsch. 

Freih.  f.  Ledebur,  III.  S.  12. 

Theimer  v.  Retheim.  Erbl,  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 775  für  Franz  Joseph  Theimer,  überstwachtmeister  im  k.  k.  Cuiras- 
sier-Regimente  Freih.  v.  Rothschiitz,  mit:  v.  Retheim. 

JfSiyMi«  9.  MmfOd,  l^.-Bd.  8.  470. 
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Thder,  TkMüne  (in  Botb.  da  sllbemr  Ptahl,  belegt  mit  drei 
üte  einaader  geatelHea,  lotiieii  LiUea).  Altes,  in  Meiasenaohen  und 

in  der  Lausitz  begütert  gewesenes  Adelsgeschl^cht,  nach  Kmnitk 
weiland  auf  Gunok,  NeBchwitz  und  Pot>^chu])pel,  Hö^endorf  und 

Bttppendorf  gesessen,  welclics  zu  (iaulies  Zeiten  namentlich  im 
Banzner  Bezirke  die  (iiUer  Ileinsdort!',  Suls(  liwitz,  Zeiche,  AVohla 
und  Nieder- GLTsdorf"  iiine  liatte.  Dassellje  süss  Ijcreits  13G0  zu 
Höckendorf,  löGO  /u  Gr.  und  Klein-llaehnicheii ,  Schon wuhhi .  lSuni8- 
doril'  und  »Straeckenwalda,  so  wie  1590  zu  i'utsehappel,  erwarb  im 
Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  und  sass  noch  1769  zu  Kauck* 
lick,  Maxsdorf,  Prausitz  und  Welsau,  1780  zu  Üfieder-Jahna,  1788 
zu  Laasow  bei  Galau  und  1797  zu  Höckendorf.  —  Schon  109S  sollen 
die  Edlen  Herren:  Conrad,  Tliieniann  u.s.w.  Theler  berühmte Ilitter 
gewesen  sein.  Conrad  Theler,  dessen  adeHge  Eltern  und  Vor-Eltem 
sich  nach  Möller  schon  lange  Zeit,  der  Berg-wcrke  wog-on,  in  Freiberg 
auigehalten  liatten,  reiste  13f)0  in  das  g-elobte  Land  nnd  Hess  im  fol- 
genden Jahre  auf  seinem  Kitlergute  Hoeckcudorff  unweit  Dippolda- 
walde  mit  grossen  Kosten  nach  den  von  ihm  in  rulüslina  genom- 
menen Massen  des  Kreuzganges  und  nach  seinen  Zeichnungen ,  zum 
Andenken  an  das  Leiden  Christi,  siebeik  steinerne* MaHer-Skulen, 
jede  mit  einer  Bitte  des  Vater  Unsere,  an&icbten.  Caspar  Ttiaeler 
wird  1494  als  Aintsluuiptmann  zu  Freiberg  genannt  nnd  die  ordent- 
liche Stammreihe  beginnt  Vakntin  König-  mit  Caspax  Theler,  kur- 
sächsischem Amtshau])tniann  zu  Kelzig,  liabenstein  u.  s.  w. ,  dessen 
linkel,  Benno  Joseph  v.  rii.,  des  Kurfürsten  August  zu  Sachsen  Ober- 
Land-Fischmeister  und  Herr  auf  Höckendorti' war.  Von  dem  gleich- 
namigem Sohne  desselben,  Herrn  auf  ixeichenbach  u.  kursächs.  Ober- 
Bteitör-Einnehmer,  stammten  als  Enkel:  Hans  Caspar  t.  Th.  auf 
Sehkade,  welcher  1698  als  knrsäobs.  Oberstlieutenant  starb  n.  Welff 
Cemrad  t.  Th.  anf  Nesehwitz,  Zeechao,  Wohla  u.  Sw  w. ,  dessen  Naoh- 
^  kommen  den  Stamm  weiter  fortsetzten.  In  grösseren  genealogischen 
Sammlungen  finden  sieh  Nachrichten  über  dde  Familie  bis  1792  und 
in  den  nächsten  Jahren  war  dieselbe  noch,  w^e  angegeb^,  begütert^ 
dann  aber  ist  nach  Allem  der  Stamm  erloschen. 

Mothr,  ThMtr.  Ghroids.  8.  «82  und  DenelbeB  AnnaL  Fraib.  8.  08.  —  EtuaM,  8.8*8.  —  Fol. 
JOn^,  m.  &  lior— 14.  —  Oauht,  I.  8.  fM  v.  45.  —  ZtOsr,  48.  8.  896— «M.  —  JM.  «.  Lf 
«Mmt,  m.  8. 11.  —  AtelMOCker,  I.  100*  t.  Tbdor,  HMBniieh.  —  v.  Medingt  n.  8.  601. 

Thellflsson  (Schild  geyiert:  1  u.  4  in  Silber  zwei  über  einander 

liegende,  schwarze  Adlerflügel  mit  goldenen  Kleestengeln  und  2  u.  3 
in  Geld  ein  grüner  Eschenbaum  mit  Wurzeln,  in  dessen  Laube  ein 
kleiner,  rother  Schild  mit  drei  Wasser  tropfen  liegt).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Juni  1737  für  Isaac  Thellnson,  Stautsrath 
der  Eepublik  Genf  u.  k.  preuss.  (lesandten  am  k.  französischen  Hole. 

JVoi'A.  V.  f.edebur,  lU.  S.  12.  —  W.B.  d.  Preuss.  Mou.ircWc,  IV.  76. 

Thengeii,  Grafen.  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht,  eines 
Ursprungs  mit  den  Grafen:  !Nellenburg  und  Yeriugen,  welches  159^ 
erlosch. 

Büintr,  U.  Tab.  493.  —  ZedUvt  48.  S.        —  8Uivuicher\  U.  iU 
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Therer  y.  Thernheimb.   BohnuBoher  Adelsstand.    Diplom  Tom 
'6.  Juni  1702  für  Lauranz  Frans  Therer,  Arzt  in  Schlesien,  mit: 
T.  Thernheimb. 

Megtrk  v.  Xm/eld,  S.  272.  Erg.-Bd.  S.  470.  —  v.  HeUbaeh,  U.  S.  581. 

Thermann,  Freiherren  (in  Gold  ein  schr;)[::liTiker,  blauer  Balken, 
welcher  oben  und  unten  von  zwei  sechsstrahligcn,  schräglinks  ge- 
stellten, blauen  Sternen  beseitet  ist).  Reiclm-Panner-Ereiliernistand. 
Diplom  im  kursächs.  Ileichs-Yicariate  vom  11.  Sept.  1790  für  D. 
Wilhelm  Gotthold  Thermann,  Herrn  auf  Gollma  unweit  Delitzsch, 
koTBächs.  Ober-Hofgeriohtsrath  zu  Leipzig.  Derselbe,  später  k. 
BÜohB.  Oberhofgerichtsrath,  Herr  auf  Gollma,  sowie  auf  WoUiohen 
unweit  Erfurt,  starb  1825  und  hinterlie»»,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne.  Von  Letzteren  war  nach  Rauer  1857  der  ältere,  Freih.  Wil- 
helm, Herr  auf  Gollma,  die  beiden  Anderen,  Freih.  Ludwig,  Herr 
aufWoUichen  und  Ficiher  Emil,  der  Kochte  Doctor,  sind  ohne  Isacli- 
kommen  gestorben.  Vom  Freiberrn  Wilhelm  stammen  zwei  Söhne: 
Freih.  Wilhelm  IL,  geb.  1835  und  Freih.  Edmund,  geb.  1842. 

HandMhrlfU.  Kotix.  —  Tyroff,  l.  S.  225.  —  W.  B.  der  Sachs.  Staaten,  IV.  80.  —  Kneschke,  U. 

a  4t7.  ^ 

Thenn5,  aQch  Freiherren  (in  Roth  der  rechtsgewendete  Ober- 
leib eines  silbernen  Rracken  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge,  langen, 
braunen  Ohren  u.  drei  braunen  Flecken  am  Leibe).  Reichsfreiherm- 
stand.  Diplom  vom  9.  Nov.  1804  fiir  Heinrich  Adolph  Gu.stav  v. 
Thermo,  Landes- Aeltesten  im  Calauschen  Kreise  des  Markgrafen- 
thums Niederlausitz  (später  Landes-Aeltesten  des  Markgratenthums 
Nieder-Lausitz  und  k.  preuss.  Landrath,  Herrn  auf  Lipten).  Altea 
Adelsgeschlecht  der  Nieder-Lausitz,  welches  in  früheren  Zeiten  zu 
der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  am  Rhein  gehörte,  von  da  aber 
um  1200  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Preussen  kam.  Melchior 
V.  Thermo  —  ein  Urenkel  Werners  v.  Th.,  der  bereits  1414  in  der 
Markgrafschaft  Brandenburg  die  Güter  Brunow  und  Hergermühl  be- 
sass,  war  1559  des  deutschen  Ordens-Ritter  und  Comthur  zu  Weis- 
senburg  u.  w^urde  in  der  Geschichte  des  Ordens  durch  die  Befreiung 
des  von  den  Russen  gefangenen  Heermeisters  Wilhelm  v.  Fürsten- 
berg sehr  bekannt.  —  Zu  den  spätem  Sprossen  des  Stammes  gehörte 
"Helchiory.  Th.,  kurbrandenb.  Garde-Hauptmann  und  Commandtuit 
zu  Spandau  und  Hans  y.  Th. ,  kursächs.  Geh.  Rath,  von  dessen  Töch- 
tern die  Eine  sich  1588  mit  Rochus  Grafen  zu  Lynar  rennShlte.  — 
Die  jetzigen  Freiherren  t.  Th.  beginnen  ihre  älteren  Ahnenproben 
mit  Johann  Zacharias  v.  Th.  auf  Terpt,  verm.  mit  Anna  Sibylla  y. 
Zerbst  a.  d.  H.  Gäbersdorf  Ihm  folgen  in  der  g-oraden  Stammreihe 
der  Sohn:  Hans  Christoph  v.  Th.  auf  Terpt  und  Zieckow,  verm.  mit 
Johanua  Elisabeth  v.  Leipziger  a.  d.  H.  Herbersdorf  und  der  Enkel: 
Johann  Elircnfried  v.  TU.  auf  Zieckow,  geb.  1723  und  gest  1777, 
verm.  mit  Johanna  Charlotte  t.  Houwald  a.  d.  H.  Straupitz,  gest 
1775.  Letzterer  hinterliesb-  jwei  Söhne.  Yen  denselben  gründete 
der  Aeltere :  Christian  Theodor  Wilhelm  Th.  auf  Starazella,  Zieckow 
und  Canle,  geb.  1757,  k.  preuss.  Landrath,  verm.  mit  Auguste  He- 
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hm  T.  DallwitB  a.  d.H.  Stamella»  die  in  seinen  Kindern  und  Enkeln 
auf  den  genannten  Gütern  w^ter  fortblühende  ältere,  adelige  Linie 

des  Stammes.  Der  jüngere  Sobn  Johann  Ebrcnfrieds  v.  Th.:  Freih. 
Heinrich  Adolpli  Gustav,  8.  oben,  geb.  1762,  Herr  auf  Lipten,  ver- 
mählte sich  1785  mit  Eleonore  Johanna  Freiin  V.  Brandenstein,  wurde, 
wie  erwälint,  1804  in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  starb  1835. 
Aus  seiner  Ehe  stammte  Freih.  Carl  Wilibald,  geb.  1794,  Herr  auf 
Lipten,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath,  verm.  183Ü  mit  Emma  v. 
Thermo  a.  d.  H.  Starazella  und  aus  dieser  Ehe  ent^prossten,  neben 
fünf  Töehtom,  zwei  Söhne,  Freib.  Adolph,  geb.  1845  und  Freih.  Wil-. 
heim,  geb.  1850.  Ton  den  drei  Schwestern  des  Freib.  Carl  Wilibald 
Termäblte  sieh  Freiin  Gustaye,  geb.  1789,  1804  mit  dtan  1846  ver- 
storbenen Ferdinand  Grafen  v.  d.  Lippe-\\'eis8enfeld,  Freiin  Ottilie, 
geb.  1801,  1820  mit  Wilhelm  v.  Matzdorf,  k.  preuss.  Hauptmann 
und  Freiin  Luise,  geb.  1806,  1829  mit  Ludwig  Gr.  v.  Stillfried- 
Rattonitz,  k.  preuss.  Generalmajor  z.  I).  —  Aus  der  adeligen  Linie 
des  Stammes  war  nach  Uauer  1857  Oswald  v.  Thermo  im  Kr.  Luekau 
Herr  auf  Bornsdorf  I.  und  IL,  Gaule,  Grünwalde  und  Zwieckau. 

OauTm,  I.  S.  2631:  v.  Termo.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.2Ü2  und  C3.  —  Freift.  v.  Udrbur,  lU.  8. 
Vi  nnd  13.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  HHuser,  S.  471.  IH.ir>,       «2«.  1»G3;  S.  9(57  ii.  IT. 

Jahrff.  —  SUbmqehtr,  I.  124:  v.  Theimo,  Rheinlündisch.  —  W.  B.  d.  Sächsischeu  Staaten,  Ul.  51. 
—  Kmneühtt  L  &  415  tud  K. 

Thenmern  t.  Nekersfeld.  Erbl-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Josepb  Thenmern,  k,k.  General -Feldwachtmeister,  mit: 
T.  Nekersfeld. 

MtguU  «.  JOO^cU,  Srr.'lia.  &  STS. 

Thenring,  Thenringk  (Schild  qnergetheilt:  oben  in  Silber  ein 
aus  dem  linken  Schildcsrande  hervorsch  reitender  Ochse  nnd  unten  in 

Gold  drei  aus  grünem  Boden  aufwachsende,  rothe  Tulipancn).  Altos, 
brandenburgiHches  Adelsgcschlecht,  welches  bereits  1574  und  noch 
1602  zu  Gross-Köritz  unweit  Teltow  sass  und  zu  welchem  Wolif  v. 
Teuring,  kurbrandenb.  Secrctair  gciuirte. 

Frtih.  V.  Ltdehur,  HI.  S.  13.  —  sifhvuic'heT ,  III.  1-11. 

Thlboust,  Freiherren  (Schild  oral,  rund,  mit  schmaler,  goldener, 
oben  verzierter  Einfassung  umgeben.  Scliild  von  Gold  und  Silber 
gevjert,  mit  blauem  .öilittelschilde,  in  welchem  ein  silberner  Sparren 
▼on  drei  silbernen  Sternen,  oben  zwei,  unten  einem,  begleitet  wird. 
1  und  4  in  Gold  eine  ans  der  linken  Unterecke  bis  znm  Hinterleibe 
berrorspringende,  rothe,  englische  Dogge  mit  blauem,  beringten 
Halsbande,  langen ,  herabhängenden  Ohren  und  roth  ausschlagender 
Zunge  nnd  2  nnd  3  in  Silber  drei  entenartige,  schwarze  Wasservögel 
(Angabe  des  Diploms).  In  Kur-Pfalz-Bayern  erneuerter  Freiherrn- 
stand. Erneuerungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Frcilierrn- 
suindes  vom  13.  Juni  1786  tiirFranz  Jacob  Freih.  v.  Tbiboust,  in  Kur- 
Pfalz-Bayerischcn  Militair- Diensten,  da  in  der,  durch  den  Fanduren- 
Obersten  Franz  Freih.  v.  der  Trenck  in  Cham  veranlassten  Feuer- 
bmnst  die  Papiere  der  Familie  verloren  gegangen  waren.  Der  Em- 
pfänger des  neaen  Freihermdiploms,  geb.  S.  Sept  1742,  wurde,  ^ach 
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Aakgung  der  Adelsmatrikel  dee  Kgr.  Bajern,  als  Herr  ant  ISflendorl 

und  Steinreuth ,  k.  bayer.  Generalmajor  und  Chef  des  General- Audi- 
tonat»  in  die  Freiherrnrlasse  derselben  eii^etragen.  Der  Urgross- 
rater  desselben,  Carl  Ludwig  v.  Th. ,  war  was  seinem  Vaterlande 
"Frankreich  nach  Schweden  g-egangen,  wo  er  königl.  Geh.Kath  wurde. 
Der  Sohn  des  Letzteren,  Carl  Theodor,  trat  161)2  in  kurbayerische 
Dienste,  war  1714  bayerischer  Unterhändler  in  Paris  und  starb  1736 
als  Oberst.  8cin  Sohn,  Emil  Franz,  Ober -Pfälzischer  Landsasse, 
starb  1752  als  Major. 

V.  Lang,  S.  252.  —  W.  B.  des  K(rr.  Bayern,  IV.  27  und  v.  WOlckcm,  Abth,  4.  S.  «8. 

Thiel  (Schild  qucrgetheilt:  oben  in  Roth  eine  silberne  Ente  und 
unten  in  Silber  vier  schrägrechie,  rothe  Balken).  Ein  aus  Hessen 
Stammendes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Johann  Carl  v.  Thiel,  k. 
preuss.  Oberstlieutenaoty  gehörte.  Derselbe  nannte  sich  einen  ge- 
borenen Vasallen  des  Landgrafen  von  Hessen  und  erwarb  um  im 
ijD  Litthauen  unweit  Barkehmen  das  Gut  Osznagorren. 

Frdh,  V.  LMhuTt  m.  8*  IB.  —  SlOmnelkr,  IT.  179. 

TUelaii,  TMela«  lud  Kroitscliy  TbUo  (im  von  Silber  und  Roth 
der  Länge  nach  getheiltcn  Schilde  auf  grttnem  Hügel  ein  alter 
Baumstock,  welcher  zu  beiden  Seiten  hervorsprosst,  oder,  wie  auch 
angegeben  wird,  ein  oben  abgehauener  Stamm,  dessen  grüne  Spros- 
sen sich  durch  den  ganzen  Schild  verbreiten).  —  Altes,  schlesisches, 
später  nach  Braunschweig,  Saclisen  in  die  Lausitz  u.  s.  w.  gekom- 
menes Adelsgeschlccht,  als  dessen  Ahnlierr  Georg  Thilo,  gest.  1602 
—  ein  Sohn  des  aus  Liegnitz  stammenden  Gregor  Thüo  —  Hirstl. 
Mänsterberg-Oelsmscher  Geh.  Rath,  welcher  hei  einer  Sendung  an 
den  Kaiserlichen  Hof  für  sidi  und  sdne  Kachkommen  den  Adelsstand 
erhalten  hatte,  genannt  wird.  Die  Familie  sass  in  Schlesien  bereits 
1620  unweit  Liegnitz  zu  Oyas,  Pahlowitz  und  Tinz,  so  wie  1671  zu 
Kroitsch,  von  welchem  Gute  eine  Linie  auch  den  Beinamen  führte, 
brachte  später  in  der  Lausitz  und  in  Sachsen  ansehnliche  Besitzungen 
an  sich  und  war  auch  im  Braunschweigischen  1807  zu  Sickte  be- 
gütert. —  Von  dem  oben  genannten  Georg  v.  Th.  stammte  Valentin 
V.  Thielau,  ICtus,  Herr  aui  Tinz,  Oyas  und  Pablowitz,  dessen  Sohn^ 
Florian  y.  Th.,  Herr  auf  Kroitsdi,  kaiserlicher  Oberstwaehtmeifiter 
war.  Letzterer  hotte  zwei  Enkel,  Florian  GetÜob  und  Hans  GrottHeb 
T.  Th.  !Florian  Gottlob  war  Herr  auf  Kroitsch,  l^eu-Döbcm  und  Rett^ 
cbensdoi*lf  und  starb  1709  im  46.  Lebensjahre  als  k.  poln.  und  kur- 
sächs.  Generalmajor  und  Oberst  zu  Fuss,  Hans  (iottlieb  aber,  Herr 
auf  Lampertswalde  und  Scheibsdorf,  gest.  1722  als  k.  poln.  und  kur- 
sächs.  Ober-Stallmeister  und  Amtshauptmann  zu  Colditz,  hatte  aus 
der  Ehe  mit  einer  v.  Schönberg  a.  d.  H.  Biberstein,  neben  zwei  Töch- 
tern, vier  Söhne,  von  denen  der  Eine  1711  als  kui'säcbs.  General- 
major starb.  ^  Der  Stamm  blühte,  ansehnlidi  begüleirt^  dauernd  fori 
imd  Sproaaen  desselben  kamen  in  Saehaen,  Preussen  und  im  Braun- ' 
schweigischen  zu  hohen  EhrensteUen.  Im  Sachsen  hatte  die  Familie 
die  Güter  Lampertwalde  (seit  1681)  und  Leubeniy     r.,  beide  het 
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'  OacfaaitB,  Bo  wie  in  der  OberUwite  Klemradmeriiz  n.  Bnda  bei  LSban 
aa  eich  gebracht  und  in  Sohleaien  Sebreibeodorf  bei  Landsbut,  Lam- 
persdorf bei  Frankenstein  (seit  1754)  und  in  der  Nieder-Lausitz  Nea- 
Döbern  bei  Calau  ervrorbcn.  —  Da»  Gut  Lamperodoif  binterliees 

Gottlieb  Bigisinund  v.  Th.,  vermälilt  mit  einer  v.  Vippach,  seinea 
Kachkommen ,  a.  unten.  Ein  Bruder  desselben.  Major  im  k.  preuss. 
Cuirassier-Kegimente  v.  Heising,  früher  luspections- Adjutant^  Btarb 
1821  auf  seinem  Gute  Sillmenau  bei  Jireslau.  Einer  seiner  Söhne, 
verm.  mit  einer  v.  Crauss  auf  Scheibendorf,  wurde  Landrath  des 
Landsbuter  Ereisee  und  ein  Anderer,  k.  preuss.  M^jor.  a.  B.,  lebte 
um  1837  auf  seinem  Gute  Nieder-Falkenbain  unweit  Schönau.  — 
Carl  Johann  Ludwig  y.  Th. ,  verm.  mit  einer  Tochter  des  Terei.  Ober- 
Stallmeisters  und  Gencralm^ors  y.  Jagow ,  k.  preuss.  Kammerherr 
und  Major  a.  I).,  wurde  in  neuer  Zeit  Landstallmeister  zu  Graditsi  • 
bei  Torgau  und  Willielni  Erdmann  Elorian  v.  Th.  wurde  in  der  herz. 
Braunschw.  Finanz-Verwaltung  als  Finanz  -  Director  ungostcnit.  — 
Im  Kgr. Sachsen  gelangten  mehrere  (jliedt  r  des  Geselilet  hts  zu  hohen 
Ehrenstellen.  Gottlob  Friedrieh  v.  Th.,  venu,  mit  einer  v.  Salza, 
grossb.  sädis.  Kammerherr,  Herr  auf  Lampertswalda  u.  s.  w.  war 
1845  und  46  Mitglied  der  1.  Kammer  der  Stände  des  Kgr.  Sachsen 
und  in  der  zweiten  Kammer  aase  um  diese  Zeit  und  später  Erdmann 
August  V.  Th.  auf  Kleinradmcritz,  Landes- Aeltester  des  Markgrafen- 
thums Oberlausitz  u.  s.  w. ,  welcher  als  einer  der  tüchtigsten  Land« 
tagsredncr  zu  grossem  l'ute  gelangte.  Friedrich  Florian  v.  Th.,  k. 
sächs.  Generalmajor  ist  jetzt  rieneral-Adjulant  Sr.  Muj.  des  Königs 
und  Wilhelm  Kudol})h  AVoldemar  v.  Th.-Rüssing,  k.  sächs.  (u;neral- 
major  a.  D. ,  ist,  Ober-St^illmeister.  —  Im  Kgr.  I*reussen  waren  1857 
nach  Eauer  begütert:  Erhard  v.  Thielau,  Landrath  a.  D.,  auf  Schrei- 
bendorf im  Kr.  Landshut;  Jobann  Sigismund  Friedrich  y.  Th.  auf 
Lampersdorf  im  Kr.  Frankenstein  u.  Sophie  verw.  Frau  y.  Th.,  geb. 
Y.  Thielau  auf  Neu-Döbem  im  Kr.  Calau. 

Stnapius,  1.  S.  975.  —  Oauhe,  L  8.  8129.  —  Zedier,  -i:',.  S.  1416:  nach  handichriftl.  Niich- 
tichten.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  ^ßr,.  —  ^VefA.  v.  T^dehur,  III.  S.  13.  —  SiOmachtr,  I.  16»:  T. 
Ttiieku,  SHchsisch.  —  v.  Meding,  W.  S.  601.  —  Suppl.  zu  Sicbra.  W.  B.  I.  t^:  ObM  AacdM  dM  Ute 
ineiM.  —  W.  B.  der  Sächs.  Staaten,  IV.  87.  —  Kneschke,  I.  S.  417. 

Thielau,  Thielan  v.  Steinberg,  Ritter  (das  Wappen,  wie  im  \or- 
stchcnden  Artikel  angegeben,  nur  ist  der  Berg  noch  mit  iiinf  Steinen 
belegt).  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1719  für  Gotttried 
Thilo,  lutherischen  llector  des  Gymnasiums  zu  Brieg,  mit  v.  Thilau  • 
(Thielau)  und  Steinberg.  Der  Empfänger  des  Diploms,  gest  1724, 
gehörte  zu  der  Yorstehend  besprochenen  Familie  y.  Thielau. 

MftrU  V.  Mma/Od,  Etv..BA.  8.  SI5.  -  V.  Pr.  k.'L.  IT.  8.  9M.  ~  Frttk.  v.  LedOwr,  m, 
a  lt. 

Thielisch,  Tielisch,  Thilisch,  früher  Tilesiun,  v.  Thielisch  und 
Rüdigersdorf  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  aufwachsender  Hirsch 
und  unten  ein  fünfstrah liger  Stern).  Brihniischer  Adels  -  und  llitter- 
stand.  Adelsdiplom  vom  26.  Nov.  1G6Ö  für  Johann  Friedrich  Thie- 
Uaoh,  mit  dem  Zusatae:  v.  Büdigersdorf  (Kudgersdorff,  Küttgersdorff) 
und  Ritterdi^om  Yom  dO.  Oot  1680  für  Dieselben.   Der  Empfänger 
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dar  Diplome  gehörte  za  einer  Brealaaer  Patrider-Familie,  welche  be- 
reits 1554  zu  irartmamisdorf,  1600  za  Eiohberg  mad  1666  za  Kavf- 
Arng,  eämmtlii  Iic  Güter  unweit  SchÖnan,  8888,  dann  mehrere  andere 
Giitor  erwarb  und  1722  und  noch  1786  zaManer  im  Löwenberg- 

schen  bcf^iitert  war. 

V.  Hellbach,  H.  S.  581.  —  Frtih.  v.  Udehur,  III.  S,  ^X 

Thielkaii  und  Hoehkirch,  Tielckau  und  Tilicken  (S(  hild  von 
Jioth  und  Silber  (jucr  getheilt,  mit  zwei  geharnischten,  über  Kren/, 
gelegten,  mit  Schwert  bewatl'neten,  Armen,  begleitet  von  drei  Kosen). 
Patriciergeschlecht  der  Stadt  Guben,  welches  vom  K.  Rudolph  Ii. 
1590  mit  einem  Wap])enbriefe  imd  mit  dem  Adelsstände  b^nadigt 
wurde.  Die  Familie  sass  im  Brandenbnrgischen  bereits  1494  zu 
Friodersdorf  bei  Spremberg  nnd  1632  zu  Guhlow  unweit  Crossen. 
Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  Carl  Ludw^'g  v.  Thielkau  und 
Hochkirch,  k.  prouss.  Geh.  Rath  und  Herr  auf  Leitersdorf  und  Stein* 
bach  im  Kr.  Ziillichau-Schwiebus,  starb  11.  Jan.  178G. 

V.  Hrllhnch,  II.  S.  nsi.  —  Frtih.  v.  Ledrfnir,  Hl.  S.  13.  —  Snppl.  zu  Sirbm.  SV.  H.  IX.  2tt. 

Thielmann,  Freiherren  (Schild  rotli  u.  durch  einen  wellenförmig 
gczo^^'ciu'n,  silbenien  Raiken  quergcthcilt :  oben  ein  autwachseiuier, 
rechtsgekehrter,  goldener,  doppelt  geschweifter  Lowe  und  unten  ein 
silbern  geharnischter  Arm,  welcher,  auf  dem  gekrümmten  Ellbogen- 
gelenk  ruhend,  rechts  gewendet,  ein  Schwert  nach  links  kehrt). 
Freihermstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  8.  Oct  1812  Tttr 
Johann  Adolph  Thielmann,  k.  sächs.  Generalmajor.  Derselbe,  geb. 
1765  zu  Dresden,  Sprosse  einer  bürgerlichen  Familie  zu  Münster, 
deren  Schreibart  Thiel cinann  nicht  richtig  ist,  trat  später  aus  säch- 
sischon  in  russische  und  dann  in  prcMissischo  Dienste  nnd  starb,  1824 
zum  (iciK  rul  der  ('avaicrie  und  coinnuindirendcn  General  in  den 
Kheiii])rovinzen  ernannt,  10.  Sept.  1S24  zu  Coblenz.  —  Von  ihm 
stammte  ein  einziger  Sohn,  Freih.  Franz,  k.  preuss.  Kittmeister  a.  D., 
Term.  in  erster  Ehe  mit  Caroline  Friebe,  gest.  1838  und  in  zweiter 
mit  der  Schwester  derselben,  Mathilde  Friebe,  Terw.  Gerth.  Aus 
der  ersten  Ehe  entspross,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Caroline, 
verm.  1860  zu  Cannes  mit  Friedrich  Freih.  Heintze  v.  Weissenrode, 
ein  Sohn,  Freih.  Adolph,  k.  pr.  Gerichts- Auscultator  und  Lieutenant 
im  6.  schweren  Landwehr- Rciter-Regimente  und  aus  der  zweite 
Ehe  stammt  ebenfalls  ein  Solin,  Freih.  JMax. 

f.  HeUhnck.  II.  S.  5«1.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  226.  —  Freih.  v.  Ledebur.  ID.  S.  18.  —  GeneiL 
Tiurhonb.  d.  freih.  ILoisrr .  a  SGft  «od  56  «.  ff.  JlhTIV.  —  W.  B.  der  Slclll.  StetMl,  IQ.  SS.* 

—  Kneschke,  I.  S.  117  nn<l  18. 

Thien  (in  Roth  eine  goldene  Thicno  (Fass-Tonne\  Ein  zu  dem 
Meklenburgischen  Adel  gehörendes  (it'S(  liltM-ht.  Ein  Geh. Finanzrath 
V.  Thien  war  1837  in  Schwerin  bedienstet  und  ein  Kammerjunker 
V.  Thien  lebte  in  Wismar.  —  Früher,  18 IG,  war  ein  Major  v.  Thien 
Rendant  des  k.  preuss.  Train-Depots  zu  Düsseldorf. 

J^.  V.  XmUht,  m.  S.  It  ui  14.  —  MeUenb.  W.  B.  IU>.  dS»  Nr.  185  ui«  &  K. 

Thieiieii,  Tinea  (Schild  rotii  und  der  Lange  naoh  getbeilt:  rechts 
drei  pfiüilwetse  an  einander  gestellte  achwanee  Wecdcea  und  links 
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drei  schwarze  Querbalken).  Altes,  holnteinischeB  Adelsgeschiecht, 
welches  bereits  1500  zu  Walstorp,  1640  zu  Grönholz  und  1712  zu 
Warleberg  sass.  Der  Stamm  hatte  tortgcblüht  und  noch  zu  Anlange 
des  19.  Jahrb.  hihto  im  hohen  Alter  Wulff  Heinrich  v.  Thiencn,  Herr 
zu  Sierhagen,  Wensien,  k.  dän.  Geh.  Conlereiizrath,  Xammerherr 
und  Landnith. 

Thi«rbaeh  (Schild  durch  ein  Bilbemes  Kreuz  geriert:  1  und  4  in 
Blau  drei,  2  nnd  1,  goldene  Kugeln,  auch  Würfel  und  2  und  3  BolJi, 
ohne  Bild).  Altes,  märkisches  Adelsgeschleoht,  welches  im  Torigen 
Jahrhunderte  auch  in  Schlesien  begütert  w  urde.  —  Nicolaas  v.  Thier- 
bach war  von  1437  bis  1459  Meister  des  Johanniter-Ordens  in  der 
Balle  Brandenburg:.  —  Die  Familie  sasR  im  Braudenburgischen,  1437 
zu  Ilildesheim  unweit  Sternberg,  1492  zu  Zielenzich  und  Wandern, 
ebenfalls  bei  Sternberg  und  war  noch,  naelidom  sie  andere  Güter  in 
der  Umgegend  erworben,  1709  zu  Lindow,  1715  zu  Reichen walde 
und  1738  zu  Seedorf  und  1745  zu  Daube  unweit  Crossen  gesessen. 
In  Sdileaen  heeass  das  Geschlecht  1745  Koohsdorf  bei  Sagan,  1754 
Baokelsdorf  und  Jayor,  so  wie  1779  Comlawe  unweit  Militsch,  hatte 
dann  andere  Güter  inne  und  war  noch  unweit  Guhrau  1830  zu  San- 
dewalde und  Tsohistey  begütert 

AlfMiM  VM  fiM.  vbA  mltt.  Ortan,  S.  4»,  —  tfmJle,  I.  8.  2fi67  lad  88:  m  Sdünne 
Atttflb:  tliVrlwImb.  —  Adler,  4S.  8. 1S88.  ~  FMh,  v.  Ltdttur,  m.  8. 14  and  SSO. 

Tliierberg.  Altes,  deutsches  Kittergeschlecht,  welches  häufig 
auch  Tierherg  und  Tirberg  geschrieben  wurde.  Dasselbe  kam  mit 
dem  deutschen  Orden  schon  im  13.  Jahrh.  nach  Preussen,  wo  zwei 
Brüder  aus  diesem  Geschleohte  Landmeister  des  Ordens  waren.  Der 

Eine  derselben,  Conrad  v.  Thierberg,  gab  als  Landmeister  in  Prcussen 
1286  der  Altstadt  Königsberg  das  erste  Privilegium.  Wahrschein- 
lich ist  der  Stamm  schon  mit  jenen  Brüdern  erloschen. 

JPtUr  d€  JHuiurg,  Cbtontc.  Fran.  ^.JiL  —  SStütr,  i4.  8. 86.  —  JVetw«,  FienMicche  laadai- 
S.  480.     F.  rr.  A.-L.  IT.  8.  968. 

TMeredt  y.  Ballan  auf  Bebenfela  und  Wranyck,  Bitter  (Schild 
geyiert:  1  und  4  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  redbtsgekehrt^, 
leopardirter  Löwe  und  unten  in  Blau  eine  Zinnenburg  und  2  und  3 

in  Silber  drei,  2  und  1 ,  Eisenhütchen  von  gewÖhnlit  lier  Tinctur  und 
Stellung).  Rcichs-Ritterstand.  Diplom  im  kurptalz.  Reichsvicariate 
vom  30.  März  17iK)  für  Conrad  Martin  Joseph  Thiereck  v.  Ballan, 
kurbaycr.  Hoirath  und  Geh.  Secreiair  bei  dem  auswärtigen  Departe- 
mente. —  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  wurden  drei  Sölme  des  Diploms-Emptängers 
in  dieselbe  eingetragen,  die  Brüder:  Joseph  Bitter  Thiereck  t.  Ballan, 
geb.  1771,  k.  bayer.  Archivs -Conservator  zu  Trausnitz,  Kicolaus 
Bitter  Tb.  y.  B.,  geb.  1776,  k.  bayer.  Oberlieutenant  und  Max  Xaver 
Bitter  Th.  y.  B.,  geb.  1780,  ebenfalls  k.  bayer.  Ober-Iientenant 

V.  T\mt§,  8.  6n  und  TS.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Bauern,  IZ.  U. 

Thiesel  y.  Taltits,  Tieael  y.  Taltitz  (Schild  Yon  Koth  und  Silber 
geviert  und  in  demselben  swei  ins  Andreas-Krupz  gestellte,  mit  den 
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Schaufeln  nach  oben  gekehrte  Grahpcheite  von  «j^owechseltcn  Farben). 
Altes.  urs])riin<^lirh  ans  Sachsen,  wo  im  Vui{z;tlini(le  zwischen  Planen 
und  Hof  ein  den  Heinamen  der  Familie  füiirender  Ort  Hegt,  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  welches  in  ISchlesien  und  in  Osipreussen 
begütert  wurde.  In  Schlesien  eaeii  daeeeilie  1681  zn  Sdian  bei  Frei- 
stadt  und  hatte  auch  Alt-  and  ÜTen-Knunlan  an  sich  gebradity  in  Ost- 
prenssen  aber  war  daseelbe  bereits  1563  zn  Powarjren  nnweit  Fisch- 
hausen  und  zu  ThieRelswalde  bei  Oletzko,  so  wie  unweit  Heiligenbeil 
1607  za  Wesselhöt'en  und  1608  zu  Schönrade  begütert,  erwarb  dann 
mehrere  andere  Besitzungen  und  hatte  noch  '[""jH  Dombrowken,  Po- 
wayeu,  Thieselswalde  n.  s.  w.  und  1752  Kukelmen  bei  Heiligenbeü 
inne.    Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  14. 

Thiesenhausen,  Tiesenhansen  n.  Thesenhansen,  aodi  Freiherren 
nnd  Grafen  (Btammwappen:  auf  grünem  Boden  in  Gold  ein  gpehender, 
sohwaraer  Auerochse.   Schwedischer  Freiherm-  und  Beiohigrata- 

Btand.  Frciherrndiplom  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  für  Hans  Hein- 
rich T«Tiesenhau8en,  H(Trn  auf  Cala,  Saicken,  Bolckenhofen,  l^euhof, 
Pernigel  u.  s.  w. ,  k.  sciiwed.  General  und  LieHändischen  Landrath 
und  Gralendiplom  vom  27.  April  17Ö9  für  Berend  (Gustav  Freih.  v. 
Tiescnhauscn ,  Herrn  auf  Gross-Sanss,  Kotz,  Herniet,  Murms,  Allo, 
Kappel  und  Sali,  Esthländischen  Landrath).  —  Altes,  ursprünglich 
deutsches  Kittergeschlecht,  welches  sich  schon  gegen  Ende  des  12. 
Jahrh.  nach  Liefland  wendete  und  Ton  da  aus  sich  in  Esthland,  Kur- 
land ,  Schweden  und  Ostpreussen  ausbreitete  und  namentlich  in  Lief- 
und  Kurland  zu  reichem  Ghrundbesitz  gelangte.  Woher  dasselbe 
eigentlich  gestammt,  wird  kaum  zu  ermitteln  sein,  da  durdi  einen 
Zweig  die  mehrsten  Familienpapiere  nach  Polen  gekommen  sind. 
Einige  altere  Schrittsteller  suchten  den  Ursprung  der  Familie  im 
FürsU'nthumt!  Cah'nher^'-  oder  in  der  (irafschaft  Schaumburg,  Andere 
zu  Engern  in  AV('st])lial('n  und  nach  einer  alten,  in  der  Familie  l'ort- 
geerbten  Sage  hiessen  die  Tiesenhausen  früher  Piesse,  wogegen  we- 
m'gstens  das  Wappen  nichts  einzuwenden  hat.  Brei  Brüder  Flösse 
sollen  getheilt  haben :  die  Kachkommen  des  älteren  Bruder  behielten 
den  Namen  Flesse  bei,  die  der  beiden  jüngeren  nannten  nch  Blesse' 
von  diesem  Hause  und  Blesse  von  jeneni  Hause,  später  blieb  der 
Name  Plesse  weg  und  es  entstanden  die  Kamen:  Tiesenhausen  und 
Ehnhauson.  —  Keuorlich,  1844,  ist  Segeberg  in  Holstein  als  Stamm- 
haus genannt  worden.  —  Die  von  Siebmachor,  IIL  19(3,  zu  der 
adeligen  Zirkelgesellschaft  in  Lübeck  geziililte  Familie  führte  ein 
ganz  anderes  Wappen.  —  Engelbert  und  Theodoricus  T.  zogen  11 9G 
dem  Bischof  Albert  I.  von  Liefland  gegen  die  Heiden  zu  Hülfe  und 
brachten  es  1238  dahin,  dass  der  Schwerttriiger-Orden  sich  mit  dem 
deutschen  Orden  in  Breussen  vereinigte.  Kach  dieser  Zeit  ent- 
sprossten  aus  dem  Stamme  mehrere  Bischöfe,  Decane  u.  s.  w.  und 
1413  wurden  die  v.  Tiesenhausen  von  dem  Erzbischofe  zu  Kiga  aus 
dem  Geschlechte  v.  Wallenrod,  gegen  Abtretung  des  Schlosses 
Kockenhausen,  mit  der  gesamwten  Hand  an  ihren  übrigen  Gütern 
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belehnt.  —  In  einer  Ahncntatel  des  Geschlechts  wird  Detlev  v.  T. 
aufOala  in  der  Glitte  des  IG.  Juhrh.  zuerst  aufgeführt.  Der  Sohn 
desselben,  Jobann  y.  T.  auf  Cala  und  Berson ,  Hauptmann  der  Stiits- 
iUtteraohafi  in  Liefland,  soll  110  Jahr  alt  gewoiden  sein  und  toh 
seinen  Söhnen  ßtarb  DetleT  II.  t.  T.  anf  Gala,  Saloken,  Hossen, 
Neuhof  n.  s.  w.,  k.  schwedischer  Statthalter,  im  87.  Lebensjahre.  . 
Von  Letsterem  stammte  unter  anderen  Söhnen  Freih.  Hans  Heinrich, 
8.  oben,  welcher  16()2  zu  llcval  im  70.  Lebensjahre  starb  und  unter 
anderen  Nachkommen  auch  den  Freih.  Hans  Heinrich  IL,  k.  schwed,  • 
Oberstlieutenant  und  des  Fürstenth.  Esihkuid  Landrath,  hinterlies8, 
welcher  noch  um  1670  lebte.  —  Berend  Gustav  v,  T.,  wohl  der 
Enkel  des  obengenannten  Haus  Heinrich  IL,  geb.  1701  und  gest. 
1789,  welcher  in  der  Zeit,  als  Esthland  an  Bnssland  kam,  seinem 
Yaterlande  wichtige  Dienste  erweisen  konnte,  wurde,  wie  oben  an- 
gegeben^  in  den  Beicbsgrafenstand  erhoben.  Der  Sohn  desselben 
aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Haronoff:  Graf  Hans  Heinrich  III.,  ' 
geh.  1745  und  gest.  1815,  k.  russ.  Kammerherr,  Geh.  Rath,  Ober- 
Hofmeister  und  Birector  des  kaiserlichen  Cabinets,  setzte,  verm.  mit 
Catharina  v.  Stackelberg,  den  grätlichen  Stamm  durch  zwei  Söime, 
die  Grafen  Faul  und  Ferdinand,  fort.  Graf  Paul  L,  geb.  1774,  k. 
russ.  w.  Geh.  liatli  und  Senator,  Präsident  des  evangel.-luther.  Ge- 
neral -  Consistoriums,  Herr  der  gross- saossen  -  nnd  sUlischen  Güter, 
hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Jnlie  Grrf.  y.  der  Pahlen,  Freiin  t.  Astrao, 
geb.  1782,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Ednard,  Ferdinand  nnd  Feter. 
Graf  Eduard,  geh.  1809,  k.  russ.  Oberst  u.  Flügel-Adjutant  Sr.  Maj. 
d.  Kaisers,  Besitzer  des  Hofes  Odenwall,  Tormählte  sich  1838  nuti 
Lucie  Grf.  V.  Manteuffel,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossten, 
die  Grafen:  Alfred,  geb.  18o9,  Fugen,  geb.  1840,  Victor,  geb.  1842 
und  Eduard,  geb.  1843.  —  Grat  Ferdinand,  geb.  1817,  Erbbesitzer 
der  fbnalschcn  u.  heinrichshoffschen  Güter,  vermählte  sich  1837  mit 
Maria  v.Liphardt  a.d.H.  Kathshoff,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammten,  die  Grafen:  Woldemar,  geb.  1843  nnd  Faul,  geb. 
1845.  Der  dritte  8ohn  des  Ghrafen  Fanl  I.,  Graf  Feter,  geb.  1815, 
Erbbesitzer  des  Hofes  Malla,  k.  russ.  Garde-Rittmeister  a.  D. ,  hatte 
aas  der  Ehe  mit  Lnise  y.  Knorring  einen  8ohn :  G  rat'  Paul,  geb.  1845. 
—  K^ach  den  neueren  Jahrgg.  der  geneal.  Tasehenbb.  der  gi'äfl. 
Häuser  felilten  von  1857  an  genaue  Angaben  über  den  neuen  Perso- 
nalbestand der  grärtichen  Familie.  —  A'on  dem  l^nider  des  Grafen 
Paul  I. ,  von  (lein  (irafen  Ferdinand,  s.  oben,  k.  russischen  Fliigelad- 
jutanten,  geblieben  1805  in  der  Schlacht  bei  Austerlitz,  stammten 
ans  der  Ehe  mit  Elisabeth  Fürstin  SLnsow  t.  Smolensk  nur  zw^ 
Töchter,  Grf.  Catharina,  geb.  1803,  welche  HofTränlein  I.  Miy.  d. 
Kaiserin  von  Kusslaad  wnrde  nnd  Grf.  Dorothea,  geb.  1804,  wdche 
mi-t  dem  1857  verstorbenen  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Minister  etc. 
Carl  Ludwig  Grafen  v.  Ficquelmont  vermählt  war  n.  bei  ihrem  1863 
erfolgten  Tode  eine  Tochter  hinterliess:  Grf.  Elisabeth  Ah^xandra, 
geb.  1825,  verm.  1841  mit  Edmund  Fürsten  Clary  und  Aldringen, 
k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath.  —  Aus  den  adeligen  Linien  der  Familie 


Digitizod  by  Google 


—  192  — 


V.  T.  haben  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestnndcn. 
Noch  um  1803  war  ein  v.  T.,  k.  pr.  Oberstlieutenant  a.  1).,  Herr  auf 
Weissig  im  Kr.  Grossen. 

Hartknoch,  Altfs  und  Neu«  Preu8»««n,  S.  603.  —  Oauhe,  U.  S.  11G8  und  69.  —  Zedier,  44. 
S.  96.  —  N.  Pr.  A.  -L.  IV.  S.  266.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  G^enwart,  U.  S.  664— 66.  —  Freih.  v, 
Ledebur,  m.  S.  14  —  Geneal.  Taschcnh.  d.  gräll.  HKtuer,  1844,  S.  592,  18&7.  S.  819  und  histor. 
HMdbuch  m  Dmatihea,  &  lOOS.  —  SiOmoPker,  III.  169:  t.  I..  Frenatisdi  und  Sappl.  X.  S:  Qr. 
T.  Ih.  —  JMMte  GarllBA.  W.  B.  TtS.  41. 

Thil,  Thile,  Tbfele  (Wappen  nach  dem  Diplome  Ton  1713  und 
1719:  Sobild  geviert:  1  a.  4  in  Silber  ein  sohwarzes  Adlersbein  mit 

goldenen  Fängen  und  2  und  3  in  Blau  ein  mit  einem  blanken  Bogen 
bewaffneter,  geharnischter  Arm  und  "Wappen  nach  dem  Diplome  von 
1752:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Adlersluss 
und  2  und  3  in  15 lau  ein  scliriigrcchts  g-clegter,  goldener  Stamm ,  mit 
drei  goldenen  Blättern).  Adelsstand  des  Xgr.  Preusscn.  I)iplom 
vom  11.  Mai  1715  fiir  Martin  Thile,  Oberstlieutenaut  im  k.  preuss. 
Iiifanterie-Regimente  y.  Grumbckow;  Diplom  vom  25.  ^ov.  1719 
für  den  Bruder  des  Ebengenannten:  Friedrich  Wilhelm  Thile,  k.  pr. 
Kammerrath  und  Diplom  vom  14.  Dec  1752  für  Johann  Christoph 
Thiele,  Gutsbesitzer  zu  Hebron- Damnitz.  —  Martin  v.  Thile,  der 
Empfänger  des  Adelsdiplom k  von  1713,  geboren  in  der  Mittelnuirk 
und  von  unten  auf  dienend  ,  starb  1733  als  k.  preuss.  Oberst,  Chef 
eines  Intanterie-Reginieuts  und  A uitsliauptmann  zu  Cöslin  und  Casi- 
mirburg. Von  ihm  stammte  aus  der  JOlie  mit  llorcthea  (jregori  ein 
Sohn:  Friedrich  Wilhelm  v.  Th.,  welcher  als  k.  preuss.  (Jcueralinajor 
a.  D.,  ehemaliger  Chef  eines  Inlanterie-llegiments  in  Brieg,  1782  in 
Berlin  starb.  —  Alexander  Heinrich  y.  Thiele,  welcher  1812  als  Gbt 

'  nerallieutenant  a.  D.  und  ehemaliger  Chef  des  Infant.  »Beg.  Nr.  46 
zu  Garlitz  starb,  war  dagegen  ein  ^Nachkomme  des  ehemaligen  Wacht- 
meisters Thiele  im  Kegimcnte  Gensd'armen,  weldier  nachmals  Ge- 
neral-Pächter des  Amtes  Bütow  war  und,  wie  angegeben,  als  Guts- 
besitzer zu  Hebron  -  Damnitz  1752  den  Preussischen  Adelsstand 
erhielt.  Von  dem  Generallieutenant  Alexander  Heinrich  v.  Th. 
stammten  zwei  Söhne:  Louis  (iustuv  v.  Th.  u.  Adolph  Eduard  v.  Th., 
welche  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Ehreustulu  zu  Ehrenstuie  zu  Ge- 
n^raQen  der  Infanterie  stiegen.  Ersterer  war  unTermfihlt,  Leteterer 
aber  mit  einer  T.Schöning  vermählt.  —  Die  v.  Thiele,  alle  eines  Stam- 
mes, wurden  im  Brandenburgischen,  in  der  Ober -Lausitz  und  in 
Schlesien  begütert.  —  Xach  TJaucr  waren  1857  im  Kgr.  Preussen 
b^ütert:  Yalcska  v.  ThieU;,  geb.  v.  AVinckler-Domes  auf  Myslowitz 
(Herrsch alt),  Miecliowilz  und  Kaitowitz  im  Kr.' Peuthen  und  Orzesze, 
Jaschkowitz  und  AVosi  liecziUz  im  Xr.  Pless  und  Aubtirt  v.  Thicle- 
Winckler,  grossli.  meklenb.  Hauptmann  a.  D.,  auf  Jüein-lJümbrüwka 

.  im  Xr.  Beuthen  und  Poliowitz  im  Xr.  Uybnick. 

V. Pr.  A.-L.  lY.  S.  S.  166  «.er  n.  7.  8.  449.  —  FMk.  v.  tedOvr,  lU.  8.14  a.  15.  —  W.  B. 
d.  Preon.  Uomrchie,  IV.  76:  nach  dem  Diplome  Ton  1713  und  1710  nnd  IV.  76:  nach  demDIpllNM 
vnn  1753.  W.B.  d.  Sücht.  Staaten,  X.87:  Tliielc,  nach  dm  Diplome  von  1752  und  88:  nach  dem 
niploino  von  1719. 

Tliim.    Reichsadelsstand.    Diplom  Yon  1732  für  Johann  Carl 

Thim,  kais.  Hof-Kriegs-Concipi^n. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  Ers.-Bd.  8.  471. 
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Thiiu  V.  Werthenfeldt  u.  £ngel8cliein.  £rb1.-Öbterr.  Adelödtand. 
Diplom  Ton  1758  für  Jacob  Thim,  Bürgermeister  zu  Aman  in  Böh- 
men, wegen  durch  zwanzig  Jahre  bekleideter  Bürgermeiater- Stelle 
and  wegen  durch  vierzig  Jahre  betriebenen  Handels,  mit:  Wer- 
thenteldt  und  Engelschein.  —  Der  Stamm  blühte  fort:  in  neuer  Zeit 
stand  Johann  Thim  t.  Werthenfeldt  und  Engels^heiu  als  Mqor  in 
•       der  k.  k.  Artillerie. 

Mtgerle  v.  Mühl  fehl,  S.  273.  —  Militair-Schematism.  d.  Uolirr.  Kaiscrthums. 

Thimus,  Tlfimiis-Ciloudenrath ,  auch  Freiherren  (Schild  querge- 
theilt:  oben  in  iikiu  drei,  2  u.  1,  silberlarbene  Würfel,  mit  drei,  vier 
und  tun!  Augen  bezeichnet  und  über  dem  unteren  Würfel,  in  der 
Mitte  der  beiden  oberen ,  ein  goldeneä  Xreuz  und  unten  in  Silber  ein 
rechtsgekebrter,  auf  grünem  Basen  lanfender  Fuchs.  Im  freiherr- 
lichen Wappen  hat  jeder  Würfel  fünf  Angen  und  das  Kreuz  zwischen 
den  Würlcln  fehlt).    Reichsadt  lsstand.    Diplom  vom  2.  Oct.  1769. 

—  Ein  der  Adels -Matrikel  der  Prcussischen  Rheinprovinz  einver- 
leibtes Geschlecht.  Laut  Eingabe  d.  d.  Aachen,  10.  Juni  lH2d,  wurde 
Frau  Therese  Josephine  Freiin  v-  Thimus,  geb.  v.  Grave  unter  Nr.  6 
der  Gla.^se  der  Freiherren  und  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen,  3.  August 
1829,  Frau  Jilaria  v.  Thimus-Goudenrath,  geb.  Freiin  v.  Lommersen 
unter  Nr.  39  der  Classe  der  Edellcute  in  die  Adelsmatrikel  der  Preus- 
sischen  Bheinprovinz  eingetragen. 

tMk,  ».  LtdUhur,  m.  S.  IS.  —  Sappl,  sa  Stota.  W.  B.  IX.  tt»  —  W.  B.  i,  Vnw.  , 
provinxt  I.  T»b.  ISO.  Hr.  189:  rMh.  t.  Tb.  uod  HO:  t.  ThtanfrOodoonfh  and  8.  Iii. 

Thimbling  v.  Lewenberg,  Thümbling  v.  Lewenberg.  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  Yom  6.  März  lü59  für  Johann  Xhimbling,  mit: 
y.  Lewenberg. 

•.  ffelßtaeh,  IL  S.  682.  —  l^VeiA.  v.  Ledebur,  III.  S.  16.  —  Siebmachtr,  V.  84. 

Tliinn  v.  Thinnfeld.  Boichs-  und  Erbl.-Östcrr.  Adels-  und  Bitr 
terstand.  Adelsdiplom  von  llVA  für  die  Gebrüder  Anton  Balthasar 
und  Jdscph  Ferdinand  Thinn,  mit:  v.  Thiniil'eld  und  iiitterdiplom 
•vom  i.  Juni  17G7  für  LeUteren. 

Mtgtrle  V.  ifüMfeld,  Krg.-Bd.  S.  471.  —  Schmutz,  IV.  S.  182. 

Thinnfeld,  Freilierren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  ein- 
wärtsseheiider ,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Ixutli  ein  einwarts- 
gekehrler,  silberngeiiarnisehtcr  Alanii,  der  in  der  Rechten  ein  mit 
der  Spitze  nach  link»  abwärt«»  gekehrtem,  biaukcti  Schwert  hält  und 
die  Linke  in  die  Seite  stemmt  Auf  dem  Helme  stehen  di^  Strau&- 
senfedem,  eine  silberne  zwischen  zwei  rothen).  Erbl.-österr.  Frei- 
berrnstand.  Diplom  vom  3.  Cot  1853  für  Ferdinand  Ritter  und 
Edlen  Herrn  v.  Thinnfeld,  k.  k.  ]Ministcr  für  Landes-Cultur  u.  Berg- 
wesen a.  D.  —  Die  freiherrliche  Familie  v.  Thinnfeld  gehört  zu  der 
im  vorstehenden  Artikel  besproelicncn  Familie  Thinn  v.  Thinnfeld, 
in  welche,  wie  erwähnt,  17ol  der  Adels-  und  17Ü7  der  Uitlerstand 
mit  dem  Frädicate  ,, Edler  Herr''  gekommen  war.  Freiherr  Ferdinand 

—  Enkel  des  Emptängers  des  Kitterdiploms  vom  1.  Juni  17G7,  des 
Ferdinand  Joseph  Thinn  y.  Thinnfeld  —  geb.  1793,  k.  k.  Geb.  Kath 
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und  vormaliger  Mininter  für  Landes-Cultur  u.  Bergwesen,  vermälilte 
sieh  1820  mit  Sidonia  Haidinger,  geb.  1797  und  gest.  1843,  aus 
welcher  Ehe,  Beben  sieben  Töchtern,  von  welchen  mehrere  sich  yer- 
•nShlten,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Hubert  und  Friedrich. 
Srstorer,  geb.  1838,  wurde  Adjanet  bei  dem  k.  k.  Ministerium  des 
'loBem  und  Letzterer,  geb.  1835,  trat  in  die  k.  k.  Armee. 

Oeneal.  Taschcnb.  d.  freih.  HUuscr,  I8GI,  S.  841  nnd  42,  1864,  &  866  u.  ff.  JahrR. 

Thiriart,  Thiriart  v.  Mützhagen,  Freiherren  i\xi  Blau  ein  golde- 
nes Andreaskreuz".  Ein  in  die  Adel^matrikel  der  Pr.  Eheinprovinz 
in  der  Person  des  Florentin  Maria  Auguslin  Jo.se])h  Freili.  v.  Thiriart 
auf  Schloss  Mützhap:en  unweit  Eupen ,  laut  Eingai)e  d.  d.  Schloss 
Mützhageu,  lieg.  Bez.  Aachen,  19.  Juli  1829,  unter  jS'r.  ö4  in  die 
Olasse  der  Freiherren  eingetragenes  Geschlecht 

Frtih.  V.  Lei^bmr,  III.  8.  Ift.  —  W.  B.  4.  Pmw.  Rhcinpior.  T.  Ikb.  ISl,  ITr.  S41  4md  8. 

Ul  und  112. 

Tobisch  V.  Dobischan  (.Schild  gevicrt:  1  und  4  in  (Juki  ein  ein- 
wärtsgekehrter Löwe,  in  der  Pranke  ein  Schwert  haltend  und  2  und 
3  in  Blau  eine  goldene  Glocke).  Böhmischer  Adelsötuud.  Diplom 
TOB  1734  für  Johann  Tobisch,  Secretair  der  Böhmischen  Hofoanzl^ 
und  für  den  Bmder  desselben,  Maximilian  Tobisch,  Rathsmaam  zu 
Caaden,  mit:  y.  Dobischan. 

JStgerlr.  v.  Mühl  fehl,  Erg.-Bd.  S.  471.  —  AbdrUclte  von  Pctschatton. 

Toltzig,  Thölzig,  Dölzig  (in  (.iold  ein  vorwärtsgekelirter, 
Kchwarzer  Bliffelskopf,  welcher  von  dem  recliten  Hörne  nach  unten 
mit  einem  blanken  Schwerte  durchbohrt  ist:  ])olnischer  Stamm  Po- 
mian).  Altes,  urspriinglich  aus  dem  Stille  ^lerseburg,  wo  das  Dorf 
Dölzig  der  Stammsilz  der  Familie  w^ar,  stammendes  AdeUgeschlecht, 
welciras  nach  Ostprenssen  und  Polen,  wo  dasselbe  dem  Stamme  Po- 
mian  einyerleibt  wurde,  kam.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuer 
Zeit  waren  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  bedienstet 
1806  standen  zwei  Brüder  v.  Tholzig  in  derselben.  Der  ältere  war 
Oberst  u.  Commandeur  des  Infanterie -Regiments  v.  Bchimonski  und 
starb  1824  im  Pensionsstande,  ohne  Nachkoninion  zu  hinterlassen, 
der  jungen^  Bruder  war  Major  im  3.  Musijuetierbataillon  des  Kegi- 
ments  v.  Thiie  zu  Warschau,  starb  pensionirt  1822  in  Pommern  und 
hinterliess  zw^ei  Söhne,  welche  beide  Ofliciere  in  der  k.  preuss.  Armee 
waren.  Die  Familie  sass  in  Ostpreussen  noch  1780  zu  Saleschen 
unweit  Johannsburg  und  1788  zu  Dlugikont,  ebenfalls  bei-  Johanns- 
borg  und  zu  Ealenczyn  unweit  Orteisburg. 

V.  rr.  A.'L.  nr.  &  S67.  —  fMk.  V.  Xmbkir,  Ul  8. 15. 

Thom,  Ritter.  Erbl.  iisterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1789  für 
Andreas  Gottlieb  Thom,  Grosshändler.    In  neuer  Zeit  war  Michael 

Ritter  V.  Thom,  Major  im  k.  k.  Genie-Stabe. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  Ergr.-Bd  S.  '216.—  MiliUir-Schcmat,  dos  Oostorr.  Kaimtb. 

Thom  V.  Moseltlial.  Erbl. -iisterr.  Adelsstand.  Dl])lom  von  1804 
für  Wenzel  'I'hom.  Rittmeister  im  k.  k.  Uhlanen-Kegimeute  Erzherzog 
Carl,  mit:  v.  Moselthal. 

Jtfd^erle  v.  Miihljeld,  Erg  .-Bd.  $.  471. 
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Tboma,  Thoina  v.  iiud  zu  (4rieii\val(l.  Erbl.-ösiorr.  Adeli^stand. 
Diplom  von  1710  für  Johann  Baptist  Tiiom,  mit:  v.  u.  zu  Grienwald. 

Megerle  v.  MiiMfdd.  Krfi.-li.l.  S.  471. 

Thoma,  Tlioma  zu  Travesen  und  Gemünd  (Schild  durch  einen 
schräglinken,  g-uldcnen  Balken  getheilt:  oben,  rechts ,  Silber,  ohne 
Bild  und  unten,  links,  in  Blau  ein  ach tstrah liger,  goldener  Stern). 
Kur-Ffalz-Bayerisoher  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Jani  1775  fbr 
Adam  Joseph  Thoma,  Pfle^syerweser  (Verpflegsverwalter)  zoEsehen- 
bach  und  Grafenwörth,  mit:  zu  Trevesen  u.  Gemünd.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  von  den  Enkeln  des  Diplom-s-Emptangers  wurden  die 
drei  Brüder:  Joseph  Ignaz  v.  T. ,  geb.  1783,  k.  bayer.  Mauthamts- 
Controleur,  Franz  Xaver  v.  T. ,  geb.  17S4  u.  Johann  Kepomuk  v.  T., 
geb.  1787,  letztere  Beide  in  Amberg  lebend,  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayt^-n  eingetragen.  Ein  protestantischer  Zweig  der  Fa- 
milie Holl  in  Bayreuth  bestanden  liaben. 

V.  L<uig,  S.  572.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Layern,  IX.  12.  —  v.  Uejner,  bayerischer  Adel,  Tab.  147 
ODA  S.  U.  -  JaMMMc.  IT.  8.  40».  and  40».  ,  . 

Thomagnini.  Böhmischer  Adels- und  Freihermstand.  Adels- 
diplom Tom  1.  Dec.  1660  für  Matthaeus  Thomagnini  in  Böhmen 
und  FreiherrndiploMi  vom  22.  Dec.  1757  für  Johann  Joseph  v.  Tho- 
magnini, Gutsbesitzer  in  Schlesien.  Zwei  Gebrüder  v.  Thomagnini 
hatten  170o  das  Incolat  in  Schlesien  erhalten. —  J)ie  Familie  sass 
1720  in  Schlesien  unweit  Hirsch berg  zu  Isieder- Erdmannsdorf  und 
zu  Lomnitz. 

Megerle  v.  Mühljeld,  Krg.-Bd.  S.  107.  —  v.  II<llba<h.  U.  S.  583.  —  Frtih.v.  Ledebur,  ni.S.15. 

Thoniann,  Edle.  Erbl.  -  osterr.  Adelsstand.  Ihpiom  von  1806 
für  Johann  Michael  Thomann,  Grosshäudler ,  mit;  Edler  v, 

Mtgerle  v.  Miihl/dd,  Erg. -Bd.  S.  171, 

Thomann  v.  Gergsteld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1770  für  Johann  Thomann,  Hammergewerke  in  Xrain,  mit:  v, 
Gergsfeld.  • 

Kegerle  v.  MUMfeld,  Erg.-Bd.  S.  471. 

Thomas  v.  Langenhardt.  Johann  Thomas  wurde,  angeblich  vom 
K.  Carl  V.,  mit:  v.  Langenhardt  geadelt.  —  Die  Familie  sass  lü35 
in  der  Nenmark  unweit  Amswalde  zu  Reetz  u.  Peter  Lorenz  Thomas 
y.  Langenhardt  war  in  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  des  Johanniter- 
Ordens  zu  Sonnenburg  Bath  und  Lehnssecretair. 

SHtk.  V.  LtdOur,  in.  8.  IS. 

Thonas  t.  Lilienhof  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  zwei 
goldene  Lilien  und  unten  von  Silber  und  Roth  dreimal  p&hlweise 
getheilt).  Ein  nur  dem  Wappen  und  Namen  nach  bekanntes,  sohle- 
sisches  Adelsgeschlecht 

JFnth.  ».  Udrbur,  ni,  S.  15. 

Thomasini  V.  Henckenstein,  Bitter.  Keichsritterstand.  Diplom  Yon 
1720  tür  Joseph  Anton  Thonmsini  aus  Trient,  mit:  y.  Henckenstein.. 

Megerle  v.  Müil/Mt  £r(.-lM.  S.  216. 
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Thomasins  (Schild  geviert  und  in  der  Mitte  mit  einem  schmalen, 
blauen  Querbalken  verbehen.  1  u.  4  der  Kopf  und  Hals  eines  rechts- 
gekehrten,  schwarzen  Pferdes  und  2  n.  3  in  Botb  drei  schräglinke, 
goldene  Balken).  Beichsadelsstand.  Diplom  Tom  15.  April  1776 
für  den  kursächs.  Rittmeister  Augui^t  Benedict  Emanuel  Thomasios 
zu  Leipzig.  Der  Stamm  scheint  im  19.  Jahrh.  nicht  fortgeblüht  zu 
haben. 

«.  Mtikig,  n.  &  cot  und  MS.  ~  SMT*  !•  MS.  —  Kiutehke,  TU.  S.  410. 

TbomazolL  Beichsadelsstand.  Diplom  Ton  1767  für  Joseph 
ThomazolL 

jr<vn4c  «.  MSktfM,  VMgM.  8.  471. 

Thommendorlf ,  Tonimendorff  (in  Gold  das  auf  einer  Krone  ste- 
'  hende  Brustbild  eines  Mohren  ohne  Arme,  auf  dessen  Haupte  drei 

weisse  Straussenfedem  und  zu  beiden  Seiten  des  Hauptes  eine  Schnur 
hängender  Perlen  zu  sehen  ist).  Alte«,  schlesisches  Adelsgeschlccht, 
wclcbcjj  von  den  edlen  Patriciern  in  Schweidnitz  stammt,  wo  jS^ico- 
laiis  Tömnu-ndortf'  1482  starb  und  \Venz(d  Toninieiuiuif,  Sohn  des 
Nif  ülaus  T.,  die  kleine  Kirche  zu  St  Barbara  aus  eigenen  jMitteln 
erbaute.  ' 

Sinapius,  I.  S.  9^0.  —  Siebmacher,  II.  51.  —  v.  Meding,  II.  S.  008. 

Tlionistorff ,  Thomsdorf,  Donipsdorf ,  Dahmstorlf  (in  Roth  drei, 
2  lind  1,  p:oldeiie  Lilien).  Altes,  im  Brandenbnrgischen  und  im  ^Jek- 
lenbiirgischen  begütert  gcwcheiies  Adelsgeselilecbt,  welches  spater 
auch  nach  Holstein  und  Dänemark  kam.  —  Dasselbe  sass  im  Branden- 
burgischen bereits  1407  auf  dem  gleichnauiigen  Stammsitze  der  Fa- 
milie  unweit  Tempi  in,  1487  zu  Jetzkendorf,  eben&Us  bei  Templin 
nnd  noch  1649  zu  Döberitz  im  Ost-Hayellande.  In  Meklenburg,  wo 
die  Familie  1523  die  Union  der  Meklenburgischen  Ritterschaft  unter- 
schrieben hatte,  war  dieselbe  1506  zu  Bcrgfeld  im  A.  Stargard,  lÜOO 
zu  Karehow  im  A.  Sta\'enhag;en ,  1724  zu  Rotlispalck  im  A.  Güstrow 
begütert  u.  hatte  noch  171)2  Ber<z:teld  u.  Klaber  im  A.  Güstrow,  so- 
wie 179<]  Klaber  im  Besitze.  —  \  oii  den  alteren  Sprossen  des  Stam- 
mes ist  namentlich  zu  nennen:  Franz  v;  Dompsdorf,  welcher  1582 
zu  Bremen  als  der  letzte  Comthur  des  liefiändischen  Ordens  daselbst 
starb ,  Ton  Sprossen  aus  neuerer  Zeit  aber  Ernst  Georg  Christoph  y. 
Thomsdorf  y  welcher  als  Capitain  im  k.  preuss.  Infanterie-Begimente 
V.  Zweiffcl  8.  Aug.  1811  starb.  Später,  1820,  starb  im  Pensions- 
stande  ein  ^lajor  v.  Tl  ninsioifr,  welcher  im  Kegimente  Herzog  Ton 
Braunschweig-Oels  gestanden  hatte. 

V.  rrii'.hvtr.  Nr.  148.  ^  Gnuhe ,  I.  S,  2W!).  —  Zedier,  43.  R.  Ifi54.  —  v.  Hehr,  S.  1668.  — 
Li'xii-  (  Vi  r  adtl.  Funilier  i  DauDUUk,  II.  S.  213  und  Tab.  37,  Kr.  17.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  S67.  — 
f'reih  V.  Ledeiw»  DI.  S.  16.  —  V.  JT^Niv,  U.  S.  804.  —  IfaUemb.  W.  B.  IMk  40,  Hr.  180  Wid 
S.  4  und  34. 

Thomy,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  r)i])lom  von  1768 
für  Franz  .Joseph  v.  Thomy,  k.  k.  Ober-Üriegs-Gommibsai',  wegen 
40jährig'er  Dienslluistnng  mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  liU.  —  äuppl.  zu  Siebm.  W.  B.  X.  31. 
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Thon.   Altes,  Mnkisohes  und  thüringisohes  Adelsgeschleoht, 

welches  später  den  Adel  abgelegt  hatte.  Dasselbe  besass  noch  1271 
den  Weinzoll  zu  Germersheim,  \v(^lcher  (i(!n  zu  v.  Tfellbach's  Zeiten 
(um  182G)  lebenden  tunt"  JBriidern  Tiioii,  dem  Geh.  Käthe  u.  Canzler 
Thon,  dem  Ratlin  Thon ,  Beiden  zu  Eisenach ,  dem  Balinen-Direetor 
Thon  in  Schwäbisch-Hall,  dem  Justizrathe  Thon  in  Ilmenau  und  dem 
Banquier  in  Regenfiburg  ('arl  Christian  Freih.  Thon  v.  Dittmer  auf 
£tterzhau8en  und  Pettendorf,  mit  dem  im  vormaligen  liittercanton 
Khön-Werra,  jetzt  im  Würzburgischen  gelegenen,  ehehinKeichsritter- 
gnte,  die  Weimarschmiede,  als  Lehn  zugesprochen  Wörden  ist  — 
Veber  die  ireiherrliche  Familie  t.  Thon-Dittmer,  s.  den  Artikel: 
Bittmer,  Freiherren,  Bd.  II.  8.  508  und  9. 

V.  BtBMkf  n.  8*  58S:  MW  liriefliehati  Rtduriditsn, 

Thonhansen,  Grafen.  Ein  früher  im  Erzstifte  Salzburg  blühen- 
des, mit  dem  Truchsessen-Ahite  des  genannten  Erzstifts  belehntes, 
gräfliches  (xeechlecht. 

Adler,  4S.  8.  1«87. 

Thonsem,  Tonser,  Ritter  nnd  Edle  und  Freiherren.  Böhmischer 
alter  Bitter  -  und  Reichslreihermstand.  Bestätigungtidiplom  des  der 
Familie  zustehenden  alten,  Ijöhmischen  Kitterntandes  von  1704  für 
Franz  A\  illielm  Kitter  und  Edlen  v.  Tonsein,  k.  k.  Rath  und  Ober- 
Kriegs- Commissar  in  Mähren  und  Freiherrndiplom  von  1708  für 
Deas(!lben.    Letzteres  Diplom  wurde  1710  von  !Neuem  bestätigt. 

Metjerle  v.  MiihlfM,  Krg.-lJd.  S.  107  und  21f). 

Thor,  Thorer  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  zwei  an  einander 
gesetzte,  mit  den  Spitzen  auswärts  gekehrte,  rothe  Gemsenhorner 
und  2  und  3  quergetheilt :  oben  Roth,  ohne  Bild  und  unten  in  tSiiber 
eine  au&teigende,  gebogene,  blaue  Spitze).  Altes,  Tiroler,  schon 
1165  Yorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  za  Glamenthor  bei 
Zirl,  nicht  weit  von  Insbruck  sass  und  sich  theils  Thorer  zu  Irins- 
purch,  theils  zum  Homstain  und  theils  zu  Eyraspurg  schrieb. 

Wig.  Hürnig  TL  8.  896— M.  —  BUtmaOMTt  L  79;  Die  Iliorer  t.  Vrraqraif. 

Thoren,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  YOn  1756 
für  Theodor  Thoren,  k.  k.  Directorial- Hofrath  und  Geh.  Referendar, 
vregeu  23jäiiriger  Dienstleistung.  Der  Stamm,  ans  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  k.  Armee  standen,  hat  dauernd  tortgeblüht.  In 
neuer  Zeit  lebte  Casimir  Kitter  v.  Thoren  als  pens.  Oberst  in  Wien 
und  Hugo  nnd  Otto  Ritter  v.  Th.  waren  k.  k.  ltitlnit>ister. 

ilfjerl«  V.  Miihlfeld,  S.  119  und  Militiir-Schcniatism.  des  Oi'strrr.  K;<iM  rth. 

Thoss,  Thossen,  Dosten  zn  Erlebach  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  oben  Silber  und  mit  drei  in  da.s  Silber  autsteigenden 
langen,  rothen  Zinnen  von  Roth  quergetheilt  und  links  in  Schw^irz 
ein  »ilbemer  Querbalken).  Altes,  meiBsen- thüringische»,  schon 
1143  mit  dem  Bittergute  Schönberg  im  Yoigtlande  belehntes  Adels- 
gesohlecbt,  welches,  als  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  die  Erlebach  aus- 
starben, sn  seinem  Kamen  nnd  Wappen  Kamen  und  .W&ppon  der  y 
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Erlebach  setsEten,  doch  erloBohen  die  Thossen  v.  Erlebaoh  in  Thürin- 
gen, 8.  den  Artikel:  v.  Brlebach  ,  l?d.  III.  8. 144,  schon  1719.  In- 

Westpreussen  kam  später  noch  ein  Zweig:  vor,  zu  welchem  wohl 
Friedrich  Wilhelm  v.  Thoss  gehörte,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  Zoll-Kondant  zur  ^Inntauer  Spitze  in  A\'cstpreussen 
war,  auch  wurden  noch  1813  die  Thossen  v.  Erlebach  zu  dem  Säch- 
sischen Adel  gerechnet 

MUmutk,  S.  SSS.  —  Bittnlwtei  Tolcaand,  n.  S.  ISS.  —  Ga»he,  I.  S.  SM9.  —  aitimaektr,  I. 
IM:  Di«  Doitlen  sn  Etlebich,  Mdstnlsch. 

Thngnt,  Freiherren  (Schild  goviert,  mit  goldenem  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler.  1  und  4  in 
Roth  eine  tiinlblättrip-o,  «silberne  T?ose  und  2  u.  auf  prüneni  Boden 
in  Blau  ein  rechtsrrckchrter  Kranich).  Erbl. -österr.  l'reiliciTnstand. 
Diplom  von  1774  für  Fiaiiz  Maria  Ivllen  v.  Thugut,  k.  k.  llofrath, 
Internuntius  und  bevuliniüchli^ten  Minister  an  der  Ottomauischen 
Pforte,  aus  Höchst  eigener  Bewegung. 

MtgtirU  9.  MüJdfdd,  S.  SO.  —  Lackabdrücke  Ton  mit  Farben  gestochenen  Petschaften. 

Tliülen.  Thülen  (in  Gold  eine  schwarze  Krampe,  oder  ein  Mauer- 
anker). Altes,  westphäHsches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger 
Stammsitz  bei  Brilon  schon  1299  vorkommt.   Dasselbe  sass  bereits 
.  1400  zn  Steinboll  n.  zu  Wichehi  unweit  Arnsberg,  1466  zu  Thnlhof 

in  Gesocke  bei  Lippstadt  und  noch  1627  zu  Brüggen  bei  Flierich 
unweit  Hamm.  Im  letzt  genannten  Jahre  ging  der  Stamm  in  West- 
phalen  aus,  doch  blühte  noch  ein  nach  Lief-  und  Kurland  gekomme- 
ner Zweig,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  fort. 

iWA.  V.  Ltdtbur,  III.  S.  16  und  16.  —  v.  Steinen,  Ab.  «9,  Xr.  4. 

Thülen  (in  Gold  ein  an  einer  Kette  von  vier  Gliedern  hangender 
Schifl'sanker).  Die  zu  dem  lief-  und  curländischen  Adel  gehörende 
Familie  v.  Thülen,  M^elchc  auch  unter  dem  ^samcn:  v.  der  Kaab  ^der 
Vorname  }>abaii),  genannt  v.  Thülen,  vorkoinuit,  wird  für  einen 
Zweig  der  im  vorstehenden  Artik<'l  aufgetuhi'ten,  alten  westphäli- 
scben  Familie  t.  Thülen  gehalten,  doch  muss,  ist  diese  Annahme 
richtig,  das  Wappen  geändert  worden  sein. 

JfMk.     ZMvr»  m.  8.  1«.  -  ÜTdMt;  Cuttnd.  W.  B.  Tri».  40. 

Thümen  (Schild  von  Silber  und  Roth  schrägrechts  mit  kleinen 
Spitzen  getheilt:  in  der  oberen ,  silbernen  Hälfte  schwebt  oben  und 
links  eine  rothe,  mit  Gold  besaamte  Kose  und  in  der  unteren  Hälfte 
fltdiit  ein  schrägrechter,  silberner  Stacketenzaun ,  welcher  mit  zwei 
schrägrechicn,  über  eiftauder  lieg-Liidcu ,  silbernen  Balken  belegt  ist). 
Altes,  ursprünglich  anhaltsc  lu-s  Adelsgcschlccht,  welches  sich  später 
in  Sachsen  und  Preussrn.  uanientlich  in  den  Marken  und  in  Osi- 
preussen  ausbreitete  und  auch  nach  Dänemark  und  Schweden  kam. 
Dasselbe  war  im  liraiuhniburgischen  im  jetzig-en  Kreise  Jüterbock- 
Luckenwalde  bereits  1450  zu  Ahrensdorf,  Blankensee,  Löwendorf, 
Sohönhagen  n.  s.  w.,  so  wie  in  Ostpreussen  im  Wehlansohen  1459 
zn  Knglacken  und  Belacken  gesessen,  brachte  dann  im  Laufe  der 
Zeit  Tiele  andere  Guter  zeitweise  an  sich  und  erwarb  auch  in  Sachsen 
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(}m  Gut  Pesterwitz  unweit  Dresden.  —  Veit  V.  Timmen  war  ZU  An- 
fange des  16.  JalirhunderU  Comtiiur  des  Joiianuiter-Ordens  zuLagow 
lind  wurde  1527  zum  Heerineisler  in  der  Mark  erwählt;  Cuno  v.Th. 
zog  läüü  mit  dem  Kurfürsten  zu  Brandenburg  auf  den  Kaiserliciien 
Wahltag  nach  Frankiurt  um  Main  und  nach  Allem  int  dieser  Cuno 
Y.  Th.  derselbe,  wekiier  1570  kursiichs.  Cunzler  wurde  und  Herr  auf 
BLankeasee  war.  Christoph  y.  Th.  auf  Walteredori'  bei  Teltow,  ](ur- 
brandenbnrgiBober  Hanptmaim.de8  Amts  Hüllenhoff  zu  Berlin,  starh 
.  1&70,  fünf  Söhne  hinterlassend.  Diese  Söhne  waren:  Snstaehiiia 
T.  Th. ,  k.  dän.  Ober-Stallmeister;  Johann  v.  Th.,  kursfichs.  llofmar- 
sohall  u.  Johanniter  (,'omthur  zu  Lietzen  and  um  159Ü  kurbrandenb» 
Ober-Sohenck  und  llofmarschall;  Joachim  v.  Th.,  Rittmeister  im 
Zuge  des  K.  C'ai'l  V.  nach  Afrika,  wo  derselbe  sich  bei  Eroberung- 
von  Tunis  auszei('hnet(^  und  Otto  v.  Th.  Herr  auf  Waltei>^dorf  und 
Gallun.  Die  beiden  Letzteren  hatten  eine  zahlreiche  Isachkommen- 
schaft,  durch  die  der  Stamni  Ibrtblülite.  Von  den  späteren  Sprossen 
desselben  traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee  und  gelangten  m 
hohen  Ehrenstellen.  Christoph  Friedrich  y.  Thümen  starb  1743  9ls 
Generalmajor,  Heinrich  Ludwig  August  v.  Th.  182G  als  Generallieu- 
tenant  u.  der  Sohn  des  Letzteren,  (\)mmandant  der  6.  Division,  1855 
ebenfalls  als  (lenerallieutenant  der  Infanterie.  —  Die  Familie  blieb 
bis  auf  die  neueste  Zeit  im  K^r.  Preusscn  ansehnlicb  begütert  und 
Hauer  nennt  1857  folgende  Familiinig'licdei-  als  ang-esessen:  die  Erben 
des  Gcnerallieutenants  v.  Th.  auf  Kaimt  und  ^eu -Langerwisch  im 
Kr.  Zuuche  Beizig;  v.  Th.  zu  Itogasen  auf  Klein-Lübars  im  Kr.  Jeri- 
chow  I.;  Hans  Hermann  v.  Th.  auf  Blankensee,  Glau,  SchÖnhagea 
und  Stangenhagen  im  Kr.  Jüterbock-Luckenwalde  und  auf  Breite  im 
Er.  ZaucTie-Belzig;  v.  Th.,  Lieutenant,  auf  Klein-Brieeen,  ebenfalls 
im  Kr.  Zauche-Belzig;  Felix  Albert  Joachim  Carl  Ernst  v.Th.,  mino- 
renn auf  Gräfendorf  im  Kr.  Jüterbock-Luckenwalde  und  Ludwig 
Y.  Th.  auf  Göbei  im  Kr.  Jericho w  1  u.  Benken  im  Kr.  Zauche-Belsig. 

EiUr,  Bokiger  Clironlk,  S.  27!»— 81  und  neue  Auflacc,  S.  521,  —  Drösser,  ChroB.  SaxoD.  8.511. 
—  Beckmann,  Anhaltsch.  histor.  VII.  S.  277  und  V»,  —  Val.  Kihiig ,  I.  S.  972—7».  —  DUlimm, 
S.  ß6.  —  Gatihe,  I.  8.  V550  und  '»1.  —  Zedier,  43.  S.  1803^  1807.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  W,  — 
#V«t*.  V.  Ledebur,  Ul.  S.  16.  —  Tyrog,  IL  2U.  —  Knuekkt,  1.  S.  418  nad  19. 

Thfimmel  (in  Eoth  ein  zwischen  zwei  schwarzen»  sechsstrahligan 
Sternen  aufrecht  und  mit  der  Spitze  links  gestellter,  eisenfarb^er 

Hammer).  Altes,  meissensches  und  sachsen-gothaisches  Adelsge- 
schlecht, welches  ursprünglich  aus  Polen  stammt,  wo  dasselbe  Tim- 
melovski  oder  Timelofsky  hiess  und  aus  welchem  noch  1370  Johann 
V.  Timmelovski  al^ Stallmeister  des  Königs  Ludwig  in  Polen  lebte, 
dessen  vier  Söhne  sich  nach  Sachsen  gewendet  haben  sollen.  Zwei 
dieser  Sohne  liessen  sich  in  Leipzig  nieder,  die  anderen  beiden  aber, 
Georg  und  l^icolaus  v.  Th.,  kautlen  1404  Schönefeld  bei  Leipzig,  aus 
welchem  Stammhause  die  Familie  sich  später  weiter  ausbreitete. 
Gegen  diese,  im  AUgem.  Histor.  Lezicon  iron  Buddeus  sich  findende 
Angabe  erwähnt  Gauhe,  dass  weder  Okolski,  noch  andere  polnische 
Geechichtsachreiber  ein  Geschlecht  dieses  Kamen  anföhrenj  noch 
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Yai.  König  Über  den  Ünprang  der  Familie  etwas  angeben  kann.  80 
bat  man  sieh  denn  eigentiich  nur  an  das  zn  halten,  was  fest  steht, 
namlioh,  dass  die  Pamilie  schon  im  1^.  .Tahrh.  in  und  um  Leipzig  an- 
gesessen und  sehr  bekannt  war.  Tai.  König  giebt  als  von  denselben 
besessene,  oder  zu  seiner  Zeit  ihr  noeh  zustehende  Güter  folgende  an : 
Donna,  Heussendorf,  Oegelas,  Pfuhl,  Paunsdorf,  Plaussig,  Schöne- 
feld, Sellerhausen  und  Thümel,  welclies  letztere  Gut  wohl  von  der 
Familie  erbaut  worden  ist  und  von  derselben  seinen  Namen  erhalten 
hat  und  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts  mit 
WoUF  T.  Th.  auf  Sohdnefeld,  Uegelas,  F&hl  (Pfahl),  Mlarbansen, 
Plaussig  und  Paunsdorf»  yerm.  mit  Magdalena  t.  Wolfiramsdorf. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Moritz  y.  Th. ,  Herr  der  genannten  väter- 
lichen'Güter,  verm.  mit  Regina  v.  Schutz  und  von  ihm  durchlief  die 
Stammreihe  zunächst  folgende  Glieder:  Jacob  v.  Th.:  Agnesa  ]\Iech- 
tild  V.  Spiegel;  —  Heinrich  1.:  Magdalena  v.  Haubitz;  —  Thomas, 
'  kais.  Oberstlieutenant:  Hedwig  Freiin  v.  Jaschinsky  und  Heinrich  IL, 
Herr  der  Slarostei  Opaniz:  Catharina  v.  Röttin.  Durch  die  beiden 
Söhne  des  Letzteren,  Hans  und  Georg,  theilte  sich  der  Stamm.  Von 
Hans/  dem  älteren  Sohne,  verm.  mit  Catharina  t.  Schüti,  stammte 
Wolff,  kais.  Sittmeister  und  von  diesem  aus  der  Ehe  mit  Ludmilla 
T.  Nostits:  Wolff  Otto,  kursaohs.  Oberst,  GouTemeur  u.  Ereis-Haupt- 
mann  zu  Wittenberg,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Goldbeck 
Christoph  Carl  war,  welcher  sich  mit  Barbara  v.  Scköhl  vermählte. 
Von  Letzterem  entsprossten  zwei  Söhne,  welche  ihre  Linie  weiter 
fortsetzten:  Moritz  Adolph,  knrsächs.  Oberst,  verm.  mit  Dorothea 
Sophie  v.  Plötz,  aus  welr-her  Elm  drei  SÖlme  stammten:  Carl  August, 
Friedrich  Adolph  und  Heinrich  Sigmund  —  und  Otto  Christoph, 
FärstL  Saohsen-Neustädtscher  Amtshauptmann,  welcher  aus  zweiter 
Ehe  mit  Dorothea  Wilhehnine  y.  Breitenbauch  die  beiden  Sohne: 
Philipp  Carl  Otto  und  August  Moritz  Wilhelm  hinterUess.  —  Von 
dem  zweiten  Sohne  Heinrichs  II.:  Georg,  s.  oben,  stammte  aus  erster 
Ehe  mit  Catharina  v.  Scköhl:  Lucas,  aus  der  zweiten  «ber  mit  Sophia 
V.  Mandelsloh :  Georg.  Von  Lucas  auf  Donna,  verm.  mit  Anna  Kölbel 
V.  Geising,  entspross  Hans,  k.  schwed.  Major  und  von  Georg  auf 
Schönet'eld  aus  der  Ehe  mit  iMaria  v.  Ploelz:  Hans  Moritz  und  Georg 
Heinrich.  So  weit  gehen  die  von  Valcnt.  König  mitgetheilten  genea- 
logischen Ifachrichten  über  das  Fortbliihen  der  Familie,  welche 
Gtrahe  und  Andere  benutzt  haben.  An  dieselben  schliessen  si(di  nun, 
wie  T.  üeohtritz  angiebt,  folgende  in  den  Schönefelder  Kirchen- 
büchern Torgefondene  Au&eiohnungen  an:  Hans  Moritz,  älterer  Sohn 
des  oben  genannten  Georg  auf  Schönefeld,  vermäblte  sich  mit  Catha- 
rina V.  Goldbeck  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Hans  Georg,  gest. 
1690,  Herr  auf  Schönefeld  und  Volkmarsdorf,  kursächs.  Kammer- 
junker und  Lieutenant,  später  h.  sachsen-naumburg.  Oberhofmeister, 
verm.  mit  Anna  Maria  v.  Maltitz,  gest.  1702.  Von  eleu  beiden  Söhnen 
desselben  starb  Georg  Heinrich,  k.  preuss.  Kammerherr  und  herz, 
sachaen-naumburg.  Stallmeister,  1705  unvermählt,  Adolph  August 
aber,  Herr  auf  Schönefeld  u.  s.  w. ,  gesi  171S,  kursSchs.  Migor,  yenn. 
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mit  Rahel  Sophia  t.  Scihönberg,  geat  1729,  setzte  den  Stamm  fort. 
Yon  demselben  entspross  nämlich  Carl  Heioricb,  geb.  1710,  Herr  auf 
Schönefeld  u.  ».  w.,  kursäch's.  Landkammerrath,  ans  dessen  Ehe  mit 
Ludmilla  Charlotte  v.  Döhlau,  verm.  1731  und  gr^t.  1785,  neben 
ftinf  Töchtern,  vier  Söhne  stammten:  Wolf  Tleinrich  Siogmund,  geb. 
1732,  kursächs.  Oberst,  verm.  mit  Luise  Ag'nci^e  v.  Zanlhier,  Äloritz 
August,  geb.  1738  h.  sachB.-coburgsch.  Geh.  Kath  u.  s.  w. ,  s.  unten, 
Hans  Wilhelm,  geb.  1744,  h.  sachs.-goth.  Geh.  Rath  u.  eben- 
ÜBille  unten  und  Friedrich  Christian,  geb.  1745,  k.k.  Kämmerer,  verm. 
mit  Friederike  t.  Wangenheim  a.  d.  H.  Sonnebm^,  ans  welcher  Ehe^ 
neben  zwei  Töchtern,  Paoline  nnd  Boxane,  ein  Bohn,  August,  in  k. 
preaee.  AlilitairdieuBten,  stammte.  Zu  grossem  Ansehen  haben  be- 
sonders die  oben  angeführten  beiden  Brüder,  Moritz  August  u.  Hans 
Wilhelm  v.  Thümmel  a.  d.  H.  Schönefeld  bei  Leipzig,  den  Namen 
des  Geschlechts  gebracht,  doch  sind  Nachkommen  derselben  nicht 
bekannt.  —  Moritz  August  v.  Thümmel,  gest.  1817,  welcher  schon 
178i)  als  h.  Sachs.  -  Coburg.  Geh.  Rath  und  Minister  sich  von  allen 
Öffentlichen  Geschäften  snrüokzog  und  den  Wissenschaften  nnd  den 
Husen  lebte^  gehörte  zn  den  geistvollsten,  sentimental-hnmoristischen 

.Schriftstellern  Deutschlands  und  seine  sämmtlichen  Werke  sind  in 
einer  neuen  Ausgabe  1820  in  sieben  Bänden  erschienen,  Hans  Wil- 
helm V.  Thümmel  aber,  gest.  1824,  h.  saclis.-goth.  Geh.  Rath,  Kam- 
merpräsident u.  Ober-Steuer-Direetor  in  Altenburg,  verm.  mit  einer 
Freiin  v.  Rothkirch-Trach ,  hat  sich  in  seinen  hohen  Aemtern,  zu 
welchen  auch  viele  diplomatische  Sendunj^-en  kamen,  um  die  süclisi- 
schen  Länder  Ernestinischer  Linie  sehr  grosse  Verdienste  erworben 
und ,  mit  besonderer  Liebe  zur  Baukunst  beseelt,  namentlich  im  AI- 
teahnrgischen  Lande,  und  in  der  Stadt  Altenhurg  selbst,  durch  diese 

"  Liebe  und  die  Schöpfüngen  derselben  sich  bis  in  ferne  Zeit  ein  dank- 
bares Andenken  gesichert.  Unter  seinen  Schriften  haben  die  stati- 
stischen, geographischen  nnd  topographischen  Beiträge  zur  Kenntniss 
des  Herzop-tliums  Altenburg  und  die  Aphorismen  eines  Sieben-  und 
Öiebenzigjährig-en  besondere  Anerkennung  erlangt. 

Val.  Kimig,  1.  S  9S()— 87.  —  Gatihe,  I.  S.  2R51  und  52.  —  ZedUr,  43.  S.  1807.  —  v.  recht- 
ritt,  diplomatische  Nachrichten,  VII.  S.  71  —  73:  Nachrichten  ans  den  Schönefelder  KirLlKnliüchera 
von  16U0-1778.  —  v.  Ledebur,  OL  S.  16  n.  17.  —  ßUbtnaeher,  I.  166:  nie  ThUmmel,  Meisnisch. 

—  V.  Mtdb^t  D.  &  «M.  —  W.  B.  «.  Siel».  Steton,  vm.  67.  —  Knuekkt,  IV.  8.  4M-6. 

Thflna,  Dftna,  Dhu  (in  Silber  eine  eingebogene,  gestürzte, 
rothe  Spitae).  Altes,  tiittringisches,  meissensches  und 'fi^nkisohes 
Adelsgesohleoht,  welches  auch  in  das  Voigtland  u.  in  die  Rheinlande 
kam.  Basselbe  sass  bereits  1499  zu  Molsdorf  im  Gothaischen,  1677 
zu  Dienstedt  im  Weimarischen ,  schon  vorher,  1506,  zu  Lanonstein 
und  1683  zu  ITohnstein  im  Meisscnschcn  .  war  in  Franken  durch 
mehrere  Besitzungen  den  Kittercantonen  Gebürg  und  Bteigerwald 
einverleiht,  brachte  im  Voigtlande  den  Kitursitz  8chlettheim  unweit 
OelsniLz  und  andere  Güter  an  sich  und  besass  noch  1714  Xöckerilz 
im  Weimarischen,  1739  Wernburg  unweit  Ziegenrüdc,  1775  GK>rnit8 
im  Altenhnrgischen  und  1803  Berka  Tor  dem  Hainich  hei  Eisenach. 

—  Nach  Spangenberg  wurde  Friedhelm  Thüna  mit  Heinrich  Tan* 
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geln  961  vom  K.  Otto  dem  Grossen  zum  Ritter  geschlagen;  Susanna 
T.  Th  üna  war  1400  Aebtissin  des  Klosters  Bt.  ^licliael  zu  Jena,  Friti 
V.  Th.  143()  Laiidvoi^'-t  an  der  Orla,  Friedrich  v.  'I'h.  1442  Amtmann 
zu  Saalfeld  u.  (ieorgu  v.  Th.  1498  Abt  zu  Saalfcld.  Friedrich  v.  Th., 
Amtmann  zu  Weimar,  wurde  lölH  des  Kurfürsten  .luhann  Friedrich 
zu  Sachsen  vertrauter  liath  und  nulim  «ich  um  153(J  besonders  der 
Beligions-Angelcgenheiten  sehr  an,  wie  Seckendorff  und  Spangen- 
berg genauer  angegeben.  Von  den  Urenkeln  desselben  starb  George 
Siegmund  um  lö79  als  h.  braunschw.  Landdrost  m  Isenhagen.  Von 
Heinrich  v.  Th.,  Ritter,  stammte  Friedrich  v.  Th. ,  Herr  auf  Lanen- 
stein  und  Schlottwein  ^Schlettwein),  kursächs.  Geli.  IJath,  von  dessen 
Urenkeln  rhristoph  v.  Th.  auf  Hohenjitein  nach  lü^^O  als  Fürstl. 
Brandenburg.  Rath,  Ober- Amtuiann  zu  Schauenstein  und  Director 
der  liitterschart  des  iMarkgrafentliunis  Bayreuth  lebte.  Hans  Rudolph 
V.  Ih.  auf  Schlottvvein  war  um  dieselbe  Zeit  kursiichs.  Xamnierherr 
und  batte  lünf  Söhne,  durch  die  der  Stamm  fortblühte.  Johann 
George  t.  TL  a.  d.  H.  Molsdorf  starb  170$  als  Oberstlieutenant 
Von  Hans  Budolpb  v. Th.,  welcher  den  Bittersita  Schlottwem  beeass» 
stammte  aus  der  Ehe  mit  3faria  Elisabeth  v.Bünau:  August  Wilhelm 
V.  Th.,  welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  trat,  zur  Würde  einee  Gene-, 
ralmajors,  Chef  eines  Infanterie-Regiments  und  Amthauptmanns  zu 
Schlansledt  und  Oschersleben  gelangte  und  unvernuihlt  1787  starb. 

—  Unter  dem  HÜchsischen  Adel  wurde  die  Familie  noch  1803  aufge- 
führt. Jetzt  blüht  die  Familie  noch  im  (irossh.  Sachsen-Weimar  und 
die  Brüder:  Cuno  Carl  Franz  v.  'I  h.  und  ALaximilian  v.  Th.  truLou 
in  grossh.  BachB.-weimar.  Milttairdienste. 

V.  OUichetmtein,  Nr.  JX).  —  Val.  Küfiig,  III.  8.  IUI  — -'5.  —  •.  HuUtteim ,  II.  S.  416  und  17. 

—  Oauhe,  I.  S.  25r)2  und  53.  —  Zedier,  43.  S.  1812—1«.  —  BiedermoRn,  Canton  Stcigeiwald,  I, 
Tab.  S.  274— t-O  und  Canton  AltmUhl,  Supplem.  —  Jirückmar,  KiKhea-  a.  Schuletutut  d.  H.  Gotha, 
I.  »tck.  4.  S.  6:^  67,  oad  7S.  —  B.  geneal.  Hjutdbucb.  1778.  Zwailer  Hachtn«,  6. 24.  —  N.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  M8.  —  aOuer,  8.  ASS.  —  v.  CTeeftlrte,  «plom.  HaehriehteB,  H.  S.  149— ISS.  —  V.P». 
A.-L.  IV.  8.  MS.  —  FntlL  m.£tdaur.  lU.  17.  —  Sieimmcker,  I.  147:  Umm,  Tliftriiicladi  nnd 
Sapplem.  III.  IS:  Hmen  r.  Thona  nnd  V.  24:  t.  Thän«.  —  v.  Meding,  II.  S.  604  and  605;  uch 
Ittcli  einer  Staminbnrhzrichiiung;  mit  der  rnt(<^^^(hrlfl:  MmUk  Aftifft  T.  TMm,  ISK.  —  W.  B.  i» 
Ski».  Staaten,  IV.  HM.  -  Kneschke,  IV.  S.  4tn;  9. 

Thünefeld,  Freiherren  (Schild  zweiuuil  quer'^-ctheilt:  dreifel- 
drig:  1,  oben,  in  Roth  zwei  goldene,  quer  gegen  die  Rechte  gelegte 
Turnier-Lanzen  mit  goldenen  Quästöhen;  2,  in  der  Mitte,  in  Silber 
ein  schwarzer,  ausgebreiteter,  golden  gekrönt«  und  gewaffiaet«- 
Adler,  auf  der  Brust  eine  goldene  Bremse  tragend  und  3,  unten,  in 
Grün  ein  geharnisc  htor  Ritter  mit  oflfenem  Visir  und  rothem  Helm- 
busche, welcher  in  der  Rechten  streitfertig  ein  Schwert  emporhält 
und  auf  einem  weissen,  rothgesattelten  u.  schwarzg-ezäumten  Pferde, 
gegen  die  Rechte  hin  ^allopirt).  Reichsfreiherrnstaml.  r)i])lom  vom 
4.  Nov.  1570  für  Christoph  Ulrich  v.  Thüngfeld  (Thünefeld)  kaiserl. 
Obersten  und  Kriegsrath).  Altes,  stifts-  und  ritterbüi'tiges ,  fränki- 
sches Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  Thüngfeld,  Thünfeld,  Thü- 
nefeld, unweit  Schlüsselfeld  im  ehemaligen  reiohsritterBchaftiiGheii 
Canton  Steigerwald  lag.  Der  Name  des  Geschlechts  wird  schon  in 
der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrh.  genannt,  die  ordentliche  Stamm- 
reihe aber,  beglaubigt  durch  Acten  des  Gantons  am  Steigerwald,  ao 
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wie  dnrok  Tanlbttclier  imd  Matrikel  der  Stadt  mid  P&rrei  Sehlftaselr 
feld,  wo  diev.  Thüngfeld  seit  nndenklicber  Zeit  das  Erbbegräbnisa 

hatten,  beginnt  erst  um  1197  mit  dem  Ritter  Dietrich  und  seinem 
Sohne  Albrecht  v.  Th.  Schon  die  zwei  Söhne  des  Letzteren,  Gcrlach 
und  Eberhard,  stifteten  zwei  Hauptlinien,  deren  ältere  zu  Aspach  und 
Wallsdorf  um  14110  — 1500  wieder  ausging  während  die  jüngere, 
oder  die  Kachkoninienschari  Eberhards,  dauernd  fortbliihte  und  sich 
in  mehrere,  bald  wieder  erloschene  Seitenäste  und  Zweige  schied. 
Kachdem  Jacob  v.  Tliiingfeld,  Domherr  zu  Würzburg,  mit  seinen 
Brüdern  Peter  und  Hans,  die  freien  Leben  in  der  Markcmg  SchlüBsel- 
fM,  Tnngfeld,  Adelsdorf  und  Eambach  an  Hans  und  Peter,  die  Sey- 
bothen  und  1414  Peter  y.  Tbiingfeld  das  Stammhaus  Thünfeld  mit 
dem  dazu  gehörenden  Dorfe  und  anderen  Gütern  an  Bischof  Rudolph 
zu  Würzburg  verkauft  hatten,  empfing  Kunz  v.  Thüngfeld ,  Kitter  zu 
Ober-S^chwarzach,  lAöi'y,  zwei  Huben  auf  der  T\euth  und  ein  Haus  zu 
Geroidshofen  und  versicherte  darauf  seine  Hausfrau,  Anna  v.  Ebers- 
perg,  genannt  Weyers.  Mit  diesem  Kunz  v.  Th.,  einem  Sohne  des 
Eberhard  v.  Th.  auf  Steinbach  und  llenbach  und  der  Anna  v.  Dettel- 
baoh  und  einem  Nachkommen  des  oben  genannten  Eberhard  im  S. 
Gliede,  beginnet  die  heutigen  Freiherren  y.  Tbünefeld  ihre  älteren 
Ahnenproben.  Ihm  fblgen  in  gerader  Linie  Michael  v.  Th.,  verm. 
1486  mit  Brigitta  aus  dem  Geschleohte  der  Hundte,  Nicolaus  v.  Th., 
Venn.  1530  mit  Anna  v.  Nesselrode  u.  dann  Freih.  Christoph  Ulrich, 
S.  oben.  Des  Letzteren  Urenkel,  Freih.  Jacob  Ferdinand,  gest.  1708 
—  Sohn  des  Freih,  Christoph  Heinnch  und  der  Julianu  (Jrf  v.  Cron- 
berg  —  vermählte  sieh  1702  mit  Jilaria  Kegina  v.  iJigato  auf  Kei- 
chersdorf  u.  von  demselben  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab:  Freih. 
Johann  Jacob  Michael,  geb.  1705  u.  gest.  1788,  kurpiälz.  Geh.  Kath 
und  Kämmerer:  Maria  Anna  Barbara  y.  und  zu  Hautzenberg,  verm. 
1728  und  gest  1747;  Freih.  Joseph  Heinrich,  geb.  1743  u.  gest. 
1810,  kurtrierscher  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Oberst-Stallmeister: 
Clara  Philippine  Grf.  v.  Kesselstatt,  verm.  1787  und  gest.  1719;  — 
Clemens  Wenzel  Freih.  v.  Thünefeld  und  Ursensolen,  geb.  1788  und 
gest.  1S54,  Herr  auf  Schmichen  und  Türkenfeld.  k.  buyer.  Geh.  Rath, 
gewes.  kurtrier.  Kämmerer  und  Obersthofmeister  der  Kronprinzessin 
Charlotte  v.  liayern:  Anna  Walburg-a  Freiin  Yenningen,  verm.  18K-5 
und  gest.  um  1860;  —  Maximilian  Freih.  v.  Thiinclcld  u.  Ursenolen, 
geb.  1814,  jetziges  Haupt  des  freih.  Hauses,  k.  bayer.  Rittm.  a.  B. 
Bie  drei  Brüder  des  Freih.  Maximilian  sind,  neben  ein«r  Schwester, 
Freiin  Clara,  geb.  1816,  verm.  1839  mit  Carl  Freih.  v.  Würtzburg, 
k.  bayer.  Kämmerer;  Freih.  Heinrieh,  geb.  1817,  k.  bayer.  Ober- 
lieutenant a.  I). ,  verm.  1852  mit  Caroline  Freün  v.  Buseck,  geb. 
1826  und  Fr€^.  Philipp,  geb.  1821 

nr-neal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  18-18,  S.  357- CO,  18.'>7,  S.  766.  W,:) ,  S.  1)70  und  71  u.  ff. 
Jahrgg.  —  Sappl,  sa  Siebm.  W.  B.  I.  12.  —  Tyroff,  \,  69.  —  W.  h,  de«  Kgi.  Bayern,  IV.  ^7  und 
tr.  WOlekani,  Abfh.  4.  8.  S4. 

Thflngen,  FreUierren  n.  Chrafen  (Btammwappen:  ältere,  Andrea- 
sisohe  Linie:  in  Silber  ein  rother  Querbalken,  bel^  mit  drei  rechts 
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aofigebogenen,  goldenen  FfüileD;  ji&iigere»  oder  Latnsche  linie:  im 
Silber  ein  goldener  Querbelken,  belegt  mit  drei  rechts  aosgebogenen, 

rothen  Flahlen.  FreihcrrlicheA  Wappen  der  AndreuMisrhen  Linie: 
Schild  goviert  mit,  das  Stammwappen  der  genannten  Linie  leigendan 
]ilitl«  Ist  hilde:  1  und  4  qner  und  dann  seehHmal  der  Länge  nach  von 
Roth  und  Silber  in  zwidt' geweehsidte  Phit/i?  geschieden:  Rojienberg 
und  2  und  Ii  in  lilau  ein  silherner,  erniedrigter,  an  scMiicr  Spitze  eine 
gohlene  Krone  tragender  und  von  drei  goUlciien  Sternen  begleiteter 
S}>arren.  Die  Lutzisehe  Linie  fuhrt  ihr  Staujniwajipen  als  Haupt- 
tK'hild,  auf  dem  Helme  ruht  der  Thiuigensciie  Helnisrhmuok ;  der 
roth  gekleidete,  graubürtige  Manncs-Rumpt'  und  hinter  dem  Schilde 
ragen  swei,  dem  Schilde  gleicbbeseichnete  Fahnen  mit  ailbcnw 
Fransen  empor).  Beicbs-Freiherm  •  nnd  Giafenstand.  Freibem- 
diplome  rom  21.  Mai  1700  für  Adam  Hermann  Friedrich  y.  Thon- 
gen»  Andreas'acber  Linie,  h.  württemb.  Geh.  Bath  und  Kammer-Pri- 
sident,  so  wie  aach  Ritterrath  des  fränkischen.  reicbaritterBChalUichcn 
Tantons  Rhön  und  Wt  rra,  mit  vermclirtem  Wappen  und  Tom  2ik 
JJärz  17(38  für  Philij^p  Christoph  Dietrich  v.  Thüngen,  hesfien-ca«*8el- 
sehen  Höh.  Rath  und  Hitterhauptmann  desselben  Cantons  nnd  für  das 
ganze  ( Jesrhler  ht  und  (iralendiplom  vom  23.  Nov.  1  TOS  für  den  k.  k. 
Feldmarschiill  Johann  Carl  FriM'herrn  v.  Tlningen.  f  Derselbe  hatte 
23.  Aug.  IG^M  ein  besonderes  KLMeii>rreiherrndijdom  erhalten,  war 
mit  .Maria  Johanna  Faust  v.  Stromberg  vermählt  nnd  starb  1T"*J 
kinderlos).  —  Altes,  reichsrittersehatlliches  u.  Htifi*jlahigOHGef*chlecht, 
dessen  Stammhans  in  Franken  im  Canton  Rhön  und  Wem  liegt. 
Albert  y.  Tbungede  Tbungen)  war  als  Hofmeister  des  Abte  Hilde- 
brand zn  Felde  and  kämpfte  933  bei  Kerseborg  gegen  die  Hunnen. 
Erwin  v.  Thüngen  wird  11 65  mit  Poppo  Grafen  Uenneberg  und 
Friedrieh  v.  Th.,  mit  dem  Beinamen:  der  Lange,  1235  genannt. 
Andreas  v.  Th.,  verm.  mit  Sara  Wolt»kehl  v.  Reiehenberg,  lebte  nm 
1270  und  int  der  älteste,  bekannte  Stammvater  der  Familie,  die  sieh 
bereits  dureh  seine  Enkel:  Andreas  und  Lutz  —  Sohne  von  I)i«'tz  T. 
Tlniugen  aut'Hurgsinn  u.  der  Elizabeth  v.  HithenlM-rg  —  in  /.wei  Haupt- 
linien sc  hied,  welche  sieh  wieiierum  in  mehrere.  sj»;tier  wieder  ausge- 
gangene Zweige  theihen  und  nur  noeh  in  den  HaTi|)tst!iinnieu  blühen. 
—  Andr«'as  v.  und  zu  Thungen  auf  Kurgsinn,  Wernau  u.  Reu^senU^rg 
i»t  der  Stammvater  der  iilteren,  naeh  ihm  genanut^'n  Andrcai«'8cbea 
Hanptlinie.  £r  erbaute  mit  Wissen  nnd  Willen  des  Bischofo  Wolf* 
ram  sn  Wöraburg  mit  seinen  Brüdern  Lntz  nnd  Albrecht  das  Schloss 
Reni^senberg  anf  dem  s.  g.  Eichelberge  nnd  nahm  es  1337  Ton  dem 
Stifte  so  Lehn.  Mit  scM'ner  Hansfhui,  Elisabeth  y.  (rmmbach,  setite 
er  den  Stamm  fort  und  starb  1345.  Die  Naehkommen  theilt«  n  -  <  h 
in  die  Zweige  zu  May-Sontheim,  Schernau,  Winden,  Sodenbeg,  Wei- 
kertsgraben  u.  s.  w.,  die  aber  alle  n:u  h  ui.d  na<  h  wieder  ausstarben. 
In  der  ger;id»'n  Stammreihe  tritt  im  \).  (ilied»  auT:  Theobald  Julius 
V.  Thiingeu  /u  Burgsinn  und  Ru<  hen.  K  itter-liauj)tmann  des  Canton* 
Ivhiin  und  Werra.  Derselbe',  verni.  nut  Anna  v.  Edelsheim,  starb 
löbi)  und  ihm  folgen  in  gerader  Stammreiho:  Georg  Friedrich  t.  Xh^ 
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gest.  1628,  verm.  mit  Johanna  Rosina  v.  Thüngen  a.  d.  H.  Rossbach 
und  dann  Johann  Georg  v.  Thüngon,  dessen  Sohn  Adam  Hermann 
Friedrich  v.  Th.,  s.  oben,  1700  den  Reichstreiherrnötaud  erhielt. 
Von  ihm  entepross  aus  der  Ehe  mit  Julie  Freün  t.  Kropf- Nieder- 
GTOsaen:  Ereih.  Philipp  Adam,  gesi  1742,  hers.  wüittemb.  Regier.- 
Rath,  yerm.  in  erster  Ehe  mit  Amia  y.  Tesein-Hoohdorf  vu  in  sweiter 
mit  Charlotte  Hölzl  v.  Stenuteiii.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Freiherr 
Ludwig  Heinrich  Wilhelm,  wurde  der  Grossvater  des  unten  bei  der 
Andreas'schen  Linie  zu  Rurgsinn  zu  nennenden  Freih.  Ludwig.  — 
Lutz  V.  u.  zu  Tinuigun  auf  Keusseiiberg  slilletc  die  jüngere  Lutziöche 
Hauptlinie.  Derselbe  war  zweimal  vermahlt:  zuerst  mit  Gutta  v. 
Bibra  und  später  mit  Margaretha  v.  Reehberg.  Von  seinen  näheren 
Kachkommen  wurde  Conrad  v.  Thüngen  1519  Fürstbischof  zu  Würz- 
bui'g,  regierte  21  Jahre  und  starb  IMl,  Auch  in  dieser  Linie  ent- 
standen m^rere  Aeste  nnd  Zweige  und  zwar  zu  Weissenbach,  Heu- 
haus,  Eossbach,  Zeitlolis,  Wttstensachsen  u.  s.  w. ,  die  nach  und  nach 
ebenfalls  wieder  ausginge  und  aus  welchen  Johann  Carl  Freih.  v. 
Thüngen,  s.  oben,  1708,  wie  erwähnt,  in  den  Reichsgrafenstand  ver- 
setzt wurde.  —  Johann  Heinrich  v.  Th.  zu  Rossbach  —  Lutzens 
Kachkomme  im  9.  Gliede  —  gest.  1075,  vermählt  in  erster  Ehe  mit 
Anna  y.  Thüngen  und  iu  zweiter  mit  Sophia  Eleonore  Vogt  v.  Rhi- 
neck, hinterlies»  aus  erster  Ehe  einen  Sohn;  Philipp  Heinrich  v.  und 
zu  ThüngeiL  auf  Eossbadi  und  dieser  ans  zweier  Ehe  mit  Maria  Je-  , 
sepha  Marschall  t.  Ostheim  einen  Sohn,  Philipp  Christoph  Dietrich 
Th. ,  8.  oben,  welcher,  wie  angegeben,  1768  fUr  sich  und  das  ganze 
Greschiecht  den  Freihermstand  erlangte.  Letzterer  war  zweimal 
vermählt,  zuerst  mit  Juliana  Sophia  Elisabeth  Schenk  v.  Schweins* 
berg  und  später  mit  Elisabeth  Dorothea,  Schwester  der  Vorigen. 
Von  ihm  stammen  alle  späteren  Freiherren  v.  Thüngen  dieser  Linie, 
^  welche  in  zwei  noch  bliilieudcn  Aesten  besteht,  die  neuerlich  als  Ast 
zu  Thüüguu  und  ilossbach  und  Ast  zu  Zeitlols  aui'getührt  werden.  — 
Haupt  der' Andreas'schoi  Linie  zu  Burgsinn  ist  Freih.  Ludwig ,  geb. 

1794  Sohn  des  1824  verstorbenen  Freiherm  Heinrich  Wilhelm 

—  Herr  auf-Burgsinn,  Hessdorf  und  Beussenberg,  k.  bayer.  Bezirks- 
Birector  a.  I).,  Term.  1822  mit  Julie  Knoch,  geb.  1800,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen,  von  denen  der  ältere, 
Freih.  Carl,  geb.  1^23,  verm.  1S45  mit  Therese  Feurer,  seine  Linie 
durch  einen  gleichnaniig-tüi.  l'S4ü  geborenen  Sohn  fortgesetzt  hat.  Von 
den  Brüdern  des  Freili.  Ludwig  hat  Freih.  Franz,  geb.  180^,  in  der  Ehe 
mit  Helena  v.  Arendt«-isiederuberg,  geb.  1801  u.  verm.  1825,  durch 
einen  Sohn,  Freih.  Julius,  geb.  1826  u.  Freih.  Ludwig,  geb.  1828,  in 
k.  bayer.  Hilitairdiensten,  in  der  Ehe  mitMaria  y.  Sundahl,  Yerm.  1860 
den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Friedrich,  geb.  1861 ,  fortgesetet 
In  der  Lutzischen  Linie  ist  Haupt  des  Astes  zu  Thüngen  und  Boss* 
bach:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1805  —  Sohn  des  Freih.  Carl  Philipp 
Friedrich,  geb.  177G  und  gest.  1841,  aus  der  Ehe  mit  Natalie  Freiin 
V.  Ttiümmel  und  Enkel  des  Freih.  Hans  Carl,  verm.  mit  einer  Freiin 
T.  btein-Aitensteiu  —  Herr  aui'  Thüugen  und  Rossbach,  k.  bayer. 
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Kämmerer,  titul.  Forstrath  und  lebensläugl.  Keichsrath  der  Krone 
Bayern,  verm.  1834  mit  Johanna  Freiin  y.  Preneohen  y.  und  lu  Lie- 
benstein, geb.  1812,  ans  welcher  Ehe,  neben  yierTdohtem,  drei  Söhne 

stammen,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1839,  Emet,  geb.  1841  und 
Wilhelm,  geb.  1845.  —  Von  den  Brüdern  des  Freih.  Wilhelm  hat 
Freih.  Wolf^ang,  geb.  1807.  Doctor  der  Rechte,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Minister-Kesident  u.  s.  w. ,  vorm.  1840  mit  Luise  (irt.  v.  Kottenhan, 
geb.  1^18,  den  Htaiiiiii,  iifbcn  zwei  Tüchtern,  durch  zwei  J>öhne: 
Hans  Carl,  geb.  1801  und  Ivudol})h ,  geb.  J8öi"),  fortgeptianzt.  — 
Haupt  des  Astes  zu  Zeitlots  ist:  Freih.  Philipp,  geb.  179(5  —  tSohn 
des  1809  yerstorbenen  Freih.  Philipp  Yolpert,  eines  Bmders  des 
Freih.  Hans  Carl,  s.  oben,  ans  der  Ehe  mit  Catharina  Pollich  —  Erb- 
kiichenmeister  des  Herzogthnms  Franken,  Herr  zu  Zeitlofs,  Weissen- 
baoh  und  Höllrich,  k.  bayt.r.  Kämmerer,  verm.  1824  mit  Adolphine 
Freiin  Zobel  v.  Giebelstadt  a.  d.  H.  üarstadt,  geb.  1797  und  gest 
aus  weloher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprnsgten, 
die  Freihei  rtiii :  Iteiliard,  geb.  1829.  k.  baycr.  Kämmerer,  venu.  I>i59 
mit  Caroline  Freiin  v.  Tlihngen,  aus  dt'Ui  Aste  zu  Tliiingmi  nnd  Kohs- 
bach,  geb.  1835,  Altmi,  geb.  18i33,  verm.  löü«i  mit  Helene  Freiin 
V.  Brandenstein  nnd  Heinrich,  geb.  1834.  k.  k.  Bittmeif^. 

Buettini  Stemmt.  IV.  S.  S81.  —  Eihr»  BeUxiger  rhrnnik,  8.  t79<— il  und  HM«  Ausgabe,  S. 
6>1  vad  it.  —  ÄöniM  Coburg.  Chronik,  H.  S.  110.  —  JltcUmann ,  Anlaltsch.-  Historie,  VH.  S.  277. 
~  V.  Oleichenttein,  Nr.  !I4.  —  Val>nt.  K<hii</.  I.  S.  f)7-.'— 7!».  —  v.  IIatt«tein,  W.  S.  420  -446  and 
Tali.  —  Gmüie ,  I.  S.  'i^WA  —  /■  •Urr ,  S.  iMi;  — l!*40.  —  Jiiedermann ,  Cantoii  Rhim  und 
Wi'ir.i,  Tab.  19  t— ^11  uin\  lauten  i*!ir;nv.iM,  Su|)itli-niint.  —  Estor ,  Ahnonpr. ,  2hii,  §.  '11.  — 
N.  fuMu-al.  Il:\ndli.,  177S,  i.  Na.  ViU.iL-,  S.  :a  >  und  13.  —  Sahtr,  S.  U»i  und  Tab.  1«,  S.  t'Wi  ,  342, 
40S>,  411  ä0.s  und  .'.SO.  —  v.  Lany,  Mippkm.,  S.  73  u.  74.  —  Megerlt  v.  Mi'ihlfeld,  Krg.-Ud.  S.33. 

—  Frfth.  V.  J.mh'hur,  Hl.  S.  17"und  IH.  —  nciical.  TuM-hmb.  d.  freih.  li:.UM  r ,  l^.'>3,  S.  474  -79, 
XWl,  S.  7»;7— 1«62,  S.  104— 17,  inj).  S.  H.^— (!1  u.  ff.  .lahigg.  —  Siebmacher,  I.  100:  v.  Thnn- 
gm,  FMnkisch,  Stainin\\:ip|K-n.       Spener,  1.      i:>0.  —  liudulphi  Herald,  cuiios.  !ab.  *.)  u.  S.  169. 

—  Jvwfendres,  Einlnt.  zur  Heraldic.  Tab.  2,  Nr.  15  u.  S.  1«1.  —  Suppl.  ru  Siebm.  W.  B.  U.  16 
und  VlU.  7.  —  Tyroff,  I.  '2.  F.-H.  v.  und  zu  Th.  und  Sicbcnkees,  I.  S.  til  und  6S.  —  W.  B.  in 
Kgr.  Hiycni.  IV,  JH-  hoido  freih.  Linien  und      W«lckern,  Abth.  4.  S.  (15—67. 

Thüiigfeld.  Altes,  dem  vormaligen  Kittercanton  Steigerwald 
einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht.  " 

Biedermann,  r,vr:t  n  steicorwald,  Tab.  246—50.  —  Boivtr,  S.  225,  242  nnd  247. 

Tliürheim,  Thierheim,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  geviert, 
mit  schwarzem ,  mit  einer  Dornenkrone  bedeckten  Mittelschildc  und 
in  demselben  ein  silbernes  Portal  mit  drei  Abstut'ung'en.  welches  zehn, 
2,  4  u.  4,  Fensler  und  ein  rundes,  inil  srhwarz  ausgetilgten  Quader- 
stücken umgebenes  Thor  hat;  btuuimwappen.  1  in  8ilber  in  den 
beiden  Unterecken  ein  scbwarzes  Quaderstück,  über  welchen  ein 
drittes  liegt:  Hohen-  und  Schwarzenstein;  2  nnd  3  in  Both  drei 
flchrägreohts  gelegte,  silberne  Bosen:  Hauthner  und  4  in  Schwarz 
ein  rechts  aufspringendes,  silbernes  Einhorn:  Nussdorf).  Keichs- 
Freiherm-  und  (rratenstand.  Freiherrdiplom  von  lü25  für  Jobann 
Christo]>h  V.  Thiirlieim  —  Sohn  des  IMiilipp  Jacob  v.  Th.  —  Herrn 
aul  IIii)r;ichs/rll  und  ( irafeiHlijiloin  vom  30.  (A't.  IGGG  iur  die  vier 
•Sohne  (li'sselhen .  die  Freiherren  Leopold,  Fran/,  Christoph  Leopold 
und  Philipp  Jacob.  — .  Altes,  ursprünglich  schwiibisches  AdeKsge- 
schlecht,  welches  sich  später  in  Ober -Oesterreich  ankaufte.  Aribo 
y:  Thürheim,  Bitter,  soll  883  auf  dem  gleichnamigen  Schlosse  in 
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Baden  und  der  Enkel  desselben,  Heinrich,  um  9ijl  gelebt  hüben. 
Des  Letzteren  Enkel,  Goswin  Th.,  erstieg  im  dritten  Xreuzzuge, 
11dl ,  die  Burg  von  Ptolemais  und  pflanste  auf  derselben  das  Sster- 
reiefaische  Banner  auf.  Er  erhielt  för  seine  Tapferkeit  Burg  tmd 
Baxmer  sum  Wappen,  auch  soll  K.  Heinrieh  YI.  ihm  die  Grrafenkrone 
angeboten  haben,  der  fromme  und  demiithige  Ritter  aber,  statt  der- 
selben, die  Domenkrone,  welche  der  Erlöser  getragnen,  sich  erbeten 
haben.  —  Ein  Enkel  dieses  Goswin  war  um  1240  der  bekannte 
Minnesänger  Ulrich  Th.,  AVoltrauis  y.  Eschenbaoh  Zeitgenosse.  — 
Freih.  Johann  ('hristoph ,  s.  oben ,  ein  späterer  Sprosse  des  Htamnies, 
wandte  sich  nach  Ober- Oesterreich,  kaufle  von  der  Eamilie  v.  Zel- 
king,  die,  der  Beligionsstreitigkeiten  wegen,  auswanderte,  die  Herr- 
schaften Weinberg,  Domach  u.  Wartberg  und  wurde  unter  die  ober- 
österreichisohen  Stände  aufgenommen.  —  Seine  genannten  vier 
Söhne,  welche,  wie  angegeben,  den  Reichsgrafenstand  erhalten 
hatten-y  theilten  durch  ihre  Nachkommen  den  Stamm  in  vier  Linien. 
Die  von  Leopold  absteigende  Linie  erlosch  aber  schon  mit  d(!n  Kin- 
dern desselben,  die  von  Franz  gestitlete  Linie  starb  10.  Juni  1782 
mit  dem  Graten  Leopold  aus,  die  von  Christojih  Leopold  absteigende 
Linie  blüht  zum  Theil  noch  jetzt  und  die  von  Philipp  Jacob  gegrün- 
dete Linie  ist,  wie  die  beiden  ereteren,  ausgestorben.  —  Die  von 
Christoph  Leopold  entsprossene,  zum  Theil  noch  blühende  Linie 
theilte  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters  in  zwei  Aeste:  Christoph 
Wilhelm  gründete  den  älteren  Ast  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  welcher 
in  zwei  Zweige  sich  schied,  von  welchen  der  erstere  im  August  1809 
mit  dem  Grafen  Christoph  Wiliielm  erloschen  ist,  während  der  zweite 
tbrtblühte,  Georg  Sigmund  aber  den  jüng-eren  Ast  in  der  Ober-Pfalz 
und  in  Bayern,  welcher,  nachdem  Graf  Julius  Alexander,  Lieutenant 
im  k.  preuss.  Garde-Kegimente,  184Ö  gestorl)en,  im  Mannsstamme 
nur  noch  in  seinem  Sohne,  s.  unten,  fortbesteht.  So  blühte  denn  nur 
noohy  neben  dem  jüngeren  Aste,  in  der  Ober-P&lz  und  in  Bayern, 
der  zweite  Zweig  des  älteren  Astes  der  tou  Christoph  Wilhelm  ge- 
stifteten Linie  fort,  welcher  jetzt  als  älterer  Zweig  in  Oesterreich  ob 
der  Ens  aufgeführt  wird.  Die  Stammreihe  dieses  älteren  Astes  stieg, 
wie  folgt,  herab:  Johann  Gundaccar  —  Sohn  des  Grafen  Christoph 
"Wilhelm  aus  der  Ehe  mit  Vi.  Franziska  Grf.  v.  Kucffstein,  —  geb. 
1707,  gest.  1798,  k.k.  Kämm.,  Herr  der  llerrschalten  Schwerdtberg, 
AVindegg,  llarlheim  u.  s.  w.:  ^larie  Dominice  Freiin  v.  llag'er,  <j:eb. 
1721,  verm.  1745  und  gest.  17ÜÖ;  —  Joseph  Wenzeslaus  Wilhelm, 
geb.  1749,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaften  Schwerdtberg, 
Windegg,  Fragstein  und  Emsthofen,  so  wie  Chottowin  in  Böhmen: 
Luise  Grf.  v.  Bergbe,  genannt  Trips,  Terw.  Grr£  y.  Berlo-Hauze- 
mont,  geb.  1759,  venu.  1783  und  gest.  1812;  —  Joseph  Ferdinand 
Ignaz,  geb.  1794  und  gest.  1832,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herr- 
schaften AVeinberg  und  Schwerdtberg  u.  s.  w. :  Leopoldine  Grf.  v. 
Starhemberg,  geb.  17U4  und  verm.  1816;  —  Ludwig  Graf  und  Herr 
von  Tnürheini,  Freih.  auf  Jiibrucliszell ,  Herr  von  Ober-  und  Nieder- 
Beiohenbach ,  gob.  1818,   Besitzer  der  Herrschaften  \Veinl?erg, 
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Schwerdtberg,  Wardtberg,  Dörnach  and  Pragstein,  Oberst-Erbland- 
Falkenmeister  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  k.  Kämmefer  und  Migor 
in  d.  A.  —  Der  fimder  des  Grafen  Ludwig,  neben  zwei  Schwestern, 

ist:  Graf  Andreas,  geb.  1827,  Erbland-FalkeiimeiBter  in  Oestcrrmch 
ob  der  Ens ,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.  —  Uaupt  des  jüngeren 
AsteR,  in  der  Ober-Pfalz  und  Bayern,  ist:  Grat* Hermann,  geb.  1835 

—  Sohn  des  1842  verstorbenen  Grafen  Julius  Alexander,  s.  oben, 
aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  üinucci,  gest.  1854  —  k.  bayer. 
ArLillerie-HuupUiiaiin,  verni.  1862  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Forslner, 
geb.  1839.  —  Die  «Schwester  des  Grafen  Hermann,  Grf.  Luise,  geb. 
1841,  Termählte  sich  1860  mit  Jnlins  Grafen  y.  Boden. 

ÄiCeKn«  Stemiuatogr.,  HI.  S.  337.  —  Imhof ,  Proc.  Mantissa,  Nr.  32.  —  Hübntr,  III.  ab. 
898^901.  —  Freih.  v.  Hoheneck,  II.  S.  üVi  6-'.  —  Gaxihe,  I.  S.  2555—57.  —  Zedhr,  iW.  S.  1X79 
— ai.  -  •  Jacobi,  1800,  II.  S.  3«ä  und  —  v.I.nn<j,  S.  M  u.  «2.  —  Alldem,  pental.  H;indli,  1H'J4, 
L  S.  861-54.  —  Deütsclm  (irafenh.  d.  fürenw.  II.  S.  SSO— 53.  -  Freih.  v.  LeiUlnnr,  III.  S.  18. — 
Oenml.  Handb.  der  gräfl.  HHuj^cr,  184H,  S.  l>0,  IHW,  S.  9i:i  und  11  u.  ff.  Jahigg.  und  histor. 

Huidb.  XU  Demselben,  S.  1000.  —  Siebmacher,  I.  127:  v.  Türhcim,  Rheinländisch :  Stammwaii^HiU. 

—  Spener,  I.  S.  164.  —  SappL  ni  Stebm.  W.  B.  I.  3:  Gr.  v.  Thttrheinb.  —  2>ro/,  1.  141:  dai 
Tbor  des  Stnamwcppeiu  ht  fotti.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bsyera,  n.  90  n.  v.  WWeketn,  Abfh.  S,  8.  00 
uni  61. 

Thürndl,  Freiherren.    Reichsfreiherrnstand.    Diplom  vom  23. 

April  U)ü5  für  Johann  Friedrich  v.  Thürndl.  —  Altes,  sächsisches, 
nach  Steiermark  gekommenes  Adeisgeschlecht,  welches  den  Frei- 
herrnstand erlangte. 

SchmuU,  IV.  S.  188  und  83. 

Thulemeier,  Thnimeyer  (Schild  g-eviert:  1  in  Blau  eine  goldene 
KÖnip^skrono;  2  in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen  Adlers» 
3  in  Roth  ein  aul"^etichlagencs  Ruch  und  4  in  (iold  drei,  2  und  1, 
rothe  Rosen).  Adelsstand  des  Kg'r.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Dec. 
1728  für  Wiliielm  Heinrich  Thulemeier,  k.  preuss.  Geh.  Rath.  Der 
Empfänger  des  Adelsdiploms  —  ein  Sohn  des  1728  yerstorbenen  k. 
preuss.  Geb.  Baths  und  Kammer -Bireotors  Conrad  Wilhelm  Thule- 
meier SEU  Minden  —  starb  1740  als  k.  preuss.  Staate-  und  Geh.  Gabi- 
netsminister u.  der  Sohn  desselben  Friedrich  Wilhelm  v.  Thulemeier, 
Herr  auf  Gross-Küssow  unweit  Pyrits,  ebenfalls  als'  Staats-  und  Ca- 
binets-Minister  6.  Juli  1811. 

RanfU  (cencal.  .\rchiv,  1731',  Sappl.  I.  111.  —  Gincnl.  histor.  Narhriiht.  II,  S.  085  und  86.  — 
Europ.  Fama,  ij.  S.  531.  —  Zedier,  43.  S.  1913  und  14  und  45.  S.  1774:  Tulmaier.  —  N.  Pr.  A.-L. 
IV.  s.  268.  ~  FrgOk.  *;  Ledibtw,  ni.  S.  lA.  —  W.  B.  d.  Frvon.  Uonucb.  IT.  76.  ->  PeuB.  W. 
B.  V.  46. 

Thnma  v.  Lerchenthal.  Erhl.  (istei  r.  Adelsstand.  Diplom  "VOU 
1744  tur  Franz  Emanuel  Thuma,  mit;  v.  Lerchenthal. 

Mtgtrte  v.  MühXfeld,  S.  279. 

Thumb  V.  Nenburg,  auch  Freilierren  (Schild  geriort  mit  blauem 
Mitt(?lschilde  und  in  demselben  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  gol- 
dene Schwerter.  1  und  4  in  Schwarz  t;in  goldener  Thurm,  oben  mit 
drei  Zinnen  und  mit  oö'encm  Thore  und  2  u.  3  von  Gold  u.  Schwarz 
viermal  (quergestreift).  —  Eins  der  ;il  testen  schwäbischen  Rittergo- 
schlechter,  welches,  wie  Einige  angeben,  aus  Italien  nach  der 
Schweis  in  das  Bttndtner  Land  mit  dem  Namen  della  Tomba  gekom- 
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men,  nach  Anderen  aber  aus  Schwaben  von  den  Herren  v.  Winter- 
stetten stammen  soll  und  auä  welchem  die  Brüder  Schweiger  und 
Hugo  Th.  Tom  K.  Carl  IV.  1362  zu  Edlen  erhoben  wurden.  —  Hans 
Thomb  lebte  um  1383  als  Herr  t.  und  jm  Köngen  and  hatte  eine 
Tochter  ans  dem  grafliehen  Hanse  y.  Aidielberg  zor  Hauslhin/  wo-, 
durch  nach  Aussterben  des  Aichelbergischen  Mannsstammes  ansehn-i 
liehe  Gütt!r  an  die  Familie  gelangten.  Noch  bedeutender  wurde  der 
Giiterbcsitz  zu  Anfange  des  U).  .lalirh.  diircli  Hansens  ITrenkels  Sohn, 
den  geschichtlich  melirtaeh  bekannten  Württemberg.  Kammermeister 
C,'om*ad  v  Tliinuh,  w  eleher  die  IhTrseliaften  Stettenlels  und  (iruppen- 
bach  an  sich  brachte.  Letzterer  eihielt  auch,  14.  Aug.  15(>8,  vom 
Herzoge  Ulrich  y.  Württemberg  das  Land marschall- Amt  erblich  mit 
der  Herrschaft  Stetten  im  Bemsthale.  Albert  Tbumb  y.  Neuburg 
(das  Bchlofls  Neuburg,  Yon  dem  die  Familie  den  Beinamen  führte, 
lag  im  Bisthume  Chur,  nahe  bei  Untervatz)  wurde  1503  durch  Wahl 
des  Capitels  gefürstcter  Propst  des  Keichsstifts  Ellwangcn  und  starb 
1521.  Johann  Christoph  Tli.  v.  ^s.  war  um  1G24  Ritter  des  deut- 
schen Ordens  und  Landconithur  der  l^alh'i  Elsass  und  Eurgimd  und 
gleichzeitig  standen  auch  Georg  AVillielm  und  Johann  Friedrieh 
Gctbrüder  Th.  v.  N.  als  lütter  in  dem  genannten  Orden.  —  Friedrich 
Albrecht  y.  Th.  war  1609  Ritterhauptmann  des  Cantons  Neckar- 
Schwarzwald,  welche  das  Geschledit  Yon  jeher  einYorleibt  war. 
Derselbe  bediente  sich  zuerst  des  fireiherrlichen  Pradicate,  doch  ist 
Näherem  über  das  Diplom  ni<dit  au&ufinden.  — •  Freiherr  Philipp  Wil- 
helm, kur-bayer.  Kämmerer  u.  Oberstlieutenant  starb  1704  in  Folge 
seiner  in  der  Schlacht  bei  Höclistiidt  crhalteneu  Wunden,  später 
lebte  Freih.  llartmann  als  h.  württemb.  (xenerahnajor  zu  Stuttgart 
und  Freih.  Friedrich  starb  1791'  als  h.  wurttemh.  ( )berstlicutenant. 
Ein  Sohn  des  Letzteren,  Freih.  Carl  Conrad,  geb.  178.")  und  gest. 
1831,  k.  württemb.  Xammerherr,  wurde  als  Schriltsiteller,  namentlich 
im  di'amatischen  Fache,  bekannt.  Von  ihm  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Franzisca  Freiin  y.  Tessin,  geb.  1791,  Yorm.  1812  und  gest  1857: 
Freih.  Alfred,  geb.  1812,  Senior  und  Haupt  des  tVeih.  Hauses,  Erb- 
marschall  des  Kgr.  Württemberg,  k.  w&rttemb.  Kittmeister.  Die 
beiden  Brüder  des  Freih.  AHrcd,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Marie, 
geb.  1819,  verm.  1838  mit  Franz  v.  Neubroun -Eiseuburg,  sind: 
Freih.  Carl,  geb.  1813  und  Fieih.  Otto,  geb.  1817,  k.  württemb. 
Kammerh.  und  Geh.  Lcgatiousralh ,  verm.  1851  mit  Georgine  Freiin 
Tacis  V.  Amerougeu,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
drei  Söhne  entsprossten:  Conrad,  geb.  1854,  Georg  und  Otto,  Zwil- 
Hngsbrüder,  geb.  1855.  —  Der  Familie  stehen  jetzt  im  Kgr.  Würt* 
temberg  die  Bittergüter  Hammetweil  und  Unter-Boihingen  im  Ober- 
amto  Nürtingen  im  Schwarzwaldkreise  zu. 

Weinarl,  Rhactia,  S.  9.  —  v.  UaUsUin ,  \\.  S.  419.  —  Oauhe ,  I.  S.  2568,  auch  nach  Bürger- 
meister Tom  Schwilbis.  lipn  Rpichs.ndt-l.  —  XedUr,  43.  S.  l;tl»'..  —  Pohl,  (iMchJchte  des  Württemberg:.  I 
Laades  und  V(.lki>s,  M.  S.  m\  und  lOft.  III.  S.  26,  37  und  -.'lM  und  V.  S. !)6.  —  Caat,  Adelshuch  d. 
Ufr.  Wllttteml»eri;,  S.  3rj-.'_;V>.  —  (»m.hI.  T;wrhi'nl>.  d.  fnili.  lluuser,  IWU  ,  ?.  — 44,  Ik&i,  S. 
8.56  n.  67  u.  ff.  Jahr^g;.  —  Sithmncher,  1.  11«  •  iMc  Thumlien  v.  Xcwcnlmrg,  Schwäbisch.  —  v.Mf 
ding,  I.  S.  611  und  12:  Thum  v.  NiMiKurg.  —  Suiijil.  i\\  ^\A<m.  \V.  1'.:  F.  H.  Thum  v.  MdDlmrf.  — • 
W.  Ii.  Ad  Kgr.  Wüittomberg:  Frnih.  Thomb  t.  Keabuig.  —  Ktutchk«,  1.  8.  4IH  und  20. 
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ThoEuberg,  Thumberg  zam  Clebsteiu  (Schild  ge viert:  1  und  4 
Ton-  Sokwan  und  €k»ld  doroh  eme  Maaer  mit  zwei  Tliümea  querge- 
theilt  und  2  «ad  a  iB  Both  mnf  sübenie  Boaen).  Ein  früher  an  dem 
riieiiiUiiidiseheD  Adel  xähl^ndes  Geschlecht,  aus  welchem  in  einer 
CötuUM^en  .Ahnentafel  Maria  Maximiliane  y.  Tbumbwg  zum  Cleb- 
stein,  verm.  mit  Johann  Hochbrand  freih.  v.  Taufincirchen  za  Gatten- 
berg,  vorkommt 

Freih.  V.  Ledebur,  III.  F.  Itl. 

Thnrnber^f,  Thnniber^ic?  ^i^enaniit  Wornibs  zu  Bodenbeim  nnd  ' 
Thomberg  «n  Thomberg,  Landskron,  Meyl  nnd  Königsfeld  lin  Gold 
zwei  von  Roth  und  Silber  gescliachte  Querbalken^.    Zwei  bereits 
im  Iti.  Jahrhundert  ausgestorbene  rheinländische  Adelegescblechter 
einee  Stammes  und  Wappens. 

JVtit.  V.  LtiAwr,  Vi.  S.  14. 

Thnmbperger  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Koth  eine  lüulbliitti'ige, 
gelullte,  goldene  IU>8e  und  2  u.  3  in  Schwarz  eine  Yiermal  geziante, 
sUbeme  Hauer  ohne  Fugen.  Hinter  dieser  Mauer  stehen  zwei 
hohe,  fiilbeme  ThUrme  u.  s.  w.).  Altee,  früher  zu  dem  steiermSr- 
laschen  Adel  zählendes  Geschlecht 

Thuubshim  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  zwei  bUme  Quer- 
balken; "Z  in  Schwarz  ein  Yon  den  Höften  an  aufwärts  steigender» 
Torwärtssebender  Türke  in  rother  Kleidung  u.  mit  goldenem  Turban, 
welcher  in  der  licrhten  ein  Schwert  schw  ingt  und  die  Linke  in  die 
Seite  stemmt  und  3  ebenfalls  in  Schwarz  ein  aus  einem  grünen  Drei- 
berge aufwaclisender,  vorwärtsschonder  Mann  in  rother  Kleidung 
und  blossem  Kopfe,  welcher  mit  beiden  Häuden  ein  goldenes,  die 
Sohnltem  überragcndeaAndreaekreuz  Tor  sich  halt).  —  Altes,  thürin- 
gisdiee  pnd  YoigttiindiBehes,  später  auch  in  das  Meiasnisebe  gekom- 
menes Adelsgeechleoht,  welches  früher  auch  unter  den  Namen 
Thomser,  Thnmser,  Thnmshom  und  Thomaahim  blühte  und  aus 
welchem  zuerst  von  dem  bekannten  bayerischen  Historiker  Johann 
Aventinus  Conrad  v.  Thurmshirn  erwähnt  wird,  welcher  um  1322 
mit  93  Anderen  vom  Adel  von  dem  Erzbischofc  von  Salzburg  zum 
Ritter  geschla^zcn  wurde  und  zwar  mit  der  für  die  damalige  Zeit  be- 
sonderen Erlau  buiss,  Gold  und  Messing  tragen  zu  dürfen.  Die  fort- 
laufende Stammreihe  der  Familie,  von  welcher  Knau th  sagt:  „Thoms- 
him  auf  Frankenhausen  bei  Zwickau.  Von  vomdkimen  Dignitäten 
und  Meriten  au  kur-  und  füi*8tl.  sächsischen  HöfiNi"  und  als  deren 
Güter  Valent.  König  Bräunsdorf,  Benitz,  Frankenhausen  a.  d.  Pleiaee, 
FrauenfcU,  Gablenz  bei  Crimmitzschau,  Gross -Stöbnitz  bei  Alten- 
burg, Jahna,  Kauifungcn,  Lohma,  Nobitz,  Ponitz  und  Rolla  nennt, 
beginnt  nach  der  (rotha  diplomatica  1499  mit  l*aul  v.  Th.,  nach  Val. 
König  aber  schon  mit  dem  Vater  desselben:  Hans  v.  Th.  auf  Dem tz, 
verm.  mit  Gertraud  v.  Tettau.  l'aul  v.  Th.  auf  Kolla  und  Deiiitz, 
Gräfl.  Schlick'scher  Rath  und  Hauptmann  zu  Ellnbogen,  lebte,  wie 
angegeben,  noch  am  Sehlune  des  15.  Jahrhunderts.  Aus  seiner  Ehe 
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mit  Margaretha  v.  Konigsteld  oiitsprows  der  zu  Heiner  Zeit  sehr  be- 
kannte kurhächs.  Xriegsoberst  Wilhelm  v.  Thunibshim,  des  heiligen 
römischen  lieiehs  lUtter,  ge«t.  lööl,  aui  welchen,  wie  Kenneni  von 
'G«d2obtiiiB&- Münzen  belEannt  ist,  far  den  1Ö43  bei  Sittard,  so  wie 
ittr  den  1547  im  Treffen  bei  Dmohenbnii^  an  der  Weser  erfoditenen 
Sieg  goldene  llünaen  gescbkgen  wurden.  Ans  der  Ebe  mit  Marga- 
retha V.  KönneritB  Btammte  Abraham  v.  Th.  auf  Frank enhausen, 
Ponitz,  KaufFung  und  Braunsdorf,  kursäohs.  Eath  und  der  Kurfürstin 
Agnes  Hedwig  zu  Sachsen  Hofmeister,  geb.  1535  und  gest.  1593. 
Aus  der  ersten  Ehe  mit  Eva  v.  Ende  hatte  derselbe  zwei  8öhne,  die 
den  Btanim  weiter  fortsetzten :  Hans  Heinrich  und  Wilhelm  Dietrich 
V.  Th.  Von  Hans  Heinrich  v.  Th.,  verm.  mit  Anna  v.  Einsiedel, 
entspross  unter  Anderen  W<^  Conrad  t.  Th.  auf  Ponitz^  Robilz, 
Lobma  nnd  'PnnßD/k)»,  Fürsd.  8acb8.-Alteiib.  Canzler  n.  s.  w. ,  geb. 
1604  nnd  gest  1667,  wekber  bei  den  Friedenstractaten  sn  0«a»- 
brttek  n.  Münster  sich  grosse  Verdienste  erworben  Jiatte  und  welcher, 
▼erm.  mit  Maria  Elisabeth  Bertram,  zwei  Söhne,  Christian  Wilhehn 
und  Wolft'  Conrad,  hinterliess,  über  die  Isuheres  nicht  bekannt  ist.  — 
Von  Abrahams  zweitem  Soline,  Wilhelm  Dietrich  auf  Frankenhausen 
und  Gablenz,  gest.  1681,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v. 
Glaubitz:  W^ilhelm  Abraham  auf  Frankenhausen,  Kautfungen,  Bräuns- 
dorf, Grablenz  u.  Gross-Stöbnitz,  gest.  1660  und  von  diesem  stammte 
aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Maria  Vitzthum  y.  Eckstadt:  Adol]^ 
Friedrich  t.  Th*,  geb.  1648,  welcher,  Term.  mit  Maria  Elisabeth  t. 
Miltitz,  durch  die  Söhne  Hans  Friedrich  und  Wilhelm  Heinrich  v. 
T.,  den  Stamm  fortsetato.  Ersterer,  Fürstl.  8ach8.-Gothaischer  Geh. 
Kriegs  -  und  Xammerrath ,  verm.  mit  einer  Freiin  Bachoven  v.  Echt, 
starb  ohne  Kinder  u.  Letzterer,  Fürstl.  Sachs. -Goth.  Oberjägermeister 
zu  Altenburg  und  Herr  auf  Jalina  u.  s.  \v.,  wurde  1725  Wittwer  von 
Christiana  Sophia  v.  Lindenau,  ohne  Kinder  zu  haben.  Später,  noch 
vor  der  Mitte  des  18.  Jahrh.,  ist  wohl  der  früher  so  gliederreiche, 
▼ielfaeil  begüterte  nnd  in  hohem  Ansehen  gestandene  Stamm  mit 
dem  genannten  Obeljägermeister  Wilhelm  Heinrich  y.  Thnrmshim 
erloschen.« 

Ktunith,  S.  583  und  84.  —  v.  GltichmsUin,  Nr.  90:  Stan^m^e?i:^t^r  rlrr  v.  Thumhshirn,  —  Ved. 
KTmiij ,  I.  S.  9S8  ;>8.  —  Gauhe  ,  I.  S.  'i.'i.'iy  und  <;0:  v.  Thurmshiin,  insgpm.  Thoinscr  und  II.  S. 
llfvf.  4H:  mit  biograph.  Nnti/.en  UWr  drn  Uum.  (niuTal  Wilhelm  v  Th.  —  Biedermann,  Canton 
Rhön  und  Werra,  I.  Veiieichn.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  17.  —  Siebmoeher,  I.  tiöS:  t.  Thonu- 
hirn,  Meissnisch.  —  v.  Medimj,  I.  S.  C,\\  und  VI.  v.  Tlmuil  sliirn.  —  Supid.  SU  SfelMB.  W.  B.  ITIII. 
SB:      Thumbshiin  7.vi  Frankenhaus«  n.       Kneachke,  IV.  S.  40^—13. 

Thun  (in  Blau  drei  wellenweise  gezogene,  goldene  Querbalken. 
In  Siegeln  des  14.  Jahrhunderts  zeigt  sich  ein  schrägrechts  tiiessen- 
dcr  Btrom^  aneh  mit  drei  Fischen  in  dems^ben).  Altes,  7on  Einigen 
ans  Lüneburg  nnd  zwar  you  dxx  alten,  namentlich  in  n.  nm  Blekede 
begüterten  Familie  y.  Thnne,  welche  eines  Stammes  mit  der  v.  Wit- 
torff ,  bereits  1264  zu  Thune  sass,  in  der  Heimath  aber  schon  in  der 
2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  ausgegangen  ist,  hergeleitetes,  meklenbur- 
gisches  Adelsgeschlecht,  welche;«  in  Pommern  und  in  neuerer  Zeit 
auch  in  Schlesien  begütert  wurd«\  Dasselbe  unterschrieb  in  Mekien- 
burg  bereits  1523  die  bekannte  Union  der  meklenburg.  Ritterschaft 
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und  MUS  1GU3  zu  Borchfeld  und  Zepelin,  1625  zu  Steinhorst  und 
Vieren  und  noch  1721  zn  Scbloasien.  In  Pommern  war  die  Familie  * 
Bchon  1324  su  Cummerow,  RottmannBhagen,  Kützenwerder  nnd  Zet- 
temin  und  1330  zn  Borrentin,  hiesiger,  Metschow,  Schönfeld  und 
Sommersdorf  bc^tert  Im  weiteren  Verlaute  der  Zeit  hatte  der 
Stamm  in  Pommern  immer  ansehnlichen  Grund'besitz.  In  Schlesien 
war  die  Familie  später,  179(3,  zu  Dirschel  unweit  Leobschütz  und 
8chun  1804  zu  Bielitz,  Blankenau,  Ober-Ellguth,  Herzogswaldau, 
Karlubietz,  Lammsdorf,  Mainin,  Oderwanz,  Ollmuth,  Wyssoka  und 
Zweibrodt  get>eä»eu.  Die  liauptsitee  der  Familie  waren  in  Vorpom- 
mern die  Güter  Schlemmin,  Tribohm  n.  Flennin  im  FranzboniBchen 
nnd  in  Meklenburg  das  alte  Stammhans  Barobfeld  im  Amte  Staven- 
hagen.  —  Von  älteren  Sprossen  des  Stammes  ist  Damentlich  Johannes 
T.  Tbnn  z"  nennen,  welcher  in  der  Jugend  sich  in  Kriegsdienstwi 
ausgezeichnet  hattQ,  später  aber,  von  1Ö04  bis  1508,  Bischof  zn 
Schwerin  war.  [jn  neuerer  Zeit  traten  mehrere  Glieder  der  Familie 
in  die  k.  preuss.  Armee  und  stiegen  zu  hohen  Ehrenstellen :  Otto  Bal- 
thasar v.Th.,  General-] nspeeteur  der  pommernschen  Cavalerie,  Dom- 
herr zu  Havülberg  und  Amtshauptmann  zu  Johaunisburg,  trat  als  Ge- 
nerali ieutenant  1788  aus  dem  activen  Dienste  nnd  starb  1793  nnd 
Wilhelm  y.  Thun  wurde  1846  k.  preuss.  GeneraUieutenant  Der 
Stamm  blähte  fort  nnd  blieb  in  Pomm«m  nnd  Schlesien  begütert 
—  Kach  Bauer  war  1857  der  Generallieutenant  und  K.  österr.  6^ 
sandte  v.  Thun  Herr  auf  Schlemmin  mit  Eckhof,  Xiesow,  Neuenroth, 
Zornow,  Neuseehagcn  u.  s.  w.  im  Kr.  Franzbiii-fr,  Tonstantin  v.  Thun, 
Premier-Lieutenant,  Herr  auf  (iardawitz  im  Kr.  Pless  und  Eduard 
Otto  V.  Th.  Herr  auf  \\  yssoka  im  Kr.  Gross-Strehlitz. 

Mieroet,  8.  MI.  —  ».  Priüiutr,  S.  62.  —  P/tf/htger,  Bmoscbweig.  Histor.  I.  S.  148  und  U. 
8.  61T  vnl  O0Md!)Mi  bitter.  Boriebt  von  den  H«rm     Thme  !■  Billerbeeb*  Suuil.  UBfedrackler 

Vf banden,  1.  36.  Nr.  53.  4  nnd  III.  —  Oauhe,  I.  S.  and  Zedier,  43.  S.  1960.  —  8.  Lern, 
AbiMndlang  von  den  ehemaligen  Herren  t.  Thune,  in  dem  Rnonschw.  Anzeiger,  1754,  Nr.  8S.  — 
Lextc.  orer  adcl.  Familier  in  Daiimnrk,  II.  .'s.  Tab.  Nr.  .'»4  —  Manecke,  licschr.  d.  Fiir.'»tpn- 
thnm»  Lüneburg,  II.  S.  471.  —  N.  I  r.  A.-L,  IV.  S.  i»!«.  —  Freih.  v.  Ledebur,  \.  171.  —  v.  Meding, 
II.  s.  H()4.  -  MflklMib.  W.  B.  Tab.  49,  Kr.  187  «od  8. 4  vad  •».  —  Fonm.  W.  B.  O.  Ibb.  W  «ad 
S6.  Nr.  3  6. 

Thun  und  Höllenstein,  Freiherren  und  Grafen  (Gräfliclies  Wap- 
pen: Schild  g"i  viert,  mit  rotheni  Mittcl.schilde  u.  in  demselben  ein  sil- 
berner Querbalken:  österreichisches  Hauswappen,  als  (Jnadenzeichen 
bei  Verleihung  des  Grat'enstandes  verliehen.  1  und  4  in  ßlaja  ein 
sührägrechter,  goldener  Balken  und  2  und  3  der  Länge  naoh  getbeilt: 
rechts  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angfeschlossener,  halber, 
rother  Doppel- Adler  und  links  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken: 
die  vier  Felder  des  Stammwappens).  Iveichs-EVeiherrn-  und  Grafen- 
stand. Freiherrudiplom  nach  Angabe  Einiger  vom  1(5.  Nov.  löÜO, 
doch  wird  nach  Anderen  Anton  v.  Thun,  gest.  1Ö22,  uielnlach  schon 
als  Freilierr  aulgcfiihrt  und  Gratcndiploiu  vom  24.  Aug.  1(529  für 
Christojtli  Simon  Frcih.  von  Thun  u.  Hohenstein,  kaiserlichen  Oberst- 
hot'meister.  —  Die  Familie  erhielt  das  J'^rb-Schenkenamt  in  denS^.l'oen 
Brixen  und  Trient,  nahm  den  Beinameu  „und  Hohensteiu''  au  und 
fond  Aufnahme  in  der  steierifichen  Landmannschnft,  doch  sind  über 
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die  Tage  und  Jahre  dieser  Yerleihun^^en  die  Angal»en  mehrfach  Ter> 
Beeden.  —  Ein«  der  ältesten  nnd  angesehensten  östenreiehiBohen 
Greschlechter,  reich  an  berühmt  gewordenen  Sprossen  nnd  an  grossen 

Besitzungen  in  Böhmen  nnd  Tirol.  Der  Urs])t'uiig  dcRselben  ist  wohl 
in  der  Schweiz  zu  Buchen,  wenn  auch  Ton  Einigen  Italien  angegeben 
wird.    Die  Grafen  v.  Thun  besassen  tot  Zeiten  die  Grafschaft  Thun, 
die  jetzige  Eernor  Landvoigtei,  mit  dem  Sc  hlosse  nnd  der  8tadt  '1  hun 
am  thuner  See.    Werner,  Edler  Herr  von  Thun,  kommt  mit  zwei 
Brüdern  urkundlich  1127  tmd  Ulrich  und  Werner  v.  Thun,  Ritter, 
1133  Tor.  —  1191  wurden  die  Uechtländischen  Dynasten  und  unter 
denselben  die  Ghrafen  y.  Thun»  welche  die  Waffen  gegen  das  Hans 
Zfihringen  getragen  hatten,  yon  dem  Herzoge  Berthold  geschlagen 
nnd  der  Untergang  ihrer  Macht  durch  die  Gründung  Berns  und  Frei- 
hurgs  besiegelt  Nach  dieser  Z(ut  werden  unter  den  Hchweizerisofaen 
Dynasten  mir  noch  drei  Brüder  v.  Thun  genannt,  doch  ohne  grosne 
Macht  und  später  kommt  das  Geschleeht  in  der  Schweiz  nur  im 
Adelsstände  und  zwar  bis  in  das  lö.  Jahrh.  vor.  —  In  Oesterreich 
trat  dasselbe  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  mit  Erasmus  v.  Thun,  kai- 
serlichen Obersten,  merklicher  hervor,  wenn  es  aber  nach  Oester- 
reich gekommen,  liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit.  —  Was  den  Beinamen 
»«Hohenstein''  anlangt,  so  soll  nach  dem  Familien-ArchiTe  zp  Tet^ 
seilen  dem  obengenannten  G-rafen  Christoph  Simon,  welcher  von 
1623  bis  1628  die  grossen  Herrschaften  in  Böhmen  kaufte,  vom  K. 
Ferdinand  II.  für  ein  bedeutendes  Barlehn  die  niedersächsische  Graf- 
schaft Hohenstein  verpfändet  Avorden  sein;  1? itterschaft  und  Unter- 
thanen  huldii^ten,   doch  im  dreissigjahrigcn  Kriege  besetzten  die 
Schweden  dieselbe.  Später  nahm  Hrandenbiirg  die  Grafscliaft  Hohen- 
stein in  Besitz  und  da  die  beiden  streitigen  Erben  der  ins  Freie  ver- 
fallenen Grafschaft,  die  Grafen  Johann  Bigiuund  und  Georg  Sigmund 
T.  Thun,  deil  Besitz  nicht  ergriffen,  auch  1648,  hei  dem  Friedens- 
schlüsse zu  Münster,  sich  um  die  Grafschaft  nicht  heworhen,  so  ver- 
blieb dieselbe,  his  auf  den  von  der  Familie  hebaltenen  Titel,  der  Kur-* 
Brandenburg.  —  Die  zwei  Söhne  des  obengenannten  Anton  stifteten 
zwei  Hauptlinien,  Cyprian  nämlich  die  ältere  fStanim  von  Castell- 
Brngbier)  und  Lucas  die  jiniirere  (»Stamm  von  Castell-Thun)  Haupt- 
linie.   Die  ältere  Hauptlinie  sehied  sich  durch  zwei  Enkel  des  Stif- 
ters in  zwei  Speriallinien:  Johann  Cyprian  gründete  die  tirolische 
und  Georg  Sigismund  die  böhmische:  frühere  Schriftsteller  nennen 
die  böxnische  zuerst  und  die  tirolische  erst  nach  dieser,  wie  schon, 
was  die  Hauptlinien  anlangt,  Einige  die  Lucassche  ids  die  ältere,  die 
Cypriansche  als  die  jüngere  anfnUiren,  worüher  freilich  nur  die  Ar- 
chiTC  der  Familie  Aufhellung  geben  können.    Die  tirolische  Special- 
linic  breitete  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters  in  zwei  Aeste  aus: 
Alphons  Franz  stiftete  den  jetzt  blühenden  Ast  zu  Brughier  und 
Triont  in  Tirol,  Christoph  Anton  Simon  aber  den  zweiten  Ast  zu 
(^aldes  in  Südtirol,  wel(  licr  mit  dem  Grafen  Alexander  1850  ausge- 
gangen ist.  —  Die  böhmische  Speciallinie  hat  sich  durch  ein  Fidei- 
commiss  Tom  5.  Jan.  1671  in  drei  Majorate:  zu  Klösturle,  Tetschcn 
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an  der  Elbe  und  Achleuten  mit  Heohenb«^  und  CholtilK,  jetst  Mfr> 
jorat  Choltitc,  getheilt.  —  Die  jöogerc,  von  Lucas,  «.  oben,  gesdfteto 

Hauptlinie  wird  jetzt  als  Stamm  von  Castell-Tluin  in  Trient  aufge- 
führt. —  VolUtüudige  Alinentai'elii  der  jetzigen  Glieder  des  gräfl. 
Hauses  sind  in  dem  Werke  „Deutsche  Gratenhüuser  der  Gegenwart" 
zubammeugestellt  und  der  Personalbestand  wird  in  zwei  Stämmen: 
Caatell  Thunn  in  Trient  und  Castel  Brugbier  aufgeführt  Der  Stamm 
Castell  Bmgbier  ist  in  zwei  Linien  geschieden:  in  die  Linie  v.  Gaetell- 
Brugbier  und  in  die  böhmische  Linie  und  die  Letstere  SEcrföllt  in  drei 
Majorate:  Majorat  Klösterle,  Majorat  Tetsehen  und  Majorat  Cboltitz. 
—  üaupt  des  Stanunes  Caatell -Thunn  in  Trient  ist:  Matthaeus  Graf 
Thunn  von  Castell-Thun,  geb.  1812  —  Sohn  des  1S48  verstorbenen 
Grafen  Leopold  Ernst  —  k.  k.  Kämmerer,  Conservator  der  Bauwerke 
im  Kr.  Trient  u.  Magistratsrath  zu  Trient,  verm.  in  erster  Ehe  1839 
mit  Kaimunda  Grf.  v.  Thum  und  Valsassina,  geb.  1819  und  gest. 
1841  und  in  zweiter  Ehe  1843  mit  Caroline  Grf.  Arz  v.  Arzio-Wasegg, 
geb.  1821,  aus  welcher  zweiten  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  iwei  Söhne 
stammen:  Leopold,  geb.  1846  und  Franz,  geb.  1864  —  Was  den 
zweiten  Stamm:  Gastell-Brughier  anlangt,  so  ist  Haupt  der  ersten 
Linie  von  Castell-Brughier :  Guidobald  Gr«f  v.  Thun  und  Hohenstein, 
geb.  1808  —  Sohn  des  1842  verstorbenen  Grafen  Joseph  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Luise  Grf  v.  Eug-g'crOvordendorf,  geb.  1774 
und  verm.  1793  —  Herr  und  Besitzer  der  Grafschaft  Castell-Fondo 
und  Landstand  in  Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  Erbland-Jägermeister  in 
Tirol,  verm.  1834  mii  Theresia,  des  Carl  Graten  Guidi,  Mai"(j[uiB  v. 
Bagno,  k.  k.  Kämmerers,  Tochter,  ans  welcher  Ehe,  neben  sechs 
Töchtern,  drei  Söhne  entspitossten,  die  Grafen:  Bmanuel,  geb.  1836, 
k.  k.  Kämmerer,  Sigismund,  geb.  1849  und  Galeaaso,  geb.  1850.  — 
Von  dem  1851  verstorbenen  Bruder  des  Grafen  Joseph,  dem  Grafen 
Arbogast,  Besitzer  des  Selilosses  Brugbier,  Ausschuss- Verordneten 
des  Herrenstandes  bei  dem  luudständigcn  Congresse  zu  Innsbruck, 
•stammt  aus  erster  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v.  Lichtenthurm ,  gest. 
183(5:  Franz  (traf  v.  Thun-Hoheustein-Sardagna  (erhielt  durch  Erb- 
schaft seines  Grossoheims,  des  Joseph  Freih.  v.  Sardagna,  k.  k.  pens. 
uiederösterr.  Oberst -Landrichters,  Präsidenten  der  k.  k.  Gresetzge* 
bungs-H9fcommission,  k.  k.  Kamm,  und  Greh.  Raths,  das  Prädicat 
„Sardaga,'*  welches  aber  nur  für  ihn  allein  und  nicht  für  seine  Erben, 
angenommen  wurde),  geb.  1835,  Herr  /u  Brugbier,  Boeca-Caldes  und 
der  Herrschaften  Koneajette  und  Voltabarozzo ,  Landstaod  in  Tirol, 
verm.  1856  mit  Anselma  Freiin  v.  Pach,  Edlen  Herrin  zu  Hohen- 
eppann,  geb.  183G,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter.  Anselma,  geb. 
1857,  lebt.  —  Von  dem  Personalbestände  der  böhmischen  Linie  mag 
Nachstehendes  hier  einen  Platz  linden,  in  Bezug  auf  Weiteres  aber 
ist  auf  die  geiieal.  Taschenbb.  d.  grää.  Häuser  zu  verweisen:  Midorat 
Klösterle:  Joseph  Graf  y.  Thun  und  Hohenstein,  geb.  1794  —  Sohn 
des  1767  geborenen  Grafen  Joseph  Johann  Baptista,  k.k.  Kämmerers 
aus  erster  Ehe  mit  Josephe  Grf.  v.  Sehrattenbacb,  verm.  1793  und 
gest.  1704  —  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Bath,  erbliches  Mitglied  des 
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HtfrenhaoseB  ^esReioliuratha  (auf  welohe  Würde  er  scLou  bei  aeinö& 
Lebüditen  mit  kaiserlicher  Genehmigung  von  1861  ca  GunBten  seiuctt 
ältewten  Sohne«  verzichtete),  Herr  der  FideiconimissherrRchaften  Klo- 
sterle  neb.st  Felixburg  und  Fünfhunden  im  Kr.  Saaz,  Behuschitz 
mit  Zbiwlaw  im  Kr.  Uzaslau  und  litnisen  mit  Markersdorf  im  Kr.  Leit- 
meritz.  Dei'öelbe  verniülilte  sich  181(3  mit  Franzi^^ca  Gri.  Thun  und 
liohünstein,  Choltitzer  Linie,  geb.  ITüG,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Termählten  Töchtern^  fönf  861me  «ntsproeaten.  Der  Slteste  diea^ 
S9hiie  ist:  Graf  Oswald,  geb.  1817,  Km  der  Fideicommiesherr- 
sobaAen  Kloaterle,  Sehuecbite,  Beoaea  und  Fünfhunden,  k.  k.  Kättun^ 
erblicher  Reichsrath  u.  Rittmeister  in  d.  A. ,  vom.  1846  mit  Jobbona 
Alt^raefin  zu  Sahn-Keifferscheidt,  geb.  1827,  aus  welcher  Sbe,  nebei 
füllt  Töchtern,  zwei  Sohne  ntammen:  Oswald,  geb.  1849  und  Maxi- 
milian, geb.  1857.  Die  vier  Brüder  des  (irateii  Oswald  sind:  Giruf 
Guido,  geb.  1823,  k.  k.  Kämm,  und  Legationsrath ;  Gral' Sigismund, 
geb.  1827,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Mathilde 
Grf.  y.  Kostitz  zu  Rieneck,  geb.  1831  und  yerm.  1855,  drei  Sühne 
hat:  Joseph,  geb.  1856,  Eittein,  geK  1866  und  Felix,  geb.  1859 ( 
Graf  Hdiikriob,  geb.  1830,  k.  k.  mjor  and  Graf  Cwrl,  geb.  1842,  k.  k. 
Oberlieutenant.  —  Der  Stiefbruder  des  Grafen  Joseph,  Graf  Carl^ 
geb.  1803,  k.  k.  Geh.  Rath,  stieg  in  der  k.  k.  Armee  zum  Feldmat«- 
schall-Lieutenant,  Kommandanten  de«  II.  Armee-Corps  und  Landes- 
General-Commandanten  und  wurde  auch  Inhaber  des  29.  Infanterie- 
Kegiments.  Derselbe  vermählte  sich  1835  mit  .Tohanua  Freiin  v. 
Koller,  geb.  1809.  —  Majoriat  TetscheÄ:  Eranz  Graf  v.  Thun  und 
Hohenstein,  geb.  1 780  —  Sohn  de»  1796  verstorbenen  Grafen  A\'enzel 
Joseph,  k.  k.  Xamm.  und  Feldmarschall-Lieutenants  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Qtf.  y.  Kollowrai -Liebsteinsky,  Besit^rin  reu  Ciilm» 
geb.  1752,  verm.  1708  und  gest.  1828.  —  Herr  der  Fidei-Commiss- 
herrschafl  Tctschen  im  Kr.  Leitmeritz  und  der  Allodial-Herrschaflen 
Perutz,  und  Gr.  Zdiekau  nebst  Slavetin  und  Webiczan  im  Kr.  Rako- 
witz,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und  Oborlieutenaut  in  d.  A.,  verm. 
1808  mit  Theresia  Grf  v.  Brühl,  geb.  1754  und  gest.  1844,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  die 
Grafen:  Franz,  Friedrich  und  Leo.  Graf  Franz,  geb.  1809,  k.  k. 
Kämm.  u.  JÜnisterial-Baih  a.  B. ,  yermählte  sich  mit  Maria  y.  König, 
gebb  1818,  aus  welcher  Ehe  dr«  Töchter  und  drei  Söhne:  Zdenko, 
geb.  1842,  Franz,  geb.  1845  und  Leo,  geb.  1848 >  stammen.  —  Gnf 
Friedrich;  geb.  1810,  k.  k.  Kämm.  Ulid  w.  Geh.  Kath,  vormaliger  a.  o. 
Greeandter  und  bevoUm.  Minister  am  kais.  rusHisch.  Hofe,  yensBÜhlte 
sich  1845  mit  Leopoldine  Grf  v.  Lamberg,  geb.  1825,  aus  welcher 
Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten :  Franz,  geb.  1847, 
•  Eduard,  geb.  1800  und  Friedrich,  geb.  1801  u.  Graf  Leo,  geb.  1811, 
k.  k.  Geh.  Kath,  vormaliger  Minister  des  Cultus  u.  Unterrichts,  Mit- 
glied des  Herrenhauses  des  Reichsraths  auf  Lebenszeit  u.  s.  w. ,  ver- 
niihlte  sich  1847  mit  Caroline  Grf.  Olam-Martinicz,  geb.  1823. 
M^orat  Gboltis:  Richard  Graf  y.  Thun  und  Hohenstein,  geb.  1815  — 
Sohn  dea  1861  yeihitorbenen  Grafen  JohAtm,  k.  k.  Kammeran  und 
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Bitianeiaters  in  d.  A.,  ans  der  Ehe  mit  Sioolasine  Ott  ▼.'BaiHe^ 
Latour,  geb.  1788,  yerm.  1811  and  gest  1840  —  Beeiteer  der  Fidei- 

Commissherrschail  Choltiz  im  Kr.  Chrudim  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm, 
und  Major  in  d.  A. ,  verm.  1850  mit  Maria  Grf.  Kinsky,  geb.  1832, 
aus  welcher  Ehe  fünf  Tochter  und  zwei  Söhne:  Johannes,  geb.  1857 
und  Vincenz.  p:cb.  18G1,  stammen.  --  Die  beiden  Brüder  des  Grafen 
Theodor  sind:  Graf  Constantin,  geb.  1822  und  Graf  Franz,  geb.  1826, 
Beide  k.  k.  Kämm,  und  Obersten.  —  Von  dem  (irafen  Anton,  geb. 
1754  und  gest.  1840  —  Bruder  des  Grossvatcrs  des  Grafen  Theodor 
—  Besitzer  der  Herrsoliaften  Bonsberg,  Wasserau  nnd  Bernstein 
am  Walde,  k.  k.  Kämm,  nnd  Oberstwachtmeister,  stammt  ans  der 
Ehe  mit  Therese  Grf.  Wratislaw  t.  Mitrowits,  geb.  1766,  yerm.  1789 
und  gest.  1851,' eine  zahlreiche  NachkomraenscTiaft,  von  welcher  na- 
menüich  zu  nennen  ist:  Graf  Leopold,  geb.  1797,  Besitzer  der  Allo- 
dial-Herrschaft  Ronsberg  mit  dem  Gute  "Wasserau  im  Kr.  Klattau 
und  der  Allodial-IIerrschat't  Benatek  im  Kr.  Bimzlau,  k.  k.  Kämm., 
(ieli.Rath,  Oberst-Jioi'-Lehenricliter  im  Kgr.  Hohmen,  im  Markgrafen- 
thum  Mähren  und  im  FiirslenLhume  Schlesien,  auch  Vice-Präsident 
des  bobm.  ständigen  Landes- Aussohnsscs,  yerm.  in  erster  Ehe  1825 
mit  Josephine  Freiin  Mladota  y.  Sfdopisk ,  gest.  1827  nnd  in  zweiter 
Ehe  18z9  mit  der  Schwester  derselben,  Elisabeth  Freiin  Mladota 
Solopisk,  geb.  1805.  Aue  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Gr.  Hugo, 
geb.  1826,  k.  k.  Kämm,  und  ^lajor  in  d.  A.  und  aus  der  zweiten  eine 
Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1830,  verm.  1843  mit  Johann  Freih.  v. 
Aehrenthal.  Ueber  die  übrigen  Nachkommen  des  (trafen  Anton  er- 
geben Weiteres  die  geneal.  Taschenbb.  d.  gräfl.  Häuser. 

Anandi  de  FriedtnfeU  Glorinsa  domus  roniitum  de  Thun,  Prajgao,  ItW.».  —  Bucelmi  Stemmatojfr. 
P.  ni.  —  Hübner.  UI.  Tab.  712—14.  —  Freih.  v.  Hoheneck,  AI.  S.  t;29— 31».  -  Gauhe,  I.  S.  i-'öGO 
— ea.  —  Zedier,  4S.  S.  1950  -  60.  —  Allgm.  histor.  Lexlcon,  IV.  S.  WS.  —  Leupold,  I.  3.  S.  688 
—709  —  Jaeobi,  liOO,  II.  8.  864—66.  —  v.  Lang,  8.  82  und  (<a.  —  SehmuU,  IV.  S.  186.  —  AUf.      .  » 

KMd.  Ihndb«  I.  8.  StS^OS.  —  Dwtodi«  GrftfenhXDser  d.  O^gm^MXi,  II.  S.  M8.  —  GenMlog. 
eheab.  (iM.  BInwr,  107.  &  476.  IIM».  8.  606,  1848,  S.  684.  16«»,  8.  MI— 87,  1864,  8.  907 
—13  und  histor.  Hudb.  xn  I>eauelben,  S.  996.  —  Siebmaeher,  I.  93:  v.  Thono,  B^wImIi,  SlHMi* 
•wapiwri  und  n.  40:  Thrn,  Tirnllsch.  —  W.  B.  d.  Dnrchlancht.  Welt,  1.  S.  401 :  Gr.  V.  Th.-H.  —  9, 
yfeding ,  III.  F.  G(16  — «9:  v.  Thun  und  Gr.  v.  Tli.  —  Siippl,  zn  Slebm.  W.  K.  II.  fi:  Gr.  x.  Th.  — 
Tyroff,  W.  .50:  Gr.  v.  Th.  —  W.  B.  <1.  Kpi.  liayorn,  II.  ;u  und  v.  WMckrrn  .  Abth.  2.  S.  62  u.  68. 

Thnrn  und  Taxis,  Grafen  und  Fürsten  (GrüH.  Wappen:  Schild 
geviert:  1  u.  4  in  Silber  vor  zweien  in  Form  eines  Andreaskreuze» 
gelegten  blaiuai  Lilien-Sceptern  mit  goldenen  Lilien  (;in  rotherThurm 
mit  rundem,  rothen,  geschlossenen  Thor,  drei  schwarzen  Fenstern 
nnd  drei  Zinnen:  Stammwappen.  Aeltere  SobriltoteUer  behaupten, 
der  Thurm  bezeichne  die  Catiiedral-Kirohe  Ton  Mailand,  deren  Ad- 
vocaten  und  Frotectoren  die  Glieder  der  Familie  gewesen  und  die 
Lilien-Scepter  die  Investitur  der  weltlichen  Gewalt  über  die  Provinz 
Mailand,  womit  sie  von  den  Kaisem  belehnt  waren;  2  und  3  Roth 
mit  einem  blauen  Feldesfusse:  im  rothen  Felde  ein  rechtsRehender, 
schwärze!!-,  goldbewehrttn'  Adler  und  im  blauen  Feldcslussc  auf  einem 
grünen  Hü^el  ein  rechsgekehrter,  t*chwarzer,  oder  auch  weisser 
Dachs:  Wappen  des  Hauses  Thurn,  welches  den  xsamen  Tassis  an- 
genommen luid  mit  dem  Adler  1701  bei  Erhebung  in  den  Grafen- 
Htand  vermehrt  wurde.   Einfaches'  fürstliches  Wappen:  Schild  von 
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Silber  mid  Gold  giriert ,  mit  blanem  Ii ittelschilde ,  in  welchem  ein 
silbenier  Daobs  gegen  die  rechte  Seite  läuft:  ^  egen  der  Linie  dee 
Hauses  Thmn,  die  den  Kamen  Taxis  annahm.  1  q.  4  in  Silber  Tor 
zwei  in  Form  eines  Andreaskrenzen  gelegten,  blauen  Liliensceptem 
ein  mit  einer  Yorspmngsmauer  versehener,  rotiier  Thurm  mitmndem, 
geschloBsenen ,  hlanen  Thor  und  fünf  Zinnen:  Stamrawappen  und  2 
Q.  3  in  Gold  ein  rotlicr,  doppelt  geschweifter,  blau  gekrönter  Löw^e: 
wegen  der  Grafschaft  VaUassina,  oder  der  N'allis  Saxinae,  desBon 
Besitzer,  Humbert  v.  Thum,  die  einzige  Erbtochter  im  12.  Jahrhun- 
derte heirathete,  die  dadurch  Btammmutter  des  Hauses  geworden  ist. 
Das  einfiuifae  fttrstliche  Wappen  ist  übrigens  im  Laufe  der  Zeit  yer- 
andert  und  vermehrt  worden  und  die  Abbildungen  desselben  weichen 
daher  mehrfach  von  einander  ab).  Beichsfreiherm-Grafen«  und  Für- 
stenstand.  Freiherrndiplom  um  1597  für  Leonhard  de  la  Tour  (v. 
Thuren),  kaiserlichen  General-Director  der  Posten  im  Reiche  und  in 
den  Niederlanden;  Grafendiplom  von  1615  für  Lamoral  Claudius 
Franz  Freih.  v.  Thum,  Tleichsgeneral-Erbpostmcister  —  Sohn  des 
Freiherrn  Leonhard  —  und  vom  20.  April  1701  für  Pliilipp  Wilhelm 
Freiherr^  v.  Taxis  u.  Fürstendiplom  von  1GÖ6  für  Alexander  Ferdi- 
nand Grafen  t.  Thum  n.  Taxis,  Urenkel  des  Grafen  Lamoral  Glau- 
dins  'Franz.  —  Die  Fürsten  v.  1%uni  u.  Taxis  stammen  von  Heripert 
de  la  Tour,  einem' SprSssünge  des  henoglichen  Hauses  Bouillon,  her, 
welcher  im  12.  Jahrhunderte  sioh  aus  Frankreich  nach  Italien  begab. 
In  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  mag  die  Familie  nach  Deutschland  ge- 
kommen sein,  denn  Franz  de  la  Tour,  oder  Thum,  führte  um  diese 
Zeiten  das  deutsche  Postwe^^en  ein  uud  8])ät«'r,  6.  Nov.  1597,  wurde 
der  Urenkel  seines  Bruders:  Freiherr  Leonhard,  s.  oben,  Kaiserl. 
General-Director  der  Posten  im  Reiche  und  in  den  2siederlunden, 
welches  Amt  in  der  Folge  für  seinen  Sohn,  den  Grafen  Lamoral 
Claudius  Franz,  zu  einem  Beichslehen  gedieh.  Lamorals  Urenkel, 
Graf  Eugen  Alexander,  brachte,  wie  angegeben,  1686  den  Reichs- 
(Ärstonstand  in  die  Familie  u.  der  Enkel  des  Letzteren,  Fürst  Alexan- 
der Ferdinand,  wurde  30.  Mai  1754  in  das  Reichsfürsten-CoUegium 
eingeführt,  nachdem  das  Reichs-Erb-General-Postmeister-Amt  1744 
zu  einem  Kaiserlichen  Thron-Lehen  u.  Roiehsfürstengute  erhoben  wor- 
den war,  —  Für  den  Verlust  der  Po^teinkünfte  jenseits  des  Rheins 
entschädigte  der  Reichsdeputations-Abschluss  durch  nu  hrcre  Abteien 
und  Klöster  in  Schwaben,  die  mit  den  1785  erkautten  Herrschaften 
in  Bohwaben  theils  unter  wärttemb^rgische,  theils  bayerische,  theils 
hobenzoUemsohe  Staatshoheit  gezogen  wurden.  Ausser  dem  Fürsten- 
thume  Buchau  und  der  Grafschaft  Friedberg-Scheer  besitzt  der  Fürst 
die  grossen  Herrschaften  Chotieschau,  Daubrawitz  und  Laukin  in 
Böhmen,  das  Fürstenthum  Krotoszyn  in  Posen,  die  Güter  in  Henne- 
gau  und  andere  Privatgüter,  auch  wurdi-  das  ITirstiicln'  Haus  in 
Folge  des  Kronoberpostmeister- Amtes  mit  den  Iniyi'ris«  hcii ,  W'iirt- 
tem bergischen,  Badenschen,  Kur-  und  grussh.  Hess,,  Gross-  u.  luirz. 
Sachs.,  Hohenzollernschen,  Waldeckscheu,  Lij)p(!schen,  Na.ssauischen 
und  ßeussischen  Posten  beliehen.  —  Das  fürstliche  Hau»  blüht  Jetzt 
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in  Bwei  linieii:  in  der  älteren  (Hauj^nie)  nnd  in  der  jüngeren  lüib 
(Secoadogenitur).    Letztere  nmilMit  die  Nnohkommentchaft  dies 

Prinzen  Maximilian. Joseph,  geh.  1769  —  Oheims  des  Fürsten  Carl 
Alexander,  s.  oben.  —  Hanpt  der  ält«*^  Linie  ist:  Fürst  Maximilian» 
geb.  1802,  Fürst  von  Thum  und  Taxi»,  Fürst  wi  Buchau  und  zu 
Krotoszyn,  gefürsteter  Graf  zn  Friedberg-Scheer,  Graf  zu  Valle- Sas- 
sina, auch  zu  Marchthal,  Neresheim  u.  s.  w. ,  folgte  seinem  Yater, 
dem  1770  geborenen  u.  1827  verstorbenen  Fürsten  Carl  Alexander, 
verm.  1789  mit  Theresie  Prinzessin  von  Meklenburg-bti-eiitz,  geb. 
177d.  Fifst  MazimiUan  TermSlüto  «ich  in  mier  fibe  1828  mA 
Wilhelmiiie  Freün  Dönberg,  geat  16äö  und  in  smter  1839  mit 
Hatiiilde  PriBBeasin  t.  Oetti^gfen^Spielbeing,  geb.  1816.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammeii,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne:  Erbprins 
Maximilian,  geb.  1831,  verm.  1858  mit  Helene  Herzogin  in  Bayern, 
Prinz  Egon,  geb.  1832,  in  k.  k.  Militairdiensten  und  Prinz  Theodor, 
geh.  lSo4,  in  k.  bayer.  Miiitairdienstcn ,  aus  der  zweiten  Ehe  ulxir 
entj<])rus8t<'U  zwei  Töchter  und  neun  ööhne.  —  Haupt  der  jüngeren 
Linie  ist;  Prinz  Hugo,  geb.  1817  —  Sohn  des  1792  geborenen  und 

1844  Tantorbenen  Präaien  Carl  Anselm,  k.  k.  Geb.  Ettba  and  Kfim« 
merera,  k.  wiirttemb.Kammerlierni  und  Genavidmiyora  a.I>.»  aaa  dar 
Ebe  mit  leabell«  Grf.  au  Eitz,  geb.  1795  und  venn.  1816  —  Herr 
der  HeiTschaften  Bobrawita  und  Lauczin  und  dea  Gutes  Wikaya  in 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer  und  Reichsrath,  Rittmeister  in  d.  A. ,  verm. 

1845  mit  Almeria  Grf.  Belcredi,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Prinz  Egniont,  geb.  1849  u.  Prinz  xVlexan- 
der,  geb.  1851,  stammen.  Die  beiden  Brüder  des  Prinzen  Hugo  sind, 
neben  drei  Schwertern:  Prinz  Emmerieh,  geb.  1820,  k.  k.  General- 
msgor  und  Commandant  der  Cavalerie-Schule,  yenn.  1850  mit  Luoie 
Grf.  Wiokenburg,  geb.  1833  nnd  gest  1851  und  Prina  Budolpb,  geb. 
1838,  Doctor  aämmtlicto  Rechte,  yerm.  1857  mit  Fiinfek  Jenn^ 
Ständler,  üeber  die  Bruder  des  Prinoen  Carl  Anselm  unt^die  Kaeh- 
komman  derselben  ergeben  die  Gotb.  geneal.  Taschenbb.  I^äheres. 

JM.  OUfUtü  Marques  dlumiteiir  de  b  VUlttm  de  Tossii.  Antwerp.  1648.  —  Oanlaloflie  d*  U 
Mi  iOitttra,  trit  ucienne  et  aatrefoit  MraTMne  Ualton  dB  Tau,  ptl-  M.  Flach.  BribMl,  iWi  TU 
Fblianten,  mit  feneal.  TalraUen  und  Portraits.  —  Imhof,  Lib.  V.  Ctp.  VI.  Ü.  19,  S.  488  und  TKb.X. 

-  Hühner,  T.  Tab.  832,  Ml.  Tab.  767—73  u.  Snppl.  Ta»i.  108.  —  Gauhe,  I.  S.25«4— 74.  —  Zedier. 
43.  S.  2H-.'.'i.  —  Liedmnann,  Fürsten,  Tab.  105—10.  -  Jm-obi,  1800.  S.  426—  211.  —  v.  Zxjwy,  S. 
!)  und  10.  —  Schmutz,  IV.  S.  ISri.  —  Masch,  S.  171  73.  —  Alkeiii.  etneal.  llandlmch,  1  S.  HfiS— 
»5ß.  —  öeneal  histor. -Statist.  Almanach  für  183«.  Weimar,  S.  4U  — IG.  —  Catt,  Adelshuch  d.  Il^r. 
Württemberg,  S.  HO  — —  Goth.  geneal  Handkalender,  18.1»;.  S.  24:1,  IM«.  S.  2ia,  )>4!*,  S. 
1«B2.  S.  -220— 2M  u.  ff.  Jahrgt,'.  -  Spener,  II.  Tab.  24  und  S.  öf)!  und  Tal».  Hf.  S.  713  und  U.  — 
Trier,  S  4«7  und  68  und  Tab.  —  Rtidolphi ,  Herald,  cur.  II.  Tab.  3  und  S,  2C.  —  Suppl.  »u 
Siehm.  W.  B.  II.  8:  Gr.  v.  Th.  und  Taxis  u.  XI.  20:  Fürst  v.  Th.  u.  T.  mit  d««r  Grafschaft  Schecr. 

-  Tyroff,  II.  ÖO:  Gi.  v.  Th.  u,  T.  und  JOS:  ncueBtii»  leichsfürstl.  Th.  nud  T.  Wappen.  —  W.  B. 
des  Xcr.  B*7«ra.  L  Tab.  10  und  v.  Wöidwra,  Abth.  I.  S.  83  —84.  —  W.  B.  d.  K(r.  Wttrttembeii^ 
I. :  nnt     Hl  imd  T. 

Thurn  nnd  Valsassina  und  Thurn,  Vallasiua  nnd  Taxis,  Grafen 
(älteres  Wappen  der  Grafen  v.  Thurn  u.  Yalsassina:  Schild  geviert: 
1  und  4  in  Silber  vor  zwei  in  Form  eines  Aiidreaskreuzös  gelegten, 
blauen  Lilien-Sceptem  mit  goldenen  Lilien  ein  rother  Turm  mit  run- 
dem, rpthen,  gesobloiaenen  Tbore^  drei  acbwaraen  Fenatem  nnd  drei 
Zinnen:  Tbum^  Stammwappen  auf  3  nnd  3  in  Gold  ein  einwärts  ge^ 


Irahrtor,  doppeltgoMhweifter,  gekrönter,  rother  Löwe:  Wappen  der 
Gn&ohaft  ValMssina  und  Wappen  der  Ghnfen  y.  Thum,  ValsasBina 

und  Taxis,  wie  das  der  Grafen  v.  Thum  und  Valsassina,  nur  hat  der 
Schild  den  kaiserlichen  Reichsadler  mit  goldener  Bewehrung,  gol- 
denen Scheinen  und  darüber  schwebender  kaiserlicher  llauskrone 
zum  Hauptschild,  die  offenen  Thore  haben  ein  öchwarzea  Fallgitter, 
im  blauen  Mittelschilde  erscheint  ein  silberner  Dachs  und  den  Schild 
deckt  nicht  die  Graten,  sondern  eine  gewöhnliche,  otiene  Krone).  — 
Alte,  gräÜiche  Häuser,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Graten 
und  Ftotea  t.  Thxan  und  Taxis,  welche  in  Italiea,  Tirol,  Krain, 
Karaten,  (rors,  Oeeterreioh  und  Böhmen  begütert  wurden  und  sich 
weit  ausbreiteten.  Ton  den  mehrfach  von  einander  abweiohenden 
Angaben,  welche  sich  in  der  Literatur  in  Bezug  auf  den  Stamm  Tor- 
finden,  mögen  hier  nur  Folgende  einen  Platz  finden.  Die  Grafen  v. 
Yalsassina  wurden  als  solche  anerkannt,  zu  Reichsgrafen  2(3.  Mai 
1533  erhoben,  13.  Juni  1572  und  16.  Juni  1664  bestätigt  und  zufolge 
des  vom  K.  Leopold  L  20.  März  1666  ertheilten,  am  11.  Juni  1704 
erneuerten  und  durch  die  K.  Maria  Theresia  19.  isov.  175U  bestu- 
tigtea  Diploms  ist  dem  ältesten  Gliede  der  absteigenden  Xinien  der 
Titel:  Oberst-Erblandmarschall  in  der  gefürsteten  Gra&chaft  G^zi 
und  Gradisca,  Erb-Hofmeister  in  Krain  u.  Oberst-Silberkämmerer  in 
Kärnten,  den  anderen  Gliedern  der  Linien  aber  der  Titel:  Erb-Land- 
marschall  in  der  gefürsteten  Grafschaft  Görz  und  Gradisca,  Erbhof- 
meister in  Krain  und  Erb-Silberkäiiimerer  in  Kärnten,  eigen.  — 
Nach  den  Angaben  der  meisten  älteren  Schriftsteller  stammen  die 
Grafen  v.  Thurn  und  Yalsassina  von  Paganus  II.  de  la  Tour  her, 
welcher  als  Gouverneur  zu  Mailand  1241  starb.  Die  vier  Söhne 
desselben  stifteten  Tier  besondere  Linien:  Hermann  gründete  die 
erste  Hanptlinie,  die  Linie  in  Krain,  Görz  und  Friaul,  welche  in 
aw^  Aeste  lerfiel»  Napoleon  die  sweite  Hauptlinie,  die  sich  in  die 
Aeste  zu  Berg,  Wartegg  und  Blidegg  schied,  Salvinus  die  dritte 
Hauptlinie,  die  Johann  Ludwigs-  oder  Kärntner  Linie,  die  sich  in 
vier  Speciallinien,  die  Linie  zu  Kadmannsdorf  in  Krain,  die  kärntner, 
steierische  u.  böhmische  Linie  iheilte  und  Franz  I.  die  vierte  Haupt- 
linie, das  gräfliche  Hau.s  von  Thurn,  Valsassina  und  Taxis.  Die 
erste  Hauptlinie  benitzt  die  Seniorats- Herrischaft  und  Stadt  Duin  in 
Krain  und  Cor  mono,  Spessa,  Mercano,  Segrado,  Praslau  und  liend- 
sobadi,  so  wie  das  Oberst-Erblandhofineister-Amt  in  Krain  und  in 
der  windiscben  Hark  und  das  Oberst-Erblaodmarschall-Amt  in  der 
geforsteten  Grafschaft  Görz  und  Gradiska.  Die  zweite  Hauptlinie 
hatte  sich  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  in  der  Schweiz  niedergelassen  und 
erlangte  1676  das  Erbmarschall-Amt  der  fürstlichen  Abtei  St.  Gallen, 
80  wie  von  der  fürstlich  gallenschen  und  constanzer  Lehnkammer 
mehrere  adelige  Güter  zu 'Lehen.  1702  wurde  diese  Linie  unter  die 
freie  Keichsritterschaft  in  Schweden,  Orts»  an  der  Donau  ,  aulgenom- 
men und  1718  kam,  wie  erwähnt,  der  Keichsgrafensland  in  dieselbe. 
—  Die  dritte,  Ton  Salvinus  stammende  HaupÜinie,  die  Jdiann  Lud- 
wigs* oder  Kamtner  Linie  führt  den  ersteren  lÜTaraen  Ton  ihrem 
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Stifter,  Johann  Ludwig  dem  Aelteren,  einem  Nachkommen  Salvin*d 
im  11.  Gliede,  welcher  1621  Bleibug,  Radmannfidorf  (Rattmaims- 
docf),  Flankmistera  und  Thnrnisoh  Ton  Reinem  Oheim,  Johann  Am- 
brosius I. ,  geerbt  hatte  und  in  erster  Ehe  mit  Sophia  Herrin  v.  Btu- 
benberg  vermählt  war.  Vier  seiner  Böhne  gründeteD  Tier  Special- 
linion :  Johann  Ambrosius  II.  —  von  welohpin,  aus  der  Ehe  mit  Maxi- 
miliane Beatrix  \.  Thum  ii.  Valsai^sina,  Johann  Carl  stammte,  dessen 
Enkel,  Paul  Sigismund,  die  Herrschat't  Kadmannsdort"  in  Krain, 
welche  sonst  dem  Senior  der  Johann- Liuhvig-s- Linie  zugestanden, 
nach  Familien -Verträgen  erhielt  —  die  spiiicre  Kadmannsdorfisehe 
Linie,  Franz  Ludwig,  geb.  1646,  renn,  mit  Susanna  GH.  v.  Cronegg, 
die  kämtner,  Ferdinand  Felix,  geb.  1684  und  geet  1714,  Herr  zu 
Schönbülil,  die  si('i(  rische,  und  Johann  Ludwig  der  Jüngere,  geb. 
1637  und  gest  1675,  die  böhmische  Linie.  —  Bie  vierte  Hauptlinie 
stammt  von  Franz  T.  de  la  Tour,  jüngerem  Sohne  Pagans  IT.  ab. 
Dieselbe  nahm  schon  im  13.  Jahrhunderte  den  Zunamen  „Tassis"  an 
und  <'iiiig-(>  Zweige  derselben  führten  unter  den  Kaisern  Friedrieh  IV. 
und  ^iaximilian  1.  das  Postwesen  in  mehreren  J.äudern  ein.  Von 
Franz  I.  im  fünften  Gliede  stammte  Hoger  J.,  von  dessen  älterem 
Sohne,  Simon,  —  wie  das  geneal.  Reichs-  und  Staatshandbuch  an- 
nimmt —  das  fürstliche  Haus  Thum  und  Taxis  abstammt,  dagegen 
aber  ist  von  Rogers  L  jüngstem  Sohne,  Gabriel,  das  in  Tirol  blü- 
hende Haus  der  Grafen  von  Thum,  Yalsassina  und  Taxis  entsprossen. 
—  Das  genealog.  Tasehenbueh  der  gräfliehen  Häuser,  1853,  S.  748, 
sagt  kurz,  aber  richtig:  die  alte  und  angesehene  Faniih'e  der  Grafen 
V.  Thum  und  Yalsassina  hat  gleiche  Abstarauiung  mit  dem  Hause 
Thum  und  Taxis  und  führt  die  Familie  in  vier  Hauptiinien  auf  Die 
erste  Hauptlinie,  die  s.  g.  duiner  Linie,  führte  allein  den  Zunamen: 
Thum-Hofer  und  Yalsassina.  Die  Glieder  derselben  wurden  15^ 
Freiherren  v.  Santa  Croce^  24.  Febr.  1530  Reichsgrafen  u.  erhielten 
30.  Dec.  1681  das  ungarische  Indigenat.  Im  Besitze  dieser  Linie 
he&nden  sich  die  Seniorats-Herrschaften  Tybein  (Duino)  und  St  Jo- 
hanns in  Krain,  so  wie  die  Güter  Cormona,  Spessa,  Mercano,  Scgrado, 
Praslau  und  Rendsdiaoh  {lianzano)  in  der  Grat'schaft  (röra.  Diene 
Linie  erlosch  in  diesem  Jahrhunderte  im  Mannsstamme  und  zwai"  mit 
den  1  leiden  Söhnen  des  1784  verstorbenen  Johann  Baptist  Graten 
Thuru-Holer  und  Yalsassina:  Franz,  gest.  1824,  k.  k.  Kiimmerer  und 
Raimund,  gest.  1817  und  mit  dem  Sohne  des  Letzteren  aus  der  Ehe 
mit  Walburga  Freün  y.  Grumppenberg,  dem  Grafen- Johann,  geb. 
1773  und  gest  1849,  k.  k.  Kamm,  und  Geh.  Rath  und  pens.  Delegat 
zu  Venedig,  verm.  mit  Polyxene  Grf  Brigido.  —  Diezweite  Haupt- 
linie erhielt  1676  das  Erbmarschall-Anit  der  geiürsteten  Abtei  St 
Gallen  und  di<>  Keichsgrafcn würde  16.  März  1718,  welche  Letztere 
26.  April  17S()  cniouert  wurde.  Auch  diese  Linie  ist  im  Manns- 
stanime  in  neuer  Zeit  mit  dem  (iralen  Johann  Theodor,  welcher  mit 
einer  Grf.  Frangipani  verniiddt  war,  erloschen.  —  Die  dritte  Haupt- 
linie führt  in  allen  ihren  vier  Speeiallinien  den  Titel:  Grafen  v, 
Thum-YalsaMina-Como-Vereilli,  Freiherren  znin  Kraus,  seit  1525, 
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Ei  bland  -  Hofmeister  in  Krain  und  der  windisclien  Mark ,  seit  1660, 
Erbland -Manohall  io  der  gefdnteten  Graftdiallt  .Gdn,  Herren  auf 
Bleibuir,  lUdmannadorf,  Wallenlmrg  i^nd  PlankensMn.  Die  yier 
Specialliidem  sind:  die  bleibnrger  Linie  in  KSrnten,  welche  die  Nach- 

kommenschaft  Franz  Ludwigs,  geb.  1646,  gest.  um  1700,  umfasst; 
die  plankenstein  -  grätzer  Linie  in  Steiemark,  welche  aus  der  Nachr 
kommenschaft  des  Ferdinand  Felix,  g-eb.  1643  (1G)H),  gest.  um 
1700,  besteht  (Freiherren  seit  160Ö,  Ileichsgrafen  seit  dem  27.  Oct. 
1621,  General-Erb-PoHtineister  in  Tirol);  die  Radmannsdorfer  Linie 
in  Krain,  welche  von  der  ^Nachkommenschaft  Johann  Carls,  geb.  1645 
und  gest.  um  1710,  gebildet  wird  und  die  plankenstein -cillier  Linie 
in  Sfeeiennark  and  ^ain,  welche  die  Naohkommenschaft  Andreas 
Ludwigs,  geb.  1600,  gast  um  1710,  enthält.  Die  vierte  Hauptlinie 
in  Tirol  erhielt  die  Grafenwürde  27.  Oct.  1621.  —  Jetzt  wird  der 
Personalbestand  des  gliederreichen  gräflichen  Hauses  in  folgenden 
Abtheilung-en  aufgeführt:  Erste  Hauptlinie:  Thurn-Valsassina  v.  Vil- 
lalta  und  Spessa.  Erste  Linie  v.  Yillalta,  zweite  Linie  v.  Spessa,  in 
Görz  und  dritte  Linie:  zweite  Linie  von  Yillalta,  in  Udine.  Zweite 
(eigentlich  erste)  Haupllioie:  Thurn- Hofer  und  Valsassina:  nur  noch 
in  weiblicher  Linie  blühend.  Dritte  Hauptlinie:  Thum-Yalsassiua- 
Como-Vercello:  erste  Linie,  Bleibarger  Linie,  in  Kärnten;  zweite 
Linie:  Flankensteiner-GratKer  Linie,  in  Steiermark;  dritte  Linie: 
Badmannsd  orfer  Linie,  in  Krain  und  vierte  Linie:  Plankenstein  -  Cil- 
lier  Linie,  in  St^ermark  und  Krain.  Vierte  Hauptlinie:  Thurn- Val- 
sassina in  Verona.  Fünfte  ilauptlinie:  Thum- Valsassina  und  Taxis, 
in  Tyrol  und  Nebenzweig  in  der  Schweiz.  Letzterer  gehört  der 
Schweiz  und  Schwaben  an,  war  der  llitterschaft  des  Cantons  Donau 
einverleibt  und  erlangte  1676  die  ErbniarschuU würde  des  Stifts  St. 
Gallen  und  16.  März  1718  den  Reichsgrafenstand.  Der  Gründer 
dieses  Nebenaweiges,  welcher  sich  in  drei  Aeste  schied,  war  Gtiido, 
ein  Sohn  des  Francesco,  Stifters  der  fünften  Hanptlinie.  Der  erste 
Ast,  zu  Wartegg,  beruhte  in  neuester  Zeit  im  liannsstamme  nur  auf 
zwei  Augen,  der  zweite  (ältere)  Ast,  zu  Berg,  erlosch  18Ö1  mit  dem 
Grrafen  Johann  zu  Berg  und  der  dritte  Ast,  zu  Bludegg,  ist  um  1857 
ganz  ausgestorben.  —  In  Bezug  auf  den  neuesten  Personalbestand 
ist  auf  die  genealog.  Taschenbb.  der  gräflichen  Hiiuscr  zu  verweisen, 
Ahnentafeln  aber  der  dritten  und  vierten  Hauptlinie  linden  sich  in 
dem  Werke  „Deutsche  Graiunhäuser  der  Gegenwart". 

Die  mdinteii  te  tan  Totttehendra  ArtÜMl  ttber  4i«  FBrstm  tod  Thum  u.  taaä»  gwioitea  Mtto- 
rteehen  Sehrlften,  wnnentlleh  Ütnthe,  I.  8.  SSM— 74.  —  v.  BatMttn,  III.  Anhaof ,  S.  110.  —  iUlf. 

histor.  Lexicou,  IV.  S.  5.54-  Gr.  v.  Tb.,  VaU.  uod  Tuis.  —  Jqeobi,  1800.  II.  8.  jMl7:  Or.  T.  Tll.i> 
V.-  und  T.  und  368—72:  Or.  t.  Th.-V.  —  v.  Lang,  S.  84.  —  v.  SchXnftld,  Adeb-Schmut.  T.  S. 

232:  Gl.  ITi  -Hoftr  und  Vals,  —  Deutsche  Grafenhäusrr  dpr  Gegenwart,  JI.  S.  558  — «3.  —  Ccneal. 
Taschenl).  dir  prKlI.  llliustr,  1848,  S.  690—94,  1858,  S.  7;»3 ,  1864,  S.  916—922  u.  ff.  JahrgR.  und 
hittorisrhes  Handl».  zu  dtTTis<^lbon ,  S.  1002.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B,  I.  8  vnd  V.  29.  —  Tyroff, 
I.  2.  —  W.  B.  des  Kgr.  Uajera,  II.  34:  Or.  t.  Th.  und  V.  und  34:  Gr.  Tb.,  V.  und  TulU  und 
WSldtam,  AbOu  f.  8.  6S— S8. 

Thurnfels  und  Fenklehen,  Freiherren.  Erbl.-Österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1797  für  Joseph  Franz  Anton  Keinhai'd  v.  Thum- 
fels und  Fenklehen,  OberösteiT.  Regierungsrath  und  tirolischen  land- 
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schafllichcn  General  -  Ket'erenten.  wegen  rühmlichen  Betragen»  bei 
eiiigetretener  FeindeBgefahr,  au8  höchst  eigener  Bewegung. 

TharM,  Freiliwrea  maA  Qmkm  (Stemmirappen;  Beliild  querge- 
timlt:  oben  in  Both  eim  ml^geridkUVat,  gMobsam  ans  dem  nnleni 
Thafle  aufspringender»  goldener  Löwe,  ehne  HintorMne  und  onlen 

in  Gold  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen  nnd  grÄfliches  Wappen:  SeKild 
geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in  Bkn  drei,  2  md 
1,  goldene  Lerchen.  Die  Lerchen  wurden  vom  K.  Ferdinand  L  rer- 
liehen  und  Ton  der  Österreich.  Linie  gefiihrt,  bis  Me  endlich,  nm  mit 
der  ungarischen  Linie  ein  völlig-  frloich«»s  Wnppen  za  haln-n  .  wietier 
aus  dem  Schilde  herausß-»>lassen  wurden).  Die  Familie  erhielt  ITmio 
mit  dem  Priidieale:  lU'ihlenfalva  ,  Bethlenisdori") ,  \v«>I(  he.H  der  Name 
iiires  im  Zipser-Corailate  gelej^^enen  Stammsitzes  war,  den  Frei herm- 
siand  und  1598  vom  K.  Kudoljih  II.  den  Grai'en^tand  und  zwar  nüi 
VerldJmng  der  Erb« Ober- G&spanswiirde  des  Arraer-Cooiilats  and 
mit  dem  Frädioate:  Grafen  t.  Arm,  —  AUea,  nraprungUcb  anaUngwii 
atammendea,  durch  den  Bergbau  emporgekommenea  Adelageadilecbl, 
eines  Stammea  und  Wappens  mit  den  Grafisn  t.  Henekel,  weleliea 
nacb  Sinapins  in  Ungarn  nieh  in  swei  Linien  theilte.  Die  eine  wurde, 
wie  angegeben,  in  den  <iraf'enstand  erhoben  n.  derselben  der  Vonnig 
ertheilt,  dam  die  Graien  Thurzo  perpetni  Tomites Comitatns  Anrensis 
wären,  die  andere  Linie  wohnte  in  Ober-rngam  u.  lebte  im  adeligen 
Stande.  Nach  Spener  ntammten,  der  Sag-e  nach,  die  (yrafen  nnd 
Freiherren  v.  Thniv.o  ans  der  Tartarei.  waren  nach  Polen  u  rnp-am 
und  von  da  eine  Linie  nach  Deut.srhland  gekonimen.  die  sieh  nach 
Aupsburp  pc  wendet,  diu  h  wieder  nach  I  ngarn  und  Gef»terreich.  w(» 
sie  tsich  unter  K.  Ferdinand  1.  mit  dem  SchloRPc  und  der  llerrschatl 
GraTeneck  an  der  Donau  unweit  Krems  an8ä««ig  gemacht,  zunickge- 
kehrt sei.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  b^nnt  mit  Georg  Thnme 
BetblenfiÜTa  um  1446.  Von  demselben  stammte  Jobann  th^ 
Bittsr  Ton  Caps,  weleber  dnreh  die  Bergwerke  und  dadurok,  daea 
er  die  Metalle  wohl  scheiden  oder  seigem  konnte,  welebe  Kunst  er 
in  Venedig  erlernt,  zu  grossem  Reichthnme  und  Ansehen  gelnagte 
und  selir  prro^^He  Güter  in  Polen  in  der  Woiwodschaft  (Vacan  er- 
warb. J)erselbe  brachte  den  Freiherm-  nnd  später  den  Grafen- 
stand in  die  Familie  und  starb,  vier  Söhne  hinterla^-send .  L'^iW. 
Diese  Söhne  waren:  Stanislaus  Th.,  Bischof  zu  Olmutz.  welch«»r  die<*e 
AViirde  4.J  Jahre  hrkleidetr  und  1,540  starb;  Johannes  j  .  Hisehof  zu 
Breslau  von  löiUl  bis  ir)J(l.  in  welchem  Jahre  er  im  Lebensjaiire 
Ktarb;  Alexius  Th.,  zuerst  unter  den  Königen  L'ladislaus  und  Ludwig 
Heieh8-8chatzmeister,  spater  unter  dem  Könige  Ferdinand  1.  Premi<>r- 
liinister,  Statthalter  in  Ungarn,  Obersthof-Kichter  u.s.  w.,  ge^l.  L'>43 
(das  grosse  Vermögen  desselben  fiel ,  da  er  keinen  Belm  hatte,  an 
seine  Töchter  und  an  seine  Brüder  und  Vettern^  und  Jobann  II., 
welcher  sich  mit  einer  reichen  Frsiin  Fugger  AirehlMffg  an  Aqga- 
bnrg  vermählte  und  sowohl  duroh  diese  Vermähhmg,  ab  durell  M 
reiohe  Erbschaft  Ton  seinem  Bmder,  Alexius »  in  groaaem  Ver* 
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mögen  kam.  Aus  seiner  Ehe  stammten  die  SÖbfie:  Burnhard  und 
Christoph.  Bernhards  Nachkommen  besassen  noch  einige  Zeit  in 
Oeeterreioh  die  Herrschaft  GraTeneck,  gingen  dnn  aller  wiete  aach 
Ungarn,  wo  diese  Linie  wohl  bald  abstarii^  Christoph  abec  TeimShlte 

Rieh  zu  Augsburg  mit  einer  Rehlings  t.  Horgau  zu  Rada^,  erbaute 
das  Schloss  Radau  und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Tochter,  Anni^ 
wurde  die  Gemahlin  des  1587  verstorbenen  Georg  Frcih.  v.  Kheven- 
hiiller,  Landes-IIauptmanns  in  Kärnten.  —  Der  Mannsstamni  blühte 
fort  und  über  d;vs  Fortbliihen  desselben  hat  Gauhe  ^lelireres  ange- 
geben, doch  findet  aich  in  seinen  Angaben  Manches,  was  nicht  ganz 
richtig  zu  sein  scheint.  Zu  den  späteren  Grafen  von  Thurzo  gehörte 
übrigens  andi  Bmericb  Graf  Thurzo  t.  Arwa»  dessen  Wappen  (Schild 
*  geviert  mit  blauem  MitteUobilde  und  in  demselben  der  schwarze  kai- 
serliche,  zweiköpfige  Adler ,  doch  mit  einer  einzigen,  schwebenden 
Krone.  1  und  4  in  Roth  ein  einwärtsgekehrtcr,  gekrönter,  doppelt 
geschweifter,  aufwachsender  Löwe  und  im  silbernen  Schildesfusse 
drei,  2  und  1 ,  kleine,  golden  besamte,  rotlie  Rosen  und  2  und  3  in 
Blau  ein  siibernes,  einwärts  springendes  Einhorn)  v.  Meding  in  ein 
Stammbuch  eingemalt  fand  und  zwar  mit  folgender  Unterschrift: 
Comes  Emericus  Thurzo  de  Arwa,  pro  tempore  Academiae  Witte- 
bcrgensis  Bector  30.  April  1616.  Graf  Emericus  —  ein  Sohn  des 
1617  verstorbenen  Grafen  Oeatf^,  kön.  Hofidchters  und  Geh.  Baths, 
Palatins  und  Statthalters  inüngjarn  u-s.w.  hatte  1615  die  Universität 
Wittenberg  bezogen  und  war,  nai^  der  Sitte  der  damaligen  Zeit: 
das  Rectorat  auf  hohen  Schulen,  einem  Herrn  des  hohen  Adels,  wäh- 
rend seines  dortigen  Autenthalts  autzutragen,  Rector  iVlagnificus  der 
Universität  Wittenberg  geworden.  Derselbe  ging  1617  nach  Ungarn 
zurück,  wo  er,  wie  sein  Vater,  die  Beschützung  und  Beförderung  der 
evangelischen  Religion  sich  eifrigst  angelegen  sein  Hess,  wurde  aber 
1624  zu  Ificlasburg  in  Mähren  vergiftet  und  hinterliesa  nur  eine 
Tochter,  welche  sich  mit  Stephan  Grafen  v.  Teleki  vermählt  hatte. 
Mit  ihm  soll  der  gräfliche  Stamm,  welcher  früher  in  Sclili  sicn  von 
1517  bis  1524  das  Füratenthnm  Wohlan  und  von  1524  bia  die 
Herrschaft  Pless  besasa,  ausgegangen  sein,  doch  schloss  nach  An- 
deren den  ganzen  Stamm  erst  Graf  Michael,  Sohn  des  1649  verstor-  - 
benen  Grafen  Adam  IL 

Paphieii  SpeoolHa  Utam,  8.  ISt.     MmuMi  fgOm.  tndlf.,  o.  1^  8.  886.  ~-  iBbener,  S.  S79.  % 
~  Sntapiiu,  I.  6.  977—78  wd  II.  8.  888— 6t>  —      Saimmargj  iL  8.  Sttlk.  10.  S.  806.  — 
AwAe.  U,  8.  1168-64.  —  JV«i8.  v.  ZedUiir,  m.  8.  18.  —  «.  Mtmg,  I.  8.  618—14. 

Thymt  Bitter.  Böhmisclier  Bitterstand.  Diplom  vom  9.  Febr. 
1659  für  Hieronymus  Thym. 

«.  HäObaek,  n.  8.  S60. 

Thyss.  £rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  lf65  för  Johann 
ThysSy  k.  k.  Gommerzienrath  in  Kärnten,  aus  Höchst  eigener  Be- 
wegung. 

.  MtgtrU  •»  JfSM/eU,  S.  874. 

TiebU  V.  Tüsingen.  Erbl.-Östenr.  Adelsstaiid.  IHplom  Ton  1736 
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für  Michael  Tichtl,  Grüfl.  Sinzendorfischeu  Güter-H^enten,  mit:  v. 
Tuzingen. 

MegeHe  V.  MmUftld,  Etf.-Bl.  8.  471. 

Tiedemann  (in  Gold  ein  blauer,  wellentormig  gezogener  Quer- 
balken: Über  demaelbeii  dne  borizontal  sich  windende  Schlange  mit 
aufgerichtetem  Kopfe  und  unten  ein  Rabe,  oder  anoh:  in  BUu  ijn 
Schildeshanpte  die  Schlange  unter  demselben  ein  silberner  Strom 

und  unter  diesem  auf  einer  goldenen  Krdnc  eine  weisse  Taube). 
ReiclisadelKstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1724  für  Georg  Tiedemann, 
k.  k.  Oberst1i(!utenant.  Der  Stamm  blühte  fort  nnd  von  den  späteren 
Sprossen  desselben  erhielt  Franz  v.  Tiedemann  —  ein  Sohn  des  Carl 
Eduard  v.  Tiedi-nuinn,  k.  })rt;iiss.  Generalmajors  und  Chef  eines  In- 
fanterie-Keginients  und  Enkel  des  mit  Concordia  v.  Brandis  vermählt 
gewesenen,  polnischen  Hauptmanns  Ferdinand  y.  Tiedemann  —  Herr 
auf  Woyanow  im  Kr.  Danzig,  k.  preuss.  Kammerberr  u.  Landschafts- 
IKrector,  5.  Juni  1821  die  königl.  Erlaubniss,  den  Beinamen:  t.  Bran* 
die  anzunehmen,  sich  v.  Tiedemann,  g"enannt  v.  Brandis  zu  schreiben 
und  lolgendes  Wappen  zu  führen:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth 
ein  gekrönter  Hehn  nnd  auf  demselben  ein  mit  einem  Schwerte  be- 
waffneter, geharnischter  Ann:  Brandis  u.  2  u.  3:  das  Tiedemannsche 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1724.  Derselbe  hatte  sich  1804  mit 
Auguste  Burggriitin  zu  Dohna -Schlobitten,  geb.  1775,  vermählt.  — 
Ein  Y.  T. ,  Major  im  k.  preuss.  Generalstabe  n.  Lehrer  an  der  Kriegs- 
schule, ging  1812  in  k*  mss.  Dienste  und  starb  noch  in  demselben 
Jahre  an  ehrenvollen  Wunden.  Wilhelm  y.  T.,  k.  pr.  Oberstlieute- 
nant von  d.  A.  (1806  im  Regimente  v.  Diericke  und  zuletzt  im  17. 
Infant-Kegimente)  lebt«  in  Berlin  und  starb  1848.  Die  Wittwe  des- 
selben besass  nach  Bauer  1857  das  Hut  Kohling  bei  Danzig,  auch 
war  um  diese  Zeit  ein  v.  Tieiiemann  Herr  auf  Russoezyn,  ebenialls 
bei  Danzig.  welches  Gut  bereits  1  7G4  der  Familie  zustand. 

K.  Fr.  A.  -U  IV.  S.  268.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  18  o.  13.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monuch., 
1?.  TS 

Tiedewite  (in  Silber  drei,  1  u.  2»  Tauben  von  natürlicher  Farbe). 

Ein  zu  dem  curländischen  und  ostprenssischen  Adel  zählendes  Ge- 
•  schlecht,  welches  in  Ostpreussen  die  Güter  PillupÖhnen  im  Kr.  Tileit 

und  Pogrimmen  im  Kr.  Darkehnien  an  sich  gebnicht  hatte.  Ein 
^  Hauptmann  v.  Tiedewitz  stand  1850  im  k.  pr.  5.  Infant. -Regimente. 

Freih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  l'J,  —  Ktimbt'a  Curlilnd.  W.  B.  Tab.  41. 

Tiefenau- Golocki  (in  Roth  zwei  blanke  Schweiler,  welche  mit 
ihren,  nach  unten  g'ekclirteii  Klingen  schräge  ins  Kreuz  gelegt  sind). 
Ein  früher  in  A\  estju  eussen  im  Kr.  Culm  zu  üoloty  und  öarnowo 
gesessenes  A c|,elsgesch lecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  MI.  S.  19. 

TieflFenbach  (im  Schilde  eine  bis  in  die  ^litti^  dt'sselben  aufstei- 
gende, blaue  Spitze,  in  welcher  aus  Wasser  dr(ü  Lotosblumen  her- 
vorüteigeu  und  oben  ein  Doppel-Adler,  rechts  schwarz  in  Silber  und 
links  roth  in  Giold).   Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.   Diplom  vom 
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21.  Sept.  1737  für  Jobann  Christian  Tiefenbach,  k.  prettss.  Geh-Katli. 
Der  Sohn  desselben,  Christian  Friedrich  v.  T.,  starb  14  Au^.  1776 
als  k.  pi^euss.  Geh.  Bath  und  President  der  Ober-Kriegs-  o.  Bomainen- 
Keohnenkammer. 

IMk.  «.  LtMmr,  m.  8. 19.  —  W.B.  i.  rreoM.  MoMidik,  17.  78. 

Tieffenbmch.   Ein  früher  zn  den  adeUgen  Pfönnem  in  Halle 

gehörendes  Geschlecht,  welches  in  der  Ober-Lausitz  mehrere  Güter 
an  sich  brachte.  TTermann  v.  Tiefl'enbruch,  Pianncr  zu  Halle,  starb 
18.  Jan.  1004.  In  der  Oberlausitz  HtaiuUin  einige  Zeit  nnweit  Görlitz 
die  Güter  Leopoldshain,  Nieda  und  Keutuitz  der  JB'amilie  zu. 

Frtik.  9.  Ledebur,  lU.  S.  19. 

Tieffstädter.  Ein  in  Kursachsen  früher  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, dessen  Almhcrr  Wollt'  v.  Tieffstädter,  kursächs.  Oberst, 
war.  l)<'rs('n)(' ,  Sohn  eines  Messerselmiieds  ,  trat,  als  Lehrling'-  der 
Profession  seines  Vatiirs,  in  die  kursärhs.  Armee,  stiei^  in  derselben 
zum  Obersten,  erhielt  vor  1553  den  Adel  und  den  ilillerschlag  und 
stand  bei  dem  KnrüÜrsten  Morits  in  solchem  Ansehen,  dass  er  1553 
das  Testament  desselben  nebet  Anderen  vom  Adel  nnterschrieb. 
Auch  Kurfürst  August  war  ihm  sehr  gewogen  und  ernannte  ihn,  als 
er  sich  Alters  wegen  1557  pensioniren  Hess,  zum  Amts-Hanptmann 
ttber  Grünhain  und  Schellenberg,  so  wie  zum  Ober- Hauptmann  des 
Kurkreises. 

Müller,  AnaaL  Sazon.  Fol.  ISO.  —  Shmer,  der  tapfere  Edelmann,  S.  84.  —  Honu  Haodbiblio- 
flMk,  T.  8.  613.  —  Omthe,  n.  8.  1166  vnd  67. 

Tiegel  y.  Lindenkron,  aneh  Ritter.  ErbL-österr.  Adels-  und 
Ritterstand.   Adelsdiplom  von  1816  für  Wilhelm  Tiegel,  Capitain- 

lieutenant  im  k.  k.  Infanterie-Regimente  Fürst  Reuss-Greitz,  mit: 
Y.  Lindenkron  und  Ritterdiplom  Ton  1817  für  Denselben  als  Besitzer 
der  Güter  Saczau  und  Strzesmirz  in  Böhmen.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  zw(ü  Söhne  des  Diploms-Emplangers:  Heinrich  und  JSlaxi- 
milian  Ritter  Tiegel  v.  Lindenkron,  traten  in  die  k.  k.  Cavalerie. 

MeggrU  V.  MüM/eld,  S.  148  a.  274.  —  MiUteir-Schcmatism.  d.  tftteir.  KaUerthuo».  -  Kiu$ehk«, 

IT.  8.  Iis.  * 

Tiemar,  Freilierreii.  SrbK-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1773  für  Joseph  y.  Tiemar,  Hauptmann  im  k.k.  In&nterie-Itegimente 
Chr.  Königseck. 

MtftrU  V.  JOOfftU,  8.  90.  —  W.  B.  d.  Ontenr.  Mob.  ZVI.  57.  —  X^tuehke,  m.  S.  417. 

Tiepolt,  Tiebolt,  FreiheiTen  (im  Schilde  ein  von  drei  Sternen 
begleiteter  Sparren  und  über  demselben  ein  Säbel).  ErbL-österr. 

Ritter-  und  Böhmischer-  u.  Reichsfreiherrnstand.  Ritterdiplom  vom 
25.  April  1696  für  Franz  v,  Tiebolt,  k.  böhmisehen  Amts-Secretair, 
l)nhniisehe><  Freiherrndiplom  vom  ^lärz  1705  für  Denselben  als 
böhmirsehen  OIkt- Amisrath  und  Freiherrndiploni  von  1707  für  eben 
denstdbiMi  als  k.  k.  Residenten  in  Polen.  Der  Eni])tanj:fer  dieser  Di- 
plome stammte  aus  einer  alten,  Bchlesibcheu,  ursprüag-lich  luxuni bur- 
gischen Adelsfamilie.  Derselbe,  gest.  1715,  war  Herr  auf  Stoscheu- 
dorff  und  UUeradorff  im  Fürstenthume  Schweidnitz,  hatte  den  K.  K. 

SNMttfi  DentMli.  AMt-Laac.  IX.  ^5 
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Leopold  L,  Joseph  I.  und  Carl  VI.  troae  IKenste  geleistet,  war  mit 
mefareren  Geaandtaohaffceii  betraat  gewesen  und  hinterliees  ans  der 
Ehe  mit,  einer  Freiin  y.  Kerns  zwei^'öchter  und  zwei  SÖh^e.  Von 

diesen  war  der  ältere  Sohn,  Freiherr  Sigismund,  Domherr  zu  Breslau, 
der  Jüngere  Sohn  aber  stand  damals  in  kaiserlichen  Xriegsdieusten. 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Franz  befand  sich  in  der  Festung  Frey- 
burg als  kaiserlicher  Obcrstlieutcnant. 

Sinapiui,  II.  S.  476.  —   Oauhe,  II.  S.  1167.  -  Zedier,  44.  S.  8.  —  MegtrU  v.  Mühljeld, 
Cff  «-Bd.  B.  US. 

Tierberg,  Tirberg.  Altes,  auch  Tirbergk,  Tierhurg  und  Tieren- 
bnrg  geschriebenes,  ])reussisclu;s  Ritterg-cschlech^  aus  welchem  zwei 
Brüder  Ton  1277  bis  1287  Landmeister  in  Preuesen  waren. 

Alir  ät  Atfiwy,  GhroBle.  Pnui.  m.,  e.  IW,  p.  SIC  —  Adlir,  ^IS.  8.  86. 

Tieschowitz ,  Tisclikowitz,  Czelo  y.  Csechowiti,  Tisdiowitz  y. ' 

Tisehan  (in  Roth  ein  geharnischter  Ritter,  welcher  vorwärtsgekehrt 

ist  und  mit  den  Händen  zwei  hinter  seinem  Iliicken  sich  kreuzende 
Speere  hält).  Altes,  oberschlesisches  Rittergeschlecht,  welches  im 
Teschenschen  bereits  1427  zu  Dnilioniyschl ,  1527  zu  Gross-  und 
Klein-Pruchna,  15G4  zu  Bunkow,  1572  zu  Dun^i^lowitz  und  15G8  zu 
Bunküw  und  Richult  und  noch  1G19  zu  Grodisch  sass.  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht:  nach  Raner  war  1857  Adolph  Friedrich  y.  Tiescho- 
witz, K.  Landrath  u.  Lieutenant,  Herr  auf  Bokittnite  im  Kr.  Beuthen. 

S.  Pr.  A.-I..  nr.  8.  270.  —  JPWi».  «.  JmMw,  HI.  8.  19. 

Tieseier,  Tleseler  y.  Tallltz.  Ein  früher  zu  dem  schlestsdMm 
Adel  zählendes  G-eschlecht,  welches  im  17.  und  18.  JaErh.  im  Für- 
stenthnme  Sagau  blülite. 

-  •    Wwapfw,  TL  8.  im,  —  Adtev  44.  S.  95.  * 

Tieaenhansen,  s.  Thiesenhausen,  Freiherren  u.  Grafen, 
.8.  190^92. 

Tiessowsky  v.  Tröstenberg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
I)i}>lom  von  1716  für  Johann  Anton  Tiessowsky,  Wirthschaftshaupt- 
mann  zu  Podiebrad  und  Collin,  mit;  v.  Tröstenberg. 

Mtgtrlt  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  21 K. 

Tietzen  und  Hennig  (Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts  in 
trold  ein  an  die  Thcilungslinie  angeleimter,  iialber,  schwarzer  Adler 
und  links  in  Schwarz  ein  blauer  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  u. 
1  f  goldenen  Sterucu.  Der  Adler  kommt  aucli  mit  einem  Zepter  in 
der  Klaue  yor).  —  Beichsadelsstand  yon  1787  für  ChristiflCn  Joseph, 
Tobias,  Johann  Gottfined  u.  Johann  Gottlob  Tietze,  in  der  Niederlausitz 
angesessen,  mit:  v.  Tietzen  und  Hennig.  —  Die  Familie  sass  in  der  , 
Niederlausitz  1703  zu  Josephbrunn,  zu  Laubsdori' unweit  Cottbus  und 
Roitz  im  Kr.  Öpremberg- Hoyerswerda  und  noch  1837  zu  Laubsdorf. 
Von  den  Sprossen  der  Familie  traten  mehrere  in  die  kursächs.  und 
k.  preuss.  Armee.  Von  Letzleren  ist  namentlich  zu  nennen:  Wilhelm 
Ferdinand  Joseph  v.  Tietzen  und  llennig,  welcher  1855  General  vou 
der  Cavalerie  und  commandirender  des  V.  Armeecorps  wurde. 
/ML  V.  XMMHf,  m.  8. 19  u«  9»1.  —  AMitcIn  vm  MMluflin, 
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Ti^?aniti,  Kdle  nnil  Ritter.  Erbl.-nsterr.  Adels-  und  liiUrrstand. 
Adelsdiplom  von  1773  für  Joliaini  Georg  Tiganiti.  PostmiMHU-r  und 
Carabiaturisten  zu  (irosskikinda  im  Banale,  zugleich  Kichter  der  im 
,  Banale  bestandenen  privilegiiten  Griechischen  und  EaiziBcheu-IIand- 
lungs-Compagnieen,  wegen  soner  Abetammnng  aus  emem  sehr  vor- 
nehmen, XL  über  zweihundert  Jahre  berühmten  adeligen  Gesoblechte 
in  Candien  und  Ritterdiplom  von  1775  für  Denaelben  als  k.  k.  Com- 
miesar  des  priTilegirten  Kikindaer  JDistriots. 

JKyarle  v.  mU/eld.  S.  149  nnd  274. 

Tige,  Orafen  (in  Koth  ein  dasselbe  ganz  überziehendes,  ausge- 
zacktes, goldenes  Kreuz,  welches  im  oberen,  rechten  "Winkel  von 
einem  kleinen,  goldenen,  seh  webenden  Kreuze  begleitet  ist).  Kciehs- 
grafenstand.  Diplom  vom  G.  Uct.  172G  lür  Carl  (J raten  Tige,  k.  k. 
General  der  Gayalerie,  Obersten  und  Conunandirfinden  in  Sieben- 
bürgen. —  Die  Grafen  y.  Tige  stammen  aus  einem  alten  und  ange- 
sehenen, lothringischen  Gesäleehte,  welches  1718  unter  die  Land- 
stände Oesterrei^B  ob  der  Ens  aufgenommen  wurde.  Die  Familie 
war  in  Lothringen,  wo  dieselbe,  wie  in  den  österreichischen  I^iedw- 
landen  und  in  Frankreich,  mit  den  vornehmsten  Häusern,  in  vor- 
wandtschatlliclier  Verbindung  stand,  mit  den  Sehlossern  Foylly  und 
Puiseux  angesessen.  Freih.  v.  Hoheneck  nennt  als  Stammvater  der 
jetzigen  Familienglieder  den  Gebert  de  Tige  und  führt  denselben  als 
Aeltervater  des  Philipp  Baron  v.  Tige  auf,  aus  dessen  Ehe  mit  Jo- 
hanna Franzisca  y.  Charpentier  ein  Sohn,  Carl,  entspross,  welcher 
als  Page  des  k.k.  Genenilieutenants  Carl  V. ,  Herzogs  zu  Lothringen, 
nach  Deutschland  kam,  später  in  k.  k.  Militairdienste  trat,  in  den- 
selben bis  zum  General  stieg ,  den  Keichsgrafenstand ,  wie  oben  er- 
wähnt wurde,  erhielt  und  1727  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Maria  Eleonore  (rrf  v.  Seeau  stammten  fünf  Söhne:  Stephan,  Anton, 
Carl,  Philipi»  und  Ferdinand,  durch  deren  zwei  der  Stamm  sich  in 
zwei  nu(  h  blühende  ijinien  schied.  Gral'  Anlon  1.  stiftete  die  ältere 
Linie,  die  jüngere  gründete  ein  Bruder  desselben,  doch  steht  nicht 
gehörig  fest»  welcher  Yon  den  Genannten  es  gewesen  sei.  Die  Ahnen- 
tafel der  älteren  Linie  steigt,  wie  folgt,  herab:  Gebert  y.  Tig^:  Ca- 
tharina  v.  Hraincliau;  —  Wilhelm:  Oatharina  t.  Foylly;  —  Kicolaus: 
Catharina  y.  Landres;  —  Philipp  Baron  de  Tige:  Jeanne  Fran^oise 
de  Charpentier;  —  Carl  (Jraf  v.  Tige:  Anna  Maria  Eleonore  Grf  v. 
Seeau;  —  Anton  I. :  Elisabeth  (irf  v.  Hartig;  —  Anton  II.:  Barbara 
Freiin  Wrazda  v.  Kunwald;  —  Gr.  Ludwig,  geb.  1788,  k.  k.  Kämm, 
und  Major  in  d  A.,  verm.  1825  mit  Maria  Freiin  v.  Stussd,  aus 
%  welcher  Ehe  Urf,  Maria,  geb.  1826,  verm.  1851  mit  PeLer  Grafen 
T.  Bolza,  stammt.  —  Die  Ahnentafel  der  jüngeren  Linie. mnss  statt: 
Anton  L  u*  Anton  II.  zwei  andere,  aber  nicht  aufzufindende  Glieder 
enthalten:  nach  dem  geneal.  Taschenb.  d.  grafl.  Häuser  waren  die 
Grossväter  des  obengenannten  Grafen  Ludwig  und  des  unten  er- 
wähnten Grafen  Joseph  Brüder.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  war  in 
neuester  Zeit:  Graf  .Toseph,  geb.  1787,  verm.  1817  mit  Franzisca 
Grf.  Apponyi  y.  I^agycAppony,  geb.  17Ü3  u.  gest  1863,  aus  welcher 
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Ehe»  neben  fünf  Tdobiern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Ernst,  geb.  1829, 
k.  k.  Kämmerer  nnd  Higor. 

Freih.  V.  Ilohmedk,  II.  S.  €84  —  67.  —  Oauke ,  I.  S.  2579  und  80.  —  Zedier,  44.  S.  105.  — 
Mtgerh  v.  JHUU/eU,  S.  SO.  -  «.  SeUmfiU,  Adeta  -SchenatUiBiu.  ].  S.  233.  J>cntKli«  Qnfieiih. 
i.  a«g«iw.  m.  8.  418  on«  18.  .  Oenetl.  Tudual».  d.  gifl.  HIONr,  1848,  8.  8lft  vad  86,  188«, 
8.  888  und  88  n.  ff  Jaluff.  und  hlitor.  Omdlmicli  m  DenMllMi,  8.  1008.  —  Sapptan.  m  Biete. 


TigmtrSm  (Schild  mit  goldenem  Sohildesbaupte  nnd  in  dem- 
selben zwei  schräge  durch  einen  grünen  Lorbeerkranz  mit  den  Klin- 
gen ins  Kreuz  gelegte  Schwerter.  Im  blauen  Schilde  unten  ein  quer- 
iiessender,  HÜherner  Strom,  über  welchen  (nn  leopardirter  Tiger  mit 
geneigtem  Koi)fo  u.  cmporgcschlagenem  Schweife  einli(?rschreitet).  — 


Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  Tom  13.  Oct.  1718  für  Johann 
Tigerström.  Da«  (Jeschlnoht  blühtt!  fort  und  wurde  in  neuer  Zeit  in 
Neu-Vor})()nimern  im  Kr.  (irininien  angesessen.  Ein  Doctor  v.  Tiger- 
ström war  1837  Professor  in  der  juristischen  Facultät  der  Univer- 
sität Greifswalde  nnd  nach  Bauer  besass  18&7  ein  y.  Tigerström  die 
Güter  Bassin  und  Leyerhof  und  Fr.  y.  T.  das  Gut  Klein-Baggendorf. 

K.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  868.  —  Mk.  «.  LeäOur,  m.  8.  18.  -  8diw«d.  W.  B.  lUk  68. 

Tilbeck.  Altes,  münstersches  Erbmannsgeschlecht,  welches  be- 
reits 1295  zu.  Tillbeck  im  Kirchspiele  Haverdick ,  1300  zu  Haeme- 
king  in  der  Bauerschaft  Steveren  im  Kirchspiele  Kottulen,  1379  zu 
Burbau  oh  im  Kirchspiele  St.  Mauritz  und  noch  1579- zu  OlFermanns 
Erbe  im  Kirchspiele  Bösensell  sass. 

JWfiL  V.  L$äaw,  m.  8.  18. 

Tiling,  Tilling  (Schild  golden  eingefaust,  quer-  u.  in  der  obem 
Hälfte  der  Länge  nach  getheilt,  dreifei drig:  1 ,  oben  rechts,  in  Blau 

ein  seclisslruhliger ,  goldener  Stern;  2,  oben  links,  in  Silber  zwei 
neben  uinander  stehende,  rotiie  I\osen  und  3,  untere  Hälfte,  in  Blau 
ein  Yorwärtssehender ,  rother  Büftelskopf  mit  schwarzen  IIointTn). 
Reithsadelssland.  iJijtlom  in  den  ersten  Jahrzehnten  nach  der  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  für  die  im  Oldenburgischen  lebende  Familie 
Tilling.  —  Aus  dem  Oldenburgischen  wendete  sich  das  Geschlecht 
später  nach  Hildburghausen. 

mrtchelmmm,  feaMkif.  Adobhltlorie,  I.  «8.  —  v.  BtttMt,  Tl.  8.  681.  —  8an»l.  nt  8ial>n 

W.  B.  X.  31. 

Till,  Ritter.    Erbl. - osterr.  Kitterstand.    Diplom  von  1753  lur 
Franz  Anton  Till,  k.  k.  Kriegs-Uommisbariatü-Secretair. 

Megerle  v.  Miihl/ehi,  l-.rg.-Hd.  S.  21«. 

Till  V.  Sternheim.    Erbl.-österr.  Adelsstund.    Diplom  von  1795 
für  Johann  Till,  Oberstlientenant  bei  dem  k.  k.  1  ngi  niciir-Corps  und 
Fortiftcations-Direclor  zu  Olmütz,  wegen  öüjähriger  Dienstleistung,  * 
mit:  T.  Stemheim. 

Ihfferte  v.  Miihlfeld,  S.  274. 

Tilly,  Ritter  (Schild  geviert:  1  Gold,  ohne  Bild;  2  von  Silber 
und  Blau  quergetheilt  und  im  Blauen  neben  einander  drei  goldcno 
Sterne;  3  Ton  Blau  und  Silber  quergetheilt  und  im  Blauen  drei  gol- 
dene Sterne  neben  einander  und  4  in  Gold  ein  rother  Lowe^  weldier 
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in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Llanko  Schwei  i  hiilt).  Diplom  von 
1708  für  Johann  Friedrich  Tilly,  gewesenen  k.k.  Rittmeister.  Nach 
Gaohe  lebten  1742  drei  Brüder  y.  Tilly,  von  denen  Franz  Wenzel 
k.  k.  Capitain  war  und  einen  Sohn  hatte.  —  Die  Familie  wurde  in 

Meklenburg  und  Poniniem  bq^ütert.  Dieselbe  sasft  in  Teklenburg 
1763  zu  Grabow  und  in  Pommern  17GG  und  noch  1783  im  Fürsten- 
thum  Caminschen  Kreise  zu  Damitz  u.  Lestin,  so  wie  1788  zu  Jäglin. 

0auk*,  U.  8.  1170.  —  Fntht  v.  ZtMnr,  m.  8. 19. 

Tilly.  Adelsstand  des  J\gr.  fcsachsen.  Diplom  vom  22.  Dec. 
1819  tat  Christian  Friedrich  Tilly,  Furstl.  Benssischen  Kammerrath, 
auf  Leumnitz  hei  Gera.  Derselbe  hatte  Mher  in  Leipzig  eine  llate- 
rialhandinng  gehabt    .  . 

Rsniidirlfa.  ITotii.  —  Fretk.  v.  LmMut,  ITT.  8.  851. 

Tilly,  Tilli,  Tserclae»  v.  Tilly,  Tilly  v.  Montigny,  Grafen  (in 
Koth  ein  g-oldeiig^ek runter ,  silberner  Lilwe ,  an  dessen  linker  Brust 
ein  kleiner  Schild  aiig-elieftet  ci  schoint ,  der  quergetheilt,  oben  in 
zwei  Reihen,  jede  von  drei  Platzen,  von  »Schwarz  u.  iSilber  geschacht, 
unten  aber  golden  und  ohne  Bild  ist).  —  Alte,  freiherrliche  und  gräf- 
liche Familie  in  den  Niederlanden,  in  Oesterreich  n.  Bayern,  welche 
aus  dem  alten  niederländischen  Gesohlechte  Tserclaes,  Herren  in 
Oested,  Berun  und  Marienhoven  ,  stammt.  Dan  Geschlecht  gehörte 
nach  Car})entarius  zu  den  sieben  Uriissclschen  PatriciergeBchlechtern 
und  als  Ahnherr  wird  der  Eitter  (lidcon  Tserdaes  g'cnannt,  welcher 
1064  starb.  Von  den  ^'aclikonimen ,  die  sich  unter  dem  A(l<'l  zu 
Brüssel  aulTiielten  und  sich  lange  Zeit  anfangs  Herren  von  üi  sUicl 
und  dann  Herren  v.  (-ruychenburg  nannten,  kaut\e  Johann  Tserclas 
1448  von  Samson  y.  Lalain  die  Herrschaft  Tilly  in  Brabant,  an  den 
Gtenzen  von  Kamur,  zwei  Meilen  Ton  Gemblours,  trug  dieselbe,  ob- 
gleich sie  Mher  eine  freie  Allodial-Herrschaft  gewesen,  dem  Herzoge 
Ton  Brabant  zu  Lehne  auf  iind  nannte  sich  nacli  derselben.  Von  den 
Urenkeln  leistete  Floris  Tserclas  dem  K.  Carl  V.  tapfere  Kriegs- 
dienste. Derselbe  nannte  sirh  nur  Tserclas  und  hatte  zwei  Söhne: 
Anton  und  Martin,  Anton  war  Stallmeister  bei  der  Infantin  Clara 
Isabella  Eugenia  von  Sjvuiien ,  besass  die  Herrschaften  Horisens, 
Bachten  u.  Lindenberg  und  erhielt  durch  das  in  dem  Werke:  L'erec- 
tion  de  toutes  les  terres  du  Brabant,  S.  23  sich  findende  Diplom  1628 
den  Freihermstand.  Von  Martin  Tserclas,  Herrn  t.  Tillj  und  Mon- 
tigny,  Erb-Seneschall  der  Gra&chaft  Vamur,  entsprossten  zwei 
Söhne:  Jacob  und  Johann.  Letzterer,  geb.  1559  n.  unvermählt  gest. 
1632,  seit  1623  Keichsgraf,  erst  kaiserlicher  Artillerie-General  und 
später  kurbayer.  Generalfeldmarschall,  Oberbefehlshaber  des  lingui- 
Htischen  Heeres  im  3()jäliritr<'n  Kriege,  ist  durch  die  Geschichte  dieses 
*  Krieges  sehr  bekannt  geworden.  Seine  bedeutendste  kriegerische  Un- 
ternehniung  war  1G31  die  Erobi^rung  Magdeburgs,  wegen  welcher 
sein  2same  vielfach  nur  mit  Jbluch  genannt  worden  ist.  Schon  nach 
wenigen  Monaten  ereOte  ihn,  der  in  36  Sdilachten  noch  nicht  besiegt 
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worden  war,  sein  Geschick :  er  wurde  von  Gustav  Adolph  bei  Leipzig" 
gänzlich  aul's  Haupt  geschlagen  und  entkam  nur  mit  Mühe  und  mit 
drei  Wunden  nach  Halle.  Vom  Kuriursten  Maximilian  nach  Bayern 
zum  Schutze  der  bayerischen  Erbländer  berutcn,  bezog  er  mit  dem 
neugesammelten  Heere  ein  Lager  bei  Rain,  um  den  König  Gustav 
Adolph  vom  Ueberschreiten  des  Lech  abzuhalten,  doch  erzwang 
GKistav  Adolph  nach  heftigem  GeschütsEfeuer  dennoch  den  üebergang 
und  verfolgte  das  lingnistische  Heer,  wobei  Tilly,  zum  Auskunden 
der  Feinde  sich  zu  weit  vorwagend ,  von  einer  dreipfündigen  Stück- 
kogel  am  Schenkel  getroffen,  vom  Pferde  gerissen  wurde.  Schwer 
verwundet  wurde  er  nach  Ingolstadt  gebracht,  wo  er,  fünfzehn  Tage 
nach  seiner  Verwundung,  im  72.  Lebensjahre,  30.  April  1632,  ver- 
schied. Den  Stamm  setzten  die  beiden  Söhne  seines  obengenannten, 
älteren  Bruders,  Jacob,  kaiserl.  Obersten:  Johann  IL  und  AVerner, 
fort.  Johann  U. ,  welcher  von  seinem  Oheim  die  Herrschaft  Tilly 
mit  anderen  bedentenden  Gütern  in  den  If  iederlanden  eriudtea  hatte, 
jiflanzte  durch  vier  Söhne  die  Niederländische  Linie  fort,  docl^  er- 
losch dieselbe  schon  in  zweiter  Generation,  Werner  aber,  kais.  und 
kurbayer.  Kämmerer,  Kriegsrath,  Oberst  und  Gouverneur  EU  Ingol- 
stadt, setzte  das  Gesciilecht  in  Bayern  fort.  Die  ^Nachkommenschaft 
desselben  wird  die  Bayerische  oder  Breiteneckische  Linie  genannt, 
deren  liesidenz  Breiteneck  in  der  Ober-Pl'al/,  ein«;  Minie  von  Ditfurt 
und  drei  Meilen  von  Amberg,  lag.  Die  Henschatt  Breiteneck  war 
durch  kaiserl.  Gnade  in  eine  Grafschaft  verwandelt  worden  und 
wurde  als  Bayerisches  Afkerlefan  dem  Bayerischen  Kreise  angerechnet 
Graf  Emst  Emmerich,  gest.  1675,  wurde  1648  auf  dem  Kx«istage  aa 
Wasserburg  als  Bayerischer  Kreisstand  angenommen.  Nach  Er- 
löschen des  Mannsstammes  fiel  die  Grafschl^  Breiteneck  als  Lehn 
an  Bayern  zurück.  —  Von  Werners  drei  Söhnen  hatte  nur  der  ältere, 
Ernst  Emmerich,  gest.  1(575,  kaisorl.  Kämmerer,  Nachkommen.  Von 
ihm  stummten  zwei  ►Söhne:  Anton  Ferdinand  Johann,  welcher  zu  Ve- 
nedig IGtSo  auf  der  Reise  v(n"starb  und  Ferdinand  Lorenz  Franz 
Xaver  Graf  v.  Tilly  und  Breiteneck,  Baron  v.  Morbay,  Alontigny, 
KeufTÜle  und  Ballast,  Herr  zu  Helfenberg,  Holnstein,  Hohei^eis, 
Freistadt»  Tillysburg,  Weissenberg,  Plein  und  Reichersdoif^  welcher 
1724  den  Uannsstiuai  der  Oesterreichischen  und  Bayerischen  Unio 
schloss;  die  Schwester  des.selben,  Maria  Anna  Catharina  verw.  Glf- 
V.  Älontfort,  die  1736  noch  lebte,  erbte  die  AUodial-Güter  in  Oester- 
reich und  verkaufte  1780  das  präohtig-e  f  int  Tilly^burg  an  die  Grafen 
V.  Weix.  —  Die  ISiederländische,  freiheniiehe  Linie  blühte  noch  um 
1735  und  Franz  Joseph  Philipp  Baron  Tserclas-Tilly  hatte  von  seiner 
Gemahlin,  einer  de  llarulli,  mehrere  Kinder.  Dieser  Ast  stammte 
wohl  von  den  obengenannten  Floris  und  Anton  Tserclas  ab. 

Joi.  Carpmtarü  Illstur.  de  Cambr.  P.  U.  S.S98.  —  JmkoJ,  Lib.  II.  c.  10.  —  Buthm,  Trofh* 
de  Brebut.  U.S.  m  and  9«.  —  Durchkocht.  W«tt-AMfilM  tmi  1710.  U.  S.  4n— Sa.  —  aOmwr* 
II.  Ihb.  66b  — 71.  —  tfota«,  I.  S.  2580— 8t  und  11.  S.  UflO— 7S.  —  iMlfer,  44.  s  180— M  wd 
4B.  a  UM.  —  Medutoekfl*,  V,  ».  —  THtr,  a  asO  vni  Sl  und  Ttb.  flO.  —  v.  Meding,  Ul.  S.  M9 
und  70  0114  Titclkupfur :  Abbildang  «lagr  tefai  seltenen  Ooldmünze  mit  dem  KogÜB  dr»  kais.  Gmerals 
Ttttf  md  4ett  Wappen  demselben.  Die  rimchTiften  sind:  Aven:  Ul.  Joh.  Qnr.  Tserch.  V.  Ti.  und 
Kwrer«:  JJmpm  mnor. 
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TllbBMW  MOIherg,  Edle  a»d  FreihiCMii.  BeiolMifreikerrD- 
atend.  Diplom  von  1731  fdr  Jacob  Tillmanii  Edlen  t.  HaUboig, 
kalb.  BeichgbofratlL 

Megerle  v.  MüMJeld,  Erg. -Bd.  S.  108. 

Tilacher  v.  Rosenheiin.  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1733  für  Johann  Jacob  Aloys  Tilscher,  Pröpsten  der  Collegiat-Kirche 
St  Wenzel  zu  IsicolftLurg  in  ^Mähren,  mit:  v.  Rosenheim  und  von 
1759  für  Martin  Ignaz  Tilscher  v.  Rosenheim,  Verwalter  der  Herr- 
schaft Paidubitz,  mit  Edler  V.  Letzterer  hatte  1758  mit  dem  von 
aeinem  Binder,  dem  Fropsten  au  Sicokburg,  Johann  Jacob  Aleys, 
geführten  Prfidicate:  y.  Bosenheim,  den  erbL-österr.  Adehstand  er- 
halten» Ersterer  aber  war  schon  Yor  seiner  Erhebung  in  den  erbL- 
öeterr.  Bitterstaad»  1714,  in  den  böhmisch«!  Bitteratand  Tersetat 
worden. 

Megerle  v.  MüMfeld,  S  149  und  274  und  Erg.  Bd.  S.  216. 

Timaens  v.  Gühlenklee ,  s.  den  Artikel :  G  ü  1  d  e  n k  1  e  e ,  G  u  1  - 
denklee,  Timaeus  v.  (iiildenklee,  Bd.  IV.  S.  1)1.  Nachge- 
tragen sei  hier  nur  das  Wappen:  (Schild  golden  einget'as^t  und  ge- 
▼ieri:  1  in  BUm  ein  aofirärtB  gestelltes,  grünes  Kleeblatt,  über  dessen 
nach  einwärts  abgebogenen  Stempel  zwei-schräglinks  über  einander 
gestellte,  mit  den  Spitzen  nach  oben  und  einwärts  gekehrte,  gefie- 
derte, silbame Pfeile  gelegt  sind;  2  u.  3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
silberner,  in  der  rechten  aufgehobenen  Kralle  einen  Stein  haltender 
Kranich  und  4  von  Gold  und  Schwarz  in  i=5echs  Reihen,  jede  zu  vier 
Feldern,  geschaclit.  Das  filtere,  abwtnchende  Wappen  der  Familie 
Timaeus  findet  sich  in  v.  Dreyhaupt's  Werke.  * 

Frtik.  V.  Ltdebur,  III.  S.  IB  und  2U:  Timaeus  t.  Güldcnkloe.  -  v.  Drtyhauft,  Tab.  2». 

Timrotli,  Thimroth  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Blan  ein  goldener  Stern  imd  links  in  Silber  ein  springendes,  rothes 
Einhorn»  welches  anoh  ans  einem  Breihiigel  anfwaohsend  Yorkonunt). 

Ein  früher  im  Posenschen  bedienste  tes  Adelsgeschlecht,  an  welchem 
1796  ein  v.  Timroth,  Stcuerrath  in  Posen,  gehörte. 

IVetA.  V.  Ledebur,  III.  S.  20  und  3r.4. 

Tinne,  v.  der  Tinne,  v.  der  Tinnen  (in  Silber  ein  nach  oben  ge- 
zinnter,  rother  Querbalken:  i^taiiiniwu})])en  und  AVappcn  der  Familie 
in  Curland:  Schild  gcvicrt:  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3 
m  Bofh  drei  schräglinks  gestellte,  gestümmelte ,  goldene  Enten).  — 
Altes,  ursprünglich  westphalisches,  später  nadi  Gnrhind  und  Ost- 
prenssen  gekommenes  Adelegeschlecht  Dasselbe  sass  in  Weetphalen, 
wo  es  zu  den  Hünsterschen  Erbmännem  gehörte,  bereits  1342  zu 
Kinderhaus,  1579  zu  Gronink  bei  Velen  unweit  Korken  und  zu  Ho- 
haus  bei  Ramsdorf,  ebenfalls  bei  fiorkoii  und  noch  1703  bis  1723  zu 
Möllenbeck  im  Miinslcrschen.  Aus  Curland  kam  das  Geschlecht 
nach  ()st])reusscn,  wurde  zu  Laschilmcn  und  Lasdenchleii  unweit  Pil- 
kailen  begütert  und  war  auch  im  xs'eidenburgschen  gesessen. 
IM».  «.  titMwr,  m.  8.  90.  —  JTdMl«,  CurUnd.  W.  B.  Tib.  40. 

Tiati,  IMhenren  (Schild  geYiert,  mit  goldenem  Mittelsohilde 
nnd  in  demselben  eine  natürliche  Bose  an  ihrem  blättrigen  Stiele. 
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1  u.  4  in  8flber  ein  sohwarzer,  goldgekronter  nnd  bewafibeier  Adler 
und  2  und  3  schräg  geviert  nnd  oben  nnd  unten  Bechamal  von  Silber 

und  Roth  (Irr  Länge  nach  getheilt  und  in  den  blauen  Beitentheilen 
eine  goldene  Lilie).  —  Ungarischer  und  erbl.-ÖKterr.  Freiherrnstand, 
üngtirisches  Freiherrndiplom  vom  30.  Oet.  1714  und  erbl. -österr. 
Freiherrndiplom  vom  3.  Juli  1725  für  den  k.  k.  Hofkammerrath 
Bartliolomaeus  v.  Tiuti.  —  Die  Kreilierren  v.  Tinti  —  de  Tinetis  — 
stammen  aus  Bergamo,  wo  schon  mit  Ducale  vom  7.  Aug.  1507  die 
zwei  Brüder  Franz  und  Joseph  de  Tinctis  —  Söhne  des  Ferdinand 
de  T.  —  von  der  Bepublik  Venedig  Adel  n.  Wappen  erhalten  hotten. 
Die  Nachkommenschaft  derselben  bestand  noch  m  neuester  Zeit  allda 
und  in  Pordenone  in  mehreren  Linien.  1600  erlangten  die  Tinti  das 
adelige  Patriciat  von  Venedig  nnd  die  Aufnahme  ins  goldene  Buch. 
—  Carl  de  Tinti  kam  7,uci*st  in  die  österr.  Erblande.  Derselbe  war 
ein  Sohn  des  1707  in  den  lieichsritterstand  versetzten  Hofkammer- 
raths  Bartliolomaeus  v.  Tinti  und  der  Ijidovica  de  Rotla  und  erhielt 
mit  dem  \  ater  1707  den  erbl. -österr.  Kitterstand.  Sein  Sohn  aus 
der  Ehe  mit  Grata  Maria  de  Finazzi:  Bartholouiaeus  II.,  machte 
sich  mit  Enzersdorf '«n  der  Fischa>  nnd  mit  Plankenstein  in  Kieder- 
Oesterreich  sesshaft,  ^urde,  s.  oben,  1714  und  1725  in  den  Frei- 
herrnstand erhoben  und  12.  Jan.  1731  in  das  Consortium  des  nie- 
'  derösterr.  Ilerrenstandes  aufgenommen.  Er  bestimmte  die  Herr- 
8chat\en  Schallaburg,  Lichtenberg  und  Plankenstein  zu  einem  im- 
merwährenden Fideicommiss  seiner  Familie  und  hinterliess  dasselbe 
seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Anna  C'atharina  Mayer  v.  Mayersfels: 
Bartliolomaeus  III.  und  Anton.  Baithulomaeus  III.,  geb.  1736  und 
gest.  1792,  Herr  der  Fiduicommiss-llerrschuften  Schallaburg,  Lich- 
tenberg und  Blankenstein,  TermShlte  sich  1762  mit  Miohaele  Ghrf. 
Bdlar  de  VillanoTa  und  sein  Sohn^  Johann  Kepomuk  Franz  II., 
geb.  1775,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  des  Infanterie -Begi- 
ments  v.  Langenau,  war  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Maria  The- 
resia V.  Schröder,  gest.  1806  und  in  zweiter  180(S  mit  !Maria  Beatrix 
Grf.  V.  HeusscTistamm.  .Ans  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn: 
Freih.  Johann  ^sepomuck  rerc^i  iii,  geb.  1802  u.  vorm.  mit  Albertine 
Freiin  v.  Schloissnigg,  da  er  abcrlx'i  seinem,  19.  Nov.  1'8.'^4,  erfolgten 
Tode  nur  zwei  Töchter:  ^luria  Anna  und  Albertine,  hinterliess,  ge- 
langte da9  FideicommiBä  der  Herrschaft  Bchallabnrg  an  die  jüngere 
Linie,  oder  die  Kachkommensohaft  des  Freiherm  Anton,  s.  oben. 
Freih.  Anton,  geb.  1737  n.  gest  1800,  Herr  auf  Bitterftfeld  in  Nieder- 
Oesterrcich,  IVirstl.  Salzburg.  Legationsrath  in  Wien,  hatte  sich  1771 
mit  Elisabeth  Freiin  v.  Kuma  zu  Waldau,  g'  >.  1746,  vermählt.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Freih.  Johann  Nepor  ack  Franz  I.,  geb.  1772 
und  gest.  1824,  k.  k.  Staatsratliseoncii»ist,  verm.  1799  mit  Henriette 
V.  Mertens,  geb.  1774  und  gest.  1820.  Von  demselben  entspross: 
Freih.  Carl  1.,  geb.  1801  und  gesU  1852,  lleiT  der  genannten  Fidei- 
commiHsherrgchat'ten  in  ^Niederösterreich,  k.  k.  Staats-  u.  Conferenz- 
ratbsconcipist,  verm.  1828  mit  Anna  Bitter  y.  Keess,  geb.  1806. 
Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  des  Ireiherr* 
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liehen  Hauses:  Freiherr  Carl  Wilhelm,  geb.  1829,  Herr  der  Fidei- 
commiss- Güter .Schallaburg,  Lichtenberg  und  Flankenstein,  Herr 
und  Landstand  in  Kied^*  und  Ober- Oesterreich,  Böhmen,  Mähren, 
Steiermark,  Tirol  u.  s.  w.,  Indigena  Ton  Ungarn,  k.  k.  Kümmerer 

und  Geh.  Kammerherr  Sr.  Heiligkeit  Papst  Pius  IX.  u.  s.  w. ,  verm. 
1855  mit  Mathilde  Freiin  v.  Lederer- Trattnem,  geb.  1838,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Carl  Gustav,  geb.  1859  und 
Arthur,  geb.  1862.  Die  beiden  Brüder  des  Freihcrru  Carl  Wil- 
lielni  sind:  Freih.  Gustav,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister, 
Venn.  18(31  mit  Gabriele  Freiin  v.  Schulzig,  geb.  1841  und  Freih. 
Tictor,  geb.  1839,  in  k.  k.  Militairdiensten.  —  Der  Bruder  des  Freih. 
Carl  I.t  Freih.  Nieolaus,  k.  k.  Kämm,  und  Finanzratb,  yerm.  1851 
mit  Franzisca  Freiin  y.  Simunich,  geb.  1813,  ist  Besitzer  des  freih. 
Tintisehen  Seoundogenitnr-Fideicommisses. 

SclivniU,  n*.  S.  IM.  —  Megtrle  v  MmifelJ,  S.  90  u.  Erglin/.  Bd.  —  Gen««],  XHClieilb. 

d.  fteih.  Häuser,  1S48,  S.  860    6*2,  IH64,  S.  K61  uud  62  u.  ff.  Jalirgg. 

*  Tipling.  Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches  irüher 
zu  Wittenhagen  im  Amte  Stargard  gesessen  war. 

OrnAt,  I.  8.  SSM  mdi  im  Tnin.  KoMl.  liccavol.  —  Sedl»,  4M.  8..  IM». 

Tippeiskirchen,  Tippeiskirch  (in  Silber  eine  Kirche  mit  Thurm 
und  ToÜiem  Dache,  bisiiveilen  hat  die  Kirche  auch  zwei  Thürme). 
Altes,  preussisches  Bittergeechlecht,  welches,  Bippelskirch  oder  Tip- 
poelskirch  geschrieben,  wie  urkundlich  feßtateht,  mit  den  ersten  Rit- 
tern des  deutschen  Ordens  in  Preussen  nuftritt.  Unter  den  Heer- 
meistem :  Seyfried  v.  Fcuclitwangen  u.  Ht  fort  v.  Trier  kamen  schon 
Kitter  dieses  Namens  vor  und  der  Hcenueister  Albrecht,  nachmaliger 
i'rster  Herzog  von  Vn^isscii,  ertheilte  am  Montage  nach  Kemiues- 
cere  d.  J.  1522  dem  lütter  Igloff  Tip})elskirch  eine  Handfeste  über 
den  Hof  Sepoten  (Seepothen)  und  das  Dort'  Jcseiken  im  Hrandenbur- 
gischen,  so  wie  über  das  Dorf  Trimman  im  Tapiauer  Gebiete,  doch 
ist  die  Hanptverschreibnng  über  diese  Iiohne  durch  Brand  im  Laufe 
der  Kriege  verloren  gegangen.  —  Andi'eas  Botho  v.  T. ,  im  Labiau- 
schen  begütert,  kommt  1(335  vor.  Schon  vorher,  1(514,  war  inOui'land 
das  Gut  Feldhoft'  in  der  Hand  der  Familie,  die  dasselbe  noch  1717 
besa.ss.  —  Im  18.  .lahrli.  war  die  Familie  zu  Prasuicken ,  Görken, 
AVilgoiteu  u.s.  w.  hcgiitert.  Ernst  v.T.,  Haii]itinann,  war  mit  einer 
V.Palm  vermählt  u.  hatte  einen JSohn:  Signunui  Krust  v. T.,  der  1750 
Herr  auf  Prasnicken  war  und  eine  Tochter,  Anna  Luise  v.  T.,  die 
sich  mit  einem  v.  Hofen  yermahlte.  —  1754  yerkaufte  des'  Georg 
Emst  y.  T. ,  früher  M^iors  im  k.  pr.  Begimente  y.  Holstein,  Wittwe: 
Juliane  Helene  v.  Scbaafstedt,  das  Gut  Wilgoiten  an  den  k.  pr. Major 
Johann  Albrecht  v.  Cordes  —  177Ö  war  ein  Hauptmann  v.  T.  Herr 
des  Gutes  (lilrken  im  Amtt;  Bchaacken.  -  Friedrich  Bogislaw  v.  T., 
Herr  auf  Wiikenitt,  k.  pr.  luspectioiis  Adjutant  dos  Generals  Gr.  v. 
^>cliwt  rin,  war  zweimal  vermählt:  zuerst  mit  Porolhea  Anuilii^  (irf. 
V.  Finckenstein-Schönburg,  gest.  171)3  zu  Thorn  uud  später  mit  An- 
tonie Gi'f.  y.  Kanitz.  —  Ein  y.  T.  stand  als  Capitain  im  Begimente 
y.  AltenslebeA,  er  schied  1828  als  Oberstlientenant  ans  dem  actiyen 
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Dienste  und  lelyte  später  als  Oberst  a.  D.  in  Berlin.  Dersdbe  war 
mit  einer  v.  KüIIer  vermalilt,  welche  1808  starb.  Aub  seiner  Ehe 
stammten  fünf  Söhne,  von  welrhor  Einer  1857  als  Premier-Lieutenant 

im  Infant.-liegim.  stand  und  mit  einer  v.  T)rcsky  a.  d.  H.  Kreisau 
verniälilt  war.  —  Ernst  Ludwig  v.  T. ,  18()5  Premier-Lieutenant  im 
iJegimente  v.  ('mirbiere  und  Adjutant  im  Generalstabe,  stieg  von 
Stute  zu  Stute  und  starb  1840  als  (jenerullieutenaut,  Commaudant 
TOD  Berlin  und  Cbef  der  Gmiadarmerie.  Derselbe  hatte  sieh  1804 
mit  Henriette  Mehlhon  yermShlt,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  nnd 
mehrere  Töchter  stammten.  —  Carl  v.  T.»  1806  Stabsoi^tain  imBe- 
gimente  t.  Kaickreuth,  schied  1820  als  Major  und  Conunandeur  des 
Marienwerder  Land  weh  rbataillons  aus  dem  activen  Dienste  und  starb 
1827  und  in  neuester  Zeit  wurde  Friedrich  v.  T. ,  früher  k.  preuss. 
Gesandtschafts-Prediger  in  Rom,  verm.  1829  mit  seiner  Cousine, 
Bertha  Grf.  v.  Kanitz,  geb.  18^6,  Prcd!g-(M-  an  der  Charite-Kirehe  zu 
Berlin.  —  Das  Gut  Wilkenitt  unweit  lieiiigenbeil  stand  der  Familie 
BOOll  1820  BD.  ^ 
9.  Pr.  A.'L.  Vf.  9.  969  und  ftO.  —  FrM.  v.  £MbSw,  TII.  8.  fO.  —  SUhmdktr,  IIB. 

Tetlbach  v.  Tigersborg.   Erbl.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1777  für  ThadddeuB  Titibach,  k.  k.  ünterlientenant  bei  der  Temes- 
warer  Garnisons- Artillerie,  mit:  v.  Tigersburg. 
Ut§tiu  9.  jnu{r<u,  civ.*]ia.  s.  «n. 

Tita      Csepar.   ErbL-österr.  Adelsstand.    Diplom  Ton  1791 
für  Martin  Titz,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  y.  Csepar. 

JTiytrfe  V.  MBhtf^ld,  Srf  ..M.  8.  47S. 

Titz  Y.  Titzenhoffer,  Tietz  v.  Tietsenhoifer,  Ritter  (Schild  mit 
blanem  Schildeshaupto  und  in  demselben  neben  einander  drei  goldene 
Sterne  u.  Schild  von  Grold  und  Both  scbriigrechts  getheilt,  mit  einem 
Löwen  von  ge\v(  ( hselter  Farbe).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  22.  März  1715  für  die  Gebrüder  Friedrich  Leopold,  Heinrich 
Gottlieb  und  Ernst  Wilhelm  Titz  aus  Schlesien,  mit:  v.  Titzenhoffer. 
Der  Familie  frcliiirtc  damals  das  Kitterp^ut  Paucke  im  Oelsischen.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Nachkommen  standen  18Uü  in  der 
■  k.  preuss.  Armee.  Der  Eine  war  Stub.scapitain  im  Kegim.  v.  Tschepe, 
befand  sich  auf  Werbung  und  lebte  dann  verabschiedet  zu  Homburg 
T.  d.  H. ,  der  andere  aber  war  Stabeoapitain  im  Beg^mente  v.  Treoen-  , 
fels  u.  starb  1813  als  wirklicher  Capitain  n.  Platami^or  in  Graudenz. 

ahtnphis,  I.  S.  979.      Mfycrle  v.  Milhlftld,  KrR.-Hd.  8.  91«.  —  H.  Pf.  A..L.  lY.  8. STO.  — 
FMk,  V.  LedOur,  \\\.  S.  20.  ~  v.  Meding,  I.  S.  614. 

Titzen,  Titins  v.  Titzen.    Böhmischer  Adelsstand.   Diplom  vom 
7.  Febr.  ITOl  für  David  Titius,  Doctor  der  Rechte,  mit:  Y.  Titzen. 

Megerle  v.  MiSMfeld,  £rc«-Bd.  R.  472.  —  v.  UeUbach,  \\.  S.  693. 

Tiussi  v.  BorgTianenburg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1780  tVir  Joseph  Anton  Tiussi,  Kxzi,  mit:  v.Borgnanenburg. 

MtgerU  v.  Mühlfdd,  Erg. -Bd.  S.  SI6. 

TkalesoYich,  Freiherren.  £rbl.-österr.  Freihenmatand.  Diplom 
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TOB  1763  fikr  Johann  t.  Tkalesarich,  k.  k.  Haaptmann  des  slayoni- 
sohen  Brooder  Infiinterie-RegimentB. 

M^9tU  9.  MUOfM,  Elf  .-Bd.  8. 106. 

Tlnck  nnd  Tosehonowlts  (in  Blaa  ein  holzfarbener  Kübel ,  aus 
welchem  facherrorinig  neun  silberne,  grüngestengelte  ii.  beblätterte 
Lilien  emporsprossen.  Die  mittlere  steht  g'crade  in  die  Höhe,  wäh- 
rend Tier  sich  nach  rechts  und  vier  nacli  links  wenden:  polnischer 
St«mm  Rawa).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  der 
Familie ü-lSage  nach  von  einem  sarmatibchen  Ritter  abstammen  soll, 
wekher  in  den  Diensten  der  ersten  Könige  Ton  Frankreich  stand. 
Baseelbe  f&brt  den  Beinamen  von  dem  im  Teschensohen  gelegenen 
Giite  Tosohonowite,  welches  schon  aeitig  der  Familie  gehörte,  die 
anoh  Ober-  nnd  Nieder  -  Bomaslowitz  im^Tesohenschen  besass  und 
apiter  mehrere  andere  Güter  in  Schlesien  erwarb. —  Sigismund  Tlnck 
wird  von  Rinapius  als  ein  bei  dem  Herzog-c  Wenceslaus  zu  Teschen 
in  grossem  Ansehen  stehender  liitter  g:enannt  und  Michael  Tlnck 
wurde  20.  April  1G73  in  den  polnischen  Adel  aufgenommen  und, 
wie  die  Familie  wohl  schon  früher,  dem  Stamme  Ilawa  einverleibt. 
Bas  €resohlecht  blieb  in  Sohlesien  auch  im  19.  Jahrh.  ansehnlich  be- 
gütert nnd  sass  noch  im  Kr.  Bybnick  1802  sn  Babensko,  1804  an 
Teschenau  unweit  Cosel,  1807  an  Idssek  und  1831  zu  Mathiasthal 
und  Faulsdorf  bei  Rybnik. —  Von  den  älteren  Sprossen  des  Stammes 
war  besonders  Johann  Grottlieb  v.  Tlnck  und  Toschonowitz  auf'  Ro- 
goisna  nm  1723  als  k.  Landreohts  Beisitzer  der  Fürstenthümer  Op- 
peln und  Katibor  bekannt  und  von  den  späteren  haben  mehrere  in 
der  k.  preuss.  Armee  g-cstunden.  Ein  v.  'H. ,  k.  preuss.  Hauptmann 
a.  D. ,  lebte  um  1<S;J7  zu  Tarno})ol  in  (jralizien. 

Sinapiu»,  I.  S  979  und  II  S.  10<53.  —  Omihe.  I.  S.  2684  nnd  U.  S,  1173  nnd  74.  -  N.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  i'To  unrl  71.  —  tVeih.  v.  Lfdebur ,  Ul.  S.  20.  —  SHehmacher ,  1.  7(i:  v.  Tlück,  Schl«- 
sisch.  —  V.  Mtding,  I.  S.  C14.  —  Vortt,  Allgem.  W.  B.  I.  S.  30  oad  Tab.  22.  —  Kneachke,  I.  S. 

Tobel,  Tobeil,  Bebel,  INIbeL  Altes»  in  der  Neumark  im  Soldiner 
Kreise  und  in  Westpreussen  im  Kr.  Marienwerder  angesessen  g:e- 
wesenes  Adelsgeschlecht.  In  Westpreussen  sass  Yeit  v.  Tobel  1587 
zu  Wessel  und  in  der  Neumark  war  1594  Berlinchen,  1G19  Claus- 
dorf, Hirschfeld,  Feldmark  und  Niepolzig  in  der  Hand  der  Familie. 
Die  letzteren  Besilzung-en  standen  derselben  noeli  1639  zu.  Adam 
V.  T.  starb  1639  und  mit  dessen  Sohne,  Gustav  Rüdiger  v.  T. ,  starb 
in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  das  Geschlecht  aus.  " 
FreA,  v.  LeäOmr,  in.  S.  SO. 

*  Tobenz,  Edle  und  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  Ton 
1785  für  Joseph  Tobenz,  Doctor  der  Rechte,  Referenten  und  Canzlei- 
Birecter  des  Kiederösterr.  Mercantil-  u.  Wechselgerichts,  mit  Edler  t. 

JVflyerfc  v.  JfBM/eU,  Elf  .-IM.  8.  149. 

Tobiscli,  Ritter.  £rbl.-<teterr.  Ritterstand.  Biplom  yon  1814 
für  Joseph  Tobisoh,  Kiederösterr.  Landrath. 

MtgtfU  V.  UmfiM,  8.  148. 

Toehtarnuuui  T.  Trenmnth.  £rbl.-Österr.  Adelsst^d-  Biplom 
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von  1748  für  AIoTS  Jacob  Tochtenoann,  Bürger  und  Durector  bei 
dem  Sechsmanner-Ainte  in  Prag,  mit:  y.  Treumntb. 

jr<yerb  «.  Mmjdi,  Siff.4M.  8.  47S. 

Toddenbergen.  Alten,  gegen  achtbundert  Jahre  in  der  Altmark 
ansässig  gewesenes,  dann  aber  ausgegangenes  Adelsgescblecbt. 

Avdt  altniirklMiM  Chronik,  8. 61.  —  AAer,  44.  8. 

Todenwartli,  Wolf  y.  und  zur  Todeuwartk,  auch  Freiherren 
(Schild  viert:  1  n.4  inGrold  ein  aufspringender,  natürlicher  graner 
Wolf  mit  erhobenem  Schweife:  Stammwappen  und  2  und  3  in  Blan 
zwei  silberne  Pfahle:  nach  dem  Freiherrndiplome  von  1637).  Reichs- 
freihermstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1637  für  Anton  Wolf  zur  To- 
denwartli, jur.  iitriusque  Doctor,  hess.  Geh.  Rath  und  Kanzler,  Statt- 
halter in  Schmalkalden.  —  Eins  der  ältesten  edlen  Geschlechter  der 
Grafschaft  Henneherg',  welches  von  den  ,,WoU  v.  Landwehr''  ab- 
Btaninit  und  noch  jetzt,  seit  Conrad  Wolf  1401  vom  fürstlichen  Hause 
Henncbcig  mit  dem  Schlosse  und  Gute  Todenwartli  belehnt  wurde 
(der  erste  Lehenbrief  ist  Ton  1427),  den  Kamen  „Wolf  sur  Toden- 
wartb'<  führt  Von  dem  Sohne  dieses  Conrads:  Hans  Wolf  zur  To- 
denwarth,  genannt  Beyn,  welcher  Borgsass  zu  Gochsheim  war, 
stammen  auch  die  Wolf  v.  Tarspach  ab.  —  Die  Familie  erhielt  vom, 
K.  Ferdinand  II.  10.  März  1623  und  2G.  Sept.  1(530  Wappenbriefe. 
In  letzt (M'cm  wurde  dem  Dr.  Johann  Ulrich  Wolf  zur  Todenwarth, 
kurpfaiz.-buyrcuthischem  Keg-imentsruth  zu  Heidelberg,  welcher  23. 
Febr.  1823  Pfalz-  und  Iloch^raf,  Conics  palatiniis,  g-eworden  war, 
der  alte  Adel  erneuert  und  ihm  für  seine  Person  die  Wurde  eines 
eques  anratus,  mit  dem  Rechte  „vergoldete  Gürtel,  Sperren,  Kap- 
piere und  Dolche*'  zu  tragen,  ertheilt,  aoch  sein  Wappen,  wie  folgt, 
verbessert:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  das  Stammwappen 
und  links  in  Koth  auf  einem  Breihngel  ein  dreizinniger ,  silberner 
-AVartthurm  mit  drei  olFenen,  schwarzen  Fenstern  neben  einander 
und  in  dem  offenen,  schwarzen  Thore  des  Thurmes  ein  vorwjirtsg-e- 
kchrter,  silberner  Todtenschädel  über  zwei  sich  kreuzenden  Knochen. 
Die  Linie  des  Johann  Ulrich  W.  v.  T.  erlosch  im  17.  .lahrhunderte. 
—  Zu  Anfang  des  15.  Jahrh.  und  später  wär  die  Familie  \\  olf  zur 
Todenwarth  nach  dem  fürstlich  wüvttembeigiachen  Saalbuche  von 
1446  auch  in  Württemberg  mit  ansehnlichen  Gütern,  S<£l<w8eni, 
Dörfeni ,  Fischereien  und  hohen  und  niedem  Jagden  belehnt  -1515 
wurde  Anton  W.  zur  T. ,  füi^stl.  hessischer  Oberst,  Amtmann  und 
Commandant  der  Festung  Rüsselsheim,  nebst  seinem  Bruder  Hans 
mit  dem  Gute  Todenwarth  belehnt.  Anton's  Sohn,  Eberhardt  W.  zur 
T. ,  geb.  1515  und  g-est.  1585.  fVirstl.  henneberg. ,  nachher  kursächs. 
R^th  und  Amtmann  zu  Schleusiug-en ,  war  1555  bei  der  Huldigung 
der  henneberg.  Unterthanen  an  das  Haus  Sachsen  zugegen  und  er- 
bielt  durch  seine  Gemahlin  Anastasia  verschiedene  Klostergüter, 
welche  deren  Vater,  der  henneberg.  Kanzler  Johann  Wölflin,  genannt 
.  Jaeger,  erworben  hatte.  Bis  zu  dem  eben  genannten  Anton  fehlen 
aber  in  au&teigender  liime  genauere  Familien-Kachrichten,  da  eine 
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Feuerbrunst  in  Eisleben,  wo  einer  seiner  Enkel,  Ötephan  W.  zur  T., 
der  Stadt  Httrnberg  liergwerks^^erwalter  im  HaDafeldiachen,  welcher 
aelnr  reich  war,  wohnte  und  das  Familien- Archiv  in  YerwahruBg 
hatte,  dasselbe  Temichtete.  Antons  Urenkel,  Marsilius,  Oberst  von 
zwei  Kegimentem,  Johann  Jacob,  Rath  und  Syndicus  der  Stadt  Re- 
gensburg,  auch  fürstl.  hessisch.  Rath  und  1648  Gresandter  bei  dem 
Friedenssclilusse  zu  Münster  und  Anton  Wolf,  jur.  utr.  Dr.,  Syndicus 
und  Rath  der  Stadt  Strassburg,  fürstl.  sächs.  Rath,  hes*;en- daiiiist. 
Geh.  Kalii  u.  Canzler,  auch  Statthalter  von  Schmalkalden,  erliielttiu 
durch  Diplom  von  1623,  s.  oben,  unter  Bestätigung  des  alten  Adels, 
den  Beichsadelsstand.  Anaaerdem  erlangte  durch  das  oben  erwähnte 
Diplom  von  1637  Dr.  Anton  W.  znr  T.,  wegen  seiner  dem  h.  r.  R. 
geleisteter,  wichtigen  Dienste,  besonders  bei  den  Friedenstractaten 
zu  Pirna  und  Prag,  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Freiherm- 
ßtand,  auch  wurde  ein  anderer  Urenkel  Antons,  der  oben  gcMiannte 
Dr,  Johann  Ulrich  \V.  zur  T,  Kioü  in  seinem  alten  Adel  bti-stiitig-t 
und  wegen  seiner  vortrefflichen  (Jeschickliclikeit,  mittelst  welcher 
er  für  die  Wohlfahrt  der  deutschen  ISation  gekämpft,  mit  grossen  und 
besonderen  Privilegien  bedacht.  Wie  Johann  Ulrich  W.  zur  T.  ohne  " 
männliche  Nachkommenschaft  starb,  so  starb  auch  Johann  Georg  W. 
znr  T. ,  Ftotl.  Badenscher  Geh.  Rath,  Kammermeister  nnd  Gomitial- 
Gesandter  10.  Jnli  1665,  ohne  männliche  Nackkommen  zu  hinter^ 
lassen ,  zu  Baden.  —  Die  in  den  herz,  sachs.  meiningischen  Landen 
blühende  reichsfreih.  Linie  des  Greschlechts,  welcher  auch  das  Stamm* 
gut  Todenwarth  noch  zusteht,  verehrt  in  dem  oben  erwähnten  hess.- 
darmstädtischen  Geh.  Rath  und  Canzler  Dr.  juris  Anton  Freili.  Wolf 
V.  und  zur  Todenwarth,  geb.  1ÖÜ2  und  gast.  1G41,  verni.  in  erster 
Ehe  mit  Catharina  v.  Beck  aus  Aachen,  gest.  163Ö  und  in  zweiter 
mit  Sophia  v.  Baumbach,  ihren  Begründer  u.  die  absteigende  Stamm- 
reihe der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:  Freih.  Eberhardt^ 
geb.  1614  und  gest.  1663,  hessra-darms^t  Geh.  Rath  und  Stifts- 
hofirath  zu  Regensburg:  Dorothea  Schenk  v.  Schweinsberg;  —  Preih. 
Johann  Jacob:  erste  Gemahlin:  Elisabeth  Schenck  v.  Scbweiusberg 
und  zweite  Gemahlin:  Maria  Elisabetha  Dorothea  Vellmar  von  Berns- 
hofen; —  F5"eih.  Adam  Volprecht,  geb.  1()82:  Johanne  Eleonore  v. 
Ncidschütz;  —  Ereih.  Eriedrich  Conrad,  geb.  1725  und  gest.  1809, 
kurhessischer  Generallieutenant:  Alartha  Rosina  Uckermann,  gest. 
1794;  —  Freih.  Johann  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1774  und  gest.l84ü, 
knrliess.  Lieutenant:  Yictorine  Voltcjus;  —  Freih.  Carl,  geb.  1805, 
Senior  der  Familie,  herz,  meining.  Oberamtmann,  yerm.  1828  mit  - 
Julie  Kiemonschneider  aus  Gottingen,  geb.  1811,  aus  w^elcher  Ehe, 
neben  acht  Töchtern,  fünf  Söhne  cntsprossten ,  die  Freiherren:  Ri- 
chard, geb.  1837,  Carl,  geb.  1842,  k.  preuss. Lieutenant  im  l.thüring. 
Infanterie-Regim. ,  Emst,  geb.  1847,  August,  geb.  1848  und  Otto, 
geb.  1849.  —  Der  Bruder  des  Freiherrn  Carl:  Freih.  Louis  Friedrich, 
geb.  1819,  Besitzer  von  Wernsliausen ,  vermählte  sich  mit  Tlieresc 
Trautsch  aus  Arnstadt,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe  ebenfalls  mehrere 
Töchter  und  Söhne  stammen. 
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WMrmi»rf!$  UBfaüt.  lIMniMKk.  I.  S.  243.  —  v.  eUirimtMm,  OMHa^-ltacMBr 


r.  T.  T.  —  <Me.  I.  8.  S685  nd  M.  —  .Zedier«  6.  S.  tt».  —  AOgoi.  MacultK  4«r  DiatHlMB, 
1817  Vr.  SS.  8.  MI  —  47:  tob  in  dceiWB  ▼orWfelai      FuBBto  W.  t.  T.  ~  FrOk,  v.  ItMHrt 

m.  S.  132.  —  Oenod.  Tuchenb.  der  (reih.  HSoser,  1869,  S.  828  —  35:  mit  Stuntefri.  IMS,  S.  99 
73  u.  ff.  Jahrgg.  —  SUbmacker,  V.  213.  —  W.  B.  d.  Siicl».  Stuten,  IX.  4S:  Freih.  W.r.T.  vüA 
Z.  18:  FMk.  T.  T. 

Todeschi  T.  Bsdifeld,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  und  2  und  3  Ton  Silber  und 
Roth  quergetheilt ,  mit  oinem  auf  grünem  Boden  empoi-stehenden 
Eschenhaume).  Erbl.-üstcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  26.  März 
1708  für  die  drei  Brüder  und  Ifandelsleute  zu  Roveredo  in  AVälsch- 
tirol:  Franz  Friedrich,  Nicia«  und  Johann  Baptist  Todesehi  v.  Fsch- 
feld.  Die  Empfänger  des  Freihermdiploms  waren  Söhne  des  Ignaz 
Todeflchi  nnd  der  Apollonia  Merigi  und  hatten  20.  Hans  1750  den 
erbl.-Ö8terr.  Adelsstond  mit  dem  Pradicate:  y.  Sechfeld  erhalten. 
Freih.  Franz  Friedrich,  geb.  1712,  war  mit  Brigitta  Dali*  armi  ver- 
mählt, hinterliess  aber  bei  seinem  1769  ertnlg:ten  Ableben  keine  Lei- 
boserben  und  ebenso  sein  Bruder  Freih.  Joliann  Baptist,  weleher 
1799  iinvermählt  starb,  Freih.  Xiclas  aber,  g-eb.  171 H,  verm.  17ö9 
mit  Ursula  de  Cosmi  und  g<"st.  17H3,  setzte  den  Stamm,  neben  vier 
vermählt  Gi'eweseiien  Töchtern,  durch  zwei  Sölme,  die  Freih.  Johann 
und  Franz  fort.  Freih.  Johann,  ^cb.  1761  und  gest.  1821,  hatte  sich 
1795  mit  Maria  Gif.  Bortolazzi  yermählt  n.  hatte  keine  Nachkommen, 
Franz  aber,  geb.  1765,  vermählte  sich  1801  mit  Nothbnrge  Freiin 
Pizzini  Thierberg,  geb.  1783,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  atammen, 
die  Freiherren:  Xiclas,  geb.  1801,  Julius,  geb.  1803,  Pius,  geb.  1806 
und  Johann,  gcb  1809.  Von  diesen  yermählte  sieh  Freih.  Pius  1833 
mit  (.*harlotte  de  Kigotti,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Guido,  geb. 
1838,  lebt 

JfMeWc  V.  Mm/M,  S.Wmd  Erg.. Bd.  S.  m.  —  GeoMl.  TMchemb.  d.  freih.  UXowr,  1853, 
8,  418  and  80«  1864,  8.  868  n.  ff.  Jdufi. 

Todt  (in  Blau  am  Fnaarande  oder  Boden  des  Schildes  Wasser, 
oder  ein  Teich,  auf  welchem  ein  weisser  Schwan  sitzt:  Stamm  La- 
bend z).    Altes,  pommemsdies  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Thodt, 

Thod,  Toden  und  Doten  geschrieben  wurde  und  welches  Micrael  als 
ein  Geschlecht  der  Freien  aufführt.  Dasselbe  sass  15J.5  und  noch 
1601  zu  Schimmerwitz  und  von  1639  bis  1671  im  Lauenburgischcn. 

jnmwl.  8.  «34.  —  ZvUur,  44.  8.  886.  —  Frrih.  v.  Udgbur,  IQ.  8.  80.  —  SiOmaeJUr,  V. 
171.  —  V.  iMiiv,  US.  8.  671  nnd  7t.  —  FoBUner.  W.  B.  V.  00. 

TQblog,  Tobing  (in  Silber  ein  aus  grünem  Boden  hervorwach- 
sender Maulbeerbaum  mit  Blättern  und  rothen  Früchten).  ^  Altes, 
seit  1445  bekanntes,  lüneburgisches,  adeliges  Patrider- Geschlecht 
welches  zeitig  zu  den  vornehmsten  Aemtem  Im  Stadt-R^mente  ge- 
zogen wurde  und  früher  zu  Töpingen  im  Amte  Ebstorf  sass.  1503 
kommt  Balthasar  v.  T. ,  Stadt-Lüneburgischer  Hauptmann  auf  Mois- 
burg vor;  Gertrudis  v.  T.  war  von  1567  bis  lö<S8  Aebtissin  des  Klo- 
Rters  Medingen  und  dieselbe  Würde  bekleidete  von  1588  bis  1630 
Elisabeth  v.  T.  -  Ein  Zweig  den  (ieschlechts,  welcher  1685  aus- 
ging, war  nach  1552  von  dem  Kloster  St.  Michaelis  mit  dem  Frei- 
Eofe  zu  Bepenstedt  belehnt  und  ebenso  erhielt  der  Bürgermeister 
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Georg  V.  T.  von  dem  Stifte  Verden  1560  die  Beleliüung  von  zwei 
halboi  Dorfe -Zehnten  nnd  swei  Höfen  zu  I>ent8oh-£yeni  im  Amte 
Lüne.  Mit  dem  Sohne  dee  eben  genannten  Bürgermeisters  Greorg  y.  T. : 

dem  Senator  Georg  Hartwig  v.  T. ,  ist  1733  seine  Linie  erloschen. 
—  Ausser  dem  hier  erwähnten  Geschlechte  hlühte  ein  anderes  liine- 
bni^sches  Geschlecht,  welches,  nach  Allem  eines  Ursprunges  mit 
der  eben  erwähnten  Familie  war,  sich  v.  Tobing  mit  dem  Winde 
schrieb  und  in  Gold  einen  auf  grünem  Roden  stehenden,  grünbe- 
laubten Maulbeerbaum  mit  rothen  Früchten  führte,  hinter  welchem 
ein  silbernes  Windspiel  sprang.  Das  Geschlecht  ist  längst  ausge- 
stofben  nnd  wahrsGheinli<£  ist  Caspar,  weldien  Büttner  als  Haupt- 
mann der  Stadt  Lüneburg  anifuhrt  und  welcher  16.  Mai  1683,  starb, 
der  Letzte  des  Stammes  gewesen. 

Büttner,  Genealngif  der  Liinflmrj,  adeligen  Patricier- Geschlechter,  Am  — Gggg.  —  Pfefßnger, 
m«tor.  des  H.  BraunschweiK,  I.  S.  96  und  236  und  U.  S.  53.  —  Oauhe,  U.  S.  IM».  —  Adler. 
44.  S.  830  und  31.  —  Wanecke,  Beschreib,  d.  Fiirstenth.  LUneburg,  I.  S.  326  (10)  an4  IL  ^480. — 
JVatt.  «.  4.  KmutMe,  8.  367.  -  v.  MMag,  L  S.  614  ond  1«  und  BI.  S.  671. 

Töpfer  (Schild  oben  der  Länge  nach  und  unten  qucrgetheilt, 
dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Schwarz  ein  goldenes  iS^esselblatt;  2, 
oben  links,  Silber,  ohne  T^ild  und  8,  untere  llült'te,  Blau,  ohne  Bild. 
W'ie  angegeben ,  ist  das  Wu])i)en  in  Siebmachers  W.  B.  abgebildet  u. 
bO  zeigt  es  auch  ein  altes  Sit^gel.  Dagegen  sagt  die  „Beclaration": 
ein  getheilter  Schild,  der  vordere  Theil  oben  weiss,  der  andere 
^  schwarz  nnd  darin  ein  gelbes  Blatt  und  der  untere  Theil  blau).  — 
Altes,  Yon  Siebmacher  zn  dem  meissenschen  Adel  gerechnetes,  von 
Knauth  unter  dem  meissenschen  Adel  aber  nicht  aufgeführtes  Gre- 
schlecht,  welches  wie  Val.  König  angieht,  im  Voigtlande  blühte. 
Dasselbe  ist  viellach  mit  der  gleichnamigen,  thüringischen  Familie, 
B.  den  nachstehenden  Artikel,  Yerwechselt  worden. 

mOmmitr,  h  8. 160:  IM«  IVpfor,  Maimlsdi.  —  v.  MtÜHf,  m.  8.  67». 

Toepfern,  Teepflv,  Tophem  (in  Blau  drei  quer  über  einander 

gcleg^te  und  mit  den  Köpfen  rechts  gekehrte,  das  Maul  weit  aufsper- 
rende Fische,  nach  Valent.  König:  Forellen).  —  Altes,  von  den  thü- 
ringischen Rittern  v.  Trefurth  (Treffurth)  abstammendes  Adelsge- 
schlecht, welches  auch  das  Wappen  der  ehemaligen  Herren  v.  Drcf- 
furth,  wie  Spangenberg  dasselbe  angiebt,  beibehielt.  Conrad  v.  T., 
der  um  127U  lebte,  wurde  de  Olla,  oder  Töpfer  genannt.  Seine 
Nachkommen  liessen  sich  in  dem,  auf  dem  Eichsfelde  gelegenen 
Dorfe  Töpfern  nieder  und  erbauten  später  auch  die  zwei  zwischen 
Trefürth  und  Wanfried  an  der  Werra  gelegenen  Höfe  Töpfern,  mit 
welchen  Marold,  Sander  und  Hermann  v.  Tophern  1440  zu  Fulda 
beliehen  wurden.  Die  Familie  sass  bereits  1442  zu  Herbsleben  im 
Gothaischen  und  zu  Gross -Vargula  unweit  Langensalza  und  brachte 
später  in  Thüringen  mehrere  andere  Güter,  und  unter  diesen  Behrin- 
gen, Dorla  und  Trefurth,  an  sich  und  wurde  auch  in  Ostpreussen 
zu  Augken  und  Plauen  unweit  "Wehlau  und  Schönbaum  bei  Fried- 
laud  ge^iessen.  Der  Stamm  bliUite  fort  und  noch  1713  gehörte  dem- 
selben das  Gut  Snndhausen  bei  Langensalza. 
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fipangenherg,  W.  2.  Bnch,  »6.  Cap.  —  Soffittarius,  S.  444  und  45.  —  Vtll.  KSnig ,  II.  S.  IWI 
_76.  _  Scfiannat,  f.  l«8.  —  Zedier,  44.  S.  909  —  14.  —  Ettor,  A.  P.:  in  dem  Verzelch.  d.  ofcer- 
■Ichs.  Adfh.    -  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  21'.  das  ange4;L>l>ene  W^jj^  fellStt  VOU  dST  obeoge- 

nannten  F.'imilie  v.  To^'pfiT.  —  v.  Meding,  III.  S.  ß72  und  73. 

ToepfFer,  Ritter.    Erbl.-österr.  Rittcrstaiul.    Diplom  von  1781 
für  Carl  Toepffer,  Sanitäts-liath  und  Protomedicus  iu  Schlesien, 

Meg«i^  V.  MRthlfeld,  Ergr.-Bd.  S.  819. 

Toerring,  Toerriug-Seefeld,  Torriiig,  auch  Freiherren  u.  Grafen 
(Schild  geyierty  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  demselben  eine 
schragreohts  gelegte,  offene,  silberne  Beisazange,  oder  beim  Schmie- 
den des  Eisens  erforderliche  Schmiedszange:  Wappen  der  Mödling). 
1  und  4,  in  Silber  drei,  2  und  1 ,  goldbesamte,  rothe  Rosen:  Stamm^ 
Wappen  der  Torringer  und  2  und  3  in  (iold  drei  schwarze,  Bchräg- 
links  nebon  einander  gestellte  Spindeln:  Wappen  TonScctcld.  Wap- 
pen der  früheren  (Trafen  v.  Torring -Gronsfeld:  zu  dem  gevierten 
Schilde  mit  Mittelscliilde  der  (irafen  v.  Torring- Seefeld  kommt  noch 
ein  goldenes  SchildeöhaupL  mit  drei,  2  und  1,  rotlien  Kugeln:  Grons- 
feld und  Wappen  der  seit  1803  vorgekommenen,  im  Mannsstamme  ^ 
erloschenen  Grafen  t.  Torring-Gntenzell:  wie  das  Wappen  der  Grafen 
7.  Torring-Seefeld,  doch  ebenfalls  mit  einem  und  zwar  der  Länge 
nach  getheilten  Schildcshaupte:  recht«  in  Roth  ein  mit  dem  B,aTte 
gegen  die  rechte  Oberecke  unterwärts  gekehrter,  schrägrechts  ge- 
stellter, silberner  Schliisscl  und  links  ein  das  Feld  durchziehender 
sehräglinker  Kalken,  welcher  von  Roth  und  Silber  in  die  Länge  und 
dreimal  (pier  mit  gewechselten  Tincluren  getheilt  ist:  Abtei  (luten- 
zell).  Reichsfreiherrn  -  und  (JrafeusUiud.  Freihurrndiplom  nacli  der 
Mitte  des  16.  Jahrhunderts  Tom  K.  Ferdinand  L  flir  Georg  v.  T.  und 
für  die  ganze  Familie  und  Grafendiplom  Tom  K  Ferdinand  II.  vom 
31.  Oot  1630  für  Georg  Sigismund  Freih.  v.  T.,  Eckfelder  Linie  (Bru- 
ders Sohn  des  Freih.  Georg).  —  Eins  der  ältesten  und  berühmtesten 
Adelsgeschlechter  Alt-Bayerns,  welches  Einige  bis  auf  Albicus  Tor- 
ringer, welcher  um  7(30  in  Diensten  des  Herzogs  Tassilo  11.  von 
Bayern  stand,  zurückführen  wollen.  Sichere  Nachrichten  kommen 
erst  vom  14.  Jalirii.  an  vor,  in  welchem  das  Geschlecht  in  den  alten 
chiemgauischen  Grafcusitzen  Torring  und  Tengling  am  Tachen- 
oder  Waginger  See,  welche  sonst  zum  Erzstifibe  Salzburg  gehörten, 
erscheint.  Bie  Familie,  dynastischer  Abkunft,  erVrarb  in  Bayern  im 
12.  und  13.  Jahrhundert  die  Burg  Stein,  den  Grafensitz  Hedling,  die 
Schlösser  Jettenbach,  Tirrling  und  Pertenstein  und  später,  1472,  die 
Herrschaft  Seefeld.  Von  drei  schon  in  alter  Zeit  bekannten  Linien 
starb  die  ältere,  von  Cuno  gestiftete  Linie  zu  Törring,  Tierling  und 
Pertenstein  14.')9  aus  und  di(!  jüngere  Linie  zu  Jettenbach,  Medling 
und  Seefeld,  welche  Alram  stiftete,  im  Jahre  1555,  worauf  sämmt- 
liche  Güter  auf  das  Haupt  der  mittleren,  von  Ulrich  absteigenden 
Linie  zu  Stein,  auf  Caspar,  den  Torringer  fielen.  1557  wurden  diese 
Guter  auf  die  drei  Sohne  desselben  vererbt,  welche  abermals  drei 
Linien  bildeten.  Georg,  der  ältere  Sohn,  gest.  um  1560,  stiftete  die 
Linie  zu  Seeberg,  Adam,  der  zweite  Sohn,  die  zu  Stein  und  Perten- 
stein und  Hans  Veit,  der  dritte  Sohn,  gest  1582,  die  Linie  zu  Jetten- 


Digitized  by  Google 


—  241 


^ach,  Tierling-  und  MedlinjET.  Torririg'  und  Tün<;-lin<r  wiirdcn  nicht 
vertbeilt;  beide  (Jüter  blieben  Ibrtwührend  der  Kainilif  j^nnein- 
schaftUch.  Die  zweite,  die  ^Nacbkouinienächaft  Adams  umlastieude 
Linie  ging  im  Mannsstomme  1744  aus  nnd  die  Fideioommissg^ter 
derselben  y  Pörnbaoh  und  Pertenstein,  gelangten  naA^h  den  Hansver- 
trägen  an  die  dritte  Linie  und  so  blühten  denn  zwei  Linien,  die  zu 
Seefeld  und  zu  Jettenbach,  letztere  in  dem  Hauptaste  (lutenzell. 
Später,  30.  April  IHlJO,  erloscli  die  Linie  TÖrring-Gutenzell  mit  dem 
Graten  Maximilian,  g-eb.  1780,  k.  bayer.  Kamni<a'herrn ,  erbliehen 
ReichsiaLli  der  Krone  ISaycrn,  Slande.slierru  im  Kgr.  Württemberg 
und  Witlwer  von  Caroline  Chi',  v.  Tbrring  zu  Seete.ld,  ^eb.  1824, 
yerm.  1844  und  get>t.  1847.  Dei*öelbe  hatte  nur  zwei  Schwestern: 
Grf.£liBabeth,  geb.  1781  nnd  Term.  1804  mit  dem  1863  yerstorbenen 
erbl.  Reichsrathe  und  Oberot-Hoftneister  Cajetan  Grafen  y.  und  zu 
Sandizell  und  Grf  Hyacinthe,  geb.  1785,  Ehrenstiftsdame  zu  St.  Anna 
in  München.  —  8eit  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  stand  der  Familie  das 
Ober-Jf^ermeister-  und  Panner-Amt  im  llerzogthu nie  Bayern  EU,  für 
dessen  Erliallung  das  Gescbleclit  nicht  nur  eine  blutige  Felidc  p:egen 
Herzog"  Heinrich  v.  Haycrn-Landshut ,  bei  welcher  das  8Lan^u^schloss 
Torring"  zur  Ruine  wurde,  sondern  auch  einen  l*rocess  vor  dem 
Vehmgerichte,  doch  ohne  Erfolg  führte.  I(ii4  belehnte  Herzog  Maxi- 
milian y.  Bayern  die  Familie  yon  l^euem  mit  dem  Erb^Oberstjäger- 
amte  des  Herzogthums  Bayern,  auch  erhielt  dieselbe  1618  das  Erb- 
Kämmerer- Amt  des  Erzstiftes  Salzburg  und  16G5  das  Erb-Marschall- 
Amt  des  Hochstifts  Regensburg,  welchem  das  Geschlecht  mehrere 
Bischöfe  gegeben  hat.  —  In  die  Beefelder  Linie  kam  der  Reichsfrei- 
herrn -  und  Grafenstand,  wie  oben  angegeben  wurde,  in  der  jetten- 
bachschen  Liniti  al  n  r  kommt  Johann  Vitus,  gest.  1582,  zuerst  als  Frei- 
herr vor  und  der  Knktü  dessen,  Freiherr  (ieorg  Sigismund,  erhielt 
vom  K.  Ferdinand  Iii.  1(537  die  reichsgrülliche  Würde.  —  1818  er- 
langten beide  Senioren  der  Linie  zu  Seefeld  u.  der  damals  im  Manns- 
stamme  noch  blühenden  Linie  zu  Jetienbach  und  Gutenzell  die  erb- 
liehe Beichsraths- Würde  des  Königreichs  Bayern.  —  Die  Linie  zu 
Seefeld  besass  sonst  einen  Nebenast:  Torring  zu  Au,  welcher  1762 
mit  dem  Grafen  Anton  Johann  im  Mannsstamme  ausstarb,  die  Linie 
zu, .Jettenbach  aber  schied  sich  durch  zwei  Söhne  des  (trafen  Maxi- 
milian in  zwL'i  Aeste:  Franz  Joseph  stiftete  den  llauptast  Torring- 
Gutenzell  und  Leonhard  Sini])crt,  geb.  lGt)<)  und  gest.  17^'3(),  den 
Nebeuast  Torring- Jetten bach,  welcher  mit  dem  1771)  geborenen 
Grafen  Clemens  in  diesem  Jahrhunderte  erloschen  ist  —  Der  die  - 
Nachkommen  des  Grafen  Franz  Joseph  umfassendeHauptast:  Torring- 
Gutenzell  hiesis  früher:  Tomng-Gronsfeld.  Die  Gra&obaft  Grons- 
feld  bei  Mastricht  brachte  17 ID  Grf.  Maria  Anna,  Schwester  des 
Grafen  Ignaz  Felix  Joseph,  Torring -Gutenzeller  Linie,  als  Erbin 
ihres  ersten  (.Teniahls,  Johann  Franz,  letzten  Reichsgrafen  v.  Grona- 
feld,  lironchorst,  Ratlenburg  u.  s.  w. ,  an  ihren  zweiten  (ieniabl, 
Claudius  Jsicolaus  (irafen  v.  Arberg- Valengie,  durch  dessen  Tochter, 
Grf  Josephe,  dieselbe  1745  an  ihren  Gemahl,  Max  Emanuel  Grafen 
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V.  Torriiig  g'elang'te.  l)ur<  h  dioKe  Grafschatl  bekam  diese  Speoial- 
liniü  des  Hauses  'rorring-  Aiitliuil  au  der  Curiatetimme  des  westpliä- 
lischen  Urafencollc^^iuins.  Durch  den  Frieden  zu  Lüneyille  fiel 
Gronsfeld  an  Frankreich,  worauf  der  Beichsdepntions-Haaptaohluss 
yon  180S  als  Entechädigun^  die  Tormalige  reichsständigc,  weibliche 
cistercienscr  Ileichsabtei  Gutenzell  gewährte,  welche  durch  die  rhei- 
nische Bundesacte  Ton  180l>  al«  Htandesherriichc  (Grafschaft  unter 
iStaatshohcit  der  Krone  AVürttemberg  kam.  —  Nacli  Erlöschen  der 
Linie  zu  Stain  tielcu  1744,  den  HausverLr%oii  gemäss,  die  Giiter 
Portenstein  und  Pörnbach  an  Torring- (jronsl'eld.  —  Grat"  Joseph 
August,  Guttenzellet  Linie,  errichtete  1821  ein  neues  Familien- 
Fideicommiss  f&r  seine  männlichen  Nadbkoinnien  nach  dem  Beohte 
der  Erstgeburt  u.  der  Linear-Erbfolge.  —  Durch  königL'  bayerisches 
Bignat  vom  12.  Juni  1830  wurde  dem  Haupte  dieser  Linie,  da  die 
vormalige  Reichsstandschaft  der  im  Kgr.  AViirtteraberg  gelegenen 
Herrschaft  Gutenzell  feststand,  das  Prädicat  „Erlaucht"  zug-estanden. 
■ —  Eine  Ahnentafel  der  (irafen  v.  Torring- Gutenzell  lindet  sich  in 
dem  Werke:  Deutsclie  Grafenhiiuser  der  (xegenwart,  die  Stammreihe 
aber  der  nocli  blühenden  Linie  zu  8eefeld  s{ie<j-,  wie  folgt,  herab: 
Graf  Maximilian  Gajetan,  geb.  1070  und  gest.  1752,  k.  k.  und  kur- 
bayer.  Oberst-Hofineister  und  General-Fddmarsohall:  Adelheid  Feli- 
citas üfarohese  de  Canoesa,  geb.  1674,  yerm.  1692  und  gest  17S7; 
—  Clemens  Gaudenz «  geb.  1699,  gest.  1766,  k  k.  und  kurbayer.  w. 
Geh.  Rath  und  Ober-Hofmarschall:  Lucretie  Marie  Therese Marchese 
V.  Augelelli-Malvezzi,  geb.  1704,  verm.  1721  und  gest.  1755;  — 
Anton  Clemens,  geh.  1720  und  g-est.  1812,  k.  bayer.  Kämmerer,  w. 
Geh.  Kath  und  Oberst -Hofmeister:  Maria  Hmanuele  Grf.  Bedlnizky 
V.  Choltitz,  gel).  1740,  verm.  1755  u.  gest.  171)0;  —  Clemens  Maria 
Autou,  geb.  1758  und  gest.  1837,  Erb-Laud-Jägormeister  in  liayern, 
eorblicher  Beichsrath  des  Kgr.  Bayern,  k.  bayer.  Eäminerer,  w.  Geh. 
Rath  und  Oberst -Hofmeister  8r.  Maj.  des  Königs:  Josephe  Grrl. 
Minucoi)  geb.  1764',  yerm.  1780  und  ge»t.  1836;  —  Joseph  Conrad 
Anton,  geb.  1790  und  gest.  1847,  erbl.  Reichsrath  des  Kgr.  Bayern 
und  k.  bayer.  Gt^neralmajor:  Maximiliane  Freiin  v.  Lochner  zu  Hüt- 
tenbach, geb.  1797,  verm.  1S1<J  u.  gest.  1884;  —  Maximilian  Conrad 
R.  Graf  zu  Törring  u.  'IN  ngling,  Freih.  v.  Seefeld,  geb.  1828,  Haupt 
des  gnirtiehen  Hau-ses,  erbl.  Keiclisrath  der  Krone  Hayi'rn  u.  s.  w., 
verm.  1851  mit  Mathilde  Freiin  v.  Gumppenberg-l*rennberg.  —  Von 
dem  Brnder  des  Ghrafen  Joseph:  Anton  Gmfen  Törring-Minnoei, 
g^b.  1798  nnd  gest.  1846,  k.  bayerischem  Kämmer»,  verm.  1824 
mit  Franzisca  Grf.  Minucci,  geb.  1804  nnd  gest  1850,  stammen, 
neben  einer  vermählten  Tochter,  vier  Söhne,  die  Grafen  Clemens, 
geb.  1826,  k.  bayer.  Hauptmann,  verm.  1860  mit  Franzisca  Grf.  t. 
i*aumgarten,  geb.  1834,  aus  welcher  Elie,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn.  Hans  Veit,  geb.  1862,  ents])rüsstc,  Maximilian,  g(>b.  1829, 
(JonsLantin,  geb.  l^SoU  und  Joseph,  geb.  1836,  k.  buyer.  J.,ie-:ilenanfc. 

Wigul  Hund,  M.  S.  317  — 5»6.  —  Uveelini  Stmmat.  P.  H.  —  HVbner,  lU.  Tah.  8!*1  — »7.  — 
Gauhe,  I.  S.  'iö^t'— 4'J:  Thfirinc.  T"tinK,  T'irring.  —  Zedier,  44.  S.  U57— 7:i.  —  Emzinger  v.  Ein- 
ting,  bayer.  I.ilwe,  U.  S.  jUS  uud  Tab.  17  und      540  u.  Tab.  19.  -  Jaajbi,  1800,  U.  S.  123— iö. 
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—  V.  Lang,  S.  84  —  86.  —  AUgem.  geueal.  Handb.,  1824,  I.  S.  S66.  —  Oenral.-htotor.-statiit.  Alma* 
nach.  Weimar.  Jahrg.  1832,  S.  416—18.  —  Cast,  Adebb.  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  86—81.  — 
DmatMiie  Grafenh.  d.  Gegen«.,  U.  S.  667-70.  —  Goth.  Hofkai.,  1848,  S.  2iM  uud  1862,  8.  991 
und  cenwl.  Tucheab.  d.  giäB.  Hiuior.  1864,  S.  »24— M  lud  bistot.  Handb.  xa  Demselben,  8. 1€0». 

—  asOmaeker,  I.  96:  r,  Türring,  FMb.  und  Soppktt.  TL  8:  Or.  ISRiof.  —  Tyroff.  i.  IW  und 
161:  Or.  T.-Oroatfdd  nad  SiebenkM,  S.  998  and  99.  ->  W.  B.  4.  KR.  Ba|«ini,  II.  35:  Or.  t. 
T.-SeeiBld  nad  r,  WOdtcin,  Abth.  S.  8.  68  und  69.  —  W.  B.  d,  Kpr.  W&rtbnib.*Or.  v.  Tüirtnr- 
OotaDMU. 

Toetter.    Altes,  adeliges  Fatriciergeschlecht  der  ehemaUgen 
B,eich88tadt  liördlingen  an  der  l^er,  im  s.  g.  Kies. 

Seiteklatt  BdMfg«  mr  HSrdUniiscbea  Geschlechts-Geschichte.  BVtdltneen,  1819,  8.  491. 

Tognana  v.  Tonnefeld.    KciöhsadclHstand.    Diplom  Yon  1713 
tür  Bernhard  Tognana  in  Wien,  mit:  y.  Tonnei'eld. 

MtgtrU  ».  MUOfM,  Etc-Bd.  8. 471 

Toleiitins,  Edle  v.  Riedele,  Freiherren.  Erbl.-üsterr.  Frciherm- 
8tand.  Diplom  von  1792  für  Andreas  Nioolans  Torentius,  Edlen  y. 
Eiedele,  k.  k.  Batb. 

Tolkemit.   Polnischer  Adelss^nd.   Diplom  vom  26.  Oct.  1775  - 

für  Jolmiiii  Sigismund  Tolkemit.  —  Eine  aus  der  Gegend  von  Ell)ing 
stammende  Familie  ,  wo  ein  Städtehen  dieses  i!(amen8  liegt.  £iu  V. 
Tolkemit  diente  18U()  in  der  k.  preuss.  Armee. 

Freih.  v.  Ledebur.  III.  H.  21. 

Tolksdorf.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  "Soy.  1704 
fiir  Ludwig  Tolksdoit",  k.  poln.  Oberster.  I)erbelbe  starb  28.  Jan. 
177(3  auf  seinem  Gute  JBielewice  bei  Warschau.* 

Freih.  V.  Ledebur,  HI,  S.  21  und  351. 

Toll  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Koth  ein  ge- 
kniiiter,  goldener  Löwe  uud  links  in  Silber  ein  schrägrechts  strö- 
mender Fiuöö).  Schwedibcher  Adelbötand.  Diplom  vom  i.Sept.  1723 
für  Carl  Friedrich  Toll.  —  Die  Pamilie  erwiurb  in  Curland  u.  auf  der 
Insel  Oesel  mehrere  Güter  und  später  traten  mehrere  Sprossen  der- 
selben in  die  k.  preuss.  und  k.  russ.  Armee.  Heinrich  Aiiton  v.  Toll, 
1770  Capitain  im  Regiuientc  v.  "Wolffersdorff,  starb  1805  als  Major 
a.  D.  zu  Soest.  Der  Sohn  desselben,  Ludwig  v.  Toll,  1806  Premier» 
lieiitenant  im  llegimente  v.  \\'edell,  war  1833  Oberst  und  Comman- 
deur  des  33.  lutanterie-Kegim.  und  starb  14.  Jan.  1851  als  General- 
lieutenanl  a.  D.  —  Die  Familie  erhielt  aucii  den  schwedischen  Gra- 
fenstand. Lackabdrücke  des  grätiichcn  Wappens  zeigen  die  Wappen- 
bilder, wie  angegeben,  der  Schild  aber  ist  von  Both  u.  Silber  geviert 

Freih.  v.  Ltdthur,  III.  S.  21.  —  Schwed.  W.  B.  Grafen,  127. 

Tollet,  Grafen,  iteichsgratenstand.  Diplom  von  1712  für  Anton 
Aegid  Freih.  v.  Tollet,  k.  k.  General-Fold-Wachtmeister. 

Megerle  v.  MMftld,  Erfir.-Bd.  $.84. 

Tollfuss,  Dolfuss,  Dulfns  (Schild  quer-  und  in  der  oberen  Hälfte 
auch  der  Lauge  nach  getheilt,  di'eifeldiig:  1,  oben  rechts,  von  Grün 
und  Silber  gerautet;  2,  oben  links,  in  Silber  ein  Yon  den  Füssen  an 
aufwachsender,  Yorwärtssehender,  schwarz  gekleideter  Mann  mit 
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einer  weissen  Hatze,  welcher  in  der  Rechten  ein  anfgeBchlagenes 
Buch  halt  u.  3»  untere  Sduldeehälfte,  in  Blau  drei,  2  n.  1,  Schnedcen). 

Ein  aus  Curland  nach  Sdilf  sicn  gekommenes  Geschlecht.  Johann 
Felix  To.Ufu8H  wurde  5.  Mai  1768  unier  den  polniKchen  A'del  autge- 
noTnmon  und  erhielt  10.  Mai  17(58  das  schlesische  Im  olat.  Die  Fa- 
milie wurde  in  AVestprenssen  beg^ütert  u.  sass  1782  im  Kr.  Deutsch- 
Cronc  zu  Buchholz,  Birkholz,  Dollussbruck,  Eiclificr,  Ja^olitz,  Kruni- 
pohl  und  8('hloj)pe.  —  Ein  irauptniann  a.  I).  v.  Dultuss  (ToIUuhs) 
stand  1806  im  Kegimente  \.  Kropff  und  nahm  1809  den  Abschied. 
Der  Vater  desselben  hatte,  wie  erwähnt*,  das  schlesische  Incolat  er- 
halten. 

Freih.  v.  Ledehvr,  L  8.  IM;  Dolftis  and  UI.  8.  Sl:  IMMm.  —  Sappl,  sn  Siata.  W.  B.  DC. 

12:  Dalfns  t.  Regalstin. 

ToUinger,  JDollinger  y.  nud  zu  Grienan,  s.  Dollinger,  £d.  II. 
S.  540. 

Tomantst'hf?or .  Edle  v.  Sternfeld.  Erbl. -ÖHterr.  Adelsstand. 
Diplom  Von  1775  für  Peter  Joseph  Tomantschger,  Ptieger  zu  Fin- 
kenstein, mit:  Edler  v.  Sternt'eld. 

JUftfU  V.  Mm/^  Erc-Bd.  8.  473. 

Tomasine,  Edle  und  auch  Bitter.  £rbl.-österr.  Adels-  n.  Bitter- 
stand. Adelsdiplom  von  1781  für  Joseph  Friedrich  Tomasini,  Gräfl. 
Losischen  Secretair  und  Wirthschaftsrath,  mit:  Edler  y.  und  Bitter- 
diplom Yon  1782  fdr  Benselben. 

MtgtrU  V.  Müht/Od,  Sr^.-Bd.  S.  SIT  nnd  478. 

Tomejan  y.  Adlersheim,  Edle  und  auch  Ritter.  Beiohsadels- 

und  Reichs-  und  erbl. - österr.  Kitterstand.  Adelsdiplom  von  1769 
für  Thomas  Toniejan ,  ungarischen  Edelmann  und  gewesenen  Post- 
meister zu  Rakakcz  (Pakaez)  im  Banate,  mit:  v.  .\dlersheim  und 
Kitterdiplom  von  1770  für  Thomas  v.  Tomejan,  Brauiiaus-Arendalor 
und  Postmeister  zu  Pakacz  im  Temeswarer- Banate,  mit:  v.  Ad- 
lerahnm. 

MtgarU  V.  MU^fM,  8. 180  ui  174. 

Tomesdorf.  Altes,  uckermärkisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu 
vcrwe(  hseln  mit  der  meklenburgischcn  Familie  v.  Thomsdorff.  — 

Meclitilde  V.  Tomesdorf  war  1407  Aebtissin  zu  Boyzenburg.  —  Der 
Ötannn  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  erloschen. 

tirunUmanu,  riikiTmiitkisclic  A(lrl?*hi!.t.  S.  53.  —  Zedier,  44.  S.  117:;. 

Tommondorf,  Thonimemlorf.  Alte,  schweidnitzer  Patrieier- 
Familie.  welche  zuerst  1521  vorkommt.  Der  gleichnamige  Stammsitz 
liegt  bei  Bunzlau  und  die  Familie  sass  1548  zu  Bunzelwitz,  unweit 
Schweidnitz,  1659  zu  Beatach-Jaegel  und  noch  1750  zu  XrolkwitK 
bei  Freistadi 

lAicae  schlesische  Nd  rkwürdidultBII»  8.  917.  —  MmllM»  fl.  8.  MO.  -  Mtütr,  44.  8.U77.  — 
FMh.  V.  Ledebur,  III.  S.  21. 

Tomsfhitz  v.  Tennau.  Erbl. -iisterr.  Adelsstand.  I)i])l()ni  von 
1739  für  Franz  Carl  Tomschitz,  Wechsel- Jsegocianten  zu  Laibach, 
mit:  T.  Tennao.  « 

MtftrU  V.  muaftU,  Bif .-Bd.  8.  47S. 
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Tondenr,  Edle  und  Ritter.  TJiihinisclier,  a1tor  1? ittorstand.  Di- 
plom vom  27.  Juli  1708  für  Johann  Edlen  y.  Tondeur,  k.  k.  Leib- 
chirurg. 

Mtgerlt  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  217.  -  f.  IMlhach,  II.  S.  .595. 

Toppan,  Tonppaii  (Scliild  gcviert:  1  und  4  in  Silber  drei  über 
einander  stehende,  abgekürzte  Querbalken  u.  2  u.  3  ein  die  Sachsen 
rechtskehrender,  geschlossene!:  Adlersllug,  dessen  vorderer  Flügel 
mit  den  Balken  des  1.  nnd  4.  Feldes  bel^^t  ist:  nach  einem  alten 
Siegel  mit  der  Umschrift:  Christoph  Wilhelm  Tcn  Tup]iau).  Ein 
früher  zn  dem  meissenschen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  aus 
Böhmen  stammte  und  im  1 6.  Jahrh.  zu  Tuppau ,  nach  welcher  Be^ 
sitznng  die  Familie  sich  nannte,  sass.  Christoph  v.  Tuppau  besass 
das  Gut  Tuppau  um  1580.  Kach  dieser  Zeit  tritt  da.s  Geschleclit  in 
Äleisscn  auf  und  Christoph  Wilhelm  v.  Tuppau,  Herr  auf  Schöna  und 
Oberstwachtmeister,  wohnte  noch  1(391  den  kurfürstlichen  Exeijuien 
nebst  andern  kursächs.  Vasallen  bei. 

MUUeri  Annal.  Saxoii.  S.  613.  —  Knauth,  S.  .^4.  —  6'rtt</i*.  H,  S.  1174  und  7.5. 

Topperger  v.  Todtenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1796  für  Paul  Topperger,  Haujjtmann  im  k.  k.  Ini'anterie-Kegi- 
mente  Fürst  Esterhäzy,  mit:  T.  Todtenfeld. 

M*g«rU  V.  Umfeld,  S.  S74. 

Torck,  Torck  v.  Rozendael  (Rosendael),  avdl  Freiherren  (Schild 
quer  getlieilt:  oben  Roth,  ohne  Bild,  nnten  in  Silber  sieben  blaue 
Wecken,  oder  Bauten,  welche  in  zwei  Eeihen,  die  obere  zu  vier,  die 
nntere  zn  drei  Wecken,  neben  einander  stehen).  Altes,'  ursprünglich 

westphäliscbes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  sehr  früher  Zeit  - 
bekannt  gewesen  sein  soll.  Dasselbe  tritt,  so  viel  bekannt,  urkund- 
lich zuerst  1446  und  140(3  auf  und  v.  Steinen  hat  eine  Stamnitai'el 
des  Geschlechts  gegeben.  Die  Familie  breitete  sich  im  Münstcrschen, 
in  Holland,  Jülich  und  Ostfriesland  aus  und  wurde  früher  auch  Tho- 
vich  und  Hämisch  Torchhe  geschrieben.  —  Friedrich  Wilhelm  Earon 
T.  Torck  wurde  1734  als  Oberschnot  Ton  Mastriebt  genannt  Die 
Familie  gehörte  in  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
ostfHesischen  Landschaft,  ist  aber  in  Ostfriesland  1847  ausgegangen. 
Nach  Freih.  v.  d.  Knesebeck  führen  in  Holland  alle  Nachkommen  des 
Raymund  Johann  Christian  Baron  Torck  van  B.ozendael  den  Titel: 
Baron  und  Baronin. 

A4br,  M.  8.  19W.  —  v.  Buimm,  TR.  S.  1015.  -~  Roben» ,  IkmflBt.  WeikdL  in  ■.  TA.  n 
«.  irMsRlialii.  Add  n.  8.  149—49.  —  Fahne.  I.  $.  4S8.  —  Freih.  «.  d.  KneeOedk,  8.  S78  n.  S79. 
—  J^VeO.  V.  Ledebur,  HI.  S.  21.  —  Sielmacher,  I.  191:  Die  Torcken,  WcstphJlllsch.  —  Tyrnff,  I. 
393.  —  NehHbU  Curl.  W.  B.  Tab.  41.  —  Hannov.  W.  B.  C.  43  und  S.  U:  Torck  v.  BotendaS.  — 
V.  M^fher,  hunoT.  Adal,  8.  8>.     JTiMifeM«,  ni.  8.  419  nnd  SO. 

Torney  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken,  mit  drei  neben  em- 
ander  stehenden,  aufwärtsgerichteten  Kleeblättern  belegt).  Altes, 

westphälisf'hes  und  liineburgisclu^s  Adels^eschlecht,  welches  urkund- 
lich in  Hoyaischen  und  C'alenbergischen  Eriefon  schon  1258  u.  1291 
vorkommt  und  dessen  Stammsitz  das  Gut  Torneyen -Behle  in  West- 
phalen  war.  Dasselbe,  zu  welchem  Hermann  Torney,  1512  Münster- 
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«eher  Freigral"  zu  Flutenberg,  gehörte,  sasR  bereits  1529  zu  Rethem 
und  Stöcken  im  Lüueburgischen,  »o  wie  1777  zu  Hedem  und  gehörte 
noch  in  neuester  Zeit  durch  Besitz  der  Gttter  Uedem  und  Rethem  in 
HanuoTer  zu  dem  ritterschaftlioben  Adel  der  Lüuebur^isohen  Land- 
schaff 

Gauhe,  I.  !?.  ni29  und  HO.  —  Zedier,  44.  S.  1358.  —  3ran,'cke ,  Bcschr.  d.  FUrsb-nth.  Lüne- 
burg, II.  S.  4X0.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  279.  —  Freih.  v.  I^dtbur,  III.  S.88.  —  v.SchetU, 
Ducat.  Lünrb.  Tabula.  v.  Mfding,  I.  S.  ('.15.  —  HanaOT.  W.  B.  C«  S9  VBd  8.  M.  —  V.  H^fiUTt 
IttSnor.  Adel,  Tab.  32.  —  Kneschke,  I,  S.  422  und  '23. 

Tornow,  Tornau  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  mit  der  runden  Schneide 
nach  oben  gekehrte,  silberne  Haiidniessrr ,  über  deren  jedem  ein  sil- 
berner Stern  schwebt.  Die  Wappenbilder  werden  von  dem  MS.  ab- 
gegangener meklenb.  Greschlechter  Streithammer  und  tou  y.  Behr 
Schuster -Kneife  genannt  In  Polen^  wo  die^Tamilie  sich  Turnow 
und  in  Curland,  wo  sie  sich  Tomauw  nennt,  sind  die  Handmesser  in 
Anker,  begleitet  von  fünf  Sternen,  verwandelt  worden).  Altes,  mek- 
lenburgisches  Adelsgcsehlecht,  welches  bereits  1466  zu  Lichtenberg, 
Teschendorf  und  AVittenhagen  sass,  welche  Güter  im  genannten 
Jahre  Zacharias  v.  Tornow,  Erhgcsass  in  Wittenhagen,  an  Busso  v. 
Dören  vcrkautle.  Die  Familie  nahm  an  der  1572  geschehenen  lleber- 
weisung  der  Klöster  Theil  und  wurde  in  der  Altmark,  in  Pommurn, 
Polen  und  zwar  unter  dem  Kamen  Tomowski,  und  später  auch  in 
der  Neumark  gesessen.  In  der  Altmark  gehörte  derselben  schon 
1554  das  Gut  Falkenberg ,  unweit  Osterburg  und  in  Fommem  be- 
find sich  schon  1506  Kicker  bei  Naugard,  1576  Schwarzow,  eben- 
falls bei  Naugard,  1619  Puddiger  und  Segetin,  beide  unweit  Schlawe 
und  nachdem  die  Familie  zeitweise  andere  Güter  erworben,  noch 
180o  HnMulcmühl  und  Pieet/.eii,  ls;t2  Lankwitz,  1837  Dominke  und 
1847  Pogemitz  bei  Kaugard  im  Hcsitze  des  Geschlechts.  In  der 
Neumark  wai*  Clausdorf  bei  Soldin  1774  ein  v.  Tornowsches  Gut.  — 
Sin  Fräulein  y.  Tornow  kam  noch  1837  als  CouTentuaiin  »i  Bob- 
bertin  vor.' 

Miennt,  TL  S.  888.  —  v.  Pritcbutr,  Hr.  ISO.  —  Gauhe,  II.  S.  1173.  ~  AAf«  4i.  8.  1366. 

—  V.  Bthtf  R.  M.,  S.  1668.  —  Brüggmam,  L  8. 177.  —  Freih.  v.  Zeiebw,  m,  8. ».  —  Sieb- 
«Mter,     m.  —  9.  jreeHii^,  n.  6.  609  and  10.  —  MeUmb.  W.  B.  Tftb.  60,  Vt,  188,  8.  4  a.  86. 

—  roaUB.  W,  B,  IV.  31.  —  Neimbt'a  Carllind.  W.  B.  Tab.  41. 

Torre,  flella  Torre.  Erbl.-österr.  Adelsstand,  Diplom  von  1817 
(ür  Philipp  Forrari  della  Torre,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  .V.  und 
Fabrikö-lnhaber  zu  St.  Johann  boi  Villach,  wegen  Beförderung  des 
Fabrikswesens  und  der  Landwirthbchat't. 

Mtgtrlt  V.  MnhJfeld.  S.  -275. 

Torre,  della  Torre  v.  Thnrnberg  und  Sternhof.  Erbl.-österr. 
Adelsstand.  Di})lom  von  1787  für  Johann  della  Torre,  Doctor  und 
Niederö.sterr.  Directorial  -  Advocatcn  und  für  Carl  Aluys  dcdla  Torre, 
Doctor  der  Medicin  und  Physicus  im  Gerichte  Altenburg  im  Botzner 
Kreise,  mit:  y.  Thumberg  und  Stemhof. 

MegtrU  v.  mhlftUt,  &  976. 

Torresani  v.  Lanzenfeld  und  CamponerOf  Freih^en  (m  Blau 
ein  weisses,  schwarz  ausgefugtes  Gastell  mit  offenem  Thore,  drei 
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BogenfSsiiBienL  und  drei  sweispitmgen  Zinnen ,  welcbea  oben,  so  wia 
reehts  und  links,  Ton  je  einem  fünfetrabligen,  goldenen  Stenie  be- 
gleitet ist).  Erbl.-östorr.  Freiherrnstand.  Ddplom  vom  8.  Jan.  ISHÄ 
für  Carl  Justus  Torresani  v.  Lanzenfeld,  Herrn  u.  Landstand  in  Tirol, 
k.  k.  Hofrath  und  General-Polizfi-Dircctor  in  Mailand,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Camponero,  oder  Briunbor^  (Name  einos  Laiiflsitzcs  bei 
Riva).  Derselbe,  gest.  1802,  stamuite  aus  einer  schon  Ii>71  und 
1418  unter  dem  Adel-  und  Kitterslande  der  gefürstotiMi  Grafschaft 
Tirol  vorkommenden  Familie,  deren  alter  Adel  vom  Jv.  iiudolph  11. 
durch  Diplom  Tom  7.  Oct  1605  dem  Miehael  Toneaani  und  den 
Söhnen  desselben,  Johann  nnd  Laurenz  T.,  bestätigt  wurde.  —  Vom 
Freih.  Carl  Justus,  s.  oben,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Josephine  GH*. 
Marzini,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn:  Freih.  Peter,  gest.  1847, 
k.  k.  Gubernial-  und  Präsidial  -  Secretair  zu  Mailand,  welcher  mit 
Beatrix  Grf.  Giorio  vermählt  war  und  einen  äohn,  den  Freih.  Üarl 
Franz  Ferdinand,  geb.  1846,  hintcrliess. 

Gene«lflg.  Tuchenb.  d.  frrih.  Häuser,  1848,  S.  363  nnd  68,  1866.  8.  63'i  und  88.  1868,  8.  U78 
«utd  74  u.  IT.  Jahrgri;.  —  HtfriU  die  Wmppni  der  FlualUeo  dn  Owtsrr.  Kaiientetw,  II,  IM»,  S.  29 
aad  86.  —  Kwehke,  II.  S.  43». 

Torri  v,  Dornstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  J)i]iloni  von  1817  für 
Franz  Torri,  k.  k.  pensionirien  Artillerie- Obersten,  mit:  v.  Hornstein. 

MegtrU  V.  Mühl/eld.  Erg  .Bd.  S.  47r?. 

Tortilowicz  \.  Batocki,  Batoeki-Tortilowica  (in  Kolli  ein  schräg- 
rechts  licg-endcr,  j.;oldcncr  Kaumast,  aui"  welchem  ein  Jxabo  mit  iiuf- 
gesclnvungenen  Flii^'-cln  sit/t  :  Stamm  Xicczula).  Im  K<^r.  Preusscn 
erneuerter  Adelsstand.  Lineuerungsdiplom  des  der  iamilie  zuste- 
henden Adels  vom  9.  Juni  1821  für  Wilhelm  Ephraim  Tortiluviiis, 
Dootor  der  Beohte,  k.  preuss.  JustisoonuniBBar  va  König;sberg  i.  P., 
und  Besitoer  mehrerer  Güter  in  Ostpreussen,  mit  dem  alten  Namen: 
Tortilowicz  v.  Batoeki  und  mit  dem  in  der  Familie  fortgeführten, 
oben  angegebenen  Wappen.  Den  Nanuui  Tortilowits  hatte  1612  Jo- 
hann Batoeki,  Pfarrer  zu  Keuhoft*  in  Ostpreussen  angenommen. — 
Die  Pamilio  war  in  neuerer  Zeit  in  Osti)reusscn  in  den  Kreisen  Kö- 
nigsberg, Heiligenbeil  und  Fischhausen  zu  Bledau,  Pokarbcn,  Kaths- 
bof,  Thierenberg  und  Waldliausen  begütert. 

V.  Hellbach,  II  S.  59fi.  —  Freih.  v  Ledebur,  HI.  S.  22  und  S.  1J»0:  B.^tix  ki -Toitilowicx, 

Toth  V.  Lebensfeld.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Di])Iom  von  1S08 
tiir  Johann  Toüi,  k.  k.  peusionirten  Oberstwachtmeister,  mit;  v.  Le- 
bensfeld. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  473. 

Tottleben,  auch  Grafen  (in  Silber  ein  rother  Sjiarren,  begleitet 
von  drei  einköpiigcn ,  oder  auch  zweiköpfigen,  schwarzen  AdlcrnV 
ßeichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs.  lieichs-V'icariate  vom  14. 
Sept.  1745  für  Gottlob  Carl  v.  Tottleben  (nach  anderen  Angaben: 
Gmrt  Heinrich  t.  T.,  doch  führte  diese  Vornamen  nach  Allem  der 
Yater),  k.  poln.  n.  kunlichs.  Landkammerrath.  —  Altes,  sächsisches 
und  sdiwarsburgisches,  schon  1550  in  grossem  Ansehen  gestandenes 
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Adelsgeschlecbt,  welches  den  Kamen  eines  Sitzes,  welcher  874  Tob- 
seleba»  IKHTaseleyben  und  1185  Duteleben,  am  Linderbache,  hiese^ 
jetzt  Tottleben  im  Justiz -Amte  TieselbaGli  des  Grossh.  Sachsen- 
Weimar,  trägt  und  mit  der  alten  thüringischen  Familie  v.  Teutleben, 
8.  den  betreftenden  Artikel ,  nicht  verwechselt  werden  darf.  Hans 
Reinhard  v.  Tottleben,  Grätl.  Sehwarzburgischer  Amtshauptmann, 
legte  lö9f)  am  herz.  Hote  zu  ^\"eiular  die  Erbhuldigungs-  und  Lehns- 
Pflicht  ab  und  ein  v.  Tottleben  wurde  IGHO  uKuiehelmÖrderisch  zu 
Coburg  erstochen.  —  Curt  Heinrich  v.  Tottleben  auf  Tuttieben  im 
Weimarschen  und  Grossenehrig  im  Schwarzburgischen,  geb.  1661 
nnd  gest  1724>  herz.  8aohs.-weissenf.  Landmarsohall  u.  Kammerrath, 
war  zweimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Maria  Sophia  v. 
Brand,  verm.  1698  u.  gest  1706  und  in  zweiter  mit  Johanna  Sidonia 
Janus  V.  Eberstadt  ,  verm.  1707  und  gest.  1753.  —  Aus  der  zweiten 
Ehe  stammten  unter  Anderen:  Graf  Gottlob  Carl,  s.  oben,  u.  Oswald 
Leberecht  v.T.,  g"ob.  11 VJ,  Herr  auf  Tottleben  und  Gross-Ehrig, 
liolUind.  Oberst,  welcher  .sputer  zu  Sorau  lebte  und  daselbst  als  der 
Letzte  seines  Stammes  20.  Oct.  1814  starb  Graf  Gottlob  Carl,  geb. 
1715  n.  gest.  19.  März  1773  als  kais.  russ.  GeneralUeutenant,  Herr 
auf  Tottleben,  Zeippau  tL  Hausdorf  im  Saganschen,  war  dreimal  ver- 
mahlt  und  hatte  aus  den  beiden  ersten  Ehen  Nachkommen.  Aus  der 
ersten  Ehe  mit  Johanna  So})hie  v.  Kropf,  verm.  1737  und  gest.  1743, 
ratsprossten  zwei  Töchter  u.  ein  Sohn,  von  welchen  die  eine  Tochter 
und  der  Sohn  jung  starben,  die  ältere  Tochter  aber,  Grf.  Charlotte 
Wilhclmine  Johanna,  geb.  1738,  starb  1766  als  vermählte  Freifrau 
V.  Mirba(;h  in  Curland,  aus  der  zwcittni  Ehe  aber  mit  Elisabeth  Chri- 
stiane Ereiin  v.  Seyfertitz,  verw.  Grf.  v.  Bronikowski,  geb.  1726  und 
yerm.  1744,  Besitzerin  des  bedeutenden  Gutes  Weisetropp  bei  Dres- 
den,  stammte  ein  Sohn:  Graf  Carl  Adolph  Gottfried,  gest  19.  Jnli 
1814,  Herr  auf  Weisstropp,  k.  preuss.  OborstlieutenaDt  Doraelbe 
war  mit  Charlotte  v.  Vieth  und  Golsenau  vermählt  und  hatte  nur 
eine,  1777  geborene  Tocbter,  Grf.  Adolphina  Juliana,  die  sich  mit 
einem  v.  Gliszinski  vcrninlilte.  —  Im  Adelsstande  und  zwar  noch  im 
Ti(!sitze  des  alten  Stannug'utes  Tottleben  hat  das  Geschlecht  fortge- 
blüht und  nach  Kauer  biisass  1857  dieses  Gut  Keinhard  Friedrich 
August  Carl  v.  Tottleben. 

Sagitlarhis ,  Gleichcnsi  lic  Historie,  S.  390.  —  Jloenns  Coburg.  Chronik,  n.  S.  3M.  —  Gauke, 
n.     1171.  —  Z4!dler,  u.  S.  i(;»6.  —  V.  ütehtrttg,  0«selileeht»>Bnadiing«B ,  [.  Tri».  M.  —  JWtt. 

V.  Ledebur,  Ul.  S.  »2  un<l 

Tournelle,  de  la  Tournelle  (in  Blau  ein  mit  drei  schwarzen  Ad- 
lersköpfen belegter,  goldener,  schrägrechter  Balken).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Aug,  1729  für  Caesar  Antoine 
Lamande  de  la  Tonmelle,  Beider  Rechte  Doctor. 

JVdk.  «.  LtMur,  m.  8.  SS.  —  W.  B.  d.  Pnon.  Ifonatchfe,  IV.  77. 

Tonssaint,  Tonssaiuts,  Freiherren  (Schild  von  Gold  u.  Schwarz 
quergetheilt,  mit  einem  reehtssehenden ,  gekrönten  Adler  von  ge- 
wechselten Farben).  Böhmischer-  und  Beichsfr^errnstand.  Böh- 
misches Ereihermdiplom  für  Franz  Joseph  y.  Toussaints,  k.  k.  Geh 
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Finair/nith  imd  Ee.ich>»freilierrntli])lom  vom  ').  Ort.  174;')  für  Den- 
selben und  zwar  mit  Reinen  Brüdern,  Leopold  und  Felix  Ivo  v.  Tous- 
saints. Der  ReichBadelBBtand  kam  10.  Aug.  1729  in  die  i^amflie  und 
ist  im  Grosflb.  Hessen ,  in  welchem  dieselbe  bedienstet  ist,  8.  Jan. 
1837  als  freiherrlich  bestätigt  worden. 

Mfgerle  v,  Mühlffld.  Kr?. -Od.  S.  108.  —  Ocneal.  Tasrhi-nltoch  der  froih.  lläu&er,  1880,  8.  8W, 
1861,  S.  803  und  64  u.  fT.  Jahrgg.      Siippi.  zn  Siebm.  W.  Ii.  VI.  27  und  IX.  7. 

Trabenfeld,  Trabenfeldt,  Trafwenfelt  in  Roth  ein g-osa Heltes 
und  g-ezäumtiis  Pford  und  im  priinoTi  SchiKirstusso  drei  Kii{:;eln).  — 
Schwedischer  Adelsstand.  l)i})loni  vom  24.  J)cc.  KJÖO  IVir  Bengse 
Trafwenfelt.  —  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  neuer  Zeit  in 
der  k.  prenss.  Armee.  Von  zwei  Brüdern,  welche  1806  Seconde- 
Lieatenants  im  In&pt-Begim.  y.  Diericke  waren,  war  der  Aeltere 
1827  Hiyor  und  Chef  der  zweiten  BiTision-Gamison-Compagnie  and 
der  Jüngere,  Al<  xander  t.  Trabenfeld,  starb  1827  als  Oberst  und 
"Gommandant  von  Pillan. 

N.  Pr.  A.  L  IT.  8.  >TI.  —  JVd».  v.  XeMur,  in.  8.  »  und  SSI.  -  SdnradlaelMS  Beiebt- 

W.  B.  Tab.  17. 

Trach,  anoh  Freiherren  (Tracli  v.  Brzczie:  in  Silber  (ün  Schwar- 
zer Drache  in  der  gewöhnlichen  Stellung,  mit  über  sich  gewundenem 
Schweife  u.  auch  mit  erhobenen  Flügeln,  als  zum  Fluge  bereit;  Trach- 
Gninski:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein  goldener, 
gekrönte  Drache  und  links  fünfmal  von  Gold  und  Blau  qnergetfaeilt, 
oder  auch  in  Silber  drei  sdirägrechte,  rothc  Balken;  Trach  u.  Birckau, 
oder  Biirkau:  Schild  der  I^nge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
links  gekelirtor,  aufg-erichteter,  goldener  Drache  und  links  in  Blau 
drei  sclinig^linkc,  g'oldcnc  Balken  und  Botlikin  h  und  Tracli,  s.  den 
Artikel:  Botlikirch  und  Trach,  Bd.Vll.  S. (K ):)— (loT  .—  Böhmischer 
Freiherrnstand,  alter,  böhmischer  Herrenstand  und  erbl.-österr.  Frei- 
hermstand, im  Kgr.  Preussen  bestätigt.  Böhmisches  Freihermdiplom 
Tom  30.  Oct  1680  für  Carl  v.  Trach,  Edlen  Herrn  Birckau ;  Diplom 
des  alten  böhmischen  Herrenstands  -vom  28.  Sept.  1699  für  Johann 
Heinrich,  Carl  Friedrich  und  Georg  Heinrich  Frh;  v.  Trach,  Edle  v. 
Birckau  und  Diplom  des  erbl.-österr.  Freihermstandes  von  1764  für 
(^arl  Jose])h  v.  Trach  und  Birkau  und  Frenssisches  Erneuerungs-  und 
Bestiitigiing-sdiplom  vom  1*.  Kov.  17(58  für  Georg  Franz  v.  Trach, 
Edlen  v.  Birkau.  — -  Altes,  schlesisches  Adolsgcselilijcht,  nach  oiner 
Familien -Sage  von  einem  römischen  Soldaten  aus  der  Zahl  derer 
Htammcnd,  die  unter  der  Fahne  standen,  auf  welcher  ein  Drache  ab- 
gebildet war.  Die  Nachkommen  desselben  breiteten  sich  in  Schlesien, 
Polen,  Böhmen  und  Franken  aus.  Als  das  älteste  Stammhaus  wiird 
Brzezie  im  Ratiborschen ,  welches  bereits  1427  genannt  wird,  ange- 
n<rmmen  und  der  schlesische  Stamm  besass  schon  im  16.  Jahrh.  im 
jetzigen  Grossh.  Posen  mehrere  Güter  und  unter  (hniselben  nament- 
lich den  Sitz  Gnin,  nach  welchem  auch  ein  Zweig-  des  Geschlechts 
sich  nannte.  Später  erwarb  das  Geschlecht  die  Güter  Plawniow  itz, 
Lenschütz,  Alt- Hammer,  Suchadonitz,  Stiebendort',  Stiebelau  und 
Pietua  im  Oppelnschen,  Kornitz,  Bojanow,  Slawikau,  Woinowitz, 
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Zyttna,  Summin,  GoUarlowitz  u.  Tworkuu  im  Kaiiborschen,  Golsch- 
Witz,  Tiirpitz  und  Warkotaoh  im  Briegsohen,  FomBierswitz,  Bönnito, 
Stenberwitz  u.'^ndorff  im  Jägerndorfecben  11.8.  w.  —  Zuerst  kamen 
in  Schienen  um  1347  Burcbard  imd  Stephan  y.  Traeh  am  Hofe  dee 

Herzogs  Wenzel  I.  als  angesehene  Cavaliere  vor.  Letzterer  war 
später  Hofriditer.  —  Die  v.  Trach-Gninski  erhielten  das  Incolat  in 
Preiisscii  lind  Johann  y.  Trach-Gninski,  g-cst.  1703,  war  Wojcwode 
von  Pommcrcllen.  —  Die  Linie  v.  Trru  h,  Edle  Herren  v.  Birkau  oder 
Biirkau,  hatte  sich  durch  drei  Brüder  in  drei  Häuser,  zu  Plawniowitz 
im  OpjMjlnschen ,  zu  Brandsdorf  im  Jügerndorfschen  und  zu  Türpitz 
in  Briegschen,  geschieden  und  diese  Hfiuser  bliihten  noch  in  die 
zweite  Hälfte  des  18^  Jahrh.  in  Schlesien  hinein.  IHe  Familie  sass 
noch  1752  zu  Leobschütz,  Liebenau  und  Zamislan,  1754  zd  Golsok- 
witz,  Pietna  nnd  SteuberAvitz  und  1770  zu  Lenschütz  und  zu  Gnhraa. 
In  Ostpreussen  war  1784  die  Familie  noch  zu  Kirsteinsdorf  unweit 
Osterode  begütert,  Besitzungen  aber,  welche  in  diesem  Jahrhunderte, 
ganz  abj^esehen  jedoch  von  dem  Stamme  v.  Kolhkirch -Trach ,  in 
Preussen  der  Pamilie  zustanden ,  sind  nicht  aulzufinden ,  in  Oester- 
reich aber  kam  diePamilie  noch  in  neuer  Zeit  vor  und  Dominik  Frei- 
herr Tradi  -v.  Bürkau  lebte  1857  als  k.  k.  Oberst  a.  B.  zu  Troppan. 

OioUU,  m.  8.  SS5.  —  atnaphu,  1.  S.  W»  xmi  n  vaA  U,     ATft^TT.  —  OmA«,  1.  S.  446 

und  47:  Drarh  und  II.  S.  2586  nnd  87:  Trach.  ~  Zedier,  44.  8.1796  Ud  97.  _  MegerU  v.  Mühl- 
feld,  Krff.-Ud.  S.  lOS.  —  v.  Hdlbach,  II.  S.  Ö97.  —  N.  Pr.  Vf»  S.  äWl.  —  Frtih.  V.Ledebur, 
III.  S.  !>.!.  -  SUbmmher.  U.  .'>  >.  —  V.  Mtftktg,  H.  S.  6M  nni  11.  —  W.B.  a.  Pnus.  MMttcUSi 

11.  (>ti.:  Frh.  v.  Trach  und  lliik;iu. 

Trachenberg  (in  Silber  drei  querüber  einander  jifelegte,  goldene 
Karpfen :  polniseher  Stumm  Kurzbach).  —  Ein  zu  dum  preubbischen 
Adel  sohlendes  Geschlecht,  welches  sich  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrb., 
'  dem  Wappen  nnd  Namen  nach,  an  die  Freiherren  y.  Knrzbaoh  zu 
Traobenberg  anlehnt ,  dem  Stamme  naoh  aber  zu  den  V,  TrauwitB  zu 
rechnen  ist.  Zu  demselben  gehört  der  Lientenant  a.  D.  t.  Traoben- 
berg, welcher  1803  Postmeister  zu  Spandau  war. 

IWO.  «.  Ltitbur  m.  S.  23. 

Traeger  v.  Königinberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  tür  .Johann  Ludwig  Traeger,  Kath.'<numn  zu  Königsgrätz.  so 
wie  Salzversilberer  und  Tranksteuer-Einnchmer,  mit:  v. Königinberg. 

Megerle  v.  inihlfeld,  Erg.-Kd.  S.  90. 

Traiber  v.  Löwenschwert.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  tiir  Joseph  Traiber,  Rittmeister  im  k.k.Husaren-Iiegimente 
Freih.  v.  Kienmayer,  mit;  v.  Löwenschwert. 

MegerU  v.  mhtfeld,  S.  275. 

Train.  Ein  in  der  Person  des  k.  k.  (juittirten  Hauptmanns  Isico- 
laus  Joseph  Train  I.Aug.  1814  in  die  Adelsmatrikel  des Kgr. Bayern 
eingetragenes  Geschlecht. 

«.  Lm§,  SiivplaD.  8.  146.  —  W.  B.  da»  Kgr.  Btjtin,  IX.  18. 

Trafttenr,  Grafen  (Schild  geviert:  in  1  Heergrün  drei  über  ein- 
ander, der  obere  und  untere  rechts,  der  mittlere  links,  schwimmende 
Karpfen;  2  in  Süber  ein  aohrägrechter,  blauer  Balken;  3  in  Gold  ein 
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grünender  Zweig  mit  drei  daran  hängenden,  rothen  Bosen  und  4  in 
Both  ein  silberner,  einwärtsgekehrter  Lowe,  mit  roth  ausgeschlagwier 
Zung-o  und  über  hicIi  g-eworfenem  Schweife).  Im  (irossh.  Baden  an- 
erkannter und  hcstiilip^ter  Graten.stand.  Ancrl<enmmg;rtdi])lüni  von 
1824  fVir  Joliann  Andreas  von  Traitteur  (in  den  1790  Jahren  k.  k. 
Oberötlicutenant  im  General -Quarticrmeiüter- Stabe),  Eigenthümcr 
der  Salinen  zu  Bruchsal  und  Erblehensträger  der  Fürstl.  Leiningen- 
sehen  Saline  zu  Mossbach  nnd  Grnndherr  zu  Heilsperg  im  Groseh. 
Baden.  Das  Gesohlecht  der  v.  Traittenr  stammt  ursprünglich  aus 
den  Niederlanden  her,  in  welchen  dasselbe  schon  vor  der  Deformation 
blühte.  —  ürknndlieh  kommt  die  FaTnilie  v.  Traitteur,  in  alter  Zeit 
Trettor  nnd  Traittorr  g-eschricbcn ,  ehedem  in  dem  Lüttichcr  Lande 
vor,  wo  dieselbe  sieh  in  mehrere  Aestc  katholischen  Bekenntnisses 
theilte,  von  welchen  ein  Ast  in  Lothring-en,  der  andere  im  Jülieher 
Lande  ansässig-  wurde.  Ein  Abkömmling  des  Geschlechts:  Michael 
y.  Traitteur,  Ahnherr  der  in  Deutschland  noch  bestehenden  Linien 
der  Familie  und  ürgrossvater  des  in  Bruchsal  1825  Verstorbeifen 
Cheyalier  nnd  späteren  Grafen  Johann  Adam  t.  TraittenT,  besass'nm 
1660  in  den  Niederlanden  beträchtliche  Güter  und  den  Braunebei^ 
an  der  Mosel,  welche  die  Nachkommen  aber  in  Folge  der  Zeitver- 
hältnisse verloren.  —  Aus  dem  Lothring-or  Aste  zeichnete  sich  ein 
Abkömmling  durch  seine  ^^'issensehaft  und  Fälligkeiten  an  dem  herz, 
lothringischen  Hofe  ans  und  ein  Sohn  ^Michaids  starb  ledig  im  Ge- 
rüche der  Heiligkeit.  In  Deutschland  lebten  von  der  Lothringer 
Linie  zu  Anfange  dieses  Jahrb.  noch  vier  männliche  Abkömmlinge 
Yon  Michael,  von  welche  der  Aeltestd,  Conrad  Joseph,  geb.  1750, 
als  Stiftsherr  ehelos  starb,  die  drei  anderen  aber,  Johann  Andreas, 
geb.  1752,  Carl  Theodor,  geb.  1756  und  Jacob  Georg,  geb.  17Ö8,. 
bildeten  drei  dfuitsche  Linien  u.  hinterlicsscn  mehrere  Ka^kommen. 
Graf  Johann  Andreas,  s.  oben,  Geschlechts-Aeltester  von  den  drei 
I^etzteren  und  Vater  des  nnlen  anzuführenden  Grafen,  —  ein  Mann, 
der  sich  durch  seine  gründliclHm  Wissensehaften  als  Ingenieur  nnd 
Strateg  sehr  auszeichnete  und  sich  grosse  Verdienste  erwarb,  auch 
sich  durch  seine  literarischen  Arbeiten  bekannt  machte  —  setzte  die 
altere,  später  gräfliche  Linie  fort,  n.  hinterliess  einen  Sohn,  s.  nnten, 
und  drei  Töchter:  Antonie  yerw.  Preifiran  Goeler  y.  RaTiBnabui^  zu 
Sulzfeld,  verm.  1823,  Grf,  Amalie,  verm.  mit  Franz  Theodor Freih. 
V.  Glaubitz,  grossh.  bad.  pcns.  Obersten  und  Grf.  Marie,  verm.  mit 
Philipp  V.  Faber,  grossh.  bad.  Generalmajor.  Graf  Johann  Andreas 
nahm  1824,  als  er  zur  griitlichen  AN'ilrdo  gelangte,  für  sich  und 
seim;  Naciikunimen  den  früher  gcfiilirtcn 'Beinamen  ,,Brauneberg'^ 
wieder  an.  Das  llittergnt  Heilsperg  mit  den  Ortschaften  Gottma- 
dingen und  Ebringen  verkauften  die  Erben  1 829  an  Baden.  —  Carl 
Theodor  y.  T.,  GMader  der  zweiten,  ritterlichen  Linie  hinterliess 
zwei  Töchter  nnd  -drei  Söhne,  von  welchen  der  älteste  in  k.  rnss. 
Diensten  zum  Generalmajor  stieg,  der  mittlere  starb  und  der  dritte 
k.  bayer.  Forstmeister  wurde.  Tn  neuester  Zeit  bwtand  demnach 
das  gräfliche  nnd  adelige  Geschlecht  t,  Traitteur  ans  der  älteren, 
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oder  A  11(1  ronsschen.  oder  Joliannsclion  Linir.  weh  lior  die  Grafenwürde 
zusteht  und  am  /\v(!i  jüngeren  Linien,  der  Throdorsehen  und  Jacob- 
schön,  welche  die  liittcrwürde  führen.  l)ie  Irühere  niederländische, 
TeUenzBche  Linie  ist  vor  mehr  als  hundert  Jahren  erloschen.  —  Als 
einziger,  männlicher  Sprosse  der  gräflichen  Linie  wurde  in  neuester 
Zeit  genannt:  Gr.  Ferdinand  —  Sohn  de«  Grafen  Johann  Andreas  — 
Sr.  päpstlichen  Heiligkeil  Geh.  Kanimerherr  di  Spada  e  Gappa,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Philosoph.  Boctor  et  AA.  LL.  M. 

Ceut,  Adnlsb.  d  Orossh.  Hadon,  Abtheil.  3.  —  Deutsche  Grafcnh.  der  Oegenw.  11.  S.  571—73: 
nach  handschrifU.  Nachrichten  aus  dtr  Familie.  —  G«neal.  Tascheob.  d.  gT»A.  HXiuer,  I8S7.  S  4^6, 
*  4848,  8.  08»,  1884,  &  88»  ond  86  u.  M.  Jahrfg.  mid  histor.  Handbnrh  sa  densdben,  8.  1018. 

Tralow  (in  Blau  ein  von  Roth  und  Silber  in  drei  Reihen  ge- 
BChachter  Querbalken).  Ein  im  17.  Jahrli.  in  Meklenburg  volrge- 
konimenos  Adelsgesehleeht.  Hansens  v.  Tralow  Name  und  Wa])pen 
findet  sidi  auf  dem  zu  IMiena  in  Meklenliur;.r  1()18  aufrele^ten  Ivitter- 
.  «aale.  —  Ein  gleichnamiges  Lübecksehes  (jcsclileeht  erwähnt  die 
„Clironecke  der  Sassen  zu  Mentz,  1492.'*  Dasselbe  führte  in  einem 
mit  Herzen  oder  Kugeln  bestreuten  8childe  eine  scbräglinks  nieder- 
wärts, also  gegen  den  rechten  Unterwinkei,  gekehrte  Pfeilspitze. 

».  JMftaf,  T.  8.  616. 

Trampe,  Tramp,  anch  Grafen  (in  Blau  der  rechtsgekebrte  Kopf 
und  Hals  eines  ^Idenen  Hirsches  mit  zwölfendigem ,  silbernen  Ge- 
weihe: Stammwappen  und  gräfliches  Wappen:  Schild  der  Länge 

nach  getheilt:  rechts  in  Blau  der  goldene  Hirsch  des  Stamm  Wappens 
und  zwar  einwärts  gekehrt  und  links  in  Silber  auf  grünem  Boden 
ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  mit  beiden 
Vorder-Pranken  einen  auf  dem  Boden  aufgestellten  ,  goldenen  Spiess 
hält,  welcher  unter  der  Spitze  mit  zwei  nach  einwärts  Hiegenden, 
goldenen  Quasten  gezie'rt  ist).  Reichs-  und  dänischer  Grafenstand. 
Reichsgrafendiplom  vom  4.  März  1704  für  Adam  Friedrich  v.  Tramp 
a.  d.  H.  Kehrberg  in  Pommern,  k.  dänischen  General-Lieutenant  und 
Herrn  auf  Logismose  und  Fleenstrup  in  Fttnen ,  aus  Höchst  eigener 
Bewegung  und  Diplom  vom  15.  März  1736  für  den  Sohn  des  Bru- 
ders des  Adam  Friedrich  Grafen  v.  Tramp:  Phili])])  Detlev  v.  Tramp, 
Herrn  auf  Fiellebroe,  k.  dän.  Generalmajor  der  Cavalcrie,  naturalisirt 
als  däniseher  (iraf  Juli  1743.  Die  gräflichen  Linien  sind,  so  viel 
bekannt,  wieder  ausgegangen.  Altes,  urspriinglicli  pommernsches 
Adelsgeschlecht,  welches  besonders  im  Wolgastischen  begütert  war. 
und  später  in  die  braunschweigischen  und  brandenburgischen  Lande, 
so  wie  nach  Dänemark  kam.  —  Wilckin  y.  Trampe  lebte  um  1274 
am  Hofe  des  Herzogs  Bof  islas  IV.  in  Pommern  n.  Johann  t.  Trampe 
war  von  1419  bis  1431  Bischof  zu  Ratzeburg.  In  Dänemark,  wo 
eine  Tiinie  des  Geschlechts  schon  früher  geblüht  haben  muss,  da 
Her(l(>v  Tiampe  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  als  k.  dänisch. 
Küiehs-Admiral  und  Isicolaus  Trampe,  gest.  1668,  als  k.  dnn.  Reichs- 
rath und  Statthalter  in  Norwegen  vorkommt,  gelangte  die  Familie 
vom  Anlange  des  18.  Jahrb.  von  Neuem  durch  die  oben  genannten 
Grafen  Adam  Friedrich  und  Philipp  Detlev  zu  grossem  Ansehen.  — • 
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Der  adelige  Stanun  hat  fortgeblüht  imd  m  neuester  Zeit  gehört  die 

Familie  in  Hannover  zu  dem  ritterschaftlidieii  Adel  und  zählt  durch 
Besitz  des  Gutes  Zum  Hope  im  Hoyaisohen  zu  dem  Adel  der  Hoyai- 
schen Landschaft. 

Mierael,  Lib.  6.  S.  380.  —  Gauh«,  I.  S.  3687—8»  oiul  U.  S.  lti&4.  —  ZedUr,  U.  S.  1960  und 
61.  —  Lexicon  orer  adel.  Familicr  i  Dautnark,  II.  Tri».  M.  Nr.  70  und  S.  224:  t.  T.  und  Tab.  40. 
Mr.  M:  Gr.  t.  T.  —  iVett.  w.  4L  Knesebeck.  S.  970  and  80.  —  I^nOk,  9.  Ltdeiur,  UI.  S.  88  nnd 
361.  -—'SUbmadkr,  T.  171.  —  «.  Meding,  II.  S.  611.  —  Pommernteh.  W.  B.  H.  II.  —  Hannor. 

W.  B,  C.  7  und  8.  14.  —  Kneschke,  U.  S-  439  und  40.  —  f.  Ilrfner,  Hmuuit.  Adel.  Tab.  32. 

Tnuiekwiti  (in  Gold  zwei  mittelst  eines  Ivit  inens,  der  durch 
einen  oben  schwebenden  Ring  gebogen  ist,  Terbundonc  Steigbügel). 
Altes,  zu  dem  ostpreussiscbeii  Adel  gehörendes,  ansehnlich  begütert 
gewordenes  Geschleclit,  welches  aucli  nach  Westpreus.sen  und  nach 
Curland  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1545  zuTranckwitz  oderTranck- 
witzhÖien,  so  wie  1Ü94  und  noch  1704  zu  Gerlauken,  beide  Güter 
unweit  Fischhausen,  brachte  Ottlau  bei  Marienwerder  an  sich  und 
kam  auch  in  den  Beeitz  mehrerer  anderer  Grüter. 

jy«a.  V.  LtMwr,  ni.  8.  34  —  iVMMtV  GarUnd.  W.  B.  1U>.  42. 

Trapp,  Grafen  (Schild  ge viert  mit  silbernem  Mittelsobilde  und 
in  demselbcai  drei,  2  nnd.l,  gesenkte,  blaue  Adlersfl^gel:  (xrafschaft 
Matsch.  1  und  4  in  (toIcI  ein  linkssehender  brauner  Trappe  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln,  ganz  wie  ein  heraldischer  Adler  dargestellt  und- 
2  und  3  in  Silber  ein  rother,  dreimal  eckig  gezogener  Querbalken: 
Stammwappen).  Erbl.  -  östcrr.  Grafenstand.  Diplom  vom  5.  März 
1655  für  Jacob  Freih.  v.  Trapp,  Jüngerer  Linie,  und  vom  22.  Juli 
1691  für  Georg  Sigmund  Freih.  v.  Trapp,  Aellerer  Linie  (vom  Freih. 
Carl,  8.  unten,  im  viei-ten  Gliede  stammend),  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Bath  und  YorÖsterr.  Ilegierungs-Fräsidenten  (dessen  Vorfahren  1605 
den  Freihermstand  erhalten  hatten).  —  Altes,  ursprünglich  steier- 
märkisches,  später  tiroler  Geschlecht,  welches  sch6n  in  früher  Zeit 
das  Stammhaus,  die  Trappenburg  bei  Leutschach,  besass.  Der  erste, 
genauer  bekannte  Stammvater  ist  Friedrich  Trapp,  Kitter,  welcher 
um  1300  Herr  der  Trappenburg  war,  und  dessen  Fnkf^l,  Jacob,  von 
1401  bis  140()  als  des  Erzherzogs  Ern>?t  des  Eisernen  von  Oester- 
reich 8tadthau])tniann  zu  Trient  vorkommt.  Des  Letzt(;ren  Sohn, 
Jacob  IL,  ging  mit  dem  Erzherzoge  Sigismund  von  Oeslerreich, 
dessen  Hofmeister,  so  wie  Stadt-  und  Schlosshauptmann  Ton  Bregcnz 
derselbe  war,  nach  Tirol,  wo  er  1440  mit  seiner  Gremahlin,  Barbara, 
Schwester  und  Erbin  des  letzten  Grafen  Gaudenz  zu  Matsch ,  einen 
Theil  dieser  Grafschaft  mit  der  Herrschaft  Curberg  an  seinen  Stamm 
brachte  und  1496  das  durch  Aussterben  der  v.  Weisspriach  erledigte 
Oberst-Erb-Land-Hofnieister- Amt  der  gefüi-steten  Grafschaft  Tirol 
für  sich  und  seine  Nachkommen  erlangte.  Durch  die  Si^hne  desselben, 
Carl  und  Jacob,  entstanden  zwei  Linien.  Carl  Trapp  zu  Pisein,  kais. 
Rath,  Gesandter  in  Spanien,  Hauptmann  zu  irano,  verm.  mit  Anna 
Freün  y.  Wolkenstein ,  gründete  die  ältere  Linie  zu  Fisain  und  Cal- 
donazzo.  (xraf  Georg  Sigismund  brachte  in  dieselbe,  wie  oben  ange- 
geben, 1691  den  Grafenstand,  doch  erlosch  mit  dem  Urenkel,  dem 
Grafen  Caspar  Ignaz,  k.  k.  Kämmerer  und  Begierungsrath  zu  Trient^ 
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26.  Juli  1794  diese  alters  Linie.  Die  jüngere,  jetzt  nodi  blühende 
Linie  eh  Chnr*  nnd  Schwamlmr^  nm&BBt  die  Kachkommenachaft  Ja- 
eob'8,  Herrn  zu  Churburg,  fürstl.  Pflegers  zu  G-lams  und  Mals  in 
Tirol,  verni.  nül  V'eronica  v.  AVelsperg.  Von  seinen  Nachkommen 
wurde  Jacob,  h.  oben,  1(35;")  in  den  Gratenstand  erhoben.  Von  den 
•Söhnen  desselben  aus  der  Klie  mit  ^largaretlia  Helene  Grf.  v.  AVol- 
kenstt  in  war  (iraf  Maximilian .  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Kath  und  Ke- 
gierungs-Präsident  zu  Insbruck,  vermuhlt  in  erster  Eiie  mit  Anna 
Eleonore  Frei  in  v.  Firmiau  und  in  zweiter  mit  Maria  Magdalene 
Freiin  t.  Preyberg  und  Yon  ihm  Stieg  der  Stamm,  vie  folgt,  herab: 
Johann  Christoph:  Franzisoa  y.  Belasy;  —  Franz  Carl,  gest  1735, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Kath  n.  Landeshauptmann  an  der  Etsch:  Anna 
Maria  Grf.  v.  Trapp;  —  Sebastian,  geb.  1709  und  gest.  1762,  k.  k. 
Kämm.,  Geh.  Kath  u.  vorderösterr.  Hof-Kammer-  u.  Ilepräsentations- 
Priisident  zu  Insbruck:  Maria  Anna  Grf.  Hendl  v.  (ioldrain,  gest. 
1798;  —  Johann  Nepomuk.  geb.  1745  nnd  f^cst.  17'J(),  k.  k.  Kämm., 
fürstl.  passauischer  ( )ber -Jägermeister:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Fir- 
mian,  geb.  1744,  verm.  17G2  und  gest.  1802;  —  Leoj)old,  geb.  1764 
nnd  gest.  1797,  k.k.Kämm.  n.  Gouvemements-Secretair  zu  Insbruck. 
Maria  Cresoentia  Grf.  y.  Spaur  zu  Burgstatt,  geb.  1769,  yerm.  1787 
und  gest.  1819;  —  Johann  Nepomuk,  geb.  1790  und  gest.  1846, 
Herr  der  Grafschaft  Mätsch  und  der  Lehensherrschaften  C'aldonazzo, 
Campo,  Glums  und  Mels-Schlandijrs,  Oberst-l^^rbland-Hofmeister  in 
Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Kath:  erste  Gemahlin:  Elisabeth  Grf. 
V.  Wolkenstein -Kodenegg,  geb.  171_H).  verm.  1814,  gest.  1S,')5^)  und 
zweite  Gemahlin:  Friederike  (Jrf.  v.  Kiinigl,  geb.  1800  und  verm. 
1842.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  liaupt  des  grätiichen 
Hauses:  Lndw|g  Graf  y.  Trapp,  Freih.  zu  Fisein  nnd  Caldonatsch, 
geb.  1819,  Herr  zu  Churburg,  Campo,  Schwamburg,  Glums  n*  Mels- 
Schlanders,  auch  Herr  der  Grafschaft  Mätsch,  Oberst -Erbland -Hof- 
meister in  Tirol.  Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig,  neben  zwei 
Bchwestern:  Grf.  Caroline,  geb.  1816,  yerm.  1842  mit  Mathias  Freih. 
Gn!ss(!ri  v.  Kreiteustcin ,  Herrn  zu  Castel -Pietra ,  k.  k  Kämm,  und 
iiandesgericlits-Präsidenten  zu  Trient  n.  (Jrf.  ^laria,  geb.  1820,  verw. 
Grf.  Locatelli  dal  Corno,  ist  Graf  Oswald,  geb.  1828,  k.  k.  Kämm, 
und  ötatthalterei-Secretair.  Derselbe  vermählte  sieh  1867  mit  Maria 
Grf.  y.  Enzenberg  zum  Freyoi-  nnd  Jödielsthnrm,  geb.  1836  nnd 
aus  dieser  Ehe  entsprossten  drei  Töchter. 

UtiCtUni  StaUtttogr.  1'.  1.  —  Gmihe,  I.  S.  2589,  au.  h  na.  Ii  (fr.  v.  litanai-.  —  Zedier,  4-1.  S.14. 
—  Dtutschc  Gtafenh.  d.  (ictzoriw.  \\.  S.  r.7:$  nnd  74.  —  (ii  iuul.  T;tM.h4'iib.  dor  grilfl.  lliiustr ,  1848, 
S.  (;;th  und  'X),  iMM,  s.  lUO  und  27  ii.  ff.  .Küircu.  und  histnr.  Hriiidl<iirh  /.u  Demsellten,  S.  1014.  — 
iSiebiiuicher,  \.  :  Die  Trapea  Ku  Bistein  nod  ÜI.  98:  DieTnppea,  Tiroluch:  du  eiaibche Stamm- 
wapiKu.  t .  Mtding,  U.  8.  611—19:  Tnppen,  so  FiselB  o.  Chnrliarf.  —  W.B.  dar  Dnrchl.  Welt. 
IV.  408:  Gr.  v.  Tr. 

Trapp,  Freiherren  (in  Roth  auf  grünem  Hoden  ein  rechtsschrci- 
tender,  natürlicher  Tra]»pe\  lirbl.-ösierr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1819  für  Werner  Trapp,  k.  k.  General-Major.  Der  Empfänger 
des  Freihermdiploms  gehörte  zu  einer  aus  Lothringen  stammenden 
Familie,  welche  zur  Zeit  des  30jährigen  Krieges  yon  dort  auswain- 
derte  und  sieh  in  Heasen-Darmstadt  niederlieae.   Ans  denselben  ent- 
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BpTOSB  Caspar  Emanuel  Trapp,  dosHon  vierter  vSohn,  Werner,  früher 
luudgräfl.  hessen  -  dariuBtüdt.  Oberlieuteuant  war  und  1797,  bei  der 
Belagerung  Yon  Mains ,  aU  Hauptmann  zn  dem  k.  k.  Grenenü-Quar- 
tiermeister-Siabe  erliobea  wurde.    Derselbe,  wie  oben  angegeboi, 

1818  in  den  Freihermstand  Tersetzt,  starb  1842  als  k.  k.  Kämm., 
Geh.  Rath,  Feldzeugmeister,  Präsident  des  k. k.  AUg.  MiUtair-AppcU.- 
Gerichts  und  Inhaber  des  2G.  Inf. -Regim.  Aus  seiner  ersten  Ehe 
mit  Anna  Johanna  Josepha  Jablonska  aus  Prag,  geb.  1788,  vcrm. 
1814  und  gest.  1829,  hinteiliess  er  drei  Töchter:  Freiin  Wilhclmine, 
geb.  1818,  verni.  1839  mit  Andreas  Oralen  liehupt- Tissac;  Freiin 
Friederike,  geb.  1825,  verm.  1800  mit  Joseph  Giay,  k.  k.  pens.  Haupt- 
mann und  Freiin  Hortensia»  geb.  1827. 

MtfferU  V.  Mm^fM,  8.  »0.  —  OmiMI.  Itodranb.  te  fMh.  BllaMr,  18M,  S.  540  uid  41  onA 

MS,  S.  974  and  75. 

Trapp  V.  Elirenschild  \^Schild  durch  einen  güldenen  Querbalken 
getheilt:  oben  in  Rlau  ein  nach  der  Rechten  springender,  goldener 
Hirsch  mit  achtendigem  Geweihe  und  unten  in  Roth  zwei  gekreuzte, 
silberne  8diwerter\  Heiobsadelsstand.  Diplom  Tom  28.  Juli  1786 
ffor  die  Gebrüder  Wilbelm  und  Joseph  Trapp,  kortriersohe  Haupt- 
leute, mit:  V.  Ehrenschild.  —  Nachkommen  des  Joseph  Trapp  v.Ehren- 
Bohild,  welcher  1818  als  kur trierscher  Oberstlieutenant  a.  D.  starb, 
wurden  im  Nassauischen  bedienstet. 

Megerk  v.  Mm/eU,  S.  Hb.  —  v.  A/iwr,  Bimaiwlier  AM,  Jtb.  14  and  8. 18.  —  Knesehk«, 
m.  8. 410  und  91. 

Tratter.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1734  tSat  Franz 
Tratter,  Wechsler  in  Linz. 

Megerh  v.  mhlfeld,  Krif.-Rd.  S.  173. 

Trattner,  Ritter  und  Kdle  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  auf  einem  erdigen  Dreiliugcl  ein  silberner 
Doppcladler,  oder  auch  in  Silber  ein  schwarzer  Adler.  1  und  4  in 
(jrüld  ein  freistehendes,  mit  der  goldenen  Namenschiffre  F.  1.  belegtes, 
schwarzes  Postament  (Altar),  auf  welchem  ein  die  Sachsen  rechts- 
kehrender, scdiwarzer  Adlersflugel  steht  u.  2  u.  3  in  -Roth  ein  reohts- 
gekehtter,  alberner  Greif  mit  einem  goldenen  Halsbande:  nach  Hand- 
zeichnungen). Reiehsritterstand.  Diplom  vom  25.  Mai  17(34  für 
Johann  Thomas  Trattner,  Holbuchhändler  und  Hot'buchdrucker,  mit: 
Edler  v.  Die  Familie  wurde  1.  Nov.  1787  den  niederöstcrr.  Ständen  . 
einverleibt  und  erhielt  IS.  ^lai  1790  auch  das  ungarische  Indigenat, 

Handschrlftl.  5otlz.  ii.  —  M>;,jerlf.  v.  Milhl/eld.  S.  150.  —  Suppl.  zu  Slehm.  W.  B.  VI.  27. 

Trauhenthal,  Gernhardi  v.  Tranbenthal.  Ein  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  zählen- 
des Geschlecht,  welches  1775  zu  Camiontken  unweit  Neidenburg 
aass.  Theophil  Eugän  Traubenthal  staifb  7.  Febr.  1787  als  k.  pr. 
Higor  T.  d.  Artillerie. 

Fna.  V.  LteUbUr,  UI.  S.  24. 

Tranenfels,  Hedt  v.  Trauenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  1^7  Juli  1735  lur  Johann  Leopold  Hudt  in  Schlesien,  mit:  v. 

Trauenfels. 

V.  Utübach,  U.  S.  69».  —  Frtik,  v.  Ltdebur,  Ui.  S.  U. 
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TrMii,  de  Tnuw,  de  Tmne      AbeHsberg,  s.  den  Artikel: 
Abensperg^Traun,  Bd.  I.  S.  4  und  5. 

Tramer  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  rechtsgekebrter, 
silberner  Steinbock  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  schwarze  Sparren,  der 
obere  gestürzt,  der  untere  aufrecht  gestellt).  Ein  im  16.  und  17. 
Jahrb.  in  Bayern  Yorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
nach  Steiermark  kam. 

Wi§.  Hund,  II.  8.  888-41.  —  Prevtnhueber,  Ann.  8^.  S.  S»6  «.  SSS.     AAer,  45.  8.  »1, 

—  SMmacher,  I.  79:  DI«  Tnaner,  Bkirerisch  und  V.M. 

Traupitz,  Traiippitz  (Schild  qiiergotlioilt;  oben  in  Schwarz  zwei 
silberne  Sterne  und  unten  von  Silber  u.  Schwarz,  oder  von  Schwarz 
und  Silber,  in  vier  Reiben,  jede  von  fünf  Steinen,  geschaoht).  Altes, 
steiermarkisches  Adelsgesishlecht,  welches  bereits  1570  zu  den  Mit> 
gliedern  der  steierischen  Landmannschaft  gehörte  und  vorher  schon 
das  Gut  Algcrkdorf  bei  Eckenberg  besass.  Im  17.  Jahrh.  wurde 
dasselbe  auch  zu  dem  meissensohen  Adel  gerechnet 

Knauth,  S.  ^81:  Traupiti.  —  Schmvtt,  IV.  S.  QCG.  —  Sithmaeher,  1.  151:  T.  ThopltBy  Meltt- 

nibch.  —  V.  Jffeding.  II.  S.  614:  t.  Trauppitz,  auch  nach  Ilartschens  \V.  B. 

Truurnieht.  Alte»,  längst  auä^^ebtorbeues ,  halber»tüdt.scheä 
Adclsgeschlecht. 

Bvdnei  Hall>crst=idtisrhcs  Stamm-  und  LchnsregistM.  —  JkMtr,  46.  S.  246. 

TrauKchwitz  ,  s.  den  Artikel :  Drausch \v  i  tz,  Bd.  II.  S.  570. 

Trautenberg,  Traut t^-nbcr;;-,  auch  Freiherren  (in  Kuth  ein  sil- 
berner Querbalken,  wcKlicr  mit  drei  aufsteigenden,  hohen,  blauen 
Spitzen,  welche  vom  rechten  Seitenrande  des  Schildes  bis  zum  Unken 
reichen,  belegt  ist,  oder,  wie  das  genealog.  Taschenb.  der  freiherrl. 
Häuser  sagt:  „ein  aufrechter,  oblonger,  unten  pind  und  in  eine  Spitze  ' 
zusammenlaufender,  rother  Schild,  der  von  einem  silbernen,  mit  drei 
in  Zickzack  auisteigeiidcn  blauen,  hohen  Spitzen  gezierten  Quer- 
balken wagerecht  durchhclniitton  ist").  Erbl.-österr.  Friüu  rrnstand. 
I)i}doin  von  1793  tür  Franz  Heinrich  Ernst  v.  Tiautienberg.  — 
Alles,  bayerisches  Adclsgeschlecht,  dessen  Stammburg  unweit  der 
in  neucfetur  Zeit  den  Freiherren  v.  llaigenstein  zustehenden  Besitz- 
ung Reith  in  Bayern  liegt  —  Schon  in  früher  Zeit  unter  Adelrich 
nach  Böhmen  ausgewandert^  gehörte  diese  Familie,  der  auch  die  Stadt 
Trautenau  in  Böhmen  um  1006  durch  Albrecht  t.  Trautenberg  ihren 
Ursprung  verdankt,  zu  den  ältesten  Geschlechtern  des  böhmischen 
Ritters tandes.  Die  Familie  kam  auch  in  die  Ober- Pfalz  und  in  das 
Voigtland  und  wird  auch  bereits  im  14.  Jahrh.  vielfach  in  Branden- 
burgisehen  Urkunden  ircnaniit.  In  neuer  Zeit  blühte  neben  der  Haupt- 
iinie  noeli  eine  Seitenlinie,  die  vom  Halbbruder  des  Ur-(jrossvaterö 
des  gleich  zu  uenncnden  Freilierrn  Franz  abstammt.  —  Haupt  der 
ersten  Linie  und  des  l'reiherrlichen  Hauses  ist:  F'raüz  Freiherr  t. 
Trauttenberg,  geb.  1800  —  Sohn  des  1936  verstorbenen  Freiherm 
Moritz  aus  der  Ehe  mit  Liberate  Freiin  Enis  v.  Atter  und  Iveaghe 
—  k.  k.  Kämmerer  u.  Landesgerichts-Rath  zu  BÖmisch-Leipa,  verm. 
1839  mit  Caroline  Liponsky  v.  Lipowitz,  aus  welche  Ehe,  neben 
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2Wei  Töchtern,  ein  Sohn  enUpross:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1841,  k.  k. 
Oberlieutenant  in  d.  A.,  eingetheilt  in  daa  Invalidenbaus  zu  Wien.  — 
Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Freih.  Emanuel,  geb.  1799  —  Sohn  des 
1817  Terotorbenen  Freiherm  Franz  Johann,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst- 

Wachtmeisters,  aus  der  Ehe  mit  der  1829  Terstorbenen  ^faria  The- 
resia Freiin  t.  Srliönau  —  k.  k.  Kämm,  und  StadthaIterei-Concipi8t 
zu  Prag,  verm.  l-S.'*/.!  mit  Helon«^  Hrf.  v.  Pachta-Rayhoten,  gob.  1818, 
aus  welcher  Elie,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen.  Der 
Bruder  des  Fi-eih.  Emannel:  Freih.  Friedrich,  geb.  1S()7,  k.  k.  Kiimm., 
pension.  Major  und  (Jarde  der  ersten  Arcieren- Leibgarde  zu  W^icn, 
vermählt«  sich  1847  mit  Christine  Grf.  Festetics  v.  Tolna,  geb.  1818, 
und  hat,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn. 

SiedKrmmm,  Rittencbaft  im  Voicttande,  TiAu  198— SOI.  —  V.  c«im«1.  Bandbiich ,  1777.  8.  SS9 
«nd  173».  S.  atW.  -  jr<y«rtt  v.  MmfM,  Brff.>Bd.  8. 109.  —  M».  v.  Ltät»mr,  lU.  a  «4.  — 
TtHChenk.  dar  btSk,  HImw»  im,  &  «fit  and  8S,  1«64,  8.  UM  a.  4»  «.  ff.  JOan»  ^  BSOmaeher, 
L  89:  V.  Tnntenberg,  Biqrttlsoh.  — .  v.  ütiiing,  I.  8.  616.  —  JTiicmU«,  I.  8.  49$. 

Traotenberger  v.  Travtenbergf.   Ein  zu  dem  böhmischen  Adel  > 

früher  gehörendes  Ge6clilechl.  In  einer  Ahnentafel  wird  zuerst  Sig- 
mund Trautenberger  v.  Trautenberg  auf  Fuchsmühl,  welcheri  um 
lÖoO  lebte,  genaniit.  Von  dem  Sohne  desselben,  Christoph  Tr.  v.  Tr. 
auf  Fuchsmühl  und  Nackcten-Dörfl'lass,  stammte  Johann  Andreas  Tr. 
v.  Tr.  auf  Wildtwistein  und  Xacketen- Dörrt^liLss  und  von  diesem  ent- 
spross  um  l(j(iO  Sigismund  Abraliam  Tr.  v.  Tr.  \  on  den  xsat  hkom- 
men  des  Letzteren  lebten  noch  1741  Friedrich  Tr.  v.  i'r.,  Herr  auf 
Nacketen-Dörfflass  und  Ober-Wildeustein  nebst  einigen  Söhnen  und 
Carl  Joseph  Tr.  v.  Tr.  auf  Unter-Wildenstein,  Fürstl.  Bambergischer 
und  Würzburgischer  Hauptmann,  welcher  zwei  Söhne,  Anton  Ferdi- 
nand und  Franz  Heinrich  Emst^  hatte. 

Gmuit,  Ü,  8. 1178  «nd  79:  naeh  dem  Oüendar.  8t.  ddalbwU. 

Trantenbnlileii ,  Tranterbnhle.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von 
1571  für  Johann  Christoph  und  Ludwig  Trauttenbühel.  —  Altes  Frei- 
sassen-Geschlecht zu  Aschersleben  und  PfSnner  zu  Halle.  —  Johann 
Trautenbuiden,  Magdebur^  ischer  Kanzh_M-,  gest.  ir)85,  empfing  156Ö 

auf  dem  Reichstage  zu  Augsl)nrg,  im  Auftrage  des  Erzbischofs  Sigis- 
mund von  Magdeburg,  Magdehuigischc  und  Halberstädtsche  Lehne; 
Johann  v.  T. ,  geb.  10(54,  starb  L">l>f)  als  ('anonicus  zu  St.  Nicohii  in 
Alagdeburg  und  Jolumn  Chri.stoph  v.  Tr.,  8.  oben,  starb  als  der  Letzte 
des  Stanunes  20.  Aug.  1(373. 

Freih.  v.  T.oUhur.  III.  S.  24  und  3r.I. 

Tranteuburs,  v.  der  Trautcubur^j,  genannt  lU'Vcrn  (in  Blau  ein 
aus  dem,  au  der  linken  Schildesseite  beiindiiclien  (jichiische  hervor- 
brechendes, silbernes  Windspiel  mit  rothem,  beringten  Halsbande). 
Magdeburgisches  und  Halberstädtsches  Adelsgeschlecht»  welches  be- 
reits IGüO  zu  l^eu- Haldensleben  und  1627  zu  Derneburg,  zu  Horn- 
hausen und  ( )itl(3bun  sass  und  noch  1750  zu  Berneburg,  Hornhausen 
und  Ottleben  begütert  war. 

Freih.  V.  Ledebur,  HI.  S.  24.  —  HaUwnlSIdtscber  6ttfls«Xaleild(rr  TOB  I7M.  —  «.  Midhv,  I. 
S.  617.  —  Suppl.  zu  Siclim.  W.  B.  II.  2t). 
JCNMOtt«,  OMticli.  AMs-X«.  IX.  l'l 
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TnwfbniHui  (iai  Sehüde  dm  über  das  Kreuz  gelegteStreiÜkolbeii). 

Ein  nach  Anfange  des  17.  Jahrhundert  iu  Meklenburg  vorgel^ommenes 
Adelsgeschlecht.  —  ^lagnus  u.  Ernst  v.  Trautmann  zu  Gross -Schön-, 
feld  wurden  1(503  zur  liitterschai't  des  Landes  ötargai'd  gerechnet 

Freih.  v.  Udebur ,  III.  S.  24  und  351. 

Trant«on,  Trautson  za  Falck enstein ,  Trautsolm  ,  Freiherren, 
Grafen  u.  Fürsten  (Schild  goviert  mit  blauem  Mittclbchildu  und  iu 
demselben  ein  silbernes  Hufeisen.  1  in  Gold  ein  sohwaroer  Doppeladler 
mit  kaiserlicher  Krone  und  mit  ailbemem,  mit  einem  B.  beseichneten 
BroBtschilde;  2  in  Both  ein  silberner  Querbalken  und  im  Felde  ein 
dreispitziger  Felsen,  auf  welchem  ein  Falke  yon  natürlicher  Farbe 
aitst;  3  in  Silber  auf  einem  schwarzen  Dreiberge  ein  schwarzer  Halm 
U.  4  in  (jold  ein  halber  sclnvarzcr  Bock,  unten  mit  rothen  Flammen). 
Reichs- Freihen  n-Cj raten  -  und  Fiu  stenstand.  (jrafendiplom  von  15Ü8 
für  Paul  Sixtus  Freilierrn  v.  Trautson,  kaisc  rl.  (jch.  Rath  und  Statt- 
halter in  Oesterreicii,  mit  der  Frcilieit  ^Münzen  prägen  zu  lassen  und 
Fürstendiplom  von  1711  ftir  Leopold  Donatus  Grafen  v.  Trautson 
01  Falckenstein,  k.  k.  Geb.  Rath  und  Obersthofmeister,  wegen  seines 
'uralten  gritflicben  Herkommens,  und  zwar  mit  dem  üebergange  auf 
die  Er.^tgeburt.  —  Altes,  tiroler  Rittergeschlecht,  welches  im  It). 
Jahrhunderte  unter  K.Maximilian  II.  nach  Oesterreich  kam,  seit  14Ö2 
die  Erbmarschall -Würde  in  Tirol  und  seit  1G20  das  Oberste  Erb- 
Hot'meistLT-Amt  in  N icder-Ocstcrrcich  bcsass.  —  Zuerst  wird  meist 
Bartholoniaeus  Tr.  genannt,  welcher  um  1134  lebte  und  nach  Gr. 
Brandis  kommt  zuerst  Conrad  Tr.  vor,  welcher  in  einem  Diplome 
Toa  1178  unter  Tielen  Grafen  u.  Herren  die  oberste  Stelle  einnimmt. 
Die  Kachkommen  des  Letzteren  erhielten  die  Herrschaften  Matray, 
Reiffisneck  und  Falokeuatein  und  nannten  sich  nach  denselben.  Die 
Herrschaft  Matray  erhielt  Gervieus  v.  Tr.  durch  Vermählung  und 
Johannes  Tr.  v.  Matray,  Ritter  und  Freiherr,  war  im  15.  Jahrh.  bei 
drei  Kaisern  Geh.  Hatli,  Oberst-Hofmarschall  und  Burggraf,  in  Tirol. 
Vom  (Iraien  Paulus  Sixtus,  s.  oben,  stammte  (J ral' Joliaiin  Franz,  kais. 
Geh.  Rath,  Oestorreicliischer  Marschall  und  der  IS'ieder-Oesterr.  Lan- 
desregierung Prusident,  welcher  lüü3  starb  und  zwei  Söhne,  Franz 
Eusebius  u.  Leopold  Donatus  hinterliess.  Franz  Eusebius,  k.  k.  Geb. 
Rath  u.  Ob^rst-Erbland-Hofineister  starb  1718  im  88.  Lebensjahre  u. 
von  seinen  Söhnen  war  Franz  Anton,  k.  k.  Kämm,,  gest  1738,  un- 
vermählt,  der  jüngere  aber,  Vitus  Eusebius,  Domherr  zu  Passau  und 
Olmütz,  insulirter  Propst  ad  St.  Johann.  Baptistam  zu  Sambeck  in 
Ungarn  und  des  Kgr.  Ungarn  Prälat,  Inhaber  der  Herrschaft  und 
Propstei  Steinach,  hatte  die  Trautsüriselien  Herrschaften  und  Güter 
geerbt  und  wurde  17iJ8  mit  denselben  belelint.  Der  Bruder  des  Franz 
Eusebius:  Leopold  Donatus,  kais.  Geh.  Rath  und  Ober- Kämmerer, 
erhielt,  s.  oben,  1711  den  Reiohs-Fnrstenstand  und  wurde  im  folgen- 
den Jahre  zum  Reichshofraths-Fräsidenten  ernannt,  i)ahm  aber  diese 
Stelle  nicht  an.  1715  wurde  er  Ober-Gouyemeur  des  Bauco-Collegii 
zu  Wien.  Derselbe  starb  1724.U.  hinterliess  vier  Söhne,  von  welchem 
der  Aelteste  in  Folge  des  Kaiserl.  Diploms  über  die  Eürst^würde 
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den  Fiirstlicheii  Titel  aniialnn.  Dcrsolho,  Fürst  .lolmiin  AVilliclin  T., 
geb.  17()U,  k.  k.  üt'li.  iiaili,  Eiblaiid-llot'iixnster  in  Oesterreich.  Krb- 
Landniarschall  in  Tirol  und  bis  1730  Rcichshofrath,  hatte  sich  in 
enter  £be  1722  Termählt  mit  Maria  Anna  JoBepha  Grf.  Ungnad  y. 
Weissenwolff,  gest  1729,  ans  welcher  Ehe  nnr  eine  Tochter,  Maria 
Rosalia  Ernestina,  am  Leben  blieb.  Die  zweite  Ehe  mit  ^kiaria  Fran- 
zisoa  Grf.  v.  Alansl'eld  war  kinderlo«.  Die  drei  I^i  iider  des  Fürsten 
Johann  Wilbehn  1.  waren:  (iraf  Anton  Ernst,  liittcr  des  Maltheser- 
Ordens  nnd  k.  k.  Kämm.,  (iraf  Jobann  Joseph,  geb.  1704,  l)omherr 
zu  Salzburg  und  Tassau ,  Abt  zu  PfM'kani  in  rngurn  u,  («ruf  Ludwig 
Franz,  geb.  17 Ii).  An  Letzteren  kam  später  die  FHir^tcnwürde  und 
mit  dem  Fürsten  Johann  Wilhelm  IL,  welcher  31.  Oct  1775  ohne 
männliche  Erben  starb,  erlosch  der  Mannsstamm  des  alten  Hanses 
und  mit  der  dritten  Gemahlin  desselben,  Maria  Caroline  Freiin  y. 
Hiiger  zu  Alten»teig,  der  Lotsten  des  fürstlichen  Hauses,  ist  dasselbe 
12.  Jan.  1793  gänzlich  ausgestorben. 

IhiCfUnt  <!.  ii.ii,  it  'L-t.  in.  8,  341.  -    Gr.  Brandis,  II.  <M.  —  Syi  urr ,  S.  3'.:.'  uinl  .'.riL'.  —  Gr. 
V.  M'uniibrattU ,  ^  :^7.J.  —  UObrur,  II.  Tab.  3t}3  — (;:..  —  Seifert,  «icin:»!.  Ik-srhriib.  all.r  Keiihs- 
grafi-a ,  S.        —  Siuayius,  II.  S.  'UVi.  —  Freih.  »  .  I!"hfiiei  k,  )!.  S.  l-'<'  u   Ii.        tinuhe,  I.  S. 
ya.  —  ZedUr,  V.K  S.  '.»71-  sr..  -  Jacohl.  ISOft.  I.  S.  4r.O.  —  Frrih.  r.  L,,i,lnir,  III.  S.  24. 

—  Siebmacfur,  I.  '.'3;  TniitM)!!  ,  Fniht  i im  ,  II.  Ui  und  III.  y.n.  _  Der  Iturtlil.iu.  hi.  Welt  Wappen- 
kalender  auf  173.H.  Tab.  Si)  u.  S.  61:  Stammtafel  u.  Wappea  des  Tuisteu  v.  Xiautson.  —  Supplem. 
SU  Swbm.  W.  B.  VI.  S:  FM.  Tr. 

Tranttmansdorf ,  Grafen  nnd  Fürsten  (Schild  geviert,  mit  Yon 
Koth  und  Silber  der  Länge  nach  getheiltem  Hittelschilde,  und  in 
demselben  schwebend  eineRose  von  gewechselten  Tincturcn:  Stamm- 
wappen; 1  von  Silber  nnd  Roth  Kechemal  schrngict  hts  getheilt:  Cas- 
telalt;  2  und  ;J  in  Silber  drei  Ubcroinandor  scb webende,  rotbe  Hüte 
mit  berubbängenden ,  zugeknöpften  Bändern:  lliillzler  und  4  von 
Kotli,  Silber  und  (iold  halb  in  die.  Länge  und  ganz  (piergetheili : 
Kirchbergj.  —  Keiehsgrafen  -  und  Fürstenstand,  (i ratend iplom  von 
162Ö  ftr  Maximilian  Freiherrn  v.  Trauttraansdort'  ^IGlü  Abgeord- 
neten ant'  dem  KaiserwahlconYente)  und  für  die  Brüder  desselben, 
Sigismund  Friedrich  nnd  Johann  BaTid  Freih.  y.  Tr.,  zugleich  mit 
Verleihung  des  Obei'Ht-Erbland- Hofmeister -Amts  an  die  Familie 
und  Reichslurstc^ndiplom  von  ISÖ,')  für  Ferdinand  Keichsgrafen  v. 
Trauttmansdorti*  (Trauttmannsdortt),  k.  k.  Kämmerer,  (Jeh.  Rath  und 
Staats-  und  Conl'erenz- Minister,  nach  dem  Kechte  der  Erstgeburt. 

—  Altes,  naeli  Einigen  ans  Steiermark,  naeli  Anderen  von  den  ehe- 
maligen (iralen  von  Tirol  stammendes,  bbhniisches  und  iisterrei- 
ohisches  Geschlecht,  welches  schon  984  bekannt  gewesen  soll. 
Zu  Ende  des  13.  Jahrhunderts  kommt  das  Gresohlecht  in  Oester- 
reich urkundlich  vor  und  besass  in  Steiermark  das  gleichnamige 
Schloss,  80  wie  in  Niederösterrmch  ein  anderes  desselben  Namens.  — 
Die  Familie  breitete  bald  sich  weit  aus:  in  der  zwischen  Rudolph  v. 
Habsburg  und  dem  Könige  Ottocar  11.  von  Köhtnen  bei  Laa  aul' dem 
Marchfelde  unweit  Wien  1:^7H  gelieferten  Scliho  ht  lielen  14  Sprossen 
des  Stammes  und  nacli  der  zwischen  dein  ( legeukaiscf  Ludwig  von 
Bayern  u.  Friedrieh  dem  Schönen  von  ( )csierreicli  l.'>22  bei  Miihldorf 
geschlagenen  Schlacht  lebten  von  Achtzehn  in  dersell>en  kämpfen- 
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den  Gliedern  des  Geschlechts  nur  noch  twei,  oder  nach  einer  anderen 
Angabe  von  dreiundzwanzig  noch  drei.  —  Zu  Anfange  des  16.  Jahrh. 
blühten  iUnf  Linien:  die  Unie  DaTid's  in  Oesterreich ,  Leopold's  in 

Tirol  und  die  Andreische,  Wilhelmsche  und  Ehrenreichische  Linie 
in  Steiermark.  Die  vier  letzteren  sind  schon  lange  erloschen.  Die 
David'sche  Linie  theiltc  sich  gef^cn  Ende  des  IG.  Juhrli.  durch  zwei 
Brüder,  Job  Hurtmann  in  Oesterreich  und  Hans  Friedrich  in  Steier- 
mark, in  zwei  llauptlinien,  von  welchen  die  ältere,  die  Johann  Ilart- 
mann.s  Linie,  welche  später  die  Elii'enreich-Trauttmausdorö''sche  Ke- 
benlinie  in  sich  fasste,  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  erloschen  ist^  die 
jüngere  aber,  die  Johann -Friedrichs  Linie,  durch  Hans  Friedrichs 
jüngsten  Sohn,  Maximilian,  geb.  1584,  dauernd  fortgesetzt  wurde. 
Letzterer,  s.  oben,  brachte  mit  seinen  Brüdern  1623  den  Beichsgra- 
fenstand  in  die  Familie,  erlangte  die  Herrschail  Weinsberg  und  16B1 
die  Autnahmo  in  das  Schwäbische  Graten  -  Kollegium ,  schloss  1635 
den  Frager-  und  1(548  den  Westphälischcii  Frieden  und  ist  der 
Stammvater  aller  noch  lebenden  Sprossen  des  Hauses.  Derselbe  starb 
165U  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Sophia  Gil".  Pttiiiy  sieben 
Söhne,  für  welche  er  eben  so  viele  Fideicommisse  mit  wechselsei- 
tiger Substitution  stiftete,  doch  nur  zwei  derselben  hatten  dauernde 
l^achkommenschaft  und  zwar  stiftete  der  älteste  Sohn,  Adam  Mat- 
thias, gest.  1684,  die  nun  für  den  jeweiligen  Aeltesten  nach  dem 
Buchte  der  Erstgeburt  gcfürstete  Linie  in  Böhmen  und  der  jüngste 
Sohn,  Georg  Sigmund,  gest.  ITOH,  die  steierTnärkische  Linie.  Die 
böhmische  Linie  spaltete  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stüters,  Adam 
Matthias,  in  zwei  Aeste,  den  älteren,  jetzt  fürstlichen  Ast,  oder  die 
Isachkommenschalt  Rudolph  Wiiiielms,  gest.  1689  und  den  jüngeren 
reicbsgräflichen ,  oder  die  Nachkommenschaft  Sigmund  Ludwig's, 
gest  1707 ,  die  steiermärkische  Linie  aber  trennte  sich  mit  des  Stif- 
ters Enkeln  in  zwei  Aeste,  den  von  Sigmund  Emst^  gest.  1752,  stam- 
menden ersten  und  den  von  Weicard  Joseph  absteigenden  zweiten 
Aet  —  Aus  dem  alteren,  später  lürstlichen  Aste  der  böhmischen 
Linie  wurde  Graf  Frniiz  Norbert,  geb.  1705  und  gest.  1786,  mit 
seinen  IS'achkonnncn  und  den  vom  (nalen  ^laximilian ,  gest.  1650, 
stammenden  Agnaten  177H  in  das  Schwäbi.sche  Kcichsgrat'en-Colle- 
gium  mit  Sit/,  und  Stimme,  wozu  dieses  Haus  schon  1631,  s.  oben, 
^  eingeführt  gewesen,  aui'genommeu.  Graf  Ferdinand  —  Sohn  des 
Grafen  Franz  Korbert  —  kaufte  die  reichsunmittelbaie  Besitzung» 
Umpfenbach  bei  Miltenberg  am  Hain,  worauf  derselbe,  wie  ai%e- 
geben,  für  sich  und  seine  Nachkommen  die  reichsfürstliche  Würde 
erhielt  und  Öitz  und  Stimme  im  Reichslurstenratho  erlangte.  Um- 
pfenbach wurde  zur  getürsteten  Grafschaft  erhoben,  später  aber, 
1812,  verkauft  und  steht  j(>t/.t  unter  Staatshoheit  der  Krone  Bayern, 
dem  fürstlichem  Hause  Lowcnstein -Wertheim  -  Freudenberg,  Voll- 
rathiöcher  Linie,  zu.  —  Der  Grundbesitz  des  Gesammthauses  Trautt- 
mansdorff  ist  sehr  bedeutend.  Dasselbe  benitzt  als  Fidei-Commisse 
die  Herrschaften  Teinitz  und  Gitsehin  in  Böhmen,  Hall  und  Waltera- 
dorf in  Oesterreich  und  Trauttmansdorf^  Gleichenberg  und  N^gau  in 
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Steiermark,  so  wie  die  AUodialgüter:  Poniggl  in  Steiennark,  Lipnitz, 
Heraletz,  Zabielitz  und  Kof*tel  in  Böhmen  und  Trauttmansdorlf  und 
Fragsburg  in  Tirol.  —  Der  Personalbestand  des  Gesammthauses 
"wird  jetzt  in  zwei  Linien,  der  Böhmischen,  oder  Adam  -  Matthia.«s- 
Linie,  mit  dem  Getursteten  Zweigt;  und  dem  im  Mannsstamme  aus- 
gestorbenen Seitenzweige  und  in  der  Steyribcheu  -  oder  Georg- 
bigmunds- Linie,  welche  in  swei  Zweige,  dem  älteren  auf  Gleichen- 
berg-nnd  dem  jüngeren  anf  Tranttmansdorff -in  Tirol,  geschieden  ist, 
aufgeführt  —  Stammreihen  beider  Linien  mit  den  Unterlinien  der 
Georg- Sigmunds -Linie  in  Steiermark  ^finden  sich  in  dem  Werke: 
Deutsche  Gralenhäuser  der  Gegenwart,  so  wie  in  dem  Gothaischen 
Genealogischen  Taschenbuche,  1862,  S.  224  —  26.  —  Haupt  der  ge- 
iursteten  Zweige  der  Böhmischen-  oder  Adam -Matthias -Linie  ist: 
Fürst  Carl,  geb.  1845  —  Sohn  des  1809  verslorbenen  k.  k.  (ienerals 
der  Caval.  Fürsten  Carl  aus  der  Ehe  mit  JNlaria  Anna  Prinzestsin  v. 
nnd  zu  Liechtenstein,  geb.  1820  —  Fürst  zu  Tranttmansdorff-Weins- 
borg  nnd  Neustadt  am  Kocher,  gefürsteter  Graf  auf  Umpfenbach, 
Freiherr  auf  Gleichenberg,  Negau,  Burgau  und  Totzenhach,  Herr 
auf  Horschau-Teinitz  u.  s.  w. ,  k.  k.  österr.  erbliclier  lleichsrath.  Der 
.Bruder  des  Fürsten  Carl,  neben  iunt'  Schwestern,  ist:  Gral'  Fer- 
dinand, geb.  1855.  —  Haupt  des  älteren  Zweiges  auf  Gleiehenberg 
der  Steyrisclieii  -  oder  Georg-Signiuiids-Linie  ist:  Maximilian  AVeieh- 
liard  Gr.  zu  Trauttmansdorir-Weinsberg,  Freili.  auf  Gleiehenberg, 
!Sogau  u.  Totzenbach,  Herr  auf  Teinitz  und  Bertholdstein,  geb.  1842 

—  Sohn  des  1849  verstorbenen  Grafen  Thaddaeus  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Grf.  t.  Woracziczky-Bissingen,  geb  1821,  verm.  1831  —  Erb- 
landhofineister  in  Steiermark.  Die  Schwestern  desselben  sind:  Grf 
Antonia,  geb.  1840  u.  Grf.  Anna,  geb.  1841.  —  Haupt  des  jüngeren 
Zweiges  auf  Trauttmansdorff  in  Tirol  ist:  Joseph  Graf  Trauttmans- 
doiff- Weinsberg,  geb.  1807  —  Sohn  des  1809  verstorbenen  Grafen 
Johann  IS^epomuk,  k.  k.  Kämmerers,  Geh.  IJaths  und  niederösterr. 
Land-Marsehalls,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Tlierese  Grf.  v.  Kndasd, 
verm.  1797  und  gest.  1847  —  Freiherr  auf  Gleichenberg,  Negau, 
Burgau  und  Totzenbach,  Herr  auf  Teinitz,  Trauttmansdorff,  Frags- 
burg, Woleschna  u.  Poniggl,  Erblandhofmeister  in  Steiermark,  k.  k. 
Kämm,  und  Kittmeister  in  d.  A.,  Besitzer  des  Pideicommisses  der 
Emst-Sigmunds-Linie  Hammerschmidt. 

Prodrom.  Glnri,%e  Pr,-iet  nsis,  S.  73(».   -  C,r.  v.  ßrcmJis,  S.  94.  —  Dun  hl.  Welt,  Ausg.  Ton  1710, 
S. 442— 67,  —  Sinapius,  II.  S  'iM.  —  llvlif  r,  W.  Tab.  67i— 7«.  —  Freih.  v.  Hohenrck,  U  S.  720. 

—  Gauht,  n.  S.  1179— f^.S.  Zfdlrr,  Ah.  S.  Hu  70.  —  Jat  nhi,  IRK).  H.  S.  63  {\:,.  llnrmtyer 
Fmik.  V.  Hortt-nburg,  Archiv  für  (iwgraphio  u.  ».  w.  VHI.  Jahrg.  S.  322  —26:  Das  rabler-Oeschlecht 
der  Trautniannsdorfer,  aus  des  Freih.  v.  Stadel  steyer.  Khrensp.  durch  Ritter  v.  Kalchberg  mitgetheilt. 

M*aerU  v  MüM/eU,  S.  9.  —  SckmuU»  IV.  S.  iO»  u.  20».  —  All«em.  gennlog.  Handbuch.  1824. 
I.  a  «»— n.  —  V.  MUmfdd,  I.  S.  SS— 41.  —  Match,  S.  174-76.  —  Gpn.-histor.  ttoti.'.t.  Ahnanach« 
Wdaiar»  Jahif.  Ar  18tS,  8.  418  und  19.  ->  ntnteebe  Gtafenh.  d.  Otgwi«.  U.  8.  675—78.  — 
JVvik.  *.  ZmWmt,  m.  S.  94.  —  Ooth.  Eofkaltndw  vod  «eneiüoK.  TudMib.  18W,  S.  947,  1848, 
8.  St«,  1860.  8.  908,  1862,  fi.  224—2»  tt.  C  Jabrn.  —  atOmachtr»  I.  90:  IMk.  v.  T.  V.  10:  Gr. 
T.  T.  ud  Tl.  19:  Or.  v.  T.  —  Spener,  Ttb,  94  and  8.  M9.  —  THer,  1U>.  89  uid  8.  5S9->S4. 

—  V.  MeMnfi  ni.  S.  87S— 76.  —  Soypl«  ■>  Sirtn.  W,  Tl.  90:  Gr.  t.  T. 

Trantvetter,  auch  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber 
ein  aufwachsender,  rother  Ochse,  rechts,  wie  links,  von  einem  gol- 
denen Sterne  begleitet  u.  unten  in  Grold  zwei  schrägrechte,  schwarze 
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Balken.  SchweUiwcher  Adels-  und  Froiliernistund  und  Adelsstand 
des  Kgr.  kSaclisen.  Schwedisches  Adelsdij)k)iii  vom  31.  Mai  lü84 
liir  lleiniann  (ieoifr  TiautveUer  und  Freilieirndijdoui  von»  2.  März 
1720  für  Johann  Keiuliuld  v.  Trautv(jtter  und  k.  sächsiü^chen  Adels- 
diplom vom  23.  Mai  1825  für  Friedrich  Wilhelm  Trautvetter,  k. 
Bächs.  Ho&ath  u.  Agenten  bei  der  k.  eächs.  Geßandtscbaft  in  Peters- 
burg. —  Die  aus  Schweden  stammeude  Familie  y.  Tr.  wurde  auek 
in  Ostpreussen  und  Ponmiern  begütert  und  sass  zu  GÖrken  unweit 
Mobrungen  und  1733  im  Franzburginchc  n  zu  Batevitz  u.  Hohendorf. 
Einem  anderen  Geschleehte  g'ehiirte  der  Eni})l;ii!g'er  des  k.  süchs. 
Adelsdiplonis  von  1<'^25  an,  doi  h  ix'ivht  auch  Iclztercs  das  oben  be- 
schriebene Wai>})i'n  an.  —  Fricdii«  h  ^\'ilhelm  V.  Xr.  wai*  1782  zu 
Witzelrode  in  Saclisen  Meining'eu  gehören. 

HundschrifU.  Notizen.  —  tVeih.  v.  Ledebur,  lU.  24  ix.'ibl.  —  Schwed.  Vf.  B.  180:  Freita.  v.  T. 
—  W.  B.  d.  Siehs.  Stutan,  Tin.  58:  ▼.  TT. 

Tranttweiler  y.  Stomdiag.   Erbl.-öeterr.  Adelsetaiid.  Diplom 

von  1813  für  Joseph  Trauttweiler,  k.  k.  Oberstwaehtmeister,  mit: 
y.  Sturmbag  (Sturmbegg).  Der  Stamm  blühte  fort:  Joseph  Trautt- 
weiler y.  Sturmbegg  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Lieutenant 

MttmU  9.  Jfl»{f«U.  8.  m,  —  lIIIllair.<cfaaiatinR.  te  tatvr.  KriMittimit. 

Tranteschen  (in  Schwarz  drei  silberne  Querbalken).  Adels- 
stand des  Kgr.  Sachsen.  —  Die  .-ächsisclu;  Fniuilie  y.  Irautzschen 
stammte  aus  dem  Staninihansc  Wittgendorf  bei  Zeitz  ti  /m  rlcrselben 
gehörte  der  in  kursäclis.  ^lililuirdiensten  stehendi^  lluns  Carl  Hein- 
rich V.  Traiit/schen,  welcher  179S  Oberst  u.  (jouvernenieiits-Adjutant 
in  Dresden  wurde.  Der  letzte  Sjudsse  des  (Jeschlcchts,  der  k.  sächs. 
Major  V.  Trautzscheu  —  wohl  der  Sohn  des  eben  genannten  Obersten 
y.  T.  —  hatte  im  Testamente  gewünscht,  dass  sein  Fflegesohn,  Carl 
Friedrieb  Siedel,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  B.  und  Lehrer  im  Plan- 
zeichnen an  der  k.  sächs.  Forstaoademie  zu  Tharand,  Wappen  und 
Namen  der  Familie  v.  Trautzschcn  fortführen  möge,  welcher  Wunsch 
denn  aucli  vom  Könige  Friedrich  August  1.  von  Sachsen  durch  Diplom 
vom  20.  Jan.  1821  erfüllt  wurde.  Von  den  Nachkoinmen  des  Stifters 
des  neuen  Stammes  wurde  Otto  Carl  Ifciinann  v.  Trautzsdjen  im  k. 
sächs.  Stcuerw  c'scn  bedienstet  und  liudolph  Hans  v.  T.,  Beamter  der 
sächs.-böhmischen  Staatseisenbahn. 

Hiiiidsrhrim.  Nfitizcn.  —  \V.  B.  d.  Sachs.  Stn.itrn.  IV.  89.  —  Knesdike.  IV.  S.  414. 

Trauwifz,  auch  Trauwitz -Weisslianpt,  Weishaupt  Ritter  v. 
Trauvvitz  (Schild  geviert:  1  uud  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler  und 
2  und  3  in  Roth  ein  grüner  Lorbeerkranz  und  in  der  .Mitte  desselben 
ein  geharnischter,  mit  einem  Pfeile  bewaffneter  Arm).  Böhmischer 
alter  Adels-  und  Ritterstand.  Diplom  den  böhmischen  alten  Adels- 
standes yom  25.  Dee.  lliGG  für  Johann  Lorenz  Trauwitz  und  Bitter- 
diplom vom  10.  Oct.  1702  für  Jobann  Heinrich  Weissbanpt,  Gutsbe- 
sitzer in  Schlesien,  mit:  v.  Trauwitz.  —  Johann  Laurentius  y.  Trau- 
wit/  hatte  Idön  das  Indigenat  in  Ungarn  erhalten  und  machte  h 
dann  in  Schlesien  mit  zwei  llittorgüteru:  liischkowitz  bei  2iimptsch 


• 
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und  Karausolip  bei  Trebnitz  aiisässin:.  Später,  1720,  war  Sclilaiio- 
witz  niiMeit  Wolilau  und  174Ü  noch  Pirschen  bei  Trebnitz  in  der 
llaiid  der  Familio." 

Sitiapius,  II.  S.  ItSI  und  ^J.  —  tiauhr,  II.  S.  11H5.  —  MtgerJe  v.  AfüAUeld,  £rg.-Ud.  S.  H2: 
WeiS8haupt  Ritter  v  Trauwitz.  —  v.  Hellbnch,  II.  CoO.  —  Frtih.  V.  ludätUT,  111.9.91.— 
V.  Mtding,        S.  67ü  und  77.  —  W .  II.  der  S;ichü.  Staat.  n,  X.  »t». 

Travelmann  (Sohibl  von  Gold,  Hhtu  und  Silber  in  drei  Theile 
quergetheilt,  ohno  Bild),  ^liinstcrsche  Krl)HiäniU'r,  web-he  schon  L-J()2 
zu  Wervoldiiik,  liVTU  zu  Jiruglielius,  Ebbckliiik  u.  Suthur}>  und  noch 
1600  zu  2se\vinghül'  und  lÜlO  zu  Aujelingburtn  ang•e!^e8^en  waren. 
Die  Familie  gehörte  auch  zu  der  LübeckBchen  Kitterschait 

freih.  V.  Ledebur,  in.  8.  S5. 

Trebis.  Altes,  thüringisches  Adelsge.^chlecht,  aus  welchem 
Hans  V.  Trebis  auf  Grossneuhaut-en  an  der  Lossa  im  \V  eimarschen 
fiocli  1560  zn  den  Stolbergis^cben  Lelm-Leuten  gehörte. 

Frta.  9.  LeJOur,  III.  8.  SS. 

iDrebnitz  (im  Schilde  eine  blaue  liose:  Stamm  Porayl.    Ein  zu 
dem  in  Ost-  u.  Weatpreussen  begüterten  Adel  gehörendes  Gescblecbt,  . 
welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  Feblau, 
Kobalts,  Ki'ämershofy  Mengen, ^Storlus  und  Jelenice  sass. 

JM.  «.  Ui»tm\  m.  8.  8& 

'^bra  (in  Schwarz  zwei  schragrechte,  goldene  Balken).  Altes, 
sächsisohes,  besonders  thüringisches  und  mansfeldisoheis  Adelsge- 

scblecht,  welches  schon  1207  genannt  wurde  und  später  auch  nach 
Franken,  Pommern  und  Ostpreusnen  kam.  Dietrich  v.  Trebra  unter- 
zeichnete 1225  (iine  Quei  lurtsche  Yerleihuni^  einig'er  Güter  zu  Rie- 
dcnbutg  an  das  deutsche  Ordenshaus  zu  Halle;  Friedrich  v.  T.  beg'ab 
sich  iTli  mit  dem  LandgratV-n  Fricdritdi  dem  Frommen  in  das  ge- 
lobte Land  und  .Martin  v.  T.  kommt  1240  boi  Bestätigung  eines 
Kaufes  des  Klosters  Dobrilugk  vom  Markgrafen  Heinrich  dem  Er- 
lauchten als  Zeug^  Yor;  Eckard  y.  T.  war  12Ö0  Landcomthur  des 
deutsche  Ordens  in  Thüringen  und  Heinrich  y.  T.  1270  markgrSfl. 
meissenscher  Protonotar  (Kanzler).  -  Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt  Val.  König  mit  Albrecht  v.  Trebra,  Amtmann  zu  Sacbsen- 
burg",  um  1  10.")  und  als  Stammhaus  wird  das  schon  in  sehr  früher 
Zeil  vorgekommeiH!  I^ilterguL  Nieder-  und  Ober- Trebra  an  der  Ilm 
im  AVeimarsehen  augcnomuien ,  auch  wird  bereits  1225  im  Schwarz- 
burgischün  ein  den  Namen  der  Familie  iiihrender  Sitz  genannt.  — 
Von  Albrecht's  v.  T.  Nachkommen  wurden  namentlich  bekannt: 
Hans  Caspar,  welcher  1678  als  kaiserl.  Rittmeister  starb,  nachdem 
er  die  katholische  Religion  angraommen;  Hans  Friedrieh,  Bruder 
des  Vorigen,  Landes-Aeltester  des-FürstenthurnsQuerfurt  gest.  1701 
und  zwar  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes:  Caspar  FViedrich  auf 
Reinsdortt',  gest.  1714  als  herz.  pacbson-weissoTif.  Obersiwachtnjeister 
und  ('onimandant  zu  Heldrungen  und  Vater  zweier  Sohne:  Christoph 
FViedrichs  auC  Hraunsroda.  Kammerjunkers  am  liei  z.  Hole  zu  Weimar 
und  Caspar  Wilhelms  auf  Keinsdoi'H';,  Kummerjuukers  am  h.  weissenf. 
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Hofe;  Ciispar  Wilhelm,  um  1680  kursiiohs.  OberRtlieutenant;  Curt, 
früher  iviitmeister  in  den  ungarischen  Kriegen,  später,  1637,  ge- 
storben als  Grräflicher  Burggraf  zu  Mansfeld  und  «Adam  Heinrich  t. 
Trebra,  h.  saobs.  weissenf.  Ober-Schenk ,  weloher  1717  die  Heldrun- 

gisehe  Linie  schloss  und  seine  Güter:  Braunsroda  und  Brettlebcn  an 
die  Vettern  der  Querfurt-Mansteldischen  Linie  TerßUlte.  —  In  letas- 
terer  Linie  hat  der  Stamm  in  Sachsen  und  Preussen  dauernd  tbrtge- 
blnht  und  in  beiden  Läudorn  waren  Sprossen  desselben  bedienstet. 
In  Saehson,  wo  das  (iesclileeht  das  Ivittergut  Polenz  bei  Grimma 
und  Ober-Forchlieim  j).  r.  an  sieh  gebracht,  zeichnete  sich  dasselbe 
namentlich  durch  Friedrich  Wilhelm  v.  Trebra  aus,  welcher  in  den 
80er  Jahren  des  vorigen  Jahrh.  kursäcbs.  Bergbauptmann  war  und 
noch  in  neuer  Zeit  lebte  in  Ober-Forchbeim  Carl  Heinrich  Hiero- 
nymus V.  T. ,  "weldior  1818  als  k.  sächs.  Hauptmann  in  die  Armecr 
Reserve  versetzt  wurde  und  in  Dresden  als  Privatmann  Hans  Eduard 
V.  T.  Tn  Sachsen  liut  iibrig-en-*  laut  amtlicher  Bekanntmachung*  vom 
28.  Jan.  LS54  der  ( Jhertorster  Johannes  v.  Trebra  zu  Sehneeberg-  die 
Konigl.  Erlaubniss  erhalten,  mit  seinen  Nachkommen  den  Namen  „v. 
Trebra-Lindenau''  annehmen  und  führen  zu  diu  ten  u.  mit  dem  ange- 
stammten Wappen  das  Lindenauische  Wappen  zu  vereinigen.  —  Im 
Kgr.Freussen,  wo  mehrere  Familienglieder  und  unter  diesen  nament- 
lich der  frühere  Gapitain  im  Generalstabe  v.  T. ,  um  1839  Major  im 
5.  Infant. -Eegim. ,  in  der  Armee  gestanden,  waren  1857  nach  Raaer 
im  Kr.  Eckartsberg-a  noch  begüterte  die  Gebrüder  Barth olomaeus, 
Eduard  und  Bobert  v.  Trebra  auf  Braunsroda  und  Brettleben  und 
die  Gebrüder  Carl  Gottlob  Heinrich  Hier(»nymu8  V.  Trebra,  Haupt- 
mann und  Johann  Oscar  v.  T.  auf  Beinsdurf. 

Spcmgenbtrn,  Adelssi>.  H.  S.  209.  —  VaUnt.  KAnig,  m.  S.  112«~41.  —  Oauhe,  1.  S.  2593  u. 
}M.  —  Zedier,  45.  S.  321  30.  —  Jthdemann ,  Caiiton  Ottcnwald ,  Tab.  3-«l.  —  v.  Vechtritz,  Ge- 
•chlechts-F.rz.'ihlunifcn.  1.  Tab.  11  und  12  uiul  l>osselben  diplomat.  Nachrichten  von  1  fifiS  —  1  "S.'i  au» 
TBnchlcdenen  KirdJcnbb.  VlI.  S.  r.7  — 70.  —  N.  Vi.  A.-L.  V.  S.  443.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S. 
S5  und  851.  —  Sieimadier,  I.  170:  v.  Trebra,  SüctoiMh.  —  «.  Meding,  I.  S.  617.  -  W.  B.  der 
Slolia.  SIntHi,  V.  n.  —  TCnttOk»,  m,  8.  491  und  43i. 

Trebns.    Altes,  berliner  Patricier-Gesehlecht,  welches  im  Bar- 
nimschen  schon  1375  zu  Grunow  und  Werneuchen  und  noch  um  ^ 
1687  zu  Eggersdorf  sass.   Dasselbe  ist  wohl  mit  Georg  Christoph 
V.  Trebus,  welcher  1687  starb,  erloschen. 

Frtih.  V.  Xe(b»ttr.  UI.  8.  25. 

Trechow  (ira  Schilde  zwei,  mit  in  die  Höhe  gekehrten  Sachsen, 
neben  einaiider  Htehende  Flügel).  Altes,  längst  ausgestorbenes,  mek- 
lenburgitiche»  Adelsgeschlecht. 

V.  iTedirnj,  in.  S.  677:  nach  dem  MS.  abgegangener  tnddenburfr.  Anilien. 

TreffiN|feld,  Henning  v.  Trelfenfeldt  (in  Blau  ein  silberner,  ge- 
harnischter, mit  Schwel  t  bewafl'neter  Arm).  Xurbraridenburgischer 
Adelsstand.  Kurfürst  Priedrieh  Wilhelm  erlioV)  am  T.ig-c  der  Schlacht 
von  Fehrbellin,  18.  Juni  1675,  in  denselben,  wegen  grosser  Aus- 
zeichnung, seinen  Obersten  von  der  Cavalerie,  Joachim  Henning, 
unter  dem  l^amen:  v.  Treffenfeld.  Der  Erhobene,  wegen  neuer  Aus- 
zeichnung 30.  Jan.  1679  zum  Generalmajor  befördert,  starb  1689 


als  Herr  der  pomiiiornschon  (iiitcr  PloMlin  bei  Demmin  und  Priemen 
unweit  Anelani.  Der  Staniin  bliilite  fort  und  war  in  der  Al'.niark 
1710  zu  Holzhauscn,  ITlü  zu  Carritz,  Uubberkau.  Könnigde,  iSeuen- 
doif,  Schäplitz  und  Wolleohagen  und  noch  ITÖG  zu  Wollenbagen 
und  1769  zu  Dobberkaa  un^Könnigde  begütert 

V.  Selbach,  II.  S.  60«.  —  H.  Pr.  A<-L  IV.  fi.  172.  —  Freth.  v.  XoMiir,  10.  8.  S6.  —  W.  B. 

d.  Preuss.  Monarchie,  IV,  77, 

Treitschke  (Schild  gcviert:  1  in  Gold  (iine  f^ehräg-reehts  nckg-te, 
fünfblättrige,  rothe  Blume  mit  zwei  grünen  Blättern  an  einem  grünen 
Btengel;  2  und  3  (1  und  2  im  /weiten  und  2  u.  1  im  dritten  Felde) 
j^ilberne,  sechseckige  Sterne  und  4  in  Gold  ein  seh räfr rechte  mit  der 
Spitze  naofa  oben  gelegtes,  blosses  Schwert  mit  goldenem  Griffe). 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  25.  Juli  1821  für  die 
Gebrüder  Friedridb  Adolph  Treitschke  und  Eduard  Heinrich  T.  Sous- 
Lieutenants  in  der  k.  sächs.  Infanterie.  Die  amtliehe  Bekanntmach- 
ung dieser  Erhebung  erfolgte  23,  Oct.  1821.  —  Die  Empfänger  des 
Diploms  stammten  aus  einer  in  Folge  der  TJelig'ionsuiiruhen  im  17. 
.Tahrl).  aus  Böhmen  nach  Sarlisen  g-ekumnieiien  Adelslamiiie,  weleiie 
später  den  Adel  ablegte,  das  Familien\va]i])en  aber  beibehielt.  Das- 
selbe unterschied  sich,  wa«  den  Schild  anlangt,  von  dem  angegebenen 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1821  nur  dadurch,  daes  sich  im  4. 
rothen  Felde  ein  schräg  reohtsgestellter  Anker  fand.  Es  ist  daher 
auch  das  Diplom  Ton  1821  als  Emeuerungs- Diplom  des  alten  Adels 
mit  Wappenverbesserung  aufgefülirt  worden,  —  Eduard  Heinrich  v. 
Treitschke,  geb.  170G  in  Dresden,  stieg  in  der  Säehsisehen  Armee 
von  Stulc  zu  Stufe;  wurde  1848  Oberst,  1841)  Generalmajor  u.  Gom- 
mandant  der  2.  Inlanterie- Division  und  war  später  und  noch  \>^i')i') 
Generallieiitenant  und  Couiniandant  der  Festung  Klinigstein.  \  ou 
seinen  Sühnen  ist  D.  Heinrich  v.  Treitschke  Prutcssor  der  Geschithte 
an  der  Universität  Heidelberg  und  Heinrich  Leo  y.  T.  k.  Sachs.  Ober- 
Heutenant 

Haadtchriftl.  Notiz.  —  Presdner  Kalcndrr  zum  (iibr.  für  dir  U.  Hdrnz,  1S47,  S.  100  und  lH-19, 
.1«.  —  Freih.  V.  Lfdehiir,  III.  S.351.  —  W.B.  der  SHchs.  SUiaten,  VI   iW.  —  Kni-schke,  1.  S.  44. 

Trenbaeh  (Schild  geviert:  1  u.  4  quergetheilt:  oben  in  Schwarz 
drei  au  einander  sto^^sende.  gcddenc  Wecken  und  unten  Gold  ohne 
Bild  und  2  und  3  in  Silber  der  rechtsgekehrte  Kopf  und  Hals  eines 
rotheu  Vogels,  welcher  im  Schnabel  einen  schrägrechts  gidegten, 
goldenen  Stab  hält).  Altes»  aus  Ungarn  nach  Bayern  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  Mher  den  Namen  Wackher  führte  und 
lange  in  Ungarn  bei  Griechisch- W^eissenburg  wohnte,  von  wo  vier 
Brüder  W^ackhers  um  900  nach  Bayern  kamen,  den  väterlichen 
Namen  ablegten  und  sich  nach  d(»n  von  ihnen  erkaiiftcn  Schlössern 
nannten.  Diemo  iiiig  die  Linie  zu  Lebcrskireheu ,  Stephan  die  zu 
Zachendorff,  Peter  die  zu  Grnppensteiu  und  Azid  die  zu  Trenbach  an. 
—  Urban  v,  Trenbach  starb  1598  als  Bischof  Zu  Passau  u.  der  Sohn 
seines  Bruders,  Johann  Georg  v.  T. ,  setzte  den  Stamm  fort,  doch 
ist  nicht  bekannt,  dass  derselbe  noch  in  neuerer  Zeit  geblüht  habe. 

SucOini  st(  mniHtngr.  V.  VI.  —  GmAt,  D.  8.  UM.  —  Arfbr.  4&  8.  S89.  — '  SUbrnm^tr,  I. 
8S:  T.  malNtcta,  BaTWifch. 
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Trenck,  Trenk.  v.  der  Trenk,  aneh  FreUi«rr««  und  Ot«M  (m 

Rotli  der  vonvärtsg-ekrhrto  Kopf  eines  silbernen  Stieres,  dt»ssen  gol- 
dene Iförner  von  zwei  goldenen  StciDen  hegleitel  sind:  Stainm- 
"wappen  nnd  gniMiehes  Wappen:  Schild  gcviert,  mit  schwarzem  Mit- 
telschilde und  in  denisellten  eine  linksir<  j,l eilte,  silherne  Taube.  1  u. 
4  in  lioti»  der  Yorwärtsgelveiirte  Kopl  i  lues  silbernen  »Stiers  mit  gol- 
denen Hörnern  und  2  und  3  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
BechsstrahligGy  goldene  Sterne).  £rbl.-österr.  Kitter-  ti.  Preossischer 
Grafenstand.  Ritterdiplom  Ton  1783  für  Friedrich  der*  Trenk, 
k.  k.  Oberstwachtiiicister  und  Grat'endiploni  Tom  5,  Jnni  1798  fdr 
Carl  Albrecht  v.  der  Trenck,  Besitzer  der  Gross -Scluirlacker  Güter 
unweit  Lahiau  in  Ostpreu«isen ,  nach  dem  Kechte  der  Erstgeburt.  — 
Altes,  ursprünglich  Iränkisches,  schon  im  KJ.  und  14.  Jahrhundert 
vorgekomnuMK^s  Geschlecht,  welclies  mit  dem  deulsclien  Oiden  nach 
Preussen  kam  und  vom  Herzoge  Albn'cht  von  Preussen  25.  Oct.  lö^iJ 
mit  den  scharlackcr  Gütern  im  Amte  Labiau,  so  wie  vom  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  I.  YOn  Brandenburg  ö.  April  1652  mit  dem  Gnte 
Goldbach  unweit  Wehlau  bolehnt  wurde  und  auch  mehrere  andere 
Güter  erwarb.  Johann  Albrecht  t.  d.  Trenck  (ein  den  Kamen  des 
Ghischlechts  führender  Sitz  lag  unweit  Fischhausen)  war  1655  Hof- 
gerich ts-Präsident  zu  Kimigsberg  und  Christian  Albrc(  hl  v.  d.  T.  kur- 
brandenburgischer  Rittmeister.  A'on  Letzterem  entsprossten  zwei 
Söhne,  von  denen  der  Acltcre,  (^liristoph  Ehrenreich,  gest.  1740,  k. 
preuss.  (Jeneralmajor  und  \'al(U'  mehrerer  Kinder,  der  Stammvater 
der  preussischen  v.  d.  Trenck  wurde.  Durch  den  zweiten  Sohn  des- 
selben, Johann  Heinrich ,  welcher  zur  katholischen  Kirche  übertrat, 
die  Herrschaft  Prestorat  in  Slavonien  erwarb  n.  1742  als  k.  k.  Oberst 
nnd  Commandant  der  Festung  Leutcha  starb,  bildete  sich  in  Oester- 
reich eine  JJ^ebenlinie,  welche  aber  schon  wieder  mit  des  Stifters 
Sohne,  dem  bekannten  Franz  Freih.  v.  d.T. ,  k.  k.  Panduren  Obersteft 
geb.  1711  und  gest.  1749  auf  dem  Spielberge  bei  Brünn,  erlosch. 
•  Der  ältere  Sohn  Christojjh  Ehrenreichs:  Friedrich  Wilhelm,  geb.  11'2(], 
k.  k.  ^lajor  a.  D.,  fiel  nach  einem  sehr  bewegten  Leben,  welches  der- 
sellx!  17S(').  t'hen  so.  wie  Fn'iherr  Franz  das  seinige  17-15,  selbst  be- 
schrieben hat,  im  Juli  171)4  zu  Paris  unter  der  Guillotine  und  zwar 
bei  Robespierre 8  Herrschaft  als  angeblicher  Geschäftsträger  fremder 
Machte.  Durch  ihn  wurde  die  Familie  abermals  .nach  Oesterreich 
verpflanst  und  von  seinen  Söhnen  starb  Joseph  Freih.  y.  d.  T.  9.  März 
l.S;}5  als  k.  k.  Feldmarsch.-Lieutenant.  —  Von  f'hristoidi  Ehreureich's 
24^achkommen ,  zu  welchen  auch  Friedrich  [.«udwig  t.  d.  Trenck ,  k. 
preuss.  Generalmajor,  gest.  1797,  gehörte  und  von  welchen  auch 
noch  Glieder  im  Kgr.  Sachsen  leben,  erhielt  Carl  Albreeht,  s.  oben, 
den  j»reuss.  Gralenstand.  Beinsdben  folgte,  nachdem  er  im  7().  Le- 
bensjjdire  gestorben,  in  der  Gialenwürde  der  Sohn,  A\  ilhelm  und 
nach  dessen  um  1832  eriblgtem  Tode  der  ältere  gleichnamige  Sohn, 
welcher  aber  als  junger  Officier  starb,  worauf  der  Grafenstand  an 
den  jüngeren  Sohn,  den  Grafen  Leopold,  gest.  1834,  k.  preuss.  Lieu- 
tenant, gelangte.   Von  Letzterem  stammte  Graf  Gust^T,  geb.  182d| 
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Majoratsherr  auf  Schakaiilack  iini  1SG4,  k.  pronss.  Kauptmaini  und 
Compag"nipchcf,  verm.  180!:?  mit  Natalie  v.  Gfirno,  ans  wclclier  Ehe 
ein  Solln,  Victor,  y:vh.  IH^S,  ('nts])ross.  Der  Ih-iuler  des  (Trafen 
Gustav:  Freih.  (-)lto,  p'b.  1825,  k.  jn'ouss.  llauptniann  ii.  ('oni}ia<:]iie- 
•  Chef,  verm.  sicli  18G1  mit  Anna  Förster,  geb.  18ü2.  —  Aus  dem 
nach  Sachsen  gekommenen  Zweige  trat  erat  vor  Monaten  ein  y.  d. 
Trenck,  Pastor  zu  Neukirch  am  Hochwalde,  nach  40jähriger  AmtiB- 
thätigkeit  in  den  Ruhestand. 

MerkwßrdifTPS  I/obcn  und  Ttiatra  des  Freihmn  Ftaiui  T.  d.  Trenck,  Frankftart  q.  Lnipzig,  1745, 
WAlcbes  auch  K.  F.  IHihncr :  Franz  v.  d.  Tmik,  dargr^teUt  TOB  einem  Unpart4-iis<  hen  ,  mit  einer  Vor- 
»ede  Ton  Srhuliartli,  Stiittfart,  17^h,  l>e;itl>eilefc.  —  Gnuht,  71.  S.  1860.  —  Das  I>t»>en  des  Freiherrn 
Friedrich  v.  d.  Tnnik.  I.<ip/iu,  IT."'»  niiil  üeiiiii,  Mt.iitmip,  Wien  und  üaiit/en,  r>  Ilde.,  17S7 — 92  • 
und  von  ihm  selbst  ins*  Fran/ösiM  fu'  iil  ciset/t,  l*;iris  17M>.  —  Meije.rle  v.  Miihljeld,  F.rg.-Hrt.  S.  il7" 
—  N  Fr.  A.-I..  IV.  S.  :iT'_'  mul  7-.  IiditM  hr  (ii:if.'iih  d.  ( ict'riiw art,  U.  S.  ij7li  u.  M).  —  Fri^ih. 
V.  Ledebur,  III.  S.  I'.t  unci  i'f..  —  (iencal.  Taschcnb.  der  griill.  Hiiuser,  1867,  8.  h^,  IWteä,  S,  l>:s6  u. 
27.  18G4 ,  s.  927  u.  ff.  Jaiirg;,'.  andJiUtor.  Baadbucb  sa  Denselbeii,  S.  1019.  —  W.  B,  d.  Frvun. 
Monaichio,  II.  6:  Ortiea.v.  d.  T. 

Trentini  v.  Wolgersfeld »  Ritter  und  Freilierrn.  Erbl.  -  österr.- 
und  böhmischer  Rittenstand  und  crbl.-östcrr.  Froiliormstand.  Dijilom 
des  erbl.  -  Österr.  liitiorstandcs  vom  8.  ]Slär/  17-4  fiir  Igiiaz  Trentini 
und  für  den  liruder  desselben,  Poter  Tn-ntini,  biseliöH.  ( )liiiiit/.er  Con- 
sistorial-Kath,  mit:  v.  Wolg-erstbbl  und  iles  böhniisdiun  Ii itlerstandes 
iur  LeLztereii  von  1727  und  urbl.- österr.  Freiherrn- Diplom  vom  25. 
Febr.  1764  för  Ignaz  Trentini  t.  Wolgersfeld,  Fürstl.  Trientiscben 
Hofrath y  wegen  alten  Adels,  dem  Hause  Oesterreich  geleisteter 
Dienste  und  naher  Verwandtschafk  mit  dem  Fürstbischöfe  Ton  Trient 

Mtgerte  «.  Mmftld,  S.  »1  und  Erir.>Bl.  8.  217.  —  Geaed.  Ikschralmdi  der  Mk.  BMaer, 
199»,  8.  976. 

Treskow  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  rechtsgekehrte  schwarze  Vögel- 
köpfe  mit  goldenem  Halsband,  die  bald  wie  Enten-,  bald  wie  Adlers-, 

bald  wie  Pfauenköpfe  dargestellt  werden.  Die  Siebmat  hersehe  Dc- 
claration  nimmt  Entenköpfc  an).  Altes,  früher  auch  Treskau  und 
Dreschkan  g-eschriebenes,  urspriniu-Hfh  aus  Sachsen  stammendes 
Adelsgeschleeht,  als  dessen  Stammhaus  das  liei  P>elgern  liegende 
Burglehn  Treskow  angenommen  wird.  Dasselbe  breitete  sieh  bald 
weit  aus  und  wurde  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen,  namentlich  im 
Magdeburgischen  u.  in  den  beiden  Jericho wschen  Kreisen,  im  Bran- 
denburgischen ,  in  Pommern  und  in  Ostpreussen  ansehnlich  begütert. 
Die  verschiedenen  Aeste  des  Stammes  nannten  sich  nach  ihren  Be- 
sitzungen und  so  entstanden  die  Hanptlinien  zu  Schlagenthin,  Milow 
und  Neuermark,  auch  kamen  Alt-  und  Neu -Königsborn,  Fercheis, 
Buckow,  Biitzer,  Alt-  u.  Neugrütz,  ^lenz,  Wusterwitz,  Mangelsdorf 
n.  s.  w.  in  die  Hand  der  Familie  und  gaben  den  Hiinsern  derselben 
ihren  2Samen.  -—In  den  ^larken  trat  das ( icsclilrclit  schon  im  It).  Jahr- 
hundert auf  lind  inaelite  sieh  naincnilich  im  i;u]>]iins(:lit'n  ansässig, 
wie  ancii  noch  jetzt  ein  der  Stadl  iiuppiu  zustehendes  Vorwerk  den 
Namen  TreSkow  fuhrt  Später  Hess  sich  die  Familie  fast  ganz  im 
Herzogtbume  Magdeburg  nieder  und  schon  im  12.  Jahrb.  mögen 
einige  Sprossen  des  Stammes  den  Grafentitel  geführt  haben,  denn  in 
einem  Diploaie  des  K.  Friedrich  1.  Rothbatt  von  1172  wird  Heiinrich, 
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Gral'  V.  Dreseka  als  Zeiif^*'  ponLnint.  Ifoinrioh  v.  Trosf^kow  wurde 
13Ö1  von  dem  Iiruiuli'iibiiiyi>rli(  ji  Älurkgralen  Ludwig  mit  uiiUt- 
achiedüiitn  Giitcrn  zu  Katheiiow  helielien  u.  Hans  v.  T.  brachte  131)1 
die  Stadt  IJatbenow  in  die  Gewalt  des  Erzbischofs  Alberl  zu  Aiagde- 
burg.  —  Der  Stamm  blühte  dauernd  Cort  und  um  1712  lebten  unter 
anderen  Gliedern  der  Familie:  Adam  Friedrich  v.  T.,  Oberster  über 
die  FränkiBcben  Kreistruppen,  gest.  1732  als  General-Feldmarschall 
des  Fränkischen  Kreises;  Rüdiger  Ernst  v.  T.,  Oberst-Lieutenant  der 
genannten  Kreistruppen  u.  Jobann  Sigismund  v.  T.  auf  8chlagenthin, 
Milow,  BUtzer,  Premnitz,  Scbollene,  Wassersuppe,  Spaatz,  Griitz, 
Fercheis,  ISlangtslsdorl'  und  Wusterwitz.  Tier  älteste  8ohn  desselben, 
"Hans  (lirislopli ,  starb  1702  zn  Warscbau  als  k.  ]X)ln.  Hauptmann, 
der  jüngere  aber ,  Arnd  Heinrich,  Domberr  zu  ^Minden,  wurde  kur- 
brandenburgischerG^h.Bath  u.  Comitial-Gesandter  zu  Regensburg,  wo 
er  1728,  bald  nach  seiner  Ankunft,  im  40.  Lebensjahre  starb ,.nach- 
dem  er  den  freiherrlichen  Charact^  erhalten  hatte.  Bald  nachher, 
1731,  wurde  Otto  ^Melchior  v.T.,  k.  preuss, Kammerherr,  .Tobannlter» 
Ordens-Ritter.  —  In  der  k.  pr.  Armee  gingen  aus  dem  Gescbleebte 
V.  Trcskow  mehrere  Generale  bervor:  Hans  Otto  starb  175^)  als  (ie- 
neralinajor,  Toacbim  Cbrisiian  als  Generallieutenant  1762,  August 
Willielm,  erst  Anspach-Bayreutscber-  dann  preuss.  Generallieuten;int, 
1797,  Carl  Peter,  Generalmajor,  1811,  Carl  Alexander  Wilbelm.  Ge- 
neralmajor,  1823  und  Ernst  Cbristiun  Albrecht,  General-Lieutenant, 
1831.  Ein  Greneralmajor  y.  T.  ist  jetzt  G«neral-Adjutant  8r.  des 
Königs.  Im  Kgr.  Preussen  steht  der  Familie  noch  jetzt  bedeutender 
Grundbesitz  zu.  lifaoh  Rauer  waren  1857  begütert:  Thassilo  t.  Tres- 
kow,  K.  Kanojnerherr  auf  Dölzig  und  Hammer  im  Kr.  Soldin;  v.  T., 
Hauptmann  a.  D.,  au t*  Blankenfelde  und  Wedell  im  Kr.  Königsberg 
in  d.  "N'enmark;  Gesebwistcr  v.  T.  (Oberstlieutenant  a.  1).  \.  T.)  auf 
Scbmartendorf  und  Scböntliesscbes  Gr-hege,  ebenfalls  im  Kr.  Königs- 
berg in  d.  Keumark  u.  v.T. ,  Landscbaftsrath,  auf  I<iieder-Baumg^rten 
und  ilolien-Petersdori"  im  Kr.  Bolkenhain. 

Spatiffenhrrg ,  Adolssp.  P.  11.  —  ^fjinf  Mcissn.  T-.mdchronik ,  S  4^2.  —  Angtli  MNrk  nironlk, 
S.  80  und  109.  —  V.  Dreyhmipt,  W.  Vorrede.  —  Dithmar,  Nachr.  v  llerrt  nnicist.  d.  Joh.-Ord.  S.  48. 
—  (iatihe,  I.  S.  2.VJ4  und  SI5.  —  Zedier,  45.  S.  —  Difnemann,  Nachr.  vnin  .T(tlii«nn -Oiden  ,  S. 
.m  und  369.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  278.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.2«i  und  351.  —  Siebtnacker, 
I.  17.^:  V.  Tresk.iu .  MUrkisrh.  -  Tyro/,  L  fit:  F.  Hr.  T.  T.,  «m  Ftlnklieh«  Kleb.  Oen.  KUm^ 
Licet.  —  Pomm.  W.  B.  m.  T»b.  G7. 

Treskow  (Wappen  ganz  wie  das  im  vorstehenden  Artikel  be- 
schriebene Wappen  der  alten  Familie  v.  Treskow).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Könige  Friedricb  Wilhelm  II.  von 
Preussen  für  ITeinricb  Treskow,  Gutsbesit/cr  im  Posenseben.  Der 
»Stamm  bliibte  fort  und  zu  dieser  neuen  Familie  v.  T.  geboren  nach- 
stellende, lu^cb  Kauer  1857  begüterte  v.  T. :  die  Erben  des  Otto  v. 
T.  auf  Owinsk,  ('hludowo,  Clioyuica,  Knyszyn  und  Tizuskotowo  im 
Kr.  Fosen,  Wronozy^n  und  Zlotnicki  im  Kr.  Schroda  und  Tworkowo 
im  Kr.  Obornik;  Heinrich  y.  T.  auf  Rodojewo,  Bolecbowo  und  ümul- 
towo  im  Kr.  Posen;  Julius  y.  T.  auf  Groeholin  im  Kr. Sohnbin;  Carl 
y.  T.  auf  Friedrichsfelde  im  Kr.  Iff^ieder- Barnim;  Heinrich  y.  T.  auf 
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Dahlwitz,  Münchehofe  und  Rahnsdorf  ebenfalls  im  Kr.  Kieder-Barnim 

und  V.  T.  auf  Teupitz  im  Kr.  Teltow 

N.  Vr.  A.-L.  IV.  S.  274.  —  Frrih.  v.  Ledebur,  III.  S.  27  -  W.B.  d.  Preuss.  Monaichie,  IV.  77, 

Treuchtlingen.    .\ltes,  fränkisches,  schon  im  14.  Jahrhundert 

bekanntes,  im  Canton  Altniühl  angesessenes  Adelsgeschlecht,  eines 

Stammes  mit  den  v.  Mittelburg. 

V.  WtOmMImt  Co«,  «tflon.  Antiontt  Sor4g»v.  8.  214. DoMlerWii'f  Si^.  vo«  ten  aMm 
H»u^e  der  Mandu  V.  Calatin,  cap.  n,  1. 19.  N«i  e.  p.  9k  Adler,  4B.  8.  510.  —  JUWefiiw, 
Unton  Attmttl,  Tftb.  tXl  und  S4ift. 

TretBcher,  Trlltsdier  (Schild  (^uergetheilt:  oben  Yon  Blau  und 
Silber  der  Länge  nach  getheilt  nnd  unten  Koth  und  über  dem  Ganzen 
ein  Woin.  Ein  in  Ostpreuseen  begütertes  AdelBgeschlecbt,  welches 
Ton  1 77z  bis  1788  zu  Draohenstein  und  Poswangen  im  Rastenbur- 
^ischen  sass  und  auch  zu  Langenbrück  unweit  Sensburg  begütert 
war.  —  Johann  Peter  v.  Tretscher,  ^lajor  im  k.  preuss.  InÜEtnterie- 
Be^im.  V.  Pirch,  starb  lö.  Juni  ITUÜ. 

Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.  27.  * 

Treuenburg.  Ein  im  17.  Jahrh.  in  ]\leklenburg  begütert  g-ewe- 
Bcncs  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  lieiiuich  v.  Treuenburg,  Major, 
1666  bis  1691  Radegast  besass.  Der  Letzte  des  Stammes  starb  1770. 

Treaenfels,  Treuenfels-Hedt  (in  Blau  eine  gerade,  bis  an  den 

oberen  Schildesrand  reichende  Spitze,  in  welclier  auf  grünem  Boden 
ein  grüner  Palmbaum  steht  u.  rechts  u.  links  ist  oben  die  Spitze  von 
einem  das  Mundstück  einwärts  kehrendcTi ,  goldenen  Posthorne  be- 
seitet). Scliwedischer  Adelsstand.  Diplöin  von  1  7v35  für  Julius  Leo- 
pold Hedt,  Postmeister  in  fSchwedisi  h-Pommern,  mit:  v.  Trenonfels. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  ist  nach  Meklenbur^  f^i  kommen.  Carl 
V.  Treuenfels  starb  1813  als  k.  preuss.  Generallicutcnant  a,  D.,  der 
Sohn  desselben,  Wilhelm  y.  T.,  war  18i39  k.  preuss.  Major  und  Com- 
mandant  eines  Landwehr-Bataillons  und  ein  y.  T.  war  1837  Herr  auf 
üfeuhof.  Schon  vorher,  1801,  hatte  die  Familie,  neben  Neuhof,  auch 
das  Gut  Bentzin  im  Schwerinschen  an  sich  gebracht 

V.  Behr,  R.  M.  S.  ]t;88.  —  V.  Fr.  A.-I<.  IV.  S.  S74  and  T.  8.  446  ond  47.  —  Freük,  v.  Ltde- 
bur,  ni.  S.  27.  —  Meklenb.  W.  B.  Tab.  50.  Nr.  189  und  S.  86. 

Trennstein,  Trewenstain.  Altes,  längst  erloschenes,  steiermär* 
kisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herrschaft,  die 
nachher  in  den  Besitz  der  Grafen  und  Herren  y.  Stnbenberg  ka^ 
und  yon  dies&n  an  die, Freiherren  y.  Thanhausen  yerkanft  wurde, 
besass. 

lidkMiili^  ly,  8.  2i;^  mirt  Ii. 

Trentler  v.  Traul)enber;^.  Erbl. -osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  die  Uebrüder  iVanz  Carl  und  Anton  Aloys  Treutier, 
mit:  V.  Traubenberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  R.  474. 

Treven.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Steiermark  bei  Marburg  das  gleichnamige  Gut  besass  nnd  auf  dem- 
selben yon  1168  bis  1180  vorkommt. 

MmmMf  I?.  8*  814. 
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Triaugi  zu  Litsch  und  Madembourg,  auch  Freiherren  u.  Grafen 
(Stamm Wappen:  in  Roth  eine  anfsteigende  Spitze  und  in  derselben 
drei  Engeisköpfe),  ErbL-österr.  Freiborm-  und  Grafenstand.  Frei- 

herrndi])loiii  von  1781  für  Franz  Hieronyoma  v.  Triangi  zn  Litsoh 

und  Madernbiir«^  (Madembourg"),  Oberößterr.  Regiurungsrath  und 
Landmann  in  Tirol.    In  neuerer  Zeit  ist  auch  in  diese  alte,  tiroliKciie 

Familie  der  (Jratbnstand  hinzug-ckomnion  und  Anton  und  Joseph  Gr. 
Triuii^i  zu  T.itsth  und  Äladornbour«^  wurden  JiilUneister  in  der  k.  k, 
('avalt;ric.  Zu  den  älteren  Sprossen  des  SLauinies  gehörte  Carl  Jx"o- 
pold  V.  Triangi  (Triaiighij,  welcher  1722  Canonicus  zum  Heiligen 
Kreuze  in  Breslau  war. 

ßfegerle  v.  MUMfeld,  I  i..'  i:<l.  109.  —  MlUtair-Sehonat.  d.  Oesterr.  Kidtarfli.  fWa.  v. 
Ltdgbur,  III.  S.  27.  —  fUfhmacher,  IV.  Ih2. 

Tribolet  ,  Triholet  -  Hardy  (Tribolet:  in  Blau  zwei  übereinander 
gelegte  »Sparren  u.  TriboleL-llardy :  im  Seluldf!  ein  mit  einem  Kreuze 
belegter  Sparren  und  unter  der.selben  ein  autwachsender  Lowe). 
Französischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Oct.  löHo  türJeau  Jacques 
Tribolet j  Capitain  der  Schweizer- Garde,  gebürtig  . ans  dem  Für- 
stenthnme  Neuenbürg  —  Gottfried  y.  Tribolet,  Staatsrath  zu  Neuf- 
cbatel,  w  urde  1798  k.  preu^s.  Kammerberr  und  lebte  noch  1845,  in 
welchem  Jahre  Carl  Ludwig  Friedrieh  v.  Tribolet  Mitglied-des  Ge- 
richtshofes zu  5^eulchutel  und  der  Abtheilung  für  Justiz  und  Polizei 
war.  -  -  Die  Familie  wurde  auch  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
liaw'i  ii  eingetragen  und  zwar  in  der  Person  des  Claudius  Peter  v. 
UrÜHtler,  geh.  17(52,  k.  hayer.  w.  Jvaths  und  expcdirendeu  Geh.  fcie- 
cretair.s  des  Jkiinisterium  der  Finanzen. 

V.  Lauf,  .S.  5TS.  —  ft.  Pr.  IV.  8.  S74.  —  Freik.  v.  Ledeiur,  TU.  S.  S7.  —  W.  B.  des 
Kgr.  Bayern,  IX.  l.'i. 

Tribsees  (in  Roth  ein  grüner  Kranz  mit  acht  Lilienblättern). 
Altes,  pomniernsehes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  noch  1()"2  zwei 
männliche  Sprossen  am  Leben  waren.  Dasselbe  sass  in  IS'eu-Vor- 
rommern  1253  zu  Grenzin  bei  Franzburg,  1270  zu  Drechow,  Flemen- 
dort*  und  Tribohm,  127^  zu  Voigtdorl*,  löU  zu  Grausebieth  und  noch 
1626  ZQ  Zarrentin  unweit  Grimme. 

Freth.  V.  LedOwr,  m.  S.  S7  «od  S61.  —  Pommermchw  W.  B.  m.  Tab.  fi}  v.  88.  Sr.  6  m.  6. 

Triebeneck,  Freiherren  (im  goldeneiDgefiiasten,  rotben  Schilde 

ein  rechtsgekehrter,  vorwärtssebender  Luchs  Yon  natürlicher  Farbe). 
Erbl.-iisterr.  Freiherrnstand.  Dijdom  vom  31.  Mai  1616  lür  Erasmus 
V.  Triebeneck.  Steiermarkisches  Adelsgeschhicht,  welches  die  gleich- 
namige und  die  schwarzcnsteinschc  Jlcrrsrhalt  besass. 

SchmxiU,  IV.  S.  216.  —  Si,  bfnacker,  1.  1!»:  v.  TriclM  iiii  k,  Stfyrisch. 

Triebe]  (in  iilau  ein  achteckiger,  mit  einem  rothen  Kreuze  be- 
legter, silberner  IStcrn).  Üeichsadelsstand.  Diplom  von  LT 64  tür 
Adam  Christoph  Valentin  Triebel,  Director  des  Stiftes  zu  Langeudorf 
bei  Zeitz.  Die  Erhebung  wurde  in  Dresden  3.  Juni  1765  amiUch  be- 
kannt gemacht.  Der  Empfanger  des  Diploms  wurde  1771  zum  Ober- 
Consistorial-Kaihe  bei  den  drei  Schlesisohen  Ober-GonsiBtorien  er- 
nannt. 

Handschrifti.  NoUs.  —  FrM. v, Ledebur,  UI.  S.  S7  a.  S51.  >-  Saiipl.  sa  SUbm,  W.B.  Zt.  |T. 
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Trieben.  .Altes,  längst  erloschenes,  Steiermark  is(  Ikjs  Adcl!?ge- 
Bcbleclit,  welches  iia  12.  Jahi'h.  einen  gleichnamigeii  üai'kt  bebatis. 

Schmutz.  IV.  S.  215. 

Triebenfeld,  TriebenfeM-TripoIski  (in  Roth  eine  silberne  Lilie: 
Stil  nun  Gozdawa).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Er- 
neuerung»-Diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  14.  Not. 
1798  ttr  den  k.  preuss.  Regierungs- Forstrath  Feter  Friedrich  Trie- 
benfeld KQ  Krotoschin.  Die' Familie  war  1812  im  Breslanischen  zu 
LeipiSy  Nendorf,  Petersdorf  und  Schweinern  gesessen.  Ein  Sohn  des 
Forstraths  t.  T.  war  18^7  aggr.  Rittmeister  im  k.  prenss.  2.  Ulanen- 
Kegimente. 

«.  HaOtaeh,  II.  S.  603.  —  H.  Fr.  A.-L.  17.  S.  974.  —  Fnih,  v.  Ledebur,  III.  S.  28.  —  W.  B. 
i«  FvBiM.  Momithte,  IV.  TB. 

Trieatner.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgescblecht,  welches  im 
14.  und  lö.  Jahrh.  die  Herrschaft  Lind,  den  Thnnn  zu  Niederpuchs 
und  andere  <i^ter»«m  Fuchs  beeass. 

Mtanito^  W.  8.  «6. 

Triller  (Schild  roth  und  durch  eine  aufsteigende»  gerade,  blaue 
Spitze  getheilt.  In  der  Spitze  auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekehrter 
Bär  und  in  den  Seitentheilen  je  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönt» 
Löwe,  der  rechtsstehende  einen  Schiirbiilken,  der  linke  einen  Zsehör- 
per  (g-rosscis  Köhlt'r-Messer  )  haltend.  Aut'deni  Tlelnu!  Wiielist  zwischen 
zwei  Ijütrelshörnern  ein  reeiitssehender  Köhler  auf,  welcher  dv.n 
Schürbauni  iibcr  die  rechte  Schulter  legt),  lieielisadelsstand.  r)i))lom 
vom  28.  Jan.  1592  für  zwei  Gebrüder  Triller,  Abkömmlinge  des 
durch  den  Frinzenraub  so  bekannt  gewordenen  Köhlers  Greorg 
Schmidt,  dessen  Name  in  „Triller'*  yerwamdelt  worden  war. 

V.  J/eUbacJi,  II.  S.  603  Joann.  Vulpii  ri;iKium  Kaufrungense  In:  THlkr,  der  Sicba.  Priftsea* 

nab.   Fiankf.  a.  M.  1743.      177—254,  mit  Abbild,  d.  Wappens, 

Triniberg.  (Jriit'en.  Altes,  urkundlich  zuerst  ll.*)7  vorkommen- 
des und  1.-37G  erlosehenes  (Trafengeschlecht,  weleiies  urspiünglich  in 
Weriguu  an  der  linken  Seite  der  friiiikischen  Saale  sass. 

Sedier,  •}'..  S  776.  —  Biedermann,  ranton-Rh«n-Werra,  Tab.  44*.  —  Salver,  f?.  208,  Ml  «na 

4(U>.  —  ./.  .1.  V.  Srhitlte.i,  diiilomuliM-iu'  i jiM  hiuhtr  ilci*  llfirliMlynri-tni  v.  Trinilicii;,  iiüt  17  Hi  i!a::(>n, 
in  Dtssclben  Neuen  dipluiaatiücheu  li^itrUgeii  zur  fiunkischi  ii  ilud  .>.ichst»chcn  (jc«>cliichte ,  lid.  1. 

Ml^peAbMli,  Eitter.   Alter  Eeiohsritterstand.  Bestätigungs- 

diplom  des  der  Familie  /u^le}londen ,  alten  Keichsritterstaiides  von 
1705  für  Dominik  Trippenbach,  kaiserl.  Forstmeister  zu  Podiebrad 
nnd  iiir  den  l^i  uder  desselben,  Ferdinand  Franz  Trippenharh,  kaiserl. 
K.ammer-Fourier.  —  Die  Familie  kam  nach  Teklenburg  und  von  da 
nach  Ostpreiissen ,  wo  dieselbe  Jankowit/,  bei  Osterode  und  Kanthon 
und  Prilack  bei  Fischhausen  an  sich  brathte, 

Megerk  v.  MMlfelJ,  Krc-Rd.  S.  217.  —  Frclh.  v.  Ledebur,  III,  S,  28, 

Trips,  Berghe  v.  Trips,  Grafen,  s.  den  Artikel:  Bexgb, 
Berglie,  Berge,  genannt  Trips,  l'.d.  I.  S.  ."Uö  und  4(). 

Triva,  auch  Grafen  (Schild  ovalrund  und  silbern,  durch  einen 
.aohmaleuy  schwarzen  Faden  qAiergeLheilt.    In  der  oberen  AbLheiiung 
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ein  goldgekrönter  nnd  bewehrter»  aehwarser  Adler,  die  untere 
Abtheilnng  aber  besteht  aus  sechs  Querbalken,  gleiohütlls  duroh 
schwarze  Fäden  getheilt.   Von  diesen  Querbalken  ist  der  erste  von 

Silber,  der  zweite  roth  mit  zwei  silbernen  Quaderstücken  belegt, 
der  dritte  silbern,  der  vierte  silbern  mit  zwei  rothen  Quaderstücken 
belegt,  der  fünfte  silbern  und  der  sechste  ebenfalls  silbern  und  mit 
einem  rutlien  Querbalken  belegt,  hn  dritten,  silbernen  Querbalken 
liegt  ein  lederl)rauner  Kotier  mit  Aniiänge- Schlosse).  Grafensland 
des  Kgr.  Bayern.  l)iplun»  vom  o.  I)ec.  iölü  für  Johann  iSepomuk 
Joseph  Florian  v.  Triva  (geb,  1755),  k.  bayer.  Kriegs-Miuister,  Ge- 
neral der  Artillerie  u.  Chef  des  Generalstabes  der  Armee.  Derselbe 
wurde  7.  Dec.  1816  in  die  Grafenklasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen.  —  Die  Familie  Triva  stammt  ursprünglich  aas 
Italien  und  ist  mit  der  Kurfürstin  Adclfieid  nach  Bayern  gekommen. 
Der  Adelsbesitzstand  der  Familie  wurde  bei  Eintragung  in  die  Adels- 
Älatrikel  des  Kgi\  Bayern  bis  auf  den  Grossvater  der  Gebrüder  Jo- 
hann Ascan  V.  Triva,  geb.  1  ?;')<),  k.  bayer.  (juiesc.  Kegierungsralhs 
und  Johann  ^"eponiuk  v.  T.,  geb.  ITiV),  k.  bayer.  Kriegsniinisters: 
Johann  Ascan  v.  Triva,  Ilolrath  und  Geh.  Öecretuir  und  PÜeger  zu 
Vilshofen  um  1722,  zurück  erwiesen. 

V.  Lang,  S.474  u.  Supplem.  S.  2».  —  W.B.  d.  Kfr.  Bayern,  U,  3i):  ür.  v.Tr.  a.  WCkkeni, 
Abtb.  i,  und  8.  74  und  7»  and  IX.  16:  t.  Trlra. 

Trochle  (im  Schilde  eine  Itirchenfahne).  Altes,  lüneburgisches, 
noch  in  der  ersten  Hälfte  des  14,  Jahrhundert  vorkommendes  Adels- 
geschlecht. Dasselbe  verkaufte  lol'J  den  Zehnten  zu  Wettenbostel 
unweit  Ebstorl'  an  das  Kloster  Öt  Michaelis  zu  Lüneburg. 

Mmteke,  BmiktOmg  des  FtttttnOi.  LtliMtMig,  H.  11  (lA).  —  «.  JKmMiw,  m.  8.  «H. 

Troekau,  Grosstroekau,  s.  Gross  yI  Trockau,  auch  Frei* 
herren,  Bd.  IV.  S.  56  und  57. 

Troeltseh,  auch  Freiherren  (Stammwappen:  Schild  durch  einen 
silbernen  Querbalken ,  welcher  mit  einem  schmalen,  blauen  belegt 

ist,  i|uergetheilt.  Aus  dem  oberen  Rande  des  silbernen  Querbalkens 
wächst  in  die  obere  Schildeshältle  ein  goldener  Adler  auf  und  in  der 
unteren  Hälfte  drei,  2  u.  1,  goldene  Kosen.  Freiherrliches  Wappen: 
Schild  geviert  mit  goldenem,  mit  einer  Freiherrnkrone  gekrönten 
Mittelschilde  und  in  demselben  der  Reichs -Vicariats-Adlcr.  l  u.  4 
in  Blau  ein  goldener  Adler  und  2  und  Ii  in  Roth  ein  mit  silbernen 
Stäben  cingetasster ,  blauer  Querbalken,  belegt  mit  drei  goldenen 
•Bpsen).  lieichsadels^  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  17ü4 
und  Freihermdiplom  im  Kur-Pfölzischen  Beichsiricariate  Tom  1.  Oct 
1790  llir  Johann  Friedrich  y.  Tröltsch,  gewesenen  BeichsTioariats- 
Hofgerichts- Assessor  und  Aug^burgischen  Stadt-Consulenten  und  iVae 
die  Brüder  desselben:  (Jeorg  Christian  vonT. ,  Bürgermeister  und 
Walfried  Daniel  v.  T. ,  8ii}»erintendenten  in  .Nördlingeo.  — -  In  dm 
Freihcrrnklasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  eingetragen 
zuerst  die  beiden  Söhne  des  Freiherrn  Johann  Friedrich:  Johann 
Thomas,  geb.  1775  und  Carl  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1779,  k.  k.  Kitt- 
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meister,  und  dann  die  drei  Söbne  des  Freih.  Walfried  Daniel,  die 
Gebrüder:  Christian  Priedrich,  geb.  1780,  k.  bayer.  Landrichter  zu 
Dünkelsbilhl ,  Carl  "Wilhelm,  gnb.  1783,  Ober-Administrator  der  k. 
Bay(  rschen  8clile8isipb*Polnischen  G-ilter  und  Friedrich  Albrecht,  geb. 
17 SD.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes:  Dr.  med.  v.  Tröltsch,  Professor 
an  d^r  Uiiiversilät  AVurzbiirg-,  ist  in  neuerer  Zeit,  namentlit  Ii  als  Oh- 
renarzt und  durcii  Ilerausg-abe  des  Werkes  „Handbuch  der  Ohren- 
heilkunde. Dritte  Autiage,  AVürzbiu'g,  1867"  zu  ihn  sehr  ehi'eüdem 
liutb  gelangt. 

Beischlag' s  ll<-iti;it4i-  /.ui  NöKUingistheii  <u>?*i  hiclite ,  worin  die  Xürdlitigistheii  KpiUphien  ent 
luüten,  ges.'uiinKlt.  NnrdlinRin,  1>01.  S.  HO  äOT.  —  v.  Ln)n;,  S.  2.'^4.  —  Snppleni.  lu  Sicbin.  W.W 
XI.  17:  T.  Tröltscb.  —  W.  B.  des  Krg.  Bayern,  IV.  29  und  t.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  66  and  tii> 
Ml.  V.  TT* 

TröndliB  y.  OrMentgs,  £rbL-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1707  für  Joliann  Adam  TrÖndlin,  Voiderosterr.  Salss-Contrahenten, 
mit  T.  Greiffenegg. 

jr^wb  V.  UmfM,  Elf  ..Bd.  8.  4Tft. 

Trohe,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  drei  mit  den  Spitzen  in  der 
Mitte  des  Schildes  einander  berührende)  oder  zusammen  gesetzte, 
silberne  Herzen,  die  oberen  schräg  gegen  die  Oberwinkel  des  Schil- 
des gekehrt,  das  untere  gestürzt).  — Altes,  unmittelbar  reichsfireies 
Adelsge»chlecht  am  Rheine,  welches  um  12Ö4  bekannt  war  und  von 
Siebmacher  und  von  v.  Uattstein  /nni  Hessischen  Adel  gerechnet 
würde.  Humbracht  beg-innt  die  Stannureilie  mit  einem  Anonymus 
12.54.  Von  den  Na(  likoiniuen  war  1-144  Kraft  V.  Trohe  Tinrggraf 
zu  Gelnhausen;  llarlmann  v.  Trohe  nannte  sich  1484  Gau -Erb-  und 
Baumeister  zu  Kedelheim;  Helena  v.  Trohe  war  um  1540  Priorin 
des  Klosters  Canstorff  in  der  Wetteraa  und  Jürgp  and  Philipp  Ge- 
brüder y.  Trohe  waren  Domherren  .zu  Mainz,  Letzterer,  gest.  1596, 
war  zugleich  Chorherr  zu  St  Alban  und  Ersterer  war  ihm  schon 
1546  im  Tode  voraus  gegun^'-en.  Philipp  Heinrich  v.  T.  beschloss 
mit  seiner  Tochter,  Anna  Elisabeth  v.  T.,  um  die  Mitte  des  17.  Jahr-  ^ 
hunderte  das  ganze  Geschlecht  in  männlicher  und  weiblicher  Linie. 

HumbraeM,  Tab.  275.  —  Gautu,  I.  S.  2697.  —  ZtdUr,  42.  S.  S0S6.  —  Siebmetchtr,  I.  M5> 

T.  Troye,  Hessisch.  —  v.  Mfdinq,  1.  S.  617. 

Troje,  Troye  v.  der  Woldenburg  ^Woldenbeig)  (in  Blau  ein  sil- 
bernes Einhorn).  Altes,  Iriiher  in  Pommern,  im  Hrandcnburgischen 
und  in  Ostpreusstui  begütert  gewesenes  Adclsgcschlecht,  welches 
Micrael  zu  den  Familieu  zählt,  aus  welchen  YOr  Alters  die  Sachsen 
jährlich  die  zwölf  Vier-Herren  erwählten.  Benno  y.  Troye  soll  um 
9U6  Bischof  der  Sachsen  gewesen  sein  und  Degener  y.  Troye  sich 
schon  im  11.  Jabrh.  in  der  Schwi  iz  ansässig  gemacht  haben.  In 
Pommern  sass  das  Geschlecht  bereits  131)1  zu  Chanz  im  Caramin- 
schen  und  14(>ü  zu  Wartow  im  Usedom -AVollinschen  und  im  Bran- 
denburgi><  lu  ll  ir)77  zu  Woldeuberg  unweit  Friedeberg,  von  welchem 
Sitze  di(;  Familie  den  Deinamen  annahm.  S])äter  kam  dieselbe  nach 
Dänemark,  wo  sich  um  1715  ein  k.  dänischer  Vice-Admiral  im  dama- 
ligen Kriege  auszeichnete,  so  wie  nach  Üstpreussen.    In  Pommeru 

Knuchke,  Deubch.  AdfU-Li-;^.  IX.  13 
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War  die  Familie  iiocli  1728  zu  Schönwitz  urtweit  Schievcllioin ,  im 
Branden hiirgiseliL'n  iiocli  1G44  zu  Hasenwerdcr  bei  Reetz  unweit 
.  ^^ruswalde  und  in  Ostpreusaen  uro  1784  bei  Gerdaoen  zu  Detot- 
walde,  Laggarben  und  Mamlack  begütert  , 

Micrael,  Lib.  VI.  S.  381.  —   Gauhe  .LS.  391»  nnd  II.  8.  1189.  —  AAr,  46.  8.^1078  ODd 
8.  1398  uud  2».  —  Freik.  v.  LedOur,  III.  S.  31.  —  Pomm.  W.  R.  V.  4G. 

Trojer  v.  Troyei*sperg.    Erbl.-osterr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1718  für  Johann  Baptist  Trojer,  mit;  v.  Troyersperg. 

Jfegerle  v.  Mnhljeld,  Erg.-Ud.  S.  474. 

Trojlo  V.  Trojbnrg,  Roveredo  und  Iscia,  auch  Freiherren  (in 
Schwarz  ein  mit  drei  abgeiiaue'iien ,  neben  einander  gestellten,  blu- 
tigen, schwarzen  Adlersschenkeln  belegter,  goldener  Querbalken), 
£rbl.  -österr.  Freihermstand.    Diplom  Tom  27.  Febr.  1745  für  Carl 
Juse})h  Tiojburg,  Roveredo  und  lacia,  OberÖBterr.  Hofkammerrath 
und  Salss*Mayr  zu  Hall  in  Tirol.  —  Altes^  Yomehmes,  tiroler  Adels- 
geschleoht  aus  dem  Stainmhausc  Roveredö,  von  dessen  Geschlechts- 
uic^ige  daa  geneal.  Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser,  1857,  S.  773,  acht 
Generationen  aufführt.  Erste  rronoration:  Joannes,  Trojanis  itobereti 
habitans,  gest.  1512,  verm.  mit  Margaret  Frideris  Gaalli.  Zweite 
Generation:    Kicolaus,   Trojanis  Bobereli  liabitans ,  ua  Boveredo 
(1547)  wurde  1G13  in  die  Adclsmatrikel  von  Tirol  eingetragen.  Der 
Bruder  desselben,  Johann  Baptist  Trojanis,  genannt  Trojlo  v.  Troj- 
bu^g  erhielt  yom  K.  Ferdinand  I.  durch  Diplom  vom  25.  Mai  1557 
für  «ch  und  seine  zwei  Brüder  den  Reicbsadel  und  die  Adelsfi^ung 
auf  seiner  Behausung  in  Bötzen,  unier  dem  tarnen  „Trojbnrg**.  Seine 
.(yemahlin  war  Potentiana,  Tochter  des  Lucas  Kraeer  v.  der  Hard 
und  der  Catharina  v.  Kreuz  und  sein  anderer  Bruder:  F'ranz  Trojlo 
V.  Trojburg.     Letzterer  erhielt  vom  K.  Rudolph  II.  2.  Oct.  15tj6 
eiuen  (iiiadcn-  und  Freiheitsbriel"  und  luitte  zu  derselben  Zeit  als 
Handelsmann  in  Breslau  der  Kammer  ein  (ieldanlehen  gewährt. 
Dritte  Generation:  Carl  Trojlo  v.  Trojburg,  Oberst- Waldmeister  und 
Einnehmer  zu  Primär  (1ü17),  Itath  zu  Brixen  (1G30),  zeichnete  sich 
bßi  der  LandesYertheidigung  Tirols  aus.  Vermählt  war  derselbe  mit 
Elisabeth  Kripp  von  Frumbach  und  Xrippach.   Die  Brüder  wuen: 
I^ans  Trojlo  v.  Trojburg  (1613)  u.  Jacob  Trojlo  v.  Trojburg.  Vierte 
Generation:  Christoph  Itudolph  Ernst  Tr.  v.  Tr. ,  gest.  1654,  Consi- 
storial-Prüses  in  Brixen,  stitlete  am  1.  Febr.  1651  im  Dom  eine 
PiViinde  und  verordnete  in  seinem  Testamente,  dass  aus  seinem  Yer- 
mügen  (ün  zwiütes  Beneii/  mit  1)000  Fl.  gestiftet  werde.    Das  8tif- 
tungscapital  betrug  aehtzchntiiusend  Fl.     Die  Brüder  waren:  F'ried- 
nch  Wilhcim  Tr.'v.  Tr.  (1632);  Carl  Tr..  v.  Tr.  (1646),  verm.  mit 
Potentiav.  Plaven;  Franziscus  Godefridus  Tr.  v.  Tr.,  Landes- Aelte- 
ster  und  Deputirter  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer  auf 
dem  öffentlichen  Convent,  nachher  in  Breslau.   Fünfte  Generation : 
Franz  Gottfried  Tr.  v.  Tr.  (1661)  versah  die  Stelle  eines  Landes- 
Aeltesten  und  war  vermählt  mit  Wilhelinine  v.  Schillung.    Der  Bru- 
der desselben  war  Nepomuk  Tr,  v.  Tr.  (1671),  Oanonicus  in  Brixen. 
Sechste  Generation:  Franz  Anton  Tr.  v.  Tr.  (1711),  versah  die  Stelle 
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eines  Landes- Ael testen  und  da.s  Amt  eines  llegierungsratlis  und 
Kämmerers  bei  dem  Kurfürsten  zu  Mainz  n.  Bischöfe  zu  Breslau  und 
war^vermäblt  mit  Barbara  Freiin  y.  Enzenbei^g.  Siebente  Generation: 
T^rjßih.  Franz  l^ioolaus,  s.  oben,  gest  1796,  Prälat  und  Archjdiaconus 
tei  d(m  Domstifte  zu  Breslau.  Brüder:  Carl  Joseph  Tr.  t.  Tt., 
biscböH.  Regierungsrath  zu  Neyss  (1737),  k.  preuss.  Rcgierungs- 
rath  des  Furskntliunis  Wohlau  (1743),  Salz-^Mayr  zu  Hall  und  Hof- 
kannnerratli  (1744).  Ferdinand  Joseph  Tr.  v.  Tr.,  k.  k.  (Teiieraliuajor 
und  Feopold  Tr.  v.  Tr.  k.  k.  Iluuptniann.  Letztere  Beide  standen  im 
damaligen  Freili.  v.  Lötielholzisehen  Inlaut.  -  Keginiente  und  blieben 
im  Feldzuge  ^egeu  die  Türken.  !Nach  einer  späteren  Berichtigung 
waren  die  Drei  zuletzt  genannten  wohl  nicht  die  Brüder  des  Freihearm 
Carl  Nicolaus,  mindestens  war  Leopold  der  Neffe  desselben  und  Achte 
Generation:  Freih.  Johann  (1794),  Domherr  zu  Brünn.  Bruder: 
Freih.  Joseph  Franz  Anton,  Kammerrath  in  Sehlcsien,  verm.  mit 
Margaretha  Theresia  Stricker  aus  Borge.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
entspross:  Freih.  Joseph  Matthias  rhilii)p,  ^vel{•hor  sieh  mit  Frsula 
Schiedl  verniülilte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne  slanmien,  die  Frei- 
herren Jüsei»h  und  Jacob,  welche  Lieutenants  im  k.  k.  Tiroler  Jäger- 
rogimente  wurden  und  jetzt  als  Glieder  der  ersten  Linie,  der  Linie 
iu  Tirol,  aufgetulirt  werden.  Die  zweite  Linie,  die  Linie  in  Preussen, 
welche  sieb  „Troilo  t.  Troiburg^'  schreibt,  stammt  ab  Tön  dem  jün- 
geren Bruder  des  in  der  Siebenten  Generation  aufgeführten  Prälaten 
und  'Archidiaconus  des  Domstifts  zu  Breslau  Franz  Nicolaus  Tr.  t.  Tr., 
nändich  von  dem  Freiherrn  Johannes  Tr.  v.  Tr.  von  und  auf  Lassoth 
im  Fürstenthum  Neisse,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Philippina  v.  Kalk- 
reutter  a.  d.  If.  f'zenskowitz.  Der  erstgeborene  Sohn  ans  dieser  Ehe 
war  Freih.  (>arl  .Johann,  geb.  1779  und  gest.  LSliO,  k.  preuss.  Prem.- 
Lieutenant,  verm.  mit  -\nna  v.  Sehweinichen,  gest.  l'^o7  und  von  ihm 
stammt,  nel)en  »nner  Tochter,  Eupliro.syne,  geb.  1827  und  verm.  mit 
dem  k.  preuss.  Hauptmann  v.  Stahr,  ein  Sohn,  Freih.  Ludwig,  geb. 
.1823,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Batterie-Chef,  verm.  mit  Jenny  t. 
Zawatzky.  Die  hinteirlassene  Wittwe  des  Bruders  des  Freih.  Carl 
Johann:  des  Freih.  Johann  Carl,  geb.  1784  und  gesi  1859,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  a.  D.,  ist:  Ernestine  v.  Lichtepberg. 

Siitafbu,  n.  S.  wen.  —  (fauhe,  I.  S.  S5»7— 9»  mä  H.  8.  18».  —  MOtr,  4».  S.  1039  and 
80.  —  Meiferle  v.  Mühlfeld.  Er^.-Bd.  8.  189.  —  H.  Fr.  A.>L  IT.  8.  ST4.  -  JWA*  «.  XMMlir, 
ni.  S.  '  -  rtiMir.nl.  TiM  hpni)  d.  fteth.  HSoser,  1848,  8.  468,  1857,  8.  778—76^  1868,  8.778—77, 
im»,  S.  ItTt;  und  77,  IHCI.  S.  »67  u.  ff.  Jahr^fr. 

Troisen,  Troisen  auf  Welsa.     Altes,  meissenschcs  Adelsge- 
schlecht, welches  zu  Welsa  im  Amte  Torgau  8a.ss. 
AMHifl,  8.  «8«.  •>  Adler,  45.  8.  1081. 

Troistorrens  (in  Roth  drei  über  einander  gelegte,  silberne 
Fische  (TruiCtes),  oberhalb  begleitet  von  einem  goldenen  Ringelstem 
(Uotelle  en  iorme  d'etoile  a  six  rais).  —  Altes,  aus  dem  Waadtlande 
stammendes  Adelfigeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der 
k.  sehwed.  Armee  /u  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Ein  v.  Trois- 
torrens war  noch  1798  Lieutenant  im  k.  preuss.  Füselier-TJataill.  v. 
Xiegat.  —  Da»  (jeKchlecht  iuhrle  den  .Mameu  von  <Ier  ehemaligen 
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Herrschaft  Troistorrens  (Scbloss  und  Commune)  im  ^\'aadtländi8chen 

Districte  Payerne,  besann  in  der  Waadt,  ausser  Troistorrens,  die 
Freiherrschaft  Chanipvent.  die  Herrschaften  hi  Molliere,  Golion, 
Bavois,  St.  Martin  laCiiene,  Deniores,  ^lollendins,  Daillens  u.  A., 
nebst  der  ('ast(dlaiiei  und  Majorei  von  Cndrefin  und  theilte  sich  von  ' 
Cüdrefin  aus  in  drei  Hauptlinien:  in  die  von  Cüdrefin,  Iverdun  und 
Payerna,  welche  das  Erb-Bürgerrecht ,  dieser  Städte  beaassen  und 
noch  besitzen.  Dem  Geschlecbte  wurde  der  Adel  yon  der  Kegiemng 
der  souverainen  Stadt  Bern  (Herrin  der  gefürsteten  Freiherrschati 
Waadt)  1609  bestätigt,  so  wie  auch  die  Freiheiten,  welche  die  Fa- 
milie von  den  Herzogen  von  Savoyen  erhalten  hatte.  Was  den  Ur- 
sprung des  Geschlechts  anlangt,  so  wird  dasselbe  für  einen  Zweig 
des  ehenialigen  schwäbisciien  iStaninics  v.  Dreibach  (Drybach)  ge- 
lialten,  welcher,  in  Diensten  des  Herzogs  i^fiihold  1 V.  von  Zaeh- 
ringen,  nach  Waadt  kam  und  dort  mit  einem  f^tricli  Landes  belieljcn 
wurde,  in  welchem  es  ein  neues  Dreibach ,  das  französische  Trois- 
storrens,  anlegte.  —  Von  späteren  Sprossen  des  Stammes  wurde 
Wilhelm  Tr.,  Hauptmann  der  k.  franz.  Leibwache,  mit  dem  Könige 
Franz  L  bei  Pavia  gefangen,  darauf  von  seinem  Geschlecbte  ausge- 
löst and  später  von  dem  genannten  Könige  zum  Kitter  ge8(dilagen. 
Isaac  Tr. ,  geb.  1604,  Oberst  und  Chef  eines  deutschen  Regiments  in 
schwedischen  Diensten,  trat  mit  demselben  11)89  in  französische 
Dienste  und  fiel  an  dessen  Spitze  11)4')  bei  Borborch  in  Flandern; 
Franz  v.  Tr. ,  geb.  löüd  u.  gest.  1  ()(>(  ),  k.  scliwed.  General-Lieutenant, 
wurde  1628  Grossmeister  der  Artillerie  und  1641  Director  der  Fe- 
stungsbauten  von  Genf  und  Albert  v.  Tr.  fiel  1633  bei  Kempten  als 
k.  sohwed.  Generalmajor  u.  Regiments-Ghef.  Franz  Friedrich  t.  T. 
war  um. 1726  Professor  der  Philosophie  und  Mathematik  und  gehörte 
zu  den  ausgezeichnetsten  Protessoren  der  Lausanner  Academie  und 
Abraham  v.  Tr.  rettete  als  Major  im  k.  sicilianischen  Schweizer-B«gi- 
mcnte  v.  Tsciiudi  mit  dem  grÖssten  Heldenmuthe  seinen  König  aus 
der  augenscheinlichst  eintretenden  (iefangensclial't,  nahm  1773  als 
GenerallieiUenant ,  Lidiaber  eines  Ini'antcrie-Kegimenls  und  Gouver- 
neur von  Alessina  seineu  Abschied  und  starb  später  im  Vaterlande. 

Leu,  Sdnrds  Lexleon,  XVra.  S.  979—16.  —  Mai/,  hist,  milit.  de  la  Suisse,  VI.  p.  339  —  341. 
—  Eist,  de  OfficScrs  Sulsse  par  TAbW  Gir.ird,  III.  S.  157— KU.  —  Luu ,  Xfkrol.  denkwürdifik. 
SdnreiMr.  —  Documens  relatif  ä  rhislor.  du  l'ays  de  Vaud  de  I2t>3  ä  1750.  (ien^ve  1817,  p.  »3, 
88^  lOe,  in  u.  K  V.  ».  O.  T-  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  447  und  4».  —  FMh,  «.  Ledtbnr,  UI.  8.  SS. 

Troll,  anch  Ritter.    Keiohsadels-  und  erbl.-österr.  Ritterstand« 

Adelsdiplom  von  1788  für  Gustav  Michael  Troll,  k.  k.  Hauptmann 
und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Xaver  Troll,  Polizei-Oommissar 

und  Ritt^rdiplom  t'iir  Ersteren  von  1793. 

Jtegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  '20H  und  474  und  75, 

Tronmey  (in  Rlau  die  vor\värtsgekelirt(^  Büste  eines  gehar- 
nischten, bärtigen  llitters,  welclicr  auf  dem  Kopfe  eine  silhorne, 
schwarz  verbrämte  Kaj)})e  trägt  und  \m\  den  Hals  eine  goldene 
Kugelkette  hat).  Alte,  Preussischc  LandesriLter,  ehemals  in  West- 
prenssen  zu  Tromnau  unweit  Marienwerder  gesessen. 
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TTonddn  (in  Gold  ein  Adler,  begleitet  von  zwei  Lilien;  auch 
geviert:  1  u.  4  der  Adler  und  2  u.  3  in  Blau  ein  aufrecht  gestellter 

Schlüf<sel  und  übiT  demselben  ein  mit  drei  Sternen  belegter  Quer- 
balken). Altes,  zu  dem  Adel  des  l'iirstenthums  ^Neuenbürg  gehören- 
des Geschleclit:  August  v.  Tniiu  hiii,  k.  preuss.  Oberst  a.  l). ,  war 
dienstthuender  Kammei  iierr  der  J'i  iiizessin  Friedricli  K.H.  u.  HcIiIush- 
hauptmiinn  von  Benrath.  Der  älteste  Solm,  Armand  v.  Truncliin 
stai'b  1602  und  ein  jüngerer  Sohn,  Fedor  v.  T.  löüü  als  Rittmeister 
Im  k.  preuss.  8.  Husaren-liegimente. 

Freih.  v.  Ledebur  III.  8.  28  und  39. 

Trosehke,  auch  Freiherren  und  Troschke  v.  Rosenwerth ,  Frei- 
•    herren  (Stammwappen:  in  Koth  ein  mit  den  Hörnern  anfwärtB  ge- 

.  legier,  KÜberncr  Halbmond  mit  Gesichte,  auf  welehem  ein  mit  der 
Spitze  nach  oben  gekehrter,  silberner  IM'eil  steht  und  Wappen  der 
Freiherren  Troschke  y.  Hosenw(?rth:  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  IJotli  ein  silberner,  mit  der  Spitzt;  aut'würtsgekehrler  Pfeil, 
in  der  Jilitie  mit  einem  silbernen,  die  Hörner  aufwärtskelirenden 
Halbmonde  mit  Gesicht  belegt  und  links  ge viert:  1  und  4  in  Gold 
ein  beide  Felder  überziehender,  schrägrechter,  blauer  Balken  in  der 
Hitte  mit  einem  gekrönten ,  ^rothen  Herz  belegt  und  2  u.  3  in  Silber ' 
eine  rothe  Kose).  —  Böhmischer,  später  im  Kgr.  Preussen  erneuerter 
Freiherrnstand  l'  ihmisches  Freiherrndiplom  von  1714  für  Bieg- 
mund Friedrich  v.  Troschke,  Herrn  auf  Gleissen  und  Bottfjchau  und 
für  den  Schwieger-  und  Adoptiv -Vater  desselben:  Hans  Friedrich 
Hrcscher,  mit  dem  Prädieale,  v.  Kosenwerth.  Dieselben  erhielten 
durch  kaiserl.  Diplom  vom  T.Jnli  171()  u.  durch  k.  preuss.  Bestätigung 
vom  1.  März  1717  den  Aamen:  Freih.  v.  Troschke  u.  Kosenwerth  und 
k.  preuss.  Erneuemngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Freiherrn- 
Standes  Vom  18.  März  1797  für  die  Söhne  des  Emst  Friedrich  Freih. 

Troschke,  Obersten  im  Regimente  y.  Zeuge,  so  wie  fiir  die; Söhne 
d(^s  Ernst  Gotthilf  yreih.  V.  Troschke,  Obersten  im  Regimente  Alt- 
Waldeck.  —  Altes,  auch  unter  dem  isamen  Troschky  und  Droschky 
vorkommendes  Adclsgeschlecht  in  den  ^Marken,  in  Schlesien  und  in 
der  Lausitz,  welches  auch  in  Osipreussen  und  im  Posenschen  be- 
gütert wurde.  Als  alte  Stammgiiter  in  der  xseumark  werden,  nament- 
lich im  Zillichauischcn,  Langmeil .  Oblath  und  Patigar  genannt ,  mit 
welciien  Gütern  die  Familie  bchon  1571  von  dem  Kurfürsten  Georg 
von  Brandenburg  beliehen  wurde  und  bald  kamen  zu  diesen  Gütern 
mehrere  andere.  Der  Xehnsbrief  von  1571  war  für  die  Brüder  Ya- 
lettün^  Wolf  und  Asmus  v.  Troschke  ausgestellt  In  Sohlesien  war 
die  Familie  im  Grunberg'schen  und  Glogauischen ,  so  wie  in  der 
Grafschaft  Glatz  begütert,  auch  waren  in  der  Hand  derselben  meh- 
rere Jahre  Stephansdorf  bei  Neumarkt  und  zwei  Antheile  von  Kauf- 
fungcn,  so  wie  auch  die  Herrschaft  Birnbaum  im  Posenschen  in  den 
Besitz  des  Geschlechts  gelangte.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortge- 
blüht und  von  den  Sprossen  desselben  traten  ^»iehrere  in  die  k.  pr. 
Armee  und  gelangten  zu  hohen  Ehrenstellen  und  zwar  uamuntlich; 
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Carl  Ludwig  Freih.  v.  Tr. ,  geM.  1801  als  Oenerallieiiteiuint,  Ernst 
Friedlich  Freih.  v.  T.,  gest.  1809  als  Generalmajor  und  Ernst  Maxi- 
milian Freih.  y.  T.  ,  gest  1847  als  GeDerallieutenant  —  Begütert  inf 
£gr.  FreuBsen  waren  1857  nach  Raaer  noch:  y.  Troschke,  Herr  anf 
Thiemendorf  (FideicommisB)  im  Kr.  Crossen,  die  Erben  der  Julie' 
Willi«  Inline  Elisabeth  Antonie  verw.  Freifrau  v.  Troschke,  geb.  Grf. 
V.  Burghauns,  auf  Salau .  freie  Nieder-StandeslH  rrschaft,  Breschire, 
Grabofske,  l\'terkasrirütz  und  Schienz,  sämmllicli  im  Kr.  Militsch- 
Trachenber^  und  Frau  v.  Troschke,  gfeb.  v.  Stefienhagen  aut  ^Nessin 
a.  und  b.  iui  Kr.  Tiislin. 

J.  G.  Möll'T,  cinral.  N.it tirirliUn  von  At'm  ad.'l.  Oesrhlechto  v.  Troschke.  Crossen,  1711.  — 
Sinapius,  I.  S.  .111  (>nvfie,  I.  4r,2  Drosrhkc,  Trosrhk<-,  v.ir  AIUts  Truschkt«.  —  Zedier,  VII. 
S.  1475.  —  Meyerle  v.  MüMfeld,  Erg.-M.  S.  1011.  —  K.  fr.  A.-L.  IV.  S.  Sf74  und  7fi.  —  Freih.  v.. 
Ledebur,  HI.  29,  —  SietmacAer,  I.  74:  r.  Tni»chke,  ScblMÜcb.  —  v.  Meding,  III.  S.  677  u.  78. 
—  W.B.  der  Fieii».MoiUtteli.  TL 67:  Freib.  t. Tr.-Roieawflrtti.  —  roam.  W.  B.  III. 67.  —  KmuttM^ 
L  8.  4S5-.-3T. 

Trosky  (Schild  \on  Blau  und  Silber  schrägrechts  getheilt: 
rechts,  unten,  in  Blau  ein  sechsstrahliger,  silberner  Stern  und  links, 
oben,  in  Silber  ein  auf  der  Theilungsliuie  schräg  nach  rechts  nnd 
o|>en  emporlaofender,  doppelt  geschweifter  Löwe  von  natürlicher 
Farbe,  welcher  in  der  aufgehobenen  rechten  Vorder  -  Pranke  eine 
silberne  Kugel  hält).  Altes,  böhmisches  llittergescblechi  dessen 
gleichnamig-c  Stammburg  bei  Zwickau  in  Böhmen  1467  im  Hus8iten- 
kricge  zerstört  wurde.  Die  Familie  wciidcle  sich  später  in  die 
Nieder-Lausitz ,  in  welcher  dieselbe  furtbliihte  und  durch  mehrere 
Sprossen  zu  grossem  Ansehen  kam.  ]S'aiuentlich  machte  sich  vom 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  an  August  Wilhelm  v.  Trosky  als 
Obei^Amts-Hauptmann  um  die  Kieder^Laositz  sehr  verdient.  Der 
Vater  desselben,  Johann  Friedrich  v.  Trosky,  aus  Lipfland  gebürtig, 
war  Landes-Aeltester  des  Spremberger  Krdses.  —  Die  Familie  war 
1790  zu  Bosdorf  bei  Spremberg  und  zu  UkTo  bei  Luckau  und  noch 
1828  zu  Lübben  begütert.  —  In  der  k.  sächs.  Armee  commandirt 
jetzt  der  Msyor  Ewald  Hemnann  y.  Trosky  das  zweite  Ulanen- 
Kegiment. 

DcssdiMir  KulMider  zum  Gebnnclie  fUr  die  B«sid.  1847,  S.  190  «ad  8.  171.  —  Frtih.  $>. 
Ltdebur,  lU.  8.  S9.  —  Tjfroff,  II.  40.  —  W.  B.  d.  Slcha.  Stentni.  VIU.  69.  —  KnuMee,  U.  8. 440 

Trost,  Troist,  Troest  (Schild  schräglinks  getheilt;  die  vordere, 
schwarze  Hälfte  ohne  Bild  ,  die  zweite  silbern  mit  zwölf  schwarzen 
Bauten  in  drei,  der  Abllieilung  des  Schild(>s  angemessenen,  schräg 
herunter  laufenden  Keihcu,  5,  4,  3).  Altes,  nieklenburgisches  Adels- 
geschleclit.  aus  welchem  A'icke,  Claus  und  Joachim  Trost,  Vater  und' 
Söhne,  um  1500  lebten.  Das  Wappen  gleicht  ganz  dem  der  rheini- 
schen Familie  der  Kost,  oder  Roist  y.  Wers,  s.  Fahne,  I.  368.  Ivä 
15.  Jahrb.  konunen  Personen  dieses  liiamens  i|n  liünsterlaade  Tor 
und  im  15.  und  16.  Jahrb.  in  Teklenburg  als  Vasallen  der  Fürsten 
V.  Werlo.  Später  trat  die  Familie  noch  in  Sachsen  auf  und  ist  dann 
erloschen. 

9.  HtUbaeh,  IL  S.  60».  —  J\r««*.  v.  Uddnur^  IH.  S.  29.  —  SUümäehMr.  L  1C9:  Die  Ttoett, 
SMilMil!  Sehfli  VW  mm  aad  SdnrMni  «Bflnd  Mlit«creGhU  gethdll.  —  JEtnM««'«  Btt^Mlir. 
IS  Th.  8*  «ft:  SiflBd  von .1444.  —  Uttk,  üiknndeB  dn     Malsaliii,  II.  S.  44»:  yfmgfm,  ▼.  1408. 
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Trotha  (Schild  geyleri:  1  und  4  auf  grünem  Boden  in  Gold  ein 

einwärts  gekehrter,  schwarzer  Rabe,  im  Solinabel  einen  goldenen 
Bing  haltend:  Staiiiuiwappcn  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  von  Silber 
und  Itoth  in  zwei  IJcihen  gescliarhter  Sparren:  AVappen  des  hestsi-^" 
sehen  Geschlechts  y.  Trott  ).  —  Alles,  den  Xanion  Trotte  oder  Trotta 
(Trotha),  von  dem  Kittcr<;utc  und  ehemalig'cni  Stiminiliause  Trothe  ' 
im  Magdebuigischen  unweit  Halle ,  rechts  von  Gicbichenstein ,  füh- 
rendes Adelsgesehleeht,  welches  mit  dem  genaunlen  Gute  lo73  vom 
Erzbischofe  Petrus  de  Bruma  (Bruna)  und  1393  vom  Erzbischofö* 
Albertus  yon  Querfurt  als  Burglehn  Ton  Giebichenstein'  belicibeil 
wurde  und  sich  ans  einem  Stamme  bald  in  Sachsen,  Anhftlt,  Hessto' 
und  in  der' üclcermark  weiter  ausbreitete,'  wfe  denn  alle  Hen'en  V.'* 
Trotha  einerlei  Wappen  führen  und  auch  bis  zu  Anlange  des  17: 
Jahrh.  unter  einander  die  gesammte  Hand  gehabt  und  dieselbe  später 
nur  durch  Fahilässig:kcit  verloren  haben.  —  In  welche  Zeit  der  Vf-' 
Sprung  der  Familie  v.  Trotha  /.u  setzen  sei,  ist  nicht  ermittelt  und 
wird  wohl  aueli  nie  zu  ermitteln  sein.    Man  kann  von  derselben  nur," 
wie  von  vielen  Anderen,  sngen,  dass  ^*ie  alt  sei,  aber  nicht  wie  alt  sie 
»ei,  dass  sie  nicht  zu  dem  Brief-  sondern  zum  Uradel  gehöre. '  £bexl 
so  kann  nicht  erschöpfend  augegeb^n  werden,  wsA  in'  alten  Zeiten  die 
Familie»  nebien  Trotha,  besessen  habe',  dass  aber  dio^r'Ort  nicM'daft' 
einzige  Besitzthum  gewesen,  geht  darauf  hervor,  dass  Kicolau^ t/Ti'." 
1389  Maschwitz,  eine  halbe  5leile  von  Trotha,  an  das  Kloster  zum 
Keuen  Werk  und  sein  Sohn,  Claus  v.  Trotha,  nacli  1438  Hobenthui'ni,* 
eine  Meile  von  Hallo  auf  der  Strasse  nach  Wittenberg,  an  Hans  v. • 
Rauchhaupt  verkauften.  Der  ^Same  der  Trotha  war  in  diesen  Gegen- 
den sehr  berühmt,  weil  sie  llerren  der  meisten  (irundstiicko  waren 
und  wenn  es  wahr  ist,  was  in  den  meisten  Matrikeln  gefunden  wird, 
so  gel^örte  derselben  der  dritte  Theil  des  Pagi  Keletici,  der  jetzt  Tom 
Sftäflusse  '  der  Saalkreis  genannt  wird.  —  Was  die  Linien  des  O^- 
schleciits'  T.  Trotha  anlangt,  so  moss  bei  den  spärlichen  Kachrichten, 
welche  l»is  Ende  des  14.  Jährh.  zu  finden  sind,  ehe  bis  eine  Abzwei- 
gung bestimmt  nachgewiesen  werden  kann,  ein  Stamm  nadi  dem 
Stämmortej  der  I^rolhaibche,  angenommen  werden.  Was  den  Namen' 
der  Familie  anlang-t,  so  ist  Bei  kmann's  Behauptung:,  dass  dei*selbe' . 
aus  „Drad"  entstanden  sei .  olnx^  AN'erth .  da  sich  dieselbe  nicht  auf 
Urkunden  stützt.    Es  düille  also  nur  anzunehmen  sein,  dass  derselbe 
zu  eben  der  Zeit,  wo  andere  Familien  sich  nach  ihren  Gütern  nannten 
(im  ]jl.  Jahrh.),  ebenfalls  gebräuchlich  geworden.    Allerdings  aber 
ist  die  Schreibweisis  des  Namens  selbst  in  den  yerschiedenen  Zeiten 
nicht  ganz  dieselbe  und  wechselt  zwischen  Drothe,  Trote,  Tl*othe,' 
Trota,  Trotha,  auch  kommt  selbst  Drod,  I)rad,  Trade  vor.  Die  altestO 
]^orm  scheint  Trothe  gewesen  zu  sein.  Diese  Form  hat  sich  übrigens, 
wenn  gleich  nicht  in  der  Schrift,  doch  in  der  Volkssprache  um  Halle 
erhalten,  wo  man  nie  den  Namen  des  Dorfs  oder  der  Familie:  Trotha, 
sondern  Trotlie  aussprechen  hört.  —  Xach  den  iibereinstinimenden 
Nachrichten  eines  alten  Stammbaums  der  Familie,  Dreyhaupt's  und 
Beckmanns  hat  Wolf  oder  Wollgang  v.  Tr.  drei  Ööhne  hinterlassen; 
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Hermann,  Woldeinar  und  Xicolaiis,   von  W(d(lien  der  älteste  und 
jüngste  den  Stamm  fortgesetzt  haben.  Bald  nach  dem  1458  erfolgten 
Aufgeben  der  zwei  Edelhöfe  zu  Trotha  zu  Gunsten  der  Burg  Gie- 
bichenstein  findet  xnau  ErwKhnimgeii  von  anderen  Besitzungen  und 
Ton  Verhandlangen  um  neue  Besitzungen,  ziemlich  äuefuhrlidi  in 
Dreyhaupfs  Beschreibung  des  Saalkreises,  nämlich  von  den  Be- 
sitzungen, in  Wettin  und  von  Erwerbungen  in  Krosigk.  Letztere 
scheinen  v<mi  1421  bis  1451  »ich  allmählich  sehr  erweitert  zu  haben 
und  Friedrich  und  Curt,  Hermann'«  Söhne,  welelie  die  ersten  Erwer- 
bungen in  Krosig-k  iiKichten,  sind  als  die  Stifter  der  alten  Krosigk'- 
schen  Linie  anzunehmen.    Obgleich  Tliilo  und  llennaiin,  Friedrieh's 
Sühne,  oft  als  zu  AVettin  gesessen,  gimannt  werden,  oline  dass  irgend 
"WO  gesagt  wird,  sie  hätten  dort  einen  Sitz  erwoi'ben  oder  ererbt, 
Wottin  also  eine  uralte  Besitzung  sein  konnte,  so  ist  doch  erst  Thilo*» 
fönfter  Sohn:  Priedrich,  nach  dem  erwähnten,  alten  Stammbaume' 
der  Familie,  als  Stifter  der  Wettin'seben  Linie  anzusehen,  wahrend 
Thilo's  dritter  Sohn:  Claus,  1479  Schkopau  kaufte  und  Stifter  der 
Schkopauischen  Linie  wurde'.    Diese  drei  Linien  enden  nach  dem 
erwähnten,  alten  von  Thilo  v.  Trotha  in  dem  unten  angeführten 
Werke  mitgcthcilten  Stammbaume  in  der  VIll.  Generation.  Die  Ts  aeh- 
kommen  von  Wolfs  jüngstem  Sohne:  ^'icolaus,  theilen  sich  in  der 
IV.,  Y.  und  YI.  Generation  in  vier  Linien,  von  denen  die  Erste,  die 
Zcitzer  Linie,  nur  durch  drei  Generationen,  die  Dritte,  die  Gutenber- 
gische,  so  wie  die  Vierte,  die  alte  Qensefurth-HecKlingische  Linie, 
durch  je  fänf  Generationen  reichen,  die  Zweite  aber,  die  tou  Hans 
gestiftete  Beutschenthaler  Linie,  zur  Zeit  des  Erlöschens  der  sammt- 
Uchen  anderen  Linien,  mit  ganz  besonderer  Fruchtbarkeit  sich  aus- 
breitete, auch  die  bedeutendsten  alten  Güter  wieder  mit  Deutschen- 
thal vereinigte,  nämlich  dureli  Friedrich  Schkopau,  Gensefnrt,  Heck- 
lingen,  Bennstedt  und  Vitzenbiirg  u.  durch  Wolf  Thilo  auch  Krosigk. 
Zu  dieser  alten  Deutsehcntlialcr  Linie  gehören  nun,  ausser  der  in  der 
■  YIIT.  (xeneration  ausgestorbenen  Bennstedtschcn  Linie,  summtliche 
jetzt  lebenden  v.  Trothas,  welche  sich  aber  in  der  XII.  Generation 
wieder  in  vier  Linien  theilen,  nachdem  sich  in  der  X.  Generation  mit 
Wolf  Friedrich  die2.EroBigk*BcheLinie  abgezweigt,  welche  indessen 
bchon  in  der  XIT.  Generation  wieder  erloschen  ist    Die  erste  dieser 
jetzt  blühenden  Linien,  dir  neue  Genscfurt- Hecklingische  Linie,  stif- 
tete der  Major  Thilo  Lebrecht,  geb.  17,'5.'>;  diezweite,  die  Krosigk- 
Deutschenthalsche,  gründete  des  zi]l(>tzt  Genannten  jüngerer  Bruder: 
Friedrich  Ulrich,  geb.  1736,  die  dritte,  die  Obhauser,  der  beiden 
Yorigen  Yetter:  Wolf  Thilo,  geb.  1733  und  die  Yierte,  die  neue 
Schkopausche ,  Friedrich  Gottlieb,  welcher  zuerst  Obhausen  besass, 
dasselbe  aber  später  mit  Wolf  Thilo  gegen  Schkopau  vertauschte.  — 
Die  bisher  mitgetheilten  Angaben  über  den  ürsprung  des  Ge- 
schlechts, des  Kamens,  des  Grundbesitzes  u.  der  Linien  der  t.  Trotha 
sind  dem  ersten  Abschnitte  des  unten  angeführten  Werkes  des  Majors 
Thilo  v.  Trotha  entnommen.  Der  zweite  Abschnitt  giebt  interespante 
I^achrichten  über  das  Geschlechts -Wappen  und  der  dritte  specielle 
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JTachriohten  über  die  einzelnen  Indivirhion.  \v«'lelie  nicht  nur  fVii-  die 
Familie,  sondern  aneli  für  \v('ilt'r('  Kreise  niehrl'acli  von  Interesse 
sind.  Einer  der  bedeutendsten  iiiinner  in  der  Familie,  nieht  allein 
intereBsant  wegen  der  bekannteii ,  historisch  aber  nicht  begründeten 
Sage  von  dem  Raben  mit  dem  Ringe »  sondern  auch  ruhmvoll  und 
glänzend  durch  die  über  ihn  sich  findenden  Nachrichten,  ist  nnstreitig 
Tilo  V.  Trotba,  Tilo's  Sobn  aus  der  "Wettinschen  Linie,  Propst  der 
Kirebe  /n  Mag^debnrg  und  Domherr  der  dasigen  Kin  he,  weldier  14ß8 
zum  Bischöfe  von  Merseburg-  erwählt  wurde  und  bis  1514,  also  46 
Jahre,  den  bischötlichen  Stuhl  innc  hatte  und  für  das  Kisthum  sehr 
viel  thun  konnte.  NHchstdein  ist  ganz  besonders  fVir  die  Familie 
wichtig:  Friedrich  Dietrich  v.  Trotiia  auf  S(  likopaii ,  welcher  durch 
"Testament  vom  21.  Febr.  1738  ein  auf  Goldsciiau  unweit  ^Veis8enfel8 
radicirtes  Fideicommissum  Faroiliae  stiftete,  in  Folge  dessen  nament- 
lich der  jedesmalige  Besitzer  des  Seniorats- Gutes  Goldsohau  und 
Pertinenzien  schuldig  und  gehalten  sein  soll,  an  emen  jungen  Herrn 
V.  Trotha  zum  Studiren,  oder  zu  Kriegsdiensten  drei  Jahre  jährlich 
dreihundert  Thaler  von  dem  Ertrage  des  Gutes  Goldnchau  zu 
zahlen.  Durch  einen  Famili(Mi-Schluss  vom  28.  März  1843  Kind  übri- 
gens in  Bezug  auf  diese  Stiftung  einige  neue,  den  Anforderungen  der 
neueren  Zeit  entspreehentle  Bc^timnuiniren  getrotVen  worden.  —  Der 
Stamm  bat  dauernd  fortgebliilil  und  nielirere  Sjirossen  desselben 
haben  in  der  k.  preussisehen  u.  sächsischen  Armee  hohe  Ehrenstell^n 
erlangt  Ein  v.  Th.  -war  in  neuer  Zeit  k.  preuss.  Generalmiyor  und 
Commandeur  der  20.  Infanterie-Brigande  u.  Gustav  t.  Trotha  wurde 
1851  Oberst  im  1.  k.  sacbs.  Reiter-Regimente  u.  war  als  Director  der 
Militair-Reitschule  commandirt.  —  Als  begütert  im  Krg.  Preussen 
werden  von  E^iuer  1857  aufgetübrt:  die  Gebrüder  v/froÖia,  Gustav, 
Rittmeister,  Carl  Ilerrmann,  Bittm.  und  Flügel- Adjutant  und  Franz 
Woldemar  Albrecht,  Major,  auf  Obhausen  im  Kr.  Querfurt;  Thilo 
V.  Trotha,  Donidech.'int.  auf  Schkopau  im  Kr.  Merseburg;  Ferdinand 
Anton  V.  Tr.  auf  liilikau  im  Kr.  Stendal;  Wolf  Heinrich  v.  Tr. ,  k. 
sächs.  Oberst-Lieutenant  a.  1).  auf  Goldschau  im  Kr.  Weiöbeuiels  und 
V.  Tr.  auf  Rybiniec  und  Wymislowo  im  Kr.  Kulm. 

V.  Dreyhavpt,  II.  8.  tl9.  Nr.  118.  —  ITedhnann,  VU.  S.  278—80.  -    Gauhe,  I,  f:.  25<«i  und 
MO.  —  Zedier,  4Ö.  8.  16.  —  Grundmtmn,  Vers,  einer  Cckerm.  Adebhittorie*  Vorrede.  — 

9.  Vtchiritt,  Getcbl.-Ersdi1mi(«n,  I.  TM>.  16.  —  9.  Pr.  A.>L.  IV.  F.  S7(l.  -I  l^Vwflk. «.  LtdOur,  UI. 
8.  90.  —  TkUo  «.  IVolto,  Ibjor  tal  k.  pieoss.  I.  Khefn.  Infant. -Reglai.  (Nr.  2rO,  Vonlodien  tor 
OeMhIebte  im  Oeechteeliti  TrAtta.  Mit  Wappen,  Karte  der  Gegend  Ton  Halle,  St.imint»fe1  q. s.w. 
MI  8.  1860.  Druck  von  Strudor  in  Neuwied.  (Ein  Tür  die  Gfschichte  der  ramilic  sehr  wichtiges 
Werk).  —  Ste9maeher,  I.  läl  v.  Throth.  —  Tvroff,  U.  127:  F.  H.  v.  Tiott.  —  W.  H.  d.  Siulw. 
Stallen,  XI.  34. 

Trott,  Trotte.  Trotta  Cm  Blau  eine  weisse  Lilie  und  unter  der- 
Helben  ein  rothes  Herz).  Altes,  brandenburgischcs,  auch  in  der 
erssten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  ^Icklenburg-  bcg^ütertes  Adcls- 
jfeschlecht,  welches  1587  mit  dcni^n  v.  Trott  in  Hessen  und  Tnttha 
im  Magdeburgischen  eine  Erbvcrbrüderung  schloss-  und  Nvelchem 
Xurfüröt  Johann  Georg  im  genannten  Jahre  die  gosammte  Hand  er- 
theilte.  —  Friedrich  v.  Trotte ,  angeblich  aus  dem  Hause  Soltz  in 
Hessen,  war  Feldmarsoball  in  Ungarn  und  stand  auch  von  1531—  36 
in  Kurbrandenburgisohen  Diensten.  Der  ßobn  desselben,  Adam,  geet. 
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1572  war  BeiobsfeldmarBcbaU  imd  XnrbrandQiibiu'gischer  ObQrliof- 
manchall  and  desgleichen  aach  des  Letztere^  Sohn  Adam 
1587,  Brandenborgischer  Oberhofmarschall.  —  Georg  Friedlich 
Trotte  starb  1660  als  kurbrandenburg.  General-Major  u.  Gouverneur 
von  Peitz  und  später,  1730,  ist  der  alte  Stamm  mit  Friedrich  Wedige 
V.Trott,  Herrn  auf  J^adingen,  Brodoreiclie,  llinnnolpforth,  Jklildenberg, 
Ruthenberg,  Stegolitz,  Storkow  und.  AU-  u..!Neu-ThymeD,  aänjmtlich 
unweit  Templin.  erlosclien. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  30.  —  Siebmacher,  I.,170:  f.  TroUa^  SSchsisch.  —  ÜdPfingk  de 
insignium  et  armonun  jure,  S.  4S7.  —  v.  2Vo<fta,  lur  Oeiehichte  OeKhleehti  t.  Tn>1l»,'S.  110/ 
Fig.  U. 

Trotta,  genannt  v.  Treyden,  Trott,  Treiden,  auch  Freiherren  ,o. 
ttitter  \^W^Ppcu  ganz  wie  das  der  Familie  v.  Trotha:  es  haben  näm- 
lich die  dem  Ursprange  nach  yerschiedenen  Qeschlechter  y.  T^ptba,  ^ 
T.  Trotte  u.  Trotta  oder  Trott  sich,  die  Wappen  anstauschepd,  1587 
als  gemeinsames  Geschlecht  anerkannt.  —  Bas  unten  angeführte 
Ritterdiplom  von  1811  giebt  folgendes  Wappen  an:  Schild  geviert; 
1  und  4  in  Klau  ein  von  Roth  und  Silber  in  zwei  Reihen  gescluu^bter 
Sparren  und  2  n.  3  in  Silber  auf  einem  Dreibor^e  ein  recbtsgekeln  ter, 
schwarzer  Habe,  im  Schnabel  einen  goldenen  King  mit  reclitsgewen- 
detem  Steine  haltend).  Keiehsfreiherrn  -  nud  erhl.-ö.sterr.  Kitterstand. 
Freiherrndiplom  von  1778  für  Adolph  v.  Trott,  kais.  iieiehs-Kanimer- 
gerichts-Beisitzer  u.  Ritterdiplom  vom  1.  Mai  1811,  für  Carl  v.  Trott, 
k.  k.  Oberlieatenant  in  d.  A*.  —  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht, 
Ton  dessen  Sprossen  nach  Knanth  Mehrere  zu  Helberg  und  Dresden 
begraben  liegen.  Die  Familie  kommt  in  Hessen  und  Thüringen  ge- 
wöhnlich unter  dem  Namen  v.  Trott  vor  und  sass  1475  und.  noch  ' 
1804  zu  Solz  in  Hessen,  1Ö87  zu  Trefl'urth  unweit  Mühlhausen  und; 
1788  zu  Imshausen,  Liebenz,  Lisjienhansen  an  der  Fulda  n.  Schwar- 
zenhasel, sämmtlich  in  Hes.sen.  In  der  Mark  Braddenburg  trat  das 
(leschlecht  auch  unter  dem  ^'amen:  v.  Treiden  auf  und  war  1817  /u 
Aitehölle,  Mahlsdorf,  Neuhütten,  Reetz  und  Reppinichen,  Kininitlieh 
im  Kr.  Zauche-Belzig,  begütert.  La  1-reussen  war  der  Stamm  unter 
dem  Namen:  Trotta,  gen.  Treyden  mehrfSskch  Inder.  Ar.mee  vertreten 
und  fährte  diesen  Namen  auch  in  Gurland»  wo  die  Familie  den  .Qei- 
namen  „Treyd^''  von  einem  festen  Chrte  in  Letten ,  unweit  ^ga  an- 
genommen, sich  auf  dem  Sitze  Plattergallen  niedci-gelassen  hatte  und 
bereits  1656  zu  Bernkau,  1660  zu  Karnall,  16S0  zu  Seholkoti",  1795 
zu  Kegeln  und  1770  zu  Cadein,  Glien,  Leipnitz,  Rudbur  und  Wiesen- 
burg begütert  war.  Aus  Cnrland  war  die  Familie  auch  in  di<^  O^eiCr 
Lausitz  gekommen  und  sass  zu  Xlix  bei  Bauzen. 

'  Knmtth,  S.  f.84.  —  GauJn,  I.  S.  2603  und  2«04.  —  Meqerle  v.  Milhlfeld,  Erg.-Bd.  S.  218.  — 
N.  Pr.  IV.  S.  570..  —  FreUt.  v.  Ledebur,  Hl.  S.30  und        —  Tyrojff,  \\.  127:  F.  II.  v .  Ttott. 

—  Heimbt'»  Curländisches  W.  B.  Tab.  42.  —  W.  ü.  d.  SJirhs.  Staaten,  XJ.  34.  —  Knetchkt ,  IV.  S. 
414  «bA  IS. 

Troyer,  Freikerren  und  Grafen  (Schild  geviert,  mit  von  Roth, 

Silber  und  Roth  quergetheiltem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
rech tsaehender,  Adler  von  gewechselten  Farben.  1  u.  4  in  Both  das 
Vorderthoil  eines  rechtsgekehrten,  silbernen  (Jenisbockes  mit  gol- 
denen !ll<)r^era:  l^t^mwap.pen  uncL  2  u.  3  in  Schwarz  ein  goldei^es, 
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mit  den  bchwarzeu ,  goldenen  Buchstaben  F.  L.  S.  bezeichnetes  lierz. 
ErbL-österr.  Freiherrn-  u.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  tob  1660 
(nich  einer  anderen  Angabe  Yom  27.  April  1671)  für  Ohrietoph  t. 
Troyer,  k.  k.  Rath  u.  1647  Botoohafter  an*  der  OttomaniBchen  Pforte, 
Herrn  zn  Ansheim,  Aufkirchen  nnd  Gisspach  u.  für  Cyriacns  Troyer 
V.  Gisapach  (geb.  1619  und  gest.  1687),  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und 
tirolschen  Hof-  und  obtM  ostorr.  Vice-Canzler  und  Grafendiplom  für 
den  einzigen  Sohn  des  Letzteren:  Franz  Anton  Freih.  v.  Tr.  fgeb. 
1652  XI.  gest.  1712),  k.  k.  w.  Geli.Hath  u.  s.  w.  —  Altes,  aus  Luxem- 
burg stammendes,  tiroler  und  österr.  Adclsgeschlecht,  dessen  Name 
zuerst  1258  vorkommt.  Leonhard  T.  war  1370  Hauptmann  des  K. 
Carl  IV.  und  lebte  noch  unter  K.  Iluprecht  von  der  Pfalz  nach  1400. 
Der  Enkel  desselben,  Christian  T.,  kanite  sich  1411  in  Tirol  an  und 
zn  seinen  Nachkommen  gehörte  Freih.  Christoph,  s.  oben,  welcher 
mit  Cyriacns  t.  T.  1660  den  Freihermstand  erhielt.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Franz  Anton,  brachte,  wie  ohem  angegeben,  den  Grafen- 
•  stand  in  die  Familie.  Von  seinen  Söhnen  wurde  Graf  Ferdinand  Ju- 
Jins,  geb.  1689  und  gest.  1758,  17.45  Bisehofzn  Ölmütz,  1747  Car- 
dinal und  1751  Proteetor  von  Dont<ehland  und  (Iruf  Christoph  Eve- 
riöt,  Freih.  v.  Troyenstein  zu  Gissj)ach  und  Stra«lried,  Herr  zu  Ober- 
mostitz,  geb.  1701  und  vermählt  mit  einer  (irf.  v.  Oppersdorf,  setzte 
den  Stamm  fort  u.  wurde  der  Grossvater  der  Grafen  Johann  Baptist, 
Ferdinand  nnd  Franz.  Graf  Johann  B&ptist,  geb.  1776  nnd  gest' 
1837,  fiirsterzbisch.  olmötzer  Lehenshofnchter,  k.  k.  Kämmerer,  ver- 
mählte sich  1807  mit  Josephe  6rf.  t.  Althan,  geb.  1789  und  gest. 
.  lSß2  und  aus  dieser  Ehe  stammt  eine  Tochter,  Grf  Stephanie,  geb. 
1816,  St.  D.  zu  Brünn.  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Johann  Baptist 
ist  Graf  Ferdinand,  i^-ob.  1780,  k.  k.  Kümmerer  und  Geh.  Bath,  1851 
gestorben,  Graf  Franz  aber,  geh.  1783,  k.  k.  Kämm.  u.  ^lajor  in  d.  A., 
hatte  sich  1811  mit  Josephine  Grf  v.  und  zu  Fünfkirchen,  geb.  1789 
und  gest.  1854,  vernufhlt.  hinterliess,  nachdem  sein  Sülm:  Graf  liu- 
dolph,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  1850  gestorben,  nur  eine 
Tochter:  Grf.  Constantine,  geb.  1817,  Capitolarin  des  Damenstifts 
zu  Prag  nnd  schloss  18.  Sept.  1854  den  ifannsstamm  seines  alten 
G^chlechts,  weliches  in  Mähren  d&e  Lehengnt  Braneck  im  Kr.  Neu- 
Titschein  und  das  Lehengut  Obcr-Moschtienitz  besass.  Die  Schwester 
der*Grafen  Johann  Baptist,  Ferdinand  und  Franz:  Grf.  Josephine, 
geb.  1789,  vermählte  sich  1H32  mit  Simon  Chevalier  v.  Fitzgerald, 
k.  k.  Feldmarsehall -Lieutenant  und  Inhaber  des  6.  Chev.-Kegiment» 
und  wurde  1845  ^N'ittwe. 

Bucelini  Stmmatogr.  P.  TV.  —  Ot.  v.  Brandig,  IT.  —  Gauht,  1.  S.  2004  u.  h.  —  Zedier,  46. 
8.  I29ö.  —  DcuL<tche  Grafenhausor  der  Oegcnw.  U.  R.  580  und  HJ.  —  (icuural. -Tanchenb.  der  grVl. 
BSuter,  1888,  S.  606.  1848^  8.  702,  1884  »  8.  928  and  histor.  Handbach  zu  Denuelbea,  &  1080.  — 
iSMaaeftcr,  n.  &i  T.  'Hnliscliy.  W.  B.  der  OestsiT.  Monarchi«,  m  96.  Or.  T.  xmA  be> 
ricbtifi  xni.  12. 

Ttifyßtt  aineh  Frellierren  (in  Blau  ein  silberner,  nach  der  finken, 
oder  auch  nach  der  rechten  Seite  springender  Hirsch  qjit  goldenem, 
zehnendigen  Geweihe).  Im  Kgr.  Württemberg  12.  Dec.  1^23,  unter 
Aufnahme  in  die»  Adelsmatrikel  des  Königreichs,  anerkannter  frei- 
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bermstaud  der  Familie.  —  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Herzogthume 
Jülich  Btanunendes  AdelegeKChlecbt,   velches  später  in  SacheeD, 
namentlich  im  Meissensohen,  Torkam  und  seit  hundert  Jahren  im 
Württembergischen  blüht  'Als  erster  Ahnherr  wird  Hans  Troyisow, 
genannt  Weserling  (Weiserling:) ,  Ritter,  aiilgetührt,  welcher  in  der 
zweiten  lliiHte  des  12.  Jahrb.  lebte,  um  117(3  in  Diensten  des  Mark-  — 
graten  Otto  do>i  Kciehcn  von  ]Moissen  stand  und  demselben  auf  der 
.lagrd  in  dem  Aufi'cnlilickc .  als  ihn  ein  weisser  Kdelliirsrh  anrennen 
wollte,  das  Lehen  relleie,  woraut  er  den  Kitterseliiag  und  den  er- 
wäluiten  Beinamen  und  das  Wappen  erhielt.  —  Zu  den  ältesten  Be- 
sitzungen der  Ötammlinie  in  Sachsen  gehörten  die  Güter  Welsa,  Klit- 
schen nnd  Beilbar,  auch  waren  Stammgüter  der  Familie:  Deumen, 
Gräfendorf,  Knau,  Schiebelau,  £lein-Eichstädty  Leimbach,  Lindenberg, 
Neubans  u.  Unteressa.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  begixmt  nach 
dem  von  Valent.  König  begründeten  Stammbaume  mit  Ernst  v.  Troyfif 
auf  Welsa,  frcb.  1435,  welcher  1493  auf  seinem  Gute  Klitschen  starb. 
Derselbe  liinterliess  aus  der  Ehe  mit  Ma^daUma  v.  Dieskau  einen 
Sohn:  Sig-isniund,  von  welchem  der  als  Ober-Siallnieister  in  Diensten 
des  Kurfiirslen  .loliann  Friedrieli  des  Grossniiitliigen  g-estandene  und 
als  warmer  Anhänger  der  Lutherischen  Lehre  bekannte  Johann  v. 
Troyff  abstammte,  welcher  seinen  Eifer  für  die  Reformation  und  tür 
die  Sache  des  Kurfürsten,  an  dessen  Seite  er  bei  Hühlberg  gefangen 
wurde,  mit  dem  Verluste  des  grösseren  Theils  seines  Vermögens  und 
seiner  Güter  büssen  musste.  Unter  yier  Kindern,  die  ihm  in  der  Ehe 
mit  Magdalena  v.  Spiegel  geboren  wiii  den.  war  Hans  Emst  v.  T.  auf 
Klitschen  und  Gräfendorf  der  einzige  Sohn.    \'on  Letzterem  stammte. 
Hans  Wilhelm,  welcher  mit  A^nes  v.  Blücher  a.  d.U.  Doberkau  ver- 
mählt war  und  als  pommer.  Kammerjiinker  und  Ainlshauptmann  /u 
Loiz  und  Ludwigsburg  starl).    Zu  meinen  Naelikoninien  gelKirte  Hans 
Ernst  (11.),  Sachsen- Eisenb.  Kammerdirector,  Anitshauptmann  zu 
Roda  und  Hofmeister  der  G  othaischen  Prinzen,  welcher,  nicht  nur  bei 
den  G-liedem  seines  Fürstenhauses,  sondern  auch  bei  mehreren  deut- 
sehen  Höfen  in  grossem  Ansehen  stehend,  1705  starb.   Zuerst  mil 
Lucret ia  v.  Harstall  und  in  zw^ter  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Einsiedel 
vermählt,  hatte  er  sechs  Söhne,  von  welchen  zwei  auf  dem  Felde  der 
Ehre  blieben,  während  der  dritte  im  Duell  fiel.    Der  ältere  Sohn  aus 
erster  Eh.>:  Hans  Wilhelm  v.  Tr. .  geb.  ]G()8  und  gest.  1700,  Herr 
auf  Lindenberg,  Leinibaeh  und  Deumen,  k.  pcdn.  u.  ehnrsüehs.  Kam- 
merherr, Ober-Stallmeister  u.  Landeshauj)tnuinn  in  Thüringen,  setzte 
den  Stamm  fort  und  zwar  durch  Hans  Eriedrich  v.  Tr. ,  herz,  saclis.- 
Weimar.  Jägermeister,  welcher  mit  Johanna  y.  Witzleben  vermählt 
war  und  Yon  welchem  Hans  August  Wilhelm  y.  Tr. ,  geb.  1735  und 
gest  1810,  stammte.    Letzterer  trat  während  des  siebenjährigen 
Krieges  in  herz,  württemb.  Dienste,  wurde  Kammeiherr  und  Ober- 
Ibrstmeister  und  war  in  erstw  Ehe  vermählt  mit  Charlotte  Frwin  v. 
rJöllnilz,  gest.  1788  und  in  zweiter  mit  .lulie  Freiin  v.  BeiTierdin  zum 
rernthurni,  gest.  ISO;),  nach  deren  Ableben  er  in  den  Mitbesitz  der 
reichbfroieu  Herrschaft  Adelmannsfelden  u.  des  ihiugerhof»  gelangte 
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und  dadurch  in  den  Verband  mit  der  unmittelbaren  Reidisritterschaft 
im  C'anton  Kocher  kam.  Beide  Besitzungen  gingen  aber  spiiter  wie- 
der in  andere  Hände  Uber,  dagegen  erwarb  sein  8ohn,  das  spätere 
Haifpt  des  fireiherrlichen  Hauses:  Freih.  Franz  Carl,  geb.  1792, 1830 
durch  Kauf  das  im  Jaxtkreise  gelegene  Rittergut  Domenek  nebst 
Seehof.  —  Freih.  Franz  Carl,  Herr  auf  Domenek,  k.  württemb.  Ge- 
neralmajor a.D.,  Termählte  sich  1823  mit  Clementine  Freiin  v.  Eber- 
stein zu  Geboten,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter ,  Freiin  Wil- 
helmine, geb.  1801,  vcrm.  1841  mit  Gustav  Freih.  v.  Kackiiitz  auf 
Laibach,  Wittwc,  ein  Sohn  entspross;  Freih.  Hans  Max  Wilhelm 
Ludwig,  geb.  1826,  welcher  als  k.  württemb.  Justiz  -  Keierendariua 
5.  Juli  18üO  gestorben  ist. 

BueelM  Stmunitorr.  II.  8. 46.  —  Knauth,  S.  684:  v. Trotten  mf  Wd«  (Wabtn  Im  A.  Torgau). 

—  ^otmt's  Cobargsche  Chronik,  M.  S.  I^.  MUUer'a  Sitctas.  Aaaalen.  8.  480.  —  Väl.  KSniif, 
I.  S.  9J»»— 1005.  —  Omihe,  1.  S.  itiOft  und  2G06.  —  Zedier,  45.  S.  1288.  —  v.  Ueehtrftz,  diplom. 

»achr.,  II.  S.  l.M- 60:  Nuchr.  vmi  )634— 54.  —  Caiil,  \i\v\fUu  \i  des  Kcr.  Württcm)<e!K,  S.>r)iS— 57. 

—  G«iiral.  T;4sch.'nl..  d.  fr^-iii.  Hi.UMt,  18,j3,  S.  Abi  und  8),  lHr,.=i,  S.  iVM\,  1861,  1001,  S.  980 
U.  ff.  J:iliii^t(  —  Freih.  v,  Ledebur,  III.  S.  M  und  3.Vi.  -  Siebmacher,  1.  15«:  v.  Troyffcn ,  Sitch- 
•itcb.  —  V.  Jieding,  I.  S.  GlK:  v.  Troyff  (der  Kaine  wird  gewöhnlich  „Trutif"  aasgesprocben.  — 
W.  B.  «.  Kgr.  Wflrtlinilwrv,  Nr.  U7  und  8.  40.  ~  XmueM»^  I.  8.  4S7  vA  S8. 

Trnchsess  t.  Balderslieiiii  (in  Gold  ein  sitssendes,  rechtssehen- 
des, nach  Siebmacher's  Declaration  »^rothes  Thier*').  Altes,  fränki- 
sches, Mher  im  vormaligen  tränkischen  Rittercanton  Ottenwald  be- 
gütert gewesenes  Adelsgeschlecht 

BUdtmumn,  Caiurn  (ittrnwald,  Tab.  420  und  21.  —  ÜSsIvir,  8.  4SS.  —  AfehModkcr,  I.  103: 
Die  Ttachseas  v.  h.^ldcrfchi'ini,  Ktimkisrh. 

Trnchsess  v.  Borna,  Trnchsess  v.  Born  und  Wellerswalde,  s. 

Truchsess  v.  Wel  lerswalde. 

Trnchsess  v.  Bnmersfelden,  s.  Trnchsess  y.  Pommers- 

fei  den. 

Trnchsess  v.  Diessenhofen  i  Disenhoven).  zMtes,  ursprünglich 
schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  Schwaben  begütert 
wurde  und  für  eine  jNebenlinie  der  schwäbischen  Truchsesse  gehalten 
wird. 

JtaeeUnI  Stemmatogr.  IV.  8.  57.  —  Zediw,  45.  8.  7  and  124.  —  mttbmaehtt,  Tl,  87. 

Trnchsess  v.  Eggeuiuühl.  Altes,  l'riiher  zu  dem  bayerischen 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

ACcdiHitfAci^  II*  89* 

Traehsess  v.  Emerbevg,  oder  Eimerberg  (in  Roth  ein  goldener 

Eimer,  oben  und  unten  mit  einem  silbernen  Bande,  desgleichen  einem 
in  die  Höhe  gekehrten,  oder  aufrecht  stehenden,  silbernen  Seile). 
Altes,  steiermärkisciies  Adelsgeschlccht,  welchem  das  Erbtruch- 
sessen-Amt  in  Stcycr  zustand.  Dasselbe  ist  nach  S])ang'enberg  und 
Spcner  mit  Dietlieck  oder  Dietwig  Tr.  v.E.  auagegaugeu,  doch  geben 
Beide  das  .Tahr  des  Erlöschens  nicht  an. 

Spangenberg,  1.  S.  —  Spener,  S.  350.  —  Zedier,  45.  8.  1240.  —  T«ll  d«r  VwinlaMUDg 
im  AM»  der  AnUlw:  Frahniltliigsr,  1817,  8.  296.  >~  SUHmaehtr,  44.  ->  tf.  Mtdktg,  I.  8.  C18. 

Trnchsess  y.  Götzersdorf.  Ein  ftüher  zn  dem  alten,  österr. 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

fUBtr»  45.  8.  4240. 
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.  .TrachsMs  v.  Gfon^perg.  Altes,  früher  zu  dem  bayeri&chen 
Adel  sähleiides  Geschlecht,  welches  aber.  Wig-  Qiuid.  nicht  er- 
wähnt hat. 

SMmaAfr,  IL  <T. 

TrnchsesB  v.  HeimertiogeB.  Altes,  froher  zu  dem  schwäbischen 

Adel  g-ehörendes  Geschlecht. 

;kdUr,  Vi.  8.  1183  und  45.  S.  ir>ü. 

Truchsess  v.  Henneberg  (.Schild  von  Silbur  und  Schwarz  querge- 
theilt,  mit  einer  stehenden,  oheu  abr^es(  linilUMien  (ireilsklaue  von  ^a- 
wechsclien  Tincturen).  —  Altes,  frunkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
mit  Hans  Friedrich  Trucheess  Hexmeberg  1643^  erloschen  sein  soll, 
während  nach  einer  anderen  Angabe  ein  Veit  Ulrich  Tr.  y,  ^.  noch 
im  18.  Jahrh.  als  ooburgischer  Hofinarschall  lebte. 

Srhannnt,  <.  His.  —  r  Ifuttstfin,  H.  S.  447.  —  Hoenn's  Coburg.  <'hronik.  T.  S.  915  nnd  -2.^1.  — 
Sttdermann,  (Jantun  liauuach,  Tal».  26ä  und  63.  —  Salver,  S.40«}  und  624.  —  Siebtnacher,  I.  102: 
Die  TnieliMn  t.  Benncnberf ,  FMiiklMh.  —  v.  MtMng,  I.  &  619. 

Tmchsess  y.  Hoeflngen,  Tmchses  y.  Helingen  (in  Silber  ein  ge- 
krönter, schwarzer  Löwe,  mit  weissen  Flammen  an  der  Brust).  Altes, 

'scliwähisches  Adelsgcschlccht,  welches  schon  in  der  zweiten  Hallte 
des  10.  Jahrh.  geblUht  haben  soll.  Das  Stamroscbloss  Hofingen  lag 
nahe  bei  Leonberg  und  wnrde  im  Schlcgcl-Krioge,  weil  die  v.  Hoe- 
fingeii  in  der  Sehh'frler-Gesellschail  die  ^läcliligsten  u.  Vornehmsten 
waren.  1377  /.crslort.  ~  -  .Toliannes  Tr.  v.  H.  lebte  um  ll^SO  und  der 
Enkel  dcssfllxMi,  Conrad,  war  zur  Zeit  des  K.  Carl  IV.  ein  berühmter 
Kriegöheld.  Von  Conrad  sind  drei  Enkel  bekannt:  Heinrich,  JÜom- 
Fropst  zu  Augsburg,  Wilhelm,  Abt  zu  Bobenhausen  und  Burehard,  - 
welcher  den  Stamm  fortsetzte.  —  Von  den  Nachkommen  war  Ludwig 
Juris  Canonici  Doctor  und  der  vierte  Rector  'der  1477  gestifteten 
Universität  Tübingen.  —  Christoph,  welcher  um  1660  noch  lebte, 
binterliess  einige  Söhne. 

Buetliai  Stamautogr.  IV.  —  Oaukt^  J.  S.  MOO  anA  10;  aaeh  BtttgenDeMar,  vom  SchwlM- 
MbM  Retaksadd.  Aditr,  4».  S.  1S66.  —  aUbmmker,  I.  116:  Dte  TrechMn  r.  HOfingen.  Schwi- 
blidi. 

Trnchse$4s  v.  Holenstein.    Altes,  früher  zu  dem  fränkischen 

Adcil  /alil(>ii(l(^s  (ieschlecht. 

Sirbmiv  her .  II.  hO. 

Truchsess  v.  Infeld.  Altes,  fränkisches  Adclsgeschlecht,  aus 
welchem  Hans  Truchsess  v.  Infeld  1547  bei  der  Get'angennehnuing 
des  Kurförsten  Johann  Friedrich  I.  zu  Sachsen  bei  Mühlhcrg  mit  im 
Felde  war. 

Hoamft  GobwrflMlie  Chtonil^  U.  8.  IW,  379  uad  800.  —  ZtOtr,  46.  8.  1M7  and  1160. 

Traehsess  y.  KlilenthaL  Altes,  schwäbisches,  nur  dem  Wappen 
nach  bekanntes  Adelsgeschlecht 

ßUbmacher,  U.  84. 

Tmchsess  v.  Kemnater,  s.  Kemnater,  Bd.  V.  S.  62. 

Tmchsess  v.  Pommerfelden,  Bomersfelden ,  Pomersfelden  (in 

ISilber  ein  gekrönter,  blauer  Löwc^  mit  doppeltem  Schweife  und  zwei 
quer  über  dem  Löwen  durch  das  Feld  gezogenen,  schmalen,  rothen 
jjalken).    Altes,  fränkisches  Adelsgebchlecht,  aus  welchem  bereits 
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!  i235  Cojirad  v.  PommersfeldiBtL  gißl^bl^  Hätten  soll. '  Das  StinnlDSChloas 
Pommenfßidev  liegt  yäm  Flosse. Beich-Eborach  imd  die  Familie  ver^ 

.  waltete  anstatt  C|iur-Ffie^lz  das  Erbtraohsessen-Amt  un  Hoobstifte 
Bamberg.  Conrad,  Tr«  F.  wird  von  Hönn  1420  angeführt;  Mar- 
garetha y.  Fommerslelden ,  Aebtissin  zu  Pirekenteld^  starb  14^4  und 

,  Vitu«  Tr.  V.  P.  1ÖU3  als  Bischof  zu  Bamberg  und  Laurentius  Tr.  v.  P. 
befand  sich  1520  als  kurniainzischer  Gesandter  aut  dem  Wahltage 
zu  Frankfurt  a.  M.  Später,  171ü,  schloss  Friedrich  Ernst  Truchsess 
V.  Ponnnersfeldcn,  kurmainzischer  Kainmerherr  als  Letzter  des  alten 
Gesell lechtä  den  tStamm. 

O.  OiMAf  BiBchuf  aobOitiUs  «*lMiM  Mocnnt  tn:  Jouiiito  R«r.  llAKUt  O.  a  aS4  wd  M. 

—  Bbemn,  Gi»Mirg.'  Chronik,  II.  S.  97.  —  v.  HatttUin,  \h  8.  4A1  —53.  —  v.  Fatkerutetn,  Aantl. 
lindSST.,  W.  VmM.  S.  S95.  —  DoeätrUW»  histor.  ÜMlir.  t.  d.  Marsch,  t.  (Platin.  8.  869.  — 
gUttr's  pvang.  Dfnkml.l.T  der  Stadt  Krankfurt  a.  M.,  S.  41  und  4:;   —  (iauhe,  1.  S.  2610  und  U. 

—  Zedier,  4^>.  S.  und  ö2.  —  liiedermann ,  Tanton  f^teifTMirald ,  Tal>.  251  —57.  —  Salver,  S. 
323,  3W),  363  und  397.  —  Sielmacher,  1.  101:  Die  Truch»es!»  v.  Pommersfeldcn,  Friinkisch.  —  Ful- 
daischei  SUfto-Katender.  —  v.  Meding,  1.  S.  619.  —  i>upplem.  tu  Siebm.  \V.  B.  VII.  24:  F.  U.  Tr. 
T.  P. 

Truchsess  v.  Rheinfeldea.  Altes,  schweizerisches  Adelsge- 
schlecht,  welches  später  auch  zu  dem  schwäbischen  Adel  zählte. 
Ein  Sprosse  des  Stammes  lebte  noch  l(57o  als  deutscher  Ordens-Com- 
thur  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Kegenfried  Tr.  v.  Kh.  wurde  noch  1738 
zu  den  Capitular-Herren  der  Abtei  Miirbach  und  Luders  gerechnet. 

Urttitii  Chronic.  Hasil.,  S.  31>B.  —  Gauhe,  1.  S.  26U».  —  Zedier,  46.  S.  1262. 

Truchsess  v.  Rieneck  (Beineck)  (Schild  in  der  Mitte  achtmal 
von  Roth  n.  Gold  quergestreift).  Altes,  fnmkisches  Rittergeschlecht, 
8.  den  Artikel:  Reineck,  Rheineok,  Rhenick,  Grafen, 
Bd.  VIL  8.433. 

TraebiesB  v.  Rtngiiigw.  Altes,  frtther  zu  dem  schirSbischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht 

ßirl)rn<tc?,rr,  II.  100. 

Truchsess  v.  Schlotheim.  Altes,  thüringisches,  schon  unter  K. 
Lothar  oder  Ludwig  III.  mit  dem  Erbtruchsessen  -  Amte  bekleidetes 
Kittergoschlecbt,  8.  den  Artikel:  Schlotheim,  Schlottheim,  Bd.  VLU. 
S.  226  ~  2b. 

Truchsess  v.  Weilerswaide,  früher:  Truchsess  v.  Borna  (in  Blau 
ein  von  Silber  u.  Kolli  mit  schmalen  Streifen  vielmals  (luerge.strciftcr 
Adler j.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welchem  das  Erbtrucii- 
sesseu-Amt  de^  Markgrafen  von  Meissen  zustand  und  welches  sich 
frUher  nach  dem  Gute  Borna  bei  Oschatz,  später  aber  nach  dem  Sitze 

'  Weilers valde,  ebenfalls  bei  Oschatz,  nannte.  Die  Familie  sass  be- 
reits 1200  und  noch  14!)S  zu  Borna  und  147-?  und  noch  1620  zu 

'  Wellers walde  und  brachte  auch  mehrere  andere  Güter  an  sich.  So 
sa-ss  dieselbe  1535  zu  Naundorf  und  1550  zu  (ilanbiu.  beide  (Jüter 
unweit  Hayn,  1092  zu  Falkcnberg  bei  Liebenwcrda,  l745  zu  Ober- 
Sohland  in  der  Ober-Lausitz,  wurde  auch  in  der  IS'ieder-Lausitz  be- 
gütert uiid  kam  in  neuerer  Zeit  auch  iiaeh  <  )stpreussen,  wo  dieselbe 
noch  1Ö4Ü  zu  Grzegurz  unweit  Culm  und  zu  Zelgno  bei  Thorn  ange- 
sessen war. 

PeckcMtein,  Thiatr.  Saxunir.  S.  110.  —  JTnautA,  S.  58i.  —  Sehaimat,  S.  168.  —  Hbm'»  SSchs. 
fluidbiU.  »,  ISO.  —  Omthtf  1.  8.  idUtl.     Udkr,  46.  8.  IM?— ö2.  —  A'ator,  A.rr.  S.dü«:  nmot 
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dii-iiis  Oeschlfcht:  Trnchscss  v.  Born  und  Wctlerswalde.  ~  Fmih.  v.  Ledrhur,  m.  $•  M.  —  Sitb- 
macher,  I.  1(^1:  Die  Trorhspss  v.  WoldoT'iwald .  Mcissnisch.  —  liudolphi ,  Hcialdica  curiosa,  S.  178. 

TrucliHesä  v.  Wetzhauäeu,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Gold 
zwei  in  zwei  Beihen  Ton  Roth  und  Silber  acht-  oder  zehnmal  ge- 
schachte  Querbalken:  Stammwappen  und  Freiherrlichee  Wappen 
und  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  gekröntem,  das  ganze 

Stammwappen  so  zeigenden  Mittelschilde,  dass  unten  in  Gold  die 
zwei  Schachbalken  sind.  Der  obere  derselben  ist  mit  einer  Krone 
und  diese  mit  dem  Helnizeichen  d^-r  Familie,  dem  zwischen  hier 
blauen  T^iitt'elshoruern  befindlichen  Kumpi',  mit  fliegenden  tlaaien, 
besei/t.  l)as  t  isie  Feld  des  Hanptschildes  ist  roth,  das  zweite  blau, 
das  dritte  golden  und  das  vierte  silbern.  In  jedem  dieser  Felder  er- 
Bcheint  ein  einwärtsgekehrter  Adler,  welclier  im  ersten  und  vierten 
Felde  schwarz,  im  zweiten  und  dritten  aber  silbern  ist  y.  Hattstein 
bat  den  Schild  mit  einem  schwarzen,  ansgebogenen  Kreuze  belegt 
und  das  dritte  und  vierte  Feld  sind  golden).  Keichs-Freiherm-  und 
Graienstand.  Freiherrnstand  der  Familie,  bei  Eintragung  in  die 
Freiherrnklasse  der  Ad(;lsmatrikei  des  Kgr.  Bayern  durch  Lehen- 
briete nachgewiesen.  Das  Diplom  wird  gewöhnlieh  von  1676  ange- 
nommen und  als  Empfänger  wird  Joachim  Ernst  Ti  uchsess  v.  Wetz- 
hausen, Kitterhauptmann  des  Ortes  liaunach,  mit  dem  Bruder  des- 
selben, Wolf  Dietrich  mit  den  Nachkommen  genannt  u.  Grafeudiplom 
von  lüiiö  für  die  Gebrüder  Trucbsess  v.  Wetzhauseu:  Hans  Auheim, 
k.  k.  General-Feldzeugmeister;  Wilhelm,  eben&lls  kaiserl.  General- 
Feldzeugmeister;  Martin  Sigismund  und  Erhard  Ferdinand,  sjiäter 
k.  k.  Kämm. ,  Rath  und  Oberst-Landeshauptmann  des  Fiirstenthums 
Breslau.  —  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus 
Wetzhausen,  welches  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Besitze  der  Familie 
gol)liol)en  ist,  eine  Stuiuh»  von  Sehweinfurt  liegt.  Der  Xanie  der 
Familie  kommt  bereits  in  der  ersten  llälfu.!  des  l.'i.Jahriiunderts  vor. 
Dielz  Tr.  V.  W.,  Ritter,  wurde  l.'}43  von  dem  Disciiote  Otto  von 
Würzburg  als  Krbburgmann  der  \  este  Bramberg  beliehen  und  von 
dem  Sohne  desselben ,  Johann ,  stammen  alle  späteren  Sprossen  des 
Stammes  ab,  die  sich  nach  ihren  Gutern:  Bnndorff,  Bettenburg,  Rot- 
tenstein,  Lanckheim,  Unsleber,  Eysfelder,  Durcenhoff,  Dachsbach 
u.  8.  w.  nannten,  von  welchen  Häusern  Einige  bald  wieder  ansge- 
'  gangen  sind.  Die  nach  Preussen  gekommenen  Glieder  der  Familie 
stammten  aus  dem  Hause  Dachsbarch  u.  blühten  später  in  vier  Linien, 
auch  war  das  Geschle<:ht  mit  Erhard  Ferdinand,  s.  oben,  welcher  mit 
seinen  Brüdern,  wie  angegeben,  den  Grafcnsiand  erhielt,  nach  Schle- 
sien gekoninuiii.  Von  Johanns  Naclikonimen  sind  besonders  zu  nennen: 
Cunigunda,  gest.  1498  als  Aebtissin  des  Thcodori- Klosters  zu  Bam- 
berg, HairS' um  die  genannte  Zeit  Fürstl.  Württembergischer  Rath, 
Harschall  nnd  Amtmann  zu  Raveneck,  George,  welcher  zu  Luthers 
Zeiten  der  letzte  Abt  im  Kloster  Anhnfen  war  und  Veit  Ulrich,  Dom- 
herr in  Würzburg,  welcher  1568  re^ignirte  und  sich  verheirathete, 
auch  die  Wetzhausensche  Linie  fortsetzte,  die  sonst  im  genannten 
Jahre  ausgestorben  wäre:  Derselbe  wurde  Fürstl.  Wüi*zburgisclier 
JbUth  und  Amtmann  zu  ^Neustadt  und  starb  später  als  .der  Letzte 
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Katholik  aus  dieaem  Geschlecht.  Ein  Anderer  dieses  Xamens  war 
1630  herz,  sachsen-coburg.  Rath,  Ilotrichter  nnd  Ober-Hauptmann 
und  in  demselben  Jahre  starl>  Wolf  Dietrich  als  kaiserl.  Oberst. 
Joachim  Ernst,  s.  oh^n,  erhielt  mit  seinem  Hruder,  Wolf  Dietrich, 
kurmainz.  Ober-Jägermeister  und  Amtmann  zu  Aschaitenburg,  später 
Greh.  Rath  und  Gesandter,  KiTH  den  Freiherrnstand.  —  Freih.  Veit 
Heinrich  starb  1710  als  k.  k.  (lenei-al-Feldmarschall-Lieutenaut,  ohne 
Erben,  naohdem  er  zwanzig  Tausend  Gruldra  fttr  Studirende  aus 
semem  Stamme  aas^esetet  hatte  und  seine  Wittwe»  eine  Freün  v. 
Jöetelsberg,  stiftete  1733  auf  ihrem  Eittergate  Weitzenbach  ein 
adeliges  Fräulein-Stift  für  vier  Pei*»onen.  Der  genannte  Freiherr 
Veit  Heinrich  war  übrigens  der  Letzte  der  Weizhausensohen  Linie 
und  80  fielen  d(;nn  seine  Güter  an  die  Linie  zu  Kundorti',  ans  welcher 
zu  Gauhe'fl  Zeit  hirkannt  waren:  Allir(!cht  Dietrich,  Orenadier-Oberst 
des  Fränkischen  Kreises,  spater  ohne  Erben  fj^estorhcn ;  Hans  Eitel, 
kaiserl.  Oberst,  der  eine  zahlreiche  ISachkonmu  nsdiatl  hatte  und 
Hans  George  zu  Bettenburg.  —  Ueber  die  Linien  in  Treussen,  zu 
denen  Martin  Tr.  v.  W.  gehörte,  der  von  1477. — 89  Hocbmetster  des 
deutschen  Ordens  war,  im  16.  und  17.  Jahrh.,  bat  Gauhe  viel  nnd 
NSheres  mitgetheilt  —  In  neuerer  Zeit  blüht  die  Familie  noch  in 
Bayern  nnd  in  die  Freiherrnklasse  der  bayer.  Adelsmatrikel  wurden 
autgenommen:  au«  der  Kundorfer  Linie  die  Rriidcr:  Adam  Gottlob, 
geb.  17ot),  Senior  Faniiliae,  ehcmalig-er  Ivitter-Rath  des  Cantons  an 
der  Raunach ,  Christian,  j^eb.  ITf);"),  vormaliger  Hussen- Casselschcr 
Major  u.  Christian  Dietri<  lK  geb.  ITl'O,  Sachsen-Hildbnrghaus.  Ober- 
Forstmeister,  aus  der  Linie  zu  Wetzhausen  alxir  die  Rriider:  Wilhelm 
Philipp  Ernst,  geb.  1781;  Gottlob  Fricidrich  Carl,  geb.  1784,  grössh. 
bad.  Forstmeister  zn  Neckargmlind;  Carl  Ferdinand,  geb.  1790,  k. 
bayer.  Oberlieutenant  der  Grenadier-Garde;  Franz  Emst,  geb.  1793, 
ebenfalls  in  k.  bayer.  11  ilitair-Biensten  nnd  Philipp  Ems^  geb.  17%, 
später  k.  bayer.  charact.  Forstmeister  zu  Wetzhausen.  —  Die  Familie, 
welche  schon,  vor  dem  Freiherrndiplome  vom  4.  März  1676,  1442 
einen  Reichsfreiherrenbrier  vom  K.  Friedrich  III  erhalten  hatte,  blüht 
jetzt  nur  noch  in  den  beiden,  mich  den  in  Franken  liegenden  Re- 
sitzungen  genannten  Linien  zu  Wetzhausen  und  /.u  Hundort'.  Die 
Zweige  in  Preussen  sind  längst  erloschen.  —  Haupt  der  Linie  zu 
Wetzhausen  und  Senior  der  Fumilif  war  in  neuester  Zeit  der  schon 
obeo  genannte  Freih.  Franz  Ernst,  geb.  1793,  k.  bayer.  pens.  Ritt- 
meister, Yon  welchem,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen: 
Freih.  Hugo,  k.  bayer.  Rittm.;  Freih.  Hermann,  k.  bayer.  Stadtge- 
richts-Assessor  zu  Ansbach,  rerm.  mit  Henriette  Freiin  y.  Föllnitz, 
geb.  1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  Fans, 
geb.  18.^8  und  Kurd,  geb.  18r)l),  cntsprossten  und  Freih.  Otto,  geb. 
1825  nnd  gest.  186H,  k.  hayer.  .\rtillerie- Hauptmann,  aus  dessen 
Ehe  mit  Emma  v.  Kobell  ein»'  Tochter  lebt:  Clara,  geb.  1860.  — ■ 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Ernst:  Freih.  Carl  Ferdinand  zu 
Birnfeld,  geb.  171)D  und  gest.  1851,  hat  aus  der  Ehe  mit  Adelheid 
de  Luzc  zwei  .Söhne  hiuterla.ssen,  die  Freiiierren  Friedrich,  geb.  1825, 
JTuMcMv,  DeutMh.  AdtSt-Lu,  IX.  l\) 
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k.  bayur.  Legat. -Secretair  und  Ferdinand,  geb.  1827,  verm.  1866  mit 
Anna  Freün  Traohacss  Wetshanaen  aas  Bondarf ,  geb.  1837.  — 
Haupt  der  Linie  m  Butdorf  ist:  Freih.  Hax  aaBundorf  il  Bettenburg, 
geb.  1824  —  Sohn  des  1857  verstorbenen  Freih.  Gottiiardt,  h.  aaeha. 

cob.  -  goth.  Kammerh.  und  Major  a  la  anite  apa  der  Ehe  mit  Emma 
Freiin  v.  Hanstein  a.  d.  H.  Besenhaus^,  gebw  1799  und  yerm.  1818- 
k.  hayer.  Oberstlieutenant  a. D. ,  verm.  1851  mitSophie  Grf.  v.  Pückler- 
Linipiirg-  aus  Burg  -  Farrenbach ,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  drei 
Tochter  u.  ein  Sohn:  Gotthardt  Veit,  geb.  18G0,  stammeiL  Weitere» 
ergeben  die  geueal.  Taschenbb.  der  Ireih.  Häuser.« 

AutelM  SlwMtocr.  I.  8.  Seo.  —  Gryphiu»,  Tom  attteroiiea.  8. 8b.  ~  AUL,  tatM*.  AMirth. 

III.  773.  —  V  Gleiehtrutein ,  Mr.  93.  —  Sinapitt» ,  II.  S.  2r>5  und  66.  —  Sehamui*,  S.  1«8.  — 
*.  Hatutein,  II.  S.  439  nod  Tab.  V.  and  S.  483—99  und  Snpplem.  revis.  I.  S.  66  n.  <7.  —  Omüke, 
I.  S.  »612  — 14,  und  II.  S.  1190  —  92.  —  Zedier,  45.  S.  Ul.'i  -48.  —  Liedermann,  C*nt.  BiiluUH.-h, 
T»h.  \M  im,  Tairt.  ßebürff:  Vorrede  and  Rh«n-\\'prra  und  OtU-nwald:  Supplem.  —  Salver,  S.  SC3, 
86«,  211.  2Ht;  u.  a.  f.  0.  —  V.  Lang,  Supplem.  TA  und  74.  —  Freth.  v.  Ledebur,  III.  S.  8S  and 
S3.  —  Geiual.  Taschenb  d.  frtfiherrl.  Häuser,  1S59,  S.  83«>— 38,  18«;2,  S.  ö24  26,  1864,  S.  867-69 
D.  IT.  Jahrre.  —  Siebmaeher,  I.  101:  Di«-  Tracht»«  t.  Wetihau«*n,  Fr.tokiich,  IV.  6:  Or.  Tr.  r.  W. 
und  Suppl.  VU.  24:  Tr.  v.  W.  —  Jiudnlphi.  Herald,  cur.,  Tkb.  3  im«  S.  172.  —  *.  Mtäklg,  I.  S. 
620  —  22:  Tr.  v.  W.  und  Or.  Tr.  v.  W.  —  Tyro/;  I.  184.  —  W.  B.  d.  IfcT.  B^ifll,  IV.  M:  PMh. 
Xr.  V.  W.  und  v,  Wölckern.   Ahth.  4.  S.  69  und  70. 

Truhendingen .  Grafen.  Altes,  Iränki.sches  Grai'eng'eschlecht, 
dessen  Stammhaus  gleichtun  ^samuns  das  Schloss  und  sjiatere  Amt 
im  Anübaehücheu ,  am  lliess  gelegen,  war.  Zuerst  wird  Ernst  ge- 
nannt,, der  um  800  lebte.  Von  den  Nachkommen  hat  Gauhe  nach  t. 
Falkenstein  Mehrere  genannt  Graf  Conrad  —  ein  Sohn  dea  Chrafen 
Friedrich  IX.  ans  der  Ehe  mit  Elisabeth  (rrf.  y.  Henneberg  —  wel- 
cher 1408  ohne  männliche  Erben  starb,  wird  gewöhnlich  für  den 
Letzten  seines  Stammes  gehalten,  doch  stand  noch  Wierich  Graf  y. 
Truhendingen  vor  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  bei  dem  Kurfürsten 
Fried  rieh  I.  von  Brandenburg  als  Hofmeister  und  B^th  in  Diensten. 

Lucae  Urafcnsaal,  S.  lOlO.  —  Prevenhueber ,  Annal.  ."^tyr.  S.  417.  —  9.  FtUkenatein ,  Nord* 
gaaischc  Altcrthünior,  S.  340  und  I^nsclbcn  f'odox  dipom.  Nordgav  et  AnalecU  Hordgar.  —  GtmJ^f 
U.  S.  UfO-M.  —  ÜMier,  45.  S.  1801—4».  —  J,  Fr.  Onmtr  fit«,  de  OoBittbM  d*  TmbendlBfMi, 
DaciiBi  MmidM  ImnnuaM,  Cvlnut.  17t6  «nd  lo  DcMtUwB  Ovom.  Toi.  I. 

Tnteber  y.  Steinfeld.  ErbL-österr.  Adelsstand.  D^lom  yon 
1758  für  Andreas  Trüber,  Hauptmann  im  k.  k.  Inftnterie-Begimente 
Graf  y.  Harsch,  mit:  y.  Steinfeld. 

JKe^erle  tf.  Mühlfeld,  Kig.-Bd.  a  i16. 

Trückel,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1770  für  Ferdinand  v.  Trückel,  OberbtUeutenant  im  k.  k.  Cui- 

ra-ssier-Reglmentc  Grat'  Trautmannsdorf. 

Megtrle  v,  Mühlfeld,  Krg.  lJd.  S.  109. 

Trüebeneckh,  Triebenegg  und  Triibeueck  (nach  Bartschens 
Wappen-Buche:  ein  yon  dem  rechten  Unterwinkel  bis  anr  Hälfte  dea 
Unken  Schildesrandes  sich  erhebender,  steiler  Felsen  oder  silberne 
Steinklippe,  auf  welcher  fksk  llnksgekdirter,  brauner,  fleckiger  Tiger 

hinan läutl,  oder  nach  Siebmacher:  in  einem  rothen,  golden  einge- 
fassteii  Schilde  ein  gelöwter,  oder  aulrechtatehender  Leoparde). 

.Vltes,  steierniärkisches,  schon  im  17.  Jahrh.  ausgestorbenes  Adelsge- 
sciilecht,  welches  da<s  gleichuaiuige  Schloss,  nicht  aber  das  Städtchen 

dieses  Namens,  besass. 

Zedier,  45.  S.  1264.      Siebmacher,  I.  49:  v.  Triubenegg,  Steyerisch.  —  v.Mediaa,  III.  S. 678; 
RftttNlnM  W.  B.:  TrtsbMeddi. 
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Trnegleben,  Trngeleben.  Altes,  längst  ürlosclienos,  thüringi- 
sches Adelsg-oschlecht,  welches  das  eine  Stunde  von  (jrotlia  gelegene, 
gleiclinamige  Dort"  besessen  haben  mag  und  aus  welchem  Wichmann 
de  Trogeleben  1271  und  Heinrich  v.  Trügeleben  V621  in  Urkunden 
auftreten. 

BrOdtmer,  Kireh«n-  ond  Sehu)c«i-Stut  des  Herz.  Gotha,  II.  S.  Stck.  09  und  70. 

Trnembach,  Trumpbuch  (Schild  dui-ch  Spitzenschnitt  quer-  und 
in  der  oberen  Hälfte  der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1,  oben 
rechts,  in  Silber  eine  rothe,  2,  oben  links,  in  Roth  eine  dlbeme  Rose 
und  3»  untere  Schildeshälfte,  in  BI&u  zwei  neben  einander  stehende, 
rothe  Bosen).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in 
älterer  Zeit  Trübenbaoh,  Drumbach  und  Trüembach  schrieb  und  aus 
welchem  urkundlif  Ii  zuerst  lääÜ  Hartard  v.  Triimbach  vorkommt 
Die  Familie  geliiirte  (  licdcni  zu  dem  Kcichsadcl  in  Buchen  und  noch 
im  vorigen  Jahrhunderte  zu  der  damaligen  Keichsritterschat't  des 
Fränkischen  Cantons  Rhün-Werra.  —  Das  gleichnamige  Stamm- 
schloss  der  Familie  liegt  nahe  bei  AVchrda  in  Kninen. 

V.  Hattttem,  lU.  Supplem.  S.  146.  b  und  c.  —  ßiedennaan,  Cantua  Hh^n -Wem,  Tab.  350.  — 
B.  tmtA  Hindlmdi,  1778,  S.  SU.  —  atOmaeher,  I.  108:  v.  TmpbMh,  IWaUacb. 

Trüppenbach,  Kitter,  8.  Trippenbach  S.  271. 

Trützschler,  Trätschier  v. Falkenstein  (in  (jold  ein  schräglinker, 
schwarzer  Balken).  Altes  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
zwei  Hauptästc  zerliel,  nämlich  in  den,  welcher  ehemals  wieder  in 
die  Häaser  Falkenstein  im  Voigtlande,  Dortstädt  bei  Falkensteiu  und 
Ober-Lanterbach  bei  Crimmitwhaa  sich  thetlto  und  in  den  Aat  der 
TnUtesehler  Eiohelberg  auf  Stein  u.  Lamnitz,  weldie,  nach  Qauhe 
ein  verschiedenes  Wappen  föhrten  und  1632  ausstarben,  worauf  ihre 
Guter  an  die  Lehnsherren,  die  damaligen  Freiherren,  späteren  Graten 
zu  Schönburg  kamen.  —  Den  Heinamen :  Falkenstcin  führte  die  Fa- 
milie von  dem  mehr  als  droihundertjährigen  Besitze  des  Schlosses 
Falkenstein  mit  Oberlauterbach,  Dorl'stadt  u.  s.  w.  im  Voigtlande. 
Zuerst  wird  in  den  ^kleissenschen  Chroniken  Conrad  TrUtseiiler  in 
einem  Diplom  von  13U5  als  Burgniann,  oder  Castellan  zu  Crimmit- 
schau genannt,  auch  kommt  in  einem  Klosicrbriele  von  lo4*J  ein 
TrIitMbtet  vor.  Später,  von  1476  bis  1480  war  Hildebrand  Tr. 
Sohösser  zu  Bochlitz  und  ein  anderer  Hildebrand  T.  starb  1513  als 
Stifl»hanptmann  zu  Naumbuiig;  um  1530,  war  George  T.  Amtohaup^ 
mann  zu  Grünhayn  und  Wolf  T.  1560  Ajutshauptnumn  zu  Zwickau 
und  Berghauptmann  zu  Sohneeberg.  Morita  Salomon  T.  blieb  1()85 
bei  (.'alamada  auf  Morea  in  einem  Treffen  mit  den  Türken.  Jobst 
Christoph  T.  —  die  v.  Trütschler  g(?hörten  übrigens  zu  den  verschie- 
denen Altadtiligen  Familien,  die  fniher  von  dem  Wörtchen:  von 
keinen  (jebraucli  zu  nuichcn  pflegten  —  lebte  17U8  als  k.  poln.  und 
kursächs.  Xammerjunker  und  Haus  Ernst  Tr.,  welcher  unter  dem 
Könige  Christian  V.  nach  Dänemark  gekommen  und  in  die  Armee 
getreten  war,  starb  1718  im  75.  Lebensjahre  als  k.  dänischer  Gene- 
rallientenant  in  IjForwegen  und  soll  Nachkommen  hinterlassen  haben. 

19» 
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Hans  Heinrich  Tr.  auf  Berbisdort"  bei  Chemnitz,  R^ickewitz  u.  Graeb- 
nitz,  kursächs.  Kammerherr,  wie  aucli  Kammer-  und  Bergrath,  starb 
1734  im  78.  Jahre  als  Geh.  Kath  und  hinterliesB  eiiidn  eimigen  Sohn, 
der  damals  als  herz,  sachs.  merseburgischer  Hofinarsohall  lebte,  und 
zu  derselben  Zelt  war  Carl  August  Tr.  y.  Falkenstein  k.  poln.  und 
kursSchB.  Ober- Appellationsratb.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
mehrere  Glieder  der  Familie  traten  in  kur-  u.  k.  Büchs,  u.  k.  preuss. 
Hilitair-  u.  Staatsdienste,  auch  sind  aus  diesem  Stamme  die  Grafen 
Zedlitz-Trützschier  v.  Falkenstein ,  s.  den  dieselben  betreffenden  Ar- 
tikel, hervorgeg'uii'^'-en. -—  Im  K«j^r.  Sachsen  sind  Ober-Lauterbacij, 
Falkenstein  und  Dortsliidt  die  Hau])tbesitzurig'en  des  Geschleehls, 
welches  in  neuerer  Zeit  auch  in  Pommern  beg:ütert  wurde,  ^sach 
ßauer  war  1857  ein  Triitzschler  v.  Falkenstein  Herr  auf  Klein- 
Rambin  im  Kr.  Bclgard  und  ein  Anderer  dieses  Geschlechts  Herr 
auf  Klein-Bewsberg,  ebenfalls  im  Kr.  Belgard. 

Knauth,  S  Mr..  —  Hoenn,  Goturik'.  Iiistor.  II.  S.  153.  —  Sinapivs.  U.  S,  10<37.  —  8eh»ttjfen, 
Diplnmat.  Nachlese  vi>n  Ober  -  Saclist-n ,  X.  S.  -'03,  20  t  und  -.'07.  —  <;'vthe.  I.  S.  2614  und  16.  — 
Zedier,  45.  S.  1271 — 7;1.  —  KloUschens  und  Griind'ujs  Saiuiol.  zur  Sin  Iii.  ircschichte,  I.  S.  277  und 
78:  Nachiicht«"ii  von  den  Trützschlern  v.  Eichelbelg  zu  Stein  u.  II.  S.  jG4  :  ('.  G.  G  Kleine  Nachlese 
und  Aiuueik.  zu  der  Geschichte  des  Geschlechts  der  Trütischler  v.  KichelltTg,  l>e-Honders  des  Hilde« 
braads  v.  Tr.  -  S.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  278  und  7».  —  Fnik.  9.  Ledebur,  m.  S.  9i3  and  3M.  t- 
mOmaelk»,  h  164:  t.  TlriUtckler,  IMmiach.  —  W.  B.  der  8»cht.  Stntn,  IV.  90. 

Trunkh  y.  Quettenberg.  Erbl.-öäterr.  Adelsstand.  Bestätigungs» 
diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adelsetandes  Ton  1708  für  Jo- 
hann Laurenz  Trunkh  t.  Guettenberg,  Stadtrichter  in  Wien. 

Mtf$iU  V.  MUh^fM,  Irf .-Bd.  S.  475. 

Tniniaeh.  Altes  fränkisches  Adelsgeechleoht,  welches  früher 
tu  der  ehemaligen  Beichsritterschaft  im  Canton  Grebürg  gehörte  und 
wohl  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  fränkischen  Familie 

Trümbach  war. 

«.  MttU$Uin,  U.  Soviitan.  6.  V3  oad  74.  —  3kdermam,  Ouitoa  0«bttff «  IMi.  876  and  Tfti  — 
Siäbmaoker,  I.  108:  TniptMcli,  FrlBklseb. 

Trozettel  v,  Wiesenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1819  für  Wilhelm  Truzettel,  Rittmeister  der  k.  k.  ersten  Ärme- 
ren-Leibgarde,  mit:  y.  Wiesenfeld.  Der  gleichnamige  Sohn  des 
Diploms -EmptSngers  war  um  1857  M^or  im  7.  k.  k.  IndQint-Regim. 

MtgtrU  9,  MUafM,  Bxg^Biu  8.  476.  —  llilitalr-SeiNnatlnu  dm  OeiteT.  gilwrttimw. 

Tsehammer,  auch  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Both  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  die  rechte  Stange  eines  achtendigen 
Hirschgeweihes  (von  den  Enden  kommen  auch  fünf  u.  sechs  vor)  und 
links  ein  linkes  iiüttelshorn  mit  ilundstiiek,  beide  Bilder  von  ge- 
wechselten Farben:  Stamm  Kogala).  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  8.  Juli  1725  für  Ernst  Balthasar  und  Heinrich  Oswald 
V.  Tschammer  und  Osten,  Vettern.  —  Die  Freiherren  v.  Tsehammer 
stammen,  wie  die  Herren  Ilogala  y.  Biberstein,  von  den  Grafen  v. 
Biberstein  ab»  die  vor  fast  tausend  Jahren  den  Ober- Aargan  be- 
herrschten. Mit  Anna  Grf.  t.  Biberstein,  Gemahlin  des  Christoph 
Poppel  y.  Lobkowitz,  erlosch  1651  der  Hauptast  des  uralten  Stammes. 
Ein  Zweig  desselben  aber  war  1094,  zur  Zeit  des  Königs  BolesIawIIL 
jLTzy  wousty,  nach  Polen  ausgewandert  und  wurde  dort>  nach  seinem 
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Wapfan,  Bogala  genannt  Die  Kogala  bukleidulcn  hohe  Aemter  in 
PokoHy  wie  die  GaBteU&nB-Würde  tob  Danzig.  da»  Falatinat  von  Ma- 
Bovien  n.  8.  w.  ond  nannten  sich  nach  damaliger  Sitte,  nach  ihren 
Beutznngen ,  namlioh  ein  Zweig  Czambor,  Andere  aber  Kraeicky, 

Losky ,  Chynowsky  und  Zawadzky.  Die  Bogala,  genannt  Krasickj, 
wurden  1661  in  dvu  l'dchegrafenBtand  ihrer  Vorfahren  vereetet  Ein- 
Zweig der  Kogala  lügte  seinem  Kamen  wieder  den  Namen  v.  Biber- 
Htein  hinzu  und  nennt  m-h  noch  jetzt  J'ogalü  v.  Biherstein,  der  Bei» 
name  eines  anderen  Zweiges:  (!zani}i(>r  verwandelte  sieli  durch  ver- 
schiedene Schreibarten  in:  Tnchaiiibor  und  Tschanimor  und  zuletzt 
in  den  heutigen  JSanien:  Tschanimer.  —  Der  Käme  des  Geschlechtö 
von  Tschammer  findet  »ich  überall  da,  wo  die  Special-Geschichte 
Schlesiens  fUr  das  Land  wichtige  Ereignisse  erzählt  Vielfach  wur- 
den die  Tschammer  mit  Gesandtschaften  an  die  deotsoben  Kaiser  und 
die  Könige  Ton  Ungarn  nnd  Polen  betraut  und  Glieder  der  Familie 
fochten  in  allen  Kriegen,  an  welchen  sich  Bchle^iien  betheiligte,  seit 
den  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  —  Jetzt  blühen  in  Schlesien 
zwei  Linien  des  Geschlechts,  deren  gemeinschaftlicher  Stammvater 
Freiherr  Oswald  Wilhelm  auf  Peterwitz  u.  s.  w. ,  vermahlt  mit  Jo- 
hanna Grf.  zu  Nostitz  iiTid  Kieueck  aus  Böhmen ,  war.  Vou  seinen 
beiden  Söhnen  wurde  1^'reih.  Theodor,  welcher  von  seinem  Oheim, 
dem  Freih.  Georg  Ernst  t.  Tschammer-Quaritz  dieMajoratsherrscbal'i 
Quarita  erbte  und  mit  Helene  v.  Haugwitz  a.  d.  H.  Beichenan  Ter« 
mahlt  war,  der  Stifter  des  Hanses  Qnaritz  n.  Freih.  Oswald  Wilhehn, 
Herr  auf  Schlaupp  nnd  Jonasberg,  verm.  mit  Magdalene  v.  Sommer- 
feld und  Falkenhayn  a.  d.  II.  Both-Kirsthdorf,  der  Stifter  des  Hauses  ' 
Dromsdorf.  —  Haupt  des  Hauses  Quaritz  ist:  Freih.  August  —  Sohn 
des  Freih.  Theodor ,  Majoratsherrn  auf  Quaritz  mit  Tschirne  und 
Meschkau  und  der  Helene  v.  Haugwitz  a.  d.  H.  Beichenau  —  Herr 
der  ^lajoratsherrschatt  Quaritz  im  Kr.  Glogau  mit  Gross -Niedt^r- 
Tschirnau  im  Kr.  Guhrau  und  der  AIlodial-Güter  Meschkau  im  Kr. 
Glogau  und  Ober-Mittel  -  und  Kieder-Brunzelwalde  im  Kr.  Freistadt, 
Teno.  1834  mit  Therese  Freün  Wackerbarth,  genannt  t.  Boms- 
dofff,  geb.  1816;  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töditem,  Clara  ver* 
mahlte  Freifrau  t.  Sehen*  nnd  Thoss-Hohenfiriedeberg  nnd  Freiin 
Anna,  zwei  Söhne  stammen:  Eugen  und  Arthur,  k.  pr.  Lieutenant. 
Die  Schwester  des  Freih.  August:  Freün  Charlotte,  geb.  1797, 
Terraählte  sich  1817  mit  Friedrich  Grafen  v.  Seherr  und  Tlioss- 
Hohenfriedeberg  und  ist  seit  1857  AVittwe.  —  Haupt  des  Hauses 
Dromsdorf  ist  Conratl  Preih.  v.  Tschammer- Osten  und  Quaritz  — 
Sohn  des  1.S57  vei^Uirbenen  Freiherrn  Ernst,  Herrn  der  Güter 
Dromsdorf  und  Lohuig,  welche  er  vom  Freiherrn  Gotthardt  Oswald, 
letztem  Freih.  t.  Tsehammer-Osten,  a.  d.  H.  BrimisdoTf  ererbte,  Luid- 
schafts-Bireotor  der  Fnrstenthihner  Schweidnitz  und  Janer,  ans  der 
Ehe  mit  Adelaide  v.  Schack  nnd  Enkel  des  Oswald  Wilhelm  Freih. 
V.  Tschanimer  nnd  Quaritz  ,  Herrn  auf  Schlaupp  u.  Jonasberg,  verm. 
mit  Magdalena  v.  Sommerfeld  und  Falkenhayn  —  Herr  der  Güter 
Dromsdorf  und  Lohnig  im  £r.  Stiiegau,  k.  prenea,  Lieutenant  im  1, 
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schweren  Laadwehi^Beiter-Begimeiite,  Teno.  1862  mit  Johauia 
iiold  Y.  Scluiz.  Der  Bmder  des  Freih.  Gosrad,  Freihenr  Leopold, 
ist  Mitbesitzer  der  Güter  Dromadorf  und  Lohnig.  —  Von  Mbaren 
Sprossen  des  Geschlechts  sind  namentlich  zu  nennen  ein  v.  Tschammer, 
welcher,  nachdem  sein  Vater  als  Oberst  in  k.  rnss.  Dienste  getreten, 
als  k.  ru88.  Generallieutenant  1714  zu  Moskau  starb;  Ernst  Adolph 
V.  TscLammer  wurde  als  k.  prcuss.  Generalmajor  ])ensiünirt  und 
Friedrich  Wilhelm  Alexander  starb  1809  als  GenCTalmajor  und  Com- 
mandaiit  des  Berliner  iiivuliden-Corps. 

Sinapiu^,  1.  S.  9f^3  — 9«  und  II.  S.  10(19  —  71.  —  Beekmann,  Anhaltsche  Histor.  VII.  TaK  C.  — 
üauhe,  I.  S.  2415  und  )(>.    -  /edU-r.  V,,  S.  ]:5r,(i— —  Megerle  v.  MüMf^'K  Trp.-Ed.  S.  109.— 
K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  279  und  HO.  -   Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  JM  uod  852. üenud.  Taschenbuch 
d.  freih.  Häuser,  li^63.  S.  980  -  K3  u.  fT.  J^ivcg^.  —  Sieimektr,  1. 10:  Die  WaOumm,  ftifcWlieh 
—  V.  Mtding,  Ul.  S.  679.  —  Schlesisch,  W.  U.  L  30. 

TMhepe  T.  Weidenbach ,  Ritter  (in  I>lau  (mii  prolden  gelonkitBr, 
silberner  S(  Invan  u.  auf  dem  gekrönten  Helme  der  Schwan  zwischen 
zwei  Adlerstiügeln,  von  denen  der  rechte  von  Gold  und  Schwarz  und 
der  linke  von  Silber  und  Elau  getheilt  istj.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  vom  16.  IVIärz  1702  tVir  David  Tschepe,  Gutsbesitzer  und  für 
den  Bruder  desselben,  Johann  Heinrich  Tschepe,  mit:  v.  Weidenbach. 
Das  der  Familie  yerliehene  Prädicat  wurde  dem  derselben  zustehen- 
den  Gnte  Weidenbach  im  Oelsischen  entnommen,  nach  welchem  eich 
das  Geschlecht  übrigens  schon  früher  geschrieben  hatte,  denn  Bayid 
y.  Tschepe  und  Weydenbach  kommt  schon  im  1)0] ährigen  Kriege  als 
Oberstlieutenant  und  Generalquartiermeister  in  dänischen  und  nieder- 
ländischen Diensten  vor.  Die  Adelswürde  hatte  Michael  Tschepe,  — 
wohl  der  N'orfahre  des  Daniel  Tschepe  v.  W'cidenbach  —  Armgelds- 
schreiber bei  der  Hol  -  und  iNieihü'österreichischen  Kammer,  1637  er- 
halten. —  Das  Geschlecht  brachte  im  Laute  der  Zeit  mehrere  andere 
Güter  an  sich  und  sa-ss  noch  1(S12  zu  Nendorf  unweit  Nimptsch. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  prcuss. 
Armee.  Von  zwei  Majoren  t.  Tediepe  starb  der  Eine  1816  und  der 
Andere  1823  und  Carl  t.  Teobepe,  k.  preuss.  Generahnf^or  und  Chef 
eines  In&nterie-BegimentB,  ging  bocbbqahrt  und  erblindet  8.  Febr. 
1826  zu  Breslau  mit  Tode  ab.  Derselbe  war,  wenn  nieht  der  Lotete, 
doch  Einer  der  Letzten  des  Stammes. 

Sinaj'hif-,  1.  S.  1»!H)  und  (I.  -M  lln'n  Olsnographia.  S.  ^02  und  !>3.  —  Zedier,  4:i.  S.  1370.  —  JlTe- 
yirlc  ».  Mtihl/tld,  Eig.-Bd.  n».  —  ».  Fr.  A.'h.  IV.  8.  —  Frtih.  v.  UifOur,  UI.  S.  M 
«Bd  S.  U8.  —  «.  JfttKnfT«  TIT.  S.  679  und  80. 

Tschepe,  sonst  genannt  Tschepius  (im  ovalen,  runden,  mit  einem 
schmalen,  himmelblauen  liande  umgebenen  Schilde  ein  silberner, 
golden  gekrönter,  auf  eilbemen  Wellen  sdiwimmender  Sohwsn  und 
auf  don  gekrönton  Helme  ein  aufrecht  atehendes,  goldenea  Bund 
Waizen  zwieohen  zwei  Adlersflügeln,  von  welchen  der  reehle  Ton 
Gold  und  Schwara,  der  linke  von  Silber  und  Blau  quergetheilt  iat). 
Adelsstand  des  Grossherzogth.  Warschau.  Diplom  TOn  1810  Tom 
Könige  Friedrich  August  von  Sachsen  als  Grossherzog  von  Warschau 
für  Samuel  Ludwig  Tschepius,  k.  prenss.  Kriegs  -  und  Domainonrath 
a.  D.  (gest.  12.  Sept.  1831),  mit  dem  iNamen:  y.  Tschepe.    Der  bohn 
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defls^ben,  Ludwig  Eduard  v.  Tachepe,  Herr  auf  Broniewice  und 
Wteracgewioe  im  poiensohen  Kr.  liogiluo,  atarb  1844  ate  Landschaft»-  * 
ratb  and  der  Sobm  dea  Letsteren,  Ludwig    IVchepe ,  beaaie  Booh 
1856  die  genannten,  Tüterlichen  Güter. 

Mi.  P.  UUbm,  OL  8.  tih 

TschernembI,  Tschernembel,  auch  THchervcnibel,  Herren  (Schild 
geviert,  mit  silbmem  liittelschilde  nnd  in  demselben  ein  von  Botfa 
n.  Schwärs  in  drei  oder  Tier  Reihen  geranteter,  schrSglinker  Balken: 
Stammwappen  des  Geschlechts,  welches  eines  Stammes  nnd  Wap- 
pens mit  den  v.  Neuhaus  am  Karst  und  den  abgestorbenen  v.  Eckcn- 
etein  war.  1  und  4  in  Roth  ein  »ilbemer  Adler,  mit  linkskehrendem 
Kopfe,  goldener  Krone,  Schnabel  nnd  Füssen,  der  mit  einem  von 
Schwarz  und  Roth  in  drei  Reihen  g'erauteten,  schräg-linken  Balken 
helegt  ist:  nach  Spener:  Gnadenzeichen,  nach  v.  Meding:  AVappen 
des  Herzogthums  Krain,  dessen  Erhsclienken  die  Herren  v.  Tseher- 
nembcl  waren  und  2  und  3  in  Silber  ein  roth  gezäumter,  schwarzer 
Pferdekopf  und  HaU:  ausgegangenes  Geschlecht  v.  Hopfenbach  oder 
Hoppenbach).  Altes,  schon  in  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  im 
Herzogthmne  Krain  Yorgekommenes  Rittergfeschleoht,  welches,  dem 
Herrenstande  zugerechnet,  die  Herrschaften  Stattenberg  und  Pop- 
persdorf in  Steiermark  besass  und  mit  dem  Erbs(  lienken-Amte  d«» 
Herzogthums  Krain  und  der  Windischen  Mark,  welches  Amt  im  15. 
Jahrh.  noch  die  Hen*en  von  Osterwitz  verwalteten,  bekleidet  M'ar. 
Das  Stammschloös,  Herrschaft  und  Stadt  Tschernembel  liegt  zehn 
Meilen  von  Laibach  und  soll  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.  von  Otto 
V.  Karstberg  erbaut  worden  sein,  welcher  das  Schloss  nach  dem 
nahen  Tschernembel  nannte  und  diesen  tarnen  selbst  annahm.  Hie 
Nachkommen  breiteten  sidi  auch  in  Oesterreich  «qs,  wo  sie  um  1676 
anastarben,  worauf  Schloas  nnd  Herrschaft  TsehiBmembel  an  die 
Schweigger  gelangten.  Die  Stadt  Tsohemembel,  in  welcher  sich 
eine  Comthnrei  des  deutschen  Ordens  befand,  kam  schon  1373  au 
die  Grafen  Y.  Görtz  und  nach  Abgang  derselben  an  dem  Landes- 
försten. 

AkcNM  StBDBitoiT.  P.  n.  —  BmmMUtft  Ann«!.  Stjrreiu.  S.  887,  üh  «.  847.  —  Faüwwr, 
L.  8.  —  OaiJu,  n.  S.  1194  u.  95.  —  AdItP.  46.  8.  1371  a.  TS.  —  Schmutt,  IV.  S.  Iftk  —  Sieb- 
rnrnkv,  I.  91:  FMk.     Itelnniaikl.  —  ßpemmr,  8.861  «.  n*.  14.  —  v.  JTwWnf,  UL  a  180^. 

Tacberny  fSchild  Ton  Silber  und  Koth  geviert;  ohne  Bilder). 
Altes,  schlesiscnes  Adelsgeschlecht,  nicht  au  Terwechsebi  mit  der 

alten,  böhmischen  Familie  Czernin.  —  Hippolytns  v.  Tscherny  oder 
Czemy  und  Baborzi,  des  Breslauischen  Fürsten thnms  Landeshaupt- 
mann, war  um  1067  Herr  zum  Fuchswinkel  unw(M't  Neisse  und  zu 
Kemnitz  bei  Hirschherg'.  Der  Sohn  desselben,  Joachim  v.  Tscherny 
vermählte  sich  im  genannten  Jahre  im  22.  Lehensjahre  mit  einer  v. 
Hohlberg,  verw.  v.Miihlheim,  die  ihm  unter  zehn  Kindern  acht  Söhne 
gebar,  von  denen  nur  Einer  jung  starb,  doch  scheint  der  Slamip 
schon  im  17.  Jahrh.  erloschen  zu  sein. 

Simapnu,  ].  S.       und  93.  —  Gauht,  U.  S.  1196.  —  Freih.  v.  Ledibur,  m.  S.  85.  —  5m(* 
mmMr,  1. 18:  v.  Ikdienij,  8eU«toeh.  —  *.  MtMnft  HL  &  688. 


• 
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Tflchcamy  Bdelanfh.  Erbl-öateiT.  Adelsstand.  Diplom  yob 
1797  für  Jacob  Tsdieray,  Criminalrath  zu  fiernau,  wegen  seiner 
Magistrats-Dienste  und  Militairverpfle^ng,  mit:  t.  Edelmuth. 

MtftrU  «.  Mm/M,  8.  IM. 

Tseheeeh,  Tiesclieii  und  Tomeiten  Tsehesciiow  (Schild  Yon 

8diwai*z  und  Silber  geviort,  mit  einem  darüber  gezogenen,  loth^ 
Qneri)alken).  Altes,  schleftisches  und  niederlaubitzisches  Adelsge^ 
Bclilccht,  aus  welchem  Conradus  dv  Tsi  heschoAv  bereit«  1321  in  Lieg- 
nitzischen Urkunden  vorkommt.  - —  Balthasar  iiiul  Caspar  y.  Tschrch 
besanisen  1478  die  Herrsc  haft  Anilitz  hei  (iuhen  und  wurden  wc^en 
gebrochenen  Landfriedeu«  in  die  Ac  hl  erkh'irt.  Ersterer  lebte  norli 
1512  als  Land-Kiehter  in  der  Jviedcrlausitz.  In  Schle^»ien  Btand  der 
Familie  nocb  in  der  ersten  Hälfte  des  1 7.  Jahrb.  als  alter  Stammaits 
das  Gut  Krippitz  im  Briegischen  Fürstenthnme  zu.  Von  Friedrich 
y.  Tschech,  Herrn  auf  Krippitz  und  Danunelwitz,  stammte  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  Pannwitz:  Johann  Theodor  v.  Tscbech,  geb.  1595 
und  gest.  1649,  welcher  zu  seiner  Zeit  durch  mehrere  mystische 
Schriften,  die  meist  nach  seinem  Tode  gedruckt  wurden,  sich  bekannt 
machte.  —  Im  Besitze  des  l^itterp^utes  Drehna  unweit  Borau  blühte 
die  Familie  in  der  x^ieder- Lausitz  noeli  in  das  18.  Jahrh.  hinein  und 
sass  zu  Drehna  noch  172Ö.  Isaeh  dieser  Zeit  ist  nacli  Allem  der 
alte  Stamm  anss-ep:angen. 

Lurac  SchlesisrhP  Ii.  iikwVirdifk.  S.  .W!>.  —  Sinapüis ,  I.  S.  991  und  U.  S.  1071.  —  Gauhe,  I. 
S.  2<a6.  —  Zedier,  4h.  S.  l"7l.  -  F,eih.  v.  Ledebur.  III.  S.  nr>  und  .lO.  —  SiOmmelUr,  I.  tiS: 
T.  Tiesclicn,  Schlp^sisrh.  —  v.  Medium/,  III.  :  Tsrhfch,  vi>r/,(>iU'n  Tschechow  . 

Tscheterwan«;:,  Zetterwang  (in  Tvoth  ein  aus  dem  Schildestusso  , 
so  aurwaehsender,  vorwärtssehcuder  Mönch  in  g-rauer  Ordenskleidung, 
dass  man  die  Fiisse  nicht  sieht  u.  welciier  in  jeder  Hand  einen  Zipl'el 
einer  silbernen  Decke  oder  eines  weissen  Tuches  so  hält,  dass  das- 
selbe in  der  Hübe  über  seinem  Kopfe  einen  halben  Zirkel  bildet).  — 
.  Altes,  schlesisches  im  16.  Jahrhundert  nooh  vorgekommenes  Adels- 
geechlecht,  welches  1580  im  Falkenbergischen  zu  Gusohwite  aase. 
Dasselbe  kommt  zuerst  1366  vor. 

Sinapiua,  1.  S.  S»8  und  IT.  S.  574.  —  Zedier,  61.  S.  871.  —  Freih.  v.  Zetbkn*,  Ul.  8.  M.  — 

Sitbmaeher,  I.  60:  v.  Tscht-ter-wang,  Schlesisdi.  ^    r.  Meding,  \\\.  S.        nnd  88. 

Tschetschau ,  Tsehettschan  fin  Silber  ein  g'rüner  Löwe).  Altes, 
schlesisi  hes  Adelst^-csclilcclit.  eines  Stammes  und  "\Vap])ens  mit  den 
V.  Mettieh,  Die  Familif^  sass  1540  zu  Halbendorf  im  Oppelnschen 
und  1640  /u  Gortsch  im  Strehlenschen. 

Freik.  v.  Ledebur,  IIT.  S.  36. 

Tscheterwitz  (  in  lioth  ein  ^lohrcn- Brustbild).    Altes,  früher  zu 

dem  schlesischen  Adisl  zählendes  ( lesclilecht. 

Stnapivti,  I.     fW3.—  Sielr.tncher,  1.52:  Die  Tscheterwitz,  Schlesiich.  —  v.  Meding,  UI.  &  683. 

Tschetsclike  (in  Tilau  ein  silbenies  Patriarchen-  oder  ungari- 
sches Kreuz,  dessen  unterster  Balken  halb  p;ekriKkt  ist  und  zwar 
geht  die  Kriieke  niederwärts,  oder:  der  linke  Arm  des  Dojtpelkreuzes 
ist  nach  unten  verlängert).  —  Alles ,  dem  polnischen  Stamme  Swien- 


Digitized  by  Google 


—  297  — 

Gsyc  emTerlflibtes  Adelsgescblecbt,  ans  welchem  mn  1449  Vincenz 
UM  Melehior  Tsohetadce  lebten  und  welches  in  Schlesien  u.  Böhmen 
begütert  wurde.   Dasselbe  sass  1462  und  noch  1594  zu  Rothkireh 

im  Liegnit7.iBchesi,  1455  zu  Reichen  anweit  Lüben,  1409  zu  Liebenau 
im  Liegnitnsohen  nnd  war  im  Böhmen  neoh  1570  zu  Hednmdorf  be- 
gütert. 

S^tauku,  I.  S.  998.  Freik.  v.  LedOur,  m.  8.  S6.  -  SiebmaeJttr,  U.  48.  —  ».  Mtäiag, 
BI.  18.  6»  vnd  8«. 

Tschiderer  t.  OleUlheim,  anch  Freiherren  (Freiherrliches  Wap- 
pen: Scbild  geviert  mit  goldenem  Hittelschilde  und  in  demselben  ein 

golden  gekrönter  und  bewehrter,  schwarzer  Adler:  boi  Erhebung  in 
den  FreiherruKtand  hin/ug-ckoinraen.  1  und  4  in  Silber  eine  golden 
besaamte.  vierbliittrigc,  rothc.  Kose  und  2  und  3  in  Schwarz  eine  gol- 
dene Lilie).  Keifhs-  und  crhl.-ijRti'rr.  Frinliorrnstaud.  Diplom  a'ou 
1737  für  Josejdi  Ignaz  Aiiton  TsfliidtTer  v.  (ileiftlioiiu  (nach  inideren 
Angaben  Franz  Joseph  Igiia/.,  Ts«  h.  v.  (>.),  älterer  Lini(\  k.  k.  Hot- 
Kammerratb  und  Tirulischen  Laudmann.  —  Altos,  tirolisches  AdeU- 
geschlecht,  ans  welchem  Hans  (II  L)  Tschiderer,  Landschafts-Secretair 
in  Tirol,  mit  seinen  Brüdern,  Adam  u.  Christoph  vom  E.Ferdinand  IL 
9.  April  1663  und  zwar  weil  dieselben  auf  dem  sogenannten  Gleiff 
bei  Eppan  wohnten,  mit  dem  Frädicate:  v.  Gli  ifl'heim,  den  erbl.- 
össterr.  Adelsstand  erhalten  hatte.  Der  Vater  denselben,  Hans  (IL) 
Tschiderer,  ein  Enkel  des  aus  Graubiindton  stammendon  Hans  (1.) 
Tschiderer,  welcher  um  ],'>30  räch  Tirol  f^ekommen  war  und  sich 
auf  dem  GleitV  angebaut,  hatte  vom  K.  Ferdinand  II.  1(>2U  einen 
AVappenbriet'  empfangen.  Die  Enkel  des  Hans  flll.)  Tsch.  v.  G.: 
Franz  Anton  und  Anton  Benno,  gründeten  /.wei  Linien,  eine  ältere 
und  eine  jüngere.  Aus  der  Siteren  Linie  wurde,  wie  angegeben,  Jo- 
seph Ignaz  Anton  1737  in  den  Freihermstand  erhoben ,  doch  erlosch 
die  Linie  desselben  im  Ifannsstamme  schon  1806  mit  dem  Sohne  des- 
selben: Franz.  Später,  7.  Juli  1838,  wurde  der  Freiherrnstand  auf 
die  jüng-cre  Linie  in  der  Person  des  k.  k.  Appellationsgerichts-Raths 
zu  Tnsbruck:  Ignaz  T.  v.  G. .  geb.  1778  u.  gest.  1858,  übergetragen, 
aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Magdalena  Ereiin  v.  Schneeburg  zu  Salt- 
bau« und  Platten,  geb.  1804  und  verm.  1828,  drei  Söhne  stammten, 
die  Freiherren  Angnst,  Ernst  und  Johann,  geb.  1H32  und  gest.  nni 
1856.  Haupt  des  freih.  Hauses  ist:  Frcih.  August,  geb.  1829,  k.  k. 
Kämmerer  und  Statthalterei-Concipist.  Der  Bruder  desselben,  Freih. 
Emst,  geb.  1830,  hat  sich  yermählt  mit  Bertha  Freiin  Zcphyris  su 
Greit,  geb.  1832.  —  Ein  Bruder  des  Freih.  Ignas:  Johann  Nepomuk 
T.  T.  G. ,  geb.  1779  ist  als  Fürstbischof  zu  Trient  gestorben. 

f.  Lany,  S.  571.  —  Menerh  v.  Müh' fehl,  Frer,  Bd.  S.  DT.  —  Gcneal.  T.ischcnb.  d.  freih.  Hänser, 
IRJS,  S.  363— (55,  1863,  S.  486  und  80,  \kü,  S.  776.  S.  y84  u.  ff.  JahrRff.  —  Siebmather,  IV. 

1S-'  <tammw;ippen.  —  Tyroff,  H.  216:  Freih.  v.T.  —  W.B.  d.  Kgr.üayetn,  IX.  Ifi.  v.  T  —  W.B. 
iler  Oesterr.  Monarchie,  13.  74.  —  v.  Hefner,  tirol.  Adel,  Tab.  21  nnd  S.  18.  —  Knetckke,  IV.  S. 
5U— 17. 

Tschirnhanssi  Taohimliaiisen,  Tschirnhänaer,  fnch  Freiherren 

und  Grafen  (Stamm wappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
Roth  ohne  Bild  und  links  von  Schwarz,  Silber,  Roth  und  Srhwarz 
qnergetheih  und  fireiherriiches  u.  gräfliohos  Wappen;  Schild  geviert; 
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1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  B  in  €k>ld  swei  über  Kieuz  ge- 
legte, geastete,  aohwarze  Baumstanune:  Wappen  der  sUen  Herren 

Bec^  Y.  der  Dub  und  Leipa).  Böhmischer  Freiherrn-  nnd  Grafen- 
stend.  Freiherrndiplom  zu  Anfange  des  17.  Jahrhun<lert8  für  die  Ght- 
bröder  Han^,  BaTid,  Heinrich  und  Friedrich  v.  Tschirnhauss  (Haut 
V.  T.  wfiv  kaiscrl.  Krieg-srath,  Aliiudschenk  und  Oberst  und  besass 
tiräteiiHtein)  und  (xratendiplom  vom  29.  Älai  1721  lur  Sigmund  Frei- 
herrn V.  Tscliiruliauss,  Majoratsherrn  auf  Kieder- Üaum garten  bei 
Bolkenhayn  in  Schlesien,  k.  k.  Kämmerer,  Beputirter  bei  der  ISchle- 
sisehen  Steuer- Rai tung  u.  s.  w.  —  Altes,  nrsprUnglich  böhmiscbes 
Bittergeschlecht,  welcbee  nach  Sinapios  Ton  zwei  Brüdern,  Host  nnd 
GEemans,  abstammen  soll»  welche  der  Sage  nach,  zwischen  den 
Jahren  657  und  661  unter  dem  Fürsten  Gzeoho  in  Böhmen  ein  hohes 
Hans  bauten ,  welches  sie  Czemans  nannten  u.  den  Namen  desselben, 
der  später  Tschirnhaus  ausgesprochen  wnrde,  annahmen.  —  Haus  v. 
Tschirnhaus  wird  1447  als  Hauptmann  zu  Friedland  im  Schweidnit- 
zischen genannt  und  Christoph  v.  Tschirnhaus  war  um  1554  Appel- 
lationsrath zu  Prag.  Das  genannte  Stammhaus  Czernhaus  in  Böh- 
men besass  noch  1572  Christoph  Czernhaus  v.  Czernhaus,  nach  dieser 
Zeit  aber  scheint  in  Böhmen  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein  nnd 
sich  dafür  in  Sohlesien  ans  der  Hanptlinie  zu  Bolkenhain  und  den 
Keben-Aestra  zu  Baumgarten  nnd  Wederan  weit  ausgebreitet  zu 
habexL  Um  1500  lebte  noch  Fabian  y.  T.,  auf  Bolkenhain,  Haupt- 
mann, fiel  aber  dann  in  einem  Duelle.  Sein  Sohn,  Hans,  soll  um 
1560  das  wüste  Haus  Mittel walde  erkautl  und  zwei  Söhne,  David 
und  Michael,  hintei'lassen  haben.  Letzterer  setzte  den  Stamm  durch 
drei  Söhne,  Hans,  David,  Heinrich  und  Fri(^dri(h,  fort,  die,  wie  oben 
angegeben,  den  Freiliermstand  in  die  Fanälie  biaehten. —  Zu  Mi- 
chaels Is'achkommenschaft  gehörte  unter  anderen  Enkeln  Ceorg  auf 
Baumgarten  und  Petersdorff,  der  1671  starb  und  einen  Sohn,  Georg 
Sigismund,  kaiserl.  Oberst-IJeutenant  nnd  Landes-Aeltesten  der  Für- 
st^thümer  Jauer  nnd  Schweidnitz,  hinterliess,  dessen  Enkel,  Sigis- 
mond,  Herr  des  freiherrlichen  Minorats  Baumgurten  und  Heinzen- 
walde,  wie  auch  zu  Wederau,  Falkenberg  und  Bartsch,  k.  k.  Käm- 
merer, in  den  Grafenstand  versetzt  wurde  u.  sich  17^1  mit  Theresia 
Grf  V.  Kappach,  Hof-Dame  am  kaiserl.  Hofe,  vermählte,  doch  ist 
nicht  bekannt,  dass  er  seine  Linie  fortgeselzt.  Zu  dieser  Sclilesisehen 
Linie  gehörten  übrigens  auch  folgende  filiedcr  der  Familie:  Abraham 
V.  T.,  der  Schlesischen  Fürsten  und  Stande  um  lOll  über  vierlau- 
send Mann  lulanterie-Oberst-Lieutenant;  Hiins  George  auf  Häslicht, 
kaiserl.  Bittmeister ,  welcher  1692,  einen  Sohn,  Johann  Friedrich, 
hinterlaasend,  starb;  Hieb  Christoph  auf  Setferedorf,  um  1693  der 
Fürstenlhümer  Schweidnitz  und  Janer  landes-Camder;  Wolf  Bern- 
hard, dessen  gleichnamiger  Vater  Hockenau  und  Laubgrund  im  Lieg> 
nitzischen  besass,  und  der  sich  durch  Uabersetoimg  geistlicher.  Eng- 
lischer Schriften  und  durch  seine  Reisen  mit  vornehmen  Söhnen  vom 
Adel  bekannt  gemacht  hatte  u.  noch  1717  lebte;  Friedrich  Wilhelm, 
der  17X8  eine  „£tinj.citung  zur  Wappenkunst''  zu  :Nümberg  in  Foli^ 
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erscheinen  Hess  und  Conrad  v.  T. ,  nm  1720  Herr  auf  Grünau  inid 
später  Landes-Canzler  im  Öchweidnitzischen  Fürstenthume  u.  LandeiH 
Aetteater  des  Striegauisohen  Weichbildes»  —  In  der  Ober-LaasitB 
war  Kieslingswalde  unweit  Görlitz  der  älteste  Stammsits  der  PamiUe, 
welches  Gut  dem  GescUechte  422  Jahve  augestanden  hatte,  nach 
Anfange  des  18.  Jahrh.  aber  in  den  Besitz  der  v.  Falckenhain  kam. 
Friedrich  v.  T.  auf  Kieslingswalde  war  1592  Landeshauptmann  des 
Budis^iner  Kreises.  Von  dem  g-lcichnamigfcn  Sohne  desselben ,  wel- 
cher des  Fürstenthums  Görlitz  Landeshauptmann  war,  stammte  Hans 
Friedrich,  über  welchen  Näheres  nicht  bekannt  ist.  Später,  108-4, 
starb  Christop  v,  T. ,  kursächs.  Kath  und  seit  1G5Ö  Landeshauptmann 
des  Görlitzischen  Fürsteuthums,  im  84.  Lebensjahre  und  hinterliesa 
drei  Böhne:  Georg  Albrecht  auf  aber^Schönfeid,  Hartlieb  und  Wareoh 
.  fried  Walther.  Letatemr,  geb.  1651  und  geatlTOS  auf  seinem  Ghito  ^ 
Kieslingswalde»  kam  in  der  gelebrtea  Wdt  als  ausgezeichneter  Ma^ 
tlieiiiatiker ,  Naturforscher  u.  Philoso])h  zu  grossem  Rufe.  Nachdem 
er  Ton  Jug-end  airf  mit  vieler  Vorliebe  Mathematik  getrieben  und 
dann  auf  der  Universität  zu  Lcydon  sich  fast  ansschicsslich  mit  der- 
selben hoschältigt  hatte,  trat  or  1()72  als  Freiwilliger  in  holländische 
Dienste  und  machte  seit  ICu-i  eine  grosse  Reise  durch  Frankreich, 
Italien,  Sicilicn  und  Malta  und  lebte  dann  längere  Zeit  am  Kaiserhofe 
zu  Wien,  von  wo  er  abermals  nach  Frankreich  reis'te.  Bei  seiner 
dritten  Anwesenliett  in  Paris  wnrde  er  1682  Ton  der  dortigen  Aoar 
damie  der  Wissenschaften  aum  Mitgliede  a»%enommen,  begab  sidi 
dann  wieder  nach  Holland,  wo  er  sich  längere  Zeit  aofhielt,  kehrte 
später  nach  Sachsen  zuriirk,  wurde  zum  kursächs.  Käthe  ernannt  und 
beschäftigte  sich  auf  seinem  ütitc  Kieslingswalde,  nach  seiner  Kück- 
kehr  aus  dem  Auslande,  namentlich  mit  optischen  und  mechanischen 
Arbeiten.  Er  legte  nicht  nur  in  Sachsen  die  drei  ersten  Glasliiitten 
an,  sondern  unter  seiner  Leitung  und  in  seinem  Laboratorium  voll- 
endete auch  J^öttger  die  Erlindung  des  Forcellans.  8eine  wichtigste 
Erfindung  bestand  aber  in  Verlertiguug  eines  BrennspiegeU  aus 
Kupfer  Yon  »oaaerordentlicher,  bisher  nodi  nicht  Torgekommener 
Grösse  und  einem  Gewichte'  Yon  160  Pfiind,  welcher  die  bewunde- 
mngBwtirdigaten  Wirkungen  hervorbraelite  and  den  er  der  Academie 
der  Wissenschallen  zu  Paris  schenkte,  in  dwen  Oabinete  er  sich  noch 
befindet.  Nächstdem  Hess  er  eine  Menge  anderer  Brennspiegel  von 
seltener  Vollkommenheit  herstellen,  von  denen  einer  von  sechs  Fuss 
Durchmesser  ii.  4  Fuss  Brennweite  noch  gegenwärtig  aiil"  dem  mathe- 
matischen Salon  zu  l)res(len  zu  sehen  ist.  Die  von  ihm  hinterlaesenen 
zwei  Söhne,  Gottlob  Ehrenfried  und  (jeorg  Friedrich  verkauften 
nach  seinem  Tode  das  durch  ihn  so  bekannt  gewordene  Gut  Kies- 
lingswalde. —  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  der  Freiherren  und 
Gnfen  T.  Techimhaos  erloechen  und  später  hinkte  nur  noch  eine  im 
Adelsstände  verbliebene  Linie,  ans  welöher  um  1837  Eduard 
Tecbimbaus  Herr  auf  Nieder- Banmg^rten  im  £r.  Bolkenhain  war, 
welches  Gut,  wo  sich  auch  das  grüfl.  Diplom  Ton  1721  fand,  nachher 
an  die  Familie  t.  Treakow  geknnmen  Isi 
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JkObimi  Bfthaiache  Chrnuik,  n.  Llb.  1.  c.  1».  —  Aehtrii  üUciograpli.  8.  483.  —  Lucae  Schks. 
Merkwttrdiffk.  $.  1866.  —  SUumiu»,  I.  8.  994  und  II.  8.  SM  OBd  1079.  —  Omthe,  I.  8.  1G21—S8. 
—  ZtOtr,  46.  8.  1S78— B4.  —  M^irtt  «.  MShlfM,  Err-Bd.  8.  94.  —  9.  Pr.  A  'h.  f?.  8.  »0.  — 
FMk.  V.  Ledebur,  lH.  S.  86  vad  97.  —  Skbmaeher,  I.  60:  Die  TschirnhaQwr,  Scblesisch  nnd  1?. 
10:  FMh.  T.  T.  —  v.  MetÜng,  Itt.  8.  986  und  SC.  —  i>«>r«(,  AUgrm.  W.  B.  121—89  und  8.990 
ud  Ikb.  98:  Gr.  t.  T. 

Tscliirschky,  Tschiersky,  Tclriraky,  Tschii^chky  n.  Bö^endoHF 
(in  Both  ein  \or\värts  gekehrter,  sohwarzer  Büffelskopf,  durch  dmBßXk 
Na8c  ein  goldener  Hing  geasogpen  ist:  polnischer  Stamm  Wieniawa). 
Altes,  urspriinglicli  polnisclics  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherrn 
Okdlski  und  Paprocius  einen  tapt'ern  Krieger:  Wieniawa  anirel)en. 
Bas  Geschlecht  kam  aus  Polen  nach  Böhmen  und  aus  lUihmen  nach 
Schlesien,  und  zwar  ins  Schweidnitzische,  wo  Rohstuck  die  erste 
Besitzung  und  Tscherske  der  frühere  Name  war.  Die  Familie  soll 
mit  der  böhmisdien  Familie  Pemsteiii  gleichen  Ursprung  haben, 
worauf  sich  auch  die  Sage  von  der  Entstehung  des  Wappens  gründet, 
indem  Pcrsten  einen  Ring  bedeutet.  Der  Familienname  wird  vpn 
dem  Besitze  des  Gutes  Ozirsyt  in  Böhmen  abgeleitet.  Im  13.  Jahrh. 
kommen  die  ersten  Herren  von  Tschirschky  als  Besitzer  des  Gutes 
Bögcndurff  bei  Schweidnitz  vor.  Das  (jcschloclit  breitete  sich  in 
Schlesien  aus,  kam  zu  grossem  Grundbesitz  und  theilte  sifh  in  drei 
Linien,  in  die  kunsdorf-tadehvitzer.  in  die  mechwitz-wejgwitzer  und 
in  die  in  neuester  Zeit  erlosciiene  wilkaner  Linie.  Ans  der  kunsdort- 
tadelwit!»r  Linie  stammte  der  unten  genannte  k.  preuss.  Generalr 
major  Carl  Wilhelm  t.  T.  ,  gest.  1803.  Der  ältere  Bruder  desselben, 
Joachim  Conrad  y.  T.,  geb.  1728  und  geet.  1805,  Herr  auf  Gerlachs- 
dorf, hatte  aus  der  Ehe  mit  Beate  Christiana  t.  Schickfuss  zwei 
Söhne  und  vier  Tochter.  Von  den  Söhnen  vermählte  sicli  der  Aeltero, 
Carl  Conrad  Leopold  Joachim,  geb.  1766  und  gest.  ISöl,  k.  preuBs. 
Major  in  der  Garde-du-Corps,  1797  mit  TMiarlotte  Freiin  v.  Keichell, 
i^^eb.  1777,  gest.  1837,  Erlii'rau  der  Sclilanzer  Güter,  deren  ältester 
Sohn,  Benno,  s.  den  nachstehenden  Artikel:  v.  Tschirschky-Keichell, 
Freiherrn,  durch  mütterliches  Testament  bestimmt  wurde,  Namen 
und  Wappen  der  v.  Reichell  fortzusetzen.  —  Genauere  Kachricbten 
über  die  Familie  beginnen  erst  um  1607  mit  den  Brüdern:  Franz  y. 
Tschirschky,  Herrn  auf  Ullersdorf  und  Adam  y.  Tschirschky, 
Herrn  auf  Arnsdorf.  Von  Ersterem  stammte  Joachim  y.  T.,  Herr  auf 
Ullersdorf,  von  Letzterem  aber  in  zweiter  Ehe  Leonhard  v.  T.  auf 
Amsdorf,  Herr  auf  Schmitzdorf,  Pristam  und  Kunsdoi-ff,  des  Briegi- 
schen  Fürstenthums  Landes- Aeltester.  Von  den  vier  Söhnen  des- 
selben pflanzten  drei  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  lört:  Joachim 
Friedrich  v.  T.  auf  Künsdorf  u.  Kobelau,  herz,  holstein.  Plönscher, 
Hauptmann,  Ernst  Leonhard  v.  T.  aul'Mechwitz,  Weichwitz  u. s.  w., 
kaiserl.  Consistorialrath  und  des  Ohlauschen  Weichbildes,  später  aber 
des  Briegseheoi  Fürst^thnms  LandesoAeltester  und  Hans  Adam  y.  T.,. 
Herr  auf  Pistram.  DieNatdikommensohaft  der  beiden  Ersteren  wurde 
dauernd  fortgesetet  —  Der  Beiname:  Boegeadorff,  dessen  skdi  ein 
Theil  der  Familie  bedient,  ist  der  Napie  einer  alten  schlesisefaen,  im 
Schweidnitzischen  liegenden  Besitzung.  Von  den  Sprossen  de« 
Stammes  haben  Mehrere  in  k.  pr.Militair-  u.  Staatsdiensten  gestanden 
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u.  sind  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Friedrich  Albrecht  v.T.  starb 
als  Generalmajor  1803  und  Carl  Wilhelm  v.  T.  wurde  1789  k.  preuäs. 
Generalmiyor  nnd  Chef  emw  Dragoner-RegimenlB  und  starb  1808. 
Cbristian  Aagast  y.  T.  war  um  1837  k.  preasa.  Geh.  Ober-Tribimal- 
Bath  u.  8.  w.  Als  begütert  im  Kgr.  Preassen  nannte  Bauer  1857 
folgende  Glieder  der  Familie :  v.  Tschirschky,  X.  Laiidrath  Beiziger 
Kreises  auf  Glien  im  Kr.  Zauche- Beizig;  Heinrich  v.  T. ,  Lieutenant 
a.  D. ,  auf  Kobelau  im  Kr.  Nimptsch;  v.  T.,  K.  Landrath  {i.  D. ,  auf 
Nieda  bei  Görlitz  und  Theodor  v.  T.,  Lieuteiiunt  a.  1).,  auf  Dölzig 
bei  Sorau.  Ira  Anfange  die>«es  Jahrh.  int  die  Familie  auch  nach 
Sachsen  gekommen  und  zwar  zunächst  in  die  OberlauHitz,  wo  dieselbe 
das  Gut  Wauscha  erwarb.  Sprossen  der  »ächsischen  Linie  traten  in 
k.  Sachs.  Hof-,  Militeir-  und  Staatsdienste.  —  Ein  y.  Tadiindiky 
nnd  Boegendoiff  starb  als  k.  sachs.  Kriegsrath;  Carl  Friedrich  Angust 
Y.  T.  n.  B.,  Migor  Yon  d.  A.,  wurde  Hoftnarsohall,  Kammerfaerr  und 
Chef  der  Hofhaltung  Sr.  K.  Höh.  des  Prinzen  Georg;  Otto  Julius  y. 
T.  u.  B.  stieg  zum  Geh.  Finanzratli  und  Vorsitzenden  bei  der  Staat8- 
Eisenbahii-Direction  nnd  Adolph  Leopold  v.  T.  u.  B. ,  k.  »äcbs.  Haupt- 
mann, M  ar  in  neuester  Zeit  im  Generalstabe  angestellt. 

«Ht^MM,  I.  8.  1000  OBd  n.  S.  1075.  —  tfonAe,  I.  S.  SSM.  —  JBtdUr,  4»  8.  It86.  —  H.  Fr. 
A^L.  IV.  S.m.  -  FnOu  V.  Lidtiw,  m,  S.36  oad  Z5i.  —  aUimaeker,  V.  1B:  Die  IteUtncliky. 
Schlesisch.  ~  W.  B.  d.  Sltoht.  Stuten,  17. 91.  —  ScUw.  W.  B.  SS.  IM.  —  KmtteUte,  in.  8.  4» 
aad  28. 

Tschirschky- Reichel!,  Freiherren  (Schild  geYiert:  1  und  4  in 
Koth  ein  Yorwarts  gekehrter,  schwarzer  Büffelskopf,  dnrch  dessq^ 
Nase  ein  goldener  Bing  gezogen  ist  (Tsohirschky)  nnd  2  und  3  Yon 
Schwarz  und  Gold  quergetheilt,  mit  einem  aufrecht  stehenden,  dop- 
pelt geschweillen  Löwen  von  gewechselten  Farben ,  der  in  den  Vor- 
derpranken  eine  Sichel  hält:  Reicheil).  —  Allerhöchste  Genehmigung 
durch  Cabinets-Ordre  vom  13.  jMai  1838  für  Benno  v.  Tschirschky, 
in  Folge  testamentarischer  Verfügung  seiner  Mutter,  Charlotte  Freiin 
V.  Keichell,  den  ^Nanit  n  und  das  \Vappen  der  erloschenen  Freiherren 
v.  Reicheil  mit  seinem  angeborenen  JJamen  und  Wappen  zu  ver- 
einigen. Das  ausgestorbene  freilierrliche  Geschlecht  von  Reicheil, 
s.  anch  den  Artikel:  Beichel,  Beichell,  Preiherren,  Bd.  VIL  S.  413, 
stammte  ans  Polen,  Yon  wo  dasselbe  nm  1340  dnrch  Johannes  yob 
Reichen  nach  Sohlesien  Yerpfianzt  wurde.  Vier  Jahrhunderle  lang 
sass  immer  ein  Herr  v.  Reicheil  im  Bathe  der  Stadt  Breslau  und  so 
zählt  die  Familie  fünfzehn  Rathsherren,  sieben  königliehe  Männer 
und  Landes-Aelteste  und  zwei  kaiserliche  Landeshauptleute  des  Für- 
stenthums Breslau  zu  ihren  Vorfahren.  Hans  Wilhelm  v.  Keichell, 
geb.  1631  und  gest.  1690,  verm.  mit  Anna  v.  Rantzau,  war  fürsll. 
schlesw. -hülstein.  und  bischött.  iübcK-kscher  Geh.  Ratli  und  Oberanit- 
mann  des  Bisthums  Eutin  und  auch  in  Kriegsdiensten  zeichneten  sich 
SproAsen  des  Geschlechts  aus.  Carl  Briedo  y.  B.,  geb.  16S3,  war 
sohleaw.-holsteiniedier  General  nnd  Gesandter  in  Schweden.  In  der 
Schlaoht  bei  Oudenarde  fochten  1708  Yier  Herren  y.  Beichell,  Yon 
denen  drei  fielen.  ^Nachdem  die  Familie  einen  mehr  als  zweihundert- 
jührigen  Grundbesitz  nachgewiesen}  ertheilte  derselben  K.  Carl  V. 
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durch  Diplom  vom  9.  Sept  1554,  unter  Beetätigung  dea  altea  AdeU 
iiiul  Wappens,  das  Indignai  in  SolÜMieii  und  B^meik  Bm»  BenA- 
diot  Freih.  v.  RekMl,  geb.  1677  und  geal  17il,  IMA.  «ohlwwig- 
holatoimsdier  Oberst,  ksnfte  171S  die  Sobknter  GftlM  bei  Breslnn. 

Ans  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Schmettow  hinterliees  der* 
selbe  einen  Sohn:  Carl  Wilhelm,  geb.  1728  und  gest.  23.  Oct.  1790, 
k.  preuHB.  Kittmeister  a.  D.  und  Landschaftn-Director  de«  breslauer 
Fürstenthuras,  welcher,  vermählt  mit  Henriette  Grottliebe  v.  Netz, 
der  letzte  männliche  Sprosse  seines  (ieschlechts  war.  Aus  seiner 
Ehe  stammten  nur  zwei  Töchter,  ("harlotte,  geb.  1771  u.  gest.  1837, 
Erbin  der  Güter,  verm.  mit  dem  k.  preuae.  Major  Carl  Conrad  Leo- 
pold Joachim  y.  TsdursefakT»  s.  den  Tontekeaden  Artikel  und  Wil- 
belmine  AmaUe,  geb.  1777^^  vnd  gest  1810,  GeBMhUn  des  Hans  t. 
Eiaenliardl,  —  j^amen  und  Wappen  kamen,  s.  eben,  an  den  älteren 
Sohn  des  ^rajors  Carl  Conrad  Leopold  Joachim  v.  Tschirschky,  an: 
Benno  Freiherrtt  y.  Tschirschky-Reichell,  geb.  1810,  Majoratsherrn 
aut'Schlanz,  Kreiselwitz,  llaberstroh  und  Simig,  k.  pr.  Rittmeister 
im  ersten  sch\vcn;n  Landwehr-Cavalerie-Kcpfimente.  Mitglied  des  k. 
preiiss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm.  in  erster  Ehe  lbf42  mit 
Maria  Grf.  v.  Renard  a.  d.  H.  (iross. -Strehlitz,  geb.  182tj  und  gest. 
1847  und  in  zweiter  1857  mit  Emma  ISartorius  v.  8chwanentcld,  geb. 
1829.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Euphemia, 
geb.  1846^  ein  Befand  Moiümer,  geb.  1844,  anch  wnide  in  der  «weiten 
jßihe  der  Stamm  fortgesetzt  Ber  jüngere  Bruder  des  Benno  Freih. 
T.  Tsobirschky- Reichel!  ist:  Fedor  Carl  Lothar  y.  Tsohtiscbkj,  Be- 
sitser  Ton  Doltaig  bei  Sommerfeld,  k.  preuss.  Lientenant  a.  B. 

Freih.  V.  Ledebur.  III  <  4».  —  OmimL  TluelieBb.  4L  ftvOi.  BtaMr,  1868.  S.  777—79,  18««, 

8,        und  '21  u.  fr.  JaJirgM- 

Tschischwitz ,  Zschischwitz  (Schild  von  Blau  und  Roth  ^evi«rt 
und  mit  einem  Querbalken  üherleg-t,  welciHM-  in  /.wei  Reihen ,  jede 
von  fünf  Plätzen,  von  Roth  und  Blau  gcschachl  und  oben  sowohl  als 
unten  mit  Silber  sofamal  eingefasst  ist).  —  Altes,  scblesisches  Adels- 
geschlecht, nach  Binigen  meissemdien  Ursprunges,  welches  nach 
einem  glttcbnamigen  Sitae  bei  Wurcen  genannt  worden  sein  soll, 
doch  findet  sich  in  dieser  Gregend  ein  Gut  dieses  Namens  jetat  Mohi 
vor.  —  Bereits  im  14.  Jahrb.  machte  sich  eine  Linie  des  CJeschlecbte 
in  der  Grafschaft  Glatz  ansässig,  wo  (ialx  rsdorf  die  älteste  Besitzung 
war,  auf  welcher  bereits  um  die  Glitte  des  15,  Jahrh.  die  Brüder 
Heinrich,  Christoph  u.  Hans  v.  Tsehiwitz,  welche  1441)  vom  Herzoge 
Heinrich  einen  Gnadenbriel"  über  ihre  Erbg-iiter  in  der  Grafschaft 
Glatz  erhalten  hatten,  wohnten.  Um  1547  war  unter  Anderen  Bal- 
tliasar  v.  Tschischwitz  und  Gabersdorf,  Landeshauptmann  des  Mün- 
sterbergischen Fürstenthnms^  bekannt  nad  nicht  lange  nachher  eetile 
ein  Y.  Tsehischwita  n.  Oabersdorf  sein  Geschlecht  in  der  GraMiaft 
Glata  fort  und  die  Nachkommenschaft  bliUite  noch  zu  Gnnhe's  Zcsten. 
Die  Schlcsische  Linie  stammte  nach  Sinapins  von  Nicol  T.  TBcfaoss» 
witz  (wie  der  Name  auch  geschrieben  wurde),  und  sass  zuerst  an 
Gross- Wandern  und  zu  Baerwalde  im  liiinsterbeigiscben.   Aas  dem 


Digitized  by  Google 


Ribtei^ute  Baerwalde  stammte  Adam  v.  Tschischwitz ,  kursächs. 
Oberatlieutenant,  dessen  Sohn,  Gustav  v.  T.,  um  1720,  HeiT  auf  Pir- 
Mhcn  WKwett  Nenmarkt,  dm  Fürstenthunui  Glogan  LtadeBOomimsia- 
rra»,  seiiM  linie  fiirteetote.  Im  LueISb  to  Zdt  hatte  die  Fun^ 
mehrere  GHtter  in  Sehlesmi  an  si^  gehraoht  xmä  saee  neefa  1700  eu 
Schwanz  im  Glatzischeiii  1720  zu  Pirschen  bei  Neuraarki,  1728  zu 
Stein  im  Oelmscben,  1729  zu  Dittersbach  im  Wohlauschen  und  1770 
zu  Scheidewinkel  und  Tuntschendorf,  auch  hat  der  Stamm  bis  in  die 
neue  Zeit  fortgeblübt,  denn  nach  Rauer  war  noch  1857  Oscar  v. 
Tschischwitz,  Lieutenant  a.  D. ,  Herr  auf  Ober-Walditz  und  »Scheide- 
winkel  im  Kr.  Neurode.  —  Erwähnt  sei  noch,  das«,  als  Bernhard  TIT. 
V.  »Siillfried-Kattonitz  1680  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  erb- 
ländrsch  böfamisehen  Freiherrnstand  erhielt»  mit  seinem  angestammten 
Wappen,  in  Fo%e  der  letzten  Glieder  seiner  Ahneiktafel,  die  Wappen 
der  erlosdienen  Familien  t.  TiohieehwÜEy  Werder  und  Waldtta  Ter- 
einigt  wurden  und  so  erscheint  dettn  in  dem  Wappen  der  Grafen  t. 
Still fried-Rattonitz  jetat  das  Wappen  der  Familie  v.  Techischwits  in 
der  eberen,  der  Läoge  naeh  qnai^etheilton  Bobildeshälfte  rechts. 

Sinapiut,  I,  S.  1001  und  II.  f?.  1076.  —  (7avhe,  I.  S.  2ß25  und  26.  —  ZadJer,  4,'>.  S.  1387.  — 
9.  Pr.  A.-L.  IV.  $.  281.  —Treih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  37.  —  SitbmaeAer,  I.  61  mit  dem  unrichtigen 
Imm:  Ckrislirtta.  —  v.  Mtäng,  ÜU  6.  MS:  TKUtchwtti,  1MlM«ahtirtli. 

Tsehoffen,  Edle.  Erbl. - Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
fiir  Engelbert  Tschoffen,  bürgerlichen  Handelsmann  in  Wien,  wegen 
Errichtung  einer  Knopf-,  englischen  Schnallenherz- Stahl-  und  Ma- 
tallwaaren-Fabrik,  mit  Edler  v. 

Jfegerle  v.  Mühlfeld,  S.  276. 

Tschoggl,  Edle  v.  Robetlial.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Joseph  Anton  Tschoggl,  pensionirten  ('ameral- Verwalter 
der  Suiatsherrhchaft  Seitz  und  Eigenthümer  der  Herrschaft  Sanegg 
in  Steiermark  mit  Edler  v.  Buhethal. 

MegerU  9.  MBM/etd,  S.  276. 

Tschudi  V.  Creplang,  Meyer  von  Glarns  (in  Gold  ein  grüner 
Baum  mit  rothen  Stamm  u.  einigen  rothen  Blättern,  nach  Siebmacher's 
Deolaration:  Tiannzapfen).  —  Eins  der  ältesten  nnd  ansehnlichsten 
Geschlechter  der  Schweiz ,  ehemals  anch  Tsehudy  und  Schudy  ge- 
nannt,  welches  sich  auch  im  Canton  Üri  in  der  Stadt  Bappersohwyl, 
im  Ganton  St  Gallen  und  in  Lothringen  und  Franken  ausbreitete 
und  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  melirere  Sprossen  in  k.  preuss.  Mi- 
litairdienste  traten.  Andere,  jetzt  ausgestorbene  Linien  gehörten  zu 
den  Erbburg-erii  zu  Zürich,  Basel  und  Bern.  I)a.^  Kaus  zahlte  zu 
denjenigen,  w(^lclie  ihre  Genealo<.'ie  diplomatisch  erwiesen  bis  zum 
Jahre  1)06  hinauf  führen  können,  wie  aus  einem  Lehnsscheine  Hu- 
dolph's  Töchudy  v.  Creplang,  Meyers  v.  Glarws,  an  die  Aebtissin  des 
SÜftee  Seokingen,  Bertha,  Ton  l(m  hervorgeht^' in  welcher  Urkunde 
die  Vovfohren  Rudolph's,  alle  Freigeboren  «.  seit  906  mit  den-  Er^ 
Amte  der  liijoiei  Toa  Glame,  von  dem  Stifte  Seelfingen  beliehen» 
aufgeführt  werden.  Bie  Majorei  besas»  die  Familie  bis  1256  und 
die  Herrsehaft  Crephing  mit  Unterbreehung  bis  1661 ,  auch  besaea 
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das  Greaohleoiht  die  Bni^  PIubs  ale  biMlififfiGheB  uad  ebnruchfiB  Vits- 
thttinat»  weloheB  König  Friedriob  dem  Heinrich  Tsohudi  Creplangp, 
Mayer  y.  G-larns,  den  er  1219  mm  Bitter  Bohlog,  zu  einer  Frei- 
herracbaft  .erhob.  Seitdem  der  Canton  von  Glaru8  1352  Theil  der 
£idgenoB8en8chaft  wurde,  ist  die  Landammanns-Würde  fast  nie  ans 
dieser  Familie  gekommen.  Vor  der  Kevolution  war  1789  die  in 
Lothringen  blühenden  Linie  im  Besitze  des  Erbanits  des  Grandbail- 
lif  vom  Metzer  und  Meesiner  Adel.  Das  (jeschleclit  erhielt  20. 
April  15H9  vom  römiKchen  Könige  Ferdinand  I.  eine  Bestätigung 
seine«  alten  Adels  und  der  tranzösischon  Linie  wurde  ihr  Adel  bestä- 
tigt und  1660  vom  Könige  Ludwig  XIY.  der  fhuisösisohe  Adelsstand 
-yerliehen.  Die  Zahl  der  Helden  und  Staatsmiuiner,  welches  das 
Hans  Tschndi  dem  Lande  G-larus  nnd  dem  Auslände  gebracht  bat, 
ist  gross  und  Mehrere  derselben  Bind  in  dem  l^euen  PreusRischen 
Adels-Lexicon  genannt.  Der  Btamm  hat  dauernd  tbrtgeblüht  und 
noch  1856  stand  ein  y.  Tschudi  als  Hauptmann  im  k.  preuss.  15.  In- 
fanterie-Kegimente. 

Lm,  Seinrais.  Utioon,  Zm  S.  aso-66.  -  Mag  UatoUa  orillt.  de  1»  SaiiM,  Tom.  II.  8. 
in  mA  Tni  «.     0.  —  MI*,  Hdttoloi  denkir.  SdtwalHr,  8.  üWr— 80.  —  IT.  ttwm.  Aiato-Leau  y. 
S.  449  OBd  60  M».  ».  £edk»w,  m.  8*  17.  —  BMmaehif,  h  000;  Ul»  Itatadl«  Sdiwamlteb. 

Tschnegg  y.  Piehlheimb,  Graunburg  und  Mayenfeldt»  Ritter 

und  Edle.  Keichs-  und  erbl.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  17(  »5 
für  Leonhard  Tschuegg  v.  Piehlheimb,  Grraunburg  und  Mayenteldt, 

Gutsbesitzer  in  Tirol,  mit:  Edler  v. 

Mrgerlt  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  218. 

Tschnsi.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1737  tur  Jo* 
hann  Joseph  TRclmsi,  Stadtsohreiber  zu  Brunegg. 

Meyerle  v.  Müklfeld,  £rf.-Bd.  S.  475. 

Tubeuf,  Freihemn  (in8ilberdrei,  2  u.l,  gestümmelte,  schwarze 

Vögel  mit  ausgespreizten  Flügeln).  —  Altes,  ans  der  Norniandie 
stammendes  Adelsgeschlecht,  wo  sich  auch  das  Stamnigiit,  die  Ba- 
ronie  Tubeuf,  befand.  Die  Familie,  deren  Frcihorrnstand.  in  Erman- 
gelung eines  Diploms,  durcli  legale  Urkunden  bis  auf  das  .Jahr  iTöl 
zurück  nachgewiesen  werden  konnte,  wurde  in  der  Person  des  Simon 
Friedrich  Carl  Freih.  y.  Tubeuf  (geb.  1752^,  ehemaligen  Bheinpföl- 
zischen  Forstmeister  und  Markgräflich  Ansoachischen  Kämmerer,  in 
die  Freiherrndasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

tang,  Sopptan.  S.  74.  — '  W.  B.  d.  Kgr.  Bsyeni,  IT.  80  ond  t.  WOIckeni,  AMk.  4.  8.  70. 

Tucher  v.  Simmelsdorf,  Freiherren  (»Schild  quergotheilt:  oben 
yon  Silber  und  Schwarz  sechsmal  schrägreehts  gestreift  und  unten 
in  Gold  ein  Mohrenkopf,  oder  das  BrustbÜd  eines  Mohren  mit  silber- 
nem Ohrgehänge,  ohne  Kopfzierde).  —  Althergebrachter  Freiherm- 
stand. Im  Königreiche  Bayern  beiden  Linien  bestätigt  und  anerkannt. 
Bestätigungsdiplom  vom  10.  April  1815  u.  zwar  für  die  ältere  Linie 
unter  dem  Kamen:  Tucher  y.  Simmelsdorf  auf  Majach  und  für  die 
jiing:ere  Linie,  unter  dem  Namen:  Tucher  y.  Simnielsdorf  anf  Bebrin- 
gertidorf.  —  Altes,  reichsriiterschal'tiiches,  stiftsiahigea  Gescblechti 
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welches  in  Nürnberg',  laut  Bestätigung  eines  Raths-Decrets  von  If)?!, 
!?chon  1332  unter  die  altadeligen,  rathstaliigen  Uesclil echter  daseihst 
gezählt  wurde.  Der  ursprüngliche  Stammsitz  der  Familie  soll  das 
Gastell  Taohern  zwischen  Leipzig  und  Merseburg  gewesen  sein,  wel- 
ches aber  schon  in  dem  Kriege  zwischen  X.  Heinrich  III.  und  dem 
erwählten  Könige  Rudolph  zerstört  wurde.  Die  Familie  yerliess 
Sachsen  und  nahm  ihren  Wohnsitz  in  Nürnberg.  Bei  der  daselbst 
1349  ausgebrochenen  Bürger -Eebellion  gegen  Rath  und  Patriciat 
wurde  ein  grosser  Theil  der  städtischen  Urkunden  verniclitet  und 
daher  sind  auch  von  den  Tuchern,  die  im  12.  Jahrhunderte  lebten, 
nur  die  Isamen  von  Woll'  und  Sigmund  Tucher  aulbewahrt  worden, 
von  welchen  Ersterer  auf  dein  vom  K.  Heinrich  VI.  zu  Nürnberg  ge- 
haltenen Turniere  als  Turnier vogt,  und  Letzterer  unter  den  Tur- 
nierenden  selbst  erschienen  war.  Yon  Conrad  Tücher  (geb.  1260 
und  gest  1326)  an  kann  die  fortlaufende  Stanunreihe  sicher  nachge- 
wiesen werden.  Von  den  beiden  Enkeln  desselben  wurde  Hans 
Stammlierr  der  damaligen  älteren  und  Andreas  Stanimherr  der  jün- 
geren Linie.  —  Bei  Eintragung  der  Familie  in  die  Freihermdasse 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  ans  der  älteren 
Linie  aufgenoinnien:  Freiherr  Johann  (jottlieb  Friedrich,  geb.  1780, 
]I(;rr  auf  Majach  und  ^iitbcsitzcr  der  Faniilien^üter  Simmelsdorf, 
Küsselbach,  !MÖnchreuth,  Grossenfisec  und  Lolie,  so  wie  aus  der  jün- 
geren Linie:  Freih.  Friedrich  Wilhelm  Carl,  geb.  173G,  uut  Behrui- 
gersdorf ,  ehemaliger  Reichsstadt  Kürnbergischer  Baths-Director  und 
Mitbesitzer  der  gpenannten  Güter.  —  In  neuester  Zeit  wurde  der  Per- 
sonalbestand des  fireiherrlichen  Hauses  in  zwei  Linien»  der  Aelteren, 
Hans-Linie  und  der  jüngeren,  Endres-Linie,  aufgeführt.  Haupt  der 
älteren  Linie  ist:  Freih.  (  liristoph  auf  Majach,  geb.  1841  —  Sohn 
de«  1861  verstorbenen  Freiherrn  Wilhelm  ans  der  Ehe  mit  ('aroline 
Faber,  geb.  1817.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Christoph  ist,  neben 
einer  Schwester,  Freiin  Ihilena,  geb.  1848:  Freih.  Heinrich,  geb. 
18Ö3.  ■ —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Freih.  Siirismund  auf  Eerin- 
gersdorf,  geb.  1794,  k.  bayer.  Hauptmann  a  la  suiie,  verui.  1823  mit 
Maria  v.  Grundherr,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töch- 
tern, ein  Sohn  entspross:  Friedrich,  geb.  1846.  Die  beiden  Brüder 
des  Freiherm  8iegmund,  die  Freiherren  Grottlieb,  und  Wilhelm,  haben 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  Vom  Freiherm  Gottlieb,  geb. 
1798,  k.  bayer.  Ober-ApixHations-Gerichtsrathe,  stammen  aus  der 
Ehe  mit  Thecla  Freiin  v.  Gemmigen-Steinegg ,  geb.  l.Sl;i  und  venu. 
1836,  drei  Töchter  und  drei  Söhne,  die  Freiherren:  August,  geb. 
1839,  Sigmund,  geb.  1848  und  Hermann,  p-b.  1849,  Vvv\h.  Wilhelm 
aber,  geb.  1818,  k.  bayer.  Kämm.,  vermiihlte  sich  IHo.")  mit  Frie- 
derike Grf.  V.  Montperny,  geb.  1818,  aus  welcher  Fh(!,  neben  drei 
Töchtern,  vier  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Theodor,  geb.  1838,  Carl, 
geb.  1842,  Maximilian,  geb.  1845  nnd  Friedrich  Sigmund,  geb.  1859. 

Biedermann,  Nüniln-rgf-r  Tatririat,  Tal».  4!>:5  — 52(1  und  rinton  Rhüii  und  Werra,  Supplem.  — 
Zedier ,  4S.  S.  nnd  Tl.  -  Wi'Vs  NiunluTgiM  he  Mün/l>i  lu>>1ieung»'n ,  in.  S.  H>2  und  !V.  S.  70 
und  3t70.  —  J.  U.  TucUer'a  »uiiuuarische  Deducttou  von  dm  Altertbumc,  Turnief-Stiftsmüssigkcit, 
«ndi  n«tcbi-IinnedMKt  des  Ocsdilecbte  der  Taclier  v.  {Hmncladorf  tt.  Wintentein.  SchwulMcb,  1764. 

AmmMc,  D«atMsh.  Addi-lA  IX.  20 
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—  N.  Keneal,  llaiuDxu-h ,  177",  ?.  'UO-  12,  bi^.iulorv  ul  177.>-.  S.  217 — 20  und  Nac  hirac  ,  S. 
\Oi-  U«.  —  V.  Lang,  S.  253  und  r»4.  —  Goiwal.  Haiidhurh  Avr  jtUitlebf-ndiM»  Nürntn-ipor  Familien 
ms.  Iiiitti  Fiirt8«lziing ,  S.  160.  —  Gin.fil.  Tas<henl>.  d.  freih.  »auser,  !«.')&,  S.  »W7— C40,  Iaö8, 
S.  WO  n.  ^l,  l»ca,  S.  "JM— 8(;  u  ff,  Jahrgg.  —  Siebmaeher,  1.  205:  Die  TuclK>r,  Nürnberg.  Adelige 
fMtkicr,  VI.  21  and  Snpplem.  IV.  iß:  T.  un«  VII.  13;  F.  H.  v.  T.  —  Jungtndru ,  EinJeitnaff 
tur  Bnaldlk.  S.  178  und  Tab.  lU.  Hr.  Stf.  —  Tgroff,  I.  2:  Wappea  des  1«0&  Tetatorbenen  Johann 
Oearg  t.  Tnchar,  k.  preoaa.  KaBBeriunrn,  KvrpfalX'bayer.  Reglflr.-Katha  «n  Ambecf  und  SWbMAMM, 
1.  U.  Stack  8.  28—29.  —  W.  B.  4.  Kgr.  Bayern.  IV.  31  und  v.  WOIckern.  -I.  Abth.  8.  71  Ul4  19. 

Tnelis  V.  Todtenfels.  Röhiuischer  Adeliwtand.  Diplom  vom  18. 
.lan.  170V)  für  die  Gebrüder  Andr^  Sebastian  und  Fraaa  SebaatMin 
Tttolifi,  mit:  v.  Todteotela. 

V.  Btnmi,  B.  8.  91V. 

Tnchsen  (in  Blan  ein  auf  drei  K  ugeln  stehetidor,  goldener  Obe- 
lisk, begleitet  von  zwei  goldenen  Halbmonden  und  zwei  dergleichen 
■Strrnrn).  T)?iTiisC'h('r  Adelsstand.  Diplom  vom  0.  Ort.  17^)1  tVir 
3ohaiiii  Ludwig-  Tuchscri,  k.  däiiisrhen  Major  bei  der  Infanterie.  \  oii 
d(;n  Nachkommen  desselben  traten  ^Iclirore  in  die  k.  prenss.  Armee. 
Der  älteste  Sohn  diente  im  Inlunlerie-RegimeiUe  v.  Arnim  in 

BeHin  imd  starb  1821  als  Major  nnd  Kreisbrigadier  der  Artillerie. 
Seine  Wittwe,  eine  y.  Gontard,  lebte  1837  mit  zwei  Töchtern  in 
Berlin  und  ein  Sohn  war  Premierlientenant  im  21.  Infanterie -Regpi- 
mentc.  Ein  Anderer  v.  Tnchsen  starb  1813  als  Major  im  19.  In- 
fknterie-Regimentc  an  ehrenvollen  "Wunden.  Derselbe  war  mit  einer 
v.  Hnngwitz  a.  d.  H.  Rosenthal  vermählt.  —  Die  Familie  war  in  den 
ersten  .l;ihr/ehnten  der  ZM'eiten  Tliill'te  des  li^.  .Tahrhiinderts  in  Vnm- 
meni  in  Fürstenthum  (Jaiumißschen  ICreise  zu  Bonin  und  Stolzenberg 
gesessen. 

Lexicon  over  adelige  FamiUer  i  Danmark,  n.  ii.  2*28.  —  K.  Fe.  A.'L.  IV.  S.  '2B2,  —  Freih.  v. 
XcMur,  m.  8.  87. 

Tnehseii  (in  Roth  ein  aufgerichteter,  mit  der  Spitze  nach  oben  . 
gekehrter  Degen).  Adelestand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14. 
März  1815  für  Emst  Heinrich  Eduard  Tnchsen,  Mj^or  in  der  k.  pr. 
Aiülierie. 

-ü.  mubaeh,  n.  S.  614.  —  n.  ?r.  A..L.  IV.  8.  28».  —  J^.     iMUbw»  S.  87.  —  W.B.  der 
Prenss.  Monauchi«»,  IV.  78. 

Tülferer.  Altes,  Bteiennärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
14.  Jahrh.  die  gleichnamige  llerrschaft  in  Steiermark  besa^H. 

SOimiU,  IV.  S.  231. 

Tülsiier.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1044  fiir  Gregor 
Tülhuer,  .Hessen -Darmstädtschen  Rath  und  Professor  der  Rechte  zu 
Marburg. 

V.  Sdlbaeh,  II.  8.  614. 

Tümpling,  Timpling  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge 
nach  getheilt  und  in  jeder  Abtheilung  eine  anfirecht  gestellte,  mit  der 
Spitze  einwärts  gekehrte  Handsiohel,  mit  dem  Griffe  oder  Stiele  nach 
des  S(  hildes  abwechHelnder  Tinctur).  —  Altes,  thüringisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  gleich nainigen  Stammhausc  unweit  Camburg, 
jetzt  im  MiMninf^isclien.  Die  Familie  blühte  schon  im  14.  Jahrh. 
Albertus  de  Tini})ling:  starb  nach  Beyer  Architoct.  .Tenens.  c.  ;V2.  ^.  4, 
S.  3öy,  131     Guno  von  Timpling  lebte  um  1309;  Hans  v.  T.  war 
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1402  Vogt  zu  Saalt'eld;  Margaretha  v.  T.  stand  145)1  als  Aobtif»sin 
dem  Kloster  Roda  vor  und  Otto  v.  T.  starb  lOlO  im  83.  Lebensjahre. 
Philipp  ('hjisiiun  v.  T.  lebte  UUiS  als  Fiirstl.  Altenburg-ischer  Hot- 
marschall. Otto  Wilhelm  v.  u.  zu  Timpling  war  1712  Fürstl.  Mer- 
sebuigiiÄchef  Hofinanoball  und  Kammerratfa  und  spStor  k.  poln.  und 
koBiaohB.  Eammerherr.  Oerselbe  war  mit  Aemilia  Eleonora»  Tochter 
dea  Henc^  Bernhard  sn  Jena  nnd  der  Madame  d'Alstedt,  geb.  t. 
Koepoth;  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne.  Fiiedrich  Wilhelm 
nnd  Christian  Lebreoht  v.T.,  entsproseten.  Um  diese  Zeit  lebte  anoh 
Rudolph  Albrecht  v.  T. ,  Herr  auf  Heiligen-Kreutz  im  Meiningifichen, 
Sachsen-Gothaiseher  Ober-Steuer-L)irector  u.  s])!itpr  k.  poln.  Kammer- 
herr und  Landes- A ehester  des  Eisenbergis(  hen  Kreises  und  Wolf 
Friedrich  v.  T. ,  ISachs.  -  Merseburg.  (Jlxn- -  Forstmeister  und  ältester 
Kammerjunker.  —  Der  Stamm  blühte  tbrt,  war  im  Voigtlande  zu 
Keinsdorf  bei  Werdau  geäei:«sen  und  in  äacheen  bedienstet  u.  mehrere 
Glieder  der  Familie  standen  in  der  k.  preass.  Armee.  Georg  Wolff 
T.  T.  stieg  zum  Generalmigor  nnd  Commandant  Yon  Pillau  nnd  Jo- 
hann Wilhelm  Ferdinand  v.  T.  war  nm  1838  ebenfalls  Generalmajor. 
Als  Herren  aufNäthern  bei  W^eissenfels  werden  von  Rauer  1857  auf- 
geführt: Ferdinand  Christian  Wolf,  k.  saohs.  Premierlieutenant  und 
W.olf  T.  T.»  k.  bayer.  Rittmeister. 

MaaiU<xr,  01clchen«che  Historie,  S.  182.  —  A.  Fr,  Olaffei,  Antiquitates  Tumplingtanae ,  oder 
Ehrea-Siule  des  Jlauses  Tümpling,  iTlfi,  drei  15o(ren.  —  Gauhe,  I.  S.2583  und  84:  Timpling,  Tümp- 
ling. —  Zedier,  45.  S.  IUI'.»  uml  2i>,  —  v.  rrr}.tr!.'i .  diplonut.  N;i,lincliten ,  V.  S.  1^7  — -iir..  — 
P.  Pr.  A.-L.  IV  S.  282.  —  Dresdner  Kalender  i.  üebr.  f.  d.  Resident,  1S47,  S.  11)1  u.  lölD,  S.  172. 
—  Freih.  «.  LtMur,  Ul.  S.  38.  —  «.  Mtdm^,  II.  Ü.  «16  and  16.  —  W.  B.  dw  8«cbs.  Stuten. 
IV.  92. 

Ttirck.  Kin  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Gre- 
8chlecht,  welche»  im  Liegnitzischen  begütert  war.  Zu  demselben 
gehörte  Emannel  t.  Türck,  welcher  um  1654  des  MUnsterbergi- 
sehen  Fürstenthume  nnd  Frankensteinischen  Weichbildes  Landesde- 
pntijrter  war. 

Skiafhm,  n.  8. 1079.  —  Oauht,  I.  S.  S6S7.  —  fMk.  v.  UiOur,  m.  8.  88. 

Tiirck,  TUreke  (im  Schilde  ein  über  einer  Zinnenmauer  herror- 
wachsender  Türke  mit  Bogen  und  Pfeil).  —  Ein  aus  den  Sächsischen 
Landen  Emestinischer  Linie  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 

besonders  durch  zwei  Sprossen,  Vater  und  Sohn,  bekannt  geworden 
ist  Otto  Philipp  V.  Türck  starb  171)8  als  herz.  Sachsen -Weimar- 
scher Geh.  Rath  und  Ober-Hofmarschall  und  der  Sohn  desselben, 
Carl  Wilhelm,  31.  Juli  1n4()  uls  Regicrungs-  und  Sc  lmlrath  bei  der 
Regierung  in  Potsdam.  Letzterer  besuss  den  su^'cnaiinlen  Tiirkiiof 
in  Klein-Gllnickc  im  Kr.  Teltow  und  hat  sieh  nanieiiilich  uls  \\'ieder- 
herstellur  des  Seidenbaues  iu  der  -Jdark  u.  Regründer  des  Rotbdamer 
Civil-Waisenhauses  einen  ehreuToUen  Namen  gemacht. 

JVtfil.  V.  ZeiOwt  ni.  S.  SR  —  W.  B.  d.  Stchs.  Staaten :     TQrck«  fl.  90. 

Tfirckheiiii  V.  Altdorf  n.  Türckheim,  genannt  v.  Baden  (Türck- 
heim  v.  Altdorf:  Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  goldener,  rechts- 
gekehfter  Löwe  und  2  und  *d  in  Gt>ld  ein  schwarzer,  oben  und  unten 
Yon  einem  schwarzen  Stern  begleiteter  Querbalken  und  Türckheim, 
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genannt  V.  Baden:  das  angegebene  Tulckheim8che^Vappeu  mit  einem 
TOD  Silber  und  Schwarz  seohszehnfach  geechachten  Mittelschflde).  — 
Reichsfireiherm-  und  Freiberrnetand  des  GTCesbenogthum  Saiden. 
KeichBfreiberrndiplom  Tom  8.  März  1782  fUr  Johann  IV.  Türckheim 
V.  Altdorf  zu  Strussburg'  und  grussherzogl.  Baden'sches  Freihen*n- 
diplom  vuni  31.  Dec.  1833  vom  Grossherzog  Leopold  von  Baden  für 
Bruno  Freih.  v.  Türckheim,  Testiimeiitserben  seines  mütterlichen 
Oheims,  des  Freiherrn  Carl  v.  Baden,  des  Letzten  seines  Geschlechts, 
mit  dem  Namen:  Freili.  v.  Türckheim  und  dem  Präcli( uic :  g-enannl 
V.  Baden  und  mit  Yereinig'ung-  beider  Geschlechtswappeu.  des  Türck- 
heimischen  und  des  Badenscheu.  —  Das  in  dem  ehemaligen  Keichs- 
ritter-Canton  Ortenau ,  8])äier  im  Grosöherzogtbume  Baden  begütert« 
Geschlecht  der  Freiherren  t.  Türckheim  zu  Altdorf  gehört  ursprüng- 
lich dem  ElsasB  an  und  die  zuTerlassige  Stammreihe  beginnt  mit 
II  ahnemann  y.  Türinkheim,  auch  Türck  genannt,  welcher  nach  dem 
Bürgerbucho  \on  1459  das  Bürger K  i  ht  jener  Stadt  erkaulle  und 
sich  daselbst  niedergelassen  hatte.  14ü7  errichtete  er  mit  Walther 
V  Tana  einen  Vertrag  wegen  des  Dorfes  üttlenheim,  in  welchem 
Martier  v.  Lupstein  sein  Schwiegervater  geannt  wird,  lianemann's 
Enkel,  Johann  v.  TihTklieira,  welcher  bereits  D>4()  als  Kathsherr  zu 
Siiassburg  vorkummt  und  1544  von  dieser  Jleichsstadt  den  Auftrag 
erhielt,  mit  -Marlin  Bctschold,  Heinrich  v.  Dachstein  und  Wolf  v. 
Iforsohweiler  eine  Compagnie  Fussvolk  zu  stellen,  war  Vater  Ton 
Ulhrioh  und  Nicolaus  T.,  welche  dem  in  seinen  Vermögensumständen 
herunter  gekommenen  Geschlecbte  wieder  aufhalfen  und  1552  eine 
Erneuerung  ihrer  Adelsrechte  und  eine  Wappen -Verbesserung  er- 
hielten. Diese  beiden  Brüder  stifteten  besondere  Linien.  Jene  des 
Ersteren,  wiilcher  ^litglicd  des  beständigen  Kegiments  der  XUL  zu 
Strassburg  war,  erlosch  um  d'iv  Mille  di;s  1  7.  Jahrhunderts,  der  zweite, 
Ulrich,  gest.  1572,  pÜanzte  aber  durch  seinen  Sohn,  Johann  Georg, 
gest.  D)2o,  seinen  Knkcl  ,  Johann  Georg  IT.,  gest.  1G77  und  dessen 
jüngsten  Sohn,  Johann  ÜL,  gest.  1742,  das  Geschlecht  fort.  Der 
Sohn  des  Letztem,  Johann  IV. ,  brachte,  wie  oben  erwähnt,  den  Frei- 
hermstand in  die  Familie.  Er  war  Termählt  in  erster  Ehe  mit  Marie 
Cleopbe  y.  Göll,  in  zweiter  mit  Margarethe  Fettich  und  in  dritter 
mit  Maria  Magdalena  v.  Henueberg  und  hinterliess  1793  bei  seinem 
Tode  2Wei  Böhne,  Johann  V.  und  Heruhard  Friedrich ,  welche  zwei 
Linien  gründeten,  die  ältere  badische  Linie  und  die  jiingere  Strass- 
burgin-  I.inie  und  wurden  die  Grossväter  der  späteren  Stammältesten. 

—  Haupt  der  älteren,  badisdien  Linie  ist  Freih.  Hans,  geb.  1814, 

—  Sohn  des  1S47  verstorbenen  Freih.  Johann  V.,  grossh.  bad.  Kam- 
merherrn und  Slaal^jmiuisters  a.  D.  und  der  Friederike  Freiin  v.  Gün- 
derode,  geb.  1793  —  Grundherr  zu  Altdorf,  Orschweiler  und  Kohr- 
burg,  grossh.  bad.  Kammerh.,  Legationsrath  u.  Gesandter  am  grossh. 
hessischen  Hofe,  yerm.1851  mit  Fanny  Freiin  v.  Hardenberg  a.  d.H. 
Ober-Wiederstedty  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn  stammt:  Hans,  geb.  1853.  Die  vier  Brüder  des  Freiberm 
Hans,  neben  zwei  Öchwestern,  sind,  die  Freiherren:  Hermann ,  geb. 
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1817,  k.  k.  Lit'UlciiLint  in  d.  A. .  |{u(lolj)li,  ^cl».  1815),  k.  k.  OberHl- 
lieutenaiit,  ^iuxiiniliaii,  gah.  1822  und  Otto.  l:(  b.  1820.  grosKli.  bad. 
Kittmeister,  verm.  1855  mit  Wilhelmiiic  i'reiin  v.  Türckheim  zu 
Altdorf,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  zwei  Böhne  entsproBsten :  Wil- 
helm, geb.  1856  u.  Budolph,  geb.  1859.  —  Von  dem  Binder  des  Freih. 
Hans,  dem  Freih.  Christian  Friedrich,  gest  1846,  Herrn  an  Orsch- 
Weilar,  Liel,  Au  u.  s.  w.,  k.  k.  ^lajoi-  in  d.  A. ,  stammen  ans  der  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Baden,  geh.  1785  und  Term.  1821, 
zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1823  und  Fioih.  Bruno,  8.  oben,  geb. 
1826,  welcher  als  Testaments-Erbe  snines  niiitterlichen  Oheims,  des 
Carl  Freili.  v.  Baden,  des  Letzten  seines  (Teschlechls,  den  Namen; 
V.  Türckheim,  genannt  v.  Baden  erhielt  und,  wie  angegeben,  in  den 
Freibermstaud  des  Grossh.  Baden  versetzt  wurde.  Derselbe  vermählte 
sich  1861  mit  Emma  Freiin  v.  La  B^cbe,  Edle  Herrin  t.  Starkenfels, 
geb.  1836,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Max,  geb.  1861  — Hanpt 
der  jüngeren ,  Strassburger  Linie  war  in  letater  Zeit  Freiherr  Fried- 
rich, geb.  1780,  g^t.  1850,  Präsident  des  Cousistorinms  der  Aiigs- 
bnrger  Confession  zu  Strafisbur^r,  verm.  1813  mit  Friederike  Grf. 
V.  Degenl'eld-Sclionburg,  geb.  ITUG,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Franzisca,  verm.  Grf.  v.  Eckbrccht-Dlirckheini-Mont- 
martin ,  geb.  1810  und  verm.  1848,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  AdoIi)ii, 
geb.  1825 ,  gardc  general  adjoint  des  forels.  Ueber  die  Ts'aclikoni- 
nienschat't  der  Bruder  des  Freih.  Friedrich,  der  Freiherren  Carl,  AVil- 
helm  und  Heinrich,  sind  die  genealog.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser 
nachzusehen. 

Joatertheims  EKiss.  (  hrnnik,  I.  S,  17,  —  Humbraeht,  Tah.  13«.  —  v.  HatUtein,  I.  S.  34»  und 
II.  S.  2.  —  Xedler,  !.'>,  S  1707  und  K,  —  Katar,  A.  Pr.  S.  108.  I.  —  Out'*  Adellb.  d.  Orotati. 
Biden,  Abth.  a.  —  (W-nt-n).  T.isch*  nb.  d.  ficih.  Tli.us.  IH-V»,  S.  5-1^—48,  1804,  8.870— TS  D.  IT.  JablfC. 
—  Tyroff,  II.  ini;  F.  H.  Turkhdm  t,  Altdoiff  und  Sl  -h-rikeess,  II.  S.  5S. 

Türkheim,  Nebel  v.  Türklieiin,  Türklieim  v.  Geislern,  Freiherren 
(Schild  geviert  mit  einem  blauen  Mittclscliilde  und  in  demselben  drei, 
2  und  1,  goldene  Stc^rne.  1  und  4  in  Rüth  ein  «^-oldencr,  rechtss))rin- 
gendcr  Löwe  ii.  2  u,  4  in  (iold  ein  reohtsgewendeter ,  geharnisehl<T, 
Ulli  wachsender  !Mann  mit  otVenem  Yisir  und  rothem  Helmbusche,  in 
der  Rechten  ein  Schwert  emporbaltend  und  die  Linke  in  die  Seite 
stemmend).  —  ErbL-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  28.  Hai 
1801  für  Ludwig  v.  Türkheim,  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Rath.  — 
Der  EmpfSnger  des  Diploms  gehörte  zu  einem,  aus  dem  Mainzisohen 
stammenden  und  daselbst  namentlich  schon  um  1570  in  der  Stadt 
Bingen  in  kurmainzischen  Diensten  vorgekommenen  Gesohleohte, 
welcbes  in  früherei-  Zeit  Nebel,  genannt  Türkheimer,  biess.  Ans  dem- 
selben erlangten  14.  Febr.  1(^13  die  Brüder  Balthasar,  Hans,  AVen- 
delin  und  Philip]»,  die  Nebel,  genannt  Tiirkheimer ,  web  he,  wie  ihre 
Yorältern,  dem  Hficlisiifte  .Main/,  besonders  im  Justi/fache,  langjäh- 
rige Dienste  geleistet  hatten ,  einen  Wappenbriet',  den  schon  früher 
ilur  Ahn,  Thomat}  l^^ebel,  genannt  Türkheimer,  22,  Sept  1530  er- 
halten ,  aber  auch  wieder  im  Laufe  der  Kriegsereignisse  verloren 
hatte.  -<—  Philipp  Jobann  Nebel,  genannt  Türkheimer  —  ein  Sohn 
Gebhards  Nebel  und  der  Anna  Sohossinger  y.  Schoes  und  Enkel  des 
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Philipp  Kebül,  gen.  T.  —  war  kurfürstlicher  Amts -Kellermeister  za 
Mamz  und  wurde  mit  Diplom  Yom  16.  Oct.  1689  mit  dem  Titeli 
Nebel  t.  Törkheim  in  den  BeichsadelBBtaBd  erhoben.  Benelbe  Wftf 
vermählt  mit  einer  Vogel  v.  Ganenburg  und  sein  Sohn,  Carl  Ferdi- 
nand, mit  Theresia,  Tochter  de«  Albert  Chevalier  de  Lamotte  und 
der  Maria  Theresia  v.  Baits.  Aus  letzterer  Ehe  entsprosa  Carl  Lud- 
wig* Frcih.  V.  Türkheim,  n.  oben,  dessen  Enkel,  Ludwig,  das  jetzige 
Haupt  des  (reih.  Hauses  ist.  Derselbe,  Ludwifi-  Fj-eih.  v.  Türkheim 
Geisslern,  ^cb.  1817  —  Sohn  des  184(3  verstorlu  nen  Freiherrn  Lud- 
wig 1.  —  Herr  der  Herrsciiait  Hdschtitz  und  ^litlu?rr  auf  Czernahora 
in  Mähren,  nahm  1842  tiir  sicli  und  seine  Nachkommen  den  Namen: 
„Y.  Gdsaleni''  an  und  vermählte  sieh  1B42  mit  Eliaabeih  Ftdiin 
Brenner  v.  Felsach,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die 
Freihefren:  Ludwig,  geb. 1844  und  Joachim,  geb.  1847.  Die  beiden 
Brüder  des  Freih.  Ludwig  sind  die  Freih.  Carl,  geb.  1821,  k«  k.  Le- 
gationssecretair  und  Johann,  geb.  1830. 

UuerU  V.  iOlUfeU,  Erg.-Bd.  S.100.  —  Oenad.  «Mclwiib.  d.  tnäh.  Wam,  im,  6  490  n.  »1 
1854  8.  648  n.  4»,  1868,  S.  986  Q.  87  Q.  ff.  Juhrgf. 

Tfirkan  !niTfcen1;haL  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1798  für  Joseph  Türkael,  k.  k.  Capitainlieuteuant  bei  dem  Kegimente 
Oguliner,  mit:  v.  Türkenthal. 

MegtrJr  v.  Mi'ihlßhl,  Trff.-Bd.  S.  47r>. 

Türler.  Erbl.  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  lur  Hiero- 
nymus Türlor,  Oberstwachtmeister  im  k.  k,  Intanterie-Kegim.  Anton 

Gr.  Coli 0 red 0- al su« •. 

Meg^rU  v.  3HihlfM,  T.ig.-M.  S.  ■17-';. 

Tütticheroda ,  TutcUenrodc.  —  Altes,  thurinj^ische8  Adelsge- 
schlecht,  dessen  Sprossen  besonders  im  15.  Jaljrh.  als  schwarzbur- 
gische  Vasallen  vorkamen.  Der  Stamm  erlosch  24.  Härz  1576  mit 
Hans  Fnedirich  y.  Tütticheroda  und  die  Güter  desselben  kamen  als 
eröffnete  Lehen  an  die  Häuser  Schwarzburg  und  Stolberg,  auch  kam 
damals  die  dem  Gescldechte  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  verpfändete 
Kothenburg"  wieder  an  Schwarzburg  zurück. 

Hesat's  (iiMhidif.'  rnn  Rothontnirs,  P.  24  ODd  61.  ITot«^  9^  unl  97.  —  V.  BtHbaeh,  H.  S.  616* 

Tnlendorp  (Schihl  dei'  Länn^e  nach  j^etheilt:  rechts  in  Silber  drei 
rothe  Kosen  Uber  einaii<b'r  und  links  in  Gold  ein  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossener,  zNV(Mköi)ligcr,  sclnvarzer,  halber  Adler).  — 
Altes,  mekleuburgisthes  Adelsgosclilcc  ht,  welches  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  erloschen  ist.  Anna  v.  Tulendorp,  die 
Letzte  des  Geschlechts ,  Gemahlin  Bnrohards  v.  Boland,  lebte  lioch 
1523.  —  Das  Wappen  findet  sich,  wie  angegeben ,  in  der  Sanitzer 
Kirche. 

V.  Meding,  Hl,  8.  487:  nach  (Im  MS.  abgegangen«  meldenb.  Familien. 

Tullestete,  Doellstedt.    Altes,  thüringisches   auch  Tulstede, 

Tulstedt  und  Tulistete  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  das 
zwei  Sinndrn  von  Langfmsalz  im  Gothaischen  gelegene  Dorf  Döll- 
stedt besass  nnd  zwischen  1208  und  LiTl  urkundlich  vorkommt. 

Jirückner,  Kirchen  u.  S<:hukn-Staat  dos  Uerxogth.  Gotha,  I.  Stck.  7.  S.  41  u.  II.  Stck.  3.  Ö.  11. 
—  Mkr,  4B.  S.  1184  QU«  S». 


Digitized  by  Google 


—  311  - 


Toniberger.  Alles,  sUnermürkisciies  Adelsg'eschlt't  lii ,  w  elches 
iju  16.  Jabrh.  die  iiüri'üüiiaibeu  tSturiuoll  uud  Xonigäbt^rg  iu  Öteier- 
mark  bet^ass. 

MmÄ,  IV.  B.  SSS. 

TuBÜn.  Erbl.'Östarr.  Adelsstaand.  IKplom  yon  1767  fftp  Adam 
Franz  AntoB  Emannel  Tumlirz,  Hauptmann  im  k.  k.  Bragoner-Begi- 
mflnte  Heraog  Ton  8aeh8en-6oäi& 

Mttmit  V.  WaUf^,  8.  976. 

Tnnaner.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschleolit,  welohea  im 
14.  Jabrh.  den  Tbunanerhof  bei  Schaermberg  besaas. 

aclmuu,  IV.  S,  232. 

Tunckel ,  Tnnkl ,  anoli  Freiherren  (in  Blau  ein  schragrechtsfre- 
stcllter,  silberner  P"'iscli),  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vun 
1480  für  Georg  Tiniekcl  ii.  für  die  Kinder  seines  Bruderf*.  Altes, 
schlesisches ,  mei.st  im  Liegiiitziselien  angesessenes  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  1427  zu  Baudmannsdori',  1448  zu  Eichbolz  und  1457 
zn  PoUwits  begütert  war,  dann  andere  Gräter  an  stell  braehte  nnd 
noch  1506  zu  ueiersberg,  Pohlwitz  und  Rathmannsdorf,  ao  wie  1626 
zu  Liebichau  im  Bunzlauischen  sass.  Aus  8chlo8ien  liess  die  Familie 
»ich  auch  in  Böhmen  nieder.  —  Nickoln  Tunckel  v.  Baudraannsdorf 
Terkaufte  Herzog  Friedrich  zn  Liegnitz  1469  (rut,  Veste  und  Vor- 
werk Geiersberg;  Hertel  Tunckel  war  1490  der  Herzogin  zu  Lieg- 
nitz Hotmeister;  Heinrich  Timckel  v.  T'i'inzka  kommt  von  lol.'i  bis 
1520  als  Oberst-Miiiizmeister  des  Königreichs  Bölimen  vor  u.  George 
Tunckel  auf  Liebichau  (Loebicliau)  lebte  noch  1626. 

Btgbini  Mise.  Kohem.  —  Seieb  Sehenswürd.  Fra;,  8.  Ii9.  —  l^Mptus,  I.  fl.  10OS.  —  flteAf, 
I.  S.  2632  und       —  ZttUtT,  46.  8.  1804  0.  18».  —  JM».  V.  XmIbM',  HI.  B.  S8.  —  8l|p||l.  Stt 

Siehm.  W.  ü.  VI.  27. 

Tunderfeldt  (ISchild  mit  silbernem  Schildeshauple  und  in  dem- 
selben drei  Kanonenkugeln  neben  einander  und  im  blauen  Schilde 
drei  über  einander  auf  den  Lalictteu  ruhende  Kanonen^  Schwedi- 
scher AdelBHstand.  Diplom  vom  24,  Juni  1671  filr  me  Q^bi^r 
Jürgen  und  Gustav  Johann  Tunderfeldt.  —  Zu  diesem  QesQbleckte 
g^örte  Johann  Christoph  v.  Tunderfeldt,  welcher  sich  nach  Braun- 
schweig wendete,  1721  h.  braunschweigischer  Lieutenant  und  Kam- 
merpage  bei  dem  Herzoge  August  Ulrich  von  Braunscbweig  war, 
im  Braunschweigischen  Diensten  zum  Generalmajor  stieg  und  1764 
siarb.  Jklit  dem  ältesten  Sohne  desselben,  Carl  August  Wilhelm  v. 
Tunderfeldt,  geb.  zu  Braunschweig  1746,  h.  braunschweig.  Haupt- 
mann und  Kammerherrn,  ist  die  Braunschweigische  Linie  des  Ge- 
schlechts 4.  Juli  1802  erloschen. 

ITmflUiliilffllrhfl  Hotlwn. 

Tmikler  v.  Treuiofeld.  Krbl.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Frana  Tunkler,  wegen  in  dem  Kriege  dee  Jahres  1757  be- 
kleideter FükrungB-Oommi88ars-8telle,  mit  y.  Treoinfeld. 

Twteltanb  t.  ThmnaiL  SrbL-Österr.  Adelsetand.  Diplom  tob 
1768  <Ür  Joseph  Leopold  Tnrteltoub,  Beligions-Gomimssar  inKfiniten 
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und  J.iiudriclitei-  der  Herrschaft  OrteBbnrg  und  für  den  Bruder  dee- 
selben,  Anton  Tnrteltaab,  Cafisa-CM&cier  des  Wiener  Mnnz-Amtee, 
mit:  Thnmau. 

MtgviU  V,  JRUU/MI,  S.  S76  «bA  77. 

Twiekel,  aneli  Freiherren  (in  BilLnr  ein  aufireohtgeätellter,  of- 
fener, schwarzer  Kesselliuken).  Reichs-l'i-eiherrustand.  Diplom  vom 
19.  Juli  1708  für  (Mirisioph  Benihurd  v.  Twickel ,  fürHtlicli  Miinster- 
schen  Drosirn  dor  Acmter  Rlieiue  niul  Bevergen.  —  Altes,  weslphä- 
liöclies  Adelsgeseiiliu  hl,  welches  si  lion  im  8.  Jahrh.  mehrere  Güter 
bei  Vreden  <'rlialten  haben  soll.  Siegfried  v.  Tw.  war  (S74  Mitglied 
der  Müubteröchen  Kitterschatl,  Bernardus  v.  Tw.  lebte  zu  Vreden 
nnd  der  Sohn  desselhen,  Egbert,  gest.  1300,  hinterliess  zwei  Söhne, 
Eyerin  und  Hermann,  von  denen  Ersterer  1340  die  1600  wieder  er- 
loschene Linie  zu  Vreden  gründete,  Letzterer  aber  die  noch  hlübenide 
Linie  zu  Twickeloe  bei  Beiden.  Diese  zweite  Linie  beaass  mehrere 
Güter  in  der  Twente  und  im  Hollaiulisehen.  Von  den  Sprossen  ans  " 
derselben  vermählte  sich  Rudolph  v.  Tw.  mit  Emigardia  v.  Bevern 
und  erwarb  mit  ihr  das  Haus  Havixbeck,  das  Btammgut  der  jetzt 
lebenden  Familie.  Johann  v.  Tw.  diente  als  Fähnrich  dem  Bisehote 
Waldeck  von  Münster  gegen  die  Wiedcrtaut'cr  bei  der  damalig-en 
Belagerung  dieser  Stadt,  erstürmte  1535  die  Stadtmauern,  Uat  dann 
in  k.  österr.  Kriegsdienste  und  vermählte  sich  1540  mit  einem  Erb- 
fräulein V.  Khaysel  in  Steiermark.  Johann  Beyern  v.  Twickel  wurde 
*  von  dem  damaligen  Bischöfe  von  Münster  mit  dem  Drosten-Amte  zu 
Rheine  begnadigt  und  eroberte  1652  das  Schloss  BevergCTtt  nnd  ver- 
trieb die  holländische  Besatzung.  Johann  Rudolph  v.  Tw.  war  1723 
K.  Carl  VI.  Reichs-HotVath  und  .lobst  Matthias  und  Johann  Wilhelm 
V.  Tw.  waren  Fürstbischöfe  zu  llildesheim.  —  Christoph  Bernhard 
Freih,  v.  Tw.  war  mit  Anna  Sibylla  v.  Droste  zu  Senden  vermählt 
und  sein  Sohn,  Johann  Rndolph  zu  llabi.xbeck.  mit  (Charlotte  Freiin 
Y.  Nesselrode  zu  Rhade  und  Lüttinghof  Der  Enkel  desselben  war 
Freih.  Clemens  August  zu  Havixbeck,  Erbscheiik  des  Fürstenthums 
Münster  nnd  Grossvater  des  spateren  Stammältesten.  Dieser  Stamm- 
älteste war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Clemens  Carl,  geb.  1788  —  Sohn 
des  1841  verstorbenen  Freih.  Clemens  Angnst,  früher  Fürstl.  Mün- 
sterschen  Ciberst-Küchenmeisters,  Geh.  Raths  und  Brosts  der  Aemter 
Rheine  und  B(n  ergern  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  v.  Rump,  geb. 
176H,  vorm.  1783  nnd  gest.  1S.^)0  —  Erbschenk  des  Fürstenthums 
Münster,  venu.  1H27  mit  Maria  Freiin  v.  Lilien  zu  Borck,  geb.  1808, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Freih. 
Clemens  August,  geb.  1828,  verm.  18G()  mit  Thercsi-  Freiin  v.  Böse- 
lager- Heessen ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne  entsprossten:  Clemens, 
geb.  1861  und  Carl,  geb.  1862  und  Freih.  August,  geb.  1832,  k.  pr. 
Lieutenant  im  4  schweren  Landwehr  -  Reiter- R^imente.  INe  vier 
Brüder  des  Freiherm  Clemens  Carl,  neben  einer  Schwester,  Meoh- 
thilde  verw.  Freifrau  v.  Merode  zu  Hamern,  sind:  Freih.  Ferdinand, 
geb.  1791,  k.  preuss.  Major  a.  I).;  Freih.  Carl,  geb.  1793,  Besitzer 
des  Ritterguts  Köbvink  (Xöbbing),     pr.  Landrath  zu  Wareadorf; 
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Freih.  August,  geb.  1798.  Ii.  Aulialt- Dessau -(Joihen- Jägermeister; 
Freih  Franz,  geb.  1799,  Land  -  und  Stadtgerichts- Assessor  zu  Dül- 
men m  Wes^balen;  Freib.  Edmund,  geb.  1801  und  Freib.  Joseph, 
geb.  1807  und  gest.  1857,  k..preus8.  Bitfcmdster  a.  B.,  yerm.  1844 
mit  Matbilde  y.  Winingen ,  Besitzerin  der  Eittergüter  Ermelingbof 
und  Braam,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne 
stammen:  Friedrich,  geb.  1847,  August,  geb.  1840,  Ferdinand,  geb. 
1852  und  Joseph,  geb.  iSnG.  —  In  Hannover  gehörte  die  Familie  in 
der  Oöttriesischon  Landschaft  in  der  Voigtei  Emsbüren  durch  Besitz 
des  Gutes  Stovcren  zu  dem  landsässigen  Adel.  Die  Familie  darf 
übrifrens  nicht,  wie  p:eschf'lien ,  mit  der  österr.  freih.  Familie  der  v. 
Zwickel  in  Wayer  und  Jlayiuinfeld  verwechselt  werden. 

Hannov.  vaterlXnd.  Ardiiv,  1821,  ?.  .194.  -  N.  Vr.  A.-L,  IV.  S.  283  und  V.  S.  4f>0.  —  Freih. 
V.  d.  Knesebeck,  S.  280.  -  Freih.  v.  I^debur .  III.  8.  3.).  linical.  Taschcnb.  d.  freih.  Hiuiscr, 
iSfiS,  S.  491  —  03.  1864,  S.  873  und  74  u.  ff.  Jahrgg.  —  8iebmacher,  V.  87:  t.  Tw.,  Uurgundiseh. 
—  HaaBOT.  W.  B.  B.  4  ud  S.  H:  r.  Twickd,  Preih.  —  «.  SaflMr,  Hiaiiotr.  Adel,  IM».  SS. 

Twiste  (im  Schilde  drei  Bäder).  Altes  ^  bessisohes  und  west- 
phälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  Twiste  bei  Arolson  im 

Waldecken,  welcher  schon  1195  genannt  wird,  lap:.  Das  Gresdilecht 
beili.ss  bereits  1364  pfandweise  das  Schloss  Kogeliibcrg  und  sass 
noch  1()62  zu  Pickelsheim  im  Paderbornschen.  Friedrich  v.  Twiste 
gehörte  1541  zur  Mindeiischen  Ritterschaft  und  Philipp  v.  Tw.  war 
1579  Herr  auf  Klein-(ietter  im  Kirchspiele  Amelsbüren  bei  Münster. 
l)er  alte  Stamm  ist  mit  Leopold  v.  Twiste  iö.  Dec.  1715  im  Manns- 
fitamme  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  39. 

Tzschaschnitz ,  s.  Zascbnitz. 


ü. 

Ubelli  V.  Siegbnrg,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  ein  schwarzer,  golden  bewehrter  und  mit 
der  Reicli^krone  bcideckter  Adler.  1  und  4  in  Silber  ein  doppelter, 
schwarzer,  gekrönter  Adler  und  2  und  )\  in  Hlaii  ein  einwfirts  sprin- 
gender l.öwe).  —  Erbl.  -  iKÜimischer  Fieiherrnstand.  Diplom  vom 
13.  Nov.  1772  für  Ignaz  Sigmund  Liboriub  Ubelli  v.  Siegburg,  k.  k. 
'Kreisamts-Adjunoten  im  bnnzlauer  Kreise  des  Kgr.  Böhmen.  —  Die 
Familie  Ubelli  stammt  aus  der  Lombardei  Yon  Bergamo  und  Bresda. 
Martin  Obellt  war  1529  zu  Breseia  ProTeditore  und  Augustino  Obelli 
1Ö34  Procurator  daselbst  Letzterer  war  mit  Bellina  Yolpi  yermählt 
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und  starb  1584.  Der  Sülm  ik'.^.selbrn,  Jhinicl,  kam  nach  JJeutHchland 
und  deuäun  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Marin  Burti:  Igiiaz  UbcDi,  nach 
Frag,  wo  er  alsFortifications-Arohitect  11.  Jnli  1641  eine  kaiBerlicbe 
Anerkennnng  und  Bestätigung  seines  alten  Adels  erhielt  und  1702 
8tarb.  Er  war  zuei-st  mit  Margarethe  Bertoni  und  in  zweiter  Ehe 
mit  ^far^arcthe  v.  Lukawetzky  v.  Lukawez  Tcrniählt.  Sein  S^olin, 
Liborius  Wenzel  Ubelli,  Herr  auf  Kolletsch  in  Böhmen,  «rrst.  1716, 
k.  k.  General  -  Feld  -  Kririrs- (omuiissnr.  Aviirdo  0.  Jan.  1  Ton  in  den 
Reichs-  und  12.  Ort.  IT'Hi  in  den  hühniisrlien  liittcrstand ,  unter 
gleichuiässig-cr  Vcih'iiiung'  des  böhmiw  lu^n  Incolats,  mit:  Edh^r  v. 
Siegbui'g;  erhoben,  auch  crliicltcn  spater  seine  liiiklcr.  Daniel  Leo- 
pold, gest.  1724  und  Ignaz  Andreas  VVen/.el,  mit  demselben  Prädicate 
den  böhmischen  Eitterstand.  Letzterer,  gest.  1722,  war  zweimal 
Yermählt:  zuerst  mit  Theresia  Finoni  und  in  zweiter  Ehe  mit  Bosina 
Barbara  t.  Reitzenstein.  Ton  ihm  stammte  der  oben  genannte  Frei- 
herr Tguaz  Sigpmnnd  Liborius,  geb.  171-1  und  p'st.  1784,  TIeiT  auf 
Kolleschowiz,  verm.  mit  Maria  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Freyenlels, 
^Tob.  1719  und  g-est.  1789.  Aus  dieser  Ehe  entKpross:  Freih.  Wenzel 
Michael,  g-eb.  17t)l  und  g-est.  1832,  IF^mt  aul  Wossow,  Wscherafliz 
und  Drahlowiz  in  Böhmen,  k.  k.  Xänmierei'  und  llot'rath  bei  dem  Aj)- 
pellaiions-Gerichts  zu  Prag',  verni.  179.)  mit  Gabrit  lc  Gri*.  \Vratisla\v 
V.  Alitruwiz,  geb.  1773  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Wenzel, 
geb.  1798,  k.  k.  Kämmerer  und  Fi'äBident  des  mährisch-BehloBiHchen 
Ober-Landesgerichts,  Yerm.  1829  mit  Johanna  Gr.  Knstosch  t.  Zubrj 
und  Lipka,  geb.  1796  und  gest.  1856.  Der  gleichnamige  Sohn  des 
Freih.  Wenzel,  Freih.  Wenzel  (TL),  geb.  lOiMl,  bat  drei  Schwestern 
und  trat  in  k.  k.  Militairdicmste.  Von  den  Prüdem  des  Freih.  Wen- 
zel n.  leben:  Freih.  Wilhelm  und  Freih.  Procop.  Freih.  Wilhelm, 
geb.  1799,  Herr  auf  Drahlowitz,  k.  k.  Kiimm.  u.  Ober-Landesgerichts- 
Rath  zu  Prag,  vorniählte  sich  in  erster  Ehe  1835  mit  Aloysia  (irf. 
V.  Beroldingen,  verw.  Grl".  v.  Pace.  geb.  1798  nnd  gest.  1838  und 
in  zweiter  1841  mit  Johanna  (irl*.  v.  AVratislaw-xSettolitzky,  aus  wel- 
cher zweiten  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  entspross:  Oswald, 
geb.  1847,  Freih.  Frooop  aber,  geb.  1802,  k.  k.  Kämm,  nnd  Haupt- 
mann in  d.  A.,  Bergbau-Birector  des  vereinigten  Maria-Hilfs-Bleierz- 
grubenfeldes  zu  Mils  in  Böhmen,  vermählte  sich  1841  mit  Maria, 
geb.  1817,  Tochter  des  Anton  Lunkisch  Bitters  v.  Hörnitz,  aus  wel- 
dier  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Freiin  Maximiiiana,  geb.  1846. 

y^riUer.  iCy.  S.  S-24.  -  Megerle  v.  MUMJeU ,  S.  Ol  und  Krir.  T!d.  S.  21S  und  II».  —  Geneal. 
lascbenb.  d.  freih.  Häuser,  1848,  S.  368  —  71,  18(»,  S.  987  u.  88  u.  11.  Jährg«:.  —  Sappl,  xu  Sieln. 
W.  B.  Tl.  17:  F.  H.  ▼.  übeUl. 

Üben  (in  Schwarz  ein  gestürzter,  goldener  Flügel).  —  Altes, 
firüher  zu  dem  in  Thüringen  begütertem  Adel  zählendes  Geschlecht, 
welches  1683  zu  Klinge  im  Schwarzbuigiscfaen  und  1704  zu  Brücken 
unweit  Sangerhausen  sass. 

JFVeO.  V.  XMhiiir,  m.  8.  40.     aOmtKik»,  U.  IM. 

Ubeeken  (in  Roth  eine  goldene  Sonne).  Alte«,  pommernsches 
Adelsgeschlecht,  weldies  im  Stettinschen  Anriehen  der  v«  Borken 
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besass  und  aus  welchem  bereits  liU2,  /,nr  Zeit  des  Her/<tgs  Uo^Is- 
laoa  IV.,  Vidanz  Ubesken,  ikeveliiiii-  U.  u.  Conrad  U.  in  alten  Hnct'en 
als  vornehme  ^länner  genauut  wmh  n.  Tinnies  l  ln^ske.  Han]>tniann 
des  Herzog'S  Bog-islaus  X.,  beg-ab  sich  in  den  ircistliclien  Stand  und 
war  später  Faroelius  zuPasewah  k  und  JI('inri<  li  l  boske  kommt  noch 
als  der  Herzoge  Barnim  und  Johann  Friedrich  in  Pommern  Kammer- 
rath Yor.   Kach  1692  tritt  die  Familie  nicht  mehr  auf. 

Micrael,  Hb.  <!.  S.  3f«.  —  Ganhe,  W.  S.  1M6.  —  ZedUr ,  16,  S.  837.  —  J^VetÄ.  v.  Ledtbuf, 
m.  8.  40  und  362.  —  Siebmaeher,  V.  Jll:  Di«  Ubesktn,  l'oounrrisch.  —  Poinmpr.  W.  B.  V,  48. 

Uchtenha^en  (in  Silber  ein  rothes  AVagenrad  mit  acht  Speichen). 
—  Altes,  im  Brandenbur«ri^clien  i'eich  bcgiitcrtes  Adelsgcschlceht, 
welches  früher  aucli  Uclitenliaiu  u.  rclit(Miliov(>n  gcsclirichcii  wurde, 
dessen  richtiger  ISauie  aber  Uclifcnliagen  war  u.  weh  h<'s  urkundlich 
schon  1250  vorkommt.  Als  Stammsitz  der  Familie  nennen  Einige 
in  der  Altmark  Uchtenhagiui  nnweit  Osterburg,  Andere  aber  in  Pom- 
mern den  Site  dieses  Namen»  bei  Saatzig,  welcher  schon  1243  ge- 
nannt wird.  —  Zn  dem  grossen  Besitsthume  der  Familie  im  Branden- 
burgischen gehörte  auch  die  Stadt  Freyenwalde.  Der  Stamm  ist 
mit  Hans  v.  Uchtenhagen,  Herrn  auf  Schmetzdorf  im  Kr.  Ober-Barnim 
161^,  und  zwar  vor  dem  19.  April  d.  J.  ausgegangen. 

Zedier,  46.  8.  MS  und  49.  —  Grundmaim,  8.  49.  —  Th.  i%.  «.  d.  Hagen,  ceneal.  htotor.  Be- 
MbrdlMug  401  UnUgn,  mumclur  snafetuiSeiMn  CkMMeehte  derer  t.  1'ehtenlttgeB,  «eldm  dl«  Stadt 
P^eyenwalde  beni«.  Berlin,  1TB4.  (Das  Wappen  findet  »Ich  In  Kupfer  gestochen  flwib  a«f  dam 
TttelUatte,  thelb  auf  der  Bdiaffe  Nr.      —  FrHh.  v.  Ledtiur,  Ul.  S.  40  und  41.  —  v.  JtfedAtf, 

I.  8.  022  urul 

UchtlUnder.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adclsi^tand.  An- 
orkennungsdiplom  von  ]12>^  \nv  ('hrlsiojih  Gottlried  v.  Uchtländer. 
Derselbe,  ein  Sohn  des  Christopii  ('as]);ir  v.  !'(  fitliiiiiler,  welcher  llj9tj 
Premier-Lieutenant  in  dcl  kurbrandi'nhiugischen  Artillerie  wurde 
und  1712  in  die  k.  prcuss.  Infanterie  trat,  wurd<i  1745  als  überst- 
lieutenant  zum  Amtshauptmann  Ton  Draheim  ernannt  und  starb  1755 
als  Greneralmigor. 

FteOL  9.  LedOur,  DL  8.  41. 

Uckermann,  Ueefcemiaiiii,  Ukermann  (im  Schilde  ein  schräg- 
rechter,  breiter  Balken,  über  deiusclbcn  Silberund  unlcn  (jold  —  in 
den  Fai'ben  schwankend).  Altes  Pommernscbcs  Adelsgeschlecht, 
von  Micrael  mit  dem  Zusätze:  Ukermann,  Slettinisch,  aulgcfTihrt. 
Das  Geschlecht  sass  bereits  1500  zu  Boggow  bei  Begenwalde  und 
zu  Gross  -  und  Klcinwaf  hlin  unweit  !Nangard,  1()3()  zu  Karckow  und 
1(373  zu  Müggenhahl,  Bcid(^  bei  Saatzig.  Der  Stamm  blühte  fort, 
brachte  mehrere  andere  Güter  an  sich,  halte  als  alte  Lehne  einen 
Anthefl  tou  Gross-Wachlin  und  Boggow  innc,  war  im  Brandenbnr- 
gischen  1803  ssu  Cunersdorf  begütert  und  sass  in  Pommern  unweit 
Stolp  noch  1855  zu  Bedlin  und  1856  zu  Machmin.  Die  Familie  ist 
nicht  mit  dem  in  Thlkringen  u.  Sachsen  yorgekommcnen  Geschlechte 
dieses  Kamena  zu  Terwechseln. 

MteraO,  &  5S7.  ~  H.  Fr.  A.-L.  IT.  8.  S86.  —  IMk.  v.  UdOur,  Ul.  S.  4S  n.  868.  ~  v.  JfetTiM 
n.  8.  W.  —  Job».  W.  B.  T.  18. 

Ucketfmanii  und  ückcrauttlioBeiidelebeB»  F^iherreu.  (Stamm- 
wsi^n:  Schild  c^uer  gethdlt:  oben  in  Blati  ein  gerade  emporstehen- 
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der ,  ^oMcner  Zweig  mil  Blättern  und  Eicheln  und  unten  in  Silber 
ein  quer  gelegter ,  rother  Ziegelstein,  oder  ein  freilcdiger,  rother 
Querbalken  und  Wappen. der  Freiherren  t.  Uokermann- Bendeleben: 

Schild  goviert  mit  einem  von  Schwur/  und  Silber  (juer  gcthoilten, 
ledigen  Mittclschilde:  erionehene  titiiringische  Familie  v.  Bendeleben. 
1  und  4  g-leichfalls  (inor  n-etheili :  oben  im  Blau  ein  gerade  empor- 
stchciidor,  ijoldoner  Ki' li(  ir/Ave.ig"  mit  stiinen  Früchten  und  unten  in 
Silber  ein  t'riiledif^er.   rullier  Querbalken:   llekermann,   naeli  dem 
R(Mehsadels(li|)l(»inc  von  17l)i)  u.  2  u.  3  ein  seh rii{^ rechter,  schwarzer, 
diis  silberne  Feld  durchziehender  lialkcn).    Ileichs-Adels-  und  Frci- 
hermstand  und  Fttrstl.  Schwftrzbnrg-SonderBhauBensche  Brlaubniss 
zur  Annahme  des  Namens  und  Wappens  ^er  y.  Bendeleben.  Frei- 
hermdiplom Tom  31.  Bec.  1770  für  den  Fürstl.  hedsen-oasselschen 
Geh.  Kriegsrath  Johann  Jacob  v.  Uckcrmann,  ftir  seine  Gremahlin, 
Johanna  Christina  Mayern  und  für  seinen  Sohn,  Johann  Jacob  i^Il.) 
V.  Uckermann.  —  Freih.  Johann  .laeob  (I.),  geb.  1716  und  gest.  1781 
als  w.  Gell.  Rath  u.  General-Post-Intendant,  nach  Angabe  des  geneal. 
Taschenbuchs  der  Ireiherrlichen  H;tiisci-  ans  dem  in  Pommern  ansäs- 
sigen (iesclilechte  der  v.  Uckermann  slauimend  .  bf^sass  in  Thüringen 
und  Sachsen  die  Güter  Bendeleben  im  Sch war/burgischen  und  in 
Sachsen  Meusegast  und  WecBenntein  unweit  Dohna  an  der  Muglitz. 
Sein  Sohn,  Freih.  Johann  Jacob,  geb.  1763,  war  zuerst  Rittmeister 
in  der  kursächs.  Ghirde,  später  Mi^or  in  d.  A.,  yerkaufte  1830  seine 
sächs.  Besitzungen  und  behielt  nur  Bendeleben.    Bei  seinem  1880 
erfolgten  Tode  hinterliess  er,  neben  fünf  an  thüringische  und  säch^. 
Fdollente  vermählten  Töchtern,  sieben  Söhne,  welche  im  Condominal- 
Bcsitze  von  Bendelcbcii  blieben  und  in  Folge  (^'nes  von  dem  Fürsten 
zu  Schwar/burg-Soiidersliausen,  unter  dessen  Landeshoheit  die  gegen- 
wärtigen Familien  - l-»esitzungen  liegen,  8.  Juli  IH  ll  ausgcfertigttm 
Üi]doms  Kamen  und  Wap})en  der  von  IJedeleben  aiiL'-enommen  haben. 
—  Der  Personalbestand  der  Familie  war  in  den  letzten  Jahren  fol- 
gender: Carl  Freih.  t.  ückermann- Bendeleben,  geb.  1803  —  Sohn 
des  1836  'verstorbenen  Freih.  Johann  Jacob  IL  —  Haupt  des  ft*eih. 
Hauses,  Ober-Hoftneister,  HoMarschall  und  Karomerherr  des  reg. 
Fürsten  zu  Schwarzburg -Sondershausen,  k.  säch».  Rittmeister  a.  D., 
verm.  1841  mit  Friederike  v.  Selchow  a.  d.  H.  Hackpfiffel,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Felix, 
geb.  1848 und  Hans,  geb.  1854.     Von  den  Brüdern  des  Freilierrn 
Carl  sind  die  Freih.  Otto  und  August  ^•csturlicn.  <Uv.  Freih.  Iferniann, 
Franz,  Robert  und  Gustiiv  aber  Iclien.     Näheres  über  dieselben  ist 
Folgendes:  Freih.  Otto,  geb.  18ü4  und  gest.  ISoö  in  Calitoruien, 
vermählte  sich  1830  mit  Elise,  des  k.  grossbrit.  Majors  Powell  de 
Banlaban  in  Irland  Tochter  (gesch.)  und  hat  aus  dieser  Ehe  drei 
Söhne:  Ottofried,  gest.  1836 ,  Melchior,  geb.  1838  und  Lothar,  geb. 
1840.  —  Freih.  August,  geb.  1806  und  gest.  1859,  Herr  zu  Walda 
bei  Dresden,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A. ,  vermählte  sicli  1840  mit  Ifen- 
riette  Freiin  Lo  Presty  di  Fontane  d'Angiola,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tocher,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  August  Greisa,  geb.  1841; 
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—  Frelh.  Hermann,  geb.  1809,  lebt  in  BonderRhausen ;  —  Freih. 
Franz,  geb.  1812,  Herr  zu  Lullowitz  bei  Bant/.en,  k.  säehs.  Lieutenant 
a.  D. ,  vermäiilte  sich  183(3  mit  Elise  v.  Zieg;ler  und  Klippliaust-n, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Sohne  entspiossien : 
Georg,  geb.  1845  und  Walter,  geb.  1851;  —  Freih.  Robert,  geb. 
1813,  k.  sächs.  Kittmeister  a.  D.  und  herz.  8ach8.-coburg.-gotb.  Ober- , 
Stallmeister,  verm.  1843  mit  Mathilde  y.  Wuthenau  (geaoh.  1862), 
aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen  und  Freih.  Gustay,  geb.  1819, 
verm.  1854  mit  Emilie  v.  Poseok. 

IKrsehelmann ,  verm.  SuBBlung  gräfl.  frelh.  and  adel.  Wappen,  S.  2«)  — 28  mit  dorn  Wappen 
In  Ilolxschnitt.  —  Jltübaeh,  \\.  S.  tili»  und  20.  —  Freih.  v.  Ledebur,  JU.  S.  42.  —  Oeneal.  TU« 
•chenbuch  d.  freih.  HXuser,  1848,  S.  371  und  72,  1^53,  S.  4U4— 'JC.  IhOi,  t^.  87G  u.  77  n.  ff.  Jnhilf. 

—  W.  B.  der  Slidi».  Stuten»  IV.  2l:  F.  H.  v.  U.  und  IX.  39:  F.  U.  v.  U.-Bendeleben. 

Uder  (im  Schilde  eine  unten  im  Felde  liegende,  grosne  Kugel, 
aus  welcher  neben  einander  drei  Pfeile  mit  ihren  Spitzen  liervor- 
kommen,  also  nur  bis  zur  Hälfte  des  Pfeils  und  ohne  Gefieder,  von 
welchen  die  äusseren  sich  »ehnig  kehren.  Ein  früher  /u  dem  thiirin- 
gischen  Adel  /älilendes  (leschlecht,  als  dessen  Ahnherr  der  gelehrte 
Jurist  Friedrich  l der,  weleher  in  der  eisleu  lläifie  des  17.  Jahrh. 
lebte,  genannt  wird.  Derselbe  war  anfangs  des  Heizog.s  Lirich 
Friedrich  zu  Braunscbweig  Yoruehmster  Kath  und  Vice  Kanzler, 
spater  aber  Grraflich  Stolbergischer  erster  Bath,  wohnte  1631  dem 
Conyente  der  evangelischen  Stände  zu  Leipzig  als  Abgeordneter  bei 
u.  brachte,  nachdem  er  den  Heichsadel  erhalten,  um  1G41  die  Bitter- 
güter Mauderode  unweit  Xordhaiisen  und  Buchholz  in  Hannoverschen 
Antheile  der  Grafschaft  Hohenstein  an  sich.  Von  ncinen  Nachkom- 
nnen  vermählte  sich  Caspar  Heinrich  v.  Uder  169iJ  mit  einem  Fräulein 
V.  Schwartzenstein,  nutiirlichen  Tochter  des  Ollo  Grafen  v.  Wittgen- 
stein. —  Die  Familie  kam  iihrigens  schon  im  Iii.  Jahrhunderte  als 
ein  ritterliches  und  SiaJtgesehlecht  in  und  um  Heiligenstadt  vor. 
Tydericus  de  Udra  zu  Rusteberg  tritt  urkundlich  12U5  und  1209  auf 
und  Kurt  y.  üdra  war  1428  BUrgermeister  zu  Heiligenstadt,  in 
dessen  Üfähe  auch  ein  Sitz  Uder,  oder  Udra  lag. 

0Mk  I.  sm  —  Mir.  46.  S.  «M».  ~  «.  Mkkur,  Onfen  t.  ErenMn/Urk.,  S.  S2  n.  41. 

—  WiB^4t  Oeeditcltto  HetUfmutadt,  8.  SIS.  —  ßrtlk.  v,  LtdOwr,  TSL  8.  49.  —  v.  MttUns,  U. 
8.  616:  aneii  dem  Oraintdne  da  Draaberrn  nnd  8diolasH«ni  v.  OMhedenler  von  1675  In  dw  Don* 
kitete  itt  HMunlNirff. 

Udesheim,  Uedesheim  (in  Gold  ein  blauer  Qnerbalk(;n  und  im 
rechten  Oberwinkel  ein  blaues  Jagdhorn).    Altes,  niederrheinisohes 

Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  ytammhauBC  im  Kirchspiele 
Nievenheim.  Ein  Junker  Alexander  v.  Fdesheim  kommt  noch  1573 
vor.  Das  Geschlecht  sa.ss  bereits  L'U;')  zu  Dedelrode,  dem  heutigen 
Delrath  unweit  Neuss,  131)5  zu  Udcsbeim  und  noch  1440  zu  iSültze 
im  Kirchspiele  Nievenheim, 

Fahne,  I.  S.  431.  -  Fnlh.  v.  I.eikbur,  Hl.  S.  42. 

Uebel  (Schild  ^-eviert  und  damuscirt:  1  und  4  Klau  und  2  und  3 
8ilber  und  das  (ianze  von  einem  schnip'cchlen,  rothen,  mit  drei  gol- 
denen tSteruen  besetzten  Balkeu  durchzogen ).  Adelsstand  des  ivgr. 
Preussen.   Diplom  vom  5.  Febr.  1835  fiir  den  k.  prcuss.  Rittmeister 
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Ton  d.  A.  üebel.  Derselbe»  ein  9olu»  im  Audtsnil^  TJeM  P^reis, 
war  frülier  Lieutenant  im  6.  k.  preuss.  Cnir^ssier-Begimentc  gewesep. 

—  In  die  Familie  ist  übrigens  schon  früher,  18.  Jan.  18^4;  und  zwar 
mit  füllendem  Wappen:  Schild  ge viert:  1  u.  4  ijamascirtes,  silbernes 
Feld  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern,  ein  Adelsdiplom  ge- 
kommen. 

V.  Fr.  A.-l4gdeon.  V.  S.  ttl.  ~  Frtik.  «.  LtdOwr,  m,  8.  40.  —  W. «.  d.  £uum.  Monardik, 
IT.  79. 

üeblagger,  üiblagger,  Ritter  und  Freiherren  (Scliild  geviert: 
durch  das  erste  und  vierte  blaue  Feld  zieht  sich  ein  aduragrecbter, 
silberner  Balken»  welcher  mit  drei,  die  Stiele  abwUrtskehrenden» 
grünen  Kleeblätter  belegt  ist  Feld  2  und  3  von  Grün  nnd  Silber 
der  Längenach  getheilt  mit  einem  an  der  Theilungslinie  aufwach- 
Rendon  jungen  Manne,  dessen  enger  Leibrock  nach  den  Farben  d^ 
Feldes  der  Länge  nach,  doch  mit  yerwechselten  Tincturcn  nnd  zwar 
so  getheilt  ist,  dass  Kragon,  Autsohläg'e  und  (iürtcl  die  Tincturcn 
mit  dem  Rocke  und  nicht  mit  dem  Felde  wechseln,  die  gethcilte 
Kap]»<>  aber,  von  der  zwi'i  grüne  Bänder  abiliegcn,  wechselt  die 
Farben  mit  dem  Felde.  In  der  Rechten  hält  der  J^lunn  eine  goldene 
Sichel  mit  grünem  Stiel  empor,  während  er  die  Linke  in  die  Seite 
stemmt).  Keicbs-Adels^  und  Ritterstand  und  f^eihermstand'  des  Kgr. 
Bayern.  Ritterdiplom  im  Kur-Pfölzischen  ReicbsTicariate  Tom 
April  1792  für  Jobann  Kioolaus  Ueblagger,  k.  k.  Landrichter  zn 
Braunau  und  Freihermdiplom  vom  19.  Jan.  1815  für  den  k.  bayor. 
I>:iiidi  ichter  zu  Obernberg  Johann  Kepomuk  v.  Uebla^er,  Herrn  auf 
Massbach,  wegen  besonderer  Verdi(;nstc  in  den  Kriegsjahren,  welches 
l)ij)loin  von  kai^erhVh  iistcrrcichisehcr  Seite  anerkannt  wurde.  Der 
Stamm  bliiljie  fort  und  vier  »Snliiie  des  .Tohann  Nicolaus  Ritter  v.  üeb- 
lagger  wurden  in  die  Ad(»lsmatrikt;l  d(;s  Kgr.  Bayern  eingetragen 
und  zwar:  Ma.ximilian  Kitter  v.  U.,  geb.  1774,  k.  bayer.  Förster  in 
lianahofen;  Johann  Isepomuk  Freiherr  v.  üebelagger,  s.  oben,  k. 
bayer.  Landrichter  su  Obernberg,  Besitzer  des  Fatrimonial- Gutes 
Massbach  im  Steuerdistriote  Andessenhofen  und  Obemberg;  Franz 
Xaver  Bemard  Ritter  v.  U.,  geb.  1776,  k.  bayer.  Oberförster  zu 
Friedburg  und  JVanz  X(  i.iph  Ritter  v.  F..  zu  RaAshofen,  geb.  1782. 

—  Der  Personalbestand  des  IVeilierrlichen  Hauses  war  in  neuester 
Zeit  folgender:  Nepomuk  l^'reili.  v.  Ueblagger  —  Sohn  des  178B  ge- 
borenen und  \>^bh  verstt)rbeT)en  Freiherrn  Johann  Nepomuk,  k.  k. 
Bezirksrichters  zu  Wildshut  in  Ober-Oosterreicli  —  Ifuupt  des  freili. 
Hauses.  Die  beiden  lebenden  Rriider  desselben  waren:  Freih.  2^ico- 
lauö,  k-  k.  Revierförster  zu  Salzburg  und  Frcih.  Aloys,  k.  k.  Ritt- 
meister in  Pension,  zu  Kaplitz  in  Böhmen.  Von  den  Terstorbenen 
Brüdern  des  Freiherm  Nepomuk  hatte  sieh  Freih.  August,  k.  k.  Ober- 
förster zu  Ebensee,  geat  1854, 1835  verm.  mit  Garol^e  t.  Zwerger, 
aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne  cntsprossten,  die 
Freiherren:  August,  geb.  i 840,  Forst-Candidat,  Julius,  geb.  1842 
und  Emil,  geb.  1843. 

V.  UmfM,  lx%M  8.  478.  -  v.  Img,  &  SS6:  UfUhnitt  anf  VwInnIi  rmd  8.  «Ts; 
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feblagK.i.  Ii!-.!.!-,  —  (r.iK-al.  T'isrhfnt).  d.  frcih.  Häuser,  18r,9,  S.  844  nnd  45,  1«64,  S.  i«74  und  75 
u.  ff.  Jabrsc-  —  W.  Ü.  d«  Kgr.  Täxtetu,  lY.  itl  u.  v.  Wölckera,  AMfa.  4.  6.  72  o.  78.  —  Knuchkc. 
U.  &  449  und  48. 

UeclitritB,  UichtritZi  Üehteiti,  iinch  Freihermi  (Stanunwappeii: 
Schild  Ton  Silber  n.  Blau  der  Länge  nach  getheilt ,  mit  zwei ,  mit  den 
runden  Ringen  unterwärts  und  den  Kümmen  auswärts,  ins  Andreas- 
kreuz  gelegton,  goldenen  Schlüsseln,  welche  auch  als  fSchliissel  mit 
aufwärts  und  nach  aussen  gewendeten  Schliessplatten  beschrieben 
w^erden  und  ireüierrlicht«  "Wappen  von  1818:  der  Sdiild  ergiebt  das 
Htauiniwappen ,  auf  welulicni  noch  ein  zweiter,  Imker,  gekrönter 
"Helm  steht,  aus  dem  der  heidnische  Abgott  Ply  uz  (wie  sein  »Standbild 
Tor  1100  Jahren  am  Eusse  des  FUsab^es  stand,  als  diese  Gegend 
der  Obhut  des  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechts  anvertraut  ge- 
wesen sein  soll,  d.  h.  Torwarts  gekehrt,  in  rothem  Gewandci,  mit  blossen 
Armen  und  Halse,  und  in  der  Rechten  ein  Flammenschwert  haltend, 
auf  seiner  Schulter  aber  stehend  ein  rechts  gewendeter,  doch  rück- 
wärtssehender, goldener  Löwe,  der  mitderseitwirt^  gestellten,  rechten 
Hinterpranke  auf  der  erhobenen  linken  Hand  des  Götzen  i  iilit,  em- 
porwächst). —  l)öhniischer  Frcibcrrnstand  und  yreiherrnstand  des 
Kgr.  Württemberg.  Ijubniisi  hcs  Freiherrndiplom  von  1727  tiir  Ernst 
T.  Üchtritz  und  Württembergisches  Freiherrndiplom  vom  13.  Juni 
1818  für  Emil  v.  Uechtritz  a.  d.  H.  Puga,  Herrn  auf  Belgershayn, 
Koehra,  Lindhardt,  Baalsdorf,  Hirschfeld,  Trehna  und  Rohrbach,  öe- 
nioratbsherm  auf  Gebhardsdorf,  Scheibe,  Sohwarzbaoh,  Rstherwalde 
und  Augustthal,  Herrn  auf  Neubronn  und  Leiningen,  k.  sächs.  w. 
Geh.  Rath,  Ober-Kammerherrn  u.  a.  o.  Gesandten  und  beTollm.  Hini- 
8ter  am  kaiserl.  Hofe  zu  Wien  u.  s.  w.,  unter  Eintragung  in  die  Frei' 
herrnclasse  der  Adelsjnatrikel  d(!s  Kgr.  AVürttemberg.  —  Altes,  aus 
Böhmen  oder  Thüringen  in  die  Lausitz  gekommenes  Adel.sgeschleelit, 
welches  sich  spater  in  Sciibisien,  Sachsen  u.Preus.sen  weit  ausbreitett;. 
TJebcr  die  ältere  (jeschichte  des  Stammen  linden  sich  namentlich  zwei 
verscliiudene  Angaben,  die  eine  in  d.  geneal.  Taschenb.  der  freiherrl. 
Häuser,  1858,  B.  785  —  96,  die  andere  in  dem  Neuen  Preussischen 
Adels-Xexicon,  V.  S.451 — 55,  von  denen  die  Erstere  aus  dem  Hause 
Fuga,  die  Letztere  aus  dem  Hanse  Steinkirch  stammt  und  die  wohl 
durch  einen  späteren  Familienstrcit  in  Bezug  auf  die  von  Christiane 
V.  Ü echtritz,  geb.  v.  Metzrad,  1708  gest^te  Umwaudelung  der 
Herrschaft  Gebhardsdorf  bei  Friedeberg  am  Queis  zu  einem  fidei- 
commissarischen  Senioratsgute  hervorgerufen  worden,  doch  so  um- 
.  fangreich  sind,  dass  hier  nur  auf  diese  Angaben  im  Originale  ver- 
wiesen winden  kann.  —  In  (b;r  Ober-Lausitz  und  dem  angrenzenden 
Schlesien  treten  die  Uechtritze  erst  im  14.  Jahrhunderte  auf.  xsach 
Laubancr  Angaben  war  in  den  Jahien  1301  und  1304,  in  welcher 
Zeit  bekanntlich  noch  mehrere  Ritter  in  den  Städten  wolmten,  Johami 
T.  Uechtritz  und  Steinkirch  Bürgermeister  in  Lauban.  Die  ältesten 
Stammhäuser  der  Familie  v.  U.  in  dieser  Gegend  sind  Steinkirch  und 
unweit  davon  Schwerta  und  es  ist,  wie  angenommen  wurde,  ein 
Gnind  nicht  vorhanden,  dass  beide  Häuser,  die  einen  Xuiuen  und  ein 
Wappen  fuhren,  nicht  auch  zu  einem  und  demselben  Stamme  ge- 
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liorten.  —  Auf  Grund  lausitzischer  und  Hchlosischer  Archive  bildet 
bieh  nun  folgende  Genealogie:  Heinrich  1.  auf  Schwerta  und  »Stein- 
kirchj  hatte  eine  y.  üeohtritz  a.  d.  H.  Langenölsa  zur  Hausfrau,  die 
1357  starb  ond  zu  Marklissa  begraben  wurde.  Der  Sohn  desselben, 
Bernhard  I.,  ebenfalls  zu  Steinkiroh  und  Schwerta ,  hatte  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  GersdortT  zwei  Söhne,  Bernhard  II.  und  Hierony- 
muSi  YOU  welchen  Bernhard  II.  als  Stifter  der  Steinkircher,  Hiero- 
nymus aber  als  Stifter  der  Schwertaer  Linie  angenommen  wird, 
ßernliard  II.  wiirdf  von  der  Herzogin  Anna  zu  Sch^veidnitz  1387 
mit  den  Steinkirchcr  Gütern  belehnt.  Seine  Sölme  waren  Heinrich  iL, 
Hans  1.  und  Bernhard  III.,  welche  14Uü  mit  denselben  Gütern  be- 
lehnt wurden.  Dickel,  Hans  II.,  Christoph  und  Bernhard,  Gebrüder 
Y.  Uechtritz  auf  Steinkirch,  iieseen  die  Lehnsprivilegien  ihrer  Eltern 
1492  bestätigen  und  die  Genealogie  dieser  Linie  ist  Yon  da  an  ohne 
Dunkelheit  Hans  II.  stiftete  die  Linie  Hohkirch  in  der  Ober-Lausitz» 
60  wie  sich  die  Sleinkircher  Linie  überliaupt  mit  der  Zeit  in  mehrere 
Zweige  zersplitterte.  Die  zweite  Hauptlinie,  die  zu  Schwerta,  be- 
ginnt mit  Hieronymus  v.  ü.,  dessen  Nachkommenschaft  bis  zu  Seba- 
stian und  Nicolaus  v.  IT.  dunkel,  dann  aber  urkundlich  zu  erweisen 
ist,  wenn  auch  (li(>,  meisten  Fainili(>n-I*apiere  1027  bei  dem  Brande 
des  Schlosses  Schwerta  verbrannten.  Sebastian  u.  Nickel  schrieben 
sich  noch  1489:  „auf  Schwerta  und  Steinkirchen  gesessen".  —  Um 
1430  hatte  sich  der  Stamm  in  die  Häuser  Schwerta  und  Hauspach  in 
Böhmen  geschieden,  nachdem  Bastian  sämmtliche  Stammg^ter  in 
,  der  Ober -Lausitz  überkommen  und  der  Bruder  desselben,  Anton  1., 
sich  in  Hauspach  in  Böhmen  niedergelassen  hatte.  Nachdem  1592 
das  ältere  Haus  Scliwerta  erloschen,  (mtstanden  drei  Linien,  zu  Fuga, 
und  S<  hwerta,  zu  Meft'ersdorf  u.  zu  Gebhardsdorf,  später  aber  trennte 
sich  das  (ieschlcclit  nach  dent  Lehn«briefe  des  K.  ^latthias  I.  in  die 
vier  Häuser:  Fuga,  Nieder-Schwerta,  ( )bcr-Schwerta  und  Gtibhards- 
dorf.  ()d(^r  auch  Tiniewan  und  Ost(irh()lz  und  Hauenthal.  Nachdem 
1().")2  das  Haus  Niixlci-Schwerta  u.  ll)4G  das  ältere  Haus  Gebhards- 
dorf ausgestorben ,  entstand  das  neuere  Haus  Gebhardsdorf,  welche« 
neben  den  Häusern  Osterholz-Ranenthal  und  Fuga  fortblUhte.  Das 
neuere  Haus  Gebhardsdorf,  im  Grunde  nur  eine  Nebenlinie  des  Hauses 
Osterholz-Rauenthal,  erlosch  1698  und  das  Haus  Osterholz-Bauen- 
thal  starb  1767  aus,  so  dass  jetzt  das  Gestnniiitgischlecht üechtritss, 
nach  der  Eintheilung  des  Matthias'schcn  Lehnsbriefes,  nur  in  dem 
Hause  Fuga,  fortblüht.  Die  Stamnircilu;  des  letzteren  Hauses  ist  in 
neuer  Zeit  in  dem  g-encalot;-.  Taschfuh.  d(!r  freiherrl.  Hänser,  I8.08, 
S.  7nO  —  93,  durch  sidbeii/rhn  (lenerationen  verfolgt  worden,  wobei 
henierkt  ist,  dass  die  (ersten  acht  ( iencralioncMi  nur  gewidinliche  ge- 
nealogische Glaubwürdigkeit  verdicmen  u.  dass  erst  von  der  neunten 
Generation  an  die  Filiation  völlige  docuraentarische  Gewissheit  er- 
büli  Was  übrigens  das  hier  erwähnte  genealogische  Taschenbuch 
der  freiherrl.  Häuser  anlangt,  so  ist  bei  Benutzung  der  geschicht- 
lichen Angaben  über  die  hier  in  Rede  stehende  Familie  nicht  zu 
Übersehen,  dass  nach  diesem  Werke  das  altadelige  Bittergesohleoht 
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Üchtritz  nicht  mit  dtjin  eben  so  alteu  obüiiauüitzisiciicii  und  sclilesi- 
schen  Adelsgeschlechte  der  Herren  v.  Üechtrite-Steinkirch  und  eben 
80  wenig  mit  dem  ebenfallB  ebenbürtigen ,  thüringiBchen  Adelsge- 
sohlecbte  t.  Ueohtritz  (welohes  ans  dem  gleichnamigen  Stammhanae 

nnweit  Weissenfeis  hergeleitet  wird,  später  zu  Freyroda,  Lütschena, 
Medewitsch ,  Modelwitz»  Kösseln  und  Spanadorf  sass  nnd  1793  mit 
Lebrecht  Carl  Heinrich  v.  Ueohtritz  ausgegangen  ist)  zu  verwechseln 
sein  soll,  mithin  nicht  eine  Familie  dieses  Namens,  sondern  drei  an- 
zunehmen wären  und  die  Linie  v.  Ueohtritz- Steinkireh  nicht  eines 
Stammes  mit  der  Linie  zu  Schwerla  u.  der  aus  ihr  hervorgegangenen 
Linie  a.  d.  H.  Fuga  sei,  weshalb  auf  Erstcre  in  den  angezogenen 
►Stammreihen  auch  nicht  Rücksicht  genommen  ist.  Was  übrigens 
die  in  nenefer  Zeit  versuchte  Wegleugnung  der  StüunmTerwaadt- 
*  schalt  beider  Hauptlinien,  der  Schwertaer  und  Steinkircher  anlangt, 
80  giebt  über  dieselbe  der  oben  angeführte  Artikel  in  Bd.  V.  de» 
Neuen  Preussischen  Adelslexicons  weitere  Angaben  und  Aufschlüsse. 
—  Der  Stamm  hat  in  den  genannten  Hauptlinien  und  in  mehreren, 
aus  denselben  hervorgegangenen  Häusern,  im  Besitze  ansehnlicher 
Güter,  fortgebliiht  und  von  dem  (Jlicdern  der  Familie  sind  mehrere 
zu  grossem  Ansehen  gelangt.  Als  (iiiter  d(!r  Familie  wurden  im  Kgr. 
Preussen  noch  in  neuer  Zeit  genannt:  Tzsclioehau  im  Kr.  Lauban, 
Seifersdorf  und  Kauttüng  im  Kr.  Scliönau,  Alt-Gebhardsdorf  (Fidei- 
commis)  im  Kr.  Lauban ,  Mittel  -  und  !Nieder-8tein8dorf  im  Kr.  Gold- 
berg-Heinau,  Ober-Herzogswaldau,  Mühlraedlitz  und  Kmmlinde  im 
Kr.  Lüben  und  Storkow  im  Kr.Beedcow-Storkow.  —  Ueber  den  jetzi- 
gen Personalbestand  der  adeligen  Linien  fehlen  zusammenhSngende 
Angaben,  nur  der  neuere  Pei'sonal bestand  der  in  den  Württember- 
gischen Freiherrnstand  erhobenen  Linie  ist  bekannt.  Haupt  dieser. 
Linie  in  neuester  Zeit  war:  FhmMi.  Emil  (IL),  geb.  1808  —  Sohn  des 
oben  genannten,  ixA^l  verstorbenen  Freih.  Emil  (L),  k.  säclis.  w. 
G-eh.  Raths,  Dber-Kammcrherrn,  (icsandten  u.  s.  w.,  aus  der  Ehe  mit 
Henriette  Freiin  v.  Wcn-nec  k  ,  geb.  1782,  verni.  1806  nnd  gest.  um 
1860  —  Senioratslicrr  auf  (iebliardsdorf,  Scheibe,  Schwarzbach,  Est- 
herwalde und  Augustihal,  venu,  in  erster  Ehe  1841  mit  Maria  Jp- 
sepha  Grfl  Amad^  de  V&rkony,  geb.  1809,  gcrichtl.  geschieden  1853, 
Herrin  auf  Marezalthed,  Malamczok  Csikvand  n.  s.  w.  und  in  zweiter 
1853  mit  Paula  Meyer,  geb.  1830.  Au»  der  ersten  Ehe  stammen 
zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Emil,  geb.  1841,  in  k.  preuss.  Militair- 
diensten  und  Zsiga  Heinrich  liela,  geb.  1846.  —  Der  Bruder  des 
Freih.  Emil  II.  ist,  neben  einor  Schwester,  Henriette  tJrf.  v.  Xostitz- 
Rieneck,  geb.  1826  und  venu.  1845,  Freili.  Alberl,  geb.  1809,  k. 
preuss.  Kegierungs-llef(uendar.  Von  dem  llruder  des  Freih.  Emil  L: 
Carl,  gest.  1828,  grossherz.  säelis.  Kanmierherrn,  verm.  1808  mit 
Agnes  V.  Spesshardt,  verw.  v.  Lindenau,  gest.  1828,  entspross  Paul 
T.  U. ,  geb.  1809,  Obersthofineiater  Sr.  H.  des  Herzogs  Ton  Sachsen- 
Meiningen,  verm.  1832  mit  Maria  Freün  t.  G-ablenz,  geb.  1808,  ge- 
richtlich geschieden  1851  u.  gest.  1861,  stammt,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn,  Carl,  geb.  1885,  in  k.  k.  Militairdiensten. 

ITuwcUCf  Deatwh.  AdeU-Ln.  DE. 
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XnmA,  S.  SM.  ~  Lueae  Schks.  Denkvttrdlgk.,  8.  1S5».  -  Grosser,  UnsttB.  lüfkwttiAick.. 

T.  S.  117  a.  n.  S.  SS.  —  AnapiW,  T.  S.  1004—«  n.  II.  8.  1019.  —  Viü.KVinig,  Hl.  8.114)^1188. 

<;nuhf.,  I.  S.  -'0:57  -  OO.  —  ZtiUtt ,  4>-'.  S.  S."»?— 87f.  •-  nuncfielmann ,  Sairinilunj?  von  SUmm- 
t.d.lu.  S.  «4  u.  I»k>Mll>fii  gt^iicilofr.  AdiKhistor.  I.  S.  S7— €2.  --  I.au«itziT  Wa^ai.  I77U,  S.  ISfi — 42. 
S.  15)~5«;,  187— :;y<i  und  362.  17»!,  S.  ii>4,  1763,  S.  8C  u.  17h6,  S.  377  Alu-  Nachrithtcn  von 
dem  (;.«  hl.-i  hti-  v.  I  .vlitritz.  N.  gcne;il.  Handl».  1777,  S.  342,  1778,  S.  391  und  Na.-htrag.  S.  171. 
—  V.  recht  ritz,  üwhl«Tht>  1 1 T.  T«b.  1-3  u.  Pcesellwn  diploin.it.  N»chricht«n,  I.  S.  171—19» 
und  VI.  S.  na— JK).  —  V.  Jyonij,  S.  57f..  —  N.  Vr.  A.-I..  IV.  S.  2M  und  iVi  und  V.  S.  451— ftS.  — 
Freih.  v,  Ledebur,  III.  S.  41  und  S.  S.V.»  und  M.  —  Oenral.  Tascheiih.  d.  fr»-ih.  Hünser,  lh68,  S. 
TH.'S  -<Ni,  ](>5i).  S.  84&  — 47:  mit  nachtrftglhJien  Ikmeikuns««,  IbGi,  S.  »75  und  7(i  u.  t.  Jwhtgf.  — 
SUbmacher,  I.  CO:  v.  Vchtiitz.  Scblasisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  625  und  26.  —  W.B.  d.  f^.  JtKfmk, 
X.  18:  V.  T;echtritx  auf  0«b)urdsdoi(.  —  W.  B.  d.  S:irhs.  Staaten,  IV.  »3:  v.  Uecfatritx. 

Ueehtritz,  Ueclitritz  auf  Heidersdorf  (Schild  quergetheilt:  oben 
der  Länpro  naoli  von  Silber  niid  Hiaii  f^cthcilt  mit  zwei  ins  Andreas- 
kreuz g'elegten,  goldenen  Schlüsseln:  Ueehtritz  und  unten  in  (lold 
drei,  2  n.  1,  schwarze  KrühcMi.  odci-  nach  undcirer  Angabe  drei  grüne 
Sittige  aus  dem  v.  Berlcpschen  \\  a})i)en),  Keichs- Adelsstand.  Diplom 
vom  25.  Nov.  1806  für  Friedrich  Joseph  Peter  l  eehtritz  auf  Heiders- 
dorf bei  Lftuban.  Ans  diesem  Stamme  entspross:  Rudolph  t.  Ueeh- 
tritz, k.  preuss.  w.  Geh.Bath  und  Präsident  des  evangelischen  Ober- 
Kirohenraths  in  Berlin,  Herr  anf  Nieder-Heidcrsdorf. 

IWa.  «.  leMwt»  m.  6.  41  und  S.  858. 

Uetterodt  und  Grafeft  t.  Uetterodt  xum  Sduurffenberg  (Stamm- 
wappen: in  Silber  drei,  2  und  1,  blaue,  halbe  Monde  und  zwischen 
der  Sichel  jedes  derselben  eine  kleine,  rothe  Sonne;  die  beiden  oberen 
Halbmonde  sind  seitwärts  von  einander  abgekehrt  und  der  untere 
gestürzt.  Grüfliches  Wappen:  Si  hild  geviert,  mit  das  Stammwappen 
zeigendem  ^llttelschildc:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer,  doppelt 
gesehweifler  Löwe  mit  oHcneiu  Kuchen,  lechzender  Zunge  und  erho- 
btMien  Prunken  und  2  und  3  in  Silber  drei  senkrecht  laufende  Eisen- 
stiibc  (Ptahle).  (Jrafenstand  des  (jrossherzogthums  Hessen.  Diplom 
vom  6.  Febr.  1829  für  Wölfl"  Horst  v.  Letterodt,  grossh.  hessischen 
Kammerherm,  Major  und  Flügeladjutaaten,  in  Anerkennung  seiner 
Verdienste.  Das  Diplom  wurde  vom  Grossherzog  von  Sachsen- Weimar 
und  vom  Herzoge  von  Sachsen-Coburg-Gotha  anerkannt  u.  bestätigt. 
- — Eins  der  ältesten  u.  angesehensten,  thüringischen  Adelsgeschlechter, 
welches  sich  später  auch  in  Franken,  am  Rheine  und  in  Sachsen  aus- 
breitete. Nach  alten,  thüringischen  Chroniken  rodete  in  sehr  früher 
Zeit  Ute,  oder  Lto,  ein  Edler,  nordwestlich  von  Eisenach  den  Wald 
und  gründete  U(!tteroda,  den  ersten  bekannten  Wohnsitz  seines 
Stammes,  im  jetzigen  Jusüz-Amte  Creuzburg  des  (irossherzogthuins 
Sachsen -A\  eimar.  Siegberi  U.  soll  096  d(;m  in  Kiaunschweig  abge- 
haltenen Turniere  als  Sieger  beigewohnt  haben;  Heinrich  ü.  steht 
durch  eine  Urkunde  des  K.  Heinrieh  V.  von  1114  als  zu  den  vor^ 
nehmsten  thüringischen  Herren  gehörig,  historisch  fest  und  Hans 
und  Berthold  U.  erwarben  um  1442  das  Schloss  Scharifenberg  am 
nördlichen  Saume  des  Thüringer  Waldes  und  vereinigten  eine  An- 
zahl Güter  zu  einer  Herrschuft,  mussten  aber,  nach  Zeretörung  des 
Schlosses,  sich:  ,,im  Thal",  bis  1837  dem  Hauptsitze  der  Familie,  an- 
derweitig anbauen  und  ihr  Besitztiium  1458  vom  Herzoge  Wilhelm 
zu  Sachsen  als  Lehn  empfangen.  Conrad  und  nach  ihm  Nicolaus  U., 
der  Vetter  desselben,  waren  von  1499  bis  ilyil  Laudes-('omthure 
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des  deutschen  Ordens  in  Tliüringen.  Später  «chied  sich  die  Familie 
in  zwei  Linien,  die  ältere  zu  Thal  und  die  jüngere  zu  Luppnitz,  auch 
kam  noch  eine  Linie,  die  zu  Sohwarzburghaneeii  hinBii,  am  welelier 
Hdnrich  Wilhelm  t.  U.,  Fürstl.  Hofmeister  and  Ober-Forstmeister 
zu  Bömhild,  1730  Geseblechts-Aelteeter  war.  Die  Linie  su  Lnppnits 
gründete  Andreas  Friedrich  v.  Uetterodt,  vermählt  mit  Anna  v.  Farn- 
rode, einer  Erbtochter,  welche  den  grösseren  Theil  des  ehemaligen 
Thüringer  Gaues  Lubenzo,  den  Landstrich  längs  der  nördlichen  Ab- 
dachung de»  Hörseiberges,  ihrem  Gemahl  zubrachte,  welcher  noch 
jetzt  seinen  Nachkommen  zusteht.  —  Zur  älteren  Linie  gchilrte 
Adolph  n.  V.  U.,  k.  poln.  u.  knrsäclis.  (H;h.Rath  und  a.  o.  Gesandter 
am  k.  grossbritanu.  und  k.  k.  Hofe.  Der  Sohn  desselben,  Adolph  III. 
war  kursächs. General  derCavalerie  a.  des  Letzteren  Sohn,  Adolph  lY., 
hen.  sachs.-gothaischer  Ober-Marsohall.  Auf  den  thätigfti  Betrieb 
Ado^'s  IV.  erlangte  Hensog  Emst  August  Constantin  von  Baohsen* 
Weimar  Tom  K.  Franz  L  die  Venia  aetatis,  trat  1.  Jan.  1756  die  Re- 
gierung an  u.  Termählte  sich  16.  !März  1756  mit  Anna  Amalia  Prin- 
zeanln  v.  Braunschweig-AVoltenbüttel,  welche  ii.Sept.  1757  die  Mutter 
des  edlen  Herzogs  Tarl  August  wurde.  Adolph  IV.  starb  im  holien 
Alter  und  ihm  folgte  die  jünge  re  J.iiiie  unter  Wolf  Sigismund  VI.  v. 
r.,  Fiirstl.  liess.  ( )bersi- Künnuerer,  welcher  unter  seiner  Hand  die 
sämnitlichcn  Familicngiiter  vereinigte  u.  seinem  Sohne,  WoUf  Horst, 
dieselben  iiinterliess.  Wollt  Horst  v.  U.,  geb.  1788  und  gest.  1836, 
erliieh,  wie  oben  angeführt,  den  Grafenstand  des  Ghrossherzogthums 
Hessen  und  stiftete  ein  Familien-Majorat.  Aus  seiner  Ehe  mit  Eli- 
sabeth Freiin  t.  Brever,  gen.  t.  Filrtb,  geb.  1798  und  yerm.  1817, 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Ludwig  Wolff  Sigis- 
mund Graf  Uetterodt  zum  Scharflenberg,  Herr  auf  Schloss  Neu- 
Scharflenberg  bei  Eisenach,  geb.  1824,  verm.  1H45  mit  Friederike 
Freiin  v.  Uetterodt,  verw.  Frf;ifrau  v.  Donop,  gesch.  1800  und  aus 
dieser  Ehe  stammt  ein  Solni:  (Jraf  Woltf,  geb.  184()  u.  zwei  Töchter: 
Grf.  Ottilie,  geb.  1847  und  (iri'.  Maria,  geb.  184S.  —  Ludwig  (iraf 
Uetterodt  zu  Scharüenberg  ist  ein  grosser  Freund  und  Kenner  der 
Geschichte  und  hat  sich  in  neuerer  Zeit  durch  zw^ei  Werke :  Günther 
Ghraf  T.  Sohwarzburg,  erwählter  deutscher  König,  Leipzig,  1862  und 
117  B.,  und  Emest  Graf  zu  llansfeld  1580—1626.  Gotha,  1867, 
750  8.  den  Historikern  als  gründUchster  Forscher  bewährt. 

Soffülar,  eieicheBsehe  Historie,  S.  S46  und  3S6.  —  v.  tffejcAeiitlefo,  Nr.  100.  —  v.  Hattstei», 

1.  8.  609.  —  Oauhe,  I.  S.  '2724  n.  25:  rtU>rndt.  —  ZedUr,  61.  S.1S1§— 18.  —  Biedtnnann,  Canton 
Ottcnvald,  Tab.  828.  —  Jfrückner,  Kirchen  -  u.  Schul(inst.i:it  d.  H.  Ootln,  I — lU.  an  tnelin-n'ii  Ortra. 
—  Dcutsciie  Giafeiih.  <1.  (tegenw.  U.  S.  und  >-li.  —  Freih.  v.  T^dcbur,  Ul.  S.  uinl  19.  — 
OeaeaL,  Tascbeab.  d.  Grafl.  Hüuser,  18(31,  8.  dää  u.  ff.  Jahrgg.  uud  histor.  Tasclieub.  xa  Duiui>elb«a, 
S.  1918.  —  aUbmaeh9r,  lU.  188.  —  W.  B.  dei  Saehs.  Straten,  V.  8:  Gr.  v.  U. 

Uetze,  Uttese  (in  Gold  ein  rechtsgekehrtes  Mohrenhaupt). 
Alteö,  lüneburgiHchett  Adelsgcschlecht,  aus  welchem  sich  Herewicus 
de  üttesen,  bereits  1247  mit  dem  Braunschweigiscben  Erbkammerer- 
Amte  bekleidet,  sehen  1218  im  Gefolge  des  E.  Otto  befand.  Die  Fa- 
milie trug  ihr  Stammgnt  Uetro,  oder  Uttese  im  Amte  Keinersen  Ton 
dem  Stifte  Hildeeheim  und  bHihte  noch  bis  gegen  Anfang  des  16. 

21* 
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Jiktk.,  wo  der  Stamm  mit  Jaspar  y.  üetse  erlosch.  Nach  dem  Tode 
de«  Letateren  belehnte  1503  Herzog  Heinrioh  d.  J.  mit  einigeii  Gütern 
desselben  Heinrich  Haverbier  nnd  der  Bischof  Ton  Hildesheim  1505 
den  Levin  t.  Veltheim. 

Manecke,  Benchrdbungr  das  Für>tonthmn  LUnehiirif,  II.  S.  271  (.1)  und  272(9.  C.)  —  KTiUer, 
TOB  ErUaaAlmaKlmi,  8.  1».  -  lAtnii  EhreoftdHektaiM  Qirlitofto  v.  WritbK«.  ~  v.  JMbv,  1. 
8>  SM. 

UexkUll,  Uxknll-Gylletibanil,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Gräf- 
JithcH  Wappen:  Scliild  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal  querge- 
theilt,  Bechstcldrig  mit  blauem  MitteUchilde  und  in  demäolbeu  eine 
vierftiche,  goldene  Bsndsohleife:  Gnadenzeiohen,  Gyllenband,  hinza- 
gekommen  bei  Srhelmng  in  den  schwedischen  Ereibermstand,  mit 
dem  Beinamen:  Gyllenband.   1  und  6  in  Gold  ein  reohtsgekehrtor, 
gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  mit  den  Vorderpranken  eine  nach 
sich  gebogene  Hellebarde  mit  rothem  Stiele  hält,  auf  welche  derselbe 
mit  den  Hinterprankeu  tritt  (die  vier  Pranken  des  Löwen  sind  im 
HalbkreiHC  ähnlich  «^eHtclU,  wi(»  Felgen  im  Rade:  das  norweg'ische 
Wappen  mit  veränderten  Kail)eii  soll  ein  (Jnadenzeichen  für  Ver- 
dienste um  Schweden  und  Norwegen  sein)  und  2  und  5  in  Scliwarz 
zwei  eiserne  Bergwerks-llammer  an  braunen  »Stielen ,  welche  durch 
eine  goldene  Krone  kronswoise  genteckt  sind:  die  Felder  1  u.  6  und 
2  u.  5  sind  dem  Stammwappen  entnommen  und  3  n.  4  quergetheiilt: 
oben  in  Roth  drei ,  2  u.  1 ,  goldene  Garben  mit  gtddenen  Bändern 
und  unten  in  Silber  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler).  —  Schwe- 
discher  Freiherr n-  u.  Reichsgrafensland.    Freiherrndiplom  vom  23. 
Aug.  lt»4d  für  Otto  V.  üexküU,  k.  schwed.  Kriegsrath  und  General- 
Commissar  in  Eslh-  und  Tng-ermannland  und  tVir  die  Söhne  des  Bru- 
der8  dcHselben:  Hcinhüld  .Icdiann,  k.  schw(!d.  Obersten  und  Conrad  v. 
Uexküll,  mit  dem  IJeiuamen:  v.  (ivll<'nb;ind  und  Grat'endiplom  vom 
a  Oct.  171X)  für  Carl  (iustav  Friedridi  Freih.  v.  ü.-Gvlleuband, 
Gouverneur  der  her/.,  wiirtlemb.  geluröteten  Grafschaft  Mömpelgard 
und  herz,  württemb.  Oberhofmarschall.  —  Altes ,  ursprünglich  lief- 
tt.  esthländischee  Adelsgeschlecht,  eines  Ursprunges  mit  dem  Me  jen- 
dorffischen  Stamme,  aus  welchem  der  lieflandisohe  Bischof  Albert 
unter  Andearen  vom  Adel  auch  zwei  aus  Holstein  gebürtige  Brüder, 
Daniel  u.  Conrad  v.  Meyendorfi*,  nach  Liefland  «»-ebracht  haben  soll  u. 
als  später  der  bischöfliche  Sitz  von  Ikeskole  nach  rexküU  oder  Ueks- 
küll  verleg-t  worden  sei,  wäre  Conrad  vom  Fischöle  mit  den  Häusern 
Lennewaden  und  I  cxkiiil  belehnt  und  ein  Sohn  desselben,  Conrad 
(!'onrad«son.  nach  seiiu-m  Erbi^ule  I  exkiUl  g'enaniit  W(U*den.  —  Glie- 
der des  Geschlechts  zeichneten  sich  unter  den  Kreuz-  und  Schwert- 
rittern sehr  aus  und  zwar  namentlich  Conrad  v.  l . ,  welcher  die  von 
den  Kuren  belagerte  Stadt  Kiga  rettete  nnd  als  Häuptling  im  deut- 
schen Heere  den  Litthauem  bei  Bodengries  eine  TöUige  Niederlage 
beibrachte.    In  der  Bweiten  Hälfte  des  16.  und  in  der  ersten  des  17. 
•lahrh.  wurde  das  (jeschlecht  in  Schweden  durch  Woldemar  v.  V. 
Hofmarschall  der  Könige  Johann  IIL  und  Carl  IX.,  bekannt  und  15. 
Januar  lü2ö  in  dos  Kiltcrhaus  zu  Stockholm  eingeführt,  worauf 


Digitized  by  Google 


—   325  — 
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1648,  wie  oben  uiigegebun,  der  sehwediiMshe  Freihemustaiid  in  die 
Fanulie  kam.  —  Freih.  Friedridi  Johann  Emich,  der  Enkel  Conrads 
(welcher  1630  mit  Gnstay  Adolph,  als  dieser  den  Protestanten  su 
Hälfe  eilte,  nach  Deutecbland  kam  und  mit  »einem  Könige  Bein  Grab 
fand),  nnd  der  Sohn  des  Freih.  Reinhold  Johanne  oder  Conrads  II.« 
erlangte  im  markgr.  badischen  Staatsdienste  die  Würde  eines  Geh. 
Raths  u.  Obcrhofratlis-Pnisidcnten,  vcrüoss  abor  später  diese  Dienste 
und  bef^^ab  sich  in  h(!rz.  ^viu'tU•Inb.  Dienste,  in  welclieii  er  zum  Etat«- 
Minister  und  erstem  Kreis -Directorial-Gesandten  tTiiannt  und  in  diener 
Eigenschaft  in  die  Geuossenschal't  des  Kitter-C'antons  Craichgau  22. 
Febr.  17U0  aufgenommen  wui  do.  \  on  seinen  mit  Maria  Ernestine 
FreiimGöl^  t.  Kayensbnrg  erzengten  fünf  Söhnen  wurde  der  Aelteste, 
Freih.  Carl  Gustav  Friedrich,  Gouvemenr  der  Grafschaft  Hömpel- 
gard  nnd  hm.  wnrtiemb.  Oberhoftnarsehall,  erhielt,  s.  oben,  am 
Krönungstage  des  K.  Leopold  IT.  den  Roiclisgrafenstand  und  starb 
1801.  Seine  Gemahlin,  WilheluiiiK^  Ficiin  v.  Wallbrunn,  die  ihm 
vier  Jahre  später  im  Tode  nachfolgte  war  Oberhofmeisterin  bei  der 
Kurturstin  Charlotte,  nachmaligen  König-in  von  Württemberg'.  Von 
den  aus  dieser  Ehe  stammenden  vier  vSiilinen  sind  die  beiden  ältesten, 
Graf  Carl  Friedrich  Gustav  nnd  Graf  Eugen  Friedrich  Wilhelm, 
kinderlos  gestorben,  jener  Iblü  als  ^lajor  in  holländischen  Diensten, 
dieser  1802  als  Oberst  nnd  herz.  Flügeladjutant,  die  beiden  jüngeren 
aber,  Graf  Ludwig,  geb.  1759  n,  gpest  1811  als  k.  württemb.  Oberst 
und  Commandant  der  Stadt  Rottweil,  yerm.  mit  Anna  Freün  Goeler 
V.  Ravensburg  und  Graf  Carl  August  Bertram ,  geb.  1 761  und  gest. 
1812,  k.  württcmb.  Kammerherr,  w.  Geb.  Ivath,  Landjäger-  u.  Ober-  • 
forstmeister  und  Chol* der  k.  Section  der  Kronforste,  verm.  1797  mit 
Albertine  Freiin  v.  Kaufberg,  setzton  den  Stamm  fort.  —  Haupt  des 
grätiichen  Hauses  ist:  Graf  I  do,  greb.  —  Sohn  des  1811  ver- 

storbenen Grafen  Ludwig,  s.  oben  —  k.  württemb.  Hauptmann  a,  D., 
verm.  1833  mit  Mathilde  Freiin  vom  Stain  zum  Rechtenstein,  geb. 
1804,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Anna,  geb.  1835, 
ein  Sohn  stammt:  Graf  Leopold,  geb.  1834,  in  k.  k.  Hilitairdiensten. 
Der  Bruder  des  Grafen  Udo,  Gr.  Kuno,  geb.  1800,  k.  württemb. 
Oberförster  zu  Ensingen ,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1886  mit 
Eleonore  Zopf,  gest  1847  und  in  zweiter  1854  mit  Franzisca  v.  Cris- 
mar,  geb.  1824  u.  aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben  drei  Töchtera, 
ein  Sohn,  Gr.  Eduard,  geb.  1846.  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Lud- 
wig, dem  Grafen  Carl  August  Bertram,  s.  oben,  stammen  zwei  Sohne: 
Graf  Carl,  geb.  1801,  Mitbesitzer  «les  Ritterguts  Hengstfeld  im  Jaxt- 
kreise,  k.  württemb.  Kammerh.  und  Forstrath,  verm.  in  erster  Ehe 
1828  mit  Charlotte  Freiin  v.  Varnbiihler,  gest.  1831,  in  zweiter  1834 
mit  Elise  Freiin  v.  Fahnenborg,  gest.  1840  und  in  dritter  1841  mit 
Ifaria  Freiin  y.  Fahnenberg,  geb.  1818  und  Graf  Rudolph,  geb.  1809, 
Beaitcer  des  Eitterguts  Burleshagen  im  Jaxtkreise,  k.  wörit  Kam- 
merherr  und  Obersthofineister  bei  Sr.Maj.  dem  Könige  von  Württem- 
berg, verm.  in  erster  Ehe  183.5  mit  Albertine  Uhde,  gest.  1856  und 
in  zweiler  18ty0  mit  Mathilde  Grf.  v.  Fries,  geb.  183i^,  über  welche 
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zwei  Brüder  und  die  Nachkommen  dereelben  anf  die  genealog. 
Tascheiibb.  der  grüfl.  Häuser  zu  yerweUen  ist  —  Der  Stammyster 
der  fimherrliehen  Idnie  in  Baden  (Schild  geyicrt:  1  und  4  wie  Feld 

1  und  6  und  2  und  3  w  ie  Feld  2  und  5  des  gi-üHichen  Wappens, 
8.  oben)  ist  eben  so,  wie  der  der  gräflichen  Linie  in  Württemberg, 
der  erwähnte  Freiherr  Friedrich  Johann  Emicli .  welcher  auch  das 
Ritterg-ni  ^liinr-h'/ell  erwjirh  und  im  H4.  LolHMisjahro  1T()8  starb. 
Von  seinen  fünf  Sühnen  aus  der  Ehe  mit  Maria  Erncstina  Freiin 
(ioeler  zu  Kavensburg-  stit'tet(!  der  ;iltei-e,  Carl  (iustav  Friedrich,  wie 
ungegeben,  die  grätliehe  Linie,  wahrend  ein  Jüngeier ,  Emich  Johann 
Friedrich,  geb.  1724  und  geht.  LSIO,  Herr  auf  ^lünchzell,  k.  württ. 
Staatsminister  und  Präsident  des  Geh.  Rath8-€k>lleginm8,  der  nähere 
StammTater  der  freiherrL  Linie  in  Baden  wurde.  Derselbe,  1790 
wegen  des  Besitzes  von  Mönchzell  unter  die  freie  Reichsrittersohaft 
des  Cantons  Craichgau  autgenommen,  vermählte  sich  mit  Susanna 
Elisabeth  Freiin  v.  Palm.  Von  ihm  entspros«  Freih.  August,  geb. 
17G5  und  gest.  1822,  HeiT  auf  Mönchzell  u.  Hteehbach,  k.  wiirttemb. 
Kammerherr,  (leh.  Kath  und  LandYog"t.  verni.  mit  Charlotte  Maria 
Freiin  v.  Llemmingen  (iultenberti-  Bnnteld,  geb.  177f)  und  gest.  1837 
und  aus  diesei*  EIh^  stJinimt:  Eduard  Freih.  v.  Lxknll -(J yilenband, 
geb.  1800,  (Jrundlien-  /m  AViesloch  und  Baierthal,  grossh.  bad.  Xam- 
merherr  u.  Ober-Forstrath,  verm.  1829  mit  Fanline  Freiin  Marschall 
T.  Bieberstein,  geb.  1807  und  gest  1860.  Derselbe  hat  seine  Linie 
nicht  fortgesetzt 

Gauhe,  n.  ."i.  1220  und        ~  CfilUH  t.  Liviui ,  —  neul-icln-  Grnfcnli.'iuscr  der  fip^enwtr^ 

U.  S.  hM — 8(>:  aiuh  n.nh  Stjctraaii  und  Huju-lfi  Nnrd.  Misoclltu.  -  '  aat,  Adilsl».  d.  Kri.  Württemb., 
8.  485— ^8  und  Jk-sselbcn  Adelsbuth  des  firossli.  Hadi-n,  Alith.il.  J.  —  Freih.  v.  LnU-bur,  Hl.  S.  »y. 
—  fipnp.-il.  TascbcMib.  der  fn-ili.  llrius.-r ,  l,'^.')V>,  S.  Hi:j  4.'».  -  Tasthenli.  der  gtäfl.  iiäOMr,  lti€4,  S. 
!)39— 41  u.  ir.  .Tahrgg:.  und  liistni  .  las,  liciib.  m  nrms.  llH'n  ,  S.  Um.  Stetmaeher ,  lU.  168. — 
Sehwed.  W.  B.  Ridd.  7(!.  v.  U.  —  W.  I!.  d.  Kgr.  WiirtUmb.;  Gr.  v.  VA). 

Uffel,  aneh  Freiherren  (in  Gold  der  rolh  bekleidete  Rumpf  eines 
Mohren,  der  um  den  Kopf  eine  sill)erne  Binde  mit  links  zu  Felde 
behlagendeu  Jiäudcrn  tragt.  Das  Jvleid  ist  mit  sechs  goldenen 
XnöpteD  zugeknöpft).  lieichsfreihermstand.  Diplom  von  1727  für 
Georg  Ludwig  y.  Uffel,  k.  k.  Feldmarschall  (geei  1733).  —  Altes, 
adeliges,  später  theil weise  fireiherrliches  Geschlecht  in  Hessen  am 
Diemelstrome,  und  in  Thüringen  aus  dem  alten  Stammhanse  Ost- 
oder Burg -Uffeln  in  Ifessen,  eine  Meile  Yon  Cassel,  welches  pfand- 
weise auch  das  Städtchen  Salz- 1* tiein  von  denen  v.  Pappenheim,  nach 
Anderen  von  den  Graten  v.  der  Lippe,  innc  hatte.  —  Valent.  König 
König  begiunt  die  Stamnireihe  des  (JcBchlechts  mit  Heinrich  v.  Utiel, 
dessen  Enkel,  Kuban  Arnd  auf  Burg-Uflel  das  Amt  Hardisleben  in 
Thüringen  an  sich  brachte,  dasselbe  aber  vermöge  Wiederkanf- 
Kechts  lüü3  an  Sachsen  Weiniur  lür  21)000  Thaler  abtreten  mussie. 
Yen  seinen  Enkeln  starb  1712  Friedrich  Geoxg  auf  Trftnsig,  Kühdort' 
und  RoeohUta^  herz.  Sachs.  Wittnms^Kath  und  Hofineister  und  hinter- 
liess  einen  Sohn:  Christian  v.  ü.  auf  Truntng,  Setiendorf  und  Soige^ 
welcher  herz.  Sachsen -goth.  Geh.  Hath,  Kajaimer- Präsident,  Ober- 
Steuer-Einnehmer,  Domherr  zu  Naumburg  und  Direetor  der  Kitter- 
schaft des  Erzgebirgischen  Kreises  wurde.   Der  Stamm  blühte  fort 
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imd  ein  v.  Uflel  wurde  1714  Ivt^st^- Marscluill  am  Ii.  Siu-liK.-'SVuiiiiar- 
8chen  Hofe  und  um  dieselbe  Zeit  setzte  (.■arl  Wilhelm  v.  U.,  Fürstl. 
Hessischer  Oberst,  seine  Linie  fort,  nachdem  sein  Eruder,  Curt 
Plato  V.U.,  Oberstlieutenant,  unvermählt  gestorben  war.  —  Das  Gre- 
Bchleobt  blieb  im  17.  und  18.  Jahrb.  in  ^Diüringen  nnd  Sachsen  be- 
gütert und  sass  noch  1684  zu  Hardisleben  im  Weimarschen,  1712 
zu  Kühdorf  im  Reusaischen ,  1758  zu  Zangenberg  unweit  Zeitz  und 
BoRchütz  im  AltenburgiBchen,  1760  zu  Trünzig  im  Erzgebirge,  1760 
za  Hainichen  und  1780  zu  Ottenhausen  —  Sprossen  des  Stammes 
waren  noch  in  diesem  Jahrhunderte  AViirden träger  der  Sächsischen 
Hochstil'te  Meissen,  Naumburg  und  Mersobni-fr:  rhristiau  Heinrich 
August  V.  r.,  Herr  auf  Trünzig,  seit  17iKj  S(  holasticus  im  Hochstifte 
Naumburg,  wird  1800  noch  als  Homcapitular  daselbst  genannt  und 
Hermann  Carl  v.  Vffel,  kurKÜchs.  Hof-  und  Justitienrath,  war  seit 
1792  Bomcapitiilar  zu  Meissen  und  Merseburg  und  wurde  noch  1843 
als  Ilk>mpropst  zu  Meissen,  und  als  Dompropst  zu  Naumburg  aufge- 
ftthrt.  Mit  ihm  ist  später  in  Sachsen  der  Stamm,  welcher  nicht  mit 
der  im  nachstehenden  Artikel  abgehandelten  Familie  y.  Ufteln  ver- 
wechselt werden  darf,  auagegangen,  auch  gab  es  drei  andere  Familien 
dieses  Namens  in  Westphalen.  welclie  Lehne  zu  Borgentieieh  und 
Höxter  besassen,  doch  schon  vor  und  im  17.  Jahrh.  erloschen  sind. 

Falml.  ftew,  II.  S.  11S7— 9S:  ndt  Ahnen-  and  Stanmlnrel.  —  Gmtk*,  h  S.  im—».  — 
Xtdtm^,  4t.  &  418->4S.  ~  JTti^Meeftcr.  Aniud.  Hub.  Coli.  V.  &  «8  n.  W.  —  Or,  v.  Mnui,  lleMr. 

xar  Sictas.  GeMhtchte,  Stttck  2,  S.  42— S2.  —  v.  Utchtritx,  GescUechtB-EnlU.  I.  Tal».  SO  nnd  7..  — 
Vrtih,  V.  Ledebur,  Hf.  S.  42  and  48.  ~  SUbmaeher,  I.  186:  r.  TITeln,  BcMiseli.  —  v.  Jtedinp,  T. 
S.8M. 

Uffeln  (in  Gold  ein  natürlicher  Mohrenrumpf  mit  rothem  Hocke 
und  weisser  Kopfbinde,  oben  begleitet  von  zwei  sechsstrahligen 
blauen  Sternen.).  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  Könige 
Carl  Xll.  von  »Schweden  vom  21,  Juni  1707  für  Hermann  Johann 
Christian  l  tfelmann,  Justizrath  zu  Stade,  mit  dem  Is^amen:  v.  Utleln. 
Der  btamm  hat  fortgeblüht  u.  gehört  durch  Hesitz  des  Gutes  Wisch- 
hoff  im  Bremischen  zu  dem  rittersobaftUchen  Adel  der  Bremeneohen 
Landschaft 

Munhard,  S.  52i  und  .»r).  ■-  Gauhe,  I.  S.  2055.  —  Zmüer,  IS.  S.  \->i.  —  v.  K^bhe.,  v  hit  htr 
der  Uerzogth.  Bieinen  und  Verden,  I.  Güttingen,  18-24,  S.  299.  —  Freih.  v.  d.  Kneiebrck,  S.  2tiO 
und  81.  —  Fr«tt.  v.  LtMm,  m.  8.  48.  «.  Mtiäitg,  1.  8.  824  and  18.  >-  Haonov.  W.  B.  E. 
10,  und  S.  14. 

Uffel  V.  Ahlen.  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecbt  im  IStifte 
Münster. 

Gauhe,  I.  S.  2659. 

Vffenbach  (in  Koth  ein  silberner,  schrägrechter  Balken,  belegt 
mit  drei  unter  einander  stehenden  Krebsen  Ton  natürlicher  Farbe). 
Ein  früber  zu  dem  Frankfurter  Adel  zahlendes  Geschlecht,  welches 
der  uralten  Gesellschaft  Frauenstein  einverleibt  war. 

y-edler,  48.  S.  426.  -  N.  geneal.  Handb.  ITH,  S.S4S«  1778,  8.8IM  Wld  RMhr.  8. 171.  —  SiA- 

nacher,  IV.  1R6  nnd  Snpplm.  H.  S3. 

UflFling,  Offling,  Freiherren.    Riilmiisc  hcs  rreihcrrng-iischlcclit, 
aus  welchem  namentlich  um  1537  Juhaim  Freih.  v.  Olfling-  als  komgl. 
G«h.  Rath  und  Eeichscanzler  in  grossem  Ansehen  stand. 
00«««,  I.  6.  M56:  am  SeUnaw  dM  ArttMi  WA,  OifUn. 
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Ugarte,  Grafen  (Wappen  an  Feldern  nnd  Bildern  reich:  Sofaild 

dreimal  der  Länge  nach-  und  zweimal  (|uergethcilt,  12feldrig). 
Böhmischer  Grafenstand.  Dijtlom  von  1713  für  Emst  Franz  Freih. 
Ugarte.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Spanien  stamniendeft  Geschlecht, 
welches  sich  spater  niicli  Oeslerreich  wendete,  in  Diahren  und  Höh- 
men  ansässig-  wurde,  im  17.  .lahrli.  den  hiiliniischen  Freiherrnstand 
erlangte  und  dann,  wie  angegehcn,  in  den  tirafenstiind  versetzt  wurde. 
Der  Emplangcr  des  Gratendii)lunis  war  k.  k.  Käninieror  und  Geh. 
BatJx  und  hatte  sich  in  erster  Ehe  mit  ^laria  Rebecca  Grl*.  v.  Bubua 
u.  Littiz  u.  in  zweiter  mit  Maria  Magdalena  Freiin  y.  Knatoeeh  Ter- 
mahlt  Ton  demselben  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab:  Graf  Johami 
Kepomnk,  k.  k.  Xämmerer:  Wilhelmine  Grf.  y.  Sonohes;  —  Gr.  Jo- 
kann  Wenzel,  gest.  179G,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath,  Kiederösterr. 
Obersfc-Landrichter  und  Oberhofmeister  der  Erzherzogin  Clementinet 
Maria  Anna  (n-f.  v.  Windischo-raotz,  geb.  17(55  und  gest.  18iU;  — 
Grat' Maximilian,  Freiherr  auf  Grossmeserit/,,  geb.  1781,  gestl831, 
k.  k.  Kämm,  und  Hutrath,  Herr  zu  Aleldcmann  (weshalb  derselbe 
auch  als  Graf  Ugarte,  Meldemann  aut'getuhrt  worden  ist)  und  Blan- 
card,  Besitzer  der  Herrschaften  Jaispiz  und  Bossig  in  MäJiren:  Ga- 
briele Grf  Y.  Lodron,  geb.  1786,  Yerm.  1802  nnd  gest.  1830;  — 
Gr.  Joseph  ,  geb.  1804,  und  gest.  1862,  k.  k.  Kämm,  nnd  bis  1849 
a.  0.  Gesandter  am  k.  württemb.  Hofe,  Herr  der  AUodialherrschait 
Rossitz  in  Mähren  im  Kr.  Bninn:  Erste  Gemahlin:  Helena  Grf  y. 
Sta(  kelberg,  geb.  1820,  vcrm.  1842  u.  gest.  1843  u.  zweite  Gemahlin: 
Elisabeth  Freiin  v.  Bochow-Briest,  geb.  1822  und  verm.  1845.  Aus 
der  zweiton  Ehe  Rtanimt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Maximilian 
Graf  V.  r;j:arte,  Freih  auf  Gross-^Ieseritz.  geb.  1851.  —  Die  steie- 
rische Landmannsehaft  erhielt  die  Familie  13.  Nov.  18U7. 

Üedkr,  4«.  S-  47C.  —  Mtgerh  v.  Miihlfeld.  Krff.-Dd  8-  .11.  —  f.  SchYmfeld,  T.  S.  — 
l)putsche  Orafcnh.  d.  Gcjenw.  II.  S.  -tHl  und  88.  —  (ioneal.  Taschtnl».  d.  Ki:in.  HHuser,  1848,  S.  707 
und  708,  1864,  S.  933  und  34  u.  Jf.  Jalir^g.  und  hisbir.  ilaadlmch  lu  Derosclbcn,  S.  1026.  —  W.  B. 
dir  OMtwr.  MoBudiio,  Vm.  U. 

ühl,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  Yon 
1791  für  Joseph  Uhl,  mit:  Edler  Yon. 

Megerte  v.  MmfOd,  Erg.-Bd.  S.  21!K 

Uhlfeld ,  l'lefeld ,  Ilfeld ,  aueh  Grafen  (Stammwappen :  in  Gold 

ein  gair/,  n>th  tiiigirtes  ^Innstrum.  welches  oben  einen  golden  ge- 
kninten  W(df  mit  links  ^^ekehrtem  Ko])fe.  ollenem  Rachen  und  sprin- 
genden Vorderläufen,  unten  aber  einen  Adler  mit  ausgebreitetem 
Fluge  und  Füssen  vorstellt  und  aus  diesen  Leiden  Thieren  zusammen- 
gesetzt ist).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  III. 
Yom  7.  Aug.  1641  ffir  Comifiz  Ulfeid,  k.  dänischen  Btaats-Minister. 
—  Altes,  ursprünglich  dänisches,  in  der  Geschichte  dieses  Landes 
oft  genanntes  Adelsgesohlecht,  welches  in  Dänemark  schon  im  14. 
Jahrhunderte  unter  dem  Namen  Ulspitz  sehr  bekannt  war,  diesen 
Namen  aber  im  14.  Jahrh.  in  den  Namen  UHeld,  UIcfeld,  Uhlfeld 
veränderte.  —  Der  Eniplanger  des  Grafendiploms:  Cornificius  Graf 
V.  rifcld.  geb.  1585  und  gest.  16G4  im  Elsass  zu  Xeuhurg  am  Rheine, 
Premier-.Minibter  der  Könige  von  Dänemark  Christian  lY.  und  Fried- 
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ridi  m.,  BeichshofineiBter  in  Bäneinark  und  Yioe-Boi  in  Norwegen 
_  -»ein  Sohn  des  1630 yerstorbenen  k.  dänischen  Obersten  u.  Beioh»- 
canslers  Jacob  Ulfeid  —  hatte  ein  sehr  bewegtes  Leben,  welches, 
kons  roeammen  gefasst,  auch  Gauhe  im  Geneal.  -  hisioriachen  Adels- 
Lexicon  beschrieben  hat,  auf  welclies  AVerk  hier  verwiesen  sei.  Graf 
ComificiuB  erhielt  1()37  vom  Könige  CliristiuTi  l\ .  von  Dänemark 
seine  mit  Tliristiane  Munek  (Alonek)  erzeugte  zwcilo  Toehter,  Eleo- 
nora  ('hristiana,  zur  Gemahlin,  aus  welcher  Ehe  drei  Solme  stammten. 
Von  diesen  Söhnen  starb  171b  Graf  Leo,  kaiserlicher  General -Eeld- 
maraohaU,  Vioe^B^  in  Catalonien,  HatBchier-HauptmaDn  u.  s.  w.  Bie 
hinterlassene  Wittwe,  eine  geborene  Grf.  t.  Sintzendorf ,  starb  1736 
am  Brüssel  als  Obersthofmeisterin  der  Erzherzogin  und  GouvemaoMn 
in  den  Oesterreichischen  Niederlanden.  Von  den  Söhnen  der  Letz- 
teran  wnrde  Graf  Anton  Corfitz,  nachdem  er  nieder-österr.  Begiments* 
rath  gewesen,  1723  kaiserlicher  Kämmerer  und  1724  wirklicher 
Reichs-Hofrath ,  dann  wogten  Höhmen  Coraitial-Gesandter  in  Regens- 
burg und  172s  (jcsaudtcr  uiii  Savoyischen  Hofe.  1730  vermählte 
er  sich  mit  cin«>r  Grf  \  irmond,  die  schon  1731  starb  und  ihn  zum 
Universal-Erbcn  ihres  grossen  Vermögens  einsetzte.  Er  war  damals 
schon  Geh.  Kalh,  ging  1734  als  bevollmächtigter  Minister  in  die  Ge- 
nerai-Staaten und  war  1740  Gesandter  an  der  Ottomanisohen  Pforte. 
Später  war  derselbe  k.  k.  erster  Obersthoimeister,  brachte  1743  das 
Böhmische  Erbsilberkämmerer-Amt  an  sein  Haus  u.  starb  31.  Dec. 
1769  als  der  Letzte  seines  Geschlechts.  T)ci-  Bruder  desselben,  Graf 
Franz  Anton,  k.  k.  Kämm.,  wurde  1736  Geh.  Rath  und  ist  1740  als 
k.  k.  Oberstwachtraeister  im  Gofolpfc  seines  Bruders,  des  Gross-Bot- 
schatters  in  Constantinopel,  aufgetulirt  worden. 

Ls  Ognto  d'  Vkb^A,  Fwit  1911  nnd  U»  OegwiekiUlt  lladüiuHoDiim  Gonetei  UldeiUd  cae- 
eiaelft  ttmtto.  —  Oauhe,  I.  S.  ME6-97  und  II.  8. 1877—88.  —  ZeOtr,  48.  S.  707—18.  —  Lutr 
«dtf»  1. 4.  70« »19.  —  Schmtu,  IV.  S.  t237.  —  Tyeho  de  Hofmam,  Fortcilli  bMorivm  im 
bonu«  fllulris  de  Dannetnark.  Partie  IV.  S.  12:  Wappen  vom  Grabmale  im  1883  vsrttorIWBeii 

Conilfiz  Ulfeld  In  ('<M>I>t'i>lia«ren  und  Partie  IV.  S.  32;  Grafendiplom  und  S.  96:  Vi;:iirt!i>  drs  gtäll. 
Wappeoi.  —  V.  Meding,  II.  &  617—20:  v.  Ul/ebi  und  Or.  t.  U.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  369. 
—  W.  B.  dn  OareU.  Wel^  IV.  888.  —  Schwad.  W.  B.  Bitter,  8.  18, 

tnmttiortr,  auch  FreiherreB.  Altes ,  elsassisches  Bitterge- 
scUedity  weldies  sich  um  1640  auch  in  Böhmen  ansbmtete,  die 
Güter  Uhrendorff  und  Gross- Sattingen  besass  nnd  in  der  Person  des 
Stephans  Ritter  v.  Threndorlf ,  welcher  als  kaiserL'cher  Oberstwacht- 
meister in  Füi*stlich- Hessischen  Diensten  Oberst  wurde,  den  Frei- 
hermstand erhielt  Doeh  ist  bald  darauf  der  Stamm  wieder  ausge- 
storben. 

8$^eH'§  StnnmtafiBl  to  0«KUaditf  v.  UkiwidoHr,  lYt8.  -  Omk»,  n.  F.  1881  und  8t. 

Ulheraeker,  Uiberacker  y.  Sieghartstein,  Grafen  y.  Ueberackcr, 
IMhama  y,  SieKhartstsin  (Schild  geyiert  mit  Mittelschilde,  Mittel- 
schild roth  und  unten  abgerundet,  mit  einem  blauen,  abgekürzten,, 
unten  zugerundeten  Pfi&fale.  1  und  4  in  Schwarz  zwei  halbe,  goldene 
Bäder,  mit  den  Felgen  so  gegen  einander  gekelirt,  dass  das  eine  Kad 
unten  gegen  die  rechte,  das  andere  oben  ge^en  die  linke  Seite  zu  steht 
(wohl:  Uerrscbai't  Öiegbartstein)  und  2  und  3  ebenialls  in  Schwarz 
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6iik  aus  dem  linken  Seitenrande  nach  rechts  hervon'agender,  im  Ell- 
bogen eiu^^ßbogener,  nackter  Ann ,  welcher  in* der  geballten  Eanst 
einen  ans  der  Hand  wenig  hervorragenden  Schlägel,  oder  eine  abge- 
kiirste  Keule,  nach  einer  Zeichnung  einen  Stein,  hält),  —  ReichK- 
grafenstand  und  in  Kur-Pfalz  hefitätigt.  Grafendiplom  von  IHRS  für 
Wolfgaug  Abniham  Freih.  v.  Uiberacker  und  Bestätigung^diplom 
dt^s  Gratenstandes  der  "Fainilio  vom  14.  Sept.  1711  vom  Kurfürsten 
Johann  Wilhelm  von  der  PfVil/  fiir  AVo|f<^-ang  Dominitu^j  Frtnh.  v. 
Uiberacker,  erzbiseli.  salzbiirgischen  Kammerer  und  l^fleger  und  für 
den  Bruder  desselben,  Wol^ang  Sigismund  Freih.  v.  U.,  Obersten 
und  Commandanten  zu  DiisBeldorf.  —  Altes,  ursprünglich  bayerisches, 
ans  dem  InnTiertel  stammendes  Adelsgeschleoht,  welches  sieb  ans 
Bayern  nach  dem  Ersstifte  Salzburg  wendete.  Brhardt  Uiberacker 
focht  1257  in  der  Fehde,  die  zwischen  dem  Erzbischof  Philipp  von 
Salzburg  und  dem  Üomcapitel  entstanden  war,  1397  und  1418  wurde 
Hartreid  U.  zum  lebenslänglichen  Ptleger  von  Alt-  und  Lichtenthann 
erwählt  und  letztere  A\  iinle  erhielt  14(il?  Virgil,  Herr  zu  Siogbart- 
stein,  mit  welchem  Bue<'linus  um  145H)  die  ordentliche  Stammreihe 
bginnt,  tür  sich  und  seine  Nachkommen  erblich.  Sehon  Virgils  Sohn, 
Hans  AVolflfhardt,  welcher  1630  den  Er/bisuliol'  von  Salzburg  auf 
den  Reichstag  nach  Augsburg  begleitete,  wird  als  Freiherr  v.  Sieg- 
haittstein  aufgeführt,  wahrend  t.  Lang  sagt:  „wurden  freiherrlicb 
1669  mit  dem  Prädicate:  anf  Sieghartstein/'  Von  Hans  Wolfihardt 
stammte  Johann  Sebastian,  erzbisch.  salzburgischerKammerratfa,  des» 
sen  Sohn,  Abraham,  die  väterliche  Würde  erhielt  u.  einen  Sohn  hin- 
tcrliess:  Wolf  Caspar,  welcbcr  um  1(590  als  Freih.  zu  Sieghartsttiin 
und  PiVegau,  so  wie  als  erzbischÖtl.  Salzburg.  Kammerberr,  Land- 
oberster,  der  Ritterseh  alt  Verordneter  und  Erb-Ptleger  zu  Alt-  und 
Lichtenthann  vorkommt.  —  Von»  (iral'en  Wolfgaug  Dominieub, 
s.  oben,  stammte  im  dritten  Gli<'de:  (iraf  Wolf  Josejdi  Alois,  geb. 
1783  und  gest.  182o,  k.  bayer.  Kümmerer  und  Hauptmann  a  la  suite, 
verm.  1821  mit  Theresia  Freiin  V.  Ruffiu,  geb.  1799,  welche  sich  in 
zweiter  Ehe  1826  mit  dem  k.  bayer.  Kamm.  Ereih.  r.  Halsen,  Herrn 
auf  Marzoll,  yermählt  hat.  Ber  Personalbestand  des  gififliolien 
Hauses  in  neuester  Zeit  wai*  folgender:  Otto  Gr.  v. Uiberacker^  Freih. 
zu  Sieghai'tstein,  geb.  1822  —  Sohn  des  1823  verstorbenen  Grafen 
AVolf  Joseph  Alois  —  Herr  auf  Klebing,  Güntering,  Eggersdorf, 
►Sieghurtstein  und  Pfrcgau ,  Erb-Ptleger  von  Alt-  und  Lichtenthann, 
k.  k.  K;nnni.  un<]  Lieutenant  in  d.  A.,  verm.1844  mit  Tiierese  Freiin 
Kudnianszky  v.  i)e/,er,  geb.  182f),  aus  weleluM-  Ehe,  neben  fünf  Töch- 
tern, drei  tSöhne  stammen:  Othnuir,  geb.  1851,  Arnult,  geb.  1855  und 
Joseph  Ludw^ig  Fridolin ,  geb.  1860.  Der  Bruder  des  Grafen  Otto 
ist  Graf  Hieronymus,  geb.  1823,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A. 

Gaxthe,  I.  S.  iOfüT.  —  ISuddd  .■»Ugein.  liistnr.  Li-xi.;.  IV.  S.  «17.  —  r.  Lnuq,  S.  hl.  —  Hetlttche 
Graffiih.  d.  (Iri'rn«.  |(.  S.  h»H  viiid  5'.K».  —  (hiu;»1.  Taschenb.  d.  er:.fl.  Hliuscr,  ISIH,  S,  708  «wl 
70'.),  1>«;4,  S.u^i  und  35  u.  ff.  Jahrgg.  und  bi»tor.  Handbuch  »u  Demselben;  &  1027.  —  8iebmaicihm\ 
I.  <J4 :  nie  Dbmieiwr.  B»y«rtteh.  —  W.  B.  d.  Kgf.  BajwD,  Tl.  40  und  v.  WSldwni,  AMh.  t.  S.  19 
und  77. 

Uiblherr  v.  Gutthefan.    £rbi.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
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17  KJ  für  Jobann  Chrysostomus  Uiblherr,  mit  dein  Pradicate:  v. 
Guitlieim. 

MtgerU  «.  MUfeld,  Erg.-Bd.  9.  47«. 

Ulenbrock,  Ulenbroich  (in  Silber  eine  öchwurzu  Eule).  Altes, 
luederrheimBQli-ireBtphalisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1280 
sa  Ulenbroek  unweit  BeoklinghaYiBen  sass,  dum  andere  Güter  an 
sidi  Inraehte,  noch  1422  im  Kirchspiele  Hünxe  bei  Dinslaken,  1437 
zu  Reoklinghansen,  14C0  zu  Oefte  bei  Mettmann  nnd  1480  zu  Hein- 
richsburg unweit  Ilccklii)ghausen  begütert  war  und  noch  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  vorgekommen  sein  soll. 

XHMÜMer»  lUbMt.  BdtflKe,  tU.  Urkunde  S.  402.  —  Fakiu,  JL  8.  i«4.  —  JWflb.  v.  ZeMur, 
m.S  49. 

nierich  v.  Adelstein,  Ulrich  v.  A.,  Ritter  (Schild  g^cviert:  1  u. 
4  iu  Roth  ein  recht^gckehrter,  goldener  Lowe;  2  in  Blau  uul"  grünem 
Boden  ein  weisser  Thurm  und  3  ebenfalls  ein  Blau  ein  schwebendes, 
BÜbemes  Kreuz,  ans  dessen  hinterer  Hitte  vier  silbeme  Pfeilspitzen 
sohrfig  zwischen  das  Kreuz  hervortreten).' —  Erbl.-oeterr.  Bitter- 
stand. Diplom  vom  14.  März  1782  für  Franz  Joseph  TJllerich,  k.  k. 
Grenadier-Hauptmann  im  Infanterie-Begimente  Olivier  Graf  Wallis, 
mit:  Y.  Adelatein. 

M«t^  9,  jnOI/eU,  Brc<M.  S.  219.  —  Xhuekke,  IT.  S.  114. 

Ullersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Dii)lom  von  1751  iür 
Johann  Cornelius  ÜUersberg,  Magistrats-Rath  zu  Prag. 

Ullersdorif  (im  blauen,  dreieckigen  Schilde  eine  gleichfalls  drei- 
e6k%e,  silberne  GürtelBclinallc,  welche  an  jedem  Ende  mit  einem 
sflbernen  Kleeblatte  endigt.    Die  Schnalle  orecheint  ohne  Zunge  nnd 

al«  ein  auf  der  S}3it/e  stehendes,  ausg-f^brochenes  Dreieck,  welches  an 
jeder  der  drei  Spitzen  kh-ehlatttornii^'  ausläuft).  —  Altes,  schlcsisches 
Adeisgesclilecht,  t'niher  am  h  lilersdorf,  Ijllrichsdnrf.  Ulbersdorf  und 
Olbersdorf  geschrieben,  welches  bereits  1432  mit  dem  Gute  Ulcrs- 
dorf  in  der  Grafschaft  Glatz  belehnt  war.  Dim  genannte  Gut  wird 
ak  Stammhaus  der  Familie  angenommen ,  doch  find«a  sieh  in  Schle- 
sien, und  zwar  im  Schweidnitzsehen,  gleichnamige  Güter,  welehe 
wahrsobeinlich  von  dem  Greschleohte  erbaut  worden  sind  und  ans 
derselben  wird  zu  näherer  Bezeichnung  von  Siteren  SchriftsteUem 
als  im  Reichenbachschen  Weichbilde  gelegen,  aufgeführt.  Aus 
Schlesien  kam  die  Familie  auch  nach  Mähren  u.  von  einem  in  Mähren 
um  1480  lebenden  Sprossen  Hes  Gcschleehts;  stammte  Sebastian  v. 
und  zu  Ullersdorf,  welcher  ir)01)  als  ^lannre»  hts-Heisilzer  der  Graf- 
schaft Glatz  genannt  wird.  Da  Dorst  einen  AcU■l^h^ief  d.  d.  Ofen, 
6.  Sept.  1498,  vor  sich  liegen  hatte,  laut  dessen  die  Brüder  Sebastian 
und  Hieronymus  v.  Ullersdorf  und  deren  eheliche  Kachkommen ,  in 
Betracht  treu  geleisteter  Dienste  nnd  Anhänglichkeit,  vom  Könige 
von  Ungarn  und  Böhmen  den  Adelsstand  erlangten,  oder  bestätigt 
erhielten ,  so  lässt  die  Jahreszahl  1498  und  der  Vorname  des  einen 
Bruders,  Sebastian,  wohl  vermnthen,  dass  Letzterer  deir  oben  er- 
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wabBte  Sebastiui  t.  U.  gewesen  sei.  Von  dem  Solme  8eb«stiaiis  t.ü.» 
Mannrecbts-Beisitzeni  der  Grafschaft  Glaiz:  Franz  y.  U.,  stammtwi 
nach  Sinapiiw  sechs  8Öhne,  Ton  welchen  vier,  Christoph,  Hans, 
Georg  und  Heinrich ,  den  Stamm  fortsetzten.  C  hristoph  s  Nachkom- 
menschaft erlosch  mit  dem  Urenkel :  Franz  Carl ,  welcher  Herr  auf 
Seiffersdorf  im  !N'eisse'8chen  war;  Hans.  Herr  auf  Ullersdorf,  hinter- 
lie88  vier  Sühne,  von  welchen  der  Eine,  den  Vornamen  des  Yaterö 
führend,  sich  in  der  Ober-Lausitz,  im  (iörützschen,  ansässig^  machte; 
G-eorg,  k.  ^lannrechls- Beisitzer  der  (iratseluilt  (ilatz,  hatte  mehrere 
Jsachkommen,  von  denen  ein  Enkel,  Sebastian  v.  l . ,  1659  mit  seinem 
Gep^er,  einem  y.  lieichenhach,  zugleich  in  einem  Pistolendnelle  fiel, 
Heinrich  aber  besass  den  yäterlichen  Stammsitz  üllersdorf  in  Hähm, 
sowie  auch  Alhendorff  nad  yon  demselben  stSEmmte  Dietrich  t.  U., 
Herr  auf  Labitzsch  und  Ober-Schwedel»dorfl^  k.  Kannrechts-Beisitzer 
zu  Glatz,  welcher  1670  starb.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Creorff 
V.  ü. ,  folgte  im  Besitze  der  väterlichen  Güter  und  Würde  und  von 
diesem  entspross  unter  anderen  Söhnen:  Johann  Georg  II.,  kais. Rath 
und  königl.  Amts-  und  ^lannrechts-Bcisitzer  zu  Glatz.  Später  sass 
die  Familie  im  Glalzischcn  noch  1738  und  1745  zu  Gellenau.  — 
Was  übrigens  die  aus  der  Grafschaft  (ilatz  nach  Mähren  gekommene 
Linie  des  Geschlechts  anlangt,  welche  nach  Allem  die  Kachkommen 
des  im  oben  erwähnten  Adelsbriefe  von  1498  genannten  Hieronymus 
üllersdorf  nm&Bst,  so  führt  8inapiu8  an,  dass  dieselbe  den  Bei- 
namen Nimptsch  geführt  habe  und  nennt  Ton  derselben  zuerst  den 
Christoph  V.  Ullersdorf  und  Nimptsdi.  welcher  vier  Sohne  hinter- 
lassen habe.  Von  dem  £inen  dieser  Böhne,  t'hristoph  v.  U.  und  K., 
stammte  unter  anderen  Kindern:  Wilhelm  Otto  v.  Ü.  und  N. ,  kais. 
Oberst  und  s]mter  kais.  Kriegs- Krei«;  -  Hauptmann  in  Mähren,  von 
welchem,  neben  anderen  Nachkommen.  Ferdinand  liohuslav,  17oU 
Domherr  zu  Brünn,  und  ('hristian  Wilhelm  v.  L'.  und  X.  bekannt  ge- 
worden sind.  Der  öohn  des  Letzteren,  Johann  Joseph,  war  nach 
Gauhe  noch  1732  fürstl.  Ollmützscher  Rath  und  LehDreofas-Beisitnr 
Von  der  oben  erwShnten  scblesisohen  lAme  des  GesehlediiB  t. 
üllersdorff,  welche  im  Beichenbachschen  zu  üllersdorf  gesessen  war, 
wird  zuerst  ein  v.  Ullersdorff  1550  angeführt;  Ernst  u.  Christoph  v.  ü. 
besassen  dieses  Gut  162()  nnd  Ernst  Georp:  v.  F.,  aus  dieser  Linie 
stammend,  Herr  auf  Lauterbach,  lebte  noch  1()60  als  kais.  Oberstlie- 
tenant.    Spätere  Nachrichten  über  das  Geschlecht  fehlen. 

MeOint  SteniMtosr.  U.  S.  SO  —  TAicat  Rchle9l»rhe  Dmikiriirdlfk.  &  1S8S.  —  Skufiiu,  1.  S. 
1008  Qnd  II.  S.  1086.  —  Oau»e,  I.  S.  84.  —  XedUr,  49.  S.  78»--S«.  —  Frtik,  v.  ZmUht, 

m.  S.  43.  —  Sifbmacher,  T.  69:  r.  rieisdorf.  S.  Iii.  >i;=ch.  —  Sy.ru.  r,  I  S.  2W.  —  v.  Medmg,  1. 
8.  «2t»:  r.  Ullersdorf.  —  Dorst,  AUgaa.  Vi.  B.  U.  S.  171  und  72  und  Tü»>.  im.  —  Knuekkt,  IT. 
S.  ÜS-Sl. 

Ulm,  Ulirt  (in  Gold  ein  rothes,  stehendes  Kreuz).  Altes,  am 
Niederrhein,  in  Wesiphalen  und  in  den  Niederlanden  begütert  gewe- 
senes Adelsgesohleoht,  dessen  gleichnamiger  Stammsits  schon  1135 

vorkam.  Die  Familie  w  ar  noch  1473  zu  Kemnach;  unweit  Bochum, 
1480  zu  lieeserward  bei  Kees  und  zu  Zunderich  bei  Borkuloh  im 
Geldemschen,  1496  au  Sohulenburg  im  Ober-Tsselschen  und  1620  au 
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lAcUumeeo  imweit  Rees  begütert  und  noek  1681  war  Wilhelm  t.  Ü. 
im  GeldemBoIien  «igeeesseii. 

jnikM,  n.  6. 166.  —  IMk.  «.  XmMw,  m.  S.  4S.  —  Sh^maeker,  n.  IIS. 

Ullrich  V.  Ullrichsthal.  Cralizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Franz  Ullrich,  k.  k.  Kreiscommissar,  mit:  v.  Ullrichsthal. 

MegerU  v.  MüMfild,  Krg.-Hd.  S.  476. 

Ulm,  Ulm  in  Württemberg,  Freiherren  nnd  Grafen  (Scliild  ge- 
viert,  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  der  kaiserliche 
Doppeladler  mit  goldenen  Scheinen  nnd  über  dem  Kopfe  schweben- 
der Krone,  deaeeii  Brost  mit  dem  öeterr.  Hanaschilde  belegt  ist,  in 
welchem  oben  in  Both  ein  silbemes  F.,  in  der  Mitte  in  Silber  ein 
schwarzes  H.  und  unten  in  Roth  ein  silbernes  R.  zu  sehen  ist.  1  nnd 
4  durch  einen  silbernen,  tunfmal  gebrochenen  Querbalken  in  swei 
Hälften,  eine  obere  blaue  und  eine  untere  rothe  frrtlieilt:  Stamm- 
wappen: Erbishofcn;  2  von  Gold  und  Grün  geviert,  ohne  Bild:  Eller- 
bach und  3  quergetheilt:  nh(>n  in  (rold  «;in  nach  der  rechten  Seit<^ 
gehender,  dopiH3lt  gesehweitler,  rolher  Lihvc  und  unten  von  Silber 
und  Blau  in  drei  Reihen,  die  obere  zu  lünl' Feldern,  geschacht:  Mar- 
bach), Reichbtreiherrn  und  Gralenstand.  Ereiherrndiplom  d.  d.  Ke- 
gensbnrg  20.  Oot  .1613  n.  Wien  20.  Febr.  1622  mr  Johann  Lodwig 
T.  Ulm  anf  Erbach  und  Marbadi)  Wangen  und  Mittel-Biberach»  kais. 
G^.  Rath  und  Reiohshof-Vioecanzler  und  zwar  mit  Wappenrermeh- 
rung  mit  den  erloschenen  niarbachVchen  u.  ellerbach'sohmi  Wappen 
und  Grafendiplom  für  Adolph  Joseph  Ignaz  Freiherrn  v.  Ulm,  Jün- 
gerer Linie,  k.  k.  l^ndvogt  zu  Burgan  und  Fürstl.  Augsburgischen 
Hofmeister,  vom  27.  März  172(3.  —  Alfos.  sohwäbisrhes ,  vormals 
reichsritterschartlichcs  ivittcr^^fschlcu-lit,  dossrii  IVülieste  Almen  sich 
von  einem  in  der  Gratschait  llelt'enst(ün  gel('{z:cn(;n  Schlosse  Erbis- 
hoten  bis  1 140  nannten,  wo  Heinrich  v.  Erbishol'en  vom  K.Conrad  IL 
als  Vogt  in  die  kurz  vorher  vom  X.  Lothar  zerstörte  Reichsstadt  Ulm 
gesetzt  wurde  u.  der  Name  der  Würde  j^Praefectus  ülmae"  bald  den 
Namen  der  Familie  verdrängte.  —  .Die  fortlaufende  Stammreihe  des 
Geschlechts  beginnt  mit  Heinrich  v.  l  ha,  Rittor,  der  um  1348  lebte 
und  ein  Urenkel  jenes  Vogts  Otto  v.  Ulm,  genannt  Erbishofen,  war, 
der  1273  vom  K.  Kudolph  v.  Habsburg  dtm  Kitterschla;;'  <  rliielt,  sein 
Reichsvoigt  in  Augsburg  war,  aucl»  in  der  dortigen  Donikirchc  be- 
graben wurde.  Die  Nachkouinicn  soiiR-s  Sohnes,  .lohaun  v.  (  Im,  der 
13<ö3  von  der  Abtei  /.u  St.  (iailen  das  Schloss  l^iilzelstclten  zu  Lehn 
eriiitiU  und  mit  Ailelheid  Freiin  v.  Atlicon  vernnihit  war,  theilten 
sich  in  mehrere  Linien,  deren  Sprossen  immer  last  bei  allen  Hoch- 
und  Domatifken  des  römisch-deutschen  Kaiserreichs,  so  wie  bei  dem 
Deutsiäien-  und  Johanniter -Orden  häufig  aut'gesohworen  hatten.  So 
entstanden  die  Namen:  Ulm  zu  Marbach,  zu  Grieesenberg  im  Thur- 
gau,  zu  Hegeiitlial,  Erbach,  Wangen,  Mittel biberach ,  Langenrhein 
u.  H.  Av.  —  Ein  Urenkel  des  oben  genannten,  die  fortlaufende  Stanim- 
reihe  beginnenden  Heinrich  v.  Ulm,  Ritters,  vermählte  sich  1519  mit 
Barbara  zum  Thor,  welche  demselben,  der  später  auch  Marbach  und 
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Wangen  am  fiodenisee  erwarb,  die  Herrsohaiten  Tevffen  nnd  Berg 
im  Züricher  Gebiete  zubrachte.  —  Jacobe  Ür-Ur-Enkel,  der  oben  ge- 
nannte Freiherr  Johann  Ludwig,  hatte  fünf  Söhne,  von  denen  der 
Jüngste,  Johann  Baptist ,  als  Domherr  zu  Eichstädt  »tarb.  Die  ^ie^ 
älteren  Sühne,  deren  Wappen  durch  kaiserliches  Diplom  vom  2.  Juli 
1663  mit  (h'Hi  Keichsadler  vermehrt  worden  war,  stifteten  vier 
Hauptlinien  des  rjcsehleclits,  nämlich  Lnitfried  die  Linie  zu  Erbach, 
Gall  die  zu  Ober-Sulnietingen,  Heinrich  Bernard  die  zu  Miitelbiberach 
und  Paul  Matthias  die  Linie  zu  Marbach  und  Wangen.  Die  Linien 
des  Luitfried  und  des  Heinrich  Bernard  orioüchen  schou  mit  den 
Stiftern,  Gall  und  Matthias  aber  setzten  den  Stamm  dauernd  fort 
Gairs  Linie  wurde  später  die  ältere,  oder  Erbacher  und  Werenwager, 
die  Linie  des  Paul  Matthias  aber  die  jüngere,  oder  Marbacher  und 
Mittelbiberacher  Linie  genannt.  Letztere,  in  welche  durch  den  Enkel 
de»  Stifters,  den  Freih.  Adam  Josepli  ignaz,  s.  oben,  17:^6  d«  r  (iralen- 
Rtand  gekommen  war,  erlosch  1814,  worauf  nämmtliclie  Besitzungen 
an  die  ältere  Linie  zu  Erbach  ^clanglen.  Die  Brüder  Maximilian 
(iebhard  u.  Anton  thcilten  sjHiler  das  auf  ei  wähnte  Weise  vereinigte 
Besitzthum:  Ersterer  erhielt  Kiliach  und  Mittelbiberach,  Letzterer 
aber  die  HerrssC halten  Wcrcuwag,  Kallenberg  und  Pultringeu  und  so 
entstanden  die  jetsst  blühenden  Linien  zu  ErhftCh  u.  zuWerenwag.  — 
Marbach  und  Wangen  wurden  1829  Yerkauft.  Die  ältere  Linie 
zu  Erbach  besitzt  unter  k.  württenib.  Landeshoheit  die  Herrschaften 
Erbach  und  Mittelbiberach,  die  jüngei  e  zu  Ilerenwag  im  Kgr.  Würt- 
temberg die  Herrnchatten  Herenwag,  Kallenberg  und  Poln  inp^n,  im 
Grossh.  Baden  die  Herrschaft  ILiinberg  und  in  Nieder- Oesterreich 
die  Herrschaft  Lengeufeld.  —  Haupt  der  älteren  Linie,  zu  Erbach 
war  in  neuester  Zeil:  Maximilian  Fri'ih.  v.  Ulm  zu  Erbach,  geb.  1802 
—  Sohn  des  182;)  verst.  Kreili.  Maximilian  (Gebhard,  k.  württenib. 
Kammerherrn,  aus  der  Ehe  mit  Lucretia  Ereiin  v.  Bubenhofen,  gest. 
1844  —  Herr  auf  Erbach  und  Mittel-Biberach,  verm.  1829  mit  Phi- 
lippina Grf.  Beuttner  y.  WeyL  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe  fünf 
Töchter  entsprossten.  Die  beiden  Brüder  des  Freiherm  Maximilian 
sind:  Freih.  Jobann,  geb.  1803,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1843 
mit  Adelheid  Grf  v.  8tomm ,  geb.  1811,  ans  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Maximilian,  geb.  1847  und  Freih. 
Carl,  geb.  1805,  k.  k.  Lieut.  in  d  V.  -  Haupt  der  jüngeren  Linie, 
zu  Werenwag,  ist:  Ereih.  E<M"dinand,  geb.  1800  —  Solm  des  1831 
verst.  Ereih.  Anlon  (Bruder  des  1S25  verst.  Ereih.  Maximilian  Geb- 
hard), Herrn  auf  Wcrenwag,  Kallenberg  und  Poltringen  mit  Obern- 
dorf, so  wie  llaiubacli  in  Baden,  au-s  der  Ehe  mit  Al.Cathariua  Ereiin 
Yogt  Y.  Sumerau  —  Herr  auf  Werenwag,  Poltringeu  u.  KaHeoberg, 
verm.  mit  Philippine  Freiin  t.  Posch,  geb.  1801,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1823  und  Freih. 
W  II  hl  Im ,  geb.  1829.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Ferdinand  ist  Freih. 
Haximilian,  geb.  1808. 

AHoetM  Stanmtocr.  P.  1,  —  BnfgBiaMister«  Ton  Sclmlliiidini  IMebnid.  8.t4S.  —  v.  iAMI> 
«Ml,  I.  S.  «00- and  «Ol  and  III.  Supplaa.  S.  147—161.—  Otiukt,  I.  8.M84       BS,  —  Mkr,  4». 
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r;.  75r>-58.  -  Mefuit  V.  MUMfeld,  Erg.-Bd.  S.  94:  Or.  T.  0,  —  OaH,  Adetabnfih  «M  Xgt.  Würt- 
temberg, S.  »57— M?  und  Desselben  Adelsh.  des  Grovb.  Baden,  8.  19S— 96.  —  KmueHke ,  II.  S. 

410—49  («  nral.  TaM-henb  d.  frelh.  Hüusor,  1K49,  S.  41«!— IW,  I8M,  S.  552  und  58,  1863,  S.  98» 
und  i¥i  u.  11.  JiihrKK  —  SiebtMcher ,  I.  Hb:  v.  Ulm  lu  Waiigon ,  Schwäbisdi  und  I.  IfW:  v.  Tim. 
Schweizorisrh ,  SUnmn^ H|ip<!ii  und  Suppliint.  II.  Kr.  Ii  und  1:2:  Kreib.  und  Kdle  Herren  v.  Tim  und 
nr.  «7:  Fr.  H.  v.  Ulm  za  Erbach  —  Tgro£,  1.  112:  F.  Hn.  v.  U.  —  Württemberg.  W.  ß.  Nr.  IM 
«ad  8.  49. 

Ulm,  Ulm  in  Oesterreich,  Freiherren  (Schild  quergetheiU:  oben 
in  Grün  ein  der  Län^e  nach  mit  einer  goldenen  Kette  von  siebenund- 
zwanzig Ringen  belegter,  schrägreobtc'r.  silbcrnor  lialkon  ii.  nnten  in 
»Silber  ein  aus  der  Aliite  des  Fussraiidcs  d(!s  Scliildcs  einporwacbsen- 
der,  natürlicher  L  Inienbauiu).  Erbl.-österr.  Freiiierrnstaiid.  Diplom 
vom  22.  April  und  27.  8ept.  18Ö4  für  Dr.  Franz  l  Im,  Prü?>identen 
des*  k.  k.  dalmatischen  OberlandeBgerichtB  zu  Zaia,  iu  Anerkennung 
seiner  mehr  als  27jährigen,  selbet  in  ausBerordentltchen  und  tschwie- 
rigen  Zeiten,  stets  ansgezeiübneten  und  erfolgreicben  Dienstleistung 
und  der  hierbei  bewährten  Treue  und  Anhänglichkeit  an  Kaiserhaus 
und  Stallt,  gemäss  den  Statuten  de«  Ordens  der  eisernen  Krone  2.  Cl. 
—  Freib.  Franz.  geb.  1801  —  ein  Sohn  des  1803  vei-jst.  Tboinas  Ulm, 
Herrn  der  Herrschaft  Sanritseli  in  Steiermark  aus  der  Klie  mit  Tlieda 
Hoehenreicb,  g-est.  1885  —  vermählte  sii-h  1S32  mit  Anna.  geb.  180i), 
des  Franz  Uittern  v.  ^lack  Toebter,  aus  welctier  F^lie,  neben  zwei 
vermählten  Tiielitern:  Antonie  iiiiniio,  g(^b.  1889  und  Maria  v.  AVal- 
leuburg,  geb.  1842,  ein  Sühiksiummt:  F'ranz  Joseph,  geb.  18ÖÖ. 
fleneal.  Tuadmh.  d.  frdli.  Hluwr,  1963,  S.  990  nnd  91  n.  W.  Jahrgf . 

IJlraensteiii ,  auch  Freiherren  (adeliges  Wappen:  Schild  der 
Länge  nach  getbeilt,  rechts  in  Blau  ein  einwärtt»  gekehrtes,  8ilbenio8, 
zanmloses,  junges  Kohs  in  vollem  Sprunge  und  links  in  Silber  drei, 
in  gleichem  Abstände  über  einander  liegende,  rotbe  Querbalken  und 

freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  das  Koss  und  2  und 
3  die  Querbalken).  lveichKad«;ls-  und  Freiherrnstand.  Adetsdiplom 
von  1721  im  kurptälziscben  nnd  kurbayorisehtjn  Reichsvicariate  für 
Johann  Schumacher  aus  Firn  in  S(  Invalten .  kaisorl.  Reicbskammer- 
gericbts  -  Assessor ,  l'riilicr  ( Jlrienlnu  j.'-isi  li<  ii  llegierungs -liatb  ,  mit: 
v.  rimenstein  und  kaiserliches  Kreilurrrndijtlom  von  1787  (H).  Sept. 
1  74Ö)  für  Denselben.  —  Sein  Sohn,  Freih.  Anton,  wurde  1749  Dof- 
rath  zu  Zelle  und  1751  Ober- Appellationsrath  daselbst.  —  Der 
Stamm,  welcher  in  dem  ehemaligen  reichsunmittelbaren,  schwäbi- 
sdien  Ritterorte  am  Kocher  sessht^  geworden  war,  blühte  fort  und 
über  den  neuesten  Personalbestand  ist  folgendes  bekannt:  Freih. 
Hermann,  ^el).  179i)  —  Sohn  des  1840  verst.  Freih.  Christian  Va- 
lentin lilrich,  Fiirstl.  schaumb.-lipi)eschen  Drosten  zu  Blomberg,  aus 
der  Ehe  mit  Scholastiea  Freiin  v.  Sclieben,  verw.  Freifrau  v.  Wein- 
bach, gest.  1880  —  verm.  1  .S-J7  mit  Matliild(^  Mayer,  lieb.  ISOÖ,  aus 
welcher  Fbe,  neben  zwei  Töelit<u  ii,  drei  Sühne  enlsprossten :  Freili. 
Otto,  geb.  1S28,  Pn^m.  -  Licut.  in  der  Fiirstl.  schaumb. -lip]ies(  heu 
Jäger- Abtbeil ung,  verm.  1862  mit  Emilie  Justus,  geb.  1882,  F'reib. 
Rudolph,  geb.  1827,  in  k.  k.  Militairdiensten ,  Yorm.  1864  mit  Mag- 
dalene  v.  Campe  und  Freih.  Eberhard,  geb.  1840. 

Zedlrr,  4i».  S.  76«.  —  Freih.  v.  d.  Kmstbrck,  <5.  2«1.  —  Frrlh.  v.  Lrdfhur,  III.  f:.  43  und  44 
Md  8.  »S.  —  OoMalof .  Tlwchflob.  d.  freib.  UXuier,  1861,     653  und  54,  18A5,  S.  «4»  a.  50,  18C9, 
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S.  9H,  IM«.  S.  878  and  79  «.  &  Jähin.  —  Soiwkm.  so  Stobm.  W.  B.  L  S8:  Dl«  t.  ülmemtel«. 
—  W.  BL  i.  Pmm.  BliehiTfOVfiM,  1f.  TW».  98.  Vr.  98  mi  i.  189:  FrvOi.     V.  —  F»ini»v.  W.  fl. 

B.  8       8.  14:  Froih.  r.  T. 

Ulmer.  Böhmisotier  Adelsstand.  Diplom  Tom  25.  Jan.  1(>Ö9  für 

Daniel  ülincr. 

V.  HeU&ach,  II.  S.  624. 

Ulner,  oder  Eulner  v.  Diepiirg  (Dieburg)  (  in  Blau  eine  schwe- 
bende, fast  den  irair/en  Schild  einndimonde.  f^■emauorte,  goldene  Bur^ 
mit  einem  überstehenden,  mit  drei  ZinnenthUrmen  besetzten  G^esimse. 
Da-sFeld  kommt  auch  golden  \ind  die  Burg  roth  vor  u.  s.  w^.  —  Altes, 
von  Siebmacher  zu  dem  Fränkischen,  von  llattstein  zu  dem  Rhein- 
ländischen Adel  gezähltes  Geschlecht,  aus  welchem  Franz  Enlner 
Diepurg  schon  1239  lebte.  —  Die  Familie  gehörte  später  su  der 
Ritterschaft  des  Cantons  Ottenwald. 

Humbraeht,  Tab.  162.  —  v.  IlatUtein,  I.  S.  602—60»;.  —  Xedkr.  Vlh  S.  848.  —  Jiiedermann, 
OtttOA  Oliminüd.  Ttb.m,—  aUbrnmelUr,  I.  lOi:  Die  Enlner.  Frinklicli.  ~  «.  M§im§,  11.  8. 
890  tind  681. 

Ulrich  V.  Llricl.  KeichsadeU&taud.  Diplom  vou  17Ul  für  Jo- 
hann Wannimd  Ulrich,  Concipisten  bm  dem  kdnigl.  Amte  zu  Glats, 
mit:  T.  Ülrici.  Ein  Beetätigungsdiplom  des  BeicbsadelB  wurde  15. 
Dec.  1705  ausgefertigi 

JTiyerfc  v.  MtmftU,  bf  Jid.  8.  47«.  —  JWM.  v.  XcMnr,  DI.  8.  44. 

Ulshagen  (in  Both  ein  sdiwarzer  (Querbalken).  Altes,  mekleu- 
burgisches  Adel-sgeschlecht,  welches  früher  den  jNamen  Krabe  oder 
Krabbe  geführt  haben  soll,  später  aber  nach  dem  Gute  Ulshagen  im 
Amte  Stargard  sich  nannte  and  anch  nach  Pommern  kam.  Bosse 
Krabe  t.  Ulshagen  lebte  nm  1245. 

9.  Mtttwr,  8L  85.  —  GtMAe,  U.  8.  1916. 

Ulsinger«  Altes,  thüringisches,  im  15.  Jabrh.  bekanntes  Adels- 
geschleoht 

JIBOer,  Aanal.  6num.  S.  84.  —  AtOer.  49.  8.  870. 

Ulatedl  Altes,  thüringisohes,  schon  im  12.  Jahrh.  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Conrad  de  Ulstedt  den  Bene- 

dictinern  zu  Saalfeld,  ansehnliche  Güter  mit  Einwilligung  der  Grafen 
zu  Schwarzburg,  welchen  dieselben  zu  Lehn  gehörten,  schenkte. 

Sekmmal,  ran  Kloaler  SMlfUd,  8. 168.  —  Mkr,  49.  8.  871. 

Vmbach.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht^  welches  schon  1299 
urkundlich  vorkommt 

KudMbedter,  Annal.  Baaaiae.  Coli.  4.  8.  2tt.  —  ZedUr,  40.  8.  871. 

Umbscheiden  (in  Grün  auf  einem  G  ein  verkehrtes  q  und  ein 
qner  auf  diesem  und  unter  jenem  liegendes  I,  Alles  von  Gold,  oder 
nach  einer  anderen  Angabe:  in  Grün  zwei  gegen  einander  gekehrte 
C  von  Gold,  über-  und  unterlegt  von  einem  gleichfalls  goldenen, 
tjuerliegenden  1).  Ein  in  dei-  Person  der  Frau  J.  v.  Umbscheiden, 
laut  Eingabe  d.  d.  Trier,  1.  Dec.  1830,  in  die  Adelsmatrikel  der 
PreuKs.  Bheinprovinz  unter  Nr.  120  der  Classe  der  Edelleute  einge- 
tragenes Adelsgeschlecht.    Dasselbe  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
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dem  bis  zum  15.  JahihundurLo  im  Cölnischen  und  Julichschen  vorgo- 
kommenen  adeligen  Geschlechte  v.  Unbescheiden,  welches  nach  Fahne, 
I.  8.  432,  in  Silber  einen  schrägrechten,  schwarzen  Balken  führte. 

JV«a. 9. LeMvr,  IC.  8.  M.  —  W.B.  d.  PrsoM.  RbelnproTtnx,  1.  Itlb.  191.  Hr.  142  and  8. 119. 

ümgelter ,  8.  U  n  g  e  1 1  e  r  v.  1)  e  i  s  s  o  n  h  a  u  8  e  n. 

IJnderaiiier  v.  Uiideraiii ,  llnderreiner  v.  I'nderrain,  Ritter 
(Schild  geviert  mit  gekrimtein  und  quer  grllieiltem  Mittelsc^hilde: 
üben  in  Jlluu  ein  nach  der  rechten  Beittj  aulwaclisender  ITir.sch  mit 
oehnendigem  Geweihe  von  natürlicher  Farbe  und  unten  von  Roth 
snnd  BUber  yiermal  quergestreifl  1  und  4  in  Silber  ein  einwärts- 
sehender,  schwarzer  Adler,  dessen  Brust  mit  einem  silbernen  Kreuze 
belegt  ist  und  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  zwei  schrägrechte,  rothe 
Balken).  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  12.  Juni  1708  für 
Matthias  Ghristopli  Unterainer  von  Meissing  (Mayssing),  unter  Vor- 
änderung  des  ihm,  bei  der  vom  K.  Leopold  I.  ().  .Tan.  168'.>  erfolgten 
Erhebung  in  den  crbländi.sch-österr.  Adelsstand  verliehenen  Prädicats 
V.  Aleinsing  in  das  Prädicat  ,,v.  Unterain".  Megerle  v.  j^Iüiiit'eld 
giebt  das  Diplom  von  17U8  als  Bestätigung  des  Adels,  mit  Hinweg- 
la»öuug  des  Prädicats;  v.  Aleyssing  u.  mit  Annahme  der  Benennung: 
Unterain  an  und  führt  den  Diploms-Emptänger  als  ober-Österreich« 
Landschafts-Beamten  aal  Nach  dem  Wappen  mit  zwei  Helmen  ist 
wohl  anzanehmen,  dass  die,  handschriftlichen  Notizen  entnommene, 
Angabe,  dass  das  Diplom  von  1708  ein  Kitterstandsdiplom  gewesen, 
richtig  sei. 

Mtgmrk  v.  MükiyiM,  ttgM  8.  476.  —  Xmmikt,  17.  S.  411  wd  99:  aMh  kudsckriia.  Bb- 
Um. 

Undorffer.  BrbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1773  fUr 
Carl  Undorffer,  k.  k.  Titular-Major. 

IttgaiU  V.  JfiKW/M,  Erg^.  8.  476. 

Unertl,  Freiherren.  £in  mit^em  freiherrlichen  Titel  in  Bayern 
Torgekommenes  Geschlecht 

JMhr,  46.  8. 1980. 

Uafried,  UnlHede,  Seoltetis  y.  ünfiriede  (Schild  geriert:  1  und 
4  in  Both  ein  mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrtes  Schwert-,  begleitet 
Ton  zwei  silbernen  Hufeisen  und  2  u.  3  in  Blau  zwei  quer  übar  ein- 
ander gelegte,  silberne  Pfeile).  Reichsadelsstand.  Erneuerungs- 
diplom des  der  Familie  zustehenden  Adelsstandes  vom  24.  Nov.  1678 
für  Joachim  Scultetus,  kurbrandeiiburgischen  gehoimcMi  Kammerrath, 
mit  dem  Beinamen:  v.  üntViede  und  kurbrand(!nburgi(hcs  Bestüti- 
gungsdiplom  vom  17.  Üct.  lGi)8  (18.  Juli  16UÜ)  für  Denselben.  Der 
Biploms-Emplanger  stammte  aus  einem  alten  schlesischen  und  mär- 
kischen Geschlechte,  welches  sich  auch  nach  Brandenburg  gewendet 
hatte.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  schenkte  sein  Gut  Bohnendorf 
der  Kirche  zu  Sagau,  mit  Vorbehalt  des  Schultheiss-Grerichts,  wo- 
durch der  Name  Scultetus  auf  seine  Abkömmlinge  überging,  die  sich 
dann  Scultetus  v.  Unfriede  nannten  und  von  denen  zuerst  Conrad 
Scultetus  y.  Unfried  yorkommt.  —  Joachim  S.  y.  ü.,  später  k.  prenss. 

AMfctts.  Dtnlwili.  A4eU-LcK.  22 


Digitized  by  Google 


—  338  — 

StaatBrninister,  hatte  vier  Sölme,  welche  nui^  den  Kamen:  y.  ünfirlede 

führten.  —  Die  Familie  1693  in  der  Neuniark  unweit  Friedebevg 
y.n  Breitenwerder  und  .Mdu  enthin,  war  auch  1701  und  1706  nutdem 

Erblehnrichter-(jute  zu  Lobigs  belehnt  worden  und  war  auch  nach 
Schlesien  und  Osipreussen  gekommen.  —  Friedrich  v.  Untried  starb 
1732  als  n(;um;irkis(  her  liegierungsralh  und  später  stand  noch  ein 
Major  V.  Unfried,  welcher  aus  Pommern  stammte,  in  dem  Kegimente 
Graf  Aniialt  zu  Liegnitz. 

Sova  liurar.fi.rman,  170«.  S.  07.  —  Sinaphio,  I.  «5.  1009  und  II.  S-  1089.—  Gauhe,  I.  S.2250: 
im  Artikel  Schull.'n.  —  Xedler,  a'j.  s.  l2nn_H;.  _  n.  l'v.  A..L.  I¥.  8.  S8S  «Ii  ST.  •  jy«a.  *. 
Ledebur,  Iii.  S.  IJ.    -  W.  H.  dti  iTrii-.  Monnr-  hit^  IV.  7H. 

Ungar  v.  Raab,  Ritter  und  Freiherren.  Böhmischer,  alter 
7*itter-  uiul  erbl.-l»sterr.  Freiherrnstand.  Ritlerdiploni  von  1737  für 
Franz  Lrf»p(;l(l  l  ngar,  mit:  v.  Raab  und  Freiherrndi}ilom  von  1764 
für  Joiiaun  Ungar  v.  Raab,  Hauptmann  im  k.  k.  Jul'anterie-Regimente 
Leopold  Graf  Palfiy. 

M«gtrU  V.  3fiihlfM,  S.  Ol  und  Erg.-Bd.  S.  219. 

UiigeUer,  l^ngelter  v.  DeiHsenhausen ,  ümgelter  (Schild  geviert: 

1  und  4  von  Schwarz,  Roth  und  Silber  zinnenweise  quergetheilt  und 

2  a.  3  in  Roth  ein  TorwSrtssehender  Mann  in  schwaraer  Kleideag  mit 
nach  links  spitz  herabhangender,  oben  mit  sieben  goldenen  Knöpfen 
besetzter,  roth  anfgesohlagener,  schwarzer  Mt&tze  n.  mit  auswärts  ge- 
bogenen Beinen,  welcher  mit  beiden  Händen  die  Mundwinkel  aus 
einander  zioht ).  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  lO.Mai  1562  für 
Uhrist(»}th  Ungelter,  Herrn  von  Theussenhausen ,  kaiserl.  Rath  und 
Taxator  der  Rcich^^hotcanzlei.  —  Altes,  nlmische;*,  adeliges  Fatricier- 
geschleeht,  welches  schon  im  14.  Jahrh.  im  Ritterstande  vorkam. 
Wilhelm  Ungelter  v.  Tiieuss('niuui>en  wird  bereits  1386  urkundlich 
genannt  und  Walter  v.  Ungelter  war  von  1476  bis  1489  Burgvogt 
zu  Helfenstein.  Alte  Besitzungen  der  Familie  waren:  Theussenhausen, 
Erbishofen,  Waldstetten  (öeterr." Lehen),  Gross-Küseendorf  (nlmer 
Lehn)  u.  s.  w.  Wegen  des  Ritterguts  Ober-6totzingen,  welches  die 
V,  üngeller  länger  besa«scn  und  welches  erst  in  nencarer  Zeit  an  das 
gräfliche  Haus  v.  Maldeghem  durch  Kauf  gelangte,  war  das  Ge- 
Hchleehtder  unmittelbaren  Reichsritterschail  im  schwäbischen  CantMl 
Donau  einvci'h'ibt .  trat  aber  durch  den  Verkauf  dieser  Besitzung  ans 
dom  rilterseliaitlif'lM-n  Verbände.  Der  Stamm  l)liihte  fort  und 
llaiij)!  tio><  freilu-rrlichen  Hauses  war  zu  Cast  s  Zeilen  (1844):  Nepo- 
muk  Freiii.  v.  Ungelter,  geb.  1796,  k.  württemb.  Lieutenant  a.  D., 
verm.  mit  Josephe  Freiin  v,  Freiberg -Oephngen,  geb.  1797.  Als 
die  drei  Bräder  des  Freih.  Kepomuk  wurden,  neben  einer  Bchweater, 
Freiin  Josepha,. geb.  1795,  an^fnhrt  die  Freiherren:  Anton,  geb. 
1805,  verro.  1836  mit  Emilie  Freiin  y.  Pflnmmem,  geb.  1813,  Frans, 
geb.  1808  und  Carl,  geb.  1812. 

/.ir.v',«;  Stomm.it.  r.  I.  -  V.  Tfnttstein,  III.  S.  .'>88— 41:  npnnt  in  d<m  ?t.-\mmt.ifcln  ii»  letitea 
<;i>iiiM.ili(>in  n :  I  nRcltcr  Frnlii  i it  n  v.  I»«'i<s(>iihaus«>n.  —  Gauhe,  I.  S.2fi>6:  UmgclttT  v.  l).  —  Zedier, 
4!).  S.  074.  —  Ca-of.  A.I.M..  <1.  Ker.  WürttoiulH-rir,  S.  4S3  u.  64.  —  Siebmaeher,  200:  Pi.»  I  ngdter, 
i:im.  a<ld.  r.itririor  und  III.  \V2 .  Die  Cngflter  t.  DeinenhaaNn  und  Sapptan.  IV.  87:  F.-U.  T.  U. 
—  V.  Medim,  II.  S.  «::.']  mtd  22.  -  Tyrojf,  II.  20:  Ungelter  F.  H.  ncHwhlUWB.  —  W.  B.  dw 
Kf r.  Wttrttentoerf,  Kr.  163  und  S.  48.  ^  Kimekkt,  II.  &  44S  nd  CO. 
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Vnget  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rorhts  in  Blau  ein  auf 
«Dem  grünen  Hügel  stehender,  vorwärtssehender  Ungar  in  rother, 
mit  (jrold  besetzter  Husarenkleidung,  welcher  die  gebogene  Rechte 
ausstreckt  und  die  Linke  in  die  Seite  ntemmt  und  links  in  Silber  zwei 
mit  den  Spitzen  nach  oben  gekehrte,  ins  Andreaskreuz  gelegte,  gefie- 
derte, rothe  Pfeile).  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Jan.  1776 
für  Johann  Friedrich  Unger,  herz,  braunschw.  Geh.  Justizrath.  — 
Glieder  der  Familie  standen  in  neuer  Zeit  in  der  k.  preues.  Armee. 

Bramsehir.  Aueisw,  1779.  —  v.  ffMuA,  II.  8.  fiM.  —  FMk,  v.  4.  JTiMMlMlt,  8.  SU.  — 
Freih.  V.  Ledebur,  III.  S.  M.  — >  HamiOT.  W.  B.  F.  6  n.  8.14.  —  JRmmM«,  I.  8.8St.      v.  Mtf- 

ner,  Hannov.  Adel,  Tab.  SS.  * 

Unger.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17<S0  liir  Pranz 
Carl  Unger,  Stabschirurgu.s  bei  dem  dritten  k.  k.  Artillerie-Regim. 

MfgtrU  V.  MnhlJeM,  Erff.-Hd.  S.  476. 

Unger,  Edle  v.  Löwenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1794  für  Franz  Anton  Unger,  Mährischen  Cameral-  und  Kriega- 
Zahl-Amts-Cassier,  mit  Edler  v.  Loewenberg. 

MegerU  v.  MvhlJeUi,  Erg.-Bd.  S.  -ITC  und  77. 

Unger,  Ungar  v.  Loewenfeld  (in  Blau  über  einer  Zinnenmauer 
ein  wachsender,  goldener  Lowe,  welcher  iu  den  Vorderpranken 
einen  Pfeil  hält).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Mai 
1573  Tom  K  Maximilian  II.  för  Johannes  Hungar,  mit  dem  Zusatae: 
T.  Löwenfeld  und  Bestätigungsdiplom  des  Adels  der  Familie  Tom 
29.  Mai  1597  vom  K.  Rudolph  II.  —  Johann  Thomas  Unger  v.  Loe- 
wenfeld, geb.  1662  zu  Eatibor,  starb  als  k.  k.  Hauptmann  2ö.  Dec 
1717  zu  Freistadt  in  Schlesien. 

Frtih.  V.  Ledebur,  UI.  S.  44. 

Unger ,  Ungar  v.  Rittersburg  und  Unger  t,  Wallborn ,  Edle  v. 

Rittersbnrg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand  und  Böhmischer  alter 
Ritterstand.  Ritterdiplom  von  1701  für  di(!  (rcbriider  Ernst  Ignaz- 
und  Christian  Ferdinand  Ungar  v.  Rittersburg  und  Diplom  des  alten 
böhmischen  Rilterslandes  von  1708  für  Ernst  Ignaz  Ritter  Ungar  v. 
Rittersburg,  mit:  Ungarn  v.  Wallborn  und  Edler  v.  Rittersburg. 

MegerU  v.  Miihl/eld,  Erg.-Bd.  S.  219. 

Ungerathen,  Ungeraten  (Schild  durch  eine  bis  zur  J\litte  aufstei- 
gende Spitze  und  eine  bis  zur  Mitte  herabgesenkte  Linie  in  drei  Fel- 
der getheilt:  Rechts  Silber,  links  blau  und  unten  Roth  und  in  jedem 
dieser  Felder  ein  goldener  Dresehfiegel,  die  mit  den  Stielen  in  der 
Mitte  zasammentreffen  und  in  Gestalt  eines  Schächerkreuzes  aus  ein- 
ander fallen).  Altes,  sohlesisohes,  im  Jauersohen  Fürstenthume  sess- 
haft  gewesenes  Adelsgeschlecht,  vs^elches  bereits  1393  zu  Bosenau 
unweit  Libnitz  und  1530  zu  Kniegnitz  bei  Nimptsoh  fest  sass. 

Lncae.  Srhlt'S.  DmikwürditTk.  S.  '.»Tn.  —  SLiapiui'.  1.  S.  1010.  —  Frttk.  9,  JjtMar,  HI.  8.44. 

—  £iebmacher,  1.  70:  Dip  I  nKcraten,  Srhlosiscli  und  III.  <>7. 

Ungern  -  Sternberff ,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  silbernem 
Mittelschilde  und  in  demselben  ein  auf  einem  grünen  Dreihiigel  ste- 
hender, goldener  Stern.    1  und  4  in  Rlau  drei,  2  und  1,  goldene 
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Lilien  und  u.  3  in  (iold  eine  golden  besamte,  grungekelchte,  dop- 
pelte, silberne,  mit  drei  grünen  Neraelblättem,  yod  denen  an  der 
rechten  und  linken  Seite  der  Rose  je  eine  nnd  das  dritte  oben  her- 
▼orsteht.   Der  Stengel  der  Rose  ist  nicht  sichtbar).   Reichs-  und 

Schwedischor  Freiherrnstand.  Reichsfreifaermstand  vom  16.  Juli 
1531  für  die  gesammte  Familie  und  zwar  unter  Erhebung  ihres  Be- 
sitzthums Pürkel  zur  Eeichs-Karonie  und  S(  hwedisches  Freiherrn- 
diph)m  vom  27.()ct.  l(3r)3  tur  Wolmar,  Otto  u.  lieinhold  v.l  .-St. ,  und 
für  das  j^o.sanuntti  (ieschlet  lit,  unter  Anerkt'nnung  der  Abstammung 
desselben  von  der  Stornbergisclien  Familie  und  mit  Vcileiliung  des 
oben  beschriebenen  \\  a]j|tens.  —  Altes,  «einen  Ursprung  von  der 
ursprünglich  ans  Westpbalen  stammenden,  im  10.  Jahrhunderte  nach 
Böhmen  gekommenen  und  dort,  sowie  in  Schlesien  im  gräflidien 
Stande  fortblühenden  Sternberg'schen  Familie  herleitendes  Adelsge- 
schleeht,  welches  später  unter  dem  Adel  in  Schweden,  Lief-  und 
Curland  immatriculirt  und  auch  zu  dem  in  Ostprenssen  und  Schesien 
begüterten  Adel  gerechnet  und  in  Schlesien  für  gemeinsames  Stam- 
mes mit  den  zum  polnischen  Stanjme  TJola  ireliörenden  Grafen  v. 
Wengersky  gehalten  wurde.  Hans  v.  .Stern berg  —  ein  Sohn  des 
Sdzislaus  v.  Sternberg  und  der  Sjdonie  v.  Waldstein  —  führte  1211 
ungarische  Hiiltsvolker  dem  lictländischen  Seh\vcrtbrüder-()rden  zu, 
wirkte  selbst  mit  bei  Eroberung  des  Landes  und  erwarb  später 
grössere  Besitzungen  in  Liefland.  Als  UeerfUhrer  ungarischer  Trup- 
pen, wurde  er  ,,Hungarius'%  oder  „Ungar"'  genannt,  welchen  l^amen 
er  fortan,  statt  seines  eigenen  Gresohlechtsnamens,  föhrte  und  dieser 
Hans  Ungar  ist  der  Stammvater  der  Nordischen  Linie  des  Geschlechts 
Sternberg  geworden,  die  seit  l(]r)3  sich  „Üngern-Sternberg"  nennt  — 
Durch  da-s  oben  ancerülnfe  l)i[)lom  von  1531  wurden  die  Ungem- 
Sternberg  in  den  Stand  der  Freiherren  des  heil.  röm.  Ileirhs  gesetzt 
und  später,  1653,  wurde,  wie  angenihrt,  der  Familie  der  schwedisehc 
Freihermstand  ertheilt.  Im  15.  Jahrhundert  blühte  das  Geschlecht 
in  drei  Linien,  welche  sich  nach  den  Stammhäusern:  Türkei,  Linden- 
Erraatfer  und  Kidipäh-Lecbtigall  nannten.  Der  Stammvater  der  letz- 
teren Linie  war  Christo]^  v.  Ungern,  Herr  zu  l^ssegal  und  Fistehl, 
nach  dessen  Tode  sich  diese  Linie  in  mehrere  Aeste  trennte,  welche 
in  Esthland,  Schweden  und  Ostfriesland  Sitze  hatten.  Die  in  neuerer 
Zeit  im  Grossh.  Baden  lebenden  Glieder  der  Familie  gehörten  eben- 
falls der  Linie  Kidipäh- Lechtigall  an,  indem  sie  in  gerader  Linie 
von  dem  oben  genannten  Christoph  v.  Ungern  stammen.  —  Tm  Grossh. 
Baden  erliielt  durch  Eria.ss  vom  .'iO.  Sej)t.  181Ü  das  Indigenat  für 
sich  und  seine  ehelichen  Nachkommen:  Wilhelm  Freih.  v.  Ungcrn- 
Sternberg,  geb.  1777  und  gest.  1847,  grossh.  bad.  ivammcrherr  und 
Geh.  Rath,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Fürstenwärther, 
geb.  1779  und  gest.  1813  und  in  zweiter  1814  mit  fiosalie  Freiin  t. 
Yöldemdorf  und  Waradein,  geb.  1788  und  gest  1852.  Aus  der 
zweiten  Ehe  stammt  Freih.  August,  geb.  1817,  grossh.  bad.  Kammer- 
herr, Legationsrath  und  Vorstand  des  grossh.  Geh.  Cabinets,  verm. 
18ÖÖ  mit  Theodora  Freiin  y.  Bunsen,  geb.  1832  und  gest  1862^  aus 
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welcher  Ehe,  neben  vier  Tuehtern,  ein  Sohn,  Reinhold,  geb.  1860, 
entsprosB. 

Sinapivs,  I.  S.  480.  —  Oauhe,  J.  S.  2151.  —  ledltr,  39,  S.  1281.  -  Freih.  v.  Ledebur,  HF. 
6.  44  und  S63.  —  Oenwl.  Itechenb.  d.  frdh.  HJbiter,  8.  867  oad  68.  J86S.  S.  991  u.  ff.  ithtn*  — 
Selnred.  W.  B.  M:  Frh.  t.  V.SL  —  IfeimH»  CurUlnd.  W.  B.  1U>.  «2. 

Ungnad  v.  Weisseiiwolf ,  Grafen,  s.  Weissenwolf,  Ungnad 
T.  Weissenwolf,  Grafen. 

Unna  (Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  an  die 
Theilungslinie  angelehnter  schwarzer  Adler  nnd  links  in  Silber  ein 
grüner  Stamm  mit  drei  Blättern).  AlteB  Adelsgeechlecht  der  Graf- 
schaft Mark,  welches  schon  in  einer  Urkunde  von  1148  genannt 
wird  und,  wie  es  scheint^  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  ausgegangen  ist 

Kremer's  actdoniMlW  Beltr.  8.  t19  «Bd  SO.  —  fMk»  «.  IsSOmt  HL  S.  4Bw  —  «.  ßltkm, 
1M>.  381.  Nr.  2. 

UnoM.  TJtM'chsiuUilsstaTid.  Diplom  im  Knrbaver.  Reichsvica- 
riate  vom  14.  Si;j)t.  1740  für  Joiiaim  ,Ia<'()h  I  nold,  Senator  in  Mem- 
micgeu.  DerSohn  desselben,  Johann  Jacob  L  nuld  (geb.  1723),  quiese. 
Bürgermeister  u.  HchoJarch  der  ehemaligen  Keichsstadt  Menimingen, 
wurde  in  die  Adtflaomtrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  67S.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  TX.  18. 

rnriih,  I  nruhe,  Unmg,  auth  Freiherren  nnd  Grafen  u.  Unruhe- 
Bomst,  Freiherren  (Stammwappen :  von  Varianten  abgesehen,  in 
Gold  ein  zur  Rechten  gekehrter,  doppelt  geschweifter ,  rother  Löwe. 
Grrafendiplom  von  1745:  Schild  geyiert  mit  goldenem  Hittelschilde 
und  in  demselben  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe.  1  und  4  in 
Roth  ein  an  die  ThcihingKÜnic  angelehnter,  halber,  gekrönter,  sil- 
hemer  (polnischer)  Adler  und  2  und  3  von  Hot  Ii  und  Schwarz  der 
Länge  nach  getlicilt,  ohne  Bild  nnd  nacli  dem  Diplome  tou  1802: 
in  Blau  ein  recht\i;ekolirtor,  aufsteigender,  g-ckrönter,  goldener  Löwe 
und  Wappen  der  Freiherren  v.  Dnruhe-Bomst:  Schild  gcviert  mit 
goldenem  llittelsciiilde  und  in  demselben  ein  rother  Löwe.  1  und  4 
in  Gold  ein  recht.sgewendeter,  doppelt  geschwitnzter,  roiher  Löwe 
und  2  und  3  ebenfalls  in  Gold  ein  aus  dem  Schildesrande  herrorge- 
hender,  etwas  gebogener,  rothbekleideter  Arm,  welcher  zwischen 
dem  Daumen  und  Zeigefinger  seiner  Hand  ein^  goldenen  Ring  hält). 
—  Böhmischer,  alter  Freihermstand,  Reichs -Vicariats- Grafenstand 
und  Freiherrn-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  des 
böhmischen  alten  Freiherrnstands  von  1719  für  Johann  Wilhelm 
V.  Unruhe,  Oberston.  Wie  eben  angegeben,  nimmt  das  Geneal.  Ta- 
schenbuch der  freiherrl.  Häuser  das  Wappen  der  Freih.  v.  Unruh- 
Bomst  an  und  das,  dem  l  nrnh'schen  Wappen  zugesetzte  AVappen  ist 
das  V.  Wiebel'sche,  aus  welrhem  Geschlechte  die  Gemahlin  des  Freih. 
Hans  August  v.  U.-B.  stammte,  deren  jüngster  Sohn  später  den  Bei- 
namen: T.  Unruh,  genannt  Wichel,  erhielt  Es  fragt  sich  nur,  ob 
dieses  zusammengesetzte  Wappen  Freih.  Hans  August  nach  dem 
Diplome  von  1847  flihre,  oder  ob  dasselbe  nur  seinem  jiingeren  Sohne 
zusUihi  ?  —  Grafcndiplom  vom  13.  Sept.  1745  im  Kursächs.  Reichs- 
Yicariate  für  die  Gebrüder  Christoph  y.  Unruh,  k.  pohu  und  kursfichs. 
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Geb.  ]^tb,  Geh.  Eriegsraths- Präsidenten,  General -Lieutenant  und 
Commandanten  von  ^N^eustadt- Dresden  und  Constaiitin  y.  Unrnh, 
Kaminerhorrn  und  General-Conimissarius  bei  der  Stadt  Danzig  nnd 
Diplom  des  PrcusR.  Gratenstandes  vom  18.  Jan.  1<SM2  lur  Johann 
Moritz  V.  Unruhe,  k.  poln.  Kanimerliorrn  und  ^liinz-Dircctor,  sowie 
Diplom  des  Preussisclu'n,  mit  (U-m  Hositzc  der  llenvchat't  Bomst  im 
Grossh.  Posen  verknüpften  Freilit'rriistanil(!S  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  vom  17.  Juni  1847  für  Hans  August  v.  Unruhe,  Major 
und  Commandanten  des  k.  preuss.  8.  Cuirassier-Regiments  nnd  dem 
sweiten  Sohne,  Hans  Alfred  Otto  Hermann  y.  ü.,  wurde,  unter  Bei- 
legang des  Namens  t.  Unruh,  genannt    Wiebel,  das  angestammte 
ünnth'sohe  Wappen  mit  dem  v.  WiebeVschen  Wappen  vereinigt.  — 
Sehr  altes  u.  angesehenes,  weit  verzweigtes  Adelsge^clilecht,  welches, 
nach  Ueberlieferungen ,  ursprünglich  aus  dem  £lsass  stammen  soll, 
ans  diesem  aber  sich  über  Bavern  und  Böhmon,  nach  den  Lausitzen, 
nach  Schlesien  nnd  Polen  ausbreitete.    Im  üölimen  kommt  die  Fa- 
milie schon  zu  Ende  des  12.  Jahrh.  vor,  nach  der  Lausitz  aber  kam 
zuerst  um  1304  Johann  v.  Unruh,  welcher  Canzler  in  Böhmen  ge- 
wesen war  und  Sigmund  Johann  v.  U.  war  1339  als  Canzler  der 
Herrschaft  Sorau  bekannt  und  in  SchleRien  tritt  zuerst  im  14  Jahrh. 
Hans  y.  U.  im  Glogauschen  auf.  —  Christoph  y.  Unruh  ans  dem 
Hause  Lawalde  in  Schlesien  kaufte  1594  die  Herrschaft  Birnbaum 
im  Posenschen  und  der  gleichnamige  Enkel  desselben,  gest.  1689, 
Herr  auf  Birnbaum,  Punitz,  Karge  u.  Keudorf,  war  Starost  zu  Krone 
und  Gnesen,  k.  poln.  Kämm.  u.  Oberst.    Von  demselben,  stammten 
vier  Söhne,  Georg,  Wladislaus,  Johann  Christoph  und  Boguslaus, 
von  welchen  Letzterer,  nach  Gauhe  den  Vornamen  Sie^-mund  führend. 
Stai'ost  zu  Gnesen  und  1704  u.  1705  k.  poln.  Gesandter  am  k.  preuss. 
Hofe,  durch  merkwürdige  Schicksale  in  Folge  einer,  auf  ein  von 
seiner  Hand  vorgefundenes  CoUectanenbuch  auf  Gotteslästerung  lau- 
tenden Anklage  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannt  wurde.      In  Bezug  auf 
den  Personalbestand  der  Familie  in  neuester  Zeit  sei  hier  nur  Fol- 
gendes mitgetheilt.  Bas  gräfliche  Haus  wird  in  zwei  Linien  geschie- 
den aufgeführt  und  der  Grafenstand  der  ersten  Linie  auf  das  Beichs- 
Vicariatsdiplom  von  1745,  der  der  zweiten  Linie  aber  auf  das  Prens- 
sische  ( irafendiplom  von  1802  zurückgetuhrt.    Die  Srammreihc  der 
ersten  Linie  ist  genau  nicht  bekannt  und  aus  derselben  wurde  neuer- 
lich nur  aufgeführt:  Graf  Max,  geb.  1831  —  Sohn  des  171)4  gebo- 
renen und  1856  verstorbenen  Grafen  Eduard,  herz,  sachs.  altenburg. 
Kammerherrn,  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Treschcher  und  Enkel  des 
1813  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten  gestorbenen  Grafen  Augustw 
Haupt  der  zweiten  gräflichen  Linie  ist:  Graf  Ludwig,  geb.  1833  — 
Sohn  des  1804  geborenen  u.  1842  yerstorbenen  Grafen  Jloritz  Wil- 
helm, k.  preuss.  Regierungs-Baths  und  ZoU-Vei  eins-Bevollmächtigten 
zu  Carlsrnhe,  aus  erster  Ehe  mit  Luise  v.  Selasinski,  verm.  1833  und 
gest.  1833  und  Enkel  des  Grafen  Johann  Moritz  L,  Emplangers  de» 
Grafendiploms  —  k.  preuss.  Gerichts-Assessor,  verm.  1862  zu  Cob- 
lenz  mit  Anna  v.  Dockuni-Dolfis,  geb.  Iö40,  aus  welcher  Khe  eine 
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Tochter  entepross,  Luise,  geb.  1863.  Die  Stiefinniter  den  (vnite 
Lad^Yig  ist:  Grf.  Anna  Maria,  geb.  Freün  y.  Leonbardi,  geb.  1811 
vnd  yerm.  1837.  —  Der  Bmder  dee  Grafen  Lndwig,  Graf  Seyerin, 

geb.  1809,  k.  preuss.  Major  ä  la  euite,  wurde  Platzmajor  u.  Euippen- 
Inspector  zu  Erfurt.  —  Haupt  dos  freiherrl.  Hüiirch  v.  rnruhe-Bomit 
ist:  Freih.  Hans  Wilhelm,  g-eb.  1825  —  Sohn  des  179^]  geborenen 
und  1863  verstorbenen  Freiherrn  Han«  Ang'ust,  Be>itzers  der  Kitter-  . 
guter  Lang-lleinersdort'  und  Aniheil  Buckow,  so  wie  der  Herrschaft 
Bomst  im  Orossh.  Posen,  k.  })renss.  Oberster  a.  J).  und  Tiandsehafts- 
Hath  der  Provinz  Posen,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  AV'iebel  (ein- 
zigen Tochter  des  1847  verstorbenen  k.  preuss.  Leibarztes  und  ersten 
G«ieral-8tabsarztee  der  Armee  Dr.  Johann  y.  Wiebel) ,  geb.  1797 
and  yearm.  1817  —  Beititzer  der  Herrschaft  Bomst  und  k.  preuss. 
Landrath  zu  WoIlRtein  im  Kr.  Bomst,  yerm.  1851  mit  Bertha  Freiin 
T.  Hanstein  a.  d.  H.  Wahlhausen,  geb.  1829.  Der  jüngere  Bruder 
des  Freihem  Hans  Wilhelm:  Otto  v.  Unrnhe,  k.  preuss.  Lieutenant» 
hat,  wie  oben  angegeben,  den  Peinamen:  v.  Wiebel  erhaUen  nnd  an- 
genommen, schreibt  sich:  v.  Lnnilie-A\  iebel  und  führt  mit  dem  an- 
geborenen AVappen  auch  das  v.  Wlebelsche  Wappen  fin  Gold  ein 
roth  gekleideter,  rechter  Arm,  der  in  der  Hand  (Mnen  goldenen  Ping 
hält)  und  zwar  in  einem  gevierien  Schilde  mit  Aiittelschilde,  s.  oben. 
—  Aus  der  Familie  y.  Unruh  sind  in  der  k.  preuss.  Armee  mehrere 
höhere  Stabsolficiere  heryorgegangen  nnd  zu  denselben  gehörten: 
Cirl  Y.  ü.,  gestorben  1805  als  Generallientenant»  Friedrich  Christoph 
Wilhelm  y.  U.  1635  als  Generalmajor  und  Carl  y.  U.  1852  als  Ge- 
nerallieotenant.  Aus  den  adeligen  Linien  des  Stammes  waren  nach 
Kauer  noch  1857  begütert:  Ferdinand  v.  U.,  Landsehatlsrath ,  auf 
Klein-Münche  im  Kr.  Pirnbaum;  Gebrüder  Heinric  h  n.  Leopold  v.  T^. 
auf  Ziemlin  im  Kr.  Kri)ben;  George  v.  V.  K.  Landraih  und  Tustizrath 
a.  D.,  auf  iS^ieder-(jross-Pohrau  im  Kr.  Gnhrau;  Stephan  v.  U.  auf 
Plümenhagen  im  Kr.  Köslin  und  Frau  v.  Unruh,  geb.  v.  Unruh  auf 
Ober-Woidnikowe  im  Kr.  Militsch-Trachenberg. 

Lucae  Schk-t.  DenkwürdiKk.  —  Slnupiua.  1.  S.  1010  und  II  lOW— 92.  —  Gavhe,  1.  $.  26M 
und  87.  —  Zedier,  49.  S.  1947-  .•)7.  -  Megerle  f.  MühlJtU,  Krg.-lid.  S.  JIO.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV. 
8.  287  and  88.  ~  Ca»t,  Mel*b.  d.  Kgr.  WUrttemberff,  S.,484  and  86.  —  Deutsche  OnfenhMoser  d. 
Occmw.  m.  a  Ava.  «.  iMTetar,  JU.  8.  44  and  45  xsaA  a  S68.  —  Gen«d.  TMehcnb. 

d.  flli.  BMnasr,  1889.  S.  510.  1848.  S.  709  and  10,  1864,  6.  988  und  86  u.  ff.  Jahrgg.  und  hblor. 
Eudb.  to  Demaelhen.  S.  1028.  —  Oenral.  Txschenb.  A.  freih.  Hanser,  18S7,  S.  785  nnd  86,  1858, 
6.  797,  1862,  S.  836,  1864,  S.  879  ii.  HO  u.  fl".  Jahrpp.  —  Siebtnacher.  I.  .1.1  v.T'iiruhc  S<hlessis*h 
und  1.  166:  v.  Unruhp,  Sikhsii^ch.  —  v.  Meding,  III.  S.  692  u.  iii.  —  W.  Ii.  der  Trcusg.  Monarch. 
TT.  7  Cr.  V.  —  w .  d.  SScIi».  Btnteo.  OL.  40:  Frb.  0.  Bomst  and  X.  91:  t.  Unnitae.  > 
Knuchke,  U.  S.  451  und  52. 

Unseitig  v.  Reiffenfels.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Carl  Anton  Unseitig,  Verpflegs-Rechnungsführer  im  k.  k. 
Dragoner-Regimente  Prinz  v.  Zweibrücken,  mit:  v.  Keiti'eiifelb. 

XegerU  v.  ÄfitM/eld,  Erg.-Bd,  S.  477. 

ünterberger,  Freiherren.   Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1794  für  Leopold  Ünterberger,  k.  k.  Generalmajor. 

Megerle  v.  mhl/tld,  Erg.-Bd.  S.  110. 

Uatorrichter  y.  Itochteiitlial»  FreihCRen  (Stammwappen:  Schild 
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durch  eine  aufi  dem  Schildesfusse  bis  an  den  oberen  Schilde^rand  auf- 
Rteigonde  Spitze  in  drei  Felder  getheilt:  1  u.  2,  rechts  und  links,  in 
Gold  ein  auswärtftsehender,  Bchwarzer  Adler  und  3,  in  der  Spitze,  in 
Blau  ein  rechlBgekehrter,  goldengekrönter,  doppelt  gesch'weifter,  sil- 
berner LÖYre,  welcher  in  der  rechton  Torderpranke  ein  Schwert  Bnir 
porbält,  oder  anoh  nach  dem  Wappenbriefe  von  1Ö75:  in  Schwärs 
ein  reclitsg-ekchrtcr,  doch  vorwärtssehender,  goldener  Löwe,  welcher 
mit  beiden  Yorderpranken  einen  goldenen,  nach  oben  zu  zweimal, 
einmal  rechts  und  einmal  liiiks,  gearteten  Zweig  oder  Ast  hält  und 
frei  herrlieh  CS  Wappen:  Schild  geviert,  mit  scliwarzeni  Mittelschilde 
u.  in  demselben  ein  gekrönter,  doppelt  gesehwtMrier,  goldener  Löwe, 
welciier  in  der  rechten  Vordcrpriinki'  einen  fünlmal,  dreimal  rechts  u. 
zweimal  links,  geasteten,  dürren,  goldencnBaumstock  emporhält,  lu.4 
in  Blau  ein  einwärtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe, 
welcher  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  hfilt  und  2  nnd  3  in  Gold 
ein  einwärtssehender,  schwarzer  Adler).  Erbl.-dsterr.  Freihermstand. 
Diplom  Tom  4.  Kai  1839,  oder,  nach  einer  Mittheilung  aus  der  Fa- 
milie, vom  5.  Oct.  1840  (Tag  der  Ausfertigung  des  Diploms)  iUr 
Franz  Unterrichter  v.,Kechtenthal,  k.  k.  Appellations-Gerichts- Vice- 
Präsidentcn  zu  Klacrrrifiirt.  —  Altes,  tiroler  Geschlecht,  dessen  Vor- 
fahren seit  „Schrit'tgcdachtniss"  7Ai  den  l'reigesessenen  (Jeschleclitcrn 
des  Ortes  Kaltem  in  der,  den  Tlisohöfen  zu  Trieiit  zustehenden  Graf- 
schaft Bötzen  gehörten.  Die  das«  Ibst  als  Gastaldi  (KicliUn)  von  den 
Bischöfen  aus  dem  Adel  bestallten  i'umilien  setzten  dem  Orte  wieder 
Sub-Crastaldi,  oder  ünterriobter,  vor  nnd  als  Hereog  Friedrich  t. 
Tirol  1415  Kaltem  Ton  Trient  zu  Ldien  empßng,  blieb  der  durch 
mehrere  Generationen  fast  ununterbrochene,  von  dem  Vorfiüiren  des 
Greschlechts  geführte" Amtstitel  den  Nachkommen  als  Familienname 
eigen.  Nach  v.  Lang  erhielt  die  Familie  14.  Aug.  1575  einen  Wap- 
penbrief u.  in  der  Person  des  Christoph  Valentin  Unterrichter,  Ober- 
Oesterreichischen  Kegierungs-Advoeaton  und  Viertels -Vertreter  an 
der  Etsch,  22.  Nov.  1732  den  erbl.-östcrr.  Adelsstand,  mit:  v.  Rcch- 
tentlial ,  v.  Hetner  dagegen  glaubt,  dass  die  Familie  1575  mit  dem 
Prädic  ;ile  v.  llechtenthal  den  Adel  und  1733  eine  Bestätigung  des- 
selben mit  Wappenvermebrung  erhalten  habe.  Nach  Allem  wurde 
1575  ein  Wapi)enbrief  und  1732  der  Adel  Terlt^en.  Der  Stamm 
blühte  fort  und  zu  den  Kachkommen  gehörten  in  neuer  Zeit:  Franz 
ünterrichter  Freih.  v.  Bechtenthal,  geb.  1775  zu  Kaltem  in  Tirol  — 
Sohn  des  Joseph  L^.  v.  R.,  Verordneten  des  Tiroler  Herren-  und  Rit- 
tersland(;s,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Gummer  —  k.  k.  Geh.  Kath, 
Landstand  in  Kärnten  und  Tirol  und  vormaliger  Präsident  des  inner- 
österr. - Ivüstenländiseh.  Appellations-  und  kriminal- Obergerichts  zu 
Klagenfurt,  verm.  1807  mit  JoHt'])hinc  de  i)rüuin  de  la  Verte,  gest. 
1854,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  vermählten  Töchtern,  zwei  Söhne 
entsprossten:  Freih.  Carl,  geb.  1816,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Freih. 
Otto,  geb.  1818,  Gutsbesitzer  anf  Beehtenthal  in  Südtirol.  Freih. 
Carl  Termählte  sich  1845  mit  Amalia  Putzer  Edlen  y.  Beibegg,  aus 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  acht  Sohne  stammen.     I)ie  Im- 
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matriculation  der  Familie  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel 
des  Egr.  Bayern  ist  am  13.  Juli  1855  erfolgt 

V.  Lang,  8.  976.      VtgtrU  v.  MVlKlfeld,  Er^.-Bd.  S.  477.  —  Geneal.  Tssdienb.  ier  frellienl. 

HSuser,  1848,  S.  373  und  71,  fi.  786 'und  87.  m\A,  f?.  HSO  und  81  u.  ff.  Jalirgg.  —  W.  B.  dei 

Kgr.  Bayern,  IX.  19.  —  v.  Hefner,  11,  6ö  und  S.  61  und  JV.  21  und  S.  1».  —  Kneachke,  II.  8.453 

«Äriv.  s.  m—M. 

ÜBtcer,  Unser  (Schild  von  Roth  und  Gold  qnergetheilt,  mit 

einem  silbernen  Greife).  Altes,  Hallesches  Pßinnergpschlorlit,  be- 
reite 1704  zu  Mordal  im  Saalkreise  gesessen.  Die  Familie  brachte 
in  nener  Zeit  in  Westphalcn  das  Gut  Dorneburg  im  Kr.  Bochum  an 
sich,  welches  nach  Rauer  1857  Gustav  und  Carl  v.  Untzer  bcsassen. 
Um  diese  Zeit  stand  ein  Hauptmann  v.  ü.  im  k.  prcuss.  17.  Intant- 
Kegimente  und  in  Berlin  lebte  ein  Kammergerirjitsi-ath  v.  Untzer.  — 

Frtih.  V.  Ledebur,  131.  S.  46.  —  tr.  Dreyhmipt,  T»b.  30.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  IX,  30. 
Vr.  6:  T.  Dniir. 

ünTcrflaertb  (Schild  durch  ein  goldenes,  stehendes  Krens,  wel- 
ches in  der  Hitte  mit  einem  schwarzen  Adler  helegt  ist  und  in  dessen 
Tier  Armen  je  drei  mit  den  Spitzen  nach  der  Mitte  gekehrte,  rothe 
Herzen  liegen,  in  vier  Felder  getheilt:  1  nnd  4  in  Silber  eine  rothe 
Bose  und  2  und  3  in  Blau  eine  silberne  Lilie).  Beichsadelsstand,  in 
Kur-Brandenburg  bestätigt.  Adelsdiplom  vom  lö.  Febr.  1692,  nach 
anderer  Ang-abe  vom  14.  Febr.  1G99  türJrtarhim  ^lartin  Unveriai'rth, 
Kurbrandenburgischen  (jleii.  Kath  u.  Kanzler  de«  Fursienlhuius  blin- 
den u.  Bestätigungsdiplom  vom  13.  Sept.  1(399.  —  llalbL-rstädisclies 
Adelsgeschlecht,  in  welches  schon  lö44  vom  K.  Carl  V.  iMatthias 
Ünirerfaerth,  Kurhrandenburg.  Kanzler,  einen  kaiserlichen  Adelshrief 
gebracht,  doch  hatte  die  Familie  yon  demselben  keinen  Gebraudi 
gemacht  —  Johann  Matthias  y.  Unverfaerth  wnrde  später  Ganzler 
des  Fürstenthnms  Kalberstadt  u.  war  zuletzt  herz,  meklenburg.  Geh. 
Raths-Präsident,  hatte  1714  in  Pommern  die  ehemals  t.  Steinwehr- 
schen  Lehen  Schwessow  mit  Zubehör  gekauft  und  besass  auch  die 
Güter  Nemitz  u.  Kopplin.  Derselbe  hinterliess,  neben  einer  Tochter 
Eva  idaria  v.  Ü.,  welche  die  (Jeniahlin  des  k.  ]>renss.  (Tonerallieute- 
nants  Aupist  de  la  ChevalltJrie  l-{aron  de  la  Motte  \vurüe,  einen  Sohn, 
Daniel  Joachim  v.  Unverfaerth,  welcher  kurpfälzischer  Kammerherr 
war  und  1747  kinderlos  als  der  Letzte  seines  Stimimes  starb. 

Müller,  ^nx\^\.  Saxon.  S.  ö47  und  S.  662.  —  C.  AbeU  Preuss.  Ritter-Ssial,  Leipzig,  1736,  S.  i'7. 
-  V.  Pr.  A.  L.  IV.  &  188.  OB«  ?.  8.  464.  —  JWtt.  V.  JMcftur«  m.  S.  46.  —  W.  B.  4.  rroDM. 
Moiurchie,  IV.  79. 

Unverzagt,  Herren  u,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde: 
1  und  4  "schräg  geviert:  oben  nnd  unten  in  Schwarz  ein  vorw.ärts- 
sehender,  goldener  Löwenkopf  und  rechts  und  links  in  Gold  eine 
schwarze  Lilie;  2  und  o  in  Koth  (>in  sehräglinker  Balken  und  im  gol- 
denen Mittelsehilde  auf  einer  schrägrechten,  schwarzen  Mauer  ein 
aufwärtslaufender,  schwarzer  Hund  mit  einem  eisenfarbigen  Panzer). 
Erbländisch- österreichischer  und  Reichs- Grafenstand.  Diplom  des 
erbl.-ö8terr.  Grafenstandes  von  1714  nnd  des  Reichsgrafenstandes 
Ton  1746  für  Ferdinand  Ignaz  IJnTerzagt,  Freiherm  y.  Ebenfurth 
und  Retz,  k.  k.  Kämmerer  u.  Landschafts-Ober-Gommissar  in  Oester- 
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reioh  tuiter  der  Bns.  —  Altes^  dstenetch.  md  stelemirkifldiM  Adii»- 
gesoblecht,  dessen  Almherr  wohl  der  in  der  swdten  HSKfte  des  16. 

Jahrhunderts  lebende  Wolf  Unverzagt  war,  welcher  am  Hofe  dee  E. 
Maximilian  II.  wegren  seiner  Gelehrsamkeit  und  Staatswissenschaften. 

bis  zur  Würde  des  Hofcanzlers  stieg.  Der  Stamm,  dessen  Sproß&en 
in  Oestorreieh  hohe  Ehrenstellen  beleideten,  blühte  im  18.  Jahrh.  fort 
und  mit  Leo])oldine  Grt*  v.  Unverzagt  seheint,  nach  Erlöschen  de» 
IMannsstammes.  aiieh  der  Xame  des  (ieschlechts  ausgegangen  zu  sein. 
Grf.  Leopoldine  vcrniiililte  sieh  1787  mit  dem  1816  verstorbenen 
Grafen  Joseph  Ludw  ig  jMatlhias  \  icomte  de  Ja  Fontagne  d'Harnon- 
conrt,  k.  k.  Kämm.,  General  der  Cavalerie  und  Regiments  -  Inhaber 
und  starb  6.  März  1835,  worauf  Xame  und  Wappen  der  Gra&n  JJjt- 
verzagt  auf  den  älteren  Sohn  derselben,  auf  Maximilian  Grafen  de  la 
Pontagne  und  Hamoncour-Unverzagt  überging. 

Cavhe,  I.  S  insT.  —  Zedier,  49.  S.2461.  —  JfegerU  v.  Mühlftld,  Srf.^  8.M.  w  Mnmi*, 

IV.  S.  2A'i.  —  Siebmacher,  I,  33:  IJaverzagt,  Herren  und  Freihprren, 

Unwerth,  anch  Freiherren  und  Grafen  (Schild  von  lloth  und 
Silber  quer  getlieill,  mit  i;iiiem  sclirägreelits  liegenden,  oben  u.  unten 
abgesägten,  sehwarzen  Stamme  eines  Baumes,  an  jedem  Ende  von 
zwei  Seiton  geastet).  —  Alter,  bühmi.seher  Freiherrn-  u.  erbl.-österr. 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1702  für  Johann  Carl  v.  Unwortb 
und  Grafendiplom  Tom  28.  Juni  1764  für  Ignaz  Joseph  Freiherni  t. 
Unwerth ,  k.  k.  Kämmerer  u.  Herrn  auf  Mnischek  im  Berauer  Kreise 
Böhmens.  Altes,  schlesisches,  um  1440  zuersterwähntes  Adelsge- 
schlecht, welches  1440  zu  Keuhaus  im  Mnnsterbergischen  und  1481 
in  der  Nähe  dieses  Gutes  zu  Olbersdorf  sass.  Dasselbe  ist  mehrfaohi 
mit  der  Familie  v.  Unwiirde,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  ver- 
wechselt worden,  doch,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  eines  ganz 
anderen  Stammes.  Das  (ieschleeht  hat  im  Ad('lsstande  forlgeblüht, 
mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee  und  noch 
1856  stand  ein  Hau])iniann  v.  Unwerth  im  12.  Infant. - Kegimcnte. 
Die  Freiherren  v.  Unwerth ,  Unw  irtli ,  aus  denen  die  Grafen  v.  Un- 
werth später  hervorgegangen  sind,  sassen  in  Böhmen  auf  den6ohlö8- 
sem  Obitz,  Kidin  und  Hoschitz  und  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  lebte& 
fUnf  Gebrüder  und  Freiherren  t.  Unwerth.  Der  Grafenstand  kam, 
wie  angegeben,  1764  in  die  Familie,  doch  ist  in  diesem  Jahrh.  der 
Mannsstamm  der  gräflichen  Linie  wieder  erloschen  und  der  Käme 
derselben  ist  mit  der  Erbtochter,  Chrisline  Gräfin  v.  Unwerth,  aus- 
gegangen. Dieselbe,  geb.  1788,  vermählte  si(  h  mit  dem  1889  ver- 
storbenen Georg  (iral'en  v.  Sylva- Tarouea,  k.  k.  Kämm,  und  Major, 
und  starb  16.  April  1851,  worauf  ISame  u.  Waj)pen  auf  den  ältesten 
Sohn  derselben,  Eugen  Grafen  Sylva- Tarouea -Unwerth,  geb.  Iblo, 
Herrn  auf  Frauenthal  und  Termeshöfen,  so  wie  des  Lehngutes  Ciso* 
witz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm,  und  [Major  in  d.  A.,  gekommen  sind.  — 

Lneat  SeMw.  Donkwürdigk.  8. 1800.  —  MMvfti«,  I.  8.  IWS  «Iii  n.  8.  1€9*.  —  ^Milkc,  I. 
S.  VO»»:  am  Ablasse  im  Artikeb:  UnwQrd«.  —  ZedUr,  49.  8.  349»  o.  8500.  —  MtgerU  v.  Jnuu* 
ftld,  Erp.-Bd.  S.  M.  —  Frtfh.  v.  f^dtibur,  S.46.  —  Siekmaeher,  I.  5S:  v.  ünwerdt,  Schletisch.— 

V.  Mtding.  I.  S.  m. 

Unwürde,  i^noh  FreUienen  (in  Schwarz  ein  goldener  Löwe,  der 
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in  der  rediien  Pranke  emen  Ffefl  hält).  BöhmiBoher  Fmberrnstaad. 
IHpl<H&  Ton  1702  fUr  Johann  Carl  v.  UnwUrda   Altes  BchleeisoheSy 

aus  dem  gleichnamigeB  Stammhausc  in  der  sächs.  Oberlaimitz  unweit 
Löbau  stammcndeH  Adelegeselilecht,  welches  Bich  schon  im  16.  Jahrh. 
ans  der  Oter- Lausitz  auf  den  Kittorsitzen  Pürschen  im  (ilog-auischen 
und  Kreischau  im  Wohlauschen  ansässig  maclitf.  Ziicist  ündet  sich 
Friedrich  v.  Lnwürdc  als  ^linister  des  Ikizogs  Ludwig  zu  Brieg. 
welchen  er  auch  141t)  aut das  Cosinit/er  ('uiu  il  begleitet  liaiU',  aut- 


Crlogauischen,  Hans  v.  Unwöxde  kommt  1509  als  Verweser  des  Fiir- 
fitenthum  Glogaa  Tor  imd  um  1593  besaas  noch  Christoph  t.  U.  das 
Gut  6chönbom  im  Liegnitsischen. 

SinapiM,  I.  S.  1018  und  14  und  H.  S.  1(HI3.  —  Gauhe,  I.  S.  2688  «ai  M.  —  gtäkr,  tfk  8. 

SMO  ond  61.  —  JFV«riA.  v.  Ledebur,  III,  S.  47.  —  v.  Meiling,  1.  S.  627. 

Urach,  s.  Meyer  y.  Urach,  Bd.  YL  &  279  und  280. 

UiImul  ErbL-dsterr.  Adelsstand.  Diplom  Ton.  1818  för  Frans 
Urban,  k.  k.  Lieutenant. 

UrlNm  Y.  Schwabenan,  Bitter  (Schild  qner  und  oben  der  Länge 
nach  getheilt»  dreifeldrig:  1,  oben  ret^ts,  in  Gold  ein  rechtssehender, 
schwarzer  Adler;  2,  oben  links,  in  Blau  ein  schwebendes,  silbernes 
Kreuz  nnd  3,  untere  Hälfte,  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  hoher 
Felsen,  unten  in  der  Jklitte  mit  einem  Stollen).  Erbl. -Österr.  Rilter- 
stand.  Diplom  vom  16.  Aug.  1808  für  Franz  Urban,  Mährischen 
Appellationsrath,  mit:  v.  Sohwabenau. 

Mtgtrle  v.  Mühlftld,  S.  IM).  —  Knuchkt,  HI.  S.  428. 

ürbann  v.  Steinhausen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1734  für  Matthaeus  Ignaz  ürbann,  mit:  y.  Steinhausen. 

MtgtlU  V.  Mühlftld,  Eig.>Bi.  6.  477. 

Urbich,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  TOn  1705 
für  Johann  Christoph  Urbich,  kaiserL  Keichshofrath. 

jriWM>lt «.  imi^M,  Elf  .-B«.  8. 110. 

ürendorir.  Bitter  und  Freiherren  (Stammwap])cn :  in  Gold  ein 
gekrönter,  schwarzer  !Mohr  mit  einer  Hellebarte).  Altes,  aus  dem 
Blsass  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nacli  Böhmen  kam  und 
dessen  Sprossen  sich:  Kittcr  v.  Urendorff  schrieben.  Seifert  beginnt 
die  Stammtafel  der  Familie  mit  Adam  Kitter  v.  Un  ndorfl'  um  1365, 
von  dessen  zwei  Siüineu  Adam  II.  das  (leschlcciil  lorlselzte.  Von 
den  Nachkommen  desselben  erlosch  eine  Linie  im  Elsass  lü34  mit 
Franz  Herrmann,  Torher  aber  hatte  Sebastian  Kitter  v.  Urendorff, 
sich  der  böhmichen  Bitterschaft  einverleiben  lassen  u.  zwar  mit  dem 
l^amen:  Bitter  v.  Urendorff  zu  Gross-Sotting.  Der  Enkel  desselben, 
Freiherr  Stephan,  Kitter  auf  Urendorff  und  Gross-Sottingen,  kaiserL 
Oberstwachtmeister  und  später  Fiirstl.  II  essen -Darmstädt.  Oberst^ 
hatte  aus  der  Ehe  mit  Sidonia  Elisabeth  Freiin  v.  Schiefer  einen 
äohn,  Fraiiz  Philipp,  welcher  in  Ungarn  jung  als  Volontair  sUub  und 
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eine  Tochter,  Ociavia  Elisabeth  Freün  t.  ürendorif,  welche  Tom  5. 
Lebensjahre  an  in  Wien  anf  kaiserlichen  Befehl  in  der  katholisehea 

Beligion  erssogen  wurde,  sich  1721  mit  Franz  Otto  Theodor  Preiherm 
T.  Andlern  Termählte  and  die  Letzte  ihtes  ganzen  Geschlechts  war. 

//rrf Klsass.  Chronik,  S.  27J,  —  Seifert,  Stanuvitaftl  diT  Familie  der  Ritter  v.  rrendorlT, 
1724.  —  (.nvhe,  II.  S.  12-.'i;  und  27  und  S.  Iböl  und  »2  am  Schlüsse  des  Artikels:  l'me,  Ihren. 

rrflf  (in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte,  auswärts,  also  von 
einander  frekehrte,  die  rothen  Zungen  ausschlag'pnde,  schwarze  Ad- 
iersköpfe  mit  Hälsen).  Altes,  hessisches  Adeisgesehlecht  aus  dem. 
gleichniiiiiigen  Stamin.'^chlosse  in  Unterhessen  an  der  Schwalme. 
lleinrich  und  Hartwig  v.  Urft'  blieben  1475,  wie  Dillichius  angiebt, 
bei  der  Belagerung  der  Htadt  Neuss  an  der  JErfte  uud  Wilhelm  v.  IT., 
Oberrorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen,  war  1736,  wie  Gauhe 
nach  handschriftlichen  Angaben  anfahrte,  der  einzige  Stammhalter 
de»  Geschlechts,  aias  welchem  Sprossen  zu  hohen  Ehrenstellen  in  der 
kurlu  .^sisohen  Ajmiee  gelangten.  Noch  1856  stand  ein  Lientenant  t. 
Urft'  im  k.  prenss.  8.  Uusaren-Eegimente. 

Gavhe.  !.  5!.  2712.  —  FrtXk,  V.  T^dehur,  III.  8.  47.  —  SUbmueker,  I,  140e     Vtt,  BiBMitdi. 

—  V.  Meding,  III.  S.  698.  —  XmfitMte,  I.  F.  433  und  «4. 

Urlaub  (Scliild  quergetlieilt:  oben  in  »Silber  ein  aus  der  Thei- 
lungslinie  uulwachscnder .  im  Ellbogen  nach  rechts  gekrümmter,  ge- 
harnischter Arm,  welcher  in  der  Faust  einen  Säbel  mit  goldenem 
Grille  nach  links  und  oben  schwingt  und  unten  in  Roth  ein  bis  an  die 
Theilungslinie  reichender,  goldener  »Sparren).  Reichs- Adelsstand. 
Diplom  im  Kursächs.  Keichsvicariate  vom  11.  Sept.  1790  fUr  Hein- 
rich Ladw  ig  Urlaub,  karsächs.  Stabs-Capitain  im  Cheyauxlegera  Re- 
gimente  Prinz  zu  Sachsen- Weixnar.  Mit  dem  Sohne  desselben,  dem 
k.  prenss.  Oberst-I.ieutenant  und  Commandeor  des  8.  Ühlanen-Kegi- 
nientß,  kam  die  Familie  aus  Sachsen  nach  Prcnssen  nnd  am  1850 
stand  ein  Major  v.  Urlaub  im  20.  Iniant.-Kegimente. 

N.  rr.  A.-L.  IV.  S.  28«.  -  Freih.  v.  IMmt,  m.  8.47.  —  T^rvt,  1.  180.  —  W.B.  A.  8Mat. 

Staattn,  IV.  94.  —  Kneschke,  1.  S.  rM. 

Ursbach  (Schild  von  Uotli  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt, 
ohne  Bild\  Altes,  hessisches  Adclsgeschiecht,  welches  schon  1345 
zum  Fuidaischen  Lehnshole  gehörte. 

Sc/tannnt,  S.  177.  —  v.  Mediny,  II.  S.  <)2i. 

Ursenbeck,  Ursenpeck,  l^rschenbeek,  Ursenbeck -Massirao,  Grafen 
(Schild  geviert:  1  nnd  4  von  Schwarz  und  Gold  quergetheilt,  ohne 
Bild:  Stanjmw-a])pen  und  2  und  i)  in  Roth  zwei  ins  Andreaskreuz  ge- 
legte, silberne  Li lienscepter:  erloschenes,  steierisches  Adelsgeschlecht 
T.  Pfaffendorf).  Erbl.-Österr.  und  Reichsgrafenstand.  Grrafenstand 
vom  11.  Febr.  1632  für  das  gesammte  Greschledit  nnd  Reichsgrafen- 
diplom Yom  17.  Dec  1698  fUr  Christoph  Marquis  y.  Massimo  (Mas- 
simi ) .  Knkel  und  Adoptivsohn  des  Franz  Bernhard  Grafen  v.  Ursen- 
beck ,  mit  dem  I^amen  Ursenbeck-Massimo.  —  Altes,  schon  im  12. 
Jahrhunderte  genanntes,  ursprünglich  bayerisches  Adelsgeschlecht» 
als  dessen  Stammschloss  Ursenpeck,  oder  Ursenpach  im  Mittelfelser 
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Landgerichte  genannt  wurde.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt 
Buoelinus  mit  Peter  Ü. ,  welcher  um  1368  Herr  zu  Prüms veldberg 
war.  Um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  kam  die  Familie  nach. 
St^ermark,  wo  dieselbe  1696  das  Erb-Btabelmeister-Amt  in  Steier- 
.  mark  erhielt^  so  wie  später  auch  nach  Oesterreich.  Durch  Tier  Söhne 
des  Freiherrn  Georg  Bernhard  —  Enkel  Bernhards  ü.  aus  der  Ehe 
mit  Yeronica  v.  Pfaffendorf:  Christoph  Johann,  Christoph,  Georg 
Chri8toph  u.  Marquard  Christoph,  welche  IGOt)  Freiherrn  [geworden 
waren,  bildeten  sich  vier  Linien,  die  nach  nnd  nach  ausstarben.  Die 
erbl. - österr.  (jrai'en\s ürde  kam,  wie  erwiUint,  vom  K.  Ferdinand  Ii. 
1632  in  die  Familie.  Bei  dem  Erlöschen  der  letzten  Lini«;  gelang^ten 
Namen  und  Wappen  an  das  Marquisen- Geschlecht  Massimo.  Als 
loteten  Grafen  t.  Ursenbeok  nennt  Imhof  den  Sohn  des  Grafen  Georg 
Bernhard  ans  der  Ehe  mit  Anna  Barbara  Grt  y.  Liechtenstein:  Chri- 
stoph David,  welcher  von  seiner  Gemahlin,  einer  Ereiin  y.  Jöstels- 
berg,  keine  Nachkommen  hatte.  Namen  und  Wappen  gingen  daher 
mittelst  Bestätigung  und  Erhebung  in  den  Keichsgrafenstand,  s.  oben, 
auf  den  Sohn  der  Schwester  Christoph  Davids,  ^aria  Anna  (jrf.  v. 
Ursenbeck,  vermählt  mit  Alexander  Marquis  v.  Massimo,  auf  (,'hri- 
Btoph  Marquis  v.  Massiino  über,  wtilclier  den  neuen  Ursenbcek'sclien 
Stamm:  Ursenbeck-Massinio ,  lorLsetzte,  docli  stimmen  hinsichtlich 
der  erwähnten  Adoption  die  etwaigen  Angaben  in  Bezug  aul  den 
AdoptiYvater  nicht  ganz  mit  einander,  auch  wird  der  Name  des  Adop- 
tirten  von  Einigen  Franz  Christoph  Ferdinand  genannt.  Der  ältere 
Sohn  desselben,  Joseph,  wurde  nach  Krebel  1735  mit  dem  Erb- 
StabelmeiaterrAmte  belehnt  und  desselben  Bruders-Sohn,  Franz 
Anton,  lebte  um  1790  noch  unvermählt  als  Einziger  der  neuen  Linie 
des  Geschlechts,  Yermählte  sich  aber  in  nächster  Zeit  und  setzte  den 
Stamm  noch  fort.  Von  seinen  beiden  Höhnen:  Ferdinand  Gral*  v. 
Ursenbeck-Massimo,  geb.  1794,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  und  (iraf 
Hugo,  geb.  1802,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A,,  schloss  Ersterer  IG.  Oct. 
1803  den  ^lannsstauim  des  (xeschlechts  und  als  hinterlassene  Schwe- 
stern desselben  wurden  aufgeiuhrt:  Grf.  Hcmiette,  geb.  179ö,  tStitts- 
dame  in  Xlagenfurt  und  Grf.  Maria,  geb.  1803. 

Wig,  Hund,  I.  S.846.  —  AtesfiMt  Stemmatofirr.  P.TII.  —  Tmhof,  Notit.  Prov.  Imper.  Msntfm, 

S.  334.  —  Gr.  v.  WurmbraUld,  S.  323.  —  <.'auhe,  I.  S.  2715.  -  Zedier.  51.  S.  5iy— -'(5:  Aus/n?  am 
dem  (jrafpndiplome.  —  Deutsche  Oraffuh.  der  (iegriiwart  II.  S.  r>iil  und  ;>2.  —  (U-m-al.  Taselii  nluich 
d.  grUfl.  H,üiser|,  1848,  S.  710,  ISfU,  S.  026  und  histor,  Ta.si  honh.  zn  Drascllion.  —  Sitbmacher,  I. 
79:  Die  Urseuiwckeu ,  Bayerisch  and  IV.  5.  Gr.  v.  U.  —  iSpencr,  Tab.  34  und  S.  507.  —  v.  Meding, 

m.8.  ew—se. 

Ursprung.  Reichs-  und  erbl. -Österr.  Adelsstand.  Keichsadels- 
diplom  von  1797  fdr  Franz  ürsprang,  Breslauer  fiirstbischöfl.  Kam- 
merrath  nnd  erbl. -österr.  Adelsdiplom  von  1798  für  Denselben. 

M999tU  V.  JtmfM,  8tg.-Bd.  8.  477. 

Usedom  (in  Silber  drei^  2  u.  1,  wie  Gemshömer  gestaltete,  rothe 
Hacken).  Altes,  pommemsches,  früher  auch  Usdom  undTJsedomb 
geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Kamen  von  der  gleich- 
namigen im  Usedom -WoUin'sdien  Kreise  liegenden  Insel  führt,  sei- 
nem BesitBthume  nach  aber  der  Insel  Kögen  angehörte,  anf  welcher 
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Robkewitz.  (  artzitz  u.  ZirmoiKel  alto  Trüter  der  Familie  waren,  welche 
noch  in  neuer  Zeit  Fresen,  Glutzow  und  andere  Rittersitze  inne  hatte. 
— -  Von  Micrael  wird  zuerst  auB  alten  Urkunden  Jarislans  y.  Usedom, 
Bitter,  nm  1410  genannl^  Nicolans  U.  war  1490  förstl.  Balh  m  Wol- 
gast u.  wurde  dann  Professor  zu  Ghreifswalde;  Johann  U. ,  Boetor  bei- . 
der  Rechte,  Professor  zn  Greifswalde  u.  herz.  Rath,  wnrde  1555  wegen 
des  Stifts  Camin  nnd  in  anderen  Angelegenheiten  an  den  kaiserliche 
Hof  iresendet,  versöhnte  die  Pommemschen  Lande  wegen  des  Schwe- 
disclicii  Hiind(!s  völlig  mit  dorn  Kaiser,  erlnVlt  das  Kittergut  Gagem 
auf  Kügen  zum  Geschenk  u.  Avurde  zum  ( 'aiizler  in  AN'olgast  ernannt. 
Um  dieselbe  Zeit  bekl(M'dete  Georg  v.  U.  die  Stelle  eines  Geh.  Raths 
bei  dem  Herzoge  zu  Wolgast  und  besass  bei  Anclam  mehrere  Ritter- 
güter; Eckhard  v.  U.  war  um  l(j08  kurpfalzisuher  Hof-  und  später 
Geh.  Rath,  liess  nch  aber,  da  eich  die  VorhältDiMe  in  der  Pikls  gam 
änderten,  zum  Assessor  des  kaiserl.  Kammergerichte  enoennen ,  als 
welcher  er  1610  im  Elsas»  bei  Dachstein  Ton  Soldaten  angefiülen, 
und  vielfach  verwundet,  doch  wieder  hergestellt  wurde.  1623  wurde 
er  herz.  Ponimernscher  Geh.  Legationsrath  und  dann  Canzler,  162& 
.  aber  Präsident  des  Hofgerichts  zu  Wolgast  und  zugleich  Schloss- 
hauptmann daselbst.  Zuletzt  wnrde  er  Landvogt  der  Insel  Rügen, 
als  welcher  er,  nachdem  er  den  Stamm  fortgesetzt,  liH'2  starb.  Die 
Stelle  eines  Landvogts  auf  Kügen  versah  in  neuerer  Zeit  von  1785 
bis  1805  auch  Carl  i'riedrich  v.  Usedom.  Später  war  derselbe 
8cblo8sbauptmann  bei  der  k.  schwedischen  Regiening  in  8tralmmd  . 
nnd  starb  1813.  Von  den  in  die  k.  preuss.  Armee  eingetretenen  ' 
Gliedern  der  Familie  gelangten  zwei  zur  Grenerals^Wnrde:  Adolph 
Detlev  V.  U. ,  gest.  1792  als  Generallieatenant  nnd  Chef  des  Husaren- 
Regiments  Isr.  7  und  ein  Neffe  des  Letzteren,  Friedrich  v.  U.,  ehe- 
maliger Chef  des  Husaren-Regiments  Nr.  10  u.  Generalmajor.  Der- 
selbe war  mit  einer  Grf.  v.  Gessler  a.  d.  H.  Langenhof  vermählt  nnd  i 
starb  im  Pensionsstande  auf  seinem  Gute  Peruschen  unweit  Wohlau. 
Kcgiitrrt  war  nach  Rauer  1^57  im  Kr.  Preussen  noch:  Carl  Georg  » 
Ludwig  Guido  v.  Usedom,  Herr  auf  Cartzig  (alter  Besitz  und  Lehn), 
Moisselbritz  und  Udai*s  auf  Kügen  und  ein  v.  Usedom  auf  Quanditten 
im  Kr.  Fiscbhansen,  kurz  vorher  aber  waren  gestorben:  Christoph 
V.  TT.  anf  Eabelow,  Garlepow,  Glutzow,  Goldberg  nnd  Ventmtz, 
Gottfried  V.  ü.  anf  Grosow,  Otto  v.  U.  auf  Zermoisel,  sämmtlich  auf 
Rügen  und  ein  v.  ü.  auf  Ifelochowitz  im  Kr.  Militsch-Trachenberg. 
—  £in  Sprosse  des  Stammes,  Carl  Georg  Graf  v.  U.,  ist  seit  1863 
k.  preuss.  bevollmächt  Hinister  und  a.  o.  Gresandter  am  k.  italieni- 
schen Hofe. 

MicrafL  LiL.  VT.  S.  383.  —  Wachtnroier.kWiES  u.  Keucs  Rügen,  S.  318.  —  Gauhe,  I.  S.  2720 
und  21.  —  Zedier,  51.  S.  m  und  b^t.  —  F.  Px.  A.-L.  IV.  S.  2«»  und  89.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
UI.  8.  47  md  8.  868.  —  SiOmuhtr,  T.  169.  —  rommenuch.  W.  B.  Tri).  XTH. 

'  Uslar,  Uslar-Gleichen,  Freiherren  (in  Silber  ein  rother,  oben 
drei-  und  unten  zweimal  abwechselnd  gezinnter  Querbalken).  Er^ 
laubniss  fdr  die  Familie  durch  Besiaript  vom  9.  April  1825  vom  Kö- 
nige Georg  lY.  von  GToatbritannien  und  Hannover,  mßb.  künftig  t.  I 
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Uslar-Grleiclien  nennen  und  schreiben  zu  dürfen  nnd  k.  harniOT.  Be- 
stätigung des  der  Fauiilie  zustehenden  FreiiicrruvStande«  vom  6.  Alai 
1847,  nachdem  schon  Toriier  der  freiherrliohe  Titel  Yom  Kihiige  Hie- 
ronymus Napoleon  durch  Patent  rom  10.  Juli  1813  für  den  damaligen 
I^edensrichter  Hans  y.  Uslar  u.  Tom  Xönige  Friedrich  Wilhelm  IIT. 
Von  Preussen  durch  Gabinets-Ordre  vom  18.  Jan.  1829  für  den  Land- 
rath Carl  T.  Uslar  anerkannt  worden  war.  —  Altes,  zum  ritterschaft- 
lichen hannoverschen  Adel  zählendes  Geschlecht,  dessen  Name  schon 
in  frühster  Zeit,  als  der  Adel  bleibende  Familiennamen  annahm, 
zweifelsohne  von  einem  später  zu  Afterlehn  gegebenen  Gute  zu  Uslar 
vorkoiiunt  und  zvi'ar  sehr  verschieden  geschrieben,  nämlich:  Uslar, 
Uslare,  üsslare,  Usler,  Useler,  Usseler  und  Uslaria.  Der  erste  be- 
kannte Stammsitz  der  Familie  scheint  auf  dem  Solling,  diesem,  wie 
Sonne,  Erdbeecbreihnng  des  Kgr.  Hannoyer,  8.  55,  sagt,  Sitse  Säch- 
sischer Grossen,  das  £tfcergQt  Uslar  gewesen  ztf  sein,  nm  welches 
sioh  nach  nnd  nach  die  Stadt  Uslar  am  Solling  anbaute.  Urkundlich 
kommt  zuerst  Ernestus  de  Uslare  1 141  vor.  Aus  dem  12.  Jahrh. 
finden  sich  sonst  nur  wenige  Familien  -  Nachrichten ,  häufiger  aber 
tritt  der  Name  des  Geschlechts  in  Urkunden  des  13.  Jahrh.  auf,  in- 
welchen  Hermann  und  Ernst  v.  Uslar,  Eitler,  mehrfach  erwähnt  wer- 
den. Dieselben  mögen  auch  im  Anfange  des  IH.  Jahrh.  die  Gleichen 
bei  (i(lttingen  erworben  haben,  wie,  ist  aber  nicht  ermittelt:  Letzner 
sagt,  dass  sie  dieselben  1211  vom  K.  Otto  IV.  gekauft,  Sonne  aber, 
dass  die  y.  Uslar  das  Grericht  Alten -Gleichen  yom  Kaiser  1208  er- 
halten  hätten.  Dass  diese  Burgen  nie  yon  den  Grafen  y.  Gleichen 
in  Thüringen  besessen  worden  sind,  haben  Wenck,  hessische  Landes- 
geschichte,  Wolf,  Geschichte  des  Eichfeldes  nnd  andere  Historiker 
iinreichend  erwiesen.  Die  Familie  Uslar  erwarb  die  Gleichen  als 
freies  Allodium  und  zwar,  wie  auch  angenommen  wird,  1211  durch 
Vergleich  mit  K.  Otto  TV.  und  hat  dieselben  nicht  als  Lehne  erhalten, 
was  daraus  erhellt,  dass  die  Hrüdei-  Ernst  und  Hans  v.  U. ,  nachdem 
ihre  Kinder  und  Erben  in  einer  Felide  gegen  die  Stadt  Mülilliausen 
zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  gefallen  Maren,  die  neue  iiurg  Gleichen, 
wegen  Uneinigkeit  mit  ihren  Vettern  auf  Alten -Gleichen  und  ihres 
firommen  Sinnes  wegen,  1451  an  den  Landgrafen  Ludwig  yon  Hessen 
rerkanften.  Dieselben  bedachten  durch  die  Kaufsumme  reichlich 
das  Benedictiner-Kloster  zu  Reinhausen,  in  welches  sie  sich  znriick- 
gezogen  u.  stifteten  das  noch  bestehende  Sicchenhaus  bei  Reinhausen. 
—  Schon  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  schlos»  sich  die  Familie  an  die 
Erzbisch(*fc  von  Mainz  an  u.  wurde  von  denselben  für  treue  Dienste 
durch  mehrfache  Helehnungen  belohnt,  so  wie  aueh  von  anderen 
geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  mit  meliiun-en  Gütern  belehnt.  — 
Zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  lebte  von  dem  ganzen  Stamme,  und 
zwar  schon  bejahrt,  Wedekind  v.  Uslar,  welcher  sieh  noch  mit  cint^r 
y.  Oldershausen  yennählte  und  das  Geschlecht  dauernd  fortsetzte. 
Zwei  Söhne  desselben,  Lndolph  und  Melchior,  stifteten  die  jetzt  noch 
behenden  beiden  Liniem:  die  Ludolph'sche  und  die  Melchior'sche. 
Dkselben  theiUen  die  snr  Borg  Altengleichen  geb&renden  Lehngüter 
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und  Besitzungen  zu  gleiohen  Theilen,  doch  blieben  Gerichtsbarkeit, 
Hoheitsreobte,  Jagd  u.  s.  w.,  so  wie  die  Lehen,  gemeinsofaafUich  und 

der  A(^lk're  beider  Linien  wurde  zum  Lehnsherrn  bestimmt.  Beide 
Linien  tiaben  8ich  weit  ausgebreitet.  Die  Ludolph  sehe  Linie  blühte 
in  neuster  Zeit  in  tuiil'  Z\vt'ig"on.  Der  erste  Zweig  sass  zu  Gellie- 
hausen und  N(Mieu-(jI  loiclicn  u.  dem  zweiten  Zweige  steht  das  Unter- 
gut  A}»})eiH'()(lt;  und  Sit  boldslmusen  zu.  Der  vierte  Zwei^""  besitzt  das 
Älittelgut  Appcmodc  und  lloreiirt  uthiil  im  hes.si.schen  Amte  Schenk- 
liugbi'eld  und  die  mäunlieheu  J^itglieder  dim  tuni'teu  Zweiges  sind 
Herren  and  gemeinschaftliche  Besitzer  vom  Obergate  Appenrode, 
Ebbickerode  u.  Sieboldshaaisen.  Von  den  sieben  Zweigen,  in  welche 
die  Melchiorsche  Linie  sich  schied,  sind  der  dritte,  vierte  u.  sechste 
Zweig  im  Mannsstamme  erloschen  und  der  erste  Zweig  ist  za  Bea- 
nickerode,  Wöllmarshausen,  Sieboldshausen  und  Wnnstorl"  gesessen. 

—  Von  den  Sprossen  der  weit  verzweigten  Familii  haben  kleinere 
mit  Auszeichnung  in  hannoverschen,  b(^ssisehen  und  prcussisehen 
Diensten  gestanden  und  über  dt;n  neueren  Pensonalbestand  des  g(;- 
sammten  (jlesehleehts  geben  die  genealog.  Taschenbb.  der  t'reiherrl. 

.  Häuser,  auf  welche  hier  zu  verweisen  ist,  genaue  ^suchricht. 

Leuckjtld,  Antiquit,  l'oeldens,  S.  3.  -   Pfeffingrr,  llistor.  des  braunsrhw.  H.iu««»^  \\\.  S.  SJ70. 

—  HareMerg,  Histor.  ecclcs.  Gandersh.  S.  1585.  —  Heiser,  Antiquit  Ki-rstlintfcr. ,  S.  B2.  — 
Spteht,  Stammbach  und  Oesdilechto.Resistet  der  v.  UmUit,  Uild«>beim.  1C»6.  —  v.  8tei$mMt,  Vr- 
tpnuiK  dar  Hcrieo  r.  ütttar,  OVttingen,  1701.  —  ^wtoriu»,  Utq^iiiiiff  der  ReireD  t.  Dtdar,  00t> 
tinfen,  1787.  —  Gmiht,  I.  S.  mSI  u.  22.  —  ZedUr,  51.  S.  870<-*M.  —  Jtomnel,  Oflscb.  Hesaen» 
n.  Anm«r.  S.  27C  u.  -JHTi.  —  GotUehahk,  Ritterburprn ,  III.  8.  1.  —  Beimidt,  Brttr.  ur  6e9cbirhte 
dn  Adels,  I.  S.  171  u.  II.  S.  3t;o.  _  Klelnscfimitlt,  (  Ah  nWrs.  Landtogs-nlvich.  I.  S.  380  U.  1\.  S.  34:». 

—  Hannov.  Ges.-S.tiiuuliiiis  ,  .lahr^'.  iMT),  AMh.  I.  S.  ;n .  —  N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  454  iW*.  —  Freih. 
V.  d.  Knesebeck,  S.  2M1  und  h^i.  —  Frrih.  v.  d.  I.edihvr .  III.  S.  -17  und  48.  —  ÜPnpal.  Tasohcnb. 
d.  freih.  Häuser,  1«64,  S.  bM— 94  u.  ff.  Jalirgg.  —  v.  Meding,  I.  S.623:  r.  Ueslar,  Eichsfeldisch.  — 
Hauunr.  W.  B.  C.  16  md  S.  Id.  ->  v.  B^fiier,  Bunvr.  AM,  Tab.  n.  —  f mmMc,  II.  8.dtS— fiS. 

Uslar  (Schild  ijuergetiuMlt :  oben  »Sehwarz,  ohne  Bild  und  unten 
von  Koth  und  Silber,  oder  von  Silber  und  lloth  vierfach  der  Länge 
nach  getheilt).  —  Altes,  adeliges  Patricier- Geschlecht  der  früheren 
Reichsstadt  Goslar,  welches  urkundlich  schon  im  14.  Jahrhunderte 
auftritt  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  Johann  t.  Uslar,  beider 
Hechte  Doctor,  Abt  zu  Marienthal,  Fürstl.  Braunschw.  Rath,  welcher 
1589  Pürstl.  Quedlinburgischer  Canzler  wurde  und  der  Vater  des 
Heinrich  Philipp  v.  Uslar,  Canonieus  za.  Goslar  und  einiger  Reichs- 
iürsten  Rath,  war.  Das  (Je-schlecht  besass  das  Gut  Astfeid  bei  Goslar 
und  gehörte  zu  den  üander&heimisohon  V^asalien. 

Oauhe,  I.  S.  272-i  .  Mx\  Schhisso  d.-s  Artikels  TTsl.ir.  —  Freth  v.d.  Knesebeck,  S.3ö7.—  Kn^schkt-, 
IL  8.  454>.  —  Mekleub.  W.  B.  l^b.  bU.  Nr.  19U.  —  Hauuov.  W.  B.  I).  9  und  S.  id.  —  v.  Hejuer^ 
Kuuiov,  Adel,  Tab.  ts. 

Utenhofen  (in  Silber  sechs  rothe,  ganz  schmale  Querstreifen, 
oder  quergezogene  Faden  u.  auf  dem  Helme  ein  silberner  Delphin). 

—  Kach    d.  Hagen  eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  Thüringens, 

des  Vogtlandes  und  der  Lausitz,  welches  1720  in  der  Kicder-Lausits 
unweit  Luckau  zu  Casel  sass  und  auch  am  ^^iederrhein  im  Geldern-» 

sehen  zu  Hogwald  u.  in  ( )stpreus«;en  im  Sehakenschen  begütert  war. 
Zu  dieser  Familie  gehörte  Carl  v.  Iltenhofen,  welcher  1834  als  k. 
preusB.  Geueraiui^jgr  »tarb  und  später  lebte  noch  ein  v.  U.,  als  k.  pr. 
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Generallieatenant  a.D.  —  t.  der  Hagen,  Beschreibung  des  Gescbledits 
T.  üchtenhagen,  S.  31  und  Beilage  Nr.  Y:  Wappen. 

Utenhofen,  Uttenhofen  (in  Silber  ein  oben  zweimal  gezinnter, 
schwarzer  Querbalken  und  auf  dem  Helme  ein  efl'ener,  mit  dem 
sdiwarzen  Querbalken  belegter,  silberner  Flug,  zwischen  welchem 
der  schwarzbekleidete  Rumpf  eines  vorwärtssehenden  ]\iannes  mit 
einer  silbern  aufgeschlagenen  schwarzen  Zipfelmütze  aufwächst. 
Sowohl  der  gezinnte  Balken  im  Schilde»  als  der  ITclm^^chniuck  kommt 
in  mehreren  Varianten  vor.).  —  Alt«'s,  fränkisclies,  dem  liitteicanton 
Baunach  einverleibt  gewesenes  Adeisgeschlecht,  udclios  bt^reits 
1328  BurgU^hne  zu  Wcissenfels  bosass  und  nocli  157.S  im  Voigtliuide 
zu  Zossen  und  im  Amte  Weida  begütt'rt  war.  Zu  dieser  Familie  ge- 
hörte der  aus  der  ihuringisclum,  oder  oobui'ijfisehen  Linie  stammeiule, 
1801)  verstorbene  Generalmajor  und  eiieinalige  Comaiaiidaiit  der  Fe- 
stung Piaseenburg  v.  Uttenhofen,  so  wie  der  18tS5  zu  Königsberg  in 
Prenssen  yerstorbene  General  u.  Commandeur  der  1.  Division  y.  Utten- 
hofen u.  der  um  1837  als  Oberstlieutenant  im  16.  Infani-Regimente 
▼erstorbene  v.  Uttenhofen. —  Dass  die  Familie  bei  ganz  verscliiedenem 
Wappen  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten 
Gesehlecbte  gewesen  sei,  ist  wolil  nicht  anzunehmen,  es  müssten 
denn  verschiedene  Linien  verschiedene  Wappen  geführt  haben.  — 
Johann  v.  U.  \vurde  vom  Landf^ralen  Friedrich  in  Thüringen  mit 
einigen  Hüten  y.u  AN'eissenfels  zum  Ilurglehen  beliehen;  rhilij)p  v.  ü. 
blieb  1412  in  der  Sdi lacht  gegen  die  Pommern  bei  dem  (>remer 
Damme;  Woligang  v.  ü.,  von  v.  Seckendorf,  Histor.  Luther.  L.  III. 
$.  73.  Nr.  12,  als  einer  vom  Adel  ans  dem  Yoigtlande  u.  zwar  aus  dem 
Amte  Weida  genannt,  war  1539  Kanzler  des  Königs  Christian  III. 
in  Dänemark  und  David  v.  F.  auf  Zossen  wurde  1578  herz,  sachs.- 
coburg.  Geh.  Rath  und  Canzler  zu  Coburg. 

Gtmhe,  1.  S.  '2-,>2  und  28.  —  Zedier,  bl.  S.  UOi)-!!.  —  N.  Pr,  A.-I,.  IV.  8.  2Hy  und  2iK).  — 
Freik,  V.  Ledebur,  lU.  8.  48.  —  Sitlmaelicr,  II.  77  und  Ul.  130.  —  Tj/roff,  II.  29»:  Uetien  t. 
Uttmkof.  —  W.  B.  «sr  PnoM.  Moiurcliie,  X.  fM.  —  W.  B.  der  SHehi.  Stuten,  IV.  W.  —  Kmt$e»t, 
ni.  8.  499  OBi  30. 

Uthmann,  rtlimann  a.  d.  Hanse  Schmolte  u.  Uthmann  u.  Rathen 

(Uthmann  a.  d.  Hause  Schnioltz:  in  Roth  v'm  vorwäitssehendcr,  ge- 
harnischter ^lann,  dessen  Beine,  etwas  über  dem  Knie,  wegge- 
schnitten sind.  Derselbe  trügt  einen  schwarzen  Hut  mit  seh  warz- 
goldener B(;hnnre  und  mit  einer  silheiMieii,  nach  linlr?^  sich  überbeu- 
genden Straussenteder  und  hält  mit  der  Kechten  nach  oben  und 
rechts  ein  entblösstes  Schwert,  mit  der  Linken  aber  die  Scheide  des 
Schwertes  und  Uthmann  und  Rathen:  Schild  quer-  und  unten  der 
Länge  nach  getheilt:  oben  in  Blau  ein  aufwachsender,  weisser  Adler 
und  unten  in  Roth  rechts  ein  goldener  Adlersfüss  und  links  ein 
blau  bekleideter,  zusammen  gebogener  Arm).  —  Altes,  schlesi- 
sches  Adelsgesehlecht,  welches  sich  trüluM-  längere  Zeit  Tthniann  und 
Schmoltz  im  Rrcslauischcn  und  Uthmann  und  Kathen  unweit  Ncn- 
markt  schrieb,  in  beiden  liäubcrn  aber,  wenn  auch  eines  Ötammea, 
KnetcUUf  Deattch.  AdeU-Lez.  iX.  ^'^ 
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ganz  Tenchiedene  Wappen  fährte.  Dasselbe  sass  bereits  1445  zu 
Gross-  und  Wenig-Rackwitz  im  Loewenbergsohen,  1500  zu  Hands» 

feld  im  Oelsischcn,  1507  zu  Kunzondori' im  Löbenbcrgischcn ,  1514 
zu  Schebitz  im  Trebnitzistlien  und  zu  (jross-  und  Klein-Schmoltz 
(Schmolz),  so  wie  1570  zu  IJathcn,  braclitc  im  IG.  und  17.  Jalirlinn- 
dertc  melirerc!  andere  (iiiler  an  sieh,  kam  auch  in  die  Lausilz,  ins 
Mtüssnisclu^  tiiid  ("levcselic  und  breiuste  sieh  auch  in  Frankreich  aus, 
doeii  sind  die  (jiüLer  Ixiider  Häuser  in  Sciilcsien  bis  jetzt  noch  nicht 
genau  von  einander  geschieden  worden  u.  so  sind  denn  beide  Häuser 
nicht  zn  trennen.  —  Die  Tochter  Christophs  v.  üthmann,  Hedwig 
yerwittw.  Thombrockendorf,  wurde  mit  ihren  Töchtern  1511  yon  den 
Herzögen  Carl  und  AI  brecht  zu  Oels  mit  den  Lehnen  ihres  Vaters 
beliehen;  Sebastian  v.  Uthmann  wurde,  wie  Spangenberg  angiebt^ 
1527  vom  K.  Ferdinand  I.  nach  Keinem  Einzüge  in  Hreslau  mit 
feiner  (iemahlin  Anna  zum  Kitter  •resdilag'en;  2sieoiaus  III.  v.  Uth- 
mann lind  »Selunoltz  starb  1550  im  i>5.  Ltibensjahro;  ein  Vetter  des- 
selben, Lambertus  v.  1'.  Hess  sieh  14S0  in  Frankreich  nieder  und 
sein  Enkel,  Johuunes  v.  L.,  gelaugte  zu  grossem  iUiichthumej  Kilian 
T.  U.  legte  1611  dem  K.  Matthias  II.  im  Namen  des  Breslauischen 
FurstenUmms  die  Erbhuldigung  ab  u.  Otto  v.  ü.  war  1613  k.  Appel- 
lations-Bath  zu  Frag.  —  Der  Sitz  Rathen  war  noch  1685  im  Boitze 
der  Familie,  dann  aber  ist  das,  nach  demselben  genannte  Haus  ausge- 
gangen, WMlircnd  ilas  frühere  Haus  Uthmann  und  Schmoltz  Ibrtbliihte 
und  noc'h  ll)25  zu  Schmoltz  sass.  Kacli  Anlang-c  des  US.  Jahrhundert 
war  Sigismund  Moritz  V.  U.  Hei  r  auf  ( )her- IJi  unau  im  Hriegischen 
und  um  diese  Zeit  besass  das  ( Kj^iclileeht  auch  die  (jiiler  Lamsfeld 
und  Ivosenlhal  im  Breslauischen.  SpüLor,  um  1770,  wurde  die  Fa- 
milie zu  Ober-Mahljau  im  Trebnitzischen  begütert  und  aus  diesem 
Hause  standen  um  1837  zwei  Brüder,  Majore  v.  Uthmann,  in  der  k. 
prenss.  Armee.  Der  ältere  war  Ingenieur  des  Platzes  Minden,  und 
der  jüngOTC  Commandeur  eines  Landwehr -Bataillons  zu  Batibor. 
All)  Herrn  auf  Ober-Mahljau  wurde  von  Bauer  1857  angaben:  v. 
Uthmann,  Gericbts-Assessor  a.  D. 

llrml,  Silc«ios;r.  ri>nov.,  rap.  8.  S.  754.  —  Lucae  Srhli**.  nrnkwürdiRk.  S.  18f.O.  —  Sinapius, 
1.  S.  1(H:>  und  M5  und  II.  S.  lOüö.  -  Ganhr ,  \.  S.  •.»7'»n.  —  ZtdUr,  S.  1011  —  1013.  N.  Ti, 
A.-L.  IV.  S.  -.'S',!.  —  Frexh.  v.  TMi-hur.  III.  S. Si^/im  trhi-r.  1.  03:  Du'  rtmiirin lUT,  Srlilcsisch. 
—  V.  Mtding,  Ul.  S.  <>i)7  und  Ütt:  UtUiuaim  und  Kathen  und  Utluiuan  und  tj<:hinoltz.  —  Kne*ohke, 
m.  S.  410  und  99. 
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V. 

Vacano  (Schild  geviert:  1  in  Silber  ein  ans  dem  rechten  Feldes* 
rande  hervorkommender,  halber,  schwarzer  Adler  mit  ausgrsdila- 
gener,  rother  Zunge;  2  Blau  und  8  Roth,  ohne  Bild  und  4  iu  Silber 

auf  einem  grünen  Ifiif^el  drei  rothe  Rosen  an  langen,  grünblättrigon 
»stielen).  KoichsudelsisUind.  DijtloTii  voth  25.  ^Jai  17H5.  Ein  zu 
dem  Adel  in  IJclgien,  im  2sassauischen  und  in  den  Klifiiilaiiden  ge- 
hörendes Gesclilecht,  welehes,  laut  Eingabe  d.  d.  Ctthlcnz,  20.  Juni 
1829,  in  der  Person  des  Clemens  Wenceslaus  v.  Vacano,  unter 
TSr.  49  der  Glasse  der  Edelleute,  in  die  Adelsmatrikel  der  Prenssi- 
sehen  Rheinprovinz  eingetragen  worden  ist. 

».  Pr.  A.-L.  V.  S.  I.v^.  —  Frelh.  v.  L*dtbur,  III.  S.  49.  —  Sapplem.  ZQ  Si«!«.  W.  U.  X!.  21: 
T.  Vatm»,  Ritter.  —  W.  B.  d.  Preass.  RheioproTinz«  I.  Tab.  122,  Nr.  MS  u.  8.  IIS.  —  Xiutckke, 

n.  s.  4M. 

Vacliiery,  Vacchiery,  Ritter  (Bchild  quer-  und  in  der  nnteran 
Häfte  nochmals  quergetheilt,  dreifeldrig:  1,  oben,  in  Gold  einrechts» 
sehender,  golden  gekrönter  u.  bewehrte,  schwarzer  Adler;  2,  oberer 

Theil  der  unteren  Schilde.^bäU'te :  in  Blau  zwei  hinter  einander  nach 
der  rechten  Seite  laufende,  goldene  Kühe  mit  goldenem  Halsbande 
lind  daranhnngender,  goldener  Klingel  und  3,  unterer  Theil  der  un- 
teren Scliildeshältte:  in  (iriin  eine  dergleichen  Kuh).  Erbl.-österr. 
Adels-  und  liittorsland.  I)i})lom  vom  4.  Su})t.  ITUl  für  Dr.  Carl 
Ferdinand  (ajclan  X'achiery,  kurbayer.  Leibmedieus  und  für  den 
Bruder  dcbsclbeu,  iür  den  kurbayer.  Staab.s-Obcrriehter  v.  Vacliiery 
in  München.  Dieselben  wurden  1722  in  Kurbayern  als  Edelleute 
ausgeschrieben  und  die  Familie  in  der  Person  des  Joseph  Ritters  t. 
Vachiery  (geb.  1776),  pension.  Oberförsters  Yon  Doggendorf,  in  die 
Adelsraatrikel  des  Kgr.  Bayern  nach  Anlegung  dci-selbcn  eingetragen. 
Der  ür-ür-Gros8 Vater  des  Letzteren,  Carl  August  Vachiery,  war  mit 
der  Gemahlin  des  Kin  lVirsten  Ferdinand  ^Maria  von  Bayern  aus  Sa- 
voyen  als  KammcrdiriKT  nach  Minif  licn  ^:*ckomineii  und  der  Sohn 
desselben,  Cai  l  Ferdinand  ( 'aj(^(an,  halle  .Medicin  studirt,  wurde  Leib- 
medieus des  Kurfürsten  und  erhielt  mit  seinem  Bruder,  wie  ange- 
geben, dtm  Adel  -  und  Bitter.stand. 

r.  Lang,  S.  57»^  lind  77.  —  Suiiplcm.  zu  .-iifhm.  \V.  IJ.  V.  2ü.  Nr.  5:  T.  VscWcry,  altt-s  Wappen, 
Nr.  (i:  V.  Vai'cliicry  ili  {'a^M  N'uovo,  viTiu*>hrtr's  Wappen  und  Nr.  7:  Kcit iis-Riitcr  und  Edio  v.  VaC- 
chiery.  —  W.  H.  d.  Krt.   Bayern,  L\.  -*U:  v.  Va.  liirry,  Ritt*>r.  —  Kncschkr,  II.  S.  l-'>7  und  .')8. 

Vaelhansen,  Veelhusen  (in  Roth  zwei  sclmif^ rechte,  bhun; 
Balken),  Altes,  längst  erlusclK^ncs ,  westj^ln'ilisclics  und  braunsehw. 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  seit  815  das  Erbmarschall- Amt  zu 
Correy  besessen  haben  soll. 

Lettner,  OoiMlMhe  Chronik,  8.  141  a  und  )  and  t)«ssolbrn  Dasselache  Chronik,  8.  IST  h,  — 
^Mfer,  46.  928.  —  Fntkf  jiK  F.ntwurf  einer  histi>r.  diplmu.  ncsthirhtf  v..n  CorT«!,  S.104.  —  <WeJ- 
■MWfter,  n.  128:  t.  Vaelhuscn,  Hraunschweigiseh.  —  v.  MeiUnti.  1.  S.  tV.'s  und  "JO. 

Vaerst,  Vorst,  de  Foresto  (Seliild  von  (iold  u.  Kuth  gesländert, 
mit  einem  blauen  Mittelscliildchen).     Altes,  niederrheinisch- west- 

2o* 
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phalisches  Adelsgeschlecht,  welches  durch  aeinen  Besitz  nunentlich 
dem  Adel  der  Grafschaft  Mark  angehörte.  Dasselbe  sass  Bchon  1280  . 
zu  Olpe  unweit  Lennep,  1317  zu  Overkempinc  bei  Camen  unweit 
Hamm;  1326  zu  Heinkluiusen  bei  Dortmund  und  zu  Opherdicke  bei 
Dortmund  ebenfalls,  loSO  zu  Erg-sie  bei  Iserlohn,  1391  zu  Callenberg- 
bei  Hagen,  140<'  zu  Horf>t  bei  Bochum  uiul  1402  zu  Ende  bei  Hägen, 
brachte  dann  mehrere  andere  (juter  au  bich  und  wurde  ^später  aucli 
in  Sehlesien  n.  in  der  Mark  Brandenburg  begütert  In  der  Grafschaft 
Mark  gehörten  zu  dem  Besitze  der  Familie  später  auch  Wesfe-Hem- 
merde,  Heven,  Göckinghof  u.  b.w. —  Der  Stamm  blühte  fort»  Sproeeen 
desselben  standen  iu  der  k.  preuss.  Armee  u.  nachRauer  waren  1857 
noch  die  üinterlassenen  des  Eugen  Freih.  T.  Vaer8t>  Majors  a.  D., 
zu  Hermdorf  im  Kr.  Soldin  begütert 

It.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  290.  —  Frtih.  v.  ZtiOtttf  m.  8.  49  nd  <0  vai  8.  ».  —  St^mm, 
WestphSh  Gesch.  Tab.  4,  Nr.  9. 

Valil  (in  Gokl  ein  durch  Wasser  watendes  Pferd),  llcichsadelö- 
Btand.  Diplom  von  17ü4  für  Gottfried  und  Peter  Vahl.  Die  Familie 
wurde  in  Vorpommern  im  Kr.  Greifewald  zu  Guhlkow  begütert  und 
Carl  T.  Vahl  starb  184B  als  Herr  des  genannten  Gutes,  eine  Wittwe 
und  Kinder  hinterlatssend.  Das  Gut  war  nach  Hauer  1 857  noch  in 
der  Hand  der  Familie  und  ein  Sohn  8tand  niu  diese  Zeit  als  Lieute- 
nant im  Ualberstädtschen  Bataillone  des  Laudwebr-Eegiments. 

IMk,  V.  LtiOiur,  m.  8.  80  und  SfiS. 

Valcke,  Falken,  Valken,  Falcke  so  Rockel  und  Laer  (in  Silber 
ein  schwarzer,  fortschreitender,  schwarzer  Falke  mit  erhobenen  Flü- 
geln, goldenem  i^chnabel  und  goldonon  Fängen).  Altes,  westphäli- 
Hchcs  und  rlieinländisches  Adelsgesclilccht.  welches  bereits  \;V;'>!'}  zu 
Laer  unweit  Steini'url,  1379  zu  Darfeld  bei  (Coesfeld  und  Hostmar 
bei  Steinfurt,  1ÖG5  zu  Rockel  unweit  Coesfeld  und  1<389  zu  Velpe 
im  Tecklenburgischen  sass.  —  Als  der  Letzte  des  männlichen  Stam- 
mes starb  1719  ledigen  Standes  Friedrich  Jobst  Ludolph  t.  Valcke, 
Herr  zu  Bockel  und  Lahr,  Horstmar  und  Steinfnrt 

w.  Jlattatetn,  1\.  S.  500  —  502.  —  Frei?t.  v,  LtMur,  TU.  S.  80.  —  i0ictaMWft«r,  I.  IW:  DI« 
Fkkken,  Wist])häli8ch.  —  v.  Meding,  II.  S.  623. 

Valentin  v.  Trenenfeld,  auch  Edle  v.  Treiienfeld.  Erbl.-nsterr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1751)  lur  .Utliann  Valentin,  liathsmann  zu 
Olniiitz,  mit:  v.  Treuenleid  und  l)i])lüni  von  1794  für  Johann  Franz 
Valentin,  Vorsteher  des  chirurgischen  Gremiums  zu  Wien  und  Exa- 
minator, mit:  Edler  v.  Treuenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  277  und  Krg.-l.d.  S.  177. 

Valontini  (Schild  der  Länge  nach  geüieilt  und  rechts  quergo- 
theih  :  oIxmi  in  lloth  eine  goldene  Edelkrone  und  unten  in  Gold  ein 
schräg  gestelltes,  silbernes  Schwert  und  links  in  lioth  drei  wellen- 
förmig gezogene,  silberne  Querbalken).  Ein  aus  dem  Darmstäduschen 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  der  k.  preuss.  Armee  mehrere 
sehr  verdiente  Oifioiere  gegeben  hat  Der  Aelteste  derselben  war 
der  früher  bei  dem  Jäger-B^mente  und  zuletzt  als  Oberst  und  Cm- 
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mandant  dee  InyalidencorpB  stehende  t.  Valentin),  welcher  1807 
starb.  Ein  Sohn  desselben  und  der  berühmteste  aus  seinem  Stamme 
in  der  k.  preuss.  Armee  war  Georg  Wilhelm  y.  Valentin] ,  welcher 
als  Genoral-Lientenant  u.  General  ]  nspecteur  des  lililitair-UnteiTichts- 
Tind  Bildungswefiens  1834  zu  Bn  slan  ntarb.  Derselbe,  ein  tapferer 
Oilicier  und  vorf refTliclier  Chor  des  rJeiin-alstalM»* .  war  ««in  ausge- 
zeichneter, fl(ussiger  u.  IxM'rihiiiler  Sclirit'tstclh^r  im  Felde  der  Kriefrs- 
geschichte.  IS^anieutlich  wurde  sein  Werk;  „die  Lehre  vom  Kriege" 
allgemein  geeebälzt. 

9.  Pr.  A.-Ti.  17.  B.  SM  mi  91.  —  FfM.     LtdA«r,  m.  8.  SO. 

Valentini  v.  Weinfeld.  Erhl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  iUr  Johann  Paul  Valentini,  Gerichtsschreiber  zu  Calliana  in 
Tirol,  mit:  t.  Weinfeld. 

Vangerow  (in  Blau  ein  goldener,  get^pannter  Bogen  mit  einem 
silbemen  Pfeile  und  unter  demselben  eine  rothe  Hose).  Altes ,  pom- 
memsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Btammhanse  in 

der  IS'ähe  von  liatzebiilir  an  der  Czame.  Der  Ort  Vangerow  gehörte 
der  Familie  bereits  im  IG.  Jalirhunderte  und  eben  so  in  der  liähe  das 
alte  Lehn  Trocken-  Glienke.  Otto  lljnnrieh  v.  Vangerow  vereinigte 
einen  s(dir  bedeutenden  Grundbesitz,  als  er  17ö8  zu  den  Gütern 
Vangerow  und  Troeken-Glienke  auch  Pielbuig,  l^inde,  Hohenhausen 
lind  ^s'emmin  ererbte,  aueli  besass  in  den  ^larken  ein  Zweig  des  Ge- 
»chlechtö  das  Gut  Köütenberg  bei  Amawalde.  —  Der  »Stamm  blühte 
fort,  mdirere  Sprossen  desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee 
und  in  der  Hand  der  Familie  waren  1805  noch  Troeken-Glienke  und 
1835  Vangerow,  dann  aber  ist,  soviel  bekannt,  das  alte  Geschlecht 
au^^angen.  —  Von  demselben  ist  eine  neuere  Familie  di^es  Na- 
mens zu  unterscheiden,  in  die  mit  demselben  Wappen,  welches  aber 
mit  zwei  Adi«'rn  als  Schildhalter  versehen  ist,  durch  Dii)lom  vom  6. 
Juli  1798  d(;r  liegierungs-Priisideut  Vangerow  zu  ^lagdcburg  den 
Preussischen  Adelsstand  brachte.  Die  ^^'itt\ve  de.sstdben.  Frau  Marie 
v.  Vangerow,  geb.  Freiin  v.  Couinx,  Träsideutiu,  war  nach  liauer 
noch  1857  Besitzerin  des  Guten  Berlingerode  im  Kr.  Worbis.  Auch 
ist  mit  demselben  Wappen,  doch  ohne  Siobildhalter,  eine  anderweitige 
Erhebung  in  den  preussischen  Adelsstand  durch  Diplom  Tom  23.  Jan. 
1829  erfolgt 

Micratl,  S.  53»;.  —  Zedier,  4fi,  S.  516.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  '291.  —  Freih.  v.  d.  Knuebtek, 
S.  28.1:  Diplom  von  17!)K.  —  Freih.  v.  Ltdtiur,  lU.  S.  60.  —  \V.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  80 
(IMpknM  v«a  179S  «ad  IWt),  —  HaBnor*  W.  B.  F.  6  ua«  S.  U  (Oiplon  tob  A798.). 

Varehmin,  Varchmine  (in Roth  sechs  kleine,  goldene  Jagdhörner, 
je  zwei  und  zwei,  auf  Art  eines  ausgebogenen  Andreaskreuzes ,  die 
Stürzen  oben  nnd  Reitwärts  gekehrt,  zusammen  gelegt  und  durch 

eine,  um  beide  Stürzen  g-ehende  und  dann  sich  oberwärts  einmal 
sclilingende  Schnur  verbunden.  Dieselben  stehen  in  der  gewöhn- 
lichen Ordnung  dreier  Figuren,  nämlich:  2  und  1.).  —  Altes,  Pom- 
memBches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  im  Fürstenthum  Ca- 
ininschen  Kreise  begütert  wurde,  wo  schon  1315  ein  gleichnamiger 
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Sitz  Yorkommt,  auch  soss  die  Familie  im  letetgenannten  Jahre  be- 
reit« zu  Banzin  und  Foppenhagen  und  brachte  dann  bis  zum  18.  Jahr- 
hunderte auch  andere  Güter  an  sich,  doch  wurde  neuerlich  nooh  Plä- 
nienhagen  bei  Coslin  als;  Stammhaus  genannt,  weither?  aber  erst  im 
17.  u.  18.  Jahrh.  der  Familien  zustand.  im  l«'!^.  u.  11).  .Tahrh.  wurdt* 
das  (i(!.sehle(ht  in  Oslprcussen  unweit  Preus«.  Eylau  angesessen  und 
wurde  zuerst  zu  AVurlaek  und  Wulterlacli  begütcjrt.  In  Pommern 
haue  die  l'auiaie  noch  1707  das  Gut  Latzig  und  17GÜ  Piümenhagen 
und  in  Ostpreussen  noch  1820  Heyde  unweit  Friedland  u.  Trimmaa 
inne.  —  Von  späteren  Sprossen  des  Stammes  wurde  nur  Hans  Emst 
y.  Varchmin  bekannt,  welcher  Oberst  der  Cavalerie  war  und  nach 
und  nach  sich  mit  zwei  Schwestern  y.  Tschirschki  vermählt  hatte. 

Micrael,  S.  .W6.  —  Zedier,  40..  S.  .'>.''>7.  —  N.  geneal.  Handbuch,  1777,  S.  343  u.  1778.  S.  391 
und  »2.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  2yi.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  60.  —  Siebmacher,  V.  17J  :  Varg- 
min«!,  FnuB.  —  v.  Jfcdivy,  ni.  8.  WM  und  700.  —  PommeniflclL  W.  B.  I.  Ikb.  S7  und  80. 

Varendorf,  Vahrendorf  (Schild  quergutheilt:  oben  in  Gold  ein 
gehender,  gekrönter  Löwe  und  unten  Both).  Altes,  westphälisohes 
und  braunschweigisches  Adelsgfeschleoht,  welches  schon  1350  zu 
Schierloh  im  Tecklenburgischen  1556  zu  Sudthausen  im  Osnabrück- 

Bchen,  1589  zu  Engern  unweit  Heribrd ,  IGOO  zai  Intrup  im  Osna- 
brückschcn  und  zu  5^1  il sc  unweit  Bielefeld  und  noch  17S()  zu  lliste 
unweit  Osnabrück  sass.  Ein  Sitz  Vadru]>,  l'i  iiher  Varcndorp  im  Mün- 
sterschen,  kam  schon  1160  vor.  Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und 
noch  in  neuer  Zeit  dienten  Sprossen  desselben  in  der  k.  pr.  Armee. 
Zwei  ]>i  Uder  v.  Varendorf  «landen  1806  im  lufantüric-lvcgimente  v. 
Winning  in  Berlin.  Der  ältere  schied  1836  als  Oberstlieutenant  ans 
dem  activen  Dienste  und  starb  1840  in  Berlin  und  der  zweite  starb 
1819  als  Capitain  des  ersten  Beichenbachschen  Landwehr-Begimenta. 

N.  Pr.  Ä.-L.  IV.  S.  290.  Freih.  v.  I^debur,  m.  S.80.  »  ^efaiMieJker,  I.  188:  T.TttflldOlff, 
Wet^thlüixch.  —  v.  Mtüag,  \,  S.  £22  and  23. 

^'aricrnirf ,  Freiherren  (Schild  mit  blauem  Schildeshaupte  und 

in  demselben  drei  neben  einander  stehende,  tünfstrahlige,  silberne 
Sterne.  Im  silbernen  Schilde  ein  vom  rechten  Schildesrandc  in  sechs 
Spitzen  nach  links  absteigender,  schwarzer  Berg.  Auf  der  dritten 
Spitze  desselben  liegt  auf  seiner  Angel  ein  gewöhnlicher,  eiserner 
Anker,  der  sieh  mit  dem  Arme,  aus  dessen  Auge  ein  kleines  Stück 
Tau  herabhängt,  an  die  linke,  obere  Schildesecke  anlehnt).  Im  Kgr. 
Bayern  bestätigter  Freihermstand.  Bestätigungsdiplom  desselben 
Tom  28.  Juli  1817  für  die  drei  Brüder^^Carl,  Johann  Franz  u.  Fried- 
rich Preih.  v.  Yaricourt  vom  Könige  Maximib'an  I.  Joseph  von 
Bayern,  mit  Ausdehnun^r  de-  Baronats-Prädicates  auf  den  Vater  der 
genannten  drei  Hrüder:  Lambert  v.  Yaricourt,  vormaligen  fürstl.  Pri- 
matischen Geh.  liatli,  Staats- Conimissair  und  8ehlosshau]itmann  zu 
AschafFeuburg.  Die  drei  Sühne  des  Letzteren  (aus  der  Ehe  mit 
Eleonore  Freiin  v.  Albini  zu  i>ürrenricd  und  Wassmuthhausen  in 
Franken,  geb.  17b3,  verm.  1803  und  gest.  1855)  hatten  üO.  ^lürz 
1808  Yom  Grossherzoge  von  Frankftirt  und  Fürsten -Primas  von 
Aschaffenbmrg  die  Freiherrenwürde  erhalten.  —  Altes ,  aus  Savoyen, 
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zönäohst  anB  der  unter  Heinrich  IV.  an  Frankreich  abgetretenen 

Landschaft  Ger  stammendes  AtU  l-gesdilecht,  welches  in  das  erb- 
liche regimentsfähige  Bürgerrecht  der  Stadt  Bern  und  in  die  adelige 
Gesellschaft  zum  Distelzwang  L^lT  anfgonommon  wnrde.  —  Haupt 
des  Ireiherrliclicn  Hauses  ist:  Franz  Lambert  .Maria  Eleonor  Rouph 
Preih.  v.  Varicüurt,  geb.  1SU5,  k.  bayer.  Käninierer,  venu.  18o7  mit 
Theresia  Freiin  v.  A\' Urtzburg,  aus  w  elcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern, 
©in  bohn  stammt:  Freih.  Lambert,  geb,  1844.  Der  Bruder  des  Frei- 
herm  Franz  Lambert:  Freih.  Friedrich,  geb.  1807,  k.  k.  Major  in 
Pension,  lebt  zu  Marmaros-Szigeth  in  Ungarn. 

V.  Lang,  Stippim.  75  und  70.  —  Gencal.  Taschrab.  d.  freih.  HSlQwr,  1861,  S.  876  a.  77,  1864, 
S.  895  und  ar,  u.  ff.  Jahrgg.  —  W.  H.  d  Kgr.  Hävern,  XI.  31»:  anstatt  der  AbUlduOff,  IV.  Sl.  — 
V.  Hefiier,  hayer.  Adel,  Tab.  C.')  und  S.  (51.  —  Knescfike,  I.  S.  •13B. 

Varnbiiler,  Varnbüler  v.  und  zu  Hemniingen,  Freiherren  (Schild 
geviert:  1  und  4  in  Blau  zwei  mit  ihren  rautenlormigeu  Knöjtt'en  in 
die  Höhe  gerichtete,  ihre  Stiele  aber  schräge  kreuzende  Streilkolben 
(Stamm Wappen)  und  2  und  3  in  (joid  ein  aus  einer  innen  roth  gefüt- 
terten, blauen  Krone  halb  hervorwach&ender,  aus  Ohren  und  Bachen 
Pener  schnaubender,  schwarzer  Greif  (Hemmingen).  Der  alte  Adel 
der  Familie,  weldie  in  die  Adekmatrikel  des  Egr.  Württemberg  bei 
der  Freiherrnklasse  eingetragen  worden  ist,  wurde  26.  Nov.  16Ö0 
bestätigt  und  dabei  erfolgte  die  Vereinigung  der  Wappen  derer  v. 
Tarnbüler  und  Hemmigen.  —  Altes,  schon  im  \2.  Jahrhunderte  in 
Hohen-lvhätien,  wo  die  Familie  die  Burg  ( j i-eitlcnberg  besass  und 
auch  das  Sehloss  (Juttenberg  in  den  bündcner  Alpen  inne  hatte,  blü- 
hendes Adelsgeschlecht.  Johann  Vainbüler  v.  Greiirenberg,  verm. 
mit  Agnes  v.  Asch,  lebte  um  1260.  Die  ^iachkommen  demselben 
"waren  yiel&ch  mit  den  rhatischen  Adelsgesohlechtem  yel%ehwägert 
Ulrich  Vambühler  y.  Greiffenberg,  geb.  1330,  Eques  auratns,  zog 
wegen  der  Unruhen  in  Graubündten  auf  sein  Gut  Weinstein  im  Bhein- 
gau,  wurde  Mitglied  der  Patricier-Genossenschaft  zum  A^oltenstein 
in  St.  Gallen  u.  nachher  Bürgermeister  daselbst.  Sein  gleichnamiger 
Sohn  unterstutzte  als  Bürgermeister  von  St.  Gallen  die  Bestrebungen 
seiner  Alitbürger,  die  sich  vom  Abte  des  Kh)sters  St.  (lallen  frei  zu 
machen  suchten.  Mit  den  Ap})enze,llern  und  den  Klosterleuten  zer- 
störten die  St.  Galler  das  vom  Abte  Ulrich  Bösch  neu  erbaute  Kloster 
zu  Roschach.  In  dem  hieiüber  ausgebrochenen  Kriege  zogen  die 
iEidgenoss^  dem  Abte  zu  Hülfe  und  belagerten  Bt  Gallen.  Varn- 
büler sollte  ausgeliefert  werden,  entkam  aber  nach  Lindau,  wo  er 
1496  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Agnes  Belg  y.  Belforth  stammten 
zwei  Söhne:  Johann,  gest.  1545,  Bürgermeister  zu  Lindau  und  Ulrich, 
erster  Präsident  der  Reichs-Kammergerichts-Canzlei  zu  Speyer  und 
später  Beichs-Statthalter  zu  Nürnberg.  Johanns  zwei  Söhne  setzten 
das  Geschlecht  fort.  Von  diesen  war  Johann  Jacob,  geb.  1510,  viel- 
jühriger  Canzler  der  Markgrafen  von  Baden,  erhielt  adelige  Lehen- 
güter und  stiftete  eine  im  Hanauischen,  Hildesheimischen  und  Braun- 
schweigischen  verzweigt  gewesene,  aber  im  vorigen  Jalirhunderte 
wieder  ^loschene  Linie,  die  mi  1580  der  reidisfreien  Eittersdiaft 
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des  Canions  Ortenau  angehörte  u.  das  alte  Familienprädicat  „r.  Ghneif- 

fenbcrg'*  bcibebalton  hatte.  Nicolaus,  der  andere  Sohn  Johanns,  war 
ein  berühmter  Rechtslehrer  und  liest*  sich  in  Tübingen  nieder.  Bein 
Enkel,  Johann  Crtnrad,  g-cb.  ir)i)5  trat  in  "Wiirttcinberg'isohc  Dienste 
und  erhielt  die  Aulg-abo,  die  \  »Thältnissc  WUrrtfiiilicrgs  zu  Schweden 
und  den  evungelischeu  Jveichssländcn  zu  rcf^elii.  Der  Vertrag  von 
Ileilbronn  von  1623  wurde  von  ihm  entworfen.  Si»üter  war  er  Ge- 
sandter bei  dem  westphälischen  Fricdens-CongresBe  und  erlangte  die 
Tollstandige  Eestitution  des  Herzogthums.  Nachdem  er  noch  am 
FriedensYollziehmigsgeschäfte  zu  Dürnberg  Theil  genommen»  wurde 
er  Yon  seinem  Pürsten  mit  dem  zum  Kitter-Canton  Neckar-Schwarz- 
wald  gehörigen  Kittergute  Ilenimingen  belehnt  und  darauf,  um 
seine,  dem  lleiehe  bei  den  Friedens -Unterhandlungen  geleisteten 
Dienste  zu  ehren,  vom  K.  Ferdinand  III.  IHoO,  s.  oben,  nicht  nur 
in  seinem  naeh^ewiesenen,  vierhundertjährigen  Adel  bestätigt,  son- 
dern es  wurde  auch  frleichzeitig  sein  Wappen  mit  dem  der  ausge- 
storbenen reichsuumiltelbaren  Familie  v.  Hemmingen  vermehrt, 
„damit  er  und  seine  Nachkommen  sich  fortan  T.  und  zu  Hemmingen 
nennen  möchten ,  als  ob  Harne  und  Stammgut  erblich  auf  sie  gekom- 
men.'* Zugleich  erhielt  er  die  Würde  eines  kaiserlichen  Hof-  nnd 
Pfalzgrafen,  mit  dem  Hechte,  sie  auf  einen  seiner  Söhne  zu  vererben. 
1652  wurde  Johann  Conrad  von  dem  Kitter-Directorium  des  Cantons 
I^eckar-Sehwarzwald  und  Ortenau  mit  seiner  Nachkommenschaft 
l)ersonuliler  und  realiter  der  freien  Kcichs -Kitterschaft  einverleibt 
und  naclideni  seine  Nuchkommen  unausgesetzt  das  llittergut  Tlcra- 
mingen  sieh  erhalten  und  mit  demselben  im  reitilisritterschaftlichen 
Verbände  geblieben,  auch  da«  frühere  reichsritterhchaftliche  Gut  11  ö- 
fingen  an  l»ich  gebracht,  wurden  dieselben  bei  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Württemberg,  in  Folge  dieser  Einverleihung  in 
die  reichs&eie  Ritterschaft,  wie  erwähnt,  in  die  Freiherrenklasse  ein- 
getragen. Von  den  Nachkommen  Johann  Conrads  zeichneten  sich 
besonders  aus:  Ferdinand  Friedrich  Gottlob  V.  v.  H. ,  geb.  1774  und 
g-est.  18.30,  k.  Württemberg.  Generallieutenant  und  General-Quarticr- 
mcister,  w(!lcher  auch  als  militäi-isc  her  Schriftsteller  und  aus  den 
napoleonischen  Kric'ren  bekannt  j^eworden  ist  und  dessen  Bruder, 
Eberhard  Friedrich  Carl,  geb.  177G  und  gest.  l«:fo2,  der  sich  al» 
Landwirth  und  landwirthsehaftlicher  Schriftsteller,  so  wie  als  Mlir 
glied  der  ständischen  Verfkssung-Commission  durch  seine  Wirksam- 
keit für  das  Zustandekommen  der  württembergischen  Verfassung  und 
al«  Finanz-^Iinister  von  1827  an  durch  Förderung  des  Gewerbfieis.ses 
Hebung  di'.r  liandwirthschaft  und  Mitwirkung  zur  commerziellen 
Einigung  Deutschlands  sehr  verdient  gemacht  hat.  —  Haupt  des 
freiherrlichen  Dauses  ist  jetzt:  Friedrich  Gottlob  Carl  Freiherr  Varn- 
büler  Y.  und  zu  Ilenimingen,  geh.  1809  —  Sohn  des  1832  verstor- 
benen Freiherrn  Eberhard  Friedrich  Carl,  k.  w'ürtt(^mberg.  Finanz- 
Jdiuibtera,  aus  erster  Ehe  niit  Friederike  Freiin  v.  Wüllwarth,  geb. 
1776,  yerm.  1800  und  gest.  1832  —  k.  württemb.  Minister  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  und  des  königl,  Hauses,  seit  1864  Term. 
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mit  Henriette  Freiin  t.  8ü88kind,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben 
Tier  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen;  Freib.  Conrad,  geb.  1837,  k. 
württemb.  Lieutenant  a.  I>.  und  Begierungs-Beferendar  nnd  Freih. 
Axel,  geb.  1851. 

J5^,  WOrUanb.  riutarch.  S.  126—28.  —  Cast.  Adrlsbiich  des  Kgr.  Wür1(i.ml'r.rp:,  3C2— 372. 
—  0«nea].  Ttachnih.  d.  fieih.  Il,ius,r,  1858,  S.  715—1!',  1>(J1,  S.  91>'J— !M  u.  II.  ,l;ilirui;.  —  Sieb- 
mncher ,  II.  l-ll:  Varntmlcr,  Scliwpizorlsrh  und  V.  2f<i»-  lür  V.unl  Uhler,  I,ind;niis(  Inst  »dcligM  04« 
»chlecht.  —  W.  II.  des  Ktfr.  WürtfrniliciK,  Nr.  148  und  S.  10.  —  Kueschke,  \.       llitj  — a,H. 

Varnhagen,  Varnhagen  v.  Ense  (in  (iold  eine  gestürzte,  inwendig 
gczabiitc,  schwarze  Sch]i('idezang"o  oder  lirenise,  deren  runder  Griff 
nach  üben,  die  gezahnten  lihitter  nach  unten  stehen,  mit  einem  rothen 
Bande,  welches  drei  Sdilingen,  die  eine  näoh  rechts,  die  andere  nach 
links  und  die  dritte  nach  unten  bildet).  Altes,  schon  im  14.  Jahr- 
hunderte begütert  gewesenes,  niederrheinisches  und  westphälisches 
Adelsgeschlccht,  wdches  sich  in  zwei  Linien  theilte,  in  die  v.  Ense, 
genannt  Varnhagen  und  in  die  v.  Knso,  genannt  Sclincidewind  (öny- 
dewinth)  auch  v.  Kegeler.  Erslere  Linie  iVilirtn  die  Schneidezange 
in  (lold  ,  Letztere  in  Silber).  —  Carl  August  \  arnhagen,  als  Schrift- 
steller sehr  bekannt ,  geb.  1785  zu  Düsseldorf  —  ein  Solin  des  knr- 
pfalz-bayer.  Medicinalraths  u.  Stadtphysicus  Dr.  Varnhagen  ,  welcher 
nachher  sich  in  Hamburg  niederliesb  und  1799  etarb  —  später  k. 
preuBs.  Geh.  LegationsraUi,  nahm  nach  1810,  als  k.  k.  Officier,  den 
alten,  ihm  durch  Abstammung  angehörigen  Familiennamen:  v.  Ense 
wieder  an,  führte  denselben  in  kaiserl.  russischen  Diensten  fort  und 
erhielt  nach  1814  erfolgtem  Eintritte  in  k.  preuss.  Staatsdienste  die 
königliche  Bestätigung  des  von  ihm  wieder  angenommenen  yollen 
Familiennamenfi. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  458  und  &i>.  —  Freih.  v.  J^dtbxir,  I.  S.  205:  v.  Ense.  —  Sicbmaeker ,  II, 
114;  Ense,  Niederrheinländisch.  —  r.  Steinen,  Tab.  VII.  Nr.  2:  v.  Ense.  —  Robens,  Elementar- 
WeJkchen,  2.  Sammlung,  Nr.  45  und  S.  68:. v.  Ense.  —  Kneschke.  III.  S.  432  und  33:  V.  v.  E. 

Varel,  Varel!.  Altes,  freiherrliehes,  ehemals  ostfriesländisehes, 
nachher  bayerisches,  fränkisches  und  oldenburgisches  Geschlecht, 
als  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  Schloss  und  Herrschaft  Varel 
an  der  .lahde  genannt  wird.  Die  eine  Linit^  des  ( jcs(  hUu  hts,  welche 
Einige  liir  den  ganzen  Stamm  gehalten  haben,  ging  mit  Hajo,  Häupt- 
ling zu  Yarel  IG.  Febr.  1481  aus,  worauf,  in  Folge  einer  früheren 
Zusage,  Graf  Gert  zu  Oldenburg  die  Herrschaft  Yarel  in  Besitz  nahm. 
Eine  andere  Linie  im  Jeyerschen,  die  sich  v.  Yarell  schrieb,  blühte 
fort  und  zu  derselben  geliüri  Edo  Hildc  rii  in  v.  Yai  (^ll,  geb.  1533  zu 
Jever  und  gestorben  lö99  als  Doctor  der  flu  (»h.iiic  und  Professor  zu 
Altorf.  Einer  seiner  Söline  war  nacli  Alh-m  Priedrich  v.  Varell, 
welcher  um  1G14  als  Fürstlich  Heyrrutlisc  her  (jeh.  Rath  u.  Can/.1(M" 
vorkommt.  Von  Lct/lcrcni  stanimu  n  ('hri>lo])li  Adam  v.  V.  1014, 
Kammerjunker  am  bayieutschen  Hofe  und  Georg  Christoph  v.  V.  auf 
Unter-Steinach,  welcher  zu  der  unmittelbar  reichsfreien  Ritterschaft 
am  Rheine  gerechnet  wurde. 

Lexmark,  Neu»piosseiider  F.-klmbaum,  S.  3^1.  Nr.  552.  —  Gemht,  I.  $.  S6,  84  V.  85.  —  Xtfß», 
iAf  6>.  ft'U  •  —  Biedermann,  f.inton  fJcbürK,  Tab.  L'-H" — 4!». 

Vargin,  Vargien  (Schild  quergetheilt:  oben  in  lilau  eine  auf- 
wachsende, golden  bekleidete  und  einen  ringvsum  in  Falten  gelegten, 
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abstehenden  Ualskragen  tragende,  den  Kopf  rechtskebrende  Jang» 

frau,  welche  mit  der  Kochten  eine  doppelte  Lilie  an  der  mittolsteii 
.Spitze  des  unteren  Theils  vor  sich  in  die  Höhe  hält,  die  linke  Hand 
aber  iimg"ekelirt  in  die  Seite  sotzt  u.  iinton  in  Roth  ein  sehr  schmaler, 
HÜbenicr,  Ktlirä^'-  links  g-czo^ciu'r  Balken).  —  Altos,  pomraernsches 
Adels^'-csrlilcclit ,  wcl«  li<  s  besonders  dun  h  die  Gebrüder  Johann  und 
Andreas  v.  Vargin  bekannt  wnrdc.  Ersterer,  vorher  liUrgermeister 
in  Gartz,  wurde  des  Herzogs  Uogiijlaus  XVI.  in  Pommern  Kammer- 
rath, Leteterer  aber,  zuerst  Propst  zu  Garts,  und  dann  Doctor  der 
Theologie  und  Professor,  so  wie  Yice^uperintendent  zu  Dorpat,  starb 
16()4  als  Bischof  in  Esthland  nnd  Consistorial-Präsident  zuBeTal 
im  68.  Lebensjahre. 

Mierael,  S.  53«.  —  Omfa,  1.  8.S18S.  —  ZtOtr,  M.  B.fiM.  —  Jfafcwarttr,     ITl.  —  v.  Jb- 

4%,  in.  s.  700. 

Varssnm,  Vorsliem  (von  Blau  und  Silber  dreimal  sehräg^rechts 
fi'etlieilt).  —  Altes,  westphälisehes  .\delsf,'-eschleeht,  welches  schon 
lüU3  zu  Varssem  im  Kirchspiele  Unna  und  zu  Kaldenholl"  un- 

weit Hammer  sass,  dann  andere  Güter  an  sich  brachte  und  noch 
1724  Erbgeseseen  zu  Soest  war  und  auch  Soheidingen  unweit  Soest 
besass. 

WMk.  «.  ZAtar,  in.  8.  61.  —  v.  Subum,  Jib.  LVn,  Vr.  1. 

Vasel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Both  ein  an 
die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber  rechtssehender,  goldener 
Adler  und  links  in  Blau  auf  einem  grünen,  mit  einer  goldenen  Krone 

besetzten  Berge  drei  aus  letzten^r  aufwachsende,  goldene  A ehren  mit 
goldenen  Blättern).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Aug.  1767 
für  Eberhard  Andreas  Ynsel .  h.  braunschweij^.  Amtsrath  u.  Besitzer 
des  Schriftsusseng-utes  Lehndorf  bei  Brannschweig".  Dersellx!  war 
\erniiihll  mit  einer  v.  Wilzleben  u.  starb  als  h.  braunschweig".  lirost 
7.  Oct.  17l'^5,  so  viel  bekannt,  ohne  niiinnliche  Nat  hkonimenschaft. 

Uaudachriftl.  N<itizeii.  —  v.  UtUhach,  W.  S.  GM.  —  Supplm.  tu  Sielun.  W.  B.  IX.  SO. 

■ 

Vasoldt  (Stanimwappen :  in  Silber  auf  einem  schwarzen  Hüg-cl 
ein  Pfau  und  A-crnichrtes  'W'apjjen  von  lGr)ö:  S<hild  j^-evierl:  1  und 
4  in  Silber  ein  auf  einem  Asle  stehender,  rechts^ekehrter  Pfau  und 
2  u.  3  in  Both  ein  goldener,  gekrönter  Löwe.  Bestiitigter  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  2b.  jJilürz  1055  für  Georg  Heinrich  Fasolt, 
gräfl.  Waldeckschen  Geh.  Bath  und  Ober-Hauptmann  der  Grafschaft 
Tonna  und  för  den  Bruder  desselben,  Budolph  Fasolt,  Bathsver- 
wandten  zu  Königsberg  in  Preussen.  Letzterer  erhielt  28.  Sept. 
1661  Tom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  die  Bestä- 
tigung seines  Adels,  doch  mit  einem  anderen  Wappen,  nämlich  in 
Silber  zwei  schwarze  Ptahle.  —  Altes,  auch  Fasolt  und  Yasold  ge- 
seiiriebenes,  schon  im  14.  und  \h.  Jahrhunderte  vorkommendes  thü- 
ringisches Adelsges»  hleclit,  aus  wcdchem  Ulrich  v.  A^asold  J31L)  von 
dem  ürafcn  Berlhold  von  llenneberg,  dem  er  eine  Summe  Geld  ge- 
liehen, mit  dem  Voigtei-Rechte  in  Ffaffenhausen  im  Fuldaaschen 
beliehen  worden  war*    Sprossen  des  Stammes  standen  in  Kriegs- 
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duDston  niid  der  Beksnnteste  derselben  ynx  der  firUJier  in  der  k.  pr. 
Armee  gestandene  Heinrich  Budolph  y.  Yasold,  welcher  als  k.  poln. 
und  knrsächs.  Generalmajor  mit  dem  y.  Fink'schen  Corps  1759  ge- 
&ngen  wurde.   Spater  trat  derselbe  in  k.  danische  Dienste. 

V.  Gleichenstein,  Kr.  i)6:  mit  einer  kleinen  Stammtafel.  —  Brückner,  Klrrhcn-  und  Schulea- 
teftt  d.  H.  Gotha»  n.  8.  Stck.  S.  16, 17  und  40  und  111.  4.  Stck.  S.  71.  —  v.  MeUltaek,  U.  S.  6S4. 
—  K.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  S02.  —  FML  v.Ledtbur,  lU.  8.5«.  —  SiOnaehtr,  V.  100.  Kr.  10:  TmoM« 
IHtaklMbt  Unia  und  189,  Hr.  5:  ntOrfnslMliB  Unte. 

Vaterweis  (Schild  geviert:  1  Blan  ohne  Bild;  2  in  Silber  auf 
einem  grtlnen  Hügel  eino  schwar/.c,  rechtsschende  Henne;  3  in  Silber 
ein  sobwarzer,  nach  rechts  gckelirter,  streitender  Löwe  und  4  in 
Blau  ein  goldener  und  braniu;r  Berg:).  Ileichs-Adelsstand.  Diplom 
im  kurSHchs.  l{(  ichsvicariat(>  vom  2.  Oct.  171)0  IVir  die  Töchter  de» 
herz,  sachs. -  wc'imarsclu^n  Kcgi(;nn)^':sraths  Ernst \\'ilht'liu  Valer\veis: 
Ernestine  Luise  Auguste,  vermählte  v.  Hopt'garten  uud  Juiiannetto 
Friederike  Wilhelmine  Yaterweis. 

Handschriftliche  Notizen. 

Vechelde,  Vechtehle  (in  einem  nach  d(n'  recliten  Seite  ß:elehnten, 
silberueii  Sehilde  ein  sehrägrechter,  schwarzer  Balken,  belegt  mit  drei 
goldenen  Bosen  mit  rothen  Eutzen).  —  Die  Gebrüder  Hermann  und 
drd  Albreoht  t.  Yecdielde  erhielten  mit  ihrem  Vetter,  Hermann  t. 
Vechelde»  Tom  E.  Sigismund  1437  einen  Gnadenbrief,  durch  welchen 
ihr  hergebrachtes  Wappen  bestätigt  nnd  vermehrt  wurde.  Nach 
diesem  Briefe  sollte  von  dem  Wappen  „in  allen  ritterlichen  Sa«  Inni" 
Gebrauch  gemacht  werden  und  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  welcher  S. 
381^ — 83  diesen  A\'appcnbrief  wörtlich  niits-ctheilt  hat,  nimmt  an, 
dass  ein  solcher  Brief  aus  dem  15.  Jahrli.  unstreitig  einer  Adelserlie- 
bung  gleich  zu  achten  wäre,  wenn  nielit  die  Einplä'ngcr  des  I)i])loms 
schon  in  demselben,  als  mit  dem  Trädicatt;  „von"  versehen,  aufgeführt 
wSren.  Hiernach  ist  dasselbe  als  Adels  -  Emeuerungdiplom  mit  Be- 
stätigung n.  Verbesserang  des  Wappens  anzunehmen  —  Beichsritter- 
stand.  Diplom  von  1437  vom  K.  Sigismund  für  Hermann  t.  Ve- 
eheld's  Sohn  für  sich  und  für  seine  Isachkommen,  mit  Bestätigong 
des  von  der  Familie  längst  geführten  \Vai>pens.  —  Altes,  vormals 
Vecheld,  Vcchelt,  Yechteli  und  Yeehtelde  geschriebenes  Adelsge- 
schlecht  der  Stadt  Braunscliweig,  welches  von  braunseh wei^isciu'n 
Geschichtsschreibern  seit  dem  13.  Jahrhunderte  niehrläeh  geiumnt 
wurde.  Wahrscheinlich  v(?rliess  dasselbe  um  die  erwähnte  Zeit 
seinen  unweit  Braunschweig  gelegenen  Stammsitz,  um  in  den  dama- 
ligen unruhigen  Zeiten  den  Schutz  der  Stadt  zu  geniessen,  oder,  Ton 
den  Bürgern  zum  Schutze  derselben  aufgefordert,  diesen  Schutz  zu 
gewähren.  —  Herrmanny.  Vechelde,  Bürgermeister  zu  Braunschweig, 
wurde  1388  vom  Herzoge  Friedrieh  zu  Braunschweig,  wegen  seiner 
grossen  Tapferkeit  auf  dem  Schlachtfelde  bei  Wissen  an  der  Aller 
zum  Ritter  peschlngen  und  sjniter,  1437,  gelangte  der  erwähnte  kai- 
serliche (Jnadenbrief  in  die  Familie.  Der  Slamm  blühte  in  grossem 
Ansehen  fort,  bis  August  Heinrich  v.  Vechelde,  Particulier  zu  Braun- 
schweig, 21.  April  18(34,  den  j^iannsstamm  derer  v.  Vechelde  b^ 
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scbloss!  Später  lebten  nur  noch  toh  der  ganzen  Familie  dee  Slteren, 
früher  yerstorbenen  Bmders  Wittwe,  eine  geborene  y.  Specht,  mit 
ihrer  Tochter. 

ftBdfthtiftlicbc  Notiz.  —  liehtmeter,  Braunvrhw.-I  ürn  U'irg.  Chrnnik,  8.670  —  Hihhentrop,  B<'- 
•clireilnillg  der  SUdt  Uraunischweig,  S.  72  und  x^.  —  rrMfwrini,  I  roriss  der  Itraunsi  hw.  (ie*chicht«. 
S.  bl.  —  V.  lleUbaeh,  II.  S.  635.  —  IJagemann,  Gtsch.  d.  Ijinde  Hraun^chx ti§  u.  I.UneburK,  Ild.  1. 
I^etmiff,  1837,  8.  318.  —  Frtih,  v.  d.  Knetebtek,  S>.  284  nnd  S.  881  -883.  —  HannoT.  W.  B. 
n.  S  tmd  8.  14.  —  KntteJkkt,  m.  S.  488  nnd  S4. 

Vega,  Freiherren  (in  Roth  eine  freischwebende  hochaufbren- 
nende,  goldene  Bombe).  Erbl.-Österr.  Freiherrnj^taud.  Diplom  vom 
22.  Aug.  1800  für  Georg  Vega,  Major  des  k.  k.  Bombardiercorps, 
wegen  Beiner  Hilit&r-  and  Literärrerdienste.  Derselbe,  geb.  1754 
zu  Sagoritza,  einem  Dorfe  in  Erain,  erhielt  bei  Errichtung  des  k.  k. 
Bombardiercorps  als  Hauptmann  die  Stelle  eines  Professors  der  Mar 
thematik,  kämpfte  dann  gegen  die  Türken  und  Franzosen  und  stieg 
zum  Ohcrstlieutenant ,  wurde  aber  20.  Sept.  1S02  von  einem  Müller 
beraubt  ii.  in  die  Donau  gestürzt,  in  wtdchrr  man  ihn  fand.  v.  Vega, 
welcher  18(>2  unter  dit*  Landstiinde  des  irtirzof^-thiuns  Krain  aufg-e- 
nommen  worden  war,  hatte  sich  um  Verbreitung  der  mathematischen 
Wissenschaften  sehr  grosse  Verdienste  erworben  u.  von  seinen  vielen 
Schriften  haben  namentlich  die  Logarithmentafeln,  Wien,  1783  und 
dritte  Auflage,  Leipzig,  1814,  zwei  Bftnde,  seinen  Namen  bekannt 
nnd  berUbmt  gemacht 

lt»t«tU  9.  maUfM,  8.  91.  —  AitfeUe,  ITrS.  4M  ud  97. 

Tegesack,  Fegeeack  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Blau  ein  grün  bekränzter  wilder  Mann,  welcher  in  der  rechten  Hand 
einen  runden  Klöpfel  und  in  der  linken  einen  kleinen  Sack  hält  nnd 
links  quer  gf!theilt:  oben  in  Roth  ein  aufwachsender,  goldener  Löwe 

und  unten  in  Koth  auf  g-iihu'ui  T?asen  zwei  blaue  Blumen,  deren 
griinc  Sicng-el  sicli  sclirii^  kreir/cii).  Erneuerter,  polnischer  und 
sch wedisi'lier  Adels.^itand.  EnuMici  un^^sdipluni  des  polnischen  Adels 
von  1597  für  Heise  Vegesju  k,  ^Natdiknmme  des  Bürgermeisters  Tho- 
mas V.,  welcher  1536  einen  l'umult  in  Beval  gestillt  hatte,  mitVer* 
mehrung  des  AN'appens  durch  den  wilden  Mann  und  Diplom  des 
schwedischen  Adels  vom  12.  Juli  1651  für  Georg  Vegesaek.  —  Die 
Familie  bosass  in  Schweden  Vegesackholm  in  üpland,  in  Finnland: 
Siwasolm  und  Sölthofishof,  in  Lief-,  Cur-  und  Esthland:  Atzendorf, 
Paikis,  llitener,  Serums  und  Sylack,  in  der  Pricgnitz:  Frehno  und 
Stresow  und  in  Fraidvcn:  Diiriiliof  bei  Eaynnith.  Bedienstet  in 
Preus.seii  wai'cn  in  neuer  Zeit:  Dagobert  Roderich  Achilles  v.  V., 
Major  und  P(dizei- Präsident  a,  D.  zu  Danzig,  gest.  1850  und  der 
Sohn  desselben,  Achilles  Cäsar  v.  \\,  k.  preuss.  Kreis-  und  Gerichts- 
rath, gestorben  ebenfalls  1850. 

Mkähr,  46.  S.  940—48.  —  VMh.  v.  XeeMnr,  Ut.  8.60  n.  51  n.  UM.  —  Seliwea.  W.R.  k,«t%. 

Vehlen,  Velen,  Edle  Herren  nnd  Grafen  (in  Gold  drei  hinter- 
einander gehende,  gestümmelte,  rothe  Amseln,  Merletten).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  vom  11.  Oct.  1641  für  .\lexander  II. ,  Edlen 
Herrn  y.  Vehlen.  —  Altes,  in  Westphalen  n.  am  Niederriidn  begütert 
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gewesenes  C^esohleoht,  welchem  bis  tu  Ende  des  13.  Jahrh.  das 
Prädioat  des  hohern  Adels  zu  Theil  wurde,  später  aber  als  zur 
Bitterschait  gehörig  vorkommt  Als  Stammhans  wird  von  Hübner, 
Sopplem.  27.  S.  983,  das  im  Stifte  Lütt  ich  unweit  Tonguni  gelegene 
und  zur  Brabantischen  Lehnkamnier  gehörige  Schloss  Völen,  oder 
Velen  genannt.  —  Die  ordentliche  Stamnireihe  beginnt  zuvcHäsJsig 
mit  Hartniann  v.  Vehlen,  geblieben  bei  Jlarselt  aU  General  der  Armee 
des  Herzogs  Egmont.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben,  in  der 
Ötammreihe  der  Achte  genannt,  wurde  »Stalthalter  des  Stifts  j\lün8cr 
und  Landgraf  zu  Meppen ,  von  welchem  zwei  Söhne  stammten :  Her- 
mann und  Alexander.  Krsterer  folgte  in  den  väterlicben  Herr- 
schaften, ging  in  kur-oolnisohe  Dienste  und  hinterliess  männliche 
Erben,  über  die  aber  Genaues  nicht  bekannt  ist.  Von  dem  zweiten 
Sohne  Hartmanns:  Alexander  Edlem  Herrn  zu  Vehlen  und  Raesfeld, 
Fürstl.  Münsterischem  Geh.  Rathe,  Hofmarschall  und  General,  der 
als  kaiscrl.  Oberst  in  Ungarn  gegen  die  Ungarn  gekämpft,  entspross 
Alexander  IL,  der  den  R(;iehsgrafenstand ,  s.  oben,  in  die  Familie 
brachte  und  als  Herr  der  Herrschaft  Raesfeld ,  so  wie  der  »  rorbten 
väterlichen  Besitzungen  in  Westphalen  u.  der  durch  Ivauf  erlangten 
Herrschaft  Bretzenheim  in  das  Westphälische  Reichs -G-rafen-  Celle- 
gium  mit  Sitz  und  Stimme  aufgenommen  wurde.  Die  gräfliche  Linie, 
welche  anch  das  Erbmarschallamt  von  Flandern  besass  u.  den  Titel: 
Vicomte  de  Bavay,  Barone  v.  Doulieu  führte,  starb  im  Mannsstamme 
1733  aus,  von  der  freiherrlichen  Linie  aber  lebte  1742  noch  Anton 
Heinrich  Hemnann  Freih.  y.  Velen  als  Senior  des  BomstiiU  Munster. 

Imk»ff  lAh.  9.  cap.  14.  —  Durchlaucht.  Welt,  Ausgabe  von  1710/11.  S.  T.')"»— 60.  Tlilbner,  H. 
Tab.  447.  —  Gauhe,  I.  S.  2r.3(;  — 3^<.  —  /.edler,  46.  S.  961  —  ß5.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  3«. 
—  .Siebmacher,  T.  191;  v.  Velen,  Wi-ütphiilisrh  nnd  VI.  14:  Gr.  v.  V.  Koii  hsKrHftri  Westphäliidier 
Bank.  —  Spener.  Lib.  1,  cap.  59,  g.  2ü.  —  Trier,  S.  Ö83.  —  v.  Medimj,  11.  S.  <121  und  26. 

Veigl  V.  Kriegslohn.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Valentin  Veigl,  k.  k.  Obersten,  mit:  v.  Kriegslohn. 

MtguAe  V,  jrVM/e»,  8.  S7T. 

Veith,  V.  und  ZU  Yeith.  Erbl. -Österr.  Adelsstand.  Dijdom  für 
die  Gebrüder  Veith :  Joseph,  LandHchaftKbuchhaltcr  in  Tirol;  Isak, 
Arzt  und  Physicus  zu  Hall  und  Johann  Baptist,  Doctyr  der  Rechte 
und  Vice-Eiscal  zu  Bötzen. 

# 

MegerU  v.  Uühlftld,  £tg.-Bd.  S.  478. 

Veith  V.  Schittlersberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  l)i])loTn  von 
1774  tur  Ig-naz  David  Veith,  k.  k.  ]Iauj)tniaiiii,  mit:  v.  Sehitth  i-^bcrg- 
(da«  Prädicat  v.  S.  wurde  de.slialb  beig'eleyt,  weil  dieser  Name  der 
Familienname  seiner  Alutter  gewesen ,  die  die  letzte  ihres  Stammes 
war  und  Diplom  von  1774  für  Ignaz  Veith  (Veit),  kaiserlichen  Feld- 
kriegs-Commissar,  ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  y.  Schittlersberg. 

XeufwU,  I.  Bd.  4.  S.  890  und  21.  —  MegtirU  v.  Miihlfeld,  S.  >7fl  trad  Erf.-Bd.  S.  47S. 

Velckher.  Krbl.  ö.sterr.  Adels.«stand.  Diplom  von  für  Gott- 
fried Erasmus  \ Clckher,  Doctor  der  Kechte. 

Megerlt  v.  MüMfeld,  £r(.-B(l.  S.  478. 
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YeldeiL  ErbL-dsierr.  Adelsstand.  Diplom  tod  1718  für  die 
Ewei  Gebrüder:  Feter  Paul  und  Franz  Bartholomens  Telden. 

MegtrU  V.  Mm/eU,  Crf  .-Bd.  &  478. 

Vellberg,  Velberg.  Altes,  im  Nordgaii  begütert  gewesenes 
Adel^gcschlechty  welches  dem  Canton  Ottenwald  einverleibt  war  und 
ans  welchem  noch  1536  Wolf  t.  Vellberg  als  Obervogt  zn  Crails- 
heim vorkam. 

f.  FnVceruitein.  Annal.  Nordgav.  HI.  Nnchl.  S.  284.  —  Zedier,  46.  S.  106S  tmd  CS.  —  JlUdef- 

mann.  Caiiton  Ottenwald,  Tab.  4X6.  —  Siebmacher,  II.  74.      V.  Friokisdl. 

Vellbrik'k,  Velbi  ät-k,  Altenbrück,  genannt  V^elbrüek,  Velbriick, 
•  genannt  3Ieirl  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken).  Altes,  ad(Oiges, 
später  freiherrliches  u.  zuletzt  gräfliches  Geschlecht  des  Niederrheins. 
Dasselbe  sass  bereits  1450  zu  Altenbrück  unweit  Düsseldorf  und  zu 
Wolmereheim ,  erwarb  dann  mehrere  Güter,  war  noch  1700  zu  Op- 
hofen  und  Kichrad  bei  Ophuion  und  zu  Yorsl  bei  Kempen ,  so  wie 
1732  zu  Lan(|uit  unweit  Opladen  gesessen  und  ist  dann  gegen  die 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  crioschtMi.  J)'iv  Familie  hatte  bei  der 
lierg'is(  lien  Ixittersohatt  auf'i^'cschworeu  und  die  Tin  litor  des  Kui  j)lal- 
zisehen  ( )hor-Stalluieisters  Freiherrn  v.  Vellbriirk  war  die  (ieinalilin 
des  Herzogs  Ernst  August  zu  Holstein-Augustusburg,  der  Hol  im 
71.  Lebensjahre  starb. 

Gmke,  I.  S.  SflSS.  —  Fahu,  I.  8.  48S.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  52.  —  SUbmacher,  U. 
114  vnd  SuppkB.  XII.  1:  t.  AldArtck^  cenaont  TaUtirack. 

Vellnagel  (in  Rillx  r  auf  grünem  Boden  ein  grosses,  grünes 
Kleeblatt).  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  12. 
Jan.  ISO?  tVir  Johann  Wiiiieltn  V(  lliiap:«!,  Major  bei  dem  vormaligen 

schwäbischen  Krcis-Dragoucr-liogimeutc. 

Cattt  Adcbboch  des  X^.  Wikittemb«rg,  S.  438  nod  39.  »  W.  B.  d.  Kgr.  WikrttaDborg.  Sr.l^fi 
und  S.  47.  —  KiueeUte,  I.  S.  488  und  S9. 

Yellttagel}  Freiherren  (in  Silber  auf  grüuem  Bodeu  ein  drei- 
blättriger, grüner  Kosenzweig).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württem- 
berg.   Diplom  vom  6.  Nov.  1812  iur  Christian  Lndwig  August  v. 

Vellnagel,  früher  k.  württemb.  Staats-Secret^ir,  Ordens- Vicecanzler, 
Präsident  der  irof-Pomaiucu-Kammer  u.  Mitglied  des  Ober-Hofraths, 
später  Präsident  des  Obtu*- Hot'raths,  jOrdenscanzler  u.  s.  w.  Der 
Mannsstamm  ist  nicht  i'ortgetietzt  worden. 

Oatt,  Adcbbuch  d«  Kgr.  Wttrttiniberg,  8.  488  und  J».  —  W.  B.  d.  Kgr.  WBrttemiMtg,  Nr.  1» 

md  S.  43.  —  KneteUte,  1.  R  438  «nd  S9. 

Velmede  {in  iloüi  ein  von  »Silber  und  Scliwarz  geschaciiier, 
schrägliuker  Balken  und  auf  älteren  Siegeln  ein  geschachter  Q,oer- 
balken).  Ein  in  der  Grafechaft  Mark  vorgekommenes,  später,  zu 
Anfangs  des  17.  Jahrhunderts,  erloschenes,  verschiedene  Wappen 

tuln-eiide.s  Adelsgeschlecht,  welches  schon  12()()  und  noch  1580  zu 
Velmede  unweit  Hamm,  1334  zujW[(^thIer  bei  Hamm  und  1406  zu 
Gahrenleld  unweit  Dortmund  sass  u.  1483  u.  noch  1()04  einen  Burg- 
niauiissit/  zu  Cauicn  tmleru  Ilauun  iuuo  hatte.  Die  Burgmänner  zu 
(Januni  tiihrten  Koniäliren  iui  Wa}>peii. 

V.  Steinen,  U.  8.  942.  Tab.  27.  Nr.      zohn  Komühnm:  4,3,2  und  1,  ohne  Ueherbl«>il»H  dr« 
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Hilmes:  Sigill.  Joh;\nnis  de  Vulmid,  S.  1M5— 1505:  lulcfcst  wird  eines  Kvert»  v.  Velmede  gedacht 
T»h.  22,  Nr,  K.   Sig.  Joliannis  Ao  V.lmede,  27,  Nr.  11:  S.  Goswini  de  Velmede  und  Tab.  39,  Hr.  8: 
ToU8täiidi|?es ,  von  jenen  Siu(;rlii  t^anz  abweidMHlte  WvpfM.  —  JWflk.  *.  Ltdtitmr,  III.  8.  €S6  O»! 
S6.  —  V.  Meding,  II.  S.  625  und  20'. 

Velsern,  ancli  Ritter.  Eöhmischcr  Adels-  und  Kitter.stand. 
Adel^;di})lom  von  1737  für  Johann  Franz  Carl  Velsern,  (Ainzlci-  nnd 
Cassa-Director  des  Füraten  v.  Lieclitenbtein  und  Hitterdiplom  von 
1743  für  Denselben. 

Mfgerle  v.  Mühlfehi,  Lrp.-JJd.  S.  21«,»  und  S.  478. 

Velstein.  Altes,  niedersächsisches,  auch  im  Oldenburgischen 
sesshaft  gewesenes  Adelsg-esehleeht,  welches  noch  1652  blühte. 

Winkelmatm's  01di  iihur<isr)if  Chronik,  S.  447.  —  Zedier,  -IC..  S.  Ih7»>.  —  f\jirsi:!:k'-.  W .  S.  4'J7. 

Velten  (Schild  durch  (Mneii  g'oldenen  Querbalken  getheilt:  oben 
in  Silber  der  Kopf  und  Hals  cnnes  gekrönten,  schwarzen  Adlers  und 
unten  in  liiau  ein  rotligekleidetcr,  üinuD  »Sabul  Bcbwingender  Arm). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Biplom  vom  21.  Oct.  1786  für  Jo- 
bann Friedrich  Telten,  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husaren-Kegimente 
T.  Eben.  Der  Empfänger,  des  Diploms  blieb  als  M^jor  6.  März  1793 
in  einem  Gefechte  unfern  Frankfurt  a.  M.  und  hinterliess  einen  Sohn« 
der  Salz-Inspector  zu  Sohwusen  wurde. 

9.Pr.A.>L.  IT.  S.  SM.  —  J^rtOk, 9, LkUhiTf  HL  S.5>>     W.B.  d.  Tmm.  Mouvchle,  IV.81. 

Veltheim,  auch  Freiherren  und  Grafen  (adeliges  Btammwappen. 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  drei  schwarze  und  zwei  silberne,  ab- 
wechselnd an  einander  gestellte  (Querbalken:  Stammwappen  nnd  2 
und  3  in  Silber  ein  ohen  abgestüninielter ,  rother  Banmast  mit  einem 
rothen  Blatte  an  jeder  Seite:  Samplebcn,  doch  nicht  ganz  den  be- 
kannten Nachrichten  entsprechend  und  griitiiches  Wujipen:  Schild 
golden  eingcfasst,  geviert,  mjt  unter  dem  3.  und  4.  Felde  eiuge- 
ptVoptter  Spitze  und  mit  Mittelsohilde.  Im  mit  einer  Grafenkrone 
gekrönten,  blauen  Mittelschilde  ein  goldenes,  geöffnetes  Stadtthor 
alter  Art  mit  einem  Fallgitter  und  vier  Thürmen,  an  deren  beiden 
mittleren  «n  rother  Adler  schwebt:  Wappen  der  Stadt  Brandenburg, 
zur  Erinnerung  des  Antheil»,  welchen  Werner  Grafv.  Veltheim  11Ö7 
an  der  Eroberung  der  Stadt  Brandenburg  gehabt  und  in  der  blauen, 
zwischen  dem  3.  und  4.  Felde  einge])t'ropt'ten  Spitze  zwei  goldene, 
sehnig  ins  Kreuz  gelegte  Bischots-Stäbe).  —  Eins  der  angesehensten 
und  berühmtesten,  deutschen  Kittergcschlechter,  welches  schon  in 
sehr  alter  Zeit  im  Sächsischen,  Magdeburgischsn,  Brauuschweigisehen, 
Halberstädtisohen  und  Hildesheimischen,  so  wie  auch  in  der  Altmark 
in  Blüthe  war  und  schon  1313  das  Erbkämmerer-Amt  und  1514  das 
Erbküchenmeister- Amt  des  Herzogthnms  Braunschweig  erhielt,  später 
das  Erbschenken-Amt  im  Hildesheimischen  erlangte  und  in  neuerer 
Zeit,  15.  Oct.  1840,  mit  dem  Erbmarschall-Amte  von  Magdeburg  be- 
kleidet wurde.  Eine  Erneuerung  des  alten  Grafenstandes  und  des 
gräflichen  Titels  der  Familie  erfolgte,  unter  Erhebung  in  den  Grafen- 
stand des  Kgr.  Preussen,  durch  Diplom  vom  <>.  Juli  1798  tur  August 
Ferdinand  v.  Veltheim,  Hannoverschen  B(!rghauj)tmann.  —  Aeltcre 
Schriftsteller,  zu  welchen  vor  Allen  R.  A.  Noltenius  gehört,  bringen 
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das  Yeltheimsche  Gesoblecbt  in  die  nächste  Verbindung  mit  den  ein- 
stigen Besitzern  der  märkischen  Iferrschaften  0^;terburg  und  Alten- 
hausen, den  alten  von  bis  1226;  von  Siegfried  v.  Veltheim  zu 
Ostcrburg  bis  zu  Siegfried  II.,  Yorgekommenen  (inifeii  zu  Ostcrburg",  • 
Altenh;ui«^(Mi  und  Arnshiufr,  welche  sich  bekanntiich  zugleich  v.  Velt- 
heim nannten,  fuhren  die  eben  angefulirt»'n  (irafen  als  ältere  Linie 
auf  uiul  nehmen  das  Adcdsgeschlecht,  au>  welchem  die  Freilierreu 
und  Grafen  v.  Veltheim  hervorgingen,  als  jüngere  Linie  an,  welche 
dnrch  Kotgerus,  jüngsten  Sohn  Werners  Iii.,  Grafen  zu  Osterburg^, 
entstand.  Diese  Annahme  hat  in  neuerer  Zeil^  als  man  anfing,  ältere 
Angaben  fast  durchweg  zu  bezweifeln,  mehrere  Gi'gner  gefunden, 
von  welchen  der  der  Beachtungwertheste  Kriegs -Kath  Wohibrück 
ist,  H.  Freih.  v.  Ledebur,  Archiv  für  die  Geschichte  des  Preussischen 
Staates,  III.  L  Vrdle  Gewissheit  möchte  schwer  zu  erlangen  i^ei'n 
und  so  begnüg(!  die  Familie  sich  damit,  da<s  das  Graf('ndii)l(ini  von 
17Ü8  dem  Waitpcn  zur  Erinnerung  an  Werner  IV.  Giafen  zu  Osler- 
burg,  welcher  11Ö7,  seinem  Oheime,  Albrecht  dem  liären,  beider 
AViedereroberung  von  Brandenburg  beistehend,  fiel,  im  Mittslschilde 
das  Wappen  der  Stadt  Brandenburg  hinzugefügt  hai  —  Von  den 
Gliedern  des  Veltheim'schen  Adelsgeschlecht  ist  Bertram,  g^t  138B, 
erzbischöH.  magdeburg.  und  herz,  braunschweig.  Bath,  der  nächste 
bekannte  Ahnluirr  <les  gcsammten  Stammes.  Von  seinen  Enkeln  er- 
rif  htet(i  Heinrich  141.)  die  schwarze  und  der  Bruder  desselben,  lian«, 
die  weisse  Part.  Erstere  kommt  als  ältere,  Letztere  als  jimgere 
Linie  vor  und  aus  der  alleren  oder  schwarzen  Linie  sind  die  Grafen 
und  Freiherren  v.  V.,  aus  der  jüngeren,  oder  weissen  Linie  aber 
die  Freiherren  v.  V.  hervorgegangen.  —  Aus  der  schwarzen  Linie 
stammte  Friedr.  Aug.  v.  Veltheim,  geb.  1709  u.  gest  1775,  welfiber 
von  1747  bis  17öö  Präsident  des  Hofgerichts  zu  WoifenbUttei  war. 
Sein  Henehmen  als  Mitglied  der  Magdeburgischen  und  Halberstädti- 
schen Landständc  in  den  Drangsalen  de»  7jährigen  Krieges  wurde 
dem  Könige  Friedrich  IL  von  so  vortheilhafter  Seite  bekannt,  das« 
der  König  ihm  eine  Staatsminister-Stello  anbot,  doch  verhinderte  die 
schon  wankende  (jcsundheit  die  .\niiahnie  derselben.  Er  legte  von 
1704  den  herrlichen  Park  zu  Haiiike  an,  tVilii'le  mit  di!m  Freiherrn 
v.  Münchhausen  auf  Schwöbber  in.UeuUschlaud  zuerst  die  Cultur  aus- 
ländischer Hölzer  und  Pflanzen  ein  und  weckte  mehr  und  mehr  den 
Sinn  für  Park- Anlagen.  Der  älteste  Sohn  desselben ,  August  Ferdi- 
nand, geb.  1 741  und  gest.  1801  war  früher  Berghauptmann  zu  Claus- 
thal, zog  sich  später  auf  das  G  ut  Harbke  zurück  und  lebte  den  Wis- 
senschaften und  der  Natur.  Nachdem  er  als  Deputirter  des  engeren 
Aussc!iu8ses  der  magdebiiigischen  Stände,  besonders  bei  den  Ver- 
hanillutigen  iibei-  den  l'^iitw  urf  eines  neuen  Gesetzbuches  seine  Ta- 
lente h(  währt  halte,  wurde,  er  179S  von  der  magdeburgischen  Ritter- 
schaft zum  Deputirten  ei  wählt,  um  diesidfu;  bei  der  Huldigung  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  ilL  von  l*reussen  zu  vertreten,  wobei  er 
6.  Jiüi  1798  für  sich  und  seine  Kachkommen  den  Preussischen  Gra- 
fenstand, unter  Erneuerung  des  alten  Grafenstandes  u.  des  gräflicben 
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Titels  erhielt.  Der  ältere  bohn  des  Grafen  Friedrich  August  war 
Graf  Bdttger  und  der  jüngere  Graf  Werner.  Graf  Röttger,  geb.  1781 
nnd  gest  1848,  bat  am  erster  Ehe  mit  Lniee  t.  Lanterbach  nur  eine 
einsige  Tochter»  Grf.  Ottonie,  geb.  1805,  hinterlasBen,  wdoifae  eich 

1827  mit  Otto  August  v.  Telthüim,  Erbherrn  der  Familieiigäter  Velt- 
beimsburg,  Sumteisleben  undNordgennci  slcbei),  k.  prenss.  Landrath, 
vermählte  lind  1848  Wittwe  wurde.  Auch  Graf  Werner,  geb.  178ö 
nnd  gest.  1860,  ^lajoratshcrr  auf  Harbke,  Kloster -Neuendorf  und 
Groppeiidorf ,  Erb-Kücheumeister  des  Herzogthunis  Braunschweig, 
Erb  -  Ahu-schall  des  Preussischcn  Her/ogthums  ^lagdeburg,  herzogl. 
braunschw.  IStaatöminiBter  a.  l).  und  Ober- Jägermeister,  verm.  iu 
erster  Ehe  1810  mit  Wilhelmine  y.  Adelepsen,  in  zweiter  1812  mit 
Adelheid  Melasine  y.  Adelepeen  und  in  dritter  mit  Emilie  y.  BrieRen, 
geb.  1801  nnd  yerm.  1824,  hat  den  Mannsetamm  seiner  Linie  nicht 
fortgesetzt,  da  aus  der  dritten  Ehe  nnr  zwei  '1  öchter  stammten:  Grf. 
Mechthilde,  geb.  1825  und  verm.  1845  mit  Adelbert  v.  (.'ramm  -auf 
Oelber,  Wittwe  seit  1851  und  Grf.  Armgard .  ^-cb.  1821)  und  verm. 
l'S.öO  mit  Max  v.  Saldern  zu  Wilsnack,  später  zu  Aderfsledt.  So  ist 
denn  der  ^laiinsstamui  der  grätlichen  Linie  iu  Folge  des  Diploms 
von  17Ü8  ausgegangen  und  dieselbe  ist  von  der  schwarzen  Linie  der 
Freiherren  v.  Veltheim  beerbt  worden.  —  Zu  der  schwarzen,  frei- 
herrlichen Linie  gehört  zunächst,  da  der  gräfliche  Zweig  im  Manns- 
stamme  erlesohen  ist,  der  Zweig  auf  Ostraa ,  Gömlen  u.  Weissrand, 
HO  wie  die  fränkische,  schwarze  Part,  die  weisse  Linie  aber  bläht  in 
drei  freiherrlichen  Linien  zu  Destedt»  zu  Bartensieben  u.  in  Tfnnnover, 
über  welche  Linien  besonders  Jahrg.  1861  des  Taschenbuchs  der 
freiherrl.  Häuser  narhzuseh(m  ist.  —  Aus  den  adeligen  Linien  des 
Geschlechts  waren  iiu  Kgr.  J^reussen  nach  Hauer  1857  begütert  im 
Kr.  ^seuhaldenslcbeu:  (ieorg  v.  V.,  Kammerherr,  auf  Gross-Bartens- 
leben  und  .\ Her-Ingersleben,  so  wie  Otto  v.  V.,  Lieutenant,  auf  Velt- 
heimsburg, Nord-Gfermersleben  u.  Klein-Samtersleben ;  im  Kr.  Nieder- 
Bamim:  y.  V.,  Major  a.  B.,  auf  Sohönfliess,  Stolpe  und  Glienicke 
im  Kr.  Bitterföld:  Gebrüder  y.  V.,  Carl  Achate»  Major  a.1).,  Werner, 
( ^irl  Burohard  undLudolph  Heinrich  auf  Rösseln  (Fideicommiss)  und 
Ostrau.  Ausserdem  besass  Frau  v.  Veltheim .  geb.  Grf.  v.  V^eltheim 
auf  Veltheimsburg,  im  Kr.  Xaugard  das  Out  Breitenfelde  und  Frau 
y.  V.,  geb.  V.  Vincke  im  Kr.  Lübbecke  das  Gut  Eickel. 

fnauttt  S.  WC  —  MOrmt  BasditflilHiiif  te  Emmi  t.  SMttberf.  Bstla««  Hr.  16,  8. 106->]0. 

—  P/efßHftr,  1.  8.  B06->690.  -  X.  A.  A'oltenft  dl»tribft  gcnealogico-hlstor.  do  illastr.  VdOunior. 
fiUBiilii  per  Mee.  XI— XIV  diplotsatnm  probatisR.  histnricnram  fids  descripti,  HeliTist,  ITtl.  —  v.  Fof- 

ketutfin,  Antiquft.  Nordgav  II.  S.  —  (lauhe,  I.  S.  i*«3i»  —  12.  —  Zedier,  IG.  S.  1078  —  83.  — 
Pffffrrknrn.  Hist/ir.  des  Herz.  Diaiii\!iLti«iie,  1.  S.  hm.  —  Hannov.  BeitiU^p,  175€,  Nr.  i»s  und  99: 
SäitiuiI  LiMi/.  von  dem  «hiiinaligcu  (ii  ifeusiaiMh'  der  Herten  v.  Veltheim.  —  Schmidt,  Beifr.  zur  Ge- 
srhiihtc  Ad.ls,  I.  S.  Jll  ,  IT)!)  und  lio  und  W.  S.  im.  —  N'.  Pr.  .\.-L.  IV.  S.  292  u.  1»3  und  V. 
p.  4.')!)— (j<>   pi.icpn  WnliUirück  und  am  h  sonst  %'oti  Interesse.  —  Frfifi.  v.  d.  Knesebeck,  S.  2^4  u.  86. 

—  Deutsche  (irufeiiU.  A.  (ii  Keiiw,  11.  S.  ö'J'i-  'J».  —  Freih.  v.  Ledebur,  IU.  S.  52  u.  üIJ  und  S.  nr»4. 

—  fieneal.  Tasrheiil)  d.  ciiifl.  HAuser,  1848,  S.  712  und  IS,  18«4,  S.  942  and  43  und  histor.  Handb. 
XU  Demselben,  S.  Iü32,  _  (ioneal.  Taschcnh.  der  freih.  Hiiuser,  18-.5,  S.  <;r.2  u.  bS,  I8(;i,  S.  »HO— J»^, 

S.  M7  o.  ff.  Jahrgg.  —  Siebmacher,  l.  167:  v.  Veltheim,  S;ich.sis<  Ii;  Die  Felder  in  umgekehrter 
Ordnung.  —  Maraibtrg,  Uistor.  dipl.  OMtderafaem.  Ikb.  Kr.  i,  —  UannitY.  B«itr.  1766,  9r.  i, 
TOB  don  Winppen  der  Herren  V.  —  «.  MtMHg,  I.  8>  IM— Bl.  —  W.  B.  der  Pieusi.  Uouarcht«, 
II.  6:  Or.  V.  V.  —  Ilannov.  W.  B.  A.  10:  Cr.  v.  V.  und  C.  S6:  v.  V.  nnd  $.  14* 
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VMuern  (in  Silber  ein  halber,  aofawaner  Widder  nit  goldenen 
Horneni).  AltMy  tob  der  laael  Femeni  stammeDdes,  nach  Fommeni 
«nd  ins  Meklenbiirgi«olie  gekommeneB  Adelsgeachleoht,  welchee 

schon  1388  zu  Nenhof  bei  ÜHedom,  dann  im  Cammmsobeii  zu  Fritzow 
und  Raddack,  so  wie  auch  in  Rostock  angesessen  war  und  mit  Luca» 
T.  Vemem,  der  noch  1593  lebte,  erloschen  zu  sein,  scheint 

^nik,  9»  LaMur,  DI.  8.  SS  und  8.  S54.  —  FwanumitdMs  W.  B.  Y.  SS. 

Venediger  (in  Koth  «ine  silberne,  iiiegeii(l(3  Taube).  Altes, 
PreuHslhciieb  Kitterge«chlecht  aus  dem  zwei  Aieilen  von  Liebemühl 
gelegenen  Stammhause  Venedig  unweit  Mohnmgen,  dessen  Stamm- 
leihe  Valentin  König  mit  Thonuis  v.  Venediger,  des  deutschen  Ordens 
Bitter  nnd  Hauptmann  zu  Stumhs,  angefangen  hat.  Von  dem  Sohne 
desfolben,  Martin  v.  Venediger  aul*  Venedig,  stammte  der  zu  seiner 
Zeit  berühmte  Theologe,  Dr.  Georg  Venediger,  von  1.t67  bis  1574 
Bischof  von  Pomesaiiien  und  zuletzt  auch  von  Culm,  welcher  im 
letztgenannten  Jahre  starb  und  ZAvei  Söhne  hatte,  die  den  Stamm 
fortsetzten,  Hans  und  Martin.  \  on  den  Söhnen  war  Hans  v.  V.  auf 
Uross-  und  Klein -(,'o.sel,  Landrichter  des  Iluhensteinschen  Landge- 
richts, desuenSohn,  Georg,  wegen  einen  im  Dnell  gefallenen  Offi- 
ciers  ans  Pveessen  fliichtete  und  das  €hit  Sporn  bei  Zörbig  kaufte. 
Die  Kaohkommensolialt  desselben  n.  die  seines  Bruders,  WoU  Hein* 
rieh  v.  V,  auf  Trachenstein,  k.  poln.  u.  kursächs.  General-Lieutenants 
Uühte  fort  und  V^alenL  König  und  Gauhe  haben  über  diei^lbe  Meh 
reres  mitgetheilt.  Hans  v.  V.  auf  (Jo.sel  hatte  einen  8ohn,  Joachim, 
der,  Nachkommen  hinterlassend,  1706  als  herz.  sa<hs. -mersebiirg'. 
Kammerjunker  starb.  Wolf  Heinrich  v.  V.  auf  Trachenstein ,  gest. 
,  170G,  welcher  sich  im  polnisch  -  schwedischen  Kriege  sehr  ausge- 
zeichnet, hatte  drei  Brüder,  lians  Ueimich,  Thomaa  Georg  und  AVolf 
IViedrieh  und  drei  Söhne:  Christoph  Heinrich,  Thomas  Georg  und 
Wolf  Friedrich.  —  Von  den  genannten  drei  Brüdern  erhielt  Hans 
Heinrich,  k.  poln.  Oberst,  gest  ohne  Nachkommen  1706  in  Ungarn, 
das  Gut  Reinhardsgrimma  bei  Pirna,  Thomas  Georg  war  kais.  russ. 
General,  Wolf  Friedrich  k.  poln.  Oberst  und  beide  hatten  auch  keiue 
Nachkommenschaft.  Von  Wolf  Ileinrich's  drei  Söhnen  wurde  Chri- 
stoph Ueiurich  kaiserl.  Oberst  und  Commandant  zu  Glatz,  Hans 
Heinrich,  Venetianischor  Oberst,  liintcrliess  einen  Enkel:  Friedrich, 
Amtsland- Verweser  in  Preussen  und  Christoph  Friedrich  starb  als 
k.  poln.  Oberetlieutenant  ohne  Erben.  Die  Familie  hatte  in  Ost- 
preussen  ansehnliche  Güter  und  unter  diesen  um  1727  Worlacb  nnd 
Wotterlaok  unweit  Preusisch-Eylau  und  sass  auch  im  Oelsischen  sn 
Bunkau,  Gross-Totschau  u.  s.  w.  —  Heinrich  Carl  v.  Venediger  nahm 
1G68  im  Namen  seiner  Gemahlin,  einer  v.  Stralendorf,  einen  Antheil 
der  Stralendorfschen  Güter  zu  Heiligenstadt  in  I^sit/.  —  Erwähnt 
sei  noch,  dass  ein  Diplom  vom  Kurfürsten  Friedr.  Wilh.  1.  zu  Bran- 
denburg vom  2;).  Oct.  1671  nicht  ein  Aiicrkennungsdiplom ,  sondern 
nur  als  Zeuguiss  für  den  alten  Adel  (h;s  Wollf  Heinrich  v.  Venediger 
gelten  sollte,  welcher  ein  solches  Zeuguiss  Behufh  seiner  beabsich- 
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tigten  Anfnalime  in  den  böhmisciien  Ritterfttand  liaben  wollto.  —  In 
handschriftlichem  grössern  genoalogisclHni  Sanniilungen  fijaden  sich 
von  1550  noch  bis  1812  ^sachwcise  über  die  Familie. 

Knauth,  S.fiS6.—  Aifoptiw,  U.  S.  108S,  —  VakttLMOnig,  U.  1177-6«.—  OmtheA,  S.  264S- 
M.  —  JWfar»  40.  8.  1961—69.  —  IT.  Fr.  A.-L.  IT.  8.  SM.  —  IMk.  v.  tadehut,  mjß,  SS  n.  M. 
—  A'cteHMitcr,  T.  64  wd  n.  —  W.  B.  der  Fmi«.  MonaKhl«,  IV.  lU. 

.  VmdBgm^  Freiherren  (in  Silber  zwei  schrSgkrenzweige  nSfOh 

aufwärts  gelegte,  rothe  Lilienstäbe).  Eins  der  ülteRten  8til'tsl?ihigen 
Ge»chlecbter  des  deutscben  Keichsadels ,  welches  seit  undenklidher 
Zeit  zu  den  rheinischen  und  schwäbischen  Can tonen  der  weiland  rni- 
mittelbaron  Reichs -Kitterschafi  gehörte.  Gottfried  v.  Venningeü 
war  sc  hon  1130  Abt  in  W  eingarten  und  Gabeno  und  Ilageno  v.  Ven- 
ningen treten  in  l'rkunden  der  Jahre  1228  bis  12.51  auf  Die  un- 
unterbrochene Stammreihe  beginnt  um  1540  mit  dem  iiitter  8ey- 
fried  Y.  Venningen  und  seiner  Hausfrau  Gutta  y.  Menzingen.  Sobon 
die  Enkel  desselben:  Kunz  zu  Dassbach,  Eberhard  zu.  Eschelbom 
und  Dietrich  zu  Zuzenhausen,  deren  Bmder,  Seyfried,  1382  des 
deutschen  Ordens  Gxosßmeister  war,. schieden  den  Stamm  in  drei 
nach  denselben  genannte  Linien.  Von  diesen  sind  die  beiden  er- 
stcren,  aus  welchen  Anselm  v.  V.  der  52.  Bischof  zu  Augsburg,  Han« 
T.  V.  14Ö8  Fürst-Bischof  zu  Basel  und  der  Bruder  desselben,  Jobst, 
1448  ebeiifulls  ( trossmeistcr  d(»s  deutschen  Ordens  war,  um  l(j(X) 
wieder  ausgegangen  und  nur  die  Linie  zu  Zuzenhausen,  welche  Ton 
Dietrich  Y.  y.  und  seiner  zweiten  Hausfrau,  Bertha  y.  Massenbach, 
abstainittte,  blühte  dauemd  fort  Aus  ihr  war  des  Stifters  Enkel, 
IVeih.  Seyfried,  um  1456  Fürst  Bischof  zu  Speier  und  erlangte  för 
sich  und  sf  ine  Familie  vom  Papste  Pius  II.  das  Vorrecht,  seinen  und 
ihren  Helm  mit  der  bischöflichen  Inful  zu  bedecken  und  diese  mit 
den  zwei  Lilienstäb<*n  seines  Schildes  zu  belegen.  r><M' T'renkel  seines 
Bruders,  Eberhard  v.  V.,  ein  Sohn  des  Ludwig  zu  Zuzenhausen  und 
der  Agnes  Xothaft  v.  Holienberg,  Herr  zu  Eichtershcini  und  Aicliolts- 
heim.  gest.  1575,  war  mit  Maria  ^largarctha  Landschadon  v.  Steinach 
verheiralhel  u.  wurde  der  nüchbte  Ahnherr  aller  jet/iigen  Freiherrn 
T.  Venningen.  Aus  diesen  war  im  6.  Gliede  Freih.  Carl  Philipp, 
geb.  1797,  ein  Sohn  des  Freih.  Carl  Ferdinand  und  der  Elisabetii 
Oiaudia  Grf.  y.  Beichenstein  und  wurde  Vater  zweier  Söhne:  Franz 
Anton  u.  Friedrich  Ant(m,  w^elche  die  beiden  noch  blüheiiden  Linien 
zu  Eichtersheim  und  zu  (rrombach  griindeten.  Als  Haupt  der  Linie 
zu  Eichtersheim  wurde  in  neuer  Zeit  aufgeführt:  Freih.  Friedrich, 
g-eb.  1794  —  Sohn  des  171)1)  verstorbenen  Frcili.  Franz  Anton  aus 
der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Andlau,  geb.  170H  und  gest.  18L3  — 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  1816  mit  Maria  Freiin  Specht  v.  Bubenheim, 
g-eb.  1797,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  ent- 
sproBsten,  die  Freiheren  Hermann,  geb.  1817,  nach  America  ausge- 
wandert; Clemens,  geb.  1820,  Herr  auf  Eichtersheim,  Eschelbom, 
Keidenstein  und  Zuzenhausen  im  Grossh.  Baden,  grundherrl.  Abge- 
ordneter in  die  erste  Kammer  der  badcnschen  Ständeversamralung, 
k.  k.  Battmeister  in  d.  A.,  Yerm.  1862  mit  Agnes  Grf.  v.  Degenfeld- 
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äohünbiirg,  geb.  18d8  und  Carl,  geb.  1884,  k.  k.  BittmmBter.  — 
Aus  der  Linie  sa  Grombach  Termählte  sich  Carl  Freih.  Venningen, 
genannt  Ulner  v.  Diepurg,  geb.  1806  —  Sohn  des  1832  verstorbenen 
Freiherrn  Friedrich  Anton  -  Herr  zu  Grombach,  Rohrhach,  Weiler 
am  Steinberg,  8j)echbach  und  Dühren  im  Groash.  Baden,  Aupach, 
Riegerting,  Öpitzenberg  n.  s.  w.  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  bayer. 
Kümuierer,  18*52  mit  Janr,  des  k.  grossbritan.  Aduiirals  Henry  Digby, 
Tochter.  Lceb.  1801),  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein 
iSohn  siaiunit:  Freih.  Heribert,  geb.  18i>3,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeister 
in  d.  A. 

JHecTräi  StemnuK.  1'.  I.  —  Crurii  Annal.  Suev..  H.  S.  SW.  —  HumbraeXt  Täh.  HX— 44.  — 
Omtkt  I.  ^.  -'t!  I    KI.       Salvfr,  -liw  und  '.»3n.  —  Ccut,  Adclsl».  d.  Grossh.  Baden,  A).th.  •->. 

Oeaeal.  T%i>cheiil<.  der  freih.  HäD»er,  lt<i6,  SU  — 77,  IM4,  S.  8»7  — iK)  n.  ff.  Jahrg^.  —  Sitb- 
amektr»  I.  IM:  t.  V«in1a<Mi,  RMBÜladlMh.  —  «.  ITccIhv*  U.  &  Stf.  —  Vgnig,  U.  UL 

Verbedc,  Verbek.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1782 
flir  Anton  Bernhard  Verbeck,  Anst,  mit:  Verbeck  da  Chatean.  — 
Franz  Verbok  dn  Obatcan  stand  in  neuer  Zeit  im  k.  k.  6.  Jäger» 
Bataillon. 

MkgerU  v.  MBMfM,  tig^BA.  8.  418.  —  1l«itid^6clMBatiMD.  4.  Owterr.  Kiiierth. 

VevekeUf  Verken  (in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken  «wischen 
drei,  2  und  1,  silbc mou,  rotbgezuuglon  und  links  gekehrten  Löwen). 
Altes,  rheinliindisches,  unter  die  Jülichuche  Ritterbchatl  aufgcHchwo- 

rene.s  Geschlecht,  welches  noch  im  17.  und  18.  Jahrhundert  mehrere 
Güter  iune  hatte  und  in  die  Linie  zu  Voi  cken  und  zu  Ilemmersbach 
bei  Bergheim  geschitidcu  war.  gleichnamige  Stammsitz  der 

Familie  wird  schon  122(5  genannt  und  dieselbe  war  1021  und  später 
bereit«  zu  llemmerbbach  bei  Lergheim,  zu  Puffeudorl'  bei  Geilenkir- 
chen und  an  Sindorf  bei  Bergheim  begütert  und  satw  nodi  1790  za 
Buir  unweit  Bergheim  und  1737  zu  Yercken. 

Aaff.  OclMtilu,  de  admiruida  tacra  et  ciTÜi  tnagnihidiiie  Colooiae,  lb*a  und  in  B>e»er's  valer* 
UadItebM  Ghroiiik  der  JPr.  RiMlnproviox,  Cöln  182«  Hea  5.  9ö.  —  Ffik,  v.  Xedtiur.  IM.  $.  164.  — 
ßiäbmaektr,  ¥.  809.  —  Tgrtif,  H.  f1.  ->  Bobm»,  Etoneat.  Weirkelieii,  I.  80  md  HMmlniii.  AM, 
I.  8.  867.  —  W.  B.  d.  Praui.  Rbeiaprov.  Ii.  S.       und  Tab.  49,  Nr.  »7. 

VerdngOf  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  (jroid  der  kaiserliohe 

schwarze  Dop]>eladler  und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  Löwe,  um- 
geben von  einem  silbernen  Schildesrande  u.  in  demselben  acht  kleine 
blaue  Kreuze).  Reichsgrat'enstand.  Diplom  von  1(]2()  für  Wilhelm 
V.  Vcrdugo,  kaiserl.  Genoral.  Die  Familie  war  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  18.  Jahrhunderts  in  Suhlesien  ansehnlich  begütert  und 
zwar  besonders  im  Oppelnschen.  —  Altes ,  aus  Catalomen  von  den  v. 
Veja  in  Spanien  stammendes  Geschlecht,  welches  sich  im.BOjährigeu 
Kriege  nach  Böhmen  wendete  und  dann  in  Schlesien  ansehnlich  be> 
gütert  war.  —  Das  Geschlecht,  Uber  welches  Gauhe  Mehre ics  mit- 
getheilt  hat,  kam  namentlich  durcli  Franz  Verdugo,  gest.  löiU'),  Gou- 
verneur zu  Haarleni,  k.  spanischen  fieneral- Feldmarschall  und  Ad- 
miral  zur  See,  so  wie  durch  seine  SitlinD  ;uis  der  Ehe  mit  einer  Gräfin 
V.  Mansleld:  Johann,  k.  span.  General  -  Lieutenant  und  Gouverneur 
zu  Geldern,  Franz,  kaiserl.  General  und  liof-Kriegsratli,  Herrn  zu 
>Vintwitz  und  Tuppau  in  Böhmen  und  Wilhelm,  Herrn  in  Böhmiseh- 
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HaBoha  und  Keprowit,  Spanisdieii  General^  gest.  1729,  zu  sehr 
Ansehen.  —  Noch  zu  Anfange  des  Yorigen  Jahrhundert» 
-war  in  Bdhmen  Graf  Franz  Norbert,  k.  k.  Eatii  und  Hauptmann  des 

Saatzer  Kreisle«  und  in  Schlesien  besass  Graf  Franz  Julius,  gest.  1740, 
die  HciTBchatt  Tworog  und  hatto  ans  seiner  Ehe  mit  einer  Grf.  v. 
Guttenätein  zwei  Söhne:  Johann  Leopold  und  Siegfried  Julius. 

P.  WilMm  a  Staden  Trnphaea  Vtitin^m,  COln,  ]<t80,  —  AfmwfK«*  U.  R.  SM.  —  0mdke,  I. 
8.  9648  niid  40  und  U.  S.  mi  und  im  —  Sedttr,  47.  8.  »73  o.  74.  —  Mft.  v.  LeiAur,  lU. 
8.  5«.  —  iKtbmaeker,  IT.  7. 

Verga,  Ritter.  Erb),  österr.  Kitterstand.  Diplom  vom  27.  Febr. 
1783  (1787)  iVir  Carl  v.  Verga,  k.  k.  Oberst -Lieutenant  und  Platz* 
"Ma^oT  zu  Grätz. 

Mlftflt  V,  mUfdi,  Err-Bi.  &  «9.  -  Knritchkf,  IH.  S.  434  und  ni>. 

Veirger,  Frelherreii  (Schild  geviert  mit  einem  silbornen  Mittel- 
Bchilde,  in  welchem  ein  goldener  Löwe  in  der  Vorder-l* ranke  einen 
Granataptbl  mit  grünem  Stiele  und  y.wei  Klnttern  halt.  1  iind  4  in 
Bilber  auf  grünem,  mit  priinem  Zaun  oder  (ieländer  unigebeiieu  Käsen 
ein  grüner  Obstbaum  mit  goldenen  Frücbten  ((iranatäpteln)  und  2  u. 
ii  in  Roth  drei,  2  u.  J ,  goldene  Granatüplel).  Kurbayerischer  Frei- 
hermstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1748  för  die  Gebrüder  Kaximilian . 
Emanuel  Verger,  kurbayeriscben  Geh.  Rath,  Begiernngsrath  und 
Bentmeister  zu  Straubing,  Franz  Joseph,  Canonicus  des  Collegiatstifts 
zu  Straubing  und  Philipp  iVerius,  kurbayerisohen  Regier« ngsrath, 
und  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern,  Diplom  vom  12.  Aug.  1812 
für  Johann  Anton  Baptist  v.  Verger,  k.  bayer.  <^Tonoralmajor  u.  Chef 
der  Gensdarmerie  (später  k.  hayor.  Gencrallieutenant  und  a.  o.  Ge- 
fiandter  am  k.  württemb.  Hofe)  unter  Ertheiinng  des  Wappens  der 
Freiherren  v.  Verger  nach  dem  Diplome  von  1748,  iso  wie  Diplom 
vom  18.  Dec.  1824  für  des  Letzteren  Adoptivsohn,  Ferdinand  Clement 
V.  Nonvion,  k.  bayer.  Kämmraer  u.  Gesandten  am  grossh.  badisohen 
Hofe  (später  zu  Rom,  Keapel  u.  Turin),  unter  Ertheiinng  des  Namens 
und  Wappens  der  Freiherren  v.  Verger.  —  Altes,  ursprünglich  aus 
Capo  d' Istria  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  angese- 
hensten Familien  dieser  Stadt  gehörte  und  aus  derselben  weiter  nach 
Italien,  so  wie  nach  Frankreich  und  in  die  Schweiz  kam  u.  in  diesen 
Ländern  sich  weit  ausbreitete.  Ein  Sprosse  des  Stammes,  TeterPaul 
V.  V.,  1530  päpstlicher  Legat,  wui'de  später  Bischof  zu  Capo  d'Istria. 
—  Die  bayerischen  Freiherren  v.  V.  st^imnien  aus  derjenigen  Linie 
des  Gresohlechts,  welche  in  dem  ehemaligen  Sitze  der  Bischöfe  von 
Basel,  Bruntrut  am  Jura,  mehrere  Jahrhunderte  blühte  u.  aus  welcher 
Mehrere  am  Hofe  der  Bischöfe  von  Basel  Träg^  hoher  Würden 
waren.  Aus  dieser  Linie  kam  Johann  Conrad  v.  V.,  geb.  1682,  ein 
Sohn  des  fürstbisch.  Hofrathes  Christoph  Ignaz  v.  Y.  u.  der  Johanna 
Münch  v,  jMünchenstein  zuerst  nach  Bayern,  wurde  kurbayer.  Regie- 
ningsrath  und  später  Rentmeister  der  Regierung  zu  Straubing  und 
C3rlangte,  nachdem  er  das  Rittergut  JSloosdorf  (Mossdorf)  an  sich  ge- 
bracht hatte,  die  Edelmannsfreiheit  und  Aufnahme  unter  die  Land- 
t^chaft  in  Bayern.    Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Unertl 


Digitized  by  Google 


—  874  — 

otaininteTi  die  oben  genannten  drei  Empfänger  des  Freiherrndiploms 
von  1748.  —  Die  Familie  bllilit  in  Kay eni  jetzt  in  zwei  Linien.  Die 
erste  uiuliisst  die  Nachkomniensc  hai't  des  1842  verstorbenen  Frei- 
herrn Maximilian  Knianurl,  k.  bayer.  Kämmerer  u.  (jeli.  Ratljj>  und 
zwar  in  der  Pensen  des  Ludwig  Freih.  v.  Vergur  aut  Aloo^dorl',  geb. 
1798,  k.  bayer.  Kämmerers,  die  zweite  aber  stiftete  dOT  oben  ge- 
nannte k.  bayer.  Generallieutenant  Johann  Baptist  Anton  t.  Yerger, 
gestldöl,  doch  blüht  dieselbe  nur  im  Stamme  seines  AdopliT-Sohnes. 
Da  nämlich  die  Ehe  des  Freih.  Johann  Baptist  Anton  mit  Maria  Anna 
Noel  V.  Angstein  kinderlos  blieb,  wurde  schon  1824,  s.  oben,  Ferdi- 
nand Clement  v.  Nouvion  als  Adoptiv-Sohn  angenommen.  Letzterer: 
Ferdinand  riement  v.  Nouvion  Freih.  v.  Verger,  geb.  1800,  k.  bayer. 
Kümmerer  und  (lesandter  zu  Kom,  vernuihlle  sieh  1840  mit  Anna 
V.  Provencheres,  aus  welcher  Ehe  drei  Tiicliler  eutsprossten. 

9.  Lang.  S.  25«.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  ireih.  UUuser,  ]86&,  S.  6&&— 58,  l»b*i,  S.  7S9  tuld  S3. 
1863,  S.  99r>  u.  f[.  Jahrgg.  —  W.  B.  d.  Kfr.  B^rern.  IV.  38  DDd  Wfilckflni,  AbtbeiL  4.  S.  7«.  ~ 
Kuetekke,  IV.  S.  '130— 3-2. 

Verbovitz,  Edle.  Erbl. - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798 
für  Joseph  VerhovitK»  Boctor  der  Medioin  in  Otneist,  wegen  seiner 
Yerdieoste  in  den  MilitairspitSlem,  mit  Edler  t. 

JTifarb  v.  JfiUll/iiiii;  &  878. 

Vering,  Ritter  und  Edle.  ErbL-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1801  für  (lerliard  V'ering,  k.  k.  Stabs-Feldarzt»  mit  Edler  ' 

MtgtrU  V.  Mühlftlä,  Krg.  lid.  S.  3'iU. 

Veringen,  Grafen.  Altes  ^  schwiib.  (jrratengeschh'cht,  welches 
schon  919  vorkam  u.  1387  ausstarb.  Die  bedeutende  (iratsclnitl  Vo- 
ringen lag  bei  Reutlingen  u.  gehörte  spater  dem  Hause  Huhenzollern. 

iMCae  Orafeiisaal,  S.  092—90.  —  JliUmer,  H.  T;il>.  49:1,  —  /rdlrr,  AI.  S.  927. 

Vernezohre,  Vernezohre  de  Laiirieiix ,  Freiherren  (  Schild  mit 
breitem,  silbernen  Sehildeshaujtte  und  in  demselben  der  von  der  Brust 
an  aufwachsende,  schwarze,  preussische  Adler.  Im  blauen  Schilde 
ein  mit  den  Hörnern  naeh  oben  gekehrter,  sübemer  Halbmond,  hinter 
welohem  zwei  goldene  Palmzweige  ins  Andreaskrenz  gelegt  sind). 
Im  Königreiche  Freussen  anerkanntes  Baronat  Altes,  französisches 
Adelsgeschlecht,  welches  unter  dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  I. 
von  Prensseu  mit  bedeutendem  Vermögen  aus  Frankreich  nach  Berlin 
kam.  —  Baron  Vernezobre  erbaute  den  Palast  in  der  AN'^ilhelni^trasse, 
welclien  iiaohher  Prinzessin  Amalie.  Schwester  des  Königs  Friedrich  II. 
besass  und  welclien  sjjäter  Prinz  Albrecht  von  Preussen  erwarb. 
Ersterer  eibaute  auch  das  schone  Haus  in  der  Burgstrasse  Nr.  25 
und  brachte  im  Ober- Barnimer  Kreise  die  bedeutenden  Hohen- 
Pinower  Güter  bei  ICeuntadt-Eberwaldo  an  sich,  welche  nach  dem 
Tode  des  Enkels,  des  k.  preuss.  Landraths  Freih.  v.  Vernezobre,  nm 
1833  verkauft  wnrden.  Zwei  Söhne  des  Letzteren  traten  in  die  k. 
preuss.  Armee.  Eine  Tochter  aus  diesem  Hause,  Freiin  Caroline 
Ulrike,  gest.  1843,  war  die  zweite  Gemahlin  des  Eduard  Grafen 
Zedlitz-Triitzschler  v.  Falkenstein,  Freih.  v.  Wilkau. 

5.  Pr.  A.*L.  IV.  S.  396.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  lU.  S,  M.  —  W.  B.  d.  Prem».  Monarchie,  II. 
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Verl«!  IiHwengreiff.  BdolkadelBBtand.  Diplom  T<m  1766 
für  FmoB  Wilhelm  Yerlet,  k.  k.  Bath  u.  Hof-Secretair,  mit:  t.  Loe- 
weQgpreiff. 

V«rmÄtti  V.  Venii«rBfel(l ,  Freiherren.  Diplom  Ton  1817  für 
Aloys  Vermatti  v.  Vermersfcld ,  kais.  Truchscss,  Bergrath  und  ohe- 
malig'en  "Rorgoberamts -Direotor  und  Bergrichter  zu  Laibach,  wegen 

Sljähriger  DicDstleistuDg-. 

MegerU  v.  Mühlftld,  S.  91  und  9'i. 

Verlier,  Ritter  und  Freiherren.  ErbL-iistt  i  r.  Ritter-  und  Frei- 
herrnstand. Ritt('nli]tloTn  von  1754  tür  Juliann  Adam  v.  Vt^rner, 
k.  k.  Kreishauptmaun  zu  Ig'lau,  Nvegen  JUilitair-  u.  Civilcistung  und 
Freiherrndiplom  für  Denselben  von  1757,  wegen  30jähriger  Dienst- 
leistang. 

MtgnU  V.  mia/M»  8.  98  vna  8. 180. 

Veraholx  Veniwald,  SMherren.  £rbl.-Ö8terr.  FreiberrnBtand. 
Diplom  Yon  1812  für  Christoph  Vemhdz,  Hauptmann  im  k.  k.  Be- 
gimente  Erzherzog  Bainer,  mit:  v.  Yemwald. 

JRvwfc  V.  MmjOd,  8.  91. 

Veraier,  Veraler  y.  Bevigemont  n.  Orohamp,  Freiheiipeii  (8tamm> 
Wappen:  in  Blau  ein  gekrönter,  doppelt  gesdiweifter,  reohtssprin- 

gender  Löwe  und  ein  über  denselben  und  das  ganze  Feld  gezogener, 
goldener  Querbalken,  welclier  mit  zwei  neben  einander  quergelegten 
grünen  Loi-beerblättern  Itelegt  ist.  Im  gräflichen  Wappen  trägt  der 
Adler  im  Mittelsehilde  diesen  Löwen  in  einem  blauen  Iferzschilde). 
—  Reichs-  und  Erbl.  - österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  19.  Mai 
IGiiO  riir  den  kaiserl.  Kämmerer  und  bestallten  Obersten  Mat- 
thaeus  \'eruier  v.  Kougemont  und  Orcbamp  und  fUr  den  Bruder  des- 
selben,  Peter  Anton  v.  B.  Der  Beiohsfireihermstand  kam  19.  Mai 
1636  in  die  Familie  und  dieselbe  erlangte  2.  Juli  1636  die  Incolate 
für  Böhmen,  ^Mähren  und  Schlesien,  so  wie  7.  Dee.  1680  die  Land- 
mannschaft im  Herz.  Steiermark.  —  Alte»  liittergeschlecht  der  Graf- 
schaft Burgund,  in  welcher  auch  die  ältesten  Stammhäuser  der  Fa- 
milie: Rongemnnt  n.  Orcbamp,  liegen.  Der  erste  bekannte  Ahnherr 
ist  Petrinus  de  Veinier.  um  IBliO  rittin  licher  Vasall  der  Grafschaft 
Burgund.  Im  siebenten  dliede  stammte  von  demselben  Freih.  Mat- 
thaeus,  s.  oben,  —  ein  tSohn  des  Jean  de  \  ernier  und  der  Stephanie 
de  FauroUe  —  der  in  der  kaiserl.  Armee  zum  General-Feldwaoht- 
meistor,  Hof-Kriegsrath  und  Oberst  eines  Begiments  zu  Pferd  und  zu 
Fusse,  welche  B^imenter  er  aus  eigenen  Kitteln  errichtet  und  aos- 
l^erttstet  hatte,  stieg.  Theils  durch  Kauf,  theils  durch  kaiserl.  Schen- 
kung erlangte  er  die  im  czaslauer  Kreise  Böhmens  gelegenen  Herr- 
schaften Gross-Lipnitz  n.  Swietla  und  wurde,  wie  angeführt,  Reichs- 
freiherr. Aus  seiner  Ehe  mit  Laura  Eleonora  Oif.  v.  Lodron  hinter- 
liess  er  unter  mehreren  Kindern  den  Sohn:  Johann  Bartholoraaeus 
und  dieser  von  Maria  Rosina  Freiin  v.  Kain})acb  die  beiden  Söhne: 
Wenzel  Franz  und  Wenzel  Iguaz,  welche  die  Stifter  zweier  Linien, 
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die  foi  thlühten,  wurden.  Kreil).  Wenzel  Franz,  geb.  1701  und  ge.<t. 
1757,  Herr  der  HerrHchatten  Gross-Lipnitz  und  Swietla,  war  k.  k. 
Kämmerer  und  TJitfnn'ister  und  liatte  sidi  1719  vermählt  mit  Maria 
Anna  Grf.  \.  Kuunit/, ,  l^cilicrr  Wen/eJ  l^naz  alter,  geb.  1705  und 
gest.  1748.  besass  die  linliuiisL-lien  (iiit(M'  ^loiiiwan,  Zbrasluwiz  und 
jSkledlescliiz,  war  k.  k.  Kiinmi.,  (jiubeniialralh  und  Kreisliauptmanu  zu 
Chrudim  und  liatte  .sich  1727  vermählt  mit  Jdaria  Theresia  Freiin  v. 
Straeka  und  Nedabiliz ,  gest  1754.  —  Der  Stamm  blühte  in  einer 
alteren  und  jüngeren  Linie  fort  und  die  erstere  vertrat  nach  neueren 
Angaben  nur  noch  Freih.  Wilhelm,  geb.  1796,  Herr  auf  Srabow  — 
Sohn  des  1759  {geborenen  u.  1846  verstorlx  ni  u  Freih.  Maria  Wenzel 
Joseph,  k.  k  ( )]((  iü(  i!t(  iiants  u.  der  Josupha  A]ioUonia  v.  Krauseneck 
(geb.  17r)l  und  gest.  l'S27)  und  Enkel  des  1729  geborenen  und  1787 
verstorbenen  Freih.  Wenzel  Franz  de  Paula,  k.  k.  Xäinnicrei-s.  (luber- 
nialrathfi  und  Stadt liauptmanus  zu  Prag  und  der  Kleonoie  v.  Langer, 
venu.  1748  und  gest.  1789.  —  Die  Schwester  des  Freih.  Wilhelm: 
Freiin  Henriette,  geb.  1798,  vermählte  sich  1820  mit  Franz  de  Paula 
Freih.  y.  Schönau,  k.  k.  Gnb^ial-Secretair  zq  Prag,  ivelcher  1850 
starb.  —  Als  Haupt  der  jüngeren  Linie  wurde  genannt:  Freih.  Franz 
de  Paula,  geb.  1808  —  Sohn  des  1826  verstorbenen  Freih.  Franz 
de  Paula,  Herrn  auf  Prosetsoli,  Poeohna  und  Mctllescbitz  in  Böhmen, 
k.  k.  Kämmerers  und  Majors,  venn.  1807  mit  Franzisca  Johanna 
Hruschowska  v.  llruschowa,  geb.  1784  —  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt,  Freih.  Johann,  geb.  1887,  k.  k.  ( 'onceplions-Practicant  bei 
der  Stattlialterei-Abtlioilung  in  Steierniark.  Der  Rrndcr  des  Freih. 
Frauz  de  Paula,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.  liath,  stieg  in  der  k.  k.  Armee 
zum  Feldmarsch.-Lientenant  nnd  Inhaber  des  12.  Feld-Artitl-Regim. 

Omke,  n.  tl.  1208  und  9.  -  Zedier,  47  .  8.  1966.  —  Sekmutt,  IV.  S.  2(tS.  —  Ocneal.  Taschenb. 

d.  freih.  HSuser,  1848.  S.  377— 3J<0,  185^,  S.  502—4,  1856,  S.        und  24,  1864  ,  S.  898  nnd  99  «. 

ff.  Jahigg.  —  Sithm.  IV.  14  und  .«upplein.  H.  27:  F.  H.  v.  V.  —  Tyro(r,  I.  40;  F.  H.  v.  V. 

Veronese,  Ritter.  Erb!,  iisterr.  Kitterstand.  ])iplom  von  1701) 
iiir  JoHeph  Jacob  \  erone.se,  !N iederü.^terr.  Regieruugsrath ,  wegen 
adeligen  Herkommens  nnd  wegen  29jähriger  DÜenstleistung. 

MtfPitt  «.  MüklfeU.  S.  m. 

Verschner,  Freiherren  (  Schild  geviert  mit  einem  kleinen  lierz- 
8ohilde.  1  und  4  in  8ilber  zwei  auf  einem  Kreuze  stehende,  schwarze 
Kornähren  und  2  n.  3  in  filan  ein  von  Silber  und  fioth  schacbweise 
abgetfaeilter  Sparren.  In  schwanem  Herzschilde  ein  aufireohtstehen- 
der,  gewappneter  und  geharnischter  Mann,  in  der  Rechten  einen 
Oommando^tab  ausgestreckt  haltend  und  die  Linke  in  die  Seite  stem- 
mend). ReiclisfreihfTrnstand  Diplom  vom  9.  Febr.  1696  für  den 
niederländischen  Artillerie- Obersten  und  Commandanten  Otto  Chri- 
.stuph  V.  \  rrschuer  zu  Solz.  —  Altes,  ursprünglich  nicderiiindisches 
Adelsgesclilocht.  welches  sieh  ehciuals:  von  der  Schucr  schrieb  und 
sein  Stammhaus,  zur  Sciiuer  genannt,  aul"  der  \  elaune  in  Geldern 
batte,  wo  noob  Heinrich  von  der  Schuer  um  1477  ansässig  war.  Bei 
der  im  Niederdeutschen  gebräuchlichen  Zusammenziehung  „von  der'' 
in  ,,Ter"  wurde  amletzt  der  Käme  ,,Ter  Schür''  sur  Gewolmheity  so 
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dass,  al8  nach  wiederholter  Verheirathung  der  Familie  Ton  der 

ßehuer  mit  der  v.  Trott,  wodurch  jene  zug-leich  einen  Theil  d«r  trott- 
Bchen  Leheng^ter  in  Hessen:  Stolz,  Borrode,  Bauhaos  u.8.w.  erwarb, 

dieser  zusammengesetzte  Name  zum  einfachen ,  zusammengezogenen 
Familiennannni  wurde  und  später,  seines  Trsprun^rs  unliewusst ,  sich 
ein  neues  ,,von"  hinanzog.  —  Freih.  Otto  (.'lirisUtjili ,  s.  oben,  geb. 
1G50  und  gest.  1712,  war  der  Einzige  seines  Stammes.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Anna  Maria  v.  d.  Ucck  stammten  zwei  Söhne,  von  welchen 
Treib.  Wolff  Dietrich,  geb.  1676  und  gent  1737,  k.  sohwed.  General- 
lieutenaat^  die  ältere  bessiBcbe  linle,  der  zweite  aber,  Freib.  Pbilipp 
TN'ilhelm,  geb.  1678  nnd  gest  1735,  niederländischer  Brigadier  nnd 
Artilleri(i-Commandant,  die  jüngere,  niederländische  Linie  stiftete. 
Beide  Linien  wurden  gemeinsrhat'tlich  in  die  trott-verschuer'sche  Ge- 
»ammtbelehnung  in  Hessen,  Hannover  und  Sarhsou -Weimar  autge- 
nommen. Die  Stamnircihe  der  älteren  Linie  in  Hesseu  stieg,  wie 
folgt,  herab:  Wolf  I)ietri(  h.  s.  oben;  —  Otto  Gottfried,  geb.  ITIU 
und  gest.  ll&J,  Geh.  Kriegsrath:  Soj)hie  Spiegel  v.  Diesenberg;  — 
Carl  Wilhelm  Friedrich,  geb.  1758  und  gest.  1822,  kurhess.  Ober- 
ForstmeiBter  zu  Botbenburg:  Charlotte  Johanne  y,  Biesenrodt,  geb. 
1768,  Yerm.  1786  n.  geBt.l8d6;  —  Emst,  geb.  1787,  fttrstl.  fürsten- 
bergischer  Ober-Jägermeister  und  Hofmarschall  in  Donancsehingen: 
Adelheid  v.  jMylius,  geb.  1794.  Vom  Freih.  Ernst  stammt  Freih. 
Hermann,  geb.  LS  14  und  der  Brader  des  Letzteren,  Freih.  Carl,  gest. 
1859,  grossh.  bad.  Kammerherr,  hat  aus  der  Ehe  mit  Emma  v.  Vlo- 
then,  geb.  1825  und  venn.  1850,  neben  einer  Tochter,  zwei  Höhne, 
Egon,  geb.  1852  u.  Wolf  Bietrieh  Friedrieh,  geb.  1857,  hinterlassen. 
Von  den  Brüdern  des  Freiherrn  Ernst  setzten  Zwei  den  JStanmi  fort: 
Freih.  Wilhelm  und  Freih.  August  Vom  Freih.  Wilhelm,  geb.  1795 
und  gest.  1837,  knrbess.  Oberstiieutenant,  entBpross  ans  der  Ehe 
mit  Caibline  y.  8cbwertzell,  geb.  1795  nnd  1821,  neben  einer 
Tochter,  ein  Sohn,  Freih.  Friedrich,  geb.  1827,  kurhess.  Kittra.,  verm. 
.  1859  mit  Julia  Freiin  v.  Trott  zu  Solz,  geb.  1839.  Freih.  August, 
geb.  1796,  kurhess.  !Major  a.  D. ,  vermählte  sich  1824  mit  Adelheid 
V.  Rtockhausen.  geb.  1803,  verm.  1824  und  gest.  und  hat,  neben 

vier  Tnehtern,  vier  Söhne.  Aus  der  Ehe  des  alicstcn  dieser  8Öline, 
des  Freih.  Ernst,  geb.  1825,  kurhess.  Ihniptniiinns ,  mit  Anna  v. 
►Schwertzell  stammen  drei  Sühne:  August,  geb.  1852,  Otto,  geb.  1856 
und  Emst»  geb.  1857.  —  Die  jüngere  Linie  in  den  Niederlanden  stieg 
Yon  ihrem  Stüter,  dem  Freiherm  Philipp  Wilhelm,  s.  oben,  wie  folgt, 
herab:  Freih.  Carl.  geb.  1718  nnd  gest.  1762,  k.  niederländisoher 
Oberst  in  der  Artillerie :  Leo]»(ddine  Freiin  v.Borek,  geb.  1735,  verm. 
1751  und  gest.  1803;  —  Freih.  Bernhardus,  geb.  1759  u.  gest.  1827, 
k.  niederländiseher  Oberst  der  Artillerie  u.  ^litglied  der  Kilterschaft 
infieldern:  Anna,  Tochter  des  Aeneas  Miu  kay  Es(j.,  geb.  ITT^i,  verm. 
1792  und  gest.  1>51;  —  Freih.  Bernhard  Friedrieh.  geb.  1803,  k. 
niederländischer  Major  der  Artillerie  a.  I).  und  Mitglied  der  Ritter- 
sehaii  von  Geldern:  Jacoba  Freiin  v.  ISeukircheu,  genannt ivyvenheim, 
geb.  180B  nnd  Yerm.  1837.   Die  Yier  Söhne  des  Freiherm  Bernhard 
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Friedrich  sind  die  Freiherren  Wolter,  geb.  1840,  Barthold,  geb.  1841, 
Franz,  geb.  1843  und  Friedrich,  geb.  1845.  Den  Mannsstamra  hat 
anch  von  den  Brüdern  des  Freiherrn  Bernhard  Friedrich  Freih. 
Franz,  geb.  1811,  k.  niederliindi^cher  Artillerie-Hauptmann  a.  T).  und 
Mitglied  der  Kitterscliat't  des  Herz.  Limburg,  verm.1840  mit  Wilhel- 
mina V.  Kieuidyk  v.  (iemert,  geb.  1815,  durch  drei  Söhne,  Daniel, 
Willielui  und  But  Uiolil,  CortgepHauzt. 

Oeneal.  Tuchcnb.  iet  tnlh.  Uaaiter,  1858.  S.  &05— 8«  18&;,  8.  798—801,  1863,  6.  t»6— 96. 

Yenen,  Fersen,  auch  Freiherreii  und  Omf»  (Stammwappen: 

in  Blau  ein  silberner,  schrägrechtsfliegender,  goldgekrönter  Fisob 
mit  einem  goldenen  Hinge  im  Maule  und  ftwherrliches  Wappen: 
Sehild  geviort,  mit  dan  Stammwappen  zeigendem  Mittelsrhilde.  1  u. 
4  in  Silber  ein  Löwe,  welcher  in  der  Tatze  drei  Pfeile  hält,  oder  nach 
Abdrücken  ein  Greif  und  2  und  3  eine,  auf  einem  Schwerte  hangende 
Krone  Das  grätliche  Wap])en  zeigt  seclis  Felder  und  den  Mittel- 
schild mit  dem  Ötammwappeu:  1  und  6  in  »Silber  ein  Greif  mit  drei 
Pfeilen;  2  in  Blau  zwei  goldene  gekremte  Gommaadoatfibe:  3  und  4 
in  Schwarz  zwei  durch  eine  Krone  gesteckte,  gekreuzte  Schwerter 
und  5  in  Blau  zwei  goldene,  sohragprechte  Balken).  Schwedischer 
Freiherrn-  u.  Grafenstand.  Freihermdiplom  Yom  4.  Not.  1674  für 
Hans  Fabian,  Otto  Wilhelm  und  Hermann  v.  Versen,  niit  dem  Zu- 
sätze: Freiherren  v.  Pronenthal  u.  Grafendiplom  vom  28.  März  1712 
für  lieinhold  Johann  Freih.  v.  Fersen.  —  Altes,  meist  aus  Hessen 
hergeleitetes  Adeisg*  schlecht,  welches  sich  weit  ausbreitete,  aus 
Hinterponimiu'n  mit  .loachim  Fersen  a.  d.  H.  Burtzlaff  bei  Belgard 
nach  Lietland  kam  und  später  namentlich  in  Schweden,  wo  es,  wie 
erwShnt,  den  Freiherm-  und  Grafenstand  «»langte,  zu  grossem  An- 
sehen gelangte.  In  Fonunem,  wo  die  Familie  sich  gewöhnlich  Versen 
schreibt,  während  man  sie  in  anderen  Ländern  Fersen  geschrieben 
findet,  kommen  Eulenburg  im  Kr.  Keu- Stettin,  Tytzow  unweit  Bel- 
gard, Pobanz  im  Caminschen,  Burtzlaff  u.  Maudelatz  im  Kr.  Belgard, 
Crampe  im  Ciuuinschcn  u.  r.  w.  ;ils  alte  Lehne  der  Familie  vor.  — 
Gonrad  \  ersen  war  um  1304  herzogl.  Pommernscher  Rath  und  .To- 
hann  Wolthusen  v.  Fersen  um  1475  Schwert-Ordens-Ritter  u.  sollte, 
nach  einer  Anzahl  Ritter,  Heermeister  in  Liefland  werden.  Der 
Ahnherr  der  Schwedischen  Linie  w^ar  Reinhold  Fersen,  des  Königs 
Gustar  Adiolph,  OberstUeutenant,  welcher  in  Schweden  den  Stamm 
fortsetzte.  Von  den  Nachkommen  war,  nach  eaner  Angabe  aus  der 
Familie.  Freih.  Hans  General  der  Infanterie  n.  Gouverneur  in  Riga; 
Fabian  Freih.  v.  Gronenthal,  Reichsrath,  Kriegs-Prnsident,  General- 
Feldniarschall  (verlor  1678  bei  Beschützimg  der  Festung  Malmoe 
sein  Leben);  Freih.  Otto  AVilhelm  war  General-Feld marschall  und 
General-Gouverneur  über  Xarva  und  Ingermanland ;  Freih.  Reinhold 
.loluinu^,  ein  Sohn  des  oben  genannten  Generals  Hans  Freih.  v.  V., 
wurde  wegen  seiner,  dem  Reiche  treu  geleisteten  Dienste,  königl. 
Rath,  Präsident  im  Oberhoigerichte,  wneral-Feldzeugmeister  und 
brachte  1712,  s.  oben,  den  Gnrfbnstend  in  die  Familie.   Der  Sohn 
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detselben,  Graf  Hans,  machte  sidi  soei'st  au8  Liciland  in  Schweden 

ansässig  u.  schickte  1723  aus  Stockholm  eine,  G  eschleclits-Boschreibuiigf 
an  Gauhe,  nach  welclier  den  Freiherrnstand  1674  die  beiden  Söhne 
des  k.  schwcd.  Ober.^tlicutenauts  Keinhold  v.  F.:  Hans  und  Fabian, 
mit  dessen  Bruders  8ohne:  OttoAVihelm,  erhielten.  —  Ein  CJrat  v.  F. 
war  1734  Präsident  des  grossen  liaths  zu  Stuckholm,  ein  Anderer 
aber  1744  k.  schwed.  Ambassade-Cayalier  in  Berlin,  um  die  Braut 
des  Thronfolgers  nach  Schweden  zu  holen  und  Axel  Gr.  y.  Fenen 
war  1800  k.  schwed.  Gen^ral-M^jor  o.  Capitam-Iientenaiit  des  Leib- 
Tiabanten-Corps.  —  Zu  den  Sproasen  des  Stammes,  die  in  der  k.  pr. 
Annee  standen,  gehörte  besonders:  Otto  Casimir  v.  A'crsen,  grät. 
1774  als  General -Major  a.  D.  Von  den  zahlreichen  BeBitzangen, 
welclje  das  Geschlecht  in  Preuasen  an  sich  brachte,  blieben  mehrere 
bis  in  die  neueste  Zeit  im  Besitze  desselben.  Koch  um  1857  ^Yar 
Leopold  V.  Versen,  Major  a.  D.,  Iferr  auf  Ogrosen,  Bolschwitz, 
Gahlen  und  .loschen  im  Kr.  Kalau,  Eduard  v.  V.,  Hauptmann  a.  D., 
Herr  aui  BurtziaÜ  und  Mundlatz  im  Kr.  Belgard,  ein  v.  V.  Herr  auf 
Krampe  im  Kr.  Cöalin,  ein  Anderer  t.  Y.  Herr  auf  Achthaben  im  Kr. 
Hobrmigen  und  Frau  y.  Versen  beaasa  in  Westpreuaaen  daa  Grut 
Scbimwerder  im  Kr.  Sehloohau. 

Mierael,  S.  3>t2.  —  Gauht,  I.  8.  26N)  und  61  und  H.  S.  1454  uud  .'-5.  -  Zedier,  47.  S.  1788 
and  89.  —  Mupü,  MateriaUn  so  diMr  lidUind.  Adelsgcschiclite,  17i>ti.  S.  376  und  1781),  S.  UO.  — 
H.  Fr.  KA.  IV.  8.  98ft  aal  M.  ->  Fnfh.  v.  Ledebur,  m.  S.  65  nd  SM.  »  SMmueher,  T.  1«9. 

—  Sclnreditclu  W.  B.  Ort  M.  —  Pommtwiiich.  W.  B.  I.  8.  t.  V. 

Verweeaer  Weesenthal.  Erbl-öBterr.  AdelaBtand.  Diplom 
von  1720  für  Georg  Andreaa  Verweeser,  mit:  v.  Weesentbal. 

Mtferie  ».  MüKfM,  ^g^BA.  8.  470. 

Veep«,  JPreiherren,  ErbL-österr.  Preihermatand.  Diplom  von 
1803  für  Joaeph  t.  Veapa,  k.  k.  Bath  u.  Leibarzt,  aua  höcfaBt  eigener 
Bewegung. 

JTiiirl«     MUlfM,  bf  ^M.  B.  9t. 

Veat  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787  für  Laurena 
Chrysant  Vest,  Leibarzt  der  Eraherzogin  Maria  Anna  u.  Protomedicus 
in  Klagenfurt 

Mtr$iu  «.  maofOi,  ixt.-BA.  s.  47». 

Veatenberg  (in  Grün  ein  silberner  Querbalken).  Altes,  fmn- 
kisches,  zum  Reichsritter-Canton  Steigerwald  gehörendes  Adolsge- 
schlecht ,  welches  Rchon  im  10.  Jahrhundert  vorgekommen  sein  soll 
und  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  ausstarb. 

ledUr,  48.  S.810,  —  ifMdannamb  CantOB  Sisifwwald,  Tkb.  m-M.  ^  Sahv»  6.  tri  u.848. 

—  Stttmadktr,  t,  101:  r.  yetMbwt,  ntnldf^. 

Vestenburg.  Altes,  steiermärkisches  Kittergeschlecht,  welches 
schon  im  12.  Jäurh.  das  gleichnamige  Schloaa  in  Steiermark  besass. 

Sekmult,  IT.  S.  269.  —  Siebmacher,  in.  87. 

Veteraui-MaUentheim  (»Stiunmwappen:  in  iUaii  ciuu  schragrechts 
gelegte,  goldene  Leiter  mit  fünf  Sprossen).  Daa  YolletSndige,  gräf- 
Uehe,  Tierfeldrige  Wappen  iat  genau  in  dem  Werke:  Deutsche 
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Grafenbäuser  der  G  egenwari  beschrieben  ii.  abgebildet  —  Die  Grafen 
Yeterani-Mailentiieim  ffirtther  gewöhnlich  Mallenthein),  enfr 
aprossten  sanächst  dem  llailentheim'sohen  Stamme  und  der  Name 

Yeterani  ist  durch  Vorma'hhmg  hinzogekommen.  Baa  Geschlecht 
ist  eine  alte  kärntner  Familie,  die  man,  dem  Stammwappen  nach, 
mit  (loii  AbkiliniiiHii^n  ii  der  veronr'siHehen  Fürsten  de  Seala  in  Ver- 
bindung zu  bring'f'ii  oxw^chi  Imt.  (roor^  M.  wird  zuerst  im  18.  Jahr- 
hunderte im  Familien-Archive»  p-uainit.  Keichsgratenstaud.  Dijdom 
vom  15.  .Juni  17 Ji)  im-  Johann  (Jliristoph  Ferdinand  Herrn  v.  Alal- 
lentbeim.  Die  von  Leupold  —  AlIgcnKuncs  Adelsarchiv  der  Oesterr. 
Monarchie,  II.  S.  470—481  —  gegebene,  ununterbrochene  Stamm- 
reihe des  Geschlechts  beginnt  mit  Johann  y.  Mallentheim  nm  1424. 
Von  Johann  stammte  durch  Caspar,  Leonhard  u.  Stephan  im  vierten 
Gliede  Lorenz,  welcher  sich  15H8  in  Nieder -Oesterreich  mit  der 
Herrfichaft  Blankenstein  ansässig  machte  und  das  Wappen  desselben 
vermehrte  X.  ISIaxiniilian  FI.  durch  llinzufüg-unfr  des  Wappens  der 
erlosclienen  Familie  v.  Sehulthes.  Der  Enkel  des  Lorenz,  Sieg- 
mund II.  —  Sohn  Sigmunds  T.  —  verlor  in  den  Keligions- Unruhen 
der  ersten  Halt'te  des  17.  Jaliihunderts  alle  ererbten  Guter  bis  auf 
die  sogenannten  mallentheimer  Höfe  bei  Kied  in  Nieder-Oesterreicb. 
Auf  diesen  Höfen  nah  C  Leopold  I.,  im  Vorbeifahren  anf  der  Jagd, 
den  Sohn  Sigmunds  IL:  Johann  Peter  nahm  an  demselben  Interesse 
und  liees  ilm  die  grosse  Jägerei  erlernen.  Später,  6.  März  168G, 
verfügte  K.  Leopold  I.  die  Wiederaufnahme  in  den  alten  Herrenstand 
und  Johann  Peters  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Lagelberg,  ^erw. 
Moser  V.  rezelstort",  Heri'in  auf  Kircliberi?  und  Azlstorf:  Johann 
Thristoph  Ferdinand,  erhielt,  s.  oben,  1719  den  Heichsgrafenstand 
und  vermählte  sieh  1723  mit  Maria  Konstantia,  einzigen  Tochter  des 
,  Grafen  Julius  Marsiki  v.  Yeterani  und  der  3Jaria  Camilla  Grl.  v.  Ye- 
terani. Letztere  war  die  einzige  Tochter  des  bekannten  k.  k.  Feld' 
marschalls  Friedrich  Gr.  v.  Yeterani  ans  erster  Ehe  mit  Maria  Gon- 
stantia  Grf  v.  Breuner.  Als  noch  Einige  ihres  alten  veronesischen 
Stammes  bat  Grf  Maria  Camilla ,  da  der  Vater  oft  den  Wunach  ge- 
äussert, dass  durch  die  Tochter  sein  Name  erhalten  bliebe,  dass  K. 
Leopold  I.  ihrem  Bräutigam.  Grafen  Julius  Marsiki,  welcher,  ans 
einem  alten  Horentinisehen  Adels^escblochte  slamnuuid.  ihres  Yaters 
Schwestersohn  sei,  die  Erlaubniss  g-tiben  möchte,  dass  der.selhe  zu  sei- 
nem Xamen  undAVuppen  die  dei-  Familie  Yeterani  hinzusetzen  dürfe. 
Die  Genehmigung  des  Kaisers  erlblgte  u.  Julius  Franz  Graf  Marsiki, 
später  k.  k.  General  der  Cavalerie,  schrieb  sich  Graf  Marsiki  v.  Ve- 
lerani.  Ans  seiner  Ehe  mit  der  erwähnten  Maria  Camilla  Grf.  v. 
Veterani  entsproes,  neben  der  oben  genannten  Maria  Constantia  GH*. 
V.  Mallentheim,  nur  ein  Sohn,  Julius  Franz  II.  Graf  Marsiki,  k.  k. 
Rittmeister,  welcher  1732  unvermählt  starb,  worauf  der  General  Ju- 
li»is  Franz  Marsiki  v.  Yeterani.  in  Erinnerunp:  des  Wunsches  seines 
Schwiegervaters  und  Oheims,  des  Feldmarschalls  FrieHrieh  Gralen 
V.  Veterani,  seinem  Enkel,  Johann  Julius  Gr.  v,  Mallentheim ,  ein 
grosses  Legat  mit  dem  Beifügen  vermachte,  dass  Letzterer  mit  seinem 
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Namen  den  Namen  Veteran!  fuhren  solle  u.  so  kam  denn  der  Name 
Vetersni  aa  die  Pamüie  Mallentheun.  —  Johann  Julius  Graf  y.  Mal- 
lentbeim  mit  dem  Beinamen  Veterani,  oder  Veterani  Mallentheim  — 
einziger  Sohn  des  Grafen  Johann  Christoph  Ferdinand,  b.  oben  —  geb. 
1725  und  gest.  1789  Herr  auf  Kirchberg  am  Wald,  Hirsch bach  und 
Mayres,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  1747  mit  Maria  Therese 
Grf.  V.  Unverzagt,  gest.  17l)9.  Von  vier  aus  dieser  Ehe  stamnu^ii- 
deu  S(ihnen  wurde  zuletzt  nur  noch  aufgeführt:  Adam  Graf  \  eterani- 
Malleuiheim,  geb.  17G9,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ,  verm. 
mit  Heieue  Gräfin  Caratti.  Adam  Graf  Veterani,  Herr  zu  Mallent- 
heim ^  zu  Kirchberg  am  Wald,  Hirschbach  und  Mayres,  starb  15. 
Kov.  1855  und  mit  ihm  ging  zu  Wien  der  Mannsstamm  des  alten 
Geschlechts  aus. 

Oauhe,  1.  S.  2651  und  52.  —  Zedier,  38.  S.  357—59.  —  NäclM»  Lcnqwld  a.  a.  ().:  Deutsche 
OrafeuhMuMT,  II.  S-SSe-W.  —  Oeneal.  iMcbeab.  d.  gtU.  UAoser,  1886,  8.615,  1848,  $.714,  1864, 
S.  Qad  Uftor.  Handbuch  sn  Deonselbon,  8.  1086.  —  Sapplim.  sa  Siebm.  W.  B.  XII.  26:  Nr.  S: 
Gr.  MrUmM«,  Vr.  4:  Gr.  llall«Mft-V«tenid ,  Vr.  5:  v.  MallMiMit,  >r.  6:  Or.  Maraikr-Tetenat 
mi  Vr.  1:  AKm  Wappen  r.  TeleiMd. 

Vethacke  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  angelfdrmige  Hacken).  Ein 
nach  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  in  derselben  bedienstet  gewor- 
denes Adelsgeschlecht  Ein  Major  y.  Yetbacke  stand  1806  in  der 
Niedersciilesischen  FüBilier-BriipEMle  und  nahm  1821  den  Abschied 
und  ein  Hauptmann  t.  V.  war  um  1856  im  6.  Infanterie-Kegimente 
angestellt. 

Freih.  v.  J^edebur ,  III.  S.  66. 

Vette  (in  Silber  ein  schwarzer  Hammer,  begleitet  von  zwei 
ruthen  Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Mai  174G  tur 
Clp'istian  Rudolph  Vette,  preuss.  und  kurbrandenburg.  Assessor  beim 
Reic  lis-Kammergericlite  zu  Wetzlar,  vorher  Miudeii-Jiavensbergischer 
Regicrungsrath  uud  dann  Landrichter  der  Grai'schafl  Tecklenburg. 
Derselbe  führte  den  Kamen  eines  im  13.  und  14.  Jahrhunderte  im 
Bentheim-Steinfiirthechen  vorgekommenen  Adelageschlechts  und  bat 
1742  die  K.  Preuss.  Begierung,  ihm  den  Adel  und  sein  von  dem 
A'orfahrcn  ererbtes  Wappen,  wie  beschrieben,  zu  bestätigen,  doch 
blieb  sein  Gesuch  ohne  Entscheidung,  wohl  aber  erhielt  er  1746  den 
Reichsadel.  Christian  Rudolph  v.  Vette  war  mit  einer  v.  L3'ncker 
vermählt  und  starb  *>0.  Oct.  17G2  zu  Berlin.  Seine  Schwester,  Char- 
lotte Elisabeth  v.  \  ctte,  hatte  sich  mit  Einem  v.  Nehem,  der  im  Ra- 
vensbergischtüi  und  Osnahriu  kschen  begütert  war,  vermählt. 

Juna,  Uistor.  Comit.  Beath.  II.  S.  öl  u.  86.  —  Kindlingtr,  üesch.  d.  UOrigk.  S.  504  und  Ües- 
mUmh  innsL  Beitr.  I.  üifc.  8.  Ti.  —  Fnik.  w.  LeMur,  in.  S.  6«  ond  864. 

Vetter,  Vetter  d.  Lilie,  Grafen  (Schild  geyiert,  mit  blauem 
Mittelscbilde  und  in  demselben  drei,  2  und  1,  silberne  Lilien: 
Stamm  Wappen  1  und  4  in  Schwärs,  abgesehen  von  Varianten, 
ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe  und  2  und  3  in 

Roth  ein  silbernes  Castel,  oben  mit  sechs  Zinnen  und  zwei  mit  sil- 
bernen Fahnen  besetzten  'rhürnien ).  Erbl.  -  österr.  G ratVjnsland. 
Diplom  vom  1.  Febr.  1653  tur  Joliann  Hulthasar  \  elter,  tur  sich  und 
seine  Kachkoinmen,  mit  der  Erlaubniss,  sich  Graten  und  Herren 
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V.  d.  Lilie,  Freiherren  zu  Bnrgfoistritz  nohreiben  zu  dürfen.  —  Alte«, 
in  Steiermark  und  Mähren  begütertes,  gräfliches  Geschlecht,  dessen 
Ursprung  aus  Bayern  hergeleitet  wird  und  irelölies  1587  unter  die 
steiennärkisehen  Landstände  anfgenommen  wurde.  Bald  naeh  der 
Erhebung  in  den  Grafenstand  wurde  die  Familie  auch  in  Schlesien 
auHÜssig  und  Binapins  giebt  über  das  Geschlecht  Folgendes  an :  Die 
Grafen  y.  Vetter  werden  in  Schlesien  zu  den  angesehensten  (Jesclil ech- 
tem prezühlt  11.  stammen  cUi><  Niedcr-Stfionnark,  wo  die  Familie  Sohloss 
und  Herr^rliatl  F(.;i>tnl/,  unweit  der  Stadt  Cillev,  zwei  Meilen  von 
Grätz,  l)esessen.  Diesellu'.n  haben  im  Oppelnsclien  Fiir^^tenthiiine. 
im  Coselschen  Weif  libilde,  Schloss  und  Kittergut  Mies^tilz  eriialten, 
doch  wird  nur  Ferdinand  Fortunatus  Graf  Vetter,  Herr  v.  d.  Lilien, 
aufgeführt,  der  1672  mit  seiner  Gemahlin,  einer  Terw.  Freifrau  t. 
Stillfried,  lebte.  So  sorgsam  Sinapius  auch  arbeitete  —  die  älteren 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  blieben  ihm  unbekannt  und 
so  ist  es  auch  den  späteren  .Hchrirtstellrrn  geg-angen.  Nächstdem 
steht  noch  sehr  in  Frage:  ob  und  in  weleliem  N'erhältnisse  die  Graten 
Vetter  v.  d,  Lilie  zu  den  Grafen  Vetter  v.  Lilienberg,  s.  den  naeh- 
ötehenden  Artikel,  ge.staiiden?  Von  1S4.')  bis  ]S52  lasste  das  (lemyti- 
logische  'raselienbueh  der  gräflichen  Häuser,  \va^  gleieli  hier  erwähnt 
«ein  mag,  die  Grafen  V  etter  v.  d.  Lilie  und  die  (irafen  Vetter  v.  Li- 
Henberg  unter  der  Rubrik:  Grafen  t.  Vetter  zusammen  und  besprach 
unter  I.  die  ersteren»  unter  II.  die  letzteren.  Vom  Jahrgange  185^ 
an  kommen  beide»  wie  fHlher,  unter  eigenen  Rubriken  Tor  und  beide 
wurden ,  wohl  sehr  richtig  auch  vom  heraldischen  Standpunkte  aus, 
da  die  Wappen  gans  verschieden  sind,  von  einander  getrennt.  — 
Der  Stamm  der  Grafen  N'etter  v.  d.  Tiilie  hat  dauernd  fortfreblüht  und 
in  neuester  Zeit  war  nau]>t  desselben:  Felix  Graf  v.  \  etter  und  Herr 
V.  d.  Lilie,  Freih.  zu  Hurg- Feistritz,  geb.  ]HiM>  —  Sohn  des  Grafen 
Franz  (geb.  17SU  u.  gest.  1831  )  und  der  lH'd2  verstorbenen  Antonia 
Grf.  V.  Braida  —  Besitzer  der  Fidei-Commiss-Herrschaft  TüfTer,  Mit- 
besiteer  der  Lebengüter  Keu-Hnbel,  Neu-Sykowets  und  Kattendorf 
im  Kr.  Keu-Titscbein  in  Mähren,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  verm.  1855  mit  Ida  Grf,  Arz  v.  Arzio-Wasegg,  geb.  1883, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Moritz,  geb.  185G  und  Felix, 
geh.  18.o7.  Vom  (rrafen  Vincenz.  geb.  1785  u.  gest.  1862  -  V'ctter 
des  GrafiMi  Feli.\  —  Mitbesitzer  der  Lelumsgiiter  der  F^amilie  und 
des  Allodialgutes  rrzestwalk.  k.  k.  w.  (ieh.  Rathe  und  Kämmerer, 
Präsidentem  des  tVirstbiscli.  Lehenshofes  zu  Ulmiitz,  verm,  LSlO  mit 
Franziöca  v.  Kainralh,  geb.  1792  und  gest.  1848,  enUspross,  neben 
Bwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Graf  Rudolph  ,  geb.  18^,  Mitbesiteer  der 
Leheng&ter  der  Familie.  Ein  anderer  Vetterndes  Grafen  Felix:  Graf 
Carl,  gest  1833,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  hat  ans  der 
Ehe  mit  Sophia  Grf.  v.  Dernath,  geb.  17d4,  drei  Söhne:  die  Grafen 
Ferdinand,  (rustav  und  Carl  hinterlasRen,  Von  diesen  vermählte 
«ich  (iraf  Ferdinand,  geb.  isl'i,  k.  k.  Ktämm.  und  Generalmajor  in 
d.  A.,  und,  wie  seine  Brüder,  (justav  u.  Carl,  Mitbesitzer  der  Lehen- 
güter, 1851  mit  Josephine  v.  Wachtier,  auji  welcher  Ehe,  neben  vier 
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Töchtern,  ein  .Sohn,  Ferdinand,  geb.  1856,  stammt.  Graf  Gustav, 
geb.  18iy,  k.  k.  Oberst,  hat  au»  der  Ehe  mit  Julie  v.  Jlklalter,  geb. 
1832  Qnd  Terin.  1852,  swei  Söhne:  Gustav,  geb.  1853  nnd  Ar&ar, 
gt^h.  18Ö6  tu  Gr.  Carl,  geb.  1825,  Terxn.  mit  Mally  Malter,  setzte 
die  weibl.  Linie  fori 

SinaphUi  1.8.267.—  Oauhe,  I.S.  S<;5'2:  im  Artikel  Vi  U  raiii,  —  Zedltr.  4.s.  S.  374  —  .SVAimiii, 

IV.  S.  SSW.  —  DeatKhe  Orafenh.  d.  Oegonw.  II.  S.  5twj  — üOO.  —  Freih.  v.  Ledtbrir,  III.  S.  66.  — 
Geneal.  Taschenb.  d.  frilll,  Hünsir,  1H4«,  S.  714  und  15,  lf*64,  S.  1)45  —  47  u.  ff.  J,ahrgf.  und  histo» 
dache«  Huidbadi  S.  1086.  —  A'ctaMciker,  1.  92:  Die  Tetern  t.  d.  OiUeo,  Bajeriadi  ond  IV.  5:  Or. 

V.  V.  —  3Vr>|f,  ISl.  Rr.  4:  VcMar  R.  Or.  vad  Hb.  t.  Iili«a. 

Vetter  v.  Lilienberg,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Im  rothen  Mitteischilde  auf  drei  l'elsenspitzeu  ein  goldener,  ge- 
krönter Greif,  welcher  in  der  rechten  Vorderklaue  eine  weisse  Garten- 
liKe  hakt  und  oben  rechte  rem  einem  silbernen  Stern  begleitet  ist: 
Abandening  des  Stammwappens  bei  der  1813  erfolgten  Erhebung 
in  den  Grafenstand.  1  und  4  in  Silber  eine  gekrönte,  goldene,  kreis- 
förmige Schlange,  welche  ßich  in  den  Schwanz  boisst  u.  hinter  welcher 
achrägi'echts  ein  grüner  Lorbeerzweig  liegt  und  2  und  3  in  Schwarz 
ein  schräglinks  Hiessender,  silberner  Strom,  woU-her  oben  von  einem 
aufwachsenden,  gekrönten,  silbernen  Adler  und  unten  von  einem  sil- 
bernen l)opi)elki'(!nze  begleitet  ist).  Erbl.  -  österr.  Graft-nstand.  Di- 
plom von  Iblo  für  Wenzel  Vetter  Kittcr  v.  Lilienberg,  k.  k.  General- 
major. Der  Empfänger  des  Grafendiploms  stammte,  nach  Angabe 
YOtt  1836,  ans  einem  ursprünglich  holländischen  Adelsgeschlechte, 
welches  sieh  früher  Vetter  van  der  Lilien  sehrieb,  sich  in  Böhmen 
seBshaft  gemacht,  unter  der  Regierung  des  K.  Maximilian  IL  in  dra 
erbländiseh  -  österreichischen  Adel  aufgenommen  wurde  und  vom  E. 
Ferdinand  IL,  wegen  Treue  und  Tapferkeit  des  Ritters  Eusebius 
Vetter  v.  Lilien,  welcher  als  k.  k.  Oberstlieutenant  gopi-fn  die  bnh- 
niiselien  Aufständigen  gefochten,  eine  Verandci  iini;'  des  \Va])}>ens  und 
des  Prädicats  in  „v.  Lilienberg"  und  später  in  der  Person  des  Wenzel 
Vetter  Kitterb  v.  Lilienberg,  wie  oben  angegeben,  wegen  vieler  Aus- 
xeiehnnng  ror  dem  Feinde,  unter  abermaliger  Veränderung  des  Wap^ 
pens.  den  österreichischen  Grafenstand  erhielt.  Graf  Wenzel,  geb. 
1770  und  gest  1840  als  k.  k.  Feldzengmeister  und  Civil  -  u.  Militair- 
Gouverneur  in  Dalmatien,  hinterliess  einen  Sohn,  den  Grafen  Wala- 
fried V'etter  v.  Lilienberg,  geb.  1811,  k.  k.  Oberstlientenant  in  d.  A., 
weleher  25.  Aug.  1847  starb  und  den  Mannsstamm  des  gräÜiehen 
Hauses  schlosss.  S))!iter  lebte  nur  noeh  die  Wittwe  des  Grafen  Wa- 
lafried: Angelica  v.  Liebenberg,  venu.  1842  und  die  Schwester  des- 
selben, Silviue  verwittw.  Grf.  v.  Castell,  geb.  1810.  —  Was  noch 
das  Grafendiplom  von  1813  anlangt,  so  wurde  auch  angenommen, 
dass  der  Empfänger  ans  einer  Linie  der  im  Torstehenden  Artikel  be- 
Hproohenen  Grafen  Vetter  v«  d.  Lilie  abgestammt  habe,  doch  steht 
diese  Angabe  nicht  fest  und  da  wohl  bekannt  ist,  dass  das  Wappen 
bei  Aufnahme  in  den  erbl.  -  österr.  Adel  auch  mit  dem  Prädicate,  so 
wie  «päter  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  verändert  worden  sei, 
das  frVihere  Wai)pen  aber  nieht  bekannt  ist,  so  kann  aueh  von  Seite 
der  Heraldik  ein  Anfschluss  über  ein  etwaiges  Zusammengehören 
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beider  Familien  nicht  gegeben  werden.  Die  1836  bekannt  gewor- 
dene, die  Familie  aus  Holland  herleitende  Angabe  dürfte  nicht  ganz 
von  der  Hand  zu  weisen  eein. 

ifegerle  v.  ifiihljeld,  Krp.-Hd.  S.  35.  —  Deutsche  GrafenlUiuser  di  r  (ii-KPiiwart,  II.  S.  598—  600. 
—  öeni-al.  T.i^:  liriil..  A.  sr  irt.  H  uis.t.  1.S3»;,  S.  517.  IM«,  S. (!(>:.  ISJ.S.  S,  715  u.  16  u,  \mA,  S.  977. 

Vetzer  v.  (leispitzheim  fiii  Silber  nhvx  »'iiiander  drei  schmale, 
spitzgezog-ene ,  vu{\\v.  Querbalken,  s.  den  Artikel  Geispitzheim,  aucli 
Freiherren,  Ed.  III.  S.  470  und  71. 

Vetzer  y.  Ockenhansen,  Fetaer  Ockenhausen  (Schild  der 
Länge  naeh  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  silbernes  Einhorn  nnd  links 
Ton  Schwarz  und  Both  fünfnial  schrägrechts  getheilt).  Altes,  nörd- 
lingisches,  adeliges  Patricier-Geschlecht 

BtUchiay  f  Beitritte  zur  HOrdUafltdie  Qfliehldite,  8.  MS.  —  SUbmaOttt,  L  115:  Dto  ViBteer  t. 

Ockenhausen,  SchwKtnsch. 

Vevier  v.  Blnmenberg.  Bijhiuischer  Adelsstand.  Diplom  von 
172'S  für  Valentin  Anton  Vevier,  Doetor  und  Physicns  zu  Brünn,  mit: 
V.  Elumeiiberg.  Derselbe  wurde  15.  Dec.  17*30  als  boiimischer  Uitter 
l)räsentirt. 

jr«9er<s  V.  MmpMt  Btf^B«.  S.  479.  ~  v.  ASM,  n.  S.  «48. 

Veyder- Malberg,  Freiherren  (Schild  ge\riert:  1  und  4  in  Gold 
ein  rechts  schreitender,  schwarzer  Bär  mit  silbernem  Halsbande  nnd 
gleicher  Kette,  welche  sich  über  seinen  Bücken  durch  die  Hintei*iu88e 

zieht:  Stamm wappen  und  2  und  3  in  Silber  ein  unten  rund  und  in 
eine  Spitze  auslaufender,  kleiner,  rotber  Sc  hild :  Wappen  der  Frei- 
lierrschaft  Malberg).  IveiehstVeiherrnstand,  Diplom  vom  10.  Jan. 
\Ti\2  für  Franz  Moritz  v.  Veyder-Malber>,%  Erb-  und  lloohgerichts- 
herrn  auf  Malberg ,  Ifohenfels,  Mehr  und  Ik'ttenfeld ,  Grundherrn  zu 
Oberohe  und  .Messerieb,  Mitglied  der  rcicbsunmittelbaren  Ritler- 
Hchaften  des  ^iederrhein«,  so  wie  der  adeligen  Stünde  des  Herzog- 
thums Luxemburg  und  der  Grafschaft  Chiny  und  Statthalter  des 
Herxogthums  Arenberg.  —  Altes,  stiftsmässiges  nnd  ritterbürtiges, 
aus  Dachsburg  im  Luxemburgisdi^  stammendes  Geschlecht,  dessen 
ununterbrochene  iStainmreihe ,  wenn  auch  einzelne  Vorfiihren  der  Fa- 
milie schon  im  11.,  12.  u.  liJ.  Jahrb.  genannt  werden,  erst  mit  Peter 
Anselm  v.  Veyder  beginnt,  welcher  um  1380  als  ( )beraniiniann 
und  Itiehliir  zu  St.  Veit  und  Büttgenbaeh  lebt<».  Derselbe  ist  der 
urkundlich  erwiesene  Stammvater  des  Geschlechts  gewesen.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Stolzenburg  stammten  vier  Söhne,  von 
deueo  der  Aelteste,  Hubert  y.  Y.,  Ober -Amtmann  zu  St.  Maximin 
bei  Trier  und  adeliger  Richter  der  feudalen  Grafschaft  Vianden,  den 
Stamm  fortsetzte.  Der  Sohn  desselben,  Laurentius  y.  V.,  um  1540 
adeliger  Kichter  der  Grafseliaft  Vianden  und  Über-Amtmann  zuBütt^ 
geubach,  liinterliess  von  Catharina  v.  Biever  (nueb  Bibra  genannt) 
einen  einzigen  Sohn.  Cornelius  v.  Veyder,  welcher  Ober-Aintmnnn 
zu  Nieder-Manderseheit  und  Keipolskircheu  war  und  durch  \  ertrag 
vom  l.  Mai  lülf)  mit  Floreniund  v.  Ardre  Ereiherrn  v.  Malberg, 
dem  Letzten  seines  Hauses,  in  den  pfandweisen  Besitz  der  freien 
Herrschaft  Malberg  bei  Trier  nebst  Mehr  und  Bettenfeld  gelangle 
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und  sich  dann  Pfandherr  von  Malberg  nannte.  Seine  beiden  Söhne, 
Johann  Heinrich  und  Johann  Christoph,  theilten  den  Stamm  in  zwei 
Linien.  Johann  Heinrich  y.  Y.,  der  Stifter  der  älteren  Linie,  folgte 
seinem  Vater,  Cornelius,  sowohl  in  der  Ober- Amtmannschaft  Yon 
Nieder  -  Mandersoheit  und  Reipoltskirchen,  als  in  den  Pfandheir- 
schallen  Malberg,"  Mehr  und  Bettenfeld,  welche  bald  darauf  in  sein 
bleibendes  Eigenthum  übergingen.  Von  den  IViiif  Söhnen  Johann 
Heinrichs  folgte  der  zweite  8ohn,  Joliann  Christoph,  (huii  \  ater  im 
-Besitze  von  Malberg,  ^lehr  und  Tietlenleld  und  erwarb  hieivai  die 
Guter  Hohenfels,  Oberehe  und  Heyer.  Er  war  Statthalter  des  Her- 
zogthums Arenberg  und  wurde  9.  März  1706  in  das  Consortium  der 
reiohsunmittelbaren  Eitterschaft  des  ÜTiederrheins,  so  wie  15.  Jan. 
,  1710  in  die  adelige  Landstandsohaft  des  Heraogtirams  Luxemburg 
und  der  Grafschaft  Chiny  aufgenommen.  Durch  ersteren  Act  erlangte 
er  zugleich  mit  seinen  l^rüdern  die  freiberrlichen  Titel  und  Rechte. 
Da  aber  sein  einziger  Sohn  vor  ihm  starb,  so  erlosch  diese  ältere 
Linie  gleich  wieder  und  Besitzungen,  Titel  und  Würden  derselben 
gingen  aut  die  jüngere  Linie  über.  —  Johann  ( 'liristoph  v.  Veyer- 
Maiberg,  Stifter  der  jüngeren  Linie,  Hochgerichtslioi  r  auf  Bicken- 
dorf, hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Catharina  v.  Soleuiacher 
einen  Sohn,  Johann  Jacob,  Obersten  und  Gonunandanten  der  Festung 
Jülich,  Term.  mit  Adelheid  Sophie  Stopin  v.  Brandenburg.  Der  ein- 
zige Sohn  desselben,  Franz  Morits,  Statthalter  des  Herzogthums 
Arenberg,  erbte  zunächst,  in  Polge  des  Erlöschens  der  älteren  Linie, 
die  Fanlilienbesitzungen  derselben,  welche  er  mit  den  seinigen  ver- 
einigte und  erhielt,  s.  oben,  unter  Erhebung  der  Herrschall  Malberg 
zur  Ereiherrschaft,  den  Beichsfreiherrnstand.  Aus  der  genannten 
Herrschaft  und  den  übrigtni  (iütern  stillete  Ereih.  Franz  Moritz  ein 
Familien-Majorat  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Tlu  icse 
de  la  Neuforge  17ü4  zwei  Sohne:  Peter  Ernst  Joseph  und  Johann 
Heinrich,  Ton  denen  Letzterer  1827  ohne  männliche  Leibeserben 
starb.  Der  Andere,  Peter  Emst  Joseph,  geb.  1726  und  gcst  1815, 
folgte  als  Erb-  und  Hocbgerichtsherr  auf  Malberg,  Hohenfels  und 
Bettenfeld  und  Grundherr  zu  Oberehe  und  Dudeldorf  und  war  zwei- 
mal  yermählt,  zuerst  mit  Ottilie  Grf.  v.  Breiten -Landenberg  und 
später  mit  Mai  ia  Elisabeth  Ernestine  Freiin  v.  Montigny.  Aus  der 
ersten  Elic  stammte  Freiherr  Carl  1.,  welclicr  in  den  Familienbe- 
sitzungen nacht'üigte  und  dessen  Nachkoinmenschat't  aus  der  Ehe  mit 
Therese  Forget  de  Barst  neuerlich  als  iiltere,  rheinische  Linie  aul'ge- 
fuhrt  wurde.  Aus  der  zweiten  Ehe  Peter  Ernst  Josephs  entsprossten 
zwei  Söhne:  Friedrich  und  Franz  Carl,  die  Beide  in  die  k.  k.  Armee 
traten.  Friedrich  L,  geb.  1772  und  gest  1825,  k.  k.  Kämm,  und 
Oberst,  vermählte  sich  mit  Julie  "v.  Wallenburg,  geb.  1794  (wieder 
vermählt  1827  mit  ihrem  Schwager  Franz  Carl  Freiherr  v.  Veyder- 
Malberg,  k.  k.  Generalmajor,  w^olcher  1830  starb)  und  seine  Nach- 
kommenschaft wird  als  jüngere,  österreichische  Linie  aufgetVihrt, 
Der  Andere,  Franz  Carl,  geb.  ITTö  und  gest.  1850,  k.  k.  General- 
major, vermählte  sich  nach  dem  Tode  seines  Üruders  1827,  wie  au- 

KntaciJu,  livulsih.  Adeb-Lex.  IX. 
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gegeben,  mit  der  \Vittw(?  desfielhon ,  hat  aber  Jfachkommen  nicht 
hinterlassen.  —  Zur  älteren,  rheinischen  Linie  gehört:  Freih.  Carl  (II.) 

—  Sohn  des  Freiherm  Cari  L,  Herr  auf  Malmbcr^^  im  Er.  Bittiboi^, 
B^.-Bez.  Trier,  Tenn.  1827  mit  Oaroline  Grf.  Saint- Ignon  nnd 
die  Schwester  deaeelben  ist:  Freün  Adelheid,  geb.  1803,  yerm.  1844 
mit  Forrand  Trolh.  r.  ^lontigny  auf  Bracht.  Zur  jüngeren,  österr. 
Linie  gehört:  Freih.  Friedrich  (II.)  —  Sohn  des  1825  verst.  Freih. 
Friedricli  (J.)  und  der  Julie  v.  Wallenburg  —  geb.  1819  und  verm. 
1849  mit  Maria  Magdalena  Halde,  aus  ^velchcr  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Arthur,  geb.  IböO  und  Emil,  geb. 
1853. 

Ocneül.  Taarbenb.  der  freih.  Häuser,  1817,  S.  801—805,  1864,  S.  899  und  900  u.  ff.  Jabrrg.  — 
W.  B.  aar  noNM.  BMJivrann,  I.  Td>.  I9B,  BT.  M»  tn«  B.  lU. 

Viatis  (Schild  Ton  Gold  nnd  Silber  schräglinks  getheilt:  in  dcor* 
rechten  Hfilfte  der  Yordertheil  eines  nach  der  rechten  Seite  springen- 
den,  schwarzen  Bracken  mit  roth  anegeechlagener  Znnge  nnd  göl- 

(Iciicm,  nach  links  beringten  Halsbandc,  dessen  Hinterthcil  in  der 
linken  Schildeshälfte  der  eines  rothen  Wolfes  mit  hochaufgeschlage- 
nem Wedel  ist).  —  Altes,  Isürnbcrgischos.  jrerirlitsluhiges  Geschlecht, 
dessen  Adelshesit/.stand  bis  auf  1538  zurück  erwiesen  ist.  Dasselbe 
konuiit  1029  zuerst  auch  in  Schlesien  vor  und  zwar  in  der  Person 
des  Eartholoniaeus  v.  Viatis,  welcher  im  genannten  Jahre  einer  allge- 
meinen Zusammenkunft  der  Herren  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien 
beiwohnte  nnd  dessen  Kachkommen  im  'Wohlanschen  hogUtert  waren, 
wo  nm  1780  Heinrich  Wilhelm  t.  Viatis  Herr  anf  Qualwitz  war.  — 
Ber  Stamm  blühte  in  Bayern  fort  und  nach  y.  Lang  wurden  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  drei  Briider  eingetragen:  Isaac  Bar- 
tholomaeus  v.  Viatis,  geb.  1761,  Georg  Christoph  Bartholomacus 
V.  Y.,  geb.  1763  u.  Sicgmund  Friedrich  Wilhelm  Barthoiomaeus  T.V., 
sämmtlich  k.  bayer.  pens.  Oberlieutenants. 

Sinapiu»,  H.  S.  1084.  —  Oauhe,  IL  8.  1211.  ~  Zeiler,  48.  S.  560.  —  «.  Lmg,  Sappl.  8. 847. 

—  Sitbmaeher,  II.  164:  Die  TteHf ,  SBmliai^sdk  —  nruf,  I.  H.  —  W.  B.  S.  IQ^.  Bw>»  B. 

Vicari,  Vicary,  Ritter  (Schild  ge viert:  1  ittOold  ein  einwarts- 
gekehrter,  rother  Löwe;  2  und  3  in  Silber  anf  grünem  Boden  ein 
grünes  Kleeblatt  und  4  in  Roth  drei  goldene,  schrägrechte  Balken). 
Erbl.-österr.  Kitterstand.  Diplom  vom  3.  Jan.  1777  für  Johann  Jacob 
V.  Vicari,  Oberamtsrath  und  Laudschreiber  zu  Hohenberg.  - —  Zu  der 
Familie  v.  A^icari  gehörte  auch  Hermann  v.  Vicari,  welcher  1843 
Fürstbischof  zu  Freiburg  wurde  und  im  hohen  Alter  vor  einigen 
Jahren  starb. 

MegerU  v.  MüKlftld,  Erg.- Bd.  S,  220.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  22:  Ritter  t.  Vicary.  — 
fiMMdUK  m.  8.  441  «Dd  4S. 

Tiebahn  (in  Roth  ein  goldener,  schräglinks  gelegter  Eichen- 
stamm mit  drei  g-rünen  Blättern  und  drei  goldenen  Eicheln).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  24.  Juni  f  Januar)  1728  für 

Johann  Heinricli  Viebuhn ,  k.  pronss.  Ober-Appel lations-Ocrichtsrath 
und  Erb^;<e86sscnen  zu  Hohl  und  Mühienthal  in  der  Ural»chaft  Jd^rk. 
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Der  Sohn  desselben,  Moritz  v.  V.,  stieg  später  zum  k.  preiiss.  Staats- 
ministcr.  Der  Stainin  blühte  fort  n.  um  1 839  standen  iioeh  im  prenss. 
Staat^idienste:  der  Über-Reg-ieruiig-srath  y.  Y.  zu  Arnsberg-,  der  Land- 
und  Stadtgerichts-Director  v.  V.  zu  Brandenburg  und  der  Land  -  und 
Stadtgerichts-Director  v.  Y.  zu  Soest.  Carl  y.  V.  war  damals  Jnstiz- 
CommiMsr  and  Notaring  an  Siegen. 

«.  jrcOtoeft,  n.  8.  64»  —  ir.  Tt.  i|.-L.  nr.  8.  v.  8.  —  FteSk.  V.  LtOOwr,  m.  86. 
—  V.  Am'sen,  Tab.  48.  Nr.  3.  —  W.  B.  4.  Fmw.  »warchie,  IV.  82. 

VWrig  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Bchwan  ein 

silberner,  gekrönter  Löwe  und  links  in  LIau  drei  Uber  einander  p^e- 
stellte,  goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  L^>.  (Jet.  1780  für  Bcnihard  Christian  Perdinand  Viebig,  Assessor 
-der  Kammer  in  Breslau. 

V.  BiObach,  JI.  S.  2%.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  296.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  66.  —  W.  B. 
4.  Pnw*.  MonwcWe»  IV.  68. 

VMeoser  (Schild  quergetheilt:  ol>en  in  Gold  ein  schwarzer 
Babe  mit  einem  goldenen  Ringe  mi  Sohnabel  und  nnten  in  Blan  drei 

goldene,  in  einander  greifende  Ringe).  Beichsadolsstand.  Diplom 
vom  20.  Bept.  1626  für  Martin  Vieheoser.    Die  Familie  gehörte  zn 

dem  Adel  in  Westpron!^>;on  nnd  snss  zn  iroiligonbrnnn  nnweit  Danzig. 
Das  Wappen  kommt  übrigens  ganz  mit  dem  der  alten  Familie  v.  En- 
gelke, s.  Bd.  IH.  8.  116  und  117,  deren  Adel  1805  erneuert  wor- 
den ist,  übercin. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  56. 

Vielroggen,  Yielrogge  (Sehild  sclirüglinks  getheilt:  rechts  sil- 
bern und  ohne  Bild  und  links  rolh  und  nach  der  sehnigen  Luge  des 
Peldes  mit  neun,  4,  3  und  2,  goldenen,  eiurturmigon  Kugeln  belegt, 
80,  dass  die  vier  oberen  von  dem  linken  Ober-  bis  zum  rechten  Unter- 
winkel  schräg  über  einander  liegen  und  die  anderen  Reihen  in  eben 
dem  Yerhältniss  der  Lage  stehen).  Der  l^ame  des  Greschlechts  ver- 
anlasste v.  Meding  zu  glauben,  dass  die  Eiern  <;1(  iehsehenden  Wap- 
penbilder Roggenbrote  sein  könnten).  —  Die  Familie  v.  Vielroggen, 
Valerogc,  Velroggen  war  ein  seit  dem  15.  Jahrhunderte  sich  zei- 
gender, in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  erloschener  Zweig 
des  noch  blühenden  Geselileelits  v.  Wartenberg,  welcher  im  Brandeu- 
burgischen  1G41  zu  Dergenthin  in  dov  West-Priegnitz  ,  ir)47  zu  Lä- 
sickow  unweit  Iluppin ,  15G8  zu  Kuhwinkel  und  lülO  zu  Nebelin, 
beide  Güter  in  der  West-Priegnitz,  sass  und  noch  1685  Dergenthin 
und  Knhwinkel  inne  hatte. 

StAoiMw  nm,  V.  4.  Magm  BeMlxntb.  4m  a4Bttftt  Owhleelili  Bnan,  BerUn,  1759  aD4  w- 
flMbrt  1Y8^,  S.  21.  Beilage  0  und  das  Wtnm  $nt  4er  AhnentoftL  —  tMk.  v.  Ledebur,  m.  S.  66. 

».  Meding,  lU.  S.  701  uud  702. 

Viereck,  Vieregge,  auch  Freiherren  u.  Grafen  (Stamrawappcn : 
in  Silber  drei,  2  u.  1,  gestürzte  Horner,  welche  mit  einem  schwarzen 
Haken  schrSglinks  belegt  sind.  Der  Schild  des  gräflichen  Wappmts 
nach  dem  Diplome  Ton  1790  ist  mnd,  mit  goldener,  Terziwter  Ein- 
fassung und  zeigt  das  Stammwappen.  Auf  der  den  Schild  deckenden 
Gtafenkrone  steht  ein  offener,  gekrönter  Helm,  ans  dessen  Krone  der 

2ö» 
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zum  Slamni\vapi)cn  gehörige,  schwarze  Windhund  mit  goldenem 
Ilalsbande  und  Hinge  u.  ausschlagender,  rother  Zunge  henrorwächst 
Das  Ganze  unigiebt  ein  blauer,  silbern  getütterter  Wappenmantel 
mit  goldenen  Fransen.  Das  Wappen  nach  dem  dänisohen  Grafen- 
diplome von  1703  findet  sich  in  dem  Lexicon  over  adelige  Familier 
i  Danmark,  II.  Tab.  45,  Ufr.  1  und  8.  351).  —  Reichsfreiherrn-  und 
Grafenstand,  Dänischer  und  PreuHsitschcr  Grafenstand.  Freiherm- 
diploni  von  1692  für  dU^,  drei  Söhne  des  Wolf  Heinrich  v.  Vieregg, 
Kämmerers  und  Tranchirmeibters  am  kurbayerischen  und  cölnischeii 
Hole:  Perdinand  Joseph,  ^Maximilian  Jüse])h  und  (ieorg  Florian 
Erasmus  v.  V. ,  Reichsgral'endiplom  im  kurpiälzischeu  lieichsvicariate 
vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  vom  1.  März  1790  für  Matthaeus  v.  V., 
knrpfölzischen  Conferenzminister,  OberstaHmeister,  Landyogt  und 
Ober-Forstmeister  zu  Höchstädt  and  dänisches  Grafendiplom  ¥om  6. 
Sept.  1703  für  die  Tochter  des  k.  preuss.  Gesandten  am  k.  dänischen 
Hofe  Otto  Adam  v.  V. :  Helene  Elisabeth  v.  V. ,  Hofdame  der  Königin 
Luise  V.  Dänemark  (doch  starb  Grf  Helene  Elisabeth  schon  1704). 
Den  Preussischcn  Graf'enstand  erhielt  vom  Könige  Friedrich  Wil- 
helm III.  Friiulein  v.  V.,  ei*ste  Hof-  und  Staatsdame  der  hochseligen 
Königin  Luise,  Herrin  auf  Lossow  bei  Frankfurt,  gest.  1854.  Dieselbe 
war  eine  Tochter  des  1796  verstorbenen  Ober  -  Mundschenks  Georg 
Ulrich  y.  V.  —  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschleoht,  welches 
das  Erbmarschall- Amt  des  Bessthnms  Schwerin  erlangte.  Dasselbe 
kam  nach  v,  Fritzbuer  im  15.  Jahrb.  aus  Bayern  nach  Meklenburg 
und  war  zuerst  im  Amte  Bützow  angesessen,  nach  v.  Lang  hingegen 
durch  Pauly.  Vieregg  gegen  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  aus  Meklenburg 
nach  Bayern.  Faul  kam  nach  v.  Lang  aus  Meklenburg  an  den  Hof 
des  Herzogs  Albert  von  liayern,  nahm  15.")2  Kriegsdienste,  vermählte 
sich  155ü  mit  einer  v.  Scliellenberg  und  starb  als  Laudvogt  zu  Höch- 
städt. Später  breitete  die  Fauiilie  sich  auch  in  Pommern  und  Däne- 
mark aus,  kam  auch  in  die  Marken  und  ist,  wie  in  Meklenburg, 
Bayern  und  Dänemark,  so  audi  in  Freussen  zu  hohen  Ehren  gelangt. 
In Freussen.  wurden  namentlich  bekannt:  Otto  Adam  y.Y.,  geb.  1634 
zu  Güstrow  und  gest  1718  als  k.  preuss  Staatsminister,  Herr  auf 
Weiteudorif,  Vatmannshagen,  Roggow  u.  s.  w.;  Christian  Friedrich 
y.  V.  auf  W^eitendorff,  starb  als  k.  preuss.  Generalmajor  1777  zu 
Pisa  und  Ernst  Vollrath  v.  V.,  ebenfalls  k.  pr.  Generalmajor,  starb 
1816.  Die  in  der  Hand  der  Familie  g'ewesenen  Güter  hat  Freiherr 
V.  Ledebur  sorgsam  zusammeugestellt.  Dieselben  lagen  in  .Meklen- 
burg, wo  noch  1837  ein  Freiherr  v.  V".,  Geheimer  Kriegsrath,  Herr 
auf  Weitendorff  war,  im  Brandenburgischen,  in  Pommern  und  im 
19.  Jahrhundert  auch  im  Bremenseben  und  in  Ostpreussen.  Zu  an- 
sehnlichem Besitz  gelangte  die  Familie  auch  in  Bayern,  brachte  die 
Güter  Bertensdorf,  Furtharn,  Gacrzen,  Pähl,  Rösselsberg,  Sattelt- 
hambacb,  Seyboldsdorf,  Thürnthenning  und  Tutzing  an  sich  und 
blühte  in  der  gräHichen  Linie  in  Bayern  fort.  Als  IIauj)t  derselben 
wurde  zuletzt  genannt:  Carl  Matthaes  Reichsgraf  v.  Vieregg-,  peb. 
}798,  Herr  auf  Tutzing,  Paelil,  lioss^^lbberg  u.  Gossenhofen,  k.  bayer. 
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Kämmerer,  Oberst  a  la  suite,  Greneralmajor  u.  Erster  Krcis-Inspeotor 
der  Landwehr  von  Ober-Bayem,  verm.  1832  mit  Julie  Freiin  y.  Eöt- 
▼$s  Y.  y&88Äro«-  N&m4ny ,  geb.  1812,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 

Tochter,  Grf.  Helene,  geh.  1838,  Term.  1856  mit  Carl  Fürsten 
Wrede,  k.  bayer.  Major  a  la  suite  und  o  bl.  Iteiclmrath  der  Krone 
Bayern,  ein  Röhn  »tammt:  Graf  Friedrich ,  geb.  1833,  k.  k.  Stabeof- 
fider  der  Cavallerio. 

Miermt,  S.  Sn.  —  v.  FrUtbtur,  Vr.  151.  S.  «S.  —  Dtatmmm.  8.  941  und  m.  —  OottA«. 
L  8.  9000-61.  —  SkUkr»  48.  8.  1146—4».  -  *.  Btkr,  R.  M.  8.  161».  —  v.  LtBUf,  8.  87  «bA  «0. 
—  H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  296.  —  Deutsche  Grafpnh.  d.  Gdtenwart,  H.  S.691  und  602  —  ^iA.  v.  Xc- 
in.  S.  5«  und  WA.  —  Oenral.  Tasrhenh.  d.  Rräd.  HHusor.  1R48,  717.  1^64,  S.  »16  «.  f. 
Jahrgg:.  und  histor.  Haudbuch,  S.  1038.  —  Sifhmachrr,  V.  ir.l  und  M'M.  —  v.  ]f>.itphrtlen,  monom.  / 
Inrdit.  IV.  Tab.  lit,  !»r.  24.  —  n.'inhrh.  W.  Ii.  II.  Tal.,  -l.'»,  Nr.  1  und  S.  3  1.  —  Tt/roff.  i.  300.  — 
Mrklenh.  W.  }t.  T»li.  f>l  ,  Nr.  191  und  S  -t  mul  ^l'.  —  W.  H.  des  Kgr.  Barm,  11.  Tito.  4$  waA  V. 
Wölckern,  2.  Abtheil.  S,  7'.»  und  80.  —  l'cinnu'i  lisch.  W.  Ii.  V.  55. 

Viertier,  Ildle  v.  Weydacli.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1788  für  .Johann  Thaddäus  \  iciiler,  JSieder-Oesterr.  Laudöchal't«- 
Kentmeister,  mit :  Edler  v.  Weydach. 

MegerU  v.  Mvhlftld,  F.rg.-Bd.  .S.  479. 

Vieth  lind  Golsenau,  Vieth  v.  Golsenan  (Schild  der  Länf^c  naeh 
und  in  der  linken  Hälfte  quer  getheilt,  drcit'eldrig.  1,  rechts,  in  Blau 
swei  ins  Andreaskrenz  gelegte,  goldene  Fähnchen,  über  welchen 
oben  ein  seehsstrahliger,  goldener  Stern  steht  nnd  welche  in  der 
Mitte,  rechts  nnd  links,  je  von  einem  dergleichen  Sterne  beseitet 
werden;  2,  oben,  linke,  in  Bilber  ein  schwarzer  Querbalken  und  3, 
unten,  links,  in  Pvoth  drei,  2  und  1,  silberne  Widerhaken).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  7.  Oct.  1745 
für  .Tohann  .Justus  Vieth,  ehemalig-en  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domainen- 
rath,  Herrn  auf  Golssen  in  der  ^sieder-Lausitz,  mit:  v.  Vieth  und  (iol- 
senau.  Die  Standes -Erhöhung"  des  aus  einer  inagdeburgischen  Fa- 
milie stammenden  Diplouis-Eniptangers  wurde  in  Kursachsen  amtlich 
23  Jnm  1753  bekannt  gemacht.  Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den 
Sprossen  desselben  traten  Mehrere  in  kor-  u.  k.  säch8.Militairdienste. 
Carl  Ludwig  W.  lebte  noch  1837  als  Oberslieutenant  a.  B.  im  85. 
Lebensjahre  und  August  v.  V.,  Generalmajor  a.  D.,  früher  Comman- 
dant  des  Cadettencorps,  wohnte  pensionirt  in  Dresden.  Später  wurde 
Carl  ^laximilian  v.  Vieth  imd  Golsenau  Amtshauptmann  der  ersten 
Amtshauptmannsschaft  des  Dresdner  Kreisdirertions -liezirks.  Die 
Familie  war  auch  in  der  Ober -Lausitz  unweit  Hoyex'swerda  zu  Bur- 
kersdorf, Lindenau  und  Tettau  angesessen. 

OenealAC.  Jahrbuch,  I.  2.  S.  128.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  IIS  und  IS.  —  Freüt.  v.  Ledebur,  lU. 
8.  87.  —  W.  B.  SReto.  StMtan,  IX.  88.  ~  Km$»ekkt,  n.  8.  481. 

Vietiighoir,  genannt  Scheel  Schellenberg,  Vittinghoff,  gen» 
Schell  (Sflbeel)      SeheUenberg,  aneb  Freilierren  (in  Silber  ein 

schwarzer,  mit  drei  goldenen  Kngeln  oder  Muscheln  belegter,  schräg- 
rechter Balken :  Stammwappen).  Dänischerund  schwedischer  Frei- 
herrnstand. Dänische  Diplome  von  1680  und  1734  (Schild  geviert 
mit  das  Stammwappen  zeif^endem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Blau 
eine  aus  einer  Krone  hervorwachsende  Bischofsmütze  und  2  und 
3  in  Gold  ein  schwarzer  Doppeladler  und  schwedisches  Diplom  vom 
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21.  Bea  1719  für  Eric  y.  FitiB^hof:  Sdiild  genert  mit  silbemen 

Mittelschilde.  Im  Hittelschilde  das  Stammwappen.  1  in  Grold  em 
rothes  Haus;  2  in  Koth  ein  silbernes  Ross;  3  in  Blau  ein  Schwatt 
auf  Wasser  und  4  in  Silber  ein  Ordenskreuz).  —  Altes,  stiftsföhiges 
und  rittorbiirtif^-cR,  ursprünglich  aus  dem  Hochstifte  Essen  und  der 
Gratschaft  Mark  in  Westphalen  stammendes  Adelsgeschlccht,  von 
wo  aus  sich  Zweig^e  dcssidbcn,  tlicils  sclion  erloschene,  theils  noch 
blühende,  nach  Curiand,  Liciiand,  Preussen  und  nach  allen  angren- 
zenden Ländern  verbreiteten  und  sich,  doch  mit  steter  Beibehaltung 
ihioB  dnfachen  Stammwappens  im  Adelflafcande,  dwrch  Bei-  und 
GKLtemameii  nnterochiedeii,  wie  die  Y. ,  genannt  Koikerke,  Y.  gen. 
Hörde,  V.  zum  Broich,  zu  Altendorf,  zu  Scheppen  u.  s.  w.  Der  Bei- 
name Scheie,  Schell,  kommt  zuerst  in  Belehnungs- Urkunden  der 
Abtei  Wehrden  von  1325  bis  1344  vor.  —  Das  Stammschloss  der 
edlen  Herren  von  Yieting'hotf,  in  alten  Urkunden  Vittinch  und  Vit- 
tinchovc  geschrieben,  lag-  zwischen  Rellinghausen  und  Wehrden  am 
KulirHusse,  nahe  der  ehemaligen  Gralenburg  Isenberg  und  Ruinen 
desselben  linden  sich  theilwoisG  noch  jetzt.  Ais  um  1226  die  Burg 
Isenberg  zerstört  wurde,  deren  Besitzer,  Eriedrich  Graf  v.  Isenberg, 
den  Erzbiaohof  Engelbert  Ton  CÖln  erscblagen ,  verschwand  auch 
das  Schioes  Yietinghoff  nnd  mit  der  Zeit  kamen  Zubehör  nnd  Güter 
dieses  Schlosses  dnrch  Kauf  und  Schenkung  an  das  adelige  Frauen- 
stift zu  Bellinghausen ,  wechcs  dieselben  bis  zur  Aufhebung  1811 
unter  dem  !N'amen  des  Vietinghoff-Amtes  verwalten  liess.  Urkundlich 
konmit  der  Name  des  Geschlechts  mehrfach  von  der  Mitte  des  13. 
Jahrhunderts  an  vor  und  bereit«  1350  war  Arnold  V.  Dcutsch-Ordens- 
Comthur  zu  Marienburg  und  1360  oberster  Meister  dieses  Ordens  in 
Liellund.  Die  Ilaupllinic  der  Herren  v.  VietinghoÖ'  bewohnte  schon 
im  14.  Jahrhundert  das  Schloss  Bruch  bei  Hattingen  an  der  Ruhr 
und  1340  war  durch  die  Erbtochter  von  Aldendorf  das  gleichnaiuige 
hei  Niederwenningen  an  der  Ruhr  gelegene  Schloss  an  die  Familie 
gekommen.  Die  urkundlich  erwiesene  Stammreihe  beginnt  mit  Hu- 
nold  Vitting,  miles,  der  um  1325  auf  Bruch  lebte.  Die  Enkel  des- 
selben,  Arndt  (I.)  und  Heinrich,  theilten  später  die  Güter:  Arndt  (1.) 
bekam  Aldendorf,  Heinrich  aber,  dessen  Linie  bald  wieder  erlosch, 
erhielt  Bruch.  Die  Knkel  des  Arndt  (I.)  Vietinghofl'.  Arndt  (II.) 
und  Johann  (J.),  tlieilten  abermals  die  Giiter  und  gründeten  zwei  Li- 
nien: die  von  Arndt  (11.)  abgestiegene,  aber  100(3  wieder  erloschene 
Aldendorfei*  Linie  und  die  von  Johann  (I.)  herrührende  und  noch  blü- 
hende Schellenberger  Linie.  Der  Stifter  der  Letzteren,  Johann  (L), 
kaufte  1432  das  Hans  Op  dem  Berge  (von  ihm  Sohellenbeig  genannt) 
bei  Rellinghausen  und  hatte  Catharina,  des  Pilgrim  v.  Kiickelsbeim 
Tochter  u.  Erbin  von  Scheppen,  zur  Hausfrau.  Die  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft desselben,  deren  Sprossen  bei  den  Hochstiften  zu  Cöln, 
Miinster,  Paderborn  und  Osnabrück  häufig  aufgeschworen  hatten  und 
dem  deutschen ,  so  wie  dem  Johanniter  Orden  viele  Comthure  und 
Bitter  gab,  blühte  durch  sechs  Generationen  bis  zu  Johann  (III.)  v. 
Yietinghoff,  gen.  Scheel  v.  Schellenberg,  Erbdrosten  zu  Essen,  fort, 
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der  durch  Vermählung  mit  Almuth,  deu  Johauu  Op  dem  Berge  zu 
Bipshorst  Tochter  und  Erbin,  letzteres  Gut  an  seine  Familie  brachte. 
Demselben  folgten  in  der  geraden  Stammreihe  der  Sohn  Bernhard 
Melehior,  der  Enkel  Arnold  Johann ,  kurpfölz.  6eh.  Kath  und  Amt* 
mann  zu  Angermündc  und  der  Urenkel :  Hermann  Arnold.  Von  Letz- 
terem stammte  Freih.  Clemens  Angust  und  von  diesem:  Frcih.Pried- 
rich       Herr  auf  Schellen berg,  RipshorBt,  Zum  Böhl,  Bchwarziuühlen, 
Wittriug'en,  Obcr-Feldingen ,  Burg  und  Heck,  Erbdrost  zu  Essen,  k. 
preuss.  Kannnerherr  und  Major  im  4.  westphäl.  Landwehr-Begimeute 
Nr.  17,  verm.  1803  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Spee,  gest.  1835,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Freih.  Fried- 
rich (II.)  und  Freih.  August   Freih.  Friedrich  (II.)  geb.  1810  nnd 
gest.  1852,  k.  preuss.  Kammerherr,  war  in  erster  She  Termfthlt  mit 
Alexandrine  Freiin  y.  Griiter-Morrien,  gest.  1842,  ans  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Max,  geb.  1^40,  in  k. 
preuss.  Militair- Diensten.    Freih.  August,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm, 
und  Kittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich  1853  mit  Maria  Grf.  v.  Wallis, 
geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian,  geb.  1854,  lebt.  — 
Der  Bruder  des  Freih.  Friedrich  (L):  Freih.  Carl  Friedrich,  Besitzer 
der  AUodial  -  Herrschaft  Tischnowitz  im  lur*  Brünn  in  Mäiu'en,  k.  k. 
Kamm,  und  Jl^ior  in  d.  A.,  hat  ans  der  Ehe  mit  Ludonioa  Freün  y. 
Loe  zu  Wissen,  geb.  1794  und  gest.  1859  vier  vermählte  Töchtep 
hinterlassen.  '-^  Der  Grundbesitz  des  Geschlechts,  im  Laufe  der  Zeit 
mehrfoch  wechselnd,  lag  namentlich  in  Westphalcn  und  am  Nieder- 
rhein, 80  wie  in  Cur-  und  LieÜand,  doch  wurde  die  Familie  auch  in 
Kur-Sachsen,  in  Teklenburg,  in  Ostpreussen  und  neuerlich  im  Posen- 
schen  begütert.    In  Lief-  u.  Curland  waren  1693  Talsen,  Darsuppen 
und  Iggen  und  1805  noch  Kalkowen,  Lissowehnen,  Kassullen  und 
Schöttschcn  im  Besitze  des  Stammes.  —  Von  früheren  Sprossen  des- 
selben machten  sich  besonders  bekannt:  Hans  Wilhelm  Freih.  v. 
Vittinghofy  meklenbuxgisoher  Linie,  k.  pr.  Kammerherr,  h.  meklen- 
burgischer  General,  Herr  auf  Beete  und  Fischeln.   Derselbe  starb 
17^  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Kargaretha  Preen 
mehrere  Söhne.    Zu  diesen  gehörten:  Freih.  Detlof,  gest.  1789,  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Garnisonbataillons  zu  Colberg, 
verm.  mit  Charlotte  v.  Amstel,  Tochter  des  bei  Prag  gebliebenen  Ge- 
nerals V.  Amstel  und  Freih.  August  Wilhelm,  jüngerer  Bruder  des 
Freih.  Detlof.    Derselbe  wurde  1787  ebenfalls  Generalmajor  u.  Chef 
des  1.  Departements  in  Ober-Kricgs-Collegium,  erhielt  später  das  In- 
fanterie-Regiment Kr.  38  in  Frankenstein  u.  starb  1796  als  Geueial- 
Lieutenaat   Andere  Familienglieder  standen  mehrfhoh  In  der  k.  pr. 
Annee.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der  Fteusaischen  BhiBon«- 
provins  wurde  Freih.  Friedrich,  s.  eben,  laut  Eingabe  d.  d.  Schellen- 
herg  bei  Essen,  18.  Aug.  1831  in  die  Freihermklasse  derselben,  und 
zwar  unter  Nr.  81,  eingetragen. 

Knaush.  S.  586.  —  Schatten,  Annal.  Padfrl>orn,  H,  S.83.  —  Gquhe,  I.  S.  2071—73,  II.  S.  1213 

nnd  69.  —  Zedier,  49.  S.  378  und  79  Eat»r .  Ahn.  Pr.  S.  406.  —  tf.  U«€lUrit<t,  diplom.  Nachr. 

I.  8.  800-208  und  S-  76-80.  —  Sobem,  Nu  dcrxhcin.  Adel,  I.  S.  «751—77.  —  N.  Pr.  i.-L.  VT, 
6.  S96,  ~  Iftth,  V.  Uithir,  OL  S.  »9.  —  Oenoü.  »Mclmib,  d.  IMli.  ttHum,  IUI,  8.  tM—U, 
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18r.l.       iK>0  —  902  H.  ff.  .Tahrg(r.  -   Vetter,  IWijrUch«^  Rittimclian,  T»b.  HP  —  KcimhVf  OtuWlBä, 

W.  B.  43.  —  W.  K.  d.  Prcu»».  KluujproT.  1.  Tah.  \24,  Nr.  24«  und  S  111  und  115. 

Vietsch  (Schild  der  Län^^e  nach  p:cllieilt.:  rechts  in  Gold  drei 
blauCj  Bchrägrechte  Balken  und  links  in  Blau  ein  mit  einem  Schwerte 
bewafl'neter,  geharnischter  Arm).  Adelssland  des  Kgr.  Preusscn. 
Diplom  von  1833  für  Eugen  August  Carl  Yietech,  k.  preuss.  Major, 
aggregirt  dem  1.  Cmrassier-Bogimente  und  A^jutaoten  des  Prinzen 
]Friedrii^  Ton  Premeen,  Derselbe ,  ein  Sobn  des  herz,  wnritemb. 
HofraüiB  Vieteoh ,  starb  18.  Dec.  1843  auf  seinem  Gute  Garlsthal  bei 
Odessa. 

H.  Fr.  Ä,'L.  T.  8.  466  ttod  67.  —  Fr^.  v.  lAJOur,  UI.  8,  67.  — •  W.  B.  d.  FteMk  Vkmutk. 
Vr.  81. 

Viffti  V.  Creutzenberg.  Jicichs-Adelssumd.  Diplom  von  1712 
für  die  Gebrüder  Peter  Anton  und  Franz  Vigili,  mit  y.  Creutzenberg. 

M9ff«rt»  V.  Xm/ttd,  Er?.-Bd.  a  478. 

Vignet,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für 
Johann  Yignet,  Landes- Ad vocaten  in  Böhmen  und  Secretair  bei  dem 
Prager  Mercantil-  und  Wedtselgerichte^  mit:  Edler  t. 

JTefwIe  V.  Umt/ItU»  8.  818. 

Villinger,  Freiherren.  Ein  früher  in  Steiermark  Torgekom- 
menes  freiherrliöhes  Geschlecht»  welches  4.  Mfirz  1619  die  steierische 
Landmannschafb  erlangt  hatte. 

SOamtB.  TT.  8.  868. 

Vincenz,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1726  für  die  Gebrüder  Johann,  Ulrich  und  Lucius  Kudolph  y. 

Vincenz. 

MeyerU  v.  MUMJeld,  £rg.<Bd.  S.  110. 

Vincherotti,  Edle  v.  Weidenschlag.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1788  für  Valentin  Joseph  Vincherotti,  Protocollistens- 
Adjunctcn  dos  Hotkriegsraths,  mit:  Edler  v.  Weidenschlag. 

ifeiicrlf  V.  MühJMd,  S.  278. 

Vincke,  Vinck ,  auch  Freiherren  (in  Silber  eine  rothe,  mit  der 
breiten  Fläche  nach  der  Linken  gekclirlc  Pflugschaar).  Im  König- 
reiche Preussen  anerkannter  Freiherrnst{ind  vom  23.  Sept.  1837. 
Altos,  westphälisches  Adclsgeschlecbi,  verschieden  von  anderen  be- 
reits Yor  dem  17.  Jahrh.  erloschenen,  gleichnamigen  Greschleohtem 
Westphalens,  so  Yon  den  V.  y.  OYcrberge  in  der  Gra&chaft  MEirck, 
den  V.  V.  Ostenvelde  im  Münsterschen  und  den  V.  v.  Walsum  in  der 
Grafschaft  Marek,  die  sjimmtlich  ganz  andere  Wappen  führten.  Bas 
hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  kommt  urkundlich  schon  1270  vor, 
besasH  1254  die  Bnrgmannschaft  zu  Ravensberg  und  brachte  in  Wcst- 
phalen  im  lo.,  14.  Jahrh.  nnd  spn'ter  ansehnlichen  Ik^sitz,  sowohl  in 
dem  preussischen,  wie  in  dem  hanno\ crschtui  Antheilc  an  sich.  Zu 
Anfange  des  16.  Jahrh.  wurde  die  Theodorichsburg,  der  Sitz  Theo- 
dors Vincke,  zerstört,  worauf  die  Nachkommen  desselben  sich  zu 
Ostenwalde  im  Osnabrückschen  niederliessen  und  noch  in  neuester 
Zeit  8tai>den  der  Pamilie  die  Ostenwalder  Güter  zu.   Eine  zweite 
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LiBto,  die  katholische»  nannte  sich  nach  dem  Gute  Kilver  im  Baveaa- 
bergiscben ,  doch  kam  dasselbe  wieder  aus  der  Hand  der  Familie. 
Um  1857  besassen  Georg  Freili.  v.  Vincko  und  die  Geschwister  dea- 
selbcTi  in  Westphalon  die  Güter  Busch  im  Kr.  Tlag-on,  ^^icdcr-Keidc- 
nüihl  lind  Reck  im  Kr.  Hamm,  Ickera  im  Kr.  ])ortmund  und  Velling- 
hausen im  Kr.  Soest;  ein  Frcih.  v.  Vincke,  k.  preuss,  Oberstlieute- 
nant a.  D.  war  um  dieselbe  Zeit  Herr  auf  Olberdorf  im  scbles.  Kreise 
Strehlen  und  am  1837  war  in  Meklenburg  eine  Majorin  v.  Y.  Bo- 
sitBerin  des  GKites  Bamerow.  —  Der  Stamm  blühte  fort»  doch  können 
hier  nnr  einige  Sjuroeaen  ana  neuer  Zeit  angeführt  werden.  Eniiat 
Idcl  Jobat  y.  VindLO  war  Domdecbant  zu  Minden,  Ober-Stallmebter 
des  Herzogs  von  York  und  Herr  auf  Oaterbauscn.  Aua  seiner  Ehe 
mit  Luise  Freiin  v.  Buttlar  stammten  mehrere  Söhne  und  Töcliter. 
A^on  den  Söhnen  war  der  älteste,  Freih.  Ernst,  Herr  auf  Osterhausen 
und  hannov.  General,  der  zweite,  Freüi.  Carl  Fliilipp  Victor,  früher 
im  k.  preuss.  Regimente  v.  Taiientzicn,  starb  als  Major  a.  D.  1813 
zu  Damerow;  der  dritte,  Freih.  Friedrich  Ludwig  Philipp  stieg  zum 
wirkl.  Geh.  Bathe  niid  Ober-FräaidMiten  der  ProTinz  Wea^ialen 
und  machte  aioh  um  die  ihm  auTertraute  ProTinz  hochverdient  und 
der  vierte,  Freih.  Carl  Clamor,  früher  im  k.  prenaa.  Huaaren-Begim. 
▼.  Rudorf,  starb  1807.  Von  den  Töchtern  war  die  eine  Aebtissin  zu 
Quernheim,  eine  andere  war  mit  dem  Geh.  Staats-  u.  Justiz-Minister 
Freih.  v.  d.  Reck  und  eine  dritte  mit  dem  braunschweip:-  Oberj:ic:cr- 
meister  Freih.  v,  Sierstorpfi' vermählt.  Fin  Sohn  des  Ober-Priisidenten 
Freih.  v.  V.  stand  1837  als  Lieutenant  in  cnnem  k.  preuss.  Husarcn- 
Regiraente,  und  aus  dem  Hause  Kilver  war  um  diese  Zeit  Freih.  Carl 
Hauptmann  im  k.  preuss.  Generalstabe  und  Freih.  Franz  Land-  und 
Stadtgerichts^Aaaeaaor  zu  Lübbeoke.  In  neuester  Zeit  ist  ein  Sproeae 
dea  Stammes  als  ausgez^ohneter  Kammer-Eedner  auf  den  Landtagen 
m  Berlin  zu  hohem  Rufe  gelangt 

Schmmat,  CWent.  Fuld.  P.  83.  —  Zedier,  48.  S.  1505.  —  V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  207.  —  Freih.  v. 
d.  KntteUck,  285.  —  Freih.  v.  Ledelnir,  HI.  S.  57  und  »8  und  .154.  —  Siebmaeher.  I.  187  Die 
Flncken,  WwitphSillsch  und  M.*).  —  v.  ifediny,  U.  S.  r.üC  n.  27  v.  Vinck,  Rohcns  F.lem.  W.  II.  73. 
W.  B.  d.  rrauM.  RboinproT.  il.  Tab.  4a,  Nr.  »8  oitd  S.  IfiS.  —  Mekkobar«.  W.  B.  T»b.  51,  Si.  193 
und  &  88.  —  HMiiOT.  W.  B.  C.  56  and  S.  14. 

Yinaterlohe  (Schild  von  Both  und  Silber  mit  einer  rechten  Stufe 
getheilt  und  die  aUbeme  Abtheilung  damaacirt).  Altes,  fränkisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  dem  ehemaligen  Eittercanton  an  der  Alt- 

niühl  begütert  und  diesem  Canton  einverleibt  war.  —  "Wilhelmus  de 
Vinsterloe,  der  Domkirche  zu  Würzburg  Canonicus  und  Senior^  starb 
8.  Jan.  1501. 

BitdmrmaM,  Cutoa  Altmühl,  Tab.  346—60.  —  Salvtr,  S.  146,  Tab.  6,  Kr.  16,  460,  560  u.  604. 
—  ^äbmaaUr,  n.  75;  Ftattsrloii«,  FMakiieli.  —  v.  Meämf,  TU.  8.  108. 

Vintersleben,  Vintirsleibin.  Altes,  thüringisches,  im  14.  Jahrb. 
bekanntes  Adclsgeschlecht. 

Ayfttap,  Oletcbentehe  Histor.  8.  92.  —  Adfar,  d8.  8.  1614. 

Vintzelbergt  Vinaelberg  (im  von  Roth  und  Blau  der  Länge  nach 
getheilten  Schilde  ein  schrägrechts  gestellter  Bogen).  Altes,  früher 
sa  dem  in  der  Altmark  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht^ 
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welches  später  auch  im  Brandenburgischen  begütert  wurdi^  £ul 
den  Namen  Vinzelberg  tühroiuler  SSitz  kommt  in  der  Altmark  unweit 
Ganlelrpfon  «chon  12ilO  vor  und  die  Familie  sass  bereits  1333  za 
liindenburg'  bei  Osterbur^,  1485  zu  Jarchau,  1501  zu  Polkau  bei 
Osterburg,  und  unweit  Stendal  15G4  zu  Rochow.  Dan  Gut  Welle 
bei  Stendal  besasö  die  Familie  noch  1723,  das  (jrut  Sanne  1725  und 
1766  noch  Jarchau.  Im  Brandenburgischen  gehürto  dem  Gesobleohte 
1615  Breetz  bei  Huppin,  1723  Gloeeow  hei  Königsberg,  1734  Zora- 
derf  unweit  Güstrin  und  in  der  Ost-PriegnitB  IWine  1726  und  noch 
1753.  —  Nach  dieser  Zeit  ist  der  alte  Sfaimm  erkMchen. 

EnteU  Altmitrk.  Chronik,  S.  Hl.  -  ;^edler.  48.  8.  IM.  —  S.  Pt«  A.-X«.  17.  8.  1«.  —  Mi. 

V.  Ledebur,  HI.  S.  68.  —  Sltlmucher,  V.  Hü, 

Vloland,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterötand.  Diplom  Yon  1766 
für  Franz  Violand,  HandcUmann  in  Wien,  mit;  Edler  v. 

Mtt«rl9  V.  Jtmftld,  Etv.-Bl  8. 

Vippach  (Schild  schrägrechts  von  Silber  und  Schwarz  getheilt 
und  in  jedem  Tbdle  eine  BohrägrecbtsBobreiiBDde  Taiibe  Ton  gewedi- 
eelt^r  Farbe).  Altes,  thüzingiscbes  Adelsgeachledit,  welches  sieh 
nach  dem  Sitsse  Mark  «Vippach  im  grossh.  weimariscben  Jnstia-Amte 

GrTOSsrudestedt  nannte  und  aus  welchem  Siebold  v.  Vippach  1389  in 
einer,  das  Kloster  Ichtershausen  betreffenden  Urkunde  als  Zeuge  auf- 
tritt. In  Gotlia  diplomatira  wird  zuerst  Heinrich  v.  Vippioh  an 
Mark -Vippach  und  Lichtcntanna  im  Erzgebirge,  Fürstl.  Weimarscher 
Hofmarschall  und  Kammerrath,  genannt,  welcher  in  der  Jugend  der 
Krone  Frankreich  tapfer  gedient  und  zwei  Sohne  hinterliess:  Georg 
und  Hans  Christoph.  Georg  auf  Obernütz  (Obernitz)  und  Lichten- 
tbanna  wurde  FttrstLSSchs.  Hofirath,  dteuer-Bireotor  und  Amtshaupi- 
mann  zu  Saalfeld  und  der  Sohn  desselben,  Heinrich  Siegmund  y.  V. 
auf  Hohenschwarm  bei  Saalfeld  kommt  noch  um  1640  als  h.  alten- 
burgischer  Rath  und  Amtshauptmann  zu  Roda  und  Orlamünde  vor. 
Hans  Christoph  v.  V.  und  Mark -Vippach ,  Georgs  Bruder,  FürstL 
"Weimar.  Kammer -Junker,  wurde  der  Urheber  der  Linie  des  Ge- 
schlechts in  Schlesien.  Der  Sohn  desselben  brachte  in  Schlesien  das 
Rittergut  Schwartze  an  sich  und  hinterliess  bei  seinem  Tode  1609 
einen  Sohn:  Friedrich  Weighardt,  Fürstl.  Nassau -Dillenburg.  Hof- 
meister, von  welchem  zwei  Söhne  stammten:  Friedrich  Wigand  zu 
Scbwarixe,  Fürstl.  Briegischer  Stallmeister  und  Heinrich  Sigismund 
auf  Schwartze  und  MarOkersdorf  im  Keisseschen,  kaiserl.  Oberst- 
Wachtmeister  und  Begent  der  fipeien  Standesherrschaft  Wartenberg, 
von  welchem  drei  Enkel  bekannt  sind:  Ernst  Mauritius,  Julius  Fried- 
rich und  Leonhard  Sigismund.  Julius  Friedrich  auf  Tschanschwitz 
im  Strchlenschen ,  k.  poln.  u.  kursnchs  gewesener  Hauptmann,  hatte 
mehrere  Srdine  und  Leonhard  Sigismund  auf  Baerwalde  im  Miinster- 
bergischen  setzte  dem  Stamm  mit  zwei  Söhnen,  Johann  Sigismund 
Abraham  und  Wilhelm  ireinrich  Gottlob,  fort.  So  weit  gehen  die 
von  Sinapius  gegebenen  Kachrichten.  Die  Nachkommen  beeassen 
die  Guter  Siegroth,  Lampersdorl^  Bärwalde,  Keisezagel  u.  TBchansch- 
witc  Zuletast  wird  noch  um  die  Hitte  des  18.  Jahrh.  Heinricdi  Sigis- 
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mnnd  (II.)  a.d.H.  TflbauBt^witB  genanat,  woleber  1765  su  Folnisoh- 
WaHenbcDigr  als  k.  preiifla.  Obert  and  Chef  eiiies  HuBaren-Begimonts 
fttarb.  Seine  Ehe  mit  Helene  Charlotte  Grf.  v.  Salisch  blieb  ohne 
männliche  Erben  nnd  eine  Erbtochter,  Helene  Elifiabeth  T.  Yippaoh, 
brachte  später  Lamperedorf  an  die  v.  Thielan. 

Sa^tUtw,  Oletchciuche  Historie,  S.  6t.  —  v.  efkUknutein,  5r.  96.  —  Sinnpiut,  U.  S.  lOas.  — 
Omukt,  I.  S.  8669  und  70.  —  Zedier,  46,  8.  1088  mA  tO.  —  M.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  298.  —  Freih.  v. 
ZedOvr,  DL  8. 66.  —  SMtnaekti',  I.  ]»:  r.  mpffMk,  ThOrlnrlsoh. 

Vischberg,  Grafen.  Altes,  thüringiBohes,  im  14.  Jiüiurhnndert 
bekanntes  Grafengeschlecht. 

ßagittar,  Gldchentcbe  Hlstorto,  8.  88.  —  ZedUr,  48.  S.  1800. 

Vischer,  IMherren.  Steiermärkisohes,  fireiherrl.  Geschlecht^ 
welches  in  Steiermark  di»  Herrschaft  Massweg  besass. 

ßOrnmu,  R.  S.  265. 

Vlscher.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  für  JohaiuiVischer^ 
Secretair  des  Fürsten  Joseph  Johann  Adam  Liechtenstein. 

JKtyarb  ».  JllU/iU.  Elf  .-Bd.  8.  480i 

Visdier  y.  Treuenbnrg.  Reichsadcl »stand.  Ernciierungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  K.  Carl  VII.  für  Johann  Jacob 
Yisoher,  h.  Württemberg.  Ober-Justizrath  und  für  den  Sohn  desselben. 

Mar«  48.  8. 180  nnA  1808. 

Vischer  v.  und  m  Vischheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1775  für  Franz  Thaddaeus,  Salzamtmth  und  Hanptcassier  zu 
Hall  in  Tirol,  mit:  v.  und  zu  Vischheim. 

Xegerle  v.  dfüM/eld,  S.  278. 

Vittinghoff,  gen.  Schell  v.  Schellenberg,  s.  Vi  e tinghoff,  gen. 
Schell  V.  Schellenberg,  Freiherren,  S.  389—92. 

Vitzenhagen  (in  Roth  ein  silberner ,  damascirter  Pfahl).  Altes, 
nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  ansgegangenes  Adelsgeschlecht  der 
Grafschaft  ^1  ans  Fol  d .  in  welcher  der  Stammsitz  der  Familie  in  der 
!Nähe  von  Ascherslcbcn,  wo  1383  des  Vitzciihajjeiier  Holzes  gedacht 
wird,  zu  suchen  ist.  Das  Geschlecht  sass  im  Mansi'eldischeu  zu  Benn- 
dorf, 1480  zu  Ei  msleben  und  1629  zu  Estendorf  und  hatte  letztere« 
Gut  noch  1707  und  Ermsleben  noch  1714  inne.  —  Thilo  v.  Vitzen- 
hagen wurde  1624  als  Gelehrter  Tom  Adel  in  die  Fruchtbringende 
Gresellschaft  aufgenommen  und  Adam  Christoph  y.  Y.  lebte  noch  um 
1677. 

Netumarii*»  vmtpntaeniet  FdnlMium,  8.  840.  — >  JSbeVs  deutsche  AltcrthUmer,  n.  S.  588.  — 
eanh»,  I.  S.  988t.  —  Adkr,  4».  8.  401.  —  Frdk»  «.  L9debur,  m.  S.  69  und  60.  AAmmmi, 
JüMU  Wator.  Ttf>.  C.  -  «.  iMäv,  I.  8.  884. 

Vitzthum  V.  Apolda  (in  Gold  ein  schräglinks  liegender,  oben 
und  unten  abgehauener,  schwarzer  Stamm,  auf  dar  rechten  Seite  zw  ei, 
auf  der  linken  einen  rothcn  Apfel  an  schwarzen  Stielen  tragend). 
Eins  der  ältesten  u.  angesehensten,  thüringischen  und  meissenschen 
Itittcrgcschlechter,  dessen  Käme  von  den  ehemaligen  Vicedominia 
hergeleitet  wird,  welche,  nach  Abgange  der  thüringischen  Könige,  an 
Kaisers  -  Statt  regierten  und  grosse  Gereohtßame  an  bich  gebracht 
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hatten.  Dasselbe  beeass  schon  nm  1265  mit  den  Schenoken  t.  Apolda 
das  Bcbloss  Apolda  mit  Zubehör  unweit  Jena,  nach  we1c!ion\  dor 
Stamm  sich  nannte  und  nach      Fa1ken$«tein  lebten  um  diese  Zeit 

ThoodoricüR,  B(;rtliold.  Worner  und  Albrecht  Vitzdume  v.  Apolda. 
Kach  den  g'ewiihnlichcn,  früheren  Angaben  J^chicd  sich  im  13.  Jahr- 
hunderte der  Yitzthum'Hche  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  Apoldinche 
und  in  die  nach  dem  Dorfe  Eckstüdt  bei  Weimar  genannte  Linie, 
doch  sind  neuerlich  gewichtige  Stimmen  laut  geworden,  dass  e«  Un- 
recht sei,  die  Vitzthnme  y.  Apolda  mit  denen  t.  Eckstödt  zu  einem 
gemeinsamen  Stamme  zn  machen.  Besonders  mächtig  werde  das 
Gresrhle(  ht  V.  v.  A.  im  15.  Jahrhunderte,  in  welchem  es  zu  Boniburg', 
l^ebra,  Tannroda,  Camburg  n.  nnd  hatte  näch^tdem  viele 

Güter,  SchlosHer  nnd  Städte  inne.  —  Busbo  und  Friedrich  V.  v.  A. 
waren  berühmte  Kriegsobersten  der  meissenscben  Völker:  Ersterer 
blieb  gegen  die  llubsiten  1426  bei  AusHig,  Letzterer  1429  in  einem 
Treffen  bei  Grimma;  Apel  V.  v.  A.  gest.  um  1470,  des  Herzogs  Wil- 
helm zu  Sachsen  Geh.  llath,  wurde  namentlich  durch  den  Antheil, 
welchen  er  an  der  Veranlassung  des  sog.  sächsischen  Bruderkrieges 
(▼on  1446  bis  1451)  gehabt  hatte,  bekannt;  Melchior  war  nm  lidO 
als  Kriegsoberst  beHUimt,  Philipp  verglich  sich  1486  mit  dem  Lan- 
desherm  wegen  Tannroda  und  Dornburg  und  ein  Anderer  dieses 
Namens  war  im  Sehmalkaldischen  Kriege  1547  kursächsisohcr  Ge- 
neral und  C'ommandant  zu  Freiberg,  als  diese  Stadt  sich  unvermuthet 
für  Herzog  ^loritz  zu  Sachsen  erklärte.  Wie  gewiihnlich  angenommen 
wurde,  erloschen  die  Vitzthume  v.  Apolda  1631  mit  Anton  Friedrich, 
doch  giebt  Knauth  an,  dass  dieselben  erst  1(539  mit  Rudoli»h  Vitz- 
thum V.  Apolda  und  Grammen,  kursächsischem  Geh.  Käthe  und  Ober- 
Kämmerer,  ausgegangen  waren.  Der  genannte  Ober>Kammerer  Ru- 
dolph Vitzthum  Apolda,  wie  derselbe  genannt ,  also  zum  Stamme 
Vitzthum  V.  Apolda  gerechnet  wird,  hinterliess  grosse  Schätze,  die 
er  für  milde  Stiftungen  in  Dresden  und  Freiberg  bestimmte  und  ist 
auch  durch  Stiftungs- Urkunde  vom  24.  Sept.  1638  Stifter  des  be- 
kannten, sehr  angesehenen  Vitzthura'schen  Gymnasium  in  Dresden, 
welches  erst  1828  ins  Leben  trat,  später  aber,  1861,  durch  Beschluss 
des  Administrators  u.  mit  Genehmigung  des  ^linisteriums  des  CuUus 
und  öflfentlichen  Unterrichts  zu  einem  selbststiindigcn  und  öffentlichi  n 
umgestaltet  und  am  16.  Oct.  1861  als  solches  eröffnet  worden  ist  — 
Eine  Linie  des  alten  Stammes  bltkhte  in  Böhmen  fort  Von  den  Söhnen 
ApeVs  Vitzthum  v.  Apolda,  Herzogs  Wilhelm  zn  Sachsen  GeK  Raths, 
s.  oben,  besass  anfiings  ein  gleichnamiger  Sohn  das  Schloss  Tannroda 
im  Weimarischen,  zog  sich  aber  nach  Biilimen  zurück,  weil  er  ge- 
droht hatte,  den  Vater  zu  rächen  ,  wurde  1472  unter  die  Freiherren 
in  Pxihmen  autgenomraen  und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Gebrüder 
Christoph  und  Dietrich  V,  v.  A.  studirten  1575  zu  Prag  und  nannten 
sich  später  statt  Vitzthum  v.  Apolda:  Vitzthum  v.  Egersberg. 

Balbini  Miac.  Bohem.  Dec.  U,  Lib.XV.  Fa^.S.  —  Knauth,  8.  586— 8S.  —  Ootit»  diplOBUt  F.  T. 
6.  24C.  -  V.  FoOcentUin,  Ttattrlof.  ChlOBlk,  ZAb  9.  F.  II.  8.  8BS.  —  ^«Ot,  I.  8.  MT«  n«  T> 
und  8. 1680.  —  JWtt.  V.  LtdOttf,  JU.  S.eo.  —  8Mmme»grt  I.  IM:  Die  VititlMim^  Xatmltdi.  — 
V.  JWhMiv,  L  S.  es«:  flMtanft  t.  Apolda. 
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Vitzthnm  v.  Eckstaedt,  auch  (xrafen  (Rtammwappeii:  in  Gold 
zwei  rothe,  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegte  Pia  hie  und  griif- 
liche8  Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Btamniwappen  zeigendem 
jSdittelscliilde.  1  u.  4  in  Purpur  ein  gekrönter  doppelt  gescbweitler, 
einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe,  welcher  im  I.  Felde  in  der 
linken,  im  4.  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  grilnmi  Palnuswcig 
hält  nnd  2  n.  3  in  Grün  ein  ^wfirtseehender,  gekrönter  und  golden 
bewehrter,  schwarzer  Adiw).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kur- 
Bächsischen  Keichsvicariate  vom  18.  Juli  1711  für  Friedrich  Vitsthnm 
V.  Eckstaedt,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Kath  u.  8.  w.  —  Eins  der 
altesteii  und  angesehensten  thiiring.  -  sächsischen  Adolsgeschlechter, 
welches  sich  spater  in  der  Lausitz,  in  Böhmen,  Schlesien  und  anderen 
Ländern  ausbreitete.  Dasselbe  hatte  vom  Erzbischofe  zu  Mainz  das 
Vitzthum- Amt  über  Erturt  zu  Lehn,  welches  1552  vcniussert  wurde, 
nannte  sich  nach  dem  Dorfe  Eckstaedt  (Eckstedt)  im  jetzigen  grossh. 
wdmarischen  Justiz -Amte  zn  Gross -Budestedt  nnd  wiurde  bis  in 
neueste  Zeit,  in  welcher  diese  Annahme  angefochten  worden  ist,  als 
zweite  Linie  des  Hiea  Yitzthum'schen  Stammes,  als  dessen  erste 
Linie  die  Vitzthume  von  Apolda  galten,  gehalten  —  Bertold  Vitzdum 
(wie  damals  geschrieben  wurde)  v.  Eckstädt  kommt  urkundlich  lo25 
vor  und  1386  —  nach  einer  anderen  Angabe  1352  —  kaufte  der 
liath  zu  Erfurt  die  Freiheiten,  (jerichtsbarkeiten  und  Güter  in  der 
Stadt  der  Eamilie  ab,  nachdem  bich  die  Glieder  derselben  schon  auf 
ihre  Kittergüter  begeben  hatten.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der 
Familie  beginnt  mit  Georg  Y.  E.  auf  Cannenwurff,  kursächs.  und 
der  geeammten  Herzoge  weimar.  Linie  Bath,  Statthalter  zu  Weissen- 
fels  und  Oberhauptmann  in  Thüringen ,  welcher  1593  Ober-Aufseher 
der  G  rafschaft  Mansfeld  wurde.  Von  demselben  stammte  Christoph  (L) 
auf  Tiefensee  und  Petersrode,  kursächs.  Oberst  und  Stiftshauptmann 
zu  Quedlinburg.  Der  dritte  Sohn  de^^  Letzteren,  Georg  auf  Jahmen, 
Dürrbach  und  Kaupa,  kurbraiuieiib.  Hauptmann  der  Aemter  Totbus 
und  Peitz,  starb  1041  und  sein  zweiter  Sohn  war  Christoph  (II.)  auf 
Jahmen,  Dürrbach  und  Eselsberg,  kui'sächs.  Kath  und  Kammerherr 
und  seit  1665  Landeshauptmann  in  der  Lausitz,  venu,  mit  Johanna 
Helena  v.  Keitsohütz,  aus  welcher  Ehe  Graf  Friedrich,  s.  oben,  der 
bekannte  stete  Liebling  des  KurAursten  Friedrich  August  I.  yon 
Sachsen  entspross.  —  Die  Ahnentafel  der  jetzigen  Grafen  V.  v.  E. 
beginnt  in  den  ersten  Gliedern,  wie  folgt:  Friedrich,  Graf  —  Sohn 
Christoph's  (II.),  —  geb.  1675,  geblieben  1726  im  Duell  beiAVarscbnu 
mit  Victor  ^larquis  de  St.  Gile,  k.  poln.  u.  kursächs.  Gabinetsniiuister, 
w.  Geh.  Kath  und  Ober-K iininierer:  (jeniahlin:  Kahel  Charlotte  Grf. 
V.  Hoym-Droyssig,  geb.  1676,  verm.  161)0  u.  gest.  1733;  —  Ludwig 
Siegfried,  geb.  1716,  gest.  1777,  Herr  auf  Lichtenw  alde,  Auerswalde, 
Otterwisoh,  Scaske,  kursächs.  Oberkammerherr  u.  Gesandter:  Zweite 
Gemahlin:  Auguste  ErdmutheT.  Fonikau  undPilgram,  geb.  1738, 
Term.  1761  und  gest  1775;  —  Graf  Friedrich  August,  Graf  Carl 
und  Graf  Heinrieh ,  Gebrüder,  schieden  später  das  gräfliche  Haus  in 
Linien.  Aus  dem  neuen  Personalbestaude  dieser  drei  Liuien  sei 
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hier  nur  Folgendes  angemerkt:  Erste  Linie,  abstammend  vom  Grafen 
Friedrich  August,  gest.  1608.  Gr^f  Albert  (H.),  geb.  1845,  Haupt 
<der  Linie,  lliiyoittBherr  anf  lichtonwalde  und  Anenwalde  im  Kgr. 
Sachsen  imd  Sohn  des  1860  ▼erstorbenen  Grafen  Albert  (I.)  Hm-n 

mi  Schön -Wölkau  und  Neusorge,  k.  sädis.  Kammerherm,  aus  der 
Säe  mit  Amalia  v.  Miltitz,  geb.  1824  und  verm.  1844 (in  sweitor  Bhe 
verm.  1862  mit  Otto  Grafen  Vitzthum  v.  Eckstaedt,  zur  zwcitoTi  Linie 
gehörig,  k.  sächs.  Oberlieutenant  a.D.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen 
Albert  (IL),  neben  vier  Schwestern,  sind:  Friedrich,  geb.  18Ö5  und 
Gotthold,  geb.  1859  und  ein  Bruder  des  Graten  All)ert  (I.)  ist  Graf 
Woldemar,  geb.  1802.  Die  zweite  Linie  stammt  ab  von  dem  Grafen 
Carl  Alexander  Kicdaae,  geb.  1767  und  gest  18d4>  Herrn  aaf  Ober- 
LicbtenM,  k.  sächs.  Sammerherm,  w.  Geh.  Rath  nnd  Oberst- Biall- 
m^ter,  Term.  1818  in  zweiter  Bhe  mit  Elisabeth  Freiin  t.  Friesen- 
Rötha,  geb.  1793.  Aus  dieser  zweiten  Ehe  entspross  Graf  Carl 
Friedrich,  geb.  1819,  k.  sächs.  Kammerh.  nnd  a.  o.  Gesandter  und 
bevollmächtigter  Minister  seit  1857  am  k.  grossbritan.  Tiefe  und  seit 
1859  am  k.  portug.  Hofe  u.  s.  w.  Von  den  Brüdern  desselben,  den 
Graten  Hermann,  Otto,  u  Ernst,  vermählte  sich  1849  Graf  Hermann, 
geb.  1821,  k.  sächs.  Kammerherr  und  X.  Hofmarschall,  mit  Paula 
V.  Ooetz,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei 
Söhne  stammten:  Paul,  geb.  18öO  nnd  Endolph,  geb.  1861.  Graf 
Otto,  geb.  1829,  k.  sächs.  Oberlieiitenant  a.  D.,  Tormahlte  sich  1862 
mit  Amalia  v.  Miltitz,  verw.  Grf.  Vitzthum  v.  Eckstädt,  geb.  1824, 
8.  erste  Linie  und  Freih.  Ernst,  geb.  1831,  ist  k.  sächs.  Artillerie- 
Hauptmann  u.  Adjutant  S.  K.  H.  des  Kronprinzen  Albert  v.  Sachsen. 
Die  dritte  Linie  stammt  ab  vom  Grafen  Heinrich,  geb.  1770  und  gest. 
18vi7,  k.  säf'hs.  (u'li.  llathe  und  Gcneruldiroctor  der  Academie  der 
bildenden  Künste,  verm.  mit  Friederike  Wilhelinine  Grf  v.  Hopf- 
garten. Ein  Sühn  desselben,  Graf  Ludwig,  k.  preuss.  Hauptmann, 
starb  1833  and  Ton  demselben  entspross  zunächst:  Graf  Benno,  geb. 
1829,  verm.  1858  mit  Adele  v.  Kownacka,  in  welcher  She  dn  Bohn, 
Lndwig  Joseph  Benno,  1859  geboren  wurde.  Der  Bruder  des  Grafen 
Benno  ,  Graf  Otto,  geb.  1831,  k.  preuss.  Lieutenant  im  3.  Erandenb. 
Landwehr-Regim.  und  Landrath  des  Kr.  Sagan,  Termählte  sich  1863 
mit  Helene,  des  Gottlieb  Jenisch  zu  Hamburg  und  der  Caroline  t. 
Lützow  a.  d.  H.  Gross-Biiitz,  verw.  Gräfin  We.stphalen  zu  Fürsten- 
berg, jüngerer  Tochter  und  Graf  I^ionel,  geb.  1809  —  Bruder  des 
Grafen  Ludwig  u.  Sohn  des  (irafcn  Heinrich  —  herz,  sachs.-coburg- 
goth.  Kammerh.  und  Major  a.I).,  vermählte  sich  1845  mit  Christiane 
FieitB  Y.  Waidenfels,  geb.  1828,  ans  welcher  Ehe  vier  Söhne  und 
vier  Töchter  entsprossten.  —  Das  Gesohlecht  breitete  sich  mit  Tielen 
Sprossen  weit  ans  und  wurde  namentlich  in  Thüringen,  Sachsen  nnd 
Schlesien  ansehnlich  begfÜtert.  Die  älteren  Besit^sungen  in  Sachsen 
hat  Knauth  zusammengestellt,  hinsichtUdi  der  übrigen  Besitzungen 
ist  auf  Freih.  v.  L('d(>hnr  zu  verweisen.  Aus  der  gräflichen  Linie, 
die  in  Sachsen  die  Güter  Auerswalde.  Lichtenwalde  und  Dornreichen- 
bach inne  hatte,  war  im  Kgr.  Preuasen  um  1857  Graf  Albert  Friecl- 
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rieh,  k.  Büchs.  Kammerhorr,  im  Kr.  Delitzsch  Herr  zu  GrosR-Wölkau  / 
und  Reibitz,  so  wie  zu  Sausedlitz  und  Grat'  Hermann,  k.  Hüchs.  Kam- 
merherr, Herr  auf  Olier-LichteDau  im  £r.  Lauban.  ^  Eine  adelige 
Linie,  die  sich  im  18.  Jahrhimderte  in  Schlesien  niedergelassen,  sass 
zn  Woitzdod^  Armenrah,  Osselwitz»  S^fersdorf  n.  s.  w.  Diese  Güter 
besassen  später  niimentlich  die  Söhne  des  Majors  a.  D.  V.  v.  E.  auf 
^V()itzdorf,  dooti  lebten  aus  diesem  Hause  im  dritten  Jahrzehnt  des 
19.  Jahrh.  nur  noch  Theodor  V.  v.  E.,  Landschat'ts-Director,  Justiz- 
rath a.  I).  und  Herr  auf  Seiferfidorr  und  Teichenau  und  die  Schw  ester 
desselben,  die  ^Vittwe  des  grossh.  hessisehen  Gesandten  zu  Berlin 
Freiherrn  Schüler  v.  Senden.  —  Aus  den  sächsischen  adelig-en  l^inien 
der  Familie  standen  mehrere  Spro&sen  in  kur-  und  k.  süchs.  llof- 
«id  Müitairdiensleny  so  wie  in  der  k.  preeas.  Armee.  Johann  Ludwig 
Y.  y.  £.  wurde  1851  k.  sSohs.  M^jor  und  Platacemmaiidant  in  Dres^ 
den  und  0.  V.  t.  E.  k.  säohs.  Oberlientenaat  a.  B.  war  um  1862  Te- 
legrapiien*Yorstand. 

Fee«ault1u,  Thcatr.  Sazon.  I.  8.  299— 80L  —  ABKnt  Werthernsche  Historie,  71.  —  Knnvth, 
S.  886—8«.  —  Hoenn,  Coburg.  Histoiie,  II.  S.  108,  III  und  159.  —  IT.  Gramer,  Progr.  do  inslg- 
nibns  Vitzthumi&nis,  n»rl.  1711.  —  Sinapiu»,  nisnograph.  I.  S.  fiÜ3.  —  Gauhr ,  1.  S.  ät!73— VH  und 
II.  S.  1213  und  14.  —  Zedier,  4»,  S.  412—22.  —  Schüttsm,  diplom.  Nachl.  der  Uist-.ric  von  (jl>er- 
Rarlisen,  I.  3.  Tab.  III.  S.  458  u.  9  Tli.  S.  'M\  u.  II.  S  145.  —  Jna^hi,  l.^oo.  \\.  lliüring. 
VaterUndskundp,  Jahrg.  1801,  3.  St.  k.  S.  14.  .lahiir.  1S02.  12,  SU-k.  S.  lüo  u,  .Iihrg,  1J>(»3,  H.  Stck.: 
8.  130—32.  —  V  Lang,  Suppl.  S.  JH.  —  AUfCtm.  (iencal.  lUudbuch,  ls2-l,  I  s.  «715  u.  77,  —  N.  Pr, 
A.-r,.  IV.  s:  i!»'.t.  —  Deutsch.  Grafenh,  d.  Uogenw.  II.  S.  608— «05.  —  Freik.  v.  Udebur,  III,  S.  60 
und  Gl.  —  Gtrual.  Taschrnbuch,  1839,  S.  516,  18«,  8.  717— Iii,  1859,  S.  904,  18(51,  S.  913,  18fi4, 
8  949—  61  u.  f^.  .lahrgg.  und  histor.  Handb,  zu  nemselben,  S.  1039.  —  Siebmacher ,  I.  146:  Die 
intothunb  T.  Eckstedt.  —  v.  iftding,  I.  S.  03&  und  36:  V.  r.  E.  und  Grafen  Vltzttiiino.  —  Tun^, 
n.  69:  Gr.  V.  t.  E.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayein,  IL  4»  ood  WOlckara.  S.  AMb.  8.  80— 8S:  Or.  V. 
T.  E.  —  W.  B.  d.  8Mm.  Staat«! ,  T.  9A:  V.  r.  E.  und  II.  9:  Or.  V.  E. 

Vitzthimi  V.  Egersberg,  Freiherren  (in  Gold  ein  Bchräglinks  lie- 
gender, oben  und  unten  abgehauener,  schwarzer  Stamm,  auf  der 
rechten  Sffite  iwei,  auf  der  linken  einen  rothen  Apfel  an  oohwarzen 
Stielen  tragend  (Vitzthum  t.  Apolda).  -~  Altes,  flreiherrliches,  wie 
schon  das  ganz  gleiche  Wappen  ergiebt,  zu  dem  alten  Stamme  Vitz- 
thum T.  Apolda  gehörendes  Geschlecht,  doch  fehlen  über  den  Ur- 
sprung und  den  Frtrtrranp-  desselben  genaue  Xachricliten.  Bekannt 
sind  nur  die  Angaben  iialbins.  Der  gleichnamige  Sohn  de.s  im  15. 
Jahrhunderte  und  spater  in  der  Säclisischen  Geschichte  so  bekannten 
Apel  V.  Vitzthum  (Vitzdum)  v.  Apolda,  Geh.Eaths  des  Herzogs  Wil- 
helm zu  Öachsen,  besass  anfangs  das  ßchloss  Tannroda  in  Thüringen, 
zog  sich  aber  spSter  ebenfalls  nach  Böhmen  surück,  wurde  1472 
unter  die  Freiherren  in  Böhmen  aufgenommen  und  setiste  den  Stamm 
fort  und  die  !Kachkommen  desselben,  Ton  welcher  die  Gebrüder 
Christoph  und  Dietrich  um  1575  lebten,  vertauschten  den  Namen 
Vitathum  r.  Apolda  mit  dem  Namen:  Vitzthum  v.  Egersberg.  Unter 
diesem  Kamen  blühte  das  Geschlecht  fort  und  knm  auch  in  das  Wei- 
mariscbe.  In  neuester  Zeit  ist  im  Grossherzo;::ihiim  Sachscn-AVeimar 
durch  Friedrich  August  Johann  Freihen  n  Vit/lhum  v.  Egersberg  auf 
Elxleben,  Oberhofmeister  u.  Kamnierherrn  und  Carl  Freih.  Vitzthum 
V.  Egersberg,  Finanzrath  u.  KammerbeiTn,  das  Geschlecht  zu  grossem 
Ansehen  gelangt. 

Boh.  BalbSni  Miscell.  histor,  regn.  Bohom,  Dec.  II.  09*  XV.  6.8*  —  ffSuAe,  L  6.S680, 

—  W.  B.  d.  Sdciw.  Staaten,  V.  iS  :  tTcUi.  V.  £. 
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Vi  Viani  v.  Keuhausfeld.  Keichsadelssttnd.  Diplom  vou  1800 
für  Franz  Anton  ViTiani,  Doctor  der  Beohte,  mit:  v.  Keummmsfeld. 

M4gerU  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  480. 

Voelekening,  Volckeniiig  (in  Schwarz  ein  Storch  von  natürlicher 
Farbe,  welcher  im  aufgehobenen  Fusse  eine  Kugel  hält).  Keichs- 
adelbbLaud.  Diplom  vom  12.  Dec.  IToO  für  Jobst  Eberhard  Voeleke- 
ning, h.  braunsohweig.  Generalmiyor.  Mit  dem  Bolme  desselben, 
dem  Geb.  Etatsraihe  Anton  inricb  V.,  ist  21.  Nor.  1774  das  6e- 
Bcblecht  erlofioben. 

EMiKhriftt.  Rotts:  t.  VoMtaBlnr.  —  v.  JMttaoft,  H.  S.  M9:  VolekMiar. 

Vülcker,  Völker  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechu  in 
Koth  eine  aus  der  ICiUe  des  reohten  Schildesrandes  gegen  die  Tbei- 
lungaliiiie  herrortretende  gerade  silberne  Spitze ,  belegt  mit  einer 
rothen  Rose  n.  links  in  Blan  eine  frei  in  der  Mitte  stehende  Trommel, 

über  welcher  ein  Klöpfel  schwebt).  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom 
17.  April  17UG  für  Caspar  Völcker,  h.  hraunschweig.  Obersten.  Die 
Familie,  welche,  wie  das  W'appenbild  der  rechten  Schildcshälfle  er- 
giebt,  aus  dem  adeligen  Patricierg-eschlechte  in  Frank luri  a.  ^1.  v. 
Vülcker  fitammtc,  bcsass  die  Kittergüter  Scheppau  und  Dettum,  die 
aber  nach  dem  Tode  de«  1770  ohne  Kachkommen  gestorbenen  Kam- 
merdirectorä  Anton  Ulrich  sabhastirt  werden  mussten.  Der  Stamm 
ist  mit  dem  Kammerjunker  Jobst  Anton  t.  Völoker  29.  Jan.  17dd 
ausgegangen. 

Haadichrift.  Hotla.  —  atOmmäur,  I.  SM:  ni«  TOduff,  ftttklUrtttdi.  —  Tffrtg,  1.  66:  En. 
T.  Völckar:  Staunniwappan. 

Völckern,  Voelkern.  Altes,  »teiermlirkiadies  Bittergeschlecht» 
welches  in  Steiermark  Plaankenwart  besass. 

AmvAw»  U*  8>  lOM.  —  Adbr,  60. 8.  M.  ^  SOmMk,  IV.  8.  t7>. 

Voelckern.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Jan.  1780  för 
den  hannoT.  Lieutenant  Johann  Dietrich  Yölckers,  in  HannoTer  amt- 
lich bekannt  31.  Oct  1780.   Das  Geschlecht  ist  erloschen. 

IWa,  V*  d.  Knmbtdt,  8.  886. 

Vaiokershansen,  VttlkersbMiseii  (in  Gold  drei  kleine,  schwarse 
Blasehömer  mit  silbernen  Mündungen,  Ton  denen  das  Horn  oben  zur 
Rechten  die  Stürze  aufwärts,  doch  etwas  links,  das  zur  Linken  die 
Stürze  gegen  den  linken  Oberwinkel  des  Schildes  und  das  dritte, 
oder  untere  Horn  die  Stüi  zc  gegen  die  Mitte  des  Fussrandes  kehrt). 

—  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  13(30  /u  Fulda 
bciiciicn  war.  Das  gleichnamige  Stammhaus  lag  im  Kr.  Eschwege 
und  Bertold  v.  Völckershausen,  gest.  13b0,  war  der  4().  Abt  und 
Wilhelm  v.  V.  der  53.  Abt  des  Stifts  Uersfeld.  —  Zuletzt  war  zu 
Fuld%  einzig  noch  Johann  Caspar  t*  V^.,  gesi  1705,  beliehen,  dessen 
noch  mindeijShriger  Sohn,  Friedrich  Aemilins  Emst,  seinen  Vater 
nicht  lange  überlebt  hat. 

Schmnat,  s.  177  u.  iHO.  —  Qauhe,  I.  s.  2r.>M).  —  BUdtrmmm,  Ouiton  RbBa-Wem,  Tth,  4M, 

—  Ärfw,  S.  314.  —  V.  Mtiüigt  III.  S.  707  uad  7Qb. 
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Voelteadorff,  Voeldenidorff  ud  Waradcln,  Freihorai  (Sehüd 
geyiert  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  Bchwebendes, 

goldenes  Kreuz.  1  u.  4  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter,  schwarzer 
Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  doppelt  geschweifter,  einwärts  ge- 
kehrter, goldener  Löwe^.  KeichsireiherniHtand.  Diplom  von  1538 
für  üoltiiard  v.  Voeiderudortl",  genannt  zu  Pauuigarteu  (geb.  1504), 
Hauptmann  zu  Stuhlweissenburg ,  wt^g-iin  seiner  bewiesenen  Tapfer- 
keit gegen  die  Türken  und  Beötätigung.sdiplom  des  der  Pamilie  zu- 
stehenden Freibermstandes  Tom  16.  Juli  1684  für  Johann  Adam 
Y.  Völderndorff,  da  bei  der  letzten  schwedischen  Inyasion  in  Unter- 
Oesterreich und  bei  Einnahme  der  Stadt  Krems  alle  Papiere  der  Fa- 
milie verloren  gegangen  waren.  —  Altes,  flrülier  auch  Poltemdorff, 
Vellcndorlf  und  Felderndorfl'  ge8<diriebenes  Mederösterreichisches 
Adelsgeschlecht,  dessen  Vorfahren  von  981  bis  1090  mehrfach  in 
Kriegsdiensten  der  allen  .Markgrafen  dei-  orientali.schen  2ifark  oder 
Paunonien  riihuilieh  gestanden  iiaben  sollen  und  dann  bis  loOO  und 
länger  in  gleicher  Weise  dem  Erzbause  Oesterreich  dienten  und 
gegen  diu  Türken  sich  auszeichneten.  1190  waicn  nach  Lazius, 
Chronik  von  Wien,  die  Herren  t.  Völdemdorff  von  Leopold  III.  mit 
«£rd  nnd  Feld**  der  markg^räflichen  Burg,  de»  späteren  Klosters 
Molk,  belehnt,  wo  sie  auch  am  Flusse  Pielach  den  Ort  Völdemdorff 
unterhalb  Mölk  erbauten,  daselbst  wohnten  und  sich  nach  demselben 
als  ihrem  Stammsitze  nannten.  In  der  Reformationszeit  wanderte 
ein  protestantisch  gewordener  Zweig  der  Familie  nach  Franken  aus 
und  zu  demselben  gehörte  der  oben  genannte  Freiliei-r  Johann  Adam 
V.  \  ölderndorif.  Lier  letzt(^  ^presse  der  in  Oesterreich  gebliebenen 
katholitichen  Linien,  von  denen  eine  8ich  Völderndortf  zum  Untern 
Stein  nannte  (zu  deren  Unterscheidung  sich  die  hier  in  Rede  stehende 
Linie:  t.  Völdemdorff  und  Waradein  schrieb),  starb  23.  Jan.  1784  zu 
Troppan  in  Schlesien.  Auch  die  nach  Franken  übergesiedelte  Linie 
war  schon  bis  auf  den  Grossvater  des  Freiherm  Alexander,  s.  unten, 
den  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1758  und  gest.  1832,  k. 
preuss.  Regier.  -  Präsidenten  und  Landrichter  des  Burggrafenthums 
Nürnberg  von  1795  bis  1810  und  k.  bayer.  AppellatiouBgerichts- 
Präsidenten  von  IHK)  bis  1817,  verm.  mit  Juliane  Ernestine  Bophie 
Freiin  v.  ►Seckendortf,  '^t'h.  1753,  gest.  1829,  im  Mannsstarame  er- 
loschen, hat  sich  aber  durch  die  zaiilreiche  ^achkommeuschai'L  dieses 
letzten  Stammherm  wieder  sehr  gehoben.  Vom  Freih.  Carl  Friedrich 
Wilhelm,  s.  oben,  stammten,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne,  die 
Freiherren  Ednard,  Franz,  Grustav  und  Wilfielm,  die  eine  zahlreiohe 
Nachkommenschaft  hatten ,  über  welche  sieh  Näheres  in  den  geneal. 
Taschenbb.  der  freih.  Häuser  findet.  Erwähnt  sei  hier  nur  Folgen- 
des: Freih.  Eduard,  geb.  1783  und  gest.  1847,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Generalmajor  und  Bevollmächtigter  am  Deutschen  Bundestage,  hatte 
aus  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Oppersdorft'  a.  d.  H.  Obergross- 
Glogau  einen  Sohn:  Alexander  Freih.  v.  Voelderndortl"  und  Waradein, 
geb.  1806,  welcher  später  als  Haupt  des  freih.  Hauses  aufgeführt 
wurde.    Freih.  Franz,  geb.  1788  und  gest.  1827,  k.  bayer.  KSmnu 

Kniuchke,  D«ut>ch.  Adels-Lex.  IX.  26 
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und  €l0innd-StaatB|nro<mrftt(nr  der  PMz»  war  in  mt&e  ühe  Tcnnn.  mit 
Betty  y.  Donop,  geb.  1791  und  gest.  1821,  und  in  eweiter  mit  Antoi- 
netto  Gr£  t.  R(3igersberg,  geb.  1802  —  Freih.  Gustav,  geb.  1782 
und  gest.  1857,  k.  bayer.  Ober- Zollrath,  vermählte  sich  1810  mit 
Caroline  Keerl  aus  Ansbach  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1792  und  gest. 
1859,  k.  bayer.  Kammerer  und  pens.  Goneralniajor  in  Augsburg,  in 
erster  Ehe  1H28  mit  Lucio  Freiin  v.  Cngern -Sternberg,  geb.  1806 
und  gest.  1855  und  in  zweiter  1838  mit  Friederike  Freiin  Pergier 
V.  Perglas.  geb.  1820.  —  Der  Stamm  hat  in  der  NachkommenBcbafb 
des  I^^.  Carl  Friedrich  Wilhelm  durch  vier  Söhne,  die  Freiherren 
Bdnard,  Frans,  Gnatav  nnd  Wilhelm,  s.  oben,  in  vielen  Sproeeen  in 
grosBem  Ansehen  fortgeblnht 

Sueelini  Stemmatogr.  HI.  S.  244.  —  Hotnn,  Coburg.  Chronik,  I.  S.  105.  —  Or.  Wurmbrand, 
Cbll.  Reneal.  S.  IK.  Gauhe,  I  S.  öi's  und  29:  v.  Fdiicrndorff.  —  Zedier,  5<).  S.  l'.'ö  — I3t:  aus 
•Cbriftlichen  Nachiichtt-n.  —  Bitdemiaun,  CatiUm  AUiiiüh),  S.  156  —  06.  —  v.  Lang,  S.  257  und  58- 

—  Fnih.  V.  Udäbur,  HL  S.  SS  und  3M.  -  Geneal.  Tascbenb.  d.  freih.  HUuser,  1857,  S.  80»  —  !.'), 
1869,  8.  1001  —1004  a.  ff.  jRhrgf.  ^  J^ff,  I.  40.  —  Sappl,  su  Siebm.  W.  B.  I.  13.  —  W.  Ii.  d. 
tft-  BiyBia,  IV.  84  und  t.  WOldMcn,  4.  A>tb.  S.  78  und  79.  —  v.  S^fn»,  tajer.  Add,  06  uad 
86  ond  8.  Ol.  —  Jßwfdtt*.  m.  8.  itf  tmd  48. 

Vogel  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  schwarze  Adlersköpi'e  mit  Hälsen). 

—  Altes,  zn  dem  im  Hersogthnme  Gh>tha  begütort  gewesenen  Adel 
gehörendes  Gesohleoht,  dessen  ordentliche  8tammrahe  mit  Heinrich 
Vogel  dem  Aelteren  um  1544  beginnt.  Von  den  Enkeln  desselben 
war  Bernhard  Gräfl.  Gleichenscher  Kath  und  von  seinem  Bruder, 
Alexandfsr,  stammte  Heiur.  John  v.  \'.,  Fürstl.  Eisenachscher  Landes- 
Hauptmann,  welcher  den  Stamm  fortsetzte.  Später,  im  18.  Jahrhun- 
derte, ist  das  Geschlecht  ausgegangen. 

V.  Gieklmuuin,  Hr.  97.  —  Qcsukitt  I.  S.  2690.  —  E$iar,  Ahn.  Fr.  S.  404  (rechaet  daa  OeachL. 
warn  Obeniet».  AM).  —  FrtOh.  v.  LedeWr,  m.  S.  61.  —  v.  Mtding,  VL.  8.  697. 

Vogel  (Schild  durch  einen  goldenen  (Querbalken  getheilt:  oben 
in  Both  ein  silberner  Greif  und  unten  in  Blau  drei,  2  nnd'  1 ,  goldene 
Lilien).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Oct  1786 
für  Johann  Wilhelm  Bartholomaeus  Vogel,  Lieutenant  und  Adjutant 
des  k.  prensB.  Feld-Artillerie- Corps  und  für  die  beiden  Brüder  des- 
selben: Samuel  Friedrich  Vogel,  k.  preuss.  Lieutenant  a.D.  und  Post- 
meister zu  Cosel  und  August  G ottlieb  Vogel,  Rittmeister  in  k.  russ. 
Diensten.  Zu  dies(Mu  (T(>s(.hluchtc  gehörte:  Friedrich  Georg  v.  Vogel, 
gest.  1845  als  k.  preuss.  Geucraluiajor  a.  D.  Die  Familie  war  im 
Brandenburgischen  1795  und  noch  1803  zu  Kähmen  und  Älorzig  un- 
weit Grossen  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  999.  —  FrOh,  v.  LeiOw»  lU.  61.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monkrchle,  IV.  88. 

—  EmtrUtt,  I.  8.  449. 

Vogel.  Ein  früher  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee, aufge- 
führtes Adelsgeschlecht.  Philipp  ('arl  August  v.  Vogel,  k.  preusB. 
Major  von  der  Cavalerie  starb  1791  und  der  Bruder  desselben,  Jo- 
hann Friedrich  v.  V.,  Lieutenant  im  Regim.  v.  Rudborg,  1787.  Der 
Vater  stammte  aus  dem  Württemberg. ,  stand  früher  im  Dragoner- 
Hegimente  Markgr.  v.  Anspach-Kayreuth  und  war  zuletzt  Comman- 
dant  von  Altena  in  der  Grafschaft  Mark. 

Frtih.  V.  LtcUbur,  UI.  S.  61. 
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Vogel.  Tieichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie 
zuBtelieiiden  Rcichsadelsstandes  von  1728  für  Jüiiann  Ificlas  v.  V'ogel, 
k.  k.  ReichsholraLhs-Agenten. 

Megtflg  «.  UmfOd,  Eltw-M.  8.  480. 

Vogel  V.  Adlersberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  Carl  Eugen  Vogel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infjuat-Aeg^mente 
Johann  Gr.  V&tffy  y.  Erdoed,  mit:  y.  Adlersberg. 

Vogel  Y.  Barfhorff.  Reichsadelastand.  Diplom  Yon  1712  für 
Johann  Carl  Franz  Vogel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
Graf  Y.  Thürheim  nnd  für  den  Bmder  desselben,  I^othar  Frana  Vogel, 

mit:  V.  Barthof?". 

MtgerU  V,  Mühlfeld,  Kr«:.-Bd.  S. 

Vogel  V.  Faickenstein  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
scliilde  und  in  demselben  ein  geharnischter  Mann  mit  gezücktem 
Schwerte.  1  und  4  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  und  2  und  3  in 
Silber  über  Felsen  ein  Falke,  welcher  einen  grünen  Lorbeerzweig» 
hält).  Ein  im  17.  Jahrb.  geadeltes  Geschlecht,  welches  in  Schlesien 
1716  zu  Starrwitz  unweit  Giottkau  und  1770  zu  Ober-Kunzendorff 
im  H&nsterbergischen  sass.  Der  Stamm  blühte  fort  und  aus  dem- 
selben entspross  der  in  der  Geschichte  der  neuesten  Zeit  so  Yielfach 
genannte  k.  preuss.  General  E.  Vogel  y.  Faickenstein. 

JM.  «.  UMmr^  L  8.  91S  und  III.  8.  d.  —  AUModter,  IT.  188. 

Vogel  Y.  Friesenhof ,  Freihemia.  ErbL-österr.  FreiherniBtand. 
Diplom  von  1790  für  Johann  Michael  Vogel,  Assooi^  des  Wechael- 
hauses  Fries  und  Comp,  in  Wien,  wegen  Errichtmig  mehrerer  Fa^ 

briken,  mit:  v.  Friesenhof. 

Mtgeri*  V.  MüMfeld,  S.  92. 

Vogel  v.  Vogelsberg,  Edle.  Erbl. -üsterr,  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Adalbert  Vogel,  Landrechts-Secretair,  in  Ansehung  der 
von  seinem  V  ater,  dem  ehemaligen  Hol'arzte  und  Sanitäts-Kegierungs- 
Rathe  Vogel ,  dann  von  ihm  selbst  durch  2G  Jahi'e  erworbenen  Ver- 
dienste, mit  Edler  v.  Vogelsberg. 

MtgerU  ».  MüM/eld,  S.  279. 

Vogel  V.  Vogelstein  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  drei 
BChräglinks  gestellte,  sechseckige,  goldene  Sterne  und  unten  in  Roth 
auf  einem  grünen  Hügel  ein  rechtsgekehrter  Hahn).  Adelsstand 
des  £gr.  Sachsen.  Diplom  Yom  3.  Aug.  1831  für  Carl  Christian  Vogel, 
k.  säohs.  Hofmaler  und  ordentlichen  Prof.  bei  der  k.  Academie  der 
bildenden  Künste  in  Dresden,  mit:  v.  Vogclstein.  Derselbe,  geb. 
1788  zu  Wildenfels,  war  als  Künstler  sehr  berühmt  und  starb  im 
Pensionsstande  4.  März  1868  zu  München. 

BaOadviia.  Hotli.  —  W.  B.  d.  Südia.  Stet»,  IT.  96.  —  JOieiettf^  I.  8.  Ml.  ' 

Vogelhuber ,  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1816 
für  Joseph  Vogelhuber,  AdYOcaten,  mit:  Edler  y. 

Mtf&U  «.  jnUf  feU,  8.  S79. 

26* 
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Vogelfang  (im  Schilde  ein  rothes  Schildesbaupt  und  ein  rotber 
SchildeefuBB  mit  dra  Zinnen,  anf  deren  jeder  in  Silber  ein  recbtBge- 
kehrter  Singvogel  sitzt).  Ein  in  Vorpommern  im  Bartbaen  Bistricte 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  begütertes  Adelsge- 
achlecht,  dessen  Hauptbesitzung  noch  1562  Arpshagen  war  und 
welches  früher  auch  Vog-eljErcsang-  ^geschrieben  wurde.  Später  kam 
die  Familie  nach  Meklenburg-kSchwurin  und  wurde  im  Amte  ^eukal- 
den  ansässig.  In  neuer  Zeit,  um  1837,  war  ein  v.  Vogelsang  Herr 
auf  Guthendorf  im  Mcklenburgischen. 

Micrcul,  S.  -  v.  Prif.buer,  N'r.  152.  —  iiauhr ,  I.  S.  1091.  -    ZedUr,  50.  S.         —  v. 

Bekr,  R.  M.  S.  i.>h.  i  r.  A.-L.  IV.  S.  Jl»!*.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  (U   —  Siebmacher, 

V.  168.  —  V.  Meäing,  11.  ä.  621  und  2».  —  Meklenb.  W.  U.  T>b.  »1,  Nr.  lüi  und  S.  S6.  —  Pomia. 
W.  B.  m.  IM».  49  vaA  Tib.  M,  Vr.  1  «uH  S.  —  JTmnUc,  I.  8.  MS  ud  48. 

Vogelaang  (in  Blau  auf  einem  grünen  Zweige  mit  drei  rotben 
Kirschen  eine  weisse  Taube).  Adelsstand  des  Egr.Prenssen.  Diplom 

vom  8.  Oct.  1741  für  Joliaim  Lucas  Vogelsang,  Hessen -Darmstädt- 
Obersteu  und  für  den  8ohn  desselben,  Moritz  Carl  Philipp  Vogelsang', 
Kegierungsrath  zu  Halberstadt  Die  Familie  sass  1741  zn  Groningen 

im  Halberstädtschen. 

K.  Fr.  A.-L.  I.  &  40  (ffebt  ia»  Diplom  vom  14.Hov.  1741  an).  —  Fnih.  v.  Letkbur,  UI.  &  «1. 
—  W.  B.  d.  PraoM.  Monarehle.  IV.  8S. 

Vogelsang,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Yon  1793  Hot  Lndwig  v.  Vogelsang ,  Obersten  im  k.  k.  Infanterie- 
Begimente  Gr.  Gler&yt  (Clairfoit). 

MtftiU  9.  maifM,  Err.*Bd.  8.  110. 

Vogl,  Ritter.  Erbl-dsterr.  Bitteretand.  Diplom  von  1768  fttr 
Jobann  Adam  Vogl. 

MtitiU  9.  Jnor/M.  Erf  ..Bd.  8.  SSO. 

Vogl,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand*  Diplom  von  1777  für 
Johann  Anton  Vogl,  Geh.  Secretair  des  k.  k.  Staatsraths,  mit  Edler  r. 

Vogl.  Erbl.-öbterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  für  Joliaun 
Anton  Vogl,  k.  k.  Hauptmann. 

MtgtaU  9.  MühlfeU,  s.  m. 

Vogl,  Edle  zn  Hart  und  Mohrenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  Ton  1781  für  Joseph  Anton  Vogl ,  Doctor  und  Kreisarzt  des 
Pnaterthals,  mit:  y.  Vogl,  Edler  zn  Hart  nnd  Mohrenfeld. 

jr<vtrfc  V.  Mni^fiM,  liffwBd.  8.  480. 

Vogt  von  Alten-Summerau  und  Prassberg ,  s.  Vogt  v.  P  r  a  s  s- 
berg,  Vogt  v.  Alten-Snmmeran  und  Prassberg. 

Vogt  V.  Aninierbach.  Erloschenes,  aus  dem  Voigtlaude  nach 
Preussen  gekommenes  Adelsgesch locht. 

Frtih.  V.  Ledebur,  HI.  S.  61. 

Vogt  ZU  Ca.stell  u.  Wartenfels  (in  Silber  eine  aufrechtstehende, 
schwarze  Leiter  mit  vier  ^^prossen).  Altes,  schweizerisches,  auch 
MuA  Sehwaben  u.  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
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Stammvater  Johannes  V.  zu  C.  von  Biiceliniis  genannt  wird,  doch 
ohne  die  Zeit,  in  welcher  er  geleht,  anzugeben.  Deräelbe,  aus 
Italien  stammend,  mnsste  sich  ans  Italien,  wo  er  AdTocatne  de  8ca1a 
genannt  -wurde,  wegbegeben,  worauf  er  in  der  Schweis  mit  seiner 
Gemahlin  die  Herrschaft  Wartenfels  erhielt  Sein  Sohn,  der  in  den 
zu  seiner  Zeit  entstandenen  Bauer-Unmhen  viel  zu  leiden  hatte,  setzte 
den  Stamm  fort.  —  Für  Nebenlinien  wurden  die  Geschlechter  T.  Let- 
terberg, de  Scala,  Ifeckerburg,  Schachen  u.  s.  w.  gehalten. 

AfMttrf  Stanmatogr.  IV.  &  S99.  —  Sinafim,  U.  &  478.  —  «cmJI«,  t.  S.  M91.  —  Adbr,  80. 

8.  SM. 

Vogt  Ehremelt  Erbl.-öeterr.  Adelsstand.  Di^om  Ton  1765 
fÖT  Jobann  Vogt,  Oborlieutenant  im  k.  k.  Guirassier-Aegimente  Gr. 
Stampach,  mit:  y.  Ehrenzeit. 

Jfivwrie  V.  MMUfM,  Bif..M.  a  480  nnd  81. 

Togt,  Voigt  Elspe  (Schild  von  Silber  und  Blau  der  Lange 
nach  getheilt,  ohne  Bild).  —  Altes,  westphSlisohes  Adelsgesdüecht^ 

welches  von  dem  schon  1270  vorgekommenen  Sitze  Elspe  unweit 
Olpe  im  Kr.  Bilstein  sich  nannte,  im  Laute  der  Zeit  ansehnlich  be- 
gütert wurde,  noch  1746  zu  Bamenohl ,  Por^'-hansen ,  Waldmanns- 
hausen, Werl  und  Westhemmerde  sas.s,  dann  alter  «Tlosclien  ist,  wor- 
auf eine  Linie  der  v.  Plettenberg-Bodelschwing  JSamen  und  Wappen 
der  Vogt  v.  Elspe  annahm, 

V.  ßatUUin,  1.  S.  607:  Vogt  x.  Elstpe.  —  v.  Sttinen,  S.  l<m  und  Tab.  16,  ür.  3.  Freih. 

9.  LMbw^  m.  8.  61  und  69.  —     MiMm^,  I..S.  687  imd  88. 

Vogt  sn  Fronhansell,  Frohnhaiisen  (Schild  quergetheilt,  oben 
in  Blau  ein  gehender,  goldener  Löwe  mit  ausgeschlagener  rother 
Zunge  und  übergeschlagenem ,  doppelten  Schweife  n.  unten  in  Silber 

vier  rothe  Rauten,  3  u.  1,  und  zwar  so,  dass  die  mittelste  der  oberen 
Keihe  von  der  unteren  berührt  wird).  —  Altes,  hessisches  Adelsge- 
ßchlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Treis  unweit  ^lar- 
burg,  vor  1568  erlosrhen,  da  in  diesem  Jahre  die  Schencken  zu 
Schweinsberg  auf  dem  einen  Helme  schon  die  schwarzen  Adlersüügel 
flihrten,  welche  sie  nach  Abgang  des  Geschlechts  derer  Vogt  y. 
Tronhausen  angenommen  haben  sollen.  Die  Vogt  y.  Treyss,  welche 
1615  in  Ostpreussen  im  Kr.  Osterode  zu  Bauchen  im  A.  Gilgenburg 
Sassen,  waren  wohl  eines  Stammes  mit  den  Vogt  au  Pronhausen,  da 
Fronhausen  nahe  bei  Treis  liegt 

Gauhe,  I.  S.  2892.  —  Estor,  Ahn.  rrnh.  S.  ].>3.  —  S^dltr,  r.O.  S.  29fi.  —  Frtxh.  v.  I^dehur, 
m.  S.  «2.  —  Sitbmachtr,  1,  IM:  I)ie  VuRt  zu  Fronhausen,  Hessisch.  —  v.  Mtding,  1.  S.  636  u.  87. 

Vogt  V.  Fündingen  (in  Schwarz  ein  den  ganzen  Schild  von  oben 
nach  unten  dui-f  liziohender ,  schrägrticliter ^  auf  beiden  Seiten  ein- 
gebogener, silberner  Balken,  nach  Siebmacliers  iJeclaration:  eine 
krumme,  weisse  Strasse).  —  Altes,  zu  dem  bayerischen  Adel  ge- 
zähltes, näher  aber  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Gauhe,  1.  S.  Vü92.  —  Siebmmher,  I.  94  ,  Die  Vf'gt  v.  ]•  Undingen,  Bayerisch. 

Vogt  V.  Hiinoltstein,  Hunoldstein,  auch  Grafen  (Stamm wappen: 
in  Silber  zwei  rothe  Querbalken,  von  zwölf  rothen,  queriiegenden 
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Schindeln  begleitet,  5,  4  und  3.  Die  Schindeln  der  oberen  und  miU- 
leren  Beibe  liegen  nach  allen  Angaben  neben  einander,  die  der  unte- 
ren aber  nach  Einigen  zu  2  nnd  1.   Das  gräflicbe  Wappen  bat  einen 

queigetheilten  Mittelschild:  oben  in  Grün  ein  nach  der  rechten  Seite 
springender  Leopard  und  unten  Gold,  ohne  Bild,  damaacirt:  Stein- 
Kallentelrt).  —  Altes,  rhcinländisches,  schon  im  11.  Jahrhunderte  blü- 
hendes Adelsgcsehlecht ,  welches  den  Beinamen  von  dem  Schlosse 
Hunoltstein  hei  Veldenz,  vier  Meilen  von  Trier,  am  nördlichen  Ab- 
hänge des  Hiiiidrück  führte  und  den  Erz-  u.  Domstiiten  Trier,  Mainz, 
AVornis  und  Würzburg  mehrere  Domherren  gegeben  hat.  Tiburtia 
Voigtin  Y.  Hunoltstein,  Haufifiran  des  Andreas  t.  Balberg,  wird  be- 
reits 1019  genannt  Die  ununterbrochene  Stammreihe  bis  1700  be- 
gannt Humbracht  mit  Jobann  V.  t.  H.,  welcher  um  1080  lebte  und 
das  Greschlecht  an  dem  Rheine  fortpflanzte.  Anna  V.  v.  und  zu  H. 
war  um  1482  gefurstete  Aebtissin  zu  Herford.  —  Bas  Stammachloas 
•  Hunoltstein  wurde  in  der  Fehde,  welche  Franz  v.  Sickingen  von 
1523  au  mit  dem  Kurfürsten  von  Trier  führte,  zerstört,  worauf  die 
Familie  sich  in  ihre  T^esitzung-eu  in  Lothringen,  im  Nahethal  und  in 
der  Rhein-Pfalz  theiltc,  wodurch  drei  Linien,  die  Linie  zu  Dürcaistell, 
Merxheim  und  Söttern,  entstanden,  welche  Letztere  1715  ausge- 
gangen ist  Ben  Grafenstand  erhielt  1811  die  in  Lotiiringen  begü- 
terte Linie  Büroastell,  welche  sich  seit  1818  Hunolstein  schreibt  nnd 
die  Merxbeimer  Linie,  an  welche  nach  Erlöschen  des  alten  reicbs- 
fipeiherrlichen  Gesclilechts  v.  Steinkallenfels  Kamen,  Güter  und  Wap- 
pen desselben  gelangten  und  die  von  da  an  den  Namen  v.  Hunolt- 
stein-Steinkallentels  führte,  blühte  in  Bayern,  Württemberg  u.  Baden. 

JTiimBradU,  IWb.  88  und  89.  ~  «.  HtUUtein,  l.  8. 808.  —  €hmht.  I.  S.  9888  v.  88.  —  Adtn», 

80.  S.  298  nnd  99.  —  SaXver,  S.  589  und  602.  —  neatsche  Oraflsnh.  d.  Gosenw.  I.  8.  888—98.  — 
Freib.  v.  Ledebur,  HI.  S.  62.  —  n*>ni-;il.  Tasrhoub.  d.  grltfl,  HHuser,  1838.  S.  257,  1848,  S.  SU  n. 
13,  18C4,  S.  3b8  und  S9  u.  ff.  Jahrgg.  und  hiütor.  Handbuch,  S.  365.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  frelh. 
Hiner.  1668,  8.  882,  1864»  S.  SB6,  1866,  &  887,  1868,  8.  487  uod  SB  a.  ff.  JahiR. 

Vogt  Y.  Prassber^,  Vogt  t*  Alten -Sommerau  mid  Prasabers 

(Stammwappen:  in  Gold  eine  von  der  Linken  zur  Rechten  im  Zirkel 

gebogene  Stange  eines  schwarzen  Hirschgeweihes  mit  fünf  Enden). 
£rbl.-Ö8terr.  Freiherrnstand.  Biplom  vom  1.  Aug.  1674,  mit  Yereini- 
gnng  des  angeerbten  Wappens  derer  v.  Schinau ,  für  Franz  Rudolph 
und  Georg  Wilhehn  die  Vocglc  v.  Altcn-8ummerau  und  Prassberg. 
Von  den  Empt'üngcrn  des  Diploms  war  Erstcrcr  /u  Darwang  fürstl. 
Constauz.  Kath  und  Obervogt  der  Stadt  und  de^  Amtes  Markdorf 
und  der  Letztere  Herr  zu  Leuppolz  und  fiu'stl.  (Jonstauz.  lloijunkor 
nnd  späteres  Freihermdiplom  vom  1.  Hid  1745  filr  Anton  Thaddaeos 
Vogt  T.  Snmmeran  auf  Alten-Snmmerau,  Bappenstein  u.  anm  Thum, 
Torder6eterr.  Regierungsrath,  Kammer -Präsidenten  und  Geh.  Kath, 
mit  Aiisdf'lniuiiji;  vom  3.  Aug.  1765  auf  die  nachgelassenen  Kinder 
seines  Bruders,  Johann  Matthaeus  Vogt:  Josc})h,  Maria  und  Anna.  — 
Die  Vögte  v.  Alten-Summerau  nnd  Prassberg  (Sumerau  n.  Prasberg), 
von  Siebmucher  zum  Schwäbischen  Adel  gerechnet,  sind  ein^  altes 
und  rittcrbürüges  Geschlecht,  welches  aus  der  Schweiz  und  aus 
Graubündten ,  wo  das  Stammhaus  Summerow  hinter  Chur  im  Thale 
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-    SohaoMLeii  stand,  nach  8chwa)>6ii  kam  und  1674  den  Mherrl.  Gliar 
rakter  erhielt,  s.  oben.    Heinrich  der  Vogt  v.  Alten-Summeiran  lu 

Prassberg  war  1478  des  K.  Friedrich  III.  Hofnjai*8chall.  Letzterer 
bestätigte  ihm  und  seinen  Brüdern ,  Hans  Heinrich ,  Hans  Rudolph 
und  Eitel  Hans,  nachdem  ihren  Ahnherren  Schloss  Lenp])o1z  mit  Ge- 
walt abgenommen  worden  war,  die  zum  Sdilosse  Leu})]»olz  gelitlrende 
GerichtHharkeit  und  eine  gleiehe  BeMiitigung ,  mit  dem  Reelito,  den 
Blutbann  aulzuriehlen ,  ertheilte  K.  Carl  V.  für  Wilhelm  und  Jacob 
BU  Prassberg  u.  Leuppolz  u.  Wilhelm,  der  Vogt  v.  Alten-tSummeran 
anf  Praeeberg,  diente  als  Page  dem  K.Maziiiiilia]iI.  nnd  nahm  dann 
mit  seinem  Bruder,  Hans  Jacob,  1665  an  dem  ersten  und  anderen 
Zuge  „in  Barhariam"  Theil.  Die  Vögte  v.  Alten- Summerau  tragen 
seit  alter  Zeit  bei  dem  fürstlieheu  Stifte  Kempten  das  Erb-MarRchall- 
Amt  und  hatten  bei  mehreren  Hochntiftcn  anl'goseliworen.  Sixtus 
Werner  Vogt,  starb  1628  und  Franz  .loliann  Vogt  1()S!>  als  Fiirst- 
bischof  zu  Onstanz.  —  Durch  zwei  Brüder.  Johann  und  Albert 
"Nvaren  zwei  Linien  entstanden,  die  Khaetischc  uud  die  zu  Prassberg, 
einem  Rittersitze  im  Altgau,  nachdem  die  Familie  sich  mehrfach 
schrieb.    Dass  die  Nachkommenschaft  fortgeblüht,  ist  nicht  bekannt. 

BurgtmuUUr,  Vom  Schwähi»ch«n  Reichsadel,  8.  4».  —  Omihe,  I.  S.  2Ü94  und  9&.  —  Ztdltr, 
50,  S.  402.  —  Sitltmacher,  1. 116:  Die  Vögt  t.  Sunersw  und  Pnsberg,  Schvübisch.  —  v.  Meding, 
I.  44T:  Pmber;,  gcfniniit  Toct  T.  Summwow. 

Vogt,  Volt  V.  Rieneck,  Reineck,  anch  Grafen  (Stammwappen: 
in  Koth  ein  fortschreitender,  silberner  Widder  mit  unterwärts  kmmm 
gebogenen  Hörnern,  Gräfliches  Wappen:  Schild  ganz  roth  imd  ge- 
Tiert,  mit  das  Stammvappen  zeigendem  Mittelschilde.    1  und  4  fünf 

goldene  Querstreifen  und  2  und  3  ein  breites,  das  ganze  Feld  schräg 
durchschneidendes,  goldenes  Andreaskreuz).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  *J7.  Oet.  1097  und  nach  einer  anderen  Angabe  von  1700 
rVir  Caid  Friedrii-h  Voit  v.  Kieneek,  Dompropsteu  zu  AViirzlmrg. 
Altes,  iVänkisehes  Adelsgeschleeht,  aus  w(;lcliem  Daniel  \  o^t  v.  Rie- 
neck 1235  genannt  wurde.  Philipp  Valentin  V.  v.  R.  starb  1672 
als  Bischof  zu  Bamberg  u.  1702  Carl  Friedrich  V.v.R.  als  desselben 
Hochstifts  Dom})ropst.  Der  oben  genannte  Empfänger  des  Grafen- 
diplom Ton  1697,  aus  dessen  Geschleohte,-  wie  erwähnt,  kurz  Yorher 
ein  Sprosse  desselben  Fürstbischof  Ton  Bamberg  gewesen,  errichtete 
für  sich  und  denjenigen,  welcher  ihm  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt in  das  zu  errichtende  Fideicomraiss  folgen  würde,  ein  Fidei- 
comraiss  und  Majorat  auf  die  Güter  Traustadt,  Burg-Gailcnreut, 
Schlopp,  Wildenstein,  Elhersreut  und  Heinersreut ,  welche  Stillung 
1701  die  kaisiM'liehe  Bestäti^uiif^-  erhielt.  —  Ts  ach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  noch  in  die  Gratenklasse  der- 
selben eingetragen:  Franz  Anton  Philipp  Gr.  Voit  v.  Rineck,  geb. 
1745,  Herr  auf  Schlopp,  Wildenstein,  inerte  und  Heinersreut,  ehe- 
maliger kuroöln.  Geh.  Rath  in  Bamberg. 

athannat,  S.  177.  —  v.  IlaUstem,  W.  S.  .103,  —  Oavht .  I.  2694.  —  Ztdler,  50.  S.  301.  — 
BMtumann ,  Cantoa  (ichürg,  Tab.  ifys— 99  u.  I.  Verz.,  (  ant.  Rh«n-Werra,  I.  Verz.  u.  Cant.  Steier. 
(erwald,  I.  Vcrz.  —  Struve,  hislor.  und  polit.  Archiv,  V.  S.  2C6.  —  Salvtr,  S.  JW,  -'t  ä,  {."»S,  487 
nod  a.  T.  a.  0.  —  v.  Lnn</,  S.  8»<  u.  h9.  —  Siebmacher,  I.  103:  Die  Volten  T.  Rieneck,  FrinUeeh 
und  V.  ai4.  -  SpeMr,  1.  J5ü.  —  f.  Meding,  1.  S.  638  und  39.  —  3>*«^,  I.  If*.  —  W.  B.  <. 
Kfr*  Bijeni,  U.  46  and  T.  Wölckerin,  Abtb.  S.  8S— M:  T.  Or.  v.  R. 
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Vogt  V.  SaegewitB,  Freiherren  (Schild  geviert  nach  Siegeln:  1 
ein  Bitter,  2  und  ä  ein  Löwe  nnd  4  eine  Lilie).  Böhmisoher  Frei- 
hermstand. Diplom  vom  10.  Jan.  1694  für  Carl  GnstaT  t.  Vogt 
unter  dem  Namen:  v.  Vogt  oder  Vogt«n  v.  Westemach.  Ein  im  Ii. 
Jahrh.  aus  Oesterreich  in  das  BreslaiuBche  gekommenes  Adelfge- 
Bchlecht,  aus  wclcliem  Gotthard  v.  \'ogt  auf  Saegewitz,  Lohe  und 
GrünhübrI  \i]\b  mit  einem  Wappen:  ein  Maueranker  in  (icstalt  eines 
quergelegl«'!!  H. ,  welches  Wappen  dem  des  österr.  Geschlechte  der 
Vögten,  genannt  Wierrandt,  s.  unten,  entspricht,  siegelte.  Von  Hans 
Vogt  V.  8aege\vilz  auf  Nicla^dorf,  Ober-Peilau,  bchönheidc  und  Ilath- 
samb,  des  Briegschen  Fürstentirams  Hof-Biohter  n.  Landes-Aeltesten, 
stammte  unter  anderen  Söhnen  der  obengenannte  Empfänger  des 
Freihermdiploms :  Carl  v.  Yogt  und  Saegewits  auf  Schönbeide,  Bath- 
samb  und  Thonmitz,  kais.  Oberstlieutenant  und  später  Landrechts 
Beisitzer  des  Münsterbergischen  Fürstenthums,  welcher  1698  starb 
und  drei  Töchter  und  drei  Sfihiu'  hinterliess,  von  denen  der  Aeltesto, 
Freih.  Franz  Carl  auf  Tliomnitz  und  Kaubiiz,  erst  kuis.  Capitain  und 
später  tiirstl.  ^lüusterberg.  Regierungsrath  und  Landnu  iits-Beisitzer, 
noch  17W  lebte.  —  Im  Laufe  der  Zeit  hatte  sicli  der  Stamm  in  zwei 
Linien  geschieden,  in  die  v.  Vögten  u.  Saegewitz  u.  in  die  v.  Vögten 
und  Westerbaoh.  Bie  erstere  Linie  besass  Saegewits,  Niclahdor^ 
Ober-Peilau,  Schönheide  und  Thomnitz,  die  andere  aber  in  neuester 
Zeit  noch  Alt-Schönau  im  SchÖnauschen  und  !Mochau  im  Jaucrschen. 
Zu  dieser  Linie  gehörten  neuerlich  die  Nachkommen  des  Freih.  v. 
Vögten  und  Westerbach  auf  Alt-8chönau,  namentlich  dessen  Sohn, 
Freih.  frustav,  Landrath  a.  I>.  zu  TlirselilxTg  und  dessen  Söhne,  von 
welchen  der  Aeltere,  Freih.  iJudolph.  um  lS,'j7  .lusiizrath  bei  dem 
Standesherrlichen  Gerichte  zu  Hernisdurf  bei  Wai  mbrunn  war,  so  wie 
die  Sohne  des  Freih.  Anton,  der,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Sauerma, 
als  kön.  Regierungsrath  zu  Liegnitz  starb. 

Atnopitw,  U.  S.  478.  —  Oauhe,  I.  S.  2693  und  94.  -  S.  Fr.  A,-Ju  IV.  8.  SOG*  ~  tMk,  v. 
XmUw.  m.  8.  69. 

Yogt,  Volt  Yon  Salaburg,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  spits- 
gezogener,  schwarzer  Querbalken).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
yon  1715  für  Valentin  Voit  v.  und  zu  Balzburg,  Herrn  auf  Eichen- 
hausen, Querbach  und  Dürrnhof,  IVu'stl.  Brandenb.  Onolzbachischen 
ersten  Geh.  Ratli,  Landschafts-1  )ircctor  und  Oberamtmann  der  Städte 
und  Aeniter  Llicniieim,  Mainbernlieini ,  Prichscnstadt ,  Castell  und 
Stephansberg,  ^vie  auch  des  Fränkischen  Kreises  Kriegsrath,  bei  Ge- 
legenheit der  Beichs-Belehnuiig  dos  Ansbachschen  Fürstenlliuma  Tor 
dem  kaiserlichen  Throne.  —  Fränkisches,  seit  uralter  Zeit  dem  frän- 
kischen Ganton'Rhön-Werra  eiuTerleibtes  Rittergeschlecht»  als  dessen 
Stammhaus  ein  Gut  zu  Salzburg,  einer  alten  Burg  in  Franken  bei 
Neustadt  an  der  Saale,  'wo  schon  K.  Carl  h  r  Grosse  oft  zu  residiren 
pflegte,  angenommen  wird.  Die  Familie  kommt  urkundlich  bereits 
1206  u.  1212  vor  und  Eberhard  II.  V.  v.  S.,  IJans  Voit«  v.  Salzburg 
SSohn,  wurde  1311  zum  Deutschmeister  in  den  deutlichen  n.  welschen 
Landen  erwählt  und  starb  1327.    Helchior  Otto  V.  v.  8.  besasB  von 
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1642  bis  1663  das  Bistiram  Bamberg  und  1715  braebte,  wie  ange- 
gfoben,  Valentin  Y.  t.  8.  ddb  Freibenmetand  in  die  Familie!  Fried- 
rich Carl  V.  V.  S.  war  seit  1726  Oberhofmdister  am  Markgr.  Bran- 
denburg-Bayrentlischen  Hofe  und  starb  1740  als  Minister  und  w. 
Gell.  Kath  und  Julius  Gottlieb  Y.  v.  S.,  Hofnirister  bei  der  Mark- 
gräfin  Friederike  Luisse  zu  Brandenburg- Onolzbac  Ii ,  war  17o()  bei 
der  Taute  des  Prinzen  Cliristian  Friedrich  Carl  Alexander  bedienstet. 
Um  1791  blühten  noch  zwei  Linien:  die  evangelische  zu  Salzburg, 
in  die  1718  der  Keichsi'reiherrnutand  gekommen  und  die  katholische, 
welche  die  Bittergäter  Qnerfiirt  und  Boedelmeyer  besass.  —  UTacfa 
Anlegung  der  Addematrikel  dee  Kgr.  Bayern  wnrde  in  dieFreiberm- 
klasse  derselben  eingetragen:  Friedrich  August  Valentin  Freih.  V. 
V.  8.,  geb.  1795,  k.  bayer.  Lieutenant  im  Husaren-B egimente,  dessen 
GrossTater,  Grossoheim  und  Oheim  nich  meist  in  den  obersten  Hof- 
jämtern  der  Markgrafen  v.  Brandenburg  befunden  hatten.  Derselbe, 
dessen  Rufname  August  war,  später  k.  bayer.  Känimerer  und  Major 
k  la  suite  —  einziger  »Sohn  des  gleichnamigen  179b  verstorbenen  k. 
preusB.  Generalmajors  F.  A.  V.  Freih.  V.  v.  S.  —  hatte  sich  1819 
mit  Henriette  Freiin  v.  Beitzenstein  a.  d.  H.  Selbitz,  gest.  1856,  ver- 
mählt und  lebte  um  1857  als  der  Letzte  seines  so  alten  Stammes 
noch  zu  München. 

GUichttxstein ,  Sr.  r,'  irli.'iiri      ,nif  Valentin  Voit  t.  Salzburg,  Hii<ibnr?rhrui?rn ,  ITCL'.  — 

Sckamat,  S.  177.  —  nithmar,  licrrcnmeister  de«  Joh.- Orden-- ,  S.  13,  Kr.  40.  —  t».  JlatUUin ,  II. 
S.  fi09'l6  und  Tat>.  f.  —  (rnuhr,  1.  S.  2694,  —  Zedier,  .'0.  S.  303  u.  2.—  Ettor,  Ahn.Pr.  S.ßl  l. 
$.229.  —  Biedermann,  Canton  Rh«n-Wma,  Tftb.72— J-S.  —  Uffenheimi»che  Neben  stunden,  II.  S.67S 
—88.  —  Salver,  S.  -^m,  301»  u.  a.  m.  O.  u.  Tab.  Ul.  —  N,  geneal.  Handbuch,  1777,  S.  168— 
171  und  1778,  S.  220—28,  —  v.  Zow,  8.  SU  lind  »9.  -  ]>l«  uralte  KaiMtbnrg  SBlxboig  vc«  Auf. 
PnUi.  Voit  V.  S»lzburff.  IkvN^  ins.  —  G«Mit.  TnehMlb.  «.  fivUi.  Vau»,  IMVT.  8.  U9-8II. 
—  SUbmaeker,  I.  107:  Die  VaHtt  Mtslmtff,  FNaUadi  Sopplem.  II.  18:  Voit  FtflUi.  Gala- 
borf.  —  Tyroff,  I.  40  mid  AlelMifteet«,  1.  8.  981  — 86.  —  W.  B.  d.  Krf.  Bayern,  IV.  96  irad  t. 
WSlckeni,  4.  Abtheil.  8.  80. 

Vogt  de  Scala  nnd  Vogt  v.  Sc-haclien.  Nebenlinien  der  Vogt 
T.  Castell,  und  "Wartenfels,  8.      4(J4  und  405. 

Vogt,  Voigt  V.  Wendelstein,  Altes,  fränkiüche.s  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  dem  gleichnamigen  Slannn sitze,  dem  im  Anspachischen 
gelegenen  ^Marktflecken  dieses  Isamens ,  zwei  Meilen  von  Kürnberg, 
stammte.  Dasselbe  kommt  von  1338  bis  1718  vor,  in  welchem  leta- 
teren  Jabre  Christoph  Hieronymus  Voigt  y.  endelstein  den  Stamm 
sobloBs. 

Zedier.  54.  S.  2000.  —  SIrhmarhrr.  VF, 

Vogt,  Vogdt,  in  der  (irafschaft  Wernigerode  nnd  im  Aiihalt- 
schen  (der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  llehes).  Das  Geschlecht 
war  1560  zu  Ösmersleben  im  Anhaltschen  u.  noch  1664  zu  Sillstedt 
unweit  Osterwick  angesessen. 

FHOk,  m.  £tMw,  m.  8.  6t. 

Vogt  y.  Wlerand,  Wierrandt  (Schild  Ton  Roth  und  Blan  qner- 
getbeilty  mit  zwei  senkrecht  an  einander  gestellten,  goldenen  FfOTde- 
gebissen,  nach  der  Siebmacberscben  Beclaration  ^^Rossbissen'').  — 
Altes,  aus  der  Schweiz  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Btammreihe  l^ueelinu«  mit  Georg  Vogt  v.  Wierand  aus  der 
Rchw  eiz  um  1360  beginnt  und  bis  zu  Anfange  des  17.  Jahrhunderts 
fortführt.' 
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« 

JtucfJhi!  ^t.  mmatogr.  IT.  S.  391.  -<  rfatihf.  I.  8.  MM :  TOft    WlMMÜ.  —  JMbP.  W.  S,MA. 

—  Sithmncher,  I.  -40:  TTlertandt,  Voigten  tfonannt. 

Vogtberg,  Freiherren.  Erbl.  -  ostorr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1766  für  Johann  SeytVied  v.  Vogiberg,  Postverwalter  in  Görz. 

Megerle  v.  Mühl/tld,  S.  92. 

Vohenateiii  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  goldene  Le^el  (Lejß^el  ist  ein 
kleines,  hölzernes  GefTiss  mit  umgelegten  Bündern  und  einem  bpunde, 
in  welchem  die  Feldarbeiter  in  ^'iederHachsen  ihr  Getränke  mit  auf« 
Peld  nehmen).  —  Altes»  schwäbisches  Adelsgeechlecht,  am  welchem 
Otto  V.  Vohenstein,  Oben»t,  um  1602  lebte. 

V.  Haustein,  II.  .Suppl.  S.  75.  —  K.J.  Sey/rrt,  ErUiutcttfl  Tokanstclu'st  bc  StamibtlftU  WcMtf» 
1776.  —  Sifbmacfier,  1.  IUI  v,  Vohonstein,  SchwiihUch.  —  v.  Jfeding,  Ul.  S.  706. 

Vohnsdorff.  Altes,  steiermärkisehes  "Rittergeschlecht ,  welches 
schon  im  13.  Jahrhundert  die  gleichnamige  Herrschaft  im  Judcnber- 
ger  Kreise  besass  und  um  1414  mit  Kudolph  v.  Vohnsdorl"  erlosch, 

SekmMt,  TV.  8.  2(t9. 

Voigt .  Reichsadelsistaud.  Diplom  vom  Vd.  Febr.  1687  für  Ar- 
neld  Voigt,  kurbraunschweig.  General,  im  Bremenschen  begütert 

MuiJiarJ.  s.  527  and  28.  —  v.  Kobtt,  Gesch.  TOB  Brcmoi  und  TerieB»  I.  &kttatm,  UM,  S. 
)tB9.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  286. 

Voigt  (in  Blau  ein  schriiglinker,  goldener  Balken,  welcher  mit 
drei  rotlicn.  golden  besanmtcn  Hosen  belegt  und  ol)en,  rechts,  so  wie 
unten,  links,  von  einem  goldenen,  sechs«trahligen  .Sterne  begleitet 
wird).  Eeichsadelsstand.  Di})lom  vom  30.  Dec.  1776  für  die  Ge- 
brüder \  oigt:  (lerhard  Ludwig,  kurbraunschw.  lüneb.  Ober-Appell.- 
BAtb,  Jobst  Ludwig,  Amtmann  zu  Friedland,  Johann  Friedrich,  Amt- 
mann  zu  Hariengarten,  Anton  Christoph,  Amtsschreiber  su  Kenhaua 
und  Friedrich  Julius,  Amtsehreiber  su  Wildeshausen,  mit  ihren  l^ach- 
kommen  und  Schwestern,  Justine  und  Margarethe,  Ganonissinnen  zu 
Marienwerder  —  femer  für  Jobst  Adolph  Voigt,  Ober- Appell. -Rath, 
für  sich  und  seine  Schwester,  Maria  Anna,  Canonissin  zu  Marien- 
werder —  sodann  fiir  Otto  Philipp  Ludwig  Voigt,  Ober- Amtmann 
zu  Harste .  tür  sich  und  seine  Nachkommen  —  und  endlich  für  Jo- 
hann Eberhard  August  Voigt,  Geh.  Ganzlei  -  Secretair,  für  sich  und 
seine  Leibeserben.  Die  Erhebung  der  Genannten  wurde  2.  Juni  1778 
in  HannoTer  amtlich  bekannt  gemacht.  Der  Stamm  blüht  in  meih- 
reren  Sprossen  fort 

Freth.  V.  4.  KtiHOtdt,  8.  MG  ood  87.  —  Hauoor.  W.  B.  F.  6  und  &  14.  —  AwmM«  ,  n. 

S.  462. 

Voigts  (in  Blau  ein  dreifacher  A\'iderhaken:  zwei  kleinere  liegen 
in  der  Mitte  des  Schildes  schrägreclits  über  einander  und  sind  mit 
einem  grösseren,  aufrecht  gestellten  Widerhaken  belegt,  welcher 
den  einen  Haken  nadi  oben  und  links  und  den  anderen  tiatskk  nnten 
und  rechts  kehrt  Das  ganze  Wappenbüd  wurde  neuerlioli  auch 
als  ein  eigenthümlich  gestalteter  Eesselhaken,  mit  zwei  kleinen 
Haken  schräg  überdeckt .  aufgeführt).  Reichs- Adelsstand.  Diplom 
vom  9.  Oct.  1740  für  Johann  Justus  V^oigts,  kurbraunschw.-lüneburg. 
Ober-Appellations-Hath  zu  Celle  n.  vom  11.  Juni  1749  für  den  Ober- 
Amtmann  Arnold  Justus  Voigts  zu  Calenberg  für  sich  und  die  ^ach- 
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komaeiiMluift.  IMe  Erhebung  in  den  Adelmtaad  in  Polge  des  IH- 
ploms  TOD  1740  wurde  in  Hannoyer  10.  Deo,  1746,  die  in  Folge  dee 
Diploms  Yon  1749  aber  9.  Beo.  1752  amtlich  bekannt  gemacht 

Freih.  V.  4,  AHM»Mft,  &  M7.  —  Mft.  •.  £«Miir,  m.  S.  8t.  —  Sappl.  SO  tUtm.  W.  B.- 

IX.  30:  V.  Voigti, 

Voigts-König  (Schild  der  Länge  nach  getlieilt:  rechts  das  Wap- 
pen der  V.  Voigts,  s.  den  vorstehenden  Artikel  und  links  in  Blau  eine 
goldene  Krone:  v.  König).  J.  F.  A.  v.  Voigts,  k.  preuss.  Geh.  Justiz- 
rath, fügte  za.  seinem  angeborenen  Kamen  und  Wappen  Namen  und 
Wappen  der  Familie  y.  König.  Ein  Enkel  desselben,  Hermann  y. 
Voigts-Koenig,  stand  1856  als  Lieutenant  im  k  preuss.  24.  Iniknt- 
Begimente. 

MMk.  9.  Ledebur,  III.  S.  6^. 

Voigts-Rlietz  (Schild  pfahlweise  in  drei  Felder  g'etheilt:  1,  rechts, 
das  Voigts'sche  Wappen,  s.  oben  den  Artikel  v.  Voigts,  2,  in  der 
Mitte,  in  Gold  ein  Pleil  und  8,  links,  in  Blau  über  drei  schräg-linken, 

foldenen  Balken  ein  wachsendes  Pterd).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr. 
renssen  gehörendes,  aus  der  ursprünglich  hannoverschen  Familie  y. 
Voigts  heryorgegangenes,  den  Beinamen  £hetz  jE^hrendes  Adelsge- 
schlecht,  welches  in  neuester  Zeit  durch  den  k.  preuss.  General  der 
Infanterie  y.  Voigts-Bhetz,  commandirenden  General  des  k.  preuss. 
zehnten  Armee-Corps,  zu  sehr  hohem  Ansehen  gelangt  ist. 

Freik.  V.  LedOur.  DI.  8.  6S. 

Volt  V.  Gebsrsried.  In  Kur-Bayern  erneuerter  Adelsstand.  Er- 
neuemngsdiplom  vom  14.  Nov.  1754  für  Leonhard  Anton  Voit  v. 
Gebersried.  Landsassen  zu  Gcbersricd.  Derselbe  stammte  aus  einer 
Familie,  welche  wegen  Auswanderung  zur  Zeit  der  Kel'ormation  den 
Adel  abgelegt  haben  sollte.  Zwei  Söline  des  Empfängers  des  Adels- 
Erneueruügödiploms:  Otto  Christoph  Joseph  Anton,  geb.  1755,  ehe- 
maliger Theatiner-Fropst  und  später  Pfarrer  und  Schul-Inspeetor  zu 
Ottmaring  und  Joseph  Franz,  geb.  1757,  k.  bayer.  Oberlieut.  und 
Platz-Adjutant  zu  Nürnberg,  wurden  mit  einem  Vetter,  Franz  Ste- 
phan, geb.  1775,  k.  bayer.  Hauptmann,  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikei  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lmg,  8.  678.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bajern,  IX.  25. 

Volt  V.  Voitenberg.  Ein  in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  der  Person  des  Joseph  Anton  V.  v.  V. ,  peb.  1767,  Burgguts-lnhaber 
zu  Isittenau  und  Besitzer  von  Xeunusslx'i  j^-,  eingetragenes  Adelsge- 
schlecht. Der  Ad(^lsl)esitz  der  Familie  wurde  bis  auf  den  Urgross- 
vater  Stephan,  llammcrmeister  auf  dem  Pechhamnier,  zurückver- 
wiesen. 

««  Ztmgt  8.  5ro.  ~  W.  B.  a.  tgt,  Baym,  M. 

Voith,  Edle  und  Ritter.  Adels-  und  Bitterdiplom  im  knrpföl- 
zischen  Beichsyicariate  yom  15.  April  1792  für  Ignaz  Voith,  kurpfölz. 

ßergamts-Oberverweser.  Derselbe  wurde  als  k.  bayer.  oberster  Berg- 
Rath  und  Gewehr-Fabrik-Commissar  in  die  Adelsmatrikel  des  £gr. 

Bayern  eingetragen. 

V.  Ltmg,  S.  679.  ^  W,  B.  d.  Kp.  Bajern,  Vf..  25, 
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Voith  T.  Voithenberg ,  Ritter  nnd  Freiherren.  EreiherrlicheB 
Wappen:  (Sohild  geviert,  mit  einem,  von  einer  LUienlarone  be- 
deckten, von  B4)th  und  Blan  der  Länge  nach  getfaeilten  Mittelschilde; 

rechts  zwei  goldene  Querbalken  und  links  ein  goldener,  doppelt  ge- 
Bchweitter  Löwe.  1  und  4  in  Blau  eine  ganz  goldbekleidete  Manns- 
person, welche  in  der  Linken  eine  silberne  W einbaue  mit  holzfar- 
benem  St  iele,  den  sie  so  aul' die  Erde  stellt  ,  dass  die  Weinhaue  über 
den  Kopf  weg-,i;-eht.  liält,  während  der  rechte  Arm  in  die  Seite  ge- 
stemmt wird  und  2  und  3  in  Kotli  drei,  2  und  1,  silberne  Lilien). 
Keichs-Kitter  -  und  kurplalzincher  Freiherrnstand.  Rilterdiplom  vom 
22.  Jan.  1704  für  Stephan  Yoith  v.  Voithenberg,  Herrn  auf  Yordeni- 
langau  und  Freihermdiplom  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  Tom  31. 
Jan.  1787  für  die  Gebrüder  Wilhelm  Yoith  y.  Yoithenheig,  kurpfals^- 
bayer.  Obersten,  Jobann  Zacharias  Y.  v.  V.  auf  Au,  kurpfalz- bayer. 
Regierungsrath  zu  Straubing  und  Joseph  Ferdinand  Y.  v.  Y.  auf 
Haidenab,  Arnstein,  Hiltersried  und  Thann.  —  Die  heutigen  Frei- 
herren Y.  V.  Y.  hiessen  in  den  älteren  Zeiten  „die  Yoithcn  zu  Berg", 
von  einem  in  Bayern,  im  Pflegamte  lieimburg,  gelegenen  Landsassen- 
Gute,  welches  schon  1379  Adam  der  Yoith  und  zuletzt  noch  1560 
Johann  der  Yoith  zu  Berg,  besessen  hatte.  Des  Letzteren  Söhne, 
Hans  und  Adam  die  Yoith,  erlangten  Tom  Kurfürsten  Friedrich  7. 
Jan.  1569  eine  erneuerte  Anerkennung  und  Bestätigung  ihrer  alther- 
gebrachten adeligen  Landsassen-Freiheit  in  der  Oberpfalz.  Die  älte> 
ren  Ahnenproben  ergeben  absteigend  folgende  Glieder:  Johann  Al- 
bert Y.  V.  V.:  Maria  Catharina  t.  Grumbach;  —  Stephan  auf  Vor- 
dernlangau,  wurde  1704  Keichsritter,  s.  oben:  Maria  Barbara  v. 
Hautzenl)(3rg;  —  Johann  Zacharias  nuf  Herzogsau:  Magdalena  Eli- 
Habeth  v.  derAVense.  Des  Letzteren  Söhne  waren  die  obengenannten 
drei  ersten  i'reiherren  V.  v.  Y.,  von  welchen  Joseph-Perdinund ,  geb. 
1728  und  gest  1798,  Term.  1752  mit  Maria  Benata  Sabina  y.  liüller- 
Altammerthal  und  Frohnhofen,  durch  seine  zwei  Sohne,  Zacharias 
Heinrieh  und  Joseph  Zacharias,  die  beiden  Linien  zu  Herzogau  und 
Grafenried  gegründet  hat.  —  Beide  Linien  blühten  fort  und  aus  dem 
neueren  Personalbestande  derselben  mögen  hier  erwähnt  sein:  Linie 
zu  Herzogau  in  Bayern:  Nepomuk  Freih.  Y.  v.  V.  zu  Herzogau,  geb. 
1798  —  Sohn  des  vrrstorbenen  Freih.  Zacharias  Hcinrieh  — 

Herr  zu  Herzogau  und  \  uiilienberg-Oed,  k.  bayer.  Känim.,  verm. 
1821  mit  Caroline  Freiin  v.  u.  zu  Egloffstein,  geb.  1791,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammte:  Freih.  Heinrich,  geb. 
1822.  Derselbe  yermShlte  sich  1855  mit  F^zisca  Freiin  y.Beitzen- 
stein  a.  d.  H.  Selbitz,  geb.  1838  nnd  hat  seine  Linie  auch  durch 
zwei  Söhne,  Carl,  geb.  1860  und  Heinrich,  geh.  1862.  fortgesetzt  — 
Die  Linie  zu  Grafenried  besitzt  in  Böhmen  im  Kr.  PilRen  das  land- 
sässige,  Yormalige  Dominium  Grafenried.  Freih.  Joseph,  geb.  1807 
—  Sohn  des  1847  verstorbenen  Freih.  Joseph  Zacharias,  k.  bayer. 
Kümmerers  ,  aus  der  Elie  mit  Therese  Freiin  v.  Müller  auf  Alt- 
Ammerthal  und  Frohnhofen,  geb.  ITcSl  nnd  gest.  1834  —  Herr  auf 
Grafenried,  verm.  1843  mit  Theresia  Freiin  Yoith  v.  Voithenberg, 
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Sroter  Linie,  geb.  1825,  aoB  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freün 
Fraasisoa,  geb.  1843,  entspross. 

V.  Lang,  S.  259  und  679.  —  Ocneal.  Taschenb.  der  f»eih.  Häuser,  1854,  S.  SB4  und  fi6,  1855, 
S.  Ö63  und  64,  1861,  S.  89a  und  im.  18i;i,  S.  W2  u.  a03  u.  ff.  Jahrgg.  ~  Tj/rojf,  I.  Iii:  SUmm- 
wappeu  and  I,  l^Jl;  F.  H.  V.  v.  \'.  —  Wappen-K.ilcnder  des  k  bayer.  Ordens  vom  hoilii;«'!»  Michael. 
—  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  36.  —  Siebeak4se*s,  1.  S.  112  —  14  aad  v.  Wökkera,  4,  Abtheil.  S.  Sl 
nnd  8S.     V.  MtfiMr,  U.  86  und  OS.  —  Kne$ekke,  1.  S.  44S— 4». 

Volckersdorff,  Herren  (altes  Wappen:  in  Silber  fünfzehn  (5,  4, 
3,  2, 1)  schwarze  Hennelin^chwänze.  JÜbb  spätere  Wappen,  welches, 
nach  den  Abbüdungen ,  mehrere  Varianten  zeigt,  stellt  eine  Land- 
schaft mit  grimem  Boden  dar,  auf  welchem  ein  Gehaini.schler  auf 
einem  weissen  Rosse  reitet,  weicher  den  Geschlechtüschild  mit  den 
Hermelinschwänzen  und  eine  mit  I[criiielinKchwänzen  gezierte,  sil- 
berne Fahne  iuhrt.  Auf  dem  Kopte  tragt  der  (ieljarnischte  den  Ge- 
schlechtshelm mit  Kleinod:  ein  rothes  Kreuz  zwischen  zwei  silbernen 
Büffelshörnern,  von  denen  jedes  mit  fünf  schwarzen  Hermelin- 
Bchwänzen  besetzt  ist).  £ins  der  ältesten  österreichischen  Herrn- 
Btandsgeschlechter  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  nnweit 
Cremismiinster,  welches  mit  dem  Erbfähnrichs -Amte  des  Hauses 
Oesterreich  bekleidet  war.  Otto  Herr  v.  V.  lebte  um  1142  u.  Sigis- 
mund taulte  1459  den  nachmaligen  X.  .Maximilian  1.  Die  Sprossen 
des  h^tiunmes,  die  schon  vorher  zu  den  rannerherrn  in  Oestorreich 
gehört  hatten,  erliob  K.  Friedlich  IV.  1458  zu  Reichsfreien  Edlen, 
mit  dem  liechte  mit  rothem  Wachse  zu  siegeln.  kSpüter,  lülG,  ist 
der  Stamm  mit  Wilhelm  Freih.  v.  V.  ausgegangen.  —  Die  Stamm- 
reihe der  Familie  bat  Hucelinus  angegeben  und  über  Weiteres  ist 
namentlich  Spener  nachzusehen. 

Aieeliinl  Stemmat  F.  UL  —  Sftmir.  r<ib.  I.  e.  97.  p.  876  ond  Tab.  14.  —  Frtih.  v.  BiAm$A, 

II.  S.  764.  —  V.  SaUitein,  II.  Sopptein.  S.  76.  —  Cfauhe,  I.  8.  iM96  uud  96.  —  Zediert  50.  S.  388. 
—  Biebmacher,  I.  S7:  Yokkeiwdorf,  F.  11.  uad  VII.  90.  —  v.  Medhn,  II.  S.  898  —80:  ▼.  Volcksrs- 
dem;  Herrn. 

Volckmann  (im  Schilde  ein  roth  und  blau  gekleideter,  einen 
grünen  f  almzweig  haltender  Mann).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen. 
Diplom  vom  IS.  Januar  1701  für  Johann  Volckmann,  Bürgermeister 
der  Stadt  Stargard  und  Landrath  in  llinterpomuiern.  Derselbe  starb 
1708  und  sein  Sohn,  Merten  Daniel  v.  V.,  16.  Mai  1734  als  k.  preuss. 
Oberstlieutenant.  —  Schon  vorher  kam  in  Pommern  ein  Adelsge- 
.  schlecht  dieses  Kamens  vor.  Der  Ahnherr  desselben,  Joachim  v.  V. 
soll  der  Verfolgungen  des  Herzogs  Alba  wegen  ans  Flandern  nach 
Pommern  geflohen  sein.  Sein  Sohn,  Hans  y.  V. ,  war  färstl.  Pom- 
merscher Geh.  Bath  zn  Wolgast  und  der  Sohn  desselben,  Joachim 
V.  V.,  k.  schwed.  General,  war  1654  Herr  auf  Grandhof  und  Repzin 
unweit  Schievelbein,  so  wie  auf  Ruhnow  bei  Regenwalde  und  starb 
1661.  Des  Letzteren  Sohn,  Hans  Emst  t.  V.,  starb  1672  als  Mün- 
sterscher Oberstwachtmeister. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  «3  und  3M. 

Volckommen,  Ldle  v.  Ehrenber^?.  Fyrbl.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1768  für  Carl  Philipp  Volckomincn,  Uegistrutur  bei  dem 
Oberst-Bergmeister- Amte  in  Kärnten,  mit  Edler  v.  Ehrenberg. 

KtgerU  «.  MUAßld,  Eig.-Bd.  S.  481. 
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Vokknüi,  Volki»,  Tolkn,  Mdi  Herrai  md  0f»l!n  (BehlM  ge- 
viert,  1  und  4  in  Gold,  auch  in  Silber,  in  der  Mitte  des  Feldes  der 

Länge  nach  gestellt  ein  dünner,  schwanser  Stamm  mit  Wurzeln  und 
abgehackten  Aesten,  an  welchem  zu  jeder  Seite  eine  Krähe  so  häng-t, 
oder  klebt,  als  wollte  sie  an  demselben  g'anz  hinaufkteig-en  und  2  und 
3  in  (j lim  ein  f^^oldner  (Querbalken :  W  appen  der  ausj^estorbenen  v. 
jilissendorf,  oder  Missingdorf,  verliehen  1.025  \om  K.  Ferdinand  I.). 
Ein  irüher  zu  den  angesehensten  gräflichen  Familien  in  Oesterreich 
gehörendes  Geschlecht,  welches  zu  dem  eingeborenen  österr.  Adel 
zählte  und  firüher  in  Oestorreioh  ob,  als  anter  der  Ens  tiefa  ansässige 
machte.  Dasselbe  besass  das  oberste  Erbland- Falkenmeister- Amt 
in  Oesterreich  unter  der  Ens  und  führte  sonst  den  Beinamen  Bomach. 
Friedrich  v.  N'olckra  zu  Fach  u.  Stephan  v.  V.  zu  Koppenbeig  lebten 
um  1386.  —  Die  Angaben  über  den  in  die  Familie  gekommenen 
Freiherrustand  stimmen  nicht  mit  einander,  richtig-  ist  wohl  die  An- 
nahme des  Freih.  v.  iioiieneek,  dass  der  Freiherrnstand  lÜäij  und 
bald  darauf  der  (irat'eiistand  in  die  Familie  gekommen  sei.  Als  erster 
Graf  wird  Ferdinand  (jottlieb  genannt.  Derselbe,  Herr  zu  Heyden- 
reichstein, Freih.  zn  Stetnbmnn  nnd  Streitdorff,  war  kuaorl.  Eiimm. 
und  Kammer-Präsident  in  Ungarn  und  lebte  noch  um  1670.  Der 
Stamm  blühte  fort  nnd  sn  grossem  Ansehen  gelangte  Graf  Otto  Cfari- 
8toi>h,  k.  k  (leh.  Rath,  welcher  1722  Kammer-Präsident  in  Schlesien 
und  172Ü  Landmarschall-Amts- Verweser  in  Nieder-Oesterreich  wurde. 
Derselbe  stand  im  74.  Lebensjahre,  als  er  1.  März  1734  im  Bette 
todt  getundtn  wurde  und  soll  nach  Hühner  u.  A.  der.Letzte  seines 
Stammes  gewesen  sein. 

Ihtcelini  Sti-mmat.  P.  HI.  —  Gr.  Brandis,  Nr.  frl.  —  Freih.  v.  Hoheneck,  U.  —  Süb$ur,  HI. 
Tab.  T22.  —  G'auhe ,  I.  S.  ■iClH',  und  'Jl.  —  Zedier,  5^».  S  402.  —  Siebmacher,  I.  38:  TnUBÄhca, 
Oestemichisch.  —  ßpeiter,  S.  656  nad  Tab.  84.  —  v.  Mtdingt  IL  &  706  und  707. 

Volgsttdt,  Volekstedt)  VoUsteadt  (Schild  qnergethefUt:  oben  Ton 

Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  und  unten  Schwarz,  ohne 
Bild).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  dem  Dorfe  und 
ehemaligen  Kittersitze  Volgstaedt  bei  Rudolstadt  an  der  Saale  Namen 
und  ürsprunj]:  verdankte.  Johann  v.  Y. ,  Ritter,  kommt  von  1305 
bis  lol(5  mehrfach  in  Ci hMchenselien  Urkunden  vor  und  die  Nach- 
kommen desselben  werden  noch  bis  in  den  Anfang  des  17.  Jahrh.  als 
(jleicheusche  \'asallen  aulgefuhrt.  Dieselben  hatten  ihre  (jlüter  in 
Günthersleben,  Wechmar  und  Wandersleben,  später  in  LützensÖm- 
mem,  Wormstaed  n.  s.  w.  —  Georg  v.  V.  erwarb  gegen  Erlegung 
einer  Summe  Geldes  vom  Kur -Sachsen  das  ehemalige  Kloster  Wal- 
liehen  zwisi  hen  Weimar  and  Erfurt  1544  als  Mannslehn  erblich  und 
von  »einen  Urenkeln  besass  der  Eine  gleichen  Namens,  fürstl.  mag<- 
deburgischer  Ober-ForstineisLer,  mit  Klein-Mölsen  diese  Besitzung 
noch  iliö'J  und  sj)ätir.  Von  Ilms  George  v.  V.,  turstl.  Siichs.  Amt- 
mann zu  lchter>liausen,  stammte  Quirin  v.  V.,  Fiirstl.  Weimarscher 
Rath  und  Amlinanri  /u  Bereka.  Der  Sohn  desselben,  Wolf  Dietrich, 
starb  1660  als  Hofmeister  des  Grafen  v.  Gleichen  und  sein  gleich- 
namiger ältester  Sohn  war  nooh  1675  hsa,  aaohsen-gothaiachor  Kar- 
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'  Bchall  und  hinterliesft  NaohkonnBeasokaft,  tiber  welche  aber  Näheres 
nickt  an&afinden  ist 

Sn/fittnr,  Okl-hensdie  Tn«torie,  S.  19,  20,  92.  98,  »5,  9",  OS,  lOi,  lOt,  Ijffi,  450  und  471.  - 
Knciuih,  S.  —  Hotnn,  C<it>arf.  Chronik,  8.  68.  —  V.  OleichenaUin ,  Nr.  a8.  —  CrOuA«,  I.  S, 
3697.  —  y.tdter,  50.  S.  413.  —  N.  Pr.  A.  -L.  T.  8.  468.  —  ^Vaiit.  V.  UMur,  III.  8.  «S.  —  BUb- 
vucher,  I.  S.  Hö:  v.  Volstodt,  Thüringisch. 

Volkamer  v.  Kirchen-Sittenbach  (altes  Wappen:  Schild  •jiRrg'e- 
theilt:  oben  in  Silber  ein  halbes,  mit  drei  Speichen  vci'helienes,  rolhes 
Rad,  dessen  Schienen  über  .sich  f;ekchrt  sind  und  unten  in  Ehiu  eine 
silberne  Lilie  und  vermehrtes  AN  appen  von  1696:  Schild  geviert,  mit 
Mittolsofaüde:  1  und  4  das  alte  Wappen  der  Familie,  2  u.  d  in  Roth 
ein  gekrönter,  silberner  Löwe  und  im  goldenen  Mittelsohilde  der 
doppelte  schwarze  Reichsadler,  auf  der  Brust  mit  dem  goldenen 
Baohataben  L).  Altes,  Nürnbergisches  Patriciergesdilccht,  welches 
den  ersten  Sitz  in  dem  Plalzisciien  Städtchen  Neumarkt  hatte,  wo  ai> 
einem  Hause  auf  dem  ^larUtc  der  Xame:  Heinrich  AV>lkanu'!'  mit 
dem  (Jeschlechtswappen  und  der  Jahreszahl  1347,  wie  Sicbenkeess 
angiebt,  in  Stein  gehauen,  sich  fand.  —  Hertwig  Volkamer,  Tlrich 
Yolkamer'ä  Sohn,  wai'  der  Erste,  der  1337  zu  Nürnberg  das  Bürger- 
recht  annahm  n.  der  1362  ni  Bath  ging.  Yon  seinen  Söhnen,  Bein- 
rieh  und  Härtung,  wurden  swei  Linien  gestütei  Die  ältere,  Ton 
Heinrich  abstammende,  Lorenzer  Linie  ist  1602  mit  Hans  Volkamer, 
der  unvcrhcirathet  blieb,  erloschen,  die  jiingeite  Sebalder  Linie  aber, 
"welrlie  von  Härtung  V.  abstammte,  hat  fortgeblüht  und  sich  in  ver- 
schiedenen Nebenlinien  ausgebreitet,  von  welchen  die  Bartholdische 
bereits  1427  wieder  ausstarb,  als  Sicbenkeess  jedoch  schrieb  (17i)l) 
und  noch  1820,  in  der  Friedrich  Wilhelniischen,  Christoph  Goitliebi- 
öchen,  Georg  Carolinischen  und  Carl  Benedictischen  Nebenlinie  fort- 
bestand, welche  sämmtUch  von  dem  1709  vci'storbenen  Losuuger 
und  Senator  Gottlieb  V.  abstammten.  —  Nachdem  die  Verwaltung 
der  wichtigen  Jobst  Friedrich  Tetzelschen  Stiftung  auf  den  Aeltesten 
des  Geschlechts  gefallen  war,  nannte  die  Familie  sich  Volkamer  v. 
Kirchensittenbach.  Yon  den  Nachkommen  wnirden  l)C8onders  Peter 
und  Georg  V.  bekannt,  über  welche  Sicbenkeess  Mehreres  angiebt. 
—  Zu  den  ehemaligen  Besitzungen  der  Familie  gehörte  namentlich 
Burgfarrenbach  bei  Nürnbei-g,  welches  Peter  V.  14(X)  kaufte.  Das 
Herrenhaus  daselbst,  die  Rosenburg  genannt,  baute  Barlhold  Vol- 
kamer. Später  kam  diese  Besitzung  durch  Heirath  an  die  v.  Wolfs- 
thal. Hans  Volkamer  hatte  einen  Burgsitz  zu  Oberwolkersdorf  er- 
baut und  Andreas  trug  die  Lehne  Uber  vier  Güter  zu  Heuchling. 
Peter  V.  besass  um  Rothenburg  und  Windsheim  Güter  mit  kaiserl. 
Privil^en.  Hermann  V.  kaufte  1400  den  Herrensitz  zu  Kraftshof, 
der  später  wieder  an  die  Kressische  Familie  gelangte.  Gegen  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  kam  an  eine  Linie  der  Burgstall  zu  Ten- 
nenlohe und  eine  andere  hatte  Güter  und  Unterthanen  zu  Rasch  und 
Bubenreut.  —  Das  obiMierwälnitH,  vermehrte  AVaj)jtt'n  hatte  K.  Leo- 
pold 1.  30.  Sept.  lüUG  dem  Nürnbergischen  Geheimen  Ralhsmitgliede 
Gottlieb  V^olkamer  verliehen.  —  Der  Stamm  bliihic  in  vielen  Spros- 
sen fort,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
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und  aoB  derselben  hat  t.  Lang  «ne  grosse  Ansalil  Fanulienglieder 
angefahrt.  « 

Biedermann,  Nürnf)«rger  Patriciat,  Tab.  827—44.  —  Wills  Nürnberg.  Münzbelustigungfn,  II.  S. 
32t}.  -  N.  Keiieal.  Haudl.thh,  1777.  S.  3-14  and  1778,  S.  89«.  —  V.  Long,  S.  »•»  u,  »ü  and  Suppl. 
S.  148  und  49.  —  Siebmacher,  I.  20.'i,  II.  KH  und  VI.  ud  Sappl.  Iv.  S.  —  JlUigmirtB,  SA- 
leitiuiK  xur  lieraldik,  S.  l'J'  und  Tal).  II.  Nr.  oO. 

Volland.  Erb!.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1708  für  Lo- 
renz \  oilaiid,  iS  iederiagti- Verwalter  ia  Wien,  wegeu  ^Ujäliriger  Hou- 
tears-Liet'eruii^. 

JAytrte  v.  Mm/eld,  8.  S79. 

Volland  v.  Vollandjsegg  (in  Gold  ein  schwarzes  Henkelgetäss, 
oder  in  Gold  das  schwarze  HenkelgeiSss  und  2  und  3  in  Roth  ein 
silberner  Flügel).  Altes,  früher  zu  dem  Adel  der  ehemaligen  fireien 
KeichsstSdte  Schwäbisch  Hall  und  Ravenspurg  zahlendes  G^hlecht, 
welches  auch  in  Osl^renssen  im  Angerburgischen  ansässig  wurde. 
Das  erstere  Wappen  wurde  dem  Geschlechte  in  Schwäbisch  Hall, 
das  letztere  dem  in  Bavenspurg  beigelegt  Heinrich  Volland  kommt 
zuerst  1390  vor. 

Zedier,  ^0.  S.  tl7.  —  Freih.  v.  f^debur,  III.      63.  —  Siehmac/ifr,  V.  25«'>  ond  279. 

Vollard  (in  Blau  drei  silberne,  schrägrechte  Balken).  Im  Kö- 
nigreiche Preus.sen  erneuerter  Adelsstand.  Erneuenmgsdiplom  Tum 
1.  März  1829  für  Wilhelm  Voilard,  k.  preuss.  Lieutenant  im  2.  Hu- 
saren-Regimente.  Derselbe  war  später  k.  pr.  Rittmeister  und  Herr 
auf  8tarpel  unweit  Sohwiebus.  —  Die  Familie  stammte  ursprünglich 
ans  Böhmen  und  der  Stammvater ,  Hans  Yollard  (Vollhardt),  hatte 
1596  Yom  K.  Rudolph  Ii.  den  Adel  erhalten.  In  den  böhmischen 
Unruhen  flüchtete  die  Familie  aus  Prag  nach  Dresden  und  legte  den 
Adel  ab.  In  neuer  Zeit  kommt  die  Familie  auch  mit  dem  Namen: 
V.  Vollard-Bockelberg  vor.  Das  Geschleelit  wurde  im  Brandenbur- 
gisclien  zu  Schünow  im  Kr.  Sternberg  angesessen  und  nach  Knuer 
besass  1857  dieses  (lut  Alfred  v.  A'ollard,  k.  pr.  Kittmeister  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  300.  -    Frelh.  v.  Ledebur,  III.  63.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV  83. 

Vollbracht,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  halbery 
an  die  Theilungslinie  angelehnter,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in 
Rlau  ein  goldener  Anker).  Bcihmisciier  Kittersiand.  Di})lom  von 
J707  für  Anton  Philipp  Vollbracht,  Kegierungsrath  zu  Liegnitz.  Die 
einzige  Tochter  desselben,  Margaretha  Aurelia,  war  mit  Ma.\iiuilian 
Heinrich  Freih.  Scheck  v.  Kornitz  auf  Riegersdorf  und  Landeck  ver- 
mählt Der  Familie  stand  noch  1724  das  Gut  Xoiskau  im  Liegnitat- 
sehen  zu. 

Sinapiui,  I.  S.  1014  und  II.  S.  1093  und  'Ji.  —  WahrendorJ,  Llognltzischc  Morkwüidigkeitcn, 
I.  S.  148.  —  Gctukt,  II.  S.  12^5  und  26.  —  ZedUr,  50.  S.  4<>ti.  —  Mtgerk  v.  MüUftld,  Erg.-Ud. 
8.  SM.  —  M».  V.  LtMur,  UI.  S.  6S. 

Vollenspiet  (in  Roth  ein  springendes,  silbernes  Füllen).  Altes^ 
firiiher  zum  westphalischen  Adel  gehörendes  Greschlecht. 

«.  jr«Mv,  I.  8.  889.  —  «.  StthuM,  h  lUb.  tS. 

VoUgnad,  Ritter  (in  Schwarz  eine  goldene,  Ton  einem  silbernen 
Pfeile  durchbohrten  Lilie).   Böhmischer^  alter  Ritterstand.  Diplom 
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Tom  12.  Oot  1698  für  Heinrich  Vollgnad.   Sohlesisches  AdeUge- 

»chlecht,  welches  sich  1612  im  Oesterreichischen  Dienste  ausge- 
aeiobnet  hatte.  Dasselbe  erwarb  später  mehrere  Güter  in  Trebnitzi* 
sehen,  wo  es  noch  1723  zu  Simsdorf  und  1731  zu  Lang'enau  sasBnjld 
hatte  im  Breslauitschen  noch  17o0  das  Gut  Blankenau  inne. 

Shafiiu,  I.  S.  101»  «nd  U.  8.  lOM  nad  Dmdb&a  Obaogr.  S.  474,  —  Mtftrtt  *.  MUUfM^ 

Vollmar  (in  Blau  der  Kopf  u.  Hals  eines  aufgezäumten,  goldenen 
Behes).  Ein  aus  dem  Würtembergischen  nach  Schlesien  und  in  das 
Brandenburgische  gekommenes  Adelsgeschlechi  —  Johann  Heinrich 
-  Y.  YoUmar  —  des  h.  württ.  Baths  Hans  Melchior  v.  T.  auf  Hohen- 
mauer  am  Schwarzwalde  Sohn  -  wurde  1007  des  Markgrafen  Johann 
Georg,  Herzogs  zu  Jacgerndorf,  Hofraarschall  und  Kammerdireclor, 
1632  Kamnierdircctor  zu  Licgriitz,  besass  in  Schlesien  das  Gut  Neu- 
Sorge,  war  demnächst  llot'niarschall  und  Kammerrath  des  Kurfürsten 
Georg  Wilhelm  von  lli  aTulfniburg  und  starb  zu  Berlin  lü.  Dec.  163G. 

fSinapiu».  I.  S.  1015.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  64. 

Volusins  V.  Wolzkeim,  Ritter  und  Edle.  Üeichsrittei'stand.  Di- 
plom von  1719  für  Anselm  Gottfried  Volusins,  Niederösterr.  Land- 
schafts-Akademic-Dircctor,  mit:  Edler  V.  AV Olzheim. 

Megtrlc  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  220. 

Volzke,  Volske,  Foltzsche  (in  Blau  zwei  Uber  Kreuz  gelegte 
Lorbc'crzwüigc).  Altes,  auf  Rügen  und  in  Vor-Poramern  begütert 
gewesenes  Adelsgesclilecht.  Dasselbe  sass  auf  Rügen  145.5  zu  Keu- 
•  Schwerting  1477  zu  Z&lits  auf  Wittow,  1509  zu  Passke  und  1510  zu 
Bente  und  in  Vor -Pommern  1601  und  noch  1610  zu  Sommersdorf 
unweit  Demmin.  ^ 

JWa.  V.  XcMur,  m.  8.  64. 

Vorbriiiger,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Biplom  von 
1808  für  Franz  Yorbringier,  Landrath  in  Mähren. 

JAyarb  v.  JRIM/cM.  Err^Bd.  SSO. 

VorlNirg.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlechty  welches  meh- 
rere unmittelbar  reiclisfreie  Güter  an  sich  brachte.  Fiddelocus  Vor- 
burger  Helmstorff ,  Abt  zu  Kempten,  starb  118Ö.  Die  ordentliche 
Stamnireihe  beginnt  Humbracht  mit  einem  Anonymus  v.  \'.,  der  1 IDO 
vom  Stifte  Seckingen  das  Scbloss  N'orburg  zu  <.)ber-Urna  bei  Net  als 
zu  Lehn  trug.  Von  den  ^'achkommeii  dcsselb<ai  starb  Johann  Conrad 
.  v.  V.  zu  Delsperg  1622  als  Fürst),  fiaselsc-lun- Kath  und  des  kais. 
Kammergerichts- Assessor  und  hinterücsb  zwei  Sohne,  Johann  Philipp, 
kurmainz»  Geh.  Bath,  gest  1600  und  Christoph  Friedrich  y.  Y.,  von 
welchem  Franz  Johann  Wolfgang,  Fttrtl  Würzburgiscfaer  Bath  und 
Amtmann  zu  Hartheim,  stammte.  Von  Letzterem  entspross  Johann 
Franz  v.  V. ,  Herr  zu  Rraunsbach  und  Grumbach,  F&rstl.  Würzburg. 
Begierungsratb,  der  sich  mit  einer     Gemmingen  Term&blte. 

Humbracht,  Tab.  14.').  —  Cauhf,  I.  5?.  270Y  und  8.  —  Alfter»  Bd.  W.  —  St^moeker,  Itl.  1» 
aad  V.  bS) :  zom  fränkischen  und  «chweiz.  Adel  gcrechuet. 

iTuMcMfl,  Doutuh.  AdeU-Itf .  U.  27 
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VorhftiMr.  Altes,  im  BrandenbnrgiBchen  und  hi  Ost-  und  West- 
prenasen  begri^tert  gewesenes  Adelsgeschlecht    Dasselbe  sass  im 

Brandenburgischen  bereits  1350  zu  ReetE  unweit  Arnsw&lde,  war 

1571  zu  Klein-Gandern  bei  Sternberg  angesessen,  hatte  schon  1572 
das  Burglehn  Woldenberg  bei  Friedeberg  inne,  war  in  der  Nähe 
auch  im  genannten  Jahre  im  Besitze  dos  (Jutes  Wutzig  und  erwarb 
dann  mehrere  andere  Güter.  Wiip^artcn  unweit  Friedeberg"  stand 
der  Familie  noch  1724  zu.  In  (JstprcusKen  erwarb  das  Geschlecht 
Bredicnen  unweit  Sensburg  und  war  164U  in  Westpreussen  bei  Ma- 
rien werd  er  zu  Bandtkeu  und  Snlawke  ansässig. 

Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  C4. 

Vormann  (in  Silber  auf  grünem  Buden  ein  rother  Thurm  mit 
Tergittertem  Thore  und  einem  offenen  Fenster,  in  welchem  eine  Eule 
sitzt).  Altes,  pommernsehes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Vore- 
mann,  Vohrmann,  Formann  und  Puhrmann  geschrieben  wurde.  Das- 
selbe besass  schon  1396  die  Lehne  Gumbin  und  Kriwan  im  Kr.  Stolp, 
so  wie  1476  Seddin,  erwarb  später  melircre  andere  Güter  u.  brachte 
auch  die  früher  Billerbeck'schen  Güter:  Billerbeck  und  Libbehne  im 
Kr.  Pyrit'/,  an  sich.  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Bauer  war 
Heinrich  v.  Vormaim.  k.  pr.  Lieutenant  a.  ü.,  HeiT  auf  Klein -Benz 
im  Kr.  Naugard  und  der  verw.  Frau  v.  Vormann  gehörte  Lippehne  a. 

Mierael,  S.  486.  —  Briigftemnnn,  II.  1.  S.  132  und  H.  2.  971.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  801.— 
Freih.  V.  Lrdebnr,  III.  S.  64  und  —  Siebmacher,  III.  159.  —  v.  Meding,  I.  8. 14S  md  M.— 
Pomm.  W.  B.  III.  S.  16«  und  67  und  Tab.  51.  —  Kneschkf,  I.  S.  446  und  46. 

Vorneitz.  Ein  früher  zu  dem  schlesisclu  n  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welehem  Balthasar  v.  N'ornt  ilz  1G70  Landeshauptmann 
der  freien  Standesherrschaft  Wartenberg  war. 

Stnapiu»,  II.  S.  1094.  —  ZedUr,  50.  S.  1068. 

Vorrig  v.  Hochans,  Vorig  v.  Hochans,  Freiherren.  Boichs  -  und 
erbl.-östcrr.  Freiherrnstand.    Diplom  von  1738  für  Johann  Carl  V. 

V.  H. ,  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Ens. 

Freih.  v.  Hoheneck,  II.  S,  752  und  fi«'2.  -  Zedier,  50.  S.  88«.  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  »2. 

Vorst,  V.  der  Vorst,  genant  Lombeck - Gudenau ,  Freiherren  (in 

Silber  fünf  in  Form  eines  Kreuzes  (1,  3,  und  1)  gesetzte  schwarze 
Binge,  auf  deren  jedem  äusseren  der  zweiten  Reihe  einwärts  gekehrt 
ein  natürlich  schwarzer  Babe  steht).  Spanischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  Könige  Philipp  iV.  vom  19.  Dec.  16Go  für  Philipp  v. 
der  Vorst  zu  Lombeck,  k.  spanischen  Kriegsrath  und  Oberst- Stall- 
meister des  Kurfürsten  Ton  Cöln,  unter  dem  Titel:  Baron  y.  Lonbeok 
(Loenbeok,  Lombeck)  und  unter  £rhebnng  der  Heorrsobaft  Lombeck 
SU  einer  Baronia  —  Die  Familie  v.  der  Vorst  gehörte  zu  dem  älte- 
sten Adel  in  Brabaat  und  besass  urkundlich  schon  im  13.  und  14. 
Jahrh.  das  gleichnamige  Schloss  mit  Herrschaft.  Die  älteren  Ahnen- 
proben beginnen  mit  Eng-elbert  v.  d.  V.  vm  T..  ,  der  von  dem  römi- 
schen Könige  Ferdinand  1.  als  Reiehsverweser  \).  April  1529,  wegen 
der  dem  K.  Carl  V.  besonders  in  der  Schlacht  bei  Pavia  geleisteten 
tapferen  Dienste,  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  und  Wappens  er- 
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Udi.  Ihm  folgen  in  gerader  Linie:  Johann,  der  als  treuer  Anhänger 
der  apamschen  Krone  in  der  Bebellion  n.  bei  dem  Abfiille  der  sieben 
rereinigten  niederländ.  Provinzen  einen  beträchtlichen  Theil  seines 
TermÖgens  verlor;  Egid  v.  d.  V. -L. ,  Dcputirtcr  von  Brabant  nnd 
Grouvernenr  von  Löwen;  Philipp  Frcili.  v.  d.  V.  zu  Lombeck,  s.  oben, 
erhielt  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Schall  v.  Bell  Sehlens  und 
Herm  hatt  Lüi'telbcrg  im  ('iiliiiselicri,  gest.  1G70  und  lleinricli  Dejren- 
hard  Freih.  v.  d.  V. -L.  und  (Judcnau,  der  durch  seine  (icniahlin  M. 
Alexandrine  Freiin  Waldpott  v.  Bassenheim  in  den  Besitz  der  Herr- 
scbad  Gudeuau,  unweit  Bonn,  der  Burggrafschal't  Drachenfels  und 
Pfandherrsohaft  Königswinter  gelang^  n.  von  der  ersteren  ISut  aus- 
schliesslich den  Namen  Godenau  annahm  und  fortführte.  y<m  den 
Nachkommen  war  Freiherr  Clemens  August,  kurcöln.  Kämm.,  Geh. 
Rath,  Präsident  des  Ober- Appell. -Gerichts  und  Staatsminister  und 
von  diesem  stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  Spies  v.  Bül- 
lesheim:  Freih.  Maximilinn  Friedrich,  geb.  17<)7,  welcher  während 
der  französischen  Besehlagnalimc  der  Khcini)rovinzen  sich  in  Mahren 
und  Böhmen  ansässig  machte  und  1 HOO  mit  Ottilie  Freiin  v.  Mirbach 
zu  Hartf,  geb.  1778  und  gest.  Irf4(),  vcrmiihlte.  —  Ber  jüngere  Sohn 
des  Freih.  Maximilian  Friedrich,  Freih.  Richard,  geb.  1810  nnd  gest 
1858,  k.  preoss.  Regierungsrath,  folgte  1850  als  Universal-  und 
Fidei-Commiss-Erbe  seinem  1849  rerstorbenen  Oheime,  Johann  Wil- 
helm Joseph  Oralen  v.  Mirbach  Harff,  unter  Annahme  dessen  Namens, 
"Wappens  und  Titels  und  setzte  in  der  Ehe  mit  Julie  ihW  v.  Hoyos 
(rrf.  V  (jiittenstein,  Freiin  zu  Stiichsenstein ,  geb.  181(5  und  rerm. 
1840,  den  Stamm  der  (iralen  v.  Mirbach-Hartt* fort,  s.  den  Artikel: 
Mirbach,  Freiherren  und  (iralen,  Bd.  VI.  S.  305—307.  —  Die  Frei- 
herren V.  d.  Vorst- Uudenau  sind  im  ^lannsstamme  erloschen  und 
zwar  18.  Jan.  1857  mit  Clemcus  Freih.  v.  d.  Vorst  -  Lombeck  und 
Gadenan,  Burggrafen  von  Drachent'elb,  geb.  1806  —  Sohn  des  1855 
▼erstorlMoen  F^ih.  Maximilian  —  Term.  1850  mit  Luise  Gif.  Ugarte, 
Terw.  Grf.  Chotek ,  geb.  1813,  Besitzerin  der  Herrschafken  Brendits 
und  Krawslca  in  Mähren. 

Sulkfnt  Troph.  de  Hrabant.  II.  S.  307  und  8uppl.  U.  S.  HO.  -  Cauhe ,  f.  S.  27()S  und  5).  — 
ZfdUr,  öO.  S.  1241.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  113.  —  Gcneail.  Ta»chcnb.  d.  freih,  Iläusflr.  1848,  S.  38C. 
—8b  u.  18C4,  S.  302.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  III.  S.  CA  u.  354  U.  bb.  —  Supplnm.  «u  Siibm.  \V.  H. 

I.  10:  Die  BÜtiM  r.  Vort  nnd  I<ombec.  ->  BobetUt  £]«inent.-Werkchen,  I.  6S  und  Nioderrhein.  Adel, 
I.  &  —  W.  B.  A.  PraiM.  RlMiaprarin«,  II.  TOb.  fiO,  Hr.  M  nad  ISS. 

Voss,  Grafen  (Erhebung  von  180(.):  Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde,  beide  mit  goldener  Einfassung.  Im  silbernen  Mittelschilde 
ein  linksgekehrter,  in  vollem  Laufe  begriffener,  rother  Fuchs:  Stamm- 
wappen.  1  u.  4  quer  und  oben  der  I^ge  nach  getheilt»  oben  rechts 
silbern,  links  roth  und  unten  schwarz,  ohne  Bild:  Pannwits,  Panne» 
witz  und  2  u.  3  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  gelehnter,  golden 
gekrönter  und  bewehrter,  auf  den  F'lügeln  mit  goldenen  Kleestengeln 
beleg-ter,  halber,  schwarzer  Adler).  (Jrafcnstund  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  11.  ^Uivx  1800  tur  Frau  So])lii{'  Wilhelmine  v.  Voss, 
geb.  V.  Pannwitz  —  Wittwe  des  aus  der  mekl<;uburgischen  Linie  der 
Familie  stammenden  k.  preuss.  w.  (hih.  Raths  und  Oberhol'meisters 
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der  Königin  Elisabeth  Ernst  Johann  v.  Voss,  Herrn  anf  Giewits, 
Schönau,  Knmshagen  n.  s.  w.,  Oberhofmeisterin  der  Königin  Luise 

TOD  Preussen  und  Grande  -  Gouvernante  der  königl.  Prinzessinnen 
(geb.  1729  und  gest.  1814),  fVir  sich  und  ihre  ^Xaehkommen  mäh- 
lichen und  weiblichen  Geschlechts.  —  Von  den  Nachkommen  ver- 
mählte sich  Graf  Felix,  g-ob.  18U1  Herr  der  Gross-Giewitzer  und 
Schönauer  Güter  und  grossh.  nieklenb.  Landrath  für  das  Herzogtli. 
Schwerin  —  Urenkel  der  EmpHingerin  des  Gralendiploms,  der  Grf, 
Sophie  Wilhelmine  v.  V.  und  Sohn  des  1832  verstorbenen  Grafen 
August  ans  der  Ehe  mit  Luise  y.  fierg,  geb.  1780  und  Torm.  1800  — 
in  erster  Ehe  1820  mit  Luise  Wilhelmine  Grt  y.  Hahn,  geb.  1805 
und  gest.  1833  und  in  zweiter  1841  mit  Therese  Grf.  Henckel  y. 
Bonnersmarck,  geb.  1820.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Freih. 
Eugen,  geb.  1827,  Herr  auf  Schmorsow  und  Carlshoff,  k.  k.  Kämm, 
und  Rittmeister  in  d.  Armee,  welcher  in  der  Ehe  mit  Elise  Grf.  Szä- 
pary,  verm.  18Ö2  und  geb.  1827,  seine  Linie  fortgesetzt  hat  und  aus 
der  zweiten  stammt  Freih.  Aloys,  geb.  1842,  welcher  in  die  k.  k. 
Armee  trat.  —  Hie  Familie  v.  Voss  ist  ein  sehr  altes,  eingeborenes 
meklenburgiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  früher  nicht  nur 
in  Meklenburgy  sondern  auch  in  Pommern  weit  ausgebreitete  Be- 
sitsungen  an  sich  brachte.  .Die  1800  in  den  Grafenstand  Yersetate 
Linie  besitzt  im  Grossh.  Meklenburg- Schwerin  die  Lehengüter  Gross- 
und Klein-Giewitz  und  MinenhofF,  Schmorsow  mit  Carlshoff,  und  die 
AUodialgiiter  Alt-  und  Neu-Schönau,  mit  Carlsruh  und  Johannishoff. 
Gross-Giewitz,  der  Wohnsitz  der  Familie,  war  nach  alten  Urkunden 
bereits  1140  im  Besitze  des  Geschlechts  und  die  ältesten  Lehnsbriefe 
sind  von  1332. 

MiermA  B.  8.  S.  481  and  B.  «.  S.  406.  -  v.  FrUxbuer,  8.  IM.  —  Oauhe,  I.  8.  ST08-U.  — 
JMfo%  60.  8.  im,  —  V.  Mr.  E.  M 8.1670.  —  AUfem.  geMil.  Hiaib.  18f4,  1.  8. 877.  —  H.  Pr. 
A,'U.  IT.  8.  801  vbA  I  «ad  Tl.  8.  IIS.  ~  DMtielM  QnUäi.  d.  Qtgextw.  TL  S.  006—8.  —  Freih. 
9.  LäMiir,  nr.  8.  64  und  65  md  S86.  —  OeneaL  Tuehenb.  d.  frlll.  Hiaaer,  1848.  8. 710  nnd  80, 

1864,  S.  95Ü  u.  ff.  Jahigg.  und  hbtor.  Handb.  zu  n«Bsalben,  S.  1040.  —  Siebmacher,  I.  187: 

Dl«  Vossn,  Braun<whweig.  nnd  V.  153  v.  V.,  Meklenburg.  —  Vgroff,  U.  148:  Hn.  t.  Vms.  —  W.  B. 
d.  Preuss.  Monan  hie,  II.  9:  6r  T.  T.  —  UMdMÜNUV.  W.  B.  Itf».  ftl,  Hr.  194:  T.  T.  und  Tkbi.  68 
Nr.  195  und  S.  3(3. 

Voss,  Voss -Buch,  Grafen  (im  golden  eingefassten ,  silbernen 
Schilde  ein  rother,  rechtsgekehrter,  im  vollen  Laufe  begriH'ener 
Fuchs).  Grarensiami  des  Kgr.  Preussen  nach  dem  Kcchte  der  Erst- 
geburt und  mit  dem  Namen  v.  Voss-Buch.  Diplom  vom  15.  Oct. 
1840  für  Friedrich  Wilhelm  Maximilian  v.  Voss  —  Sohn  des  k.  pr. 
Ministar- Präsidenten  Otto  Carl  Friedrich  v.  V.  —  k.  preuss.  Ritt- 
meister, Domherrn  und  Herrn  auf  Bach  im  Kr.  STieder-Bamim.  Da 
derselbe  28.  Febr.  1847  ohne  Xachkommen  starb,  ging  die  gräfliche 
Würde  über  auf  seinen  Bruder,  Carl  Otto  Friedrich  v.  V. ,  geb.  1786, 
Besitzer  der  Kitterguter  Buch  und  Carow  (Fideicommiss)  im  Kr. 
Nieder- Barnim,  Nebelin.  Premslin.  Stuvenow,  Birkholz  und  Warten- 
berg I.  und  II.  im  Kr.  West  -  Prioi^'-iutz .  Trossin  im  Kr.  Königsberg- 
und  Kavelsdorf  und  Flotow  in  .Meklenburg,  k.  preuss.  \v.  Geh.  Rath, 
Domlierru  zu  Havelsberg,  Krons^  ndicus  u.  s.  w.  —  Letzterer  starb 
1864  nnd  ihm  folgte  im  Besiise  der  Tossischen  Fideicommiss-Giiter 
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und  der  gräflichen  Würde  sein  Vetter:  Ferdinand  Graf  v.  Voss-Buch, 
geb.  1788,  k.  preuBs.  General  der  Infknterie  z.  D.,  Tenn.  1822  mit 
Jnlie  Grf.  Finck  t.  Finckenstein  a.  d.  H.  Hadlitz.  Die  Ehe  Ut  kin- 
derlos geblieben  und  nächster  Anfrärter  auf  die  gräfliche  Würde  und 
auf  den  Besitz  dt  s  ]\rajorat8  ist  der  ?seffe  dejiselben:  Gustav  v.  Voss, 
geb.  1822  —  Sohn  des  verstorbenen  Ludwig  v.  Voss,  k.  pr.  Oberst- 
Hentenants  und  der  AntoiTiett(>  v.  Bhiiikensec  —  Besitzer  der  Vossi- 
schen Fidei(  (ininiissp^iiter  der  Secundopenitur ;  Gross  -  u.  Kiein-Flotow 
und  Kuvelsdorf  im  Amte  Stavcnhagen  im  (jr(»ssli.  Meklenb.-Scliwerin, 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  verm.  18ö()  mit  Amalie  Grf.  Finck  v. 
Finckcnstein,  geb.  1823. 

Deutsche  Grafenhäas«r  d.  Oflcenw.  II.  S.  606—608.  —  Geneal.  Taschcnb.  d.  grüfl.  UüUMr,  185» 
uaA      im,  &  wa  uai  im,  8.  M1  mid  es.  —  jy«a.  v.  LtMur,  UL  8.  M. 

Voss  (Seliild  quergetheilt:  oben  Blau,  ohne  Bild  und  unten  in 
Silber  ein  Fuchs  natürlicher  Farbe).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  20.  Kov.  178ö  lür  Friedrieh  Wilhelm  Voss,  k.  pr.  Re- 
gieruti^^srath  zu  ^Minden  und  für  den  Bruder  desselben,  Ludolpb 

Friedrich  V. ,  Hof'fiscal  zu  Stendal. 

9.rs.A.-L.  IV.  S.302.  -  Frtfh,  V.  Ledebur,  Ul.  S.  66.  —  W.  B.  d.  Preusi.  üloiutrcbie,  IT.  88, 

Vonbeig  (in  Silber  auf  einem  dürren  Aste  ein  rother  Papagei, 
der  einen  Ring  im  Schnabel  hält).  Altes,  pommernsches  Adelsge- 
schlecht, welches  auf  den  Inseln  Usedom  und  Wollin  begütert  war. 
Dasselbe  sass  1484  und  noch  1626  zu  Chinnow  und  Kekow. 

G€mh»,  I.  S.  871:  am  ScUium  des  ArtikeU:  Tom.  —  Frtik.  v.  Udtbur,  UI.  S.  66.  —  SUk- 
mmcktr,  T.  16».  —  Poub.  W.  B.  III.  68. 

Yoimard  y.  Wehrbnrg.  Adelsstand  des  Fürstenthnme  Hohen- 
Kollem-Sigmaiingen.  Diplom  vom  16.  Jan.  1818  für  Carl  Vonmard, 
ObersteDy  mit:  t.  Wehrbuzg. 

WMk.  9.  LtMw,  m.  &  166. 

Vrinta  y.  Trenenfels,  Freihemn  v.  Grafen  (Freiherr].  W  appen: 
Schild  geviert  mit  blanem  If  ittelschilde  und  in  demselben  eine  Tier- 
blättrige, silberne  Feldrose  an  einem  grünen  vStengel  mit  vier  griinen 

Blättern,  zwei  rechts  und  zwei  links.  1  u.  4  in  Gold  ein  schwarzer^ 
mit  der  Keichskrone  bedeckter  Doppeladler  und  2  und  d  in  Schwärs 
oin  HchräfTTeehter,  blauer  Balken,  "sveleher,  zwischen  zwei  die  Homer 
nach  oben  kehrenden  Viert elnionden,  mit  einem  sechsstrahligen,  pol- 
denen  Sterne  belegt  ist.  Die  Freiherren  v.  Vrints-Berberich,  s.  nnten, 
führten  einen  gevierten  Schild  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  dem- 
selben eine  vorwärtssehende,  gekrönte  Meerjungfrau,  welche  in 
jeder  Hand  einen  mit  dem  Kopfe  einwärtsgekehrten,  silbernen  Fisch 
hält  IL  deren  Doppelschwanz  sich  anf  jeder  Seite  nach  aussen  kehrt: 
erloschene  Familie  der  Freib.  y.  Berberich.  Bie  vier  Felder  sind  die 
des  freiherrlichen  Wappens.  —  Dass  das  freih.  Wappen  in  Folge  der 
Erhebung  in  den  Österr.  Grafenstand  vermehrt  worden  sei ,  ist  nicht 
bekannt).  Reichsfrei herren  -  und  österr.  Grafenstand.  Freiherrn- 
diplom vom  26.  Sept.  17-14  für  Theobald  Georg  Vrints  v.  Treuenfeld, 
k.  k.  Eesidenten  und  Keichs-Posten-Director  in  Bremen  und  Grafen- 
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stand  durch  Allerhöchstes  Handschreiben  8r.  Hij.  des  K.  Franz  Jo- 
seph I,  vom  5.  Juli  1860  für  Maximilian  Freih.  Yrints  v.  Treuen feld, 
k.  k.  ix.  0  Gesandten  und  beYollm.  Minister  am  k.  belgischen  Hofe 
zu  Brüssel.  —  Altes,  aus  Spanien  und  den  Niederlanden  stammendes 
Adclsgeschlecht,  aus  welchem  Don  Fernando  de  Vrints  schon  1115 
unter  dem  Könige  Alphons  I.  von  Arragonien  gekämpft  haben  soll, 
doch  beginnt  die  fortlaufende  Stanimreihe  der  Familie  erst  mit  Don 
Gaston  de  Vrints  um  1267.  Von  demselben  entspross  Don  Francisco 
de  Vrints,  welcher  noch  1323  vorkommt  n.  7on  Letzterem  stammt  im 
6.  Gliede  Don  Francesco  Biogo  de  Vrints,  welcher  unter  K.  Carl  V. 
als  zweiter  Lieutenant  des  Amts  zu  Lille  diente  und  welchem  der 
Sohn  ein  Epitaphium  mit  16  Ahnenschildern  in  der  Kirche  zuBt.  Jacob 
in  Lille  errichten  liess.  —  Schon  im  16.  Jahrh.  kam  das  Geschlecht 
in  Bremen  vor,  wo  das  jedesmalige  Haupt  desselben  die  kaiserliche 
Residentur  und  die  Reichsoberpostmeister-Stelle  versah,  auch  bedeu- 
tende Güter  in  Oldenburgischen  und  in  den  }siederlanden  besas». 
Sprossen  dfes  Stammes  fandeu  Aufnahme  in  vielen  adeligen  Stillen 
und  die  meisten  waren  seit  vielen  Generationen  Ehrenritter  des 
ICalteser^Ordens.  —  Ein  Urenkel  des  Don  Francesco  Diego  de  Vrints, 
Johann  Baptist  y.  Vrints  der  Jüngere,  gest  1702  —  Sohn  des  Johann 
Baptist  des  Aelteren,  k.  span.  Raths  und  Oberschatzmeisters  von 
Antwerpen  —  war  zuerst  kais.  Legations-Secretair  bei  dem  Friedens- 
schlüsse zu  Münster  und  später  kaiserl.  Resident  und  Reichspost- 
meister zu  Hamburg.  Derselbe  erhielt  mit  seinem  Rruder,  Johann 
Gerhard  v.  Vrints,  vom  K.Leopold  I.  26.  April  1664  eine  Bestätigung 
des  alten  Adels  der  Familie,  so  wie  den  Reichsritterstand  mit  dem 
Prädicate:  v.  Treuenfeld  und  eine  Vermehrung  des  in  einem  blauen 
Schilde  eine  silberne  Feldrose  zeigenden  Wappens.  Von  Johann  Ger- 
hard B«ichsritter  Vrints  v.  Trenenfeld  stammte  aus  sweiter  She  mit 
Ambrosina  Johanna  y.  Baums  der  obengenannte  Freiherr  Theobald 
Georg,  geb.  1671  und  gest.  1745,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Clara 
V.  Corfey  zu  Iburg  Freih.  Conrad  Alexander,  venu,  mit  Maria  The- 
rese Freiin  v.  Kurzrock  zu  Wellingsbüttel  entspross.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Freih.  Theobald  Max  Heinrich,  gest.  1812,  vermählte  sich 
mit  Maria  Aloysia  Freiin  v.  Guggomos  und  setzte  den  Mannsstanmi 
durch  /Avei  Srilme,  die  Fr<iiherren  Alexander  Conrad  u.  Carl  Optatus 
Joseph,  fort.  Durch  dieselben  entstanden  zwei  Linien  des  Geschlechta, 
die  Linie  Vrints -Berberich  und  Vrints  v.  Treuenfeld.  Die  erstere 
Linie  stiftete  Freih.  Alexander  Conrad,  geb.  1764,  k.  k.  KSmmerer, 
k.  württemb.  Geb.  Rath  und  fürstl.  Thum-  und  Tazisscher  General- 
Director  der  Reichsposten.  Derselbe  vermählte  sich  mit  der  Erb- 
tochter des  Ober -Postmeisters  Freih.  v.  Berberich  und  erhielt  24-. 
Febr.  1787  die  kaiserl.  Erlaubniss,  zu  seinem  Namen  niul  Wappen 
den  Xamen  und  das  Wappen  seines  Scbwiegcrvaters  iiinziiselzen  zu 
dürfen.  Die  Vereinigung  beider  Wappen  erfolgte,  wie  oben  ange- 
geben,  doch  erlosch  diese  Linie,  soviel  bekannt,  7.  Dec.  1843  mit 
dem  blifter.  —  Die  Linie  Vrints  v.  Treuenfeld  setzte  Freiherr  Carl 
Optatus  Joseph  fort.   Derselbe,  geb.  1765  und  gest  1852,  Borr  nt 
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Treueni'eld,  k.  k.  Kämm.,  tÜrntl.  TaxiHcIi.  Geh.  Rath  und  General- 
Poftten-Director,  vemiählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Cornelia  Freiin 
Osy  de  Zegwaart  ,  aus  welcher  Ehe  vier  8öhiic  stainratcn,  von  denen 
der  ältere  ,  Freih.  Cail  Theobald  Cornel,  später  das  Haupt  des  treih. 
Hauses  wurde.  i)erselbe,  geb.  1797,  k.  k.  \v.  Knuiiii.,  tiirstl.  TaxiH- 
scher  Ilolralh  und  Ober -Postmeister  zu  Frankfurt  a.  M.,  vermülilte 
sich  in  erster  Ehe  1822  mit  Jobepha  Grf.  zu  liuol-Schauenstein,  geb. 
1798  nnd  gest.  1856  (ftus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten: 
Grf.  Therese,  geb.  1824,  verm.  1842  mit  Carl  Freih.  y.  Bethmann, 
k.  k.  Xämm.  und  Grfl  Cornelie,  geb.  1828  und  verm.  1857  mit  Isidor 
Freih.  v.  Mailhenyi)  und  in  zweiter  Ehe  1858  mit  Camilla  Ereiin  v. 
Roggenbaf  li,  geb.  1826.  V^on  den  beiden  Brüdern  des  Freih.  Carl 
Theobald  Cornel,  den  Freiherrn  Alexander,  geb.  1799,  in  Belgion 
begütert  und  Freili.  Maximilian,  brachte  Letzterer,  wie  oben  ange- 
geben, den  österreichisclien  Gratenstand  in  die  Familie.  Derselbe, 
Maximilian  Graf  Vrints  zu  Treuenteis  und  zu  Falkenstein,  geb.  1802, 
Besitzer  der  Grafschaft  Falkenstein  in  Nieder-Oesterreich,  k.  k.  Käm- 
merer and  w.  Geh.  Rath,  vormaliger  G^andter  an  den  k.  dänischen 
und  belgischen  Höfen,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1840  mit  Fran- 
zisca  Freiin  v.  Bartenstein,  geb.  1819  und  gest.  1847  und  in  zweiter 
1850  mit  Eugenia  Freiin  v.  Osy,  verw.  Freifrau  v.  Bartenstein,  geb. 
1807.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprosSy  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn» 
Haximilian,  geb.  1844. 

«.  Zamf,  8.  MO  und  61:  Vtiati,  gen.  Berbeiidl  t,  T.  ~  «.  MtStach,  II.  6.  600  ud  61: 
Vrinte  T.  Berberich  va  TmoifaM.  —  KtueUtt,  IV.  S,  406^6:  T.  r.  Tr.  und  V.-B«t1wrlck,  FMb. 
_  Gencal.  Tasrhcnb.  d.  fralh.  HJtaaer,  1868,  8.  518—17,  18K,  8.  666  und  66»  1864,  S.  904  nnd  6 

u.  ff.  Jahrgg. :  Vrints      oder  za  Treuenfeld.  —  ßeneal.  Taschenb.  d.  grlfl.  Hiaser.  1864,  R.  953  und 

54  und  18t"!V  S.  :  V.  zu  Tr.  und  /u  FalkensUin,  -  Siippl.  zu  Siel  ni.  W.  B.  V.  M:  Ahneu-  und 
Wappen  de»  Theobald  Maximilian  Freili.  v,  Vrint/.  w.  der  M.ina  Aloysia  I  rciin  v.  Guggonios  und  IX.  7. 
mit  dm  unrichtigen  Naronn:  Fh.  Vrins  v.  l'roionfi'.rt .  —  W.  H.  K^t.  Hävern,  IV.  8»".  n.  v.  Wdkdnn; 
4.  Abth.  S.  b-J  und  «3:  Freih.  v.  V.-li.rl.erirh.  —  t-  Hejmr,  l>ayrr.  .\dil.  Taü.  66  und  S.  «2. 

Vnllerath,  Freiherren  v.  Ende,  ßeiciislieilierrnstaiid.  Bestä- 
tigung^diplom  desselben  von  1705  für  Christian  Vullerath,  Freih.  v. 
Ende,  Obersten  über  ein  Kegiment  zu  i^uss. 

Megerlt  v.  MüMJeld,  Er^.-Ud.  S.  Hl. 

Vulpias.  Keiclisadelsstand.  Diplom  von  1782  für  Georg  Lud- 
wig Vulpius,  kai.'*.  Kammergericiits-Beisitzer. 

Megtrle  tr.  Mühljdd,  Kig.-Bd,  S.  «Sl. 

Vnltejus.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1792  für  Christian 
Hermann  Vultejus,  Fürstl.  Waldeck'schen  Oberstlieutcnant.  Die  Fa- 
milie war  in  Ostpreussen  im  Kr.  Darkekmen  zu  Kiklutschen  oder 
Wilbelmsburg  angesessen. 

IHiJL  V.  Ledebur,  UL  S.  66  ond  855. 
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w. 

Wabst  V.  Leidenfeld,  Ritter  (Schild  gcviert:  1  und  4  in  Gold 
(An  schwarzer  Do])poladlt'r,  auf  der  Brust  mit  dvm  goldenen  Xamens- 
zuge  M.  T.  bt'li'jLTt  und  2  und  3  in  Silber  eine  in  ihren  Schwanz  beis- 
sende,  grüne  Schlange).  Erbl.-üsterr.  Kitterstand.  Diplom  vom  19. 
Juni  1760  für  Ciirif-tian  Franz  Xaver  Wabst,  Protomedicus  bei  der 
k.  k.  Armee,  mit:  v.  Leidenfeld. 

Mtgerle  v.  MüM/eld,  S.  151.  —  Ktutehke,  Hl.  S.  444.  / 

Waehendorf,  Wachendorp  (Schild  mit  goldenem  S(  hildeshaupt<?, 
ohne  -Bild  u.  im  rothen  Sehilde  drei  silberne  Herzen,  oder  Seeblätter), 
Altes  JfilioIiBohes  Adelsgesohledit  Ein  Bits  dieses  Namens  kam 
iraweit  Lechenich  schon  1287  Tor.  Die  Familie  war  1580  su  Hodier- 
haoh  unweit  Büren  angesessen. 

Mm,  n.  &  187.  -  Mft.  V.  ZtMur,  m.  8.  66.  —  aUhmOaf,  Jt.  10«. 

Waehendorf  (in  Gold  zwei  senkrecht  gestellte,  rothe  Schl&ssel). 
Altes,  colnisches  Adelsgeschlecht,  welches  1667  su  Krombach  bei 
Oyerrath  nnweit  Hühlheim  begütert  war  nnd  noch  im  17.  Jahrh. 
blühte. 

JWbMt  1.  489.  —  JWfXerm  v.  Ledebur.  ITT.  S.  66. 

Waehenheim  (Schild  von  Gold,  reih  und  Silber  qnergetheilt,  in 

desHen  oberer  oder  goldener  Abtheilung  drei  schwarze  Vögel  neben 
einander  zwar  die  rothe,  etwa.s  schmälere  Abtheilung  nicht  berühren, 
doch  dicht  über  derselben  stehen).  Altes,  zur  lieichsritterschafl  des 
Mittelrheins  früher  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Pranz  v.  Wachen- 
heim lebte  1209  und  Conrad,  Chor-lierr  zu  St.  Earthlomäi  in  Frank- 
furt, nm  1222.  —  Bie  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Humbraoht 
mit  einem  Anonymus  nm  1290.  —  Bie  Pamilie  sass  schon  1209  zu 
Waehenheim  in  der  BhdnoPfklz,  1477  zu  Seigenstadt  am  Main,  1640 
zu  Münzheim  und  1065  zu  /iegenberg  in  der  AVctterau.  —  Hans 
Merten  v.  zühlic,  1599  zu  den  Kurlriei*scheu  Vasallen  und  Johann 
Friedrich  Freib.  T.  W.  war  1745  kurtrierscher  Kämm,  nnd  Oberst- 
Jägermeister. 

HumbrachLTth.  878.  —  v.  HattaUm,  I.  S.  610  and  11.  —  Omke,  1.  S.  27S6.  —  ZtOkr,  68. 
6. 187.  ~  JVta.  «.  LiMmir,  m.  &  66.     mOmuämt  H.  166.  —  v.  JMiiv,  I.  S.  610. 

Waehliolz,  Waehols,  Waeholti,  Waeholt  (in  Blaa  ein  Y<»rwarts- 

gekehrter,  silberner  Widderkopf  mit  einmal  hinterwärts  mnd  ge- 
schlungenen, dann  wieder  in  die  Hohe  sich  kehrenden  Hörnern). 
Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsfamilien  Pommorns,  ans 

welcher  schon  um  1 22t>  Keimar  W.  Hof- Rath  des  Herzogs  Bogis- 
lans  IL  war.  Heinrich  W.  wird  \2W  als  der  zehnte  Bischof  von 
r'ainmin  erwähnt.  Als  Stammhaus  wird  mehrfach  das  Gut  AVach- 
holzhagen  unweit  üreiftenberg  genannt,  welches  die  Familie  bereits 
HdObesass,  doch  standen  derselben  schon  früher  mehrere  andere 
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Witt  su.^  Dm  Gesohleoht  war  nämlidi  vom  14  Jahrb.  an  in  P<nn- 
mem  aoflehalicli  begütert  und  hatte  im  15.  Jahrh.  saxStk  in  Heklen- 
borg  im  Lande  Penzlin  Grandbesitz.    Der  Stamm 'blühte  dauernd 

fort  und  von  den  8promen  def«elbeTi  irntm  mehrere  in  kiirbranden- 
burgische  und  k.  prenss.  Dienste.  Georg  Christian  v.  W.  wurde 
1696  kiirbrandrnb.  Obcr-Kammorjunkcr  und  war  Dompropfit  zu  Cd- 
berg  und  Hauptmann  zu  Murientlies.  Caspar  Joachiui  v.  W..  vom 
Könige  Friedrieh  AVilhehn  I.  liocligcsehätzt,  stieg  zum  Oberston  und 
Chef  eines  Bataillons  und  (Jeorg'  Ludw  ig  v.  W.  war  um  die  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  Oberst  und  Conamandeur  des  Regiments 
Alt-Bemstedt.  1806  stand  ein  t.  Wacholz  im  Infkni-Kegim.  y. 
Malschiteki  in  Brieg,  der  später  Oberetlientenant  im  h.  brannschw^g. 
Diensten  war  und  ein  v.  "W.  war  k.  prenss.  Regierungs-Präsident.  — 
Begütert  im  Kgnr.PreuKsen  waren  nachRauer  1857:  Otto  v.  Wacholtz 
auf  Jarchow  und  b  im  Kr.  Cöslin  und  Ludwig  v.  Wacholtz  auf 
Schwedt  und  Althof,  ebenfalls  im  Er.  Cöslin. 

MicnOf  8.  fIS.  —  OmiMe»  1.  8.  278§  mA  S8.  —  Zedt«r,  62.  8. 181.  ~  V.  ft,  IV,  SM 
oA  8.  —  JVta.  «.  LtdOtir,  in.  8.  fS.  —  iW>lw ihr.  V.  189.  —  «.  JfMAw»  m.  8.  f88  ui  10. 
—  Pmn.  W.  B.  1. 6A. 

Wacbsehlagtr,  anch  Freilierren  (in  Silber  ein  echrägrechter 

Balken ,  welcher  von  Blau  und  Silber  in  drei  Reihen  gcpchacht  ist). 
Altes,  in  Preussen  sehon  um  1431  bekannt<?s  Geschlecht,  welches 
nich  in  Thorn  ansässig  maclite  und  dann  nach  Scliweden  kam,  wo 
Georg  AVachschlager,  k.  schwed.  Canzlei-Rath ,  3.  üct.  1711  den 
schwed.  Adel  und  23.  Mai  171Ü  als  Hof-Canzler  zu  Stockholm  den 
schwedischen  Freihermstand  erhielt. 

SartknocM,  Altes  and  Keaes  Preus>cn,  S.  447.  -  Oauhe,  U.  8.  MS8  Uli  M.  —  JiV«a.  v.  Le- 
Aittr,  UL  &  87. 

Wachsmann  (in  Gold  eine  rothe,  weiss  ausgefugte  Mauer,  hinter 
welcher  ein  Geharnischter,  in  der  Rechten  ein  blankes  Schwert  hal- 
tend, hervorwächst).  Ein  früher  zu  dem  in  Westpreussen  begü- 
terten Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  17^  zu  Bexin  unweit 
Danzig  sass. 

JVeA.  V.  ZmUmv  III'  8.  67. 

Wachsmann,  Waehsmann  und  Treppein  (Schild  quer  gethoilt: 
oben  in  Silber  ein  Leopardinikopf  und  iinl(>ii  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Roth  zwei  sehnige  sich  kreuzende  IM'eile  und  links  in  Gold 
ein  wach.'tender  Löwe).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
für  Andreas  Joseph  Wachsmann,  Bürgermeister  zu  K amslau  in  Schie- 
den, mit:  Waohsmann  und  Treppein.  —  Die  Familie  bltthte  fort 
und  besase  1816  Friedrichsdorf  unweit  Glogau  und  1836  BnsohTor- 
werk  bei  BSrsobber^.  Sprossen  dee  Starnmes  lebten  in  neuer  Zeit 
in  Dresden. 

MefftiU  V.  um/M,  Err.'Ba.  S.  480.  —  N.  rr.  A.-L.  IV.  8.  808.  —  MMh.  «.  XmUht,  UI. 

S.  67. 

Waeljtel  (im  von  Silber  und  Blau  der  Lange  nach  getheilten 
Schilde  steht  in  dessen  Mitte  eine  Wachtel  von  natürlicher  Farbe. 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welcheiä  zuerst  Caspar  v. 
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Wachtel,  der  Ilerzogm  Agnes  Y.  Schwaben,  Tochter  de.>  K.  Uwn- 
rieh  IV.,  Oberiiotmeister,  genannt  wird,  welchen  K.  Conrad  III.  nm 
Kitter  geschlagen  haben  soll.  Die  Familie  schied  sieh  in  Schlesien 
später  in  die  Hüuser  !Merzdorf  im  Briegischen  und  Ilerzogswaldau 
im  Grottkauinchen.  Heinrich  v.  W.  war  1588  kursüchs.  Rath  und 
Oberstlieutenant  Uber  eine  Abtheilung  Garde,  die  wegen  der  Un- 
ruhen in  ISchlesieu  zu  Breslau  zusammen  gezogen  worden  war  und 
wurde  dann  Obttst  und  um  dieselbe  Zeit  kommt  Adam  t.  W.  auf 
Merzdorf  als  des  Briegischen  Färstenthums  Landesaltester  yor.  Der- 
selbe brachte  1591  das  Eitiergnt  Sohreibersdorf  im  Strehlensoheii  an 
sich.  Zu  dem  Besitze  der  Familie  gehörte  auch  Panthenaa  im 
Nimptschen,  wo  gegen  Mitte  des  17.  Jahrh.  der  Stamm  erlosch. 

Bktmim,  I.  8. 1^7.  —  Gtmk»,  I.  8.  »tt  and  37.  —  FfOk,  «.  X«M«r.  III.  &  87.  ^  M> 
«NMfttr,  I.  14:  Die  Wtchtd.  ScUMitch.  <-  «.  jredin^,  1.  8.  040. 

Wachten.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1737  für  Christoph 
VTachtell^  Fürstl.  Esterhazyschen  Hofrath. 

JTiyarlt  9.  Mülij^fOi,  Brf      8.  «l. 

Waehtendoak  (in  Gold  eine  rothe  Lilie).  Altes,  niederrheini- 
sches Adelsgeseh locht,  welches  in  Jülich,  Cöln,  Münster,  CleTe und 
Geldern  auljgeschworen  hatte.    Der  Sitz  Wachtendonk  in  spanischen 

Geldern  kam  schon  12;i9  vor.  Der  Freiherrnstand  gelangte  1683 
in  die  Familie  mul  das  Geschlecht  ist  in  der  zweiten  üäU'te  des  lä. 
Jahrhunderts  erloschen. 

Buettini  (hrm.  ssrra,  I.  20  und  II.  S.  167.  —  Gryphiu»  \oa  Ritteroiden,  S.  47.  —  O'auAe,  1. 
S.  V727  und  5?.«.  —  Zedier,  52.  S.  .'142  — 4r,.  —  Roleui ,  Ni>-d.TiheiBlfch«r  AM,  IL  6.  MO— »7,  — 

Frtih.  V.  Ledebur,  MI.  8  670.  —  Si^bmachrr,  11.  lUi  und  IV.  14. 

Wachtmeister,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  quer- 
getheiltcm  Mittelschilde:  oben  in  Itoth  zwischen  drei,  2  and  1,  sil- 
bernen, sechseckigen  Sternen  der  ans  dem  obemen  Schildesrande 
kommende  Fuss  eines  Kranichs  nnd  nnten  in  Gold  dn  quer  nach 
rechts  gelegter,  kurzer  Saracenensabel.  1  in  Blau  ein  aus  Wolken 
Jiervorgehendei .  gfhamißchter  Arm,  welcher  in  der  Hand  18  goldene 
Lanzen  mit  wechselnd  roth  und  goldenen  Fähnchen  hält;  2  in  Gold 
zwischen  zwei  unten  nicht  zusammenstossenden,  schwarzen  Adlers- 
fiügeln  ein  schwarzefi  (aucii  rotlies)  Kleeblatt;  3  in  Gold  auf  grünem 
Hügel  ein  in  der  linken  Kralle  einen  Stein  eniporhaltender  Kranich 
und  4  in  roth  auf  einem  .silbernen,  nach  rechts  sprengenden  Pferde 
ein  gewappneter  Kitt  er,  in  der  Hechten  ein  silbernes,  mit  einem 
rothen  Kreuze  belegtes  Fähnohen  haltend).  Schwediscber  Freiherm- 
stand nnd  SchwediMher  n.  Prenssiscber  Grafenstand.  Sehwedischea 
Freiherrndiplom  vom  8.  April  1651  für  Hans  v.  Wachtmeister,  k. 
schwedischer  Reichsrath  und  Landrath  von  Esthland,  mit  Freih.  auf 
Biörkö;  Schwedisches  Grafendiplom  vom  10.  Dec.  1687  für  den 
gleichnamigen,  ältesten  Sohn  des  Freih.  Hans  und  vom  17.  Juni 
1693  für  den  dritten  Sohn,  Freih.  Axel  und  Preussisches  Grafen- 
diplom vom  17.  Jan.  1816,  für  den  k.  schwedischer  Oberstlieutenant 
a.  D.  Hans  Freih.  v.  W.  auf  Degelsdorf,  Bassendorf,  Vasekow  und 
Eixen.  Letzterer  gehörte  zu  der  im  Pommern  begüterten  lisie  des 
Gescbleohts,  welche  ans  der  Kadikommensduift  des  yierten  Sohnes 
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des  oben  genannten  Freih.HiBiiui)  des  Bleichert  v.  Wachtmeister,  Frei- 
henm  v.  Biörkoe,  Herrn  auf  Teufelsdorf,  Rothenberg  und  Windö, 

schwed.  Generallieutenants  und  Landeshauptmanns  über  Calmarlöhn 
und  Oeland,  hervorgregangen  war  und  welche  1847  die  Güter  Eixen, 
Degelsdort',  Bisdorf,  Spiukersdorf  und  Vasekow  im  Pranzburger-  und 
Bassendorf  im  Grimmer  Kreise  btisass,  die  freihcrrl.  Linie  aber,  deren 
Wappen  vom  gräflichen  nur  durch  die  Krone  verschieden  ist,  war  um 
die  genannte  Zeit  und  später  sn  Grammendorf  im  Kr.  Grimme  ange- 
sesBen.  Wae  übrigens  die  Familie  y,  Wachtmeister  noch  anlangt, 
80  gehörte  dieselbe  nach  dem  Beyalschen  Landtags -Protokoll  von 
1747  zu  dem  alten  Adel  Estlilands,  wo  dieselbe  seit  1515  erscheint 
und  die  Güter  Aumack,  Laakt,  Neumülilen  und  Pall  besass.  —  Haupt 
des  Grätlif'hen  Ifauses  ist  jetzt:  Axel  (IL)  Gr.  v.  Wachtmeister,  geb. 
1840  —  .Sohn  des  Gr.  Axel  (L),  geb.  1810  und  gest.  186B.  Herrn 
auf  Bassendorf,  k.  preuss.  (k.  schwed.)  Majors  a.  D.  aus  der  Ehe  mit 
Adelaide  v.  der  Lancken,  geb.  1820  und  verm.  1838  und  Enkel  des 
Gr.  Hans,  geb.  1780  und  gest.  1837,  Herrn  auf  Bassendorf ,  Degels- 
dorf  and  Yasekow,  k.  schwed.  Oberstlieutenants  a.  D.,  verm.  1806 
mit  Sophie  Bilow,  geb.  1785.  —  Der  Brader  des  Grafen  Axel  (II.) 
ist:  Gr.  Max,  geb.  1847,  k.  prenss.  P.-Fähnrich.  Die  Bruder  des 
Gr.  Axel  (I.)  sind  Gr.  Erich  auf  Spiekersdorf,  geb.  1812,  venn. 
mit  Pauline  v.  Langen,  gest.  kinderlos  und  Gr.  Leopold  auf  AVan- 
Btatorp  in  Schweden,  geb.  1814  und  verm.  1842  mit  Thomazine  .v. 
Rosenkrantz,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei 
Sohne  stammen:  ("arl,  geb.  1844  und  Elias,  geb.  1853. 

F.  Pr.  A.-L.  IV.  f.();).  —  Kcubrhf  (iiafciili.  d.  (icRiiiwait,  II.  S.  COS  und  lt.  —  Hislor.-hertld. 
Bandb.  xum  Oeneal.  Tusihenb.  d.  grlirt  H.iUMr,  (intha.  Ih'i'-.  S.  1012  und  4:^.  —  F'rfih.  v.I^dehur, 
a  67  and  88.  —  GcneaL  Tascbenb.  d.  grüfl.  iUiuer,  18414.  S.  und  bb  und  IbtiS,  S.  SH>2  and  68. 
—  W.  a  d.  FnoH.  Mtoiivelil«,  D.  9«  —  Poom.  W.  B.  m.  Tkb.  48. 

Wadcenits,  Wakeidta  (Schild  der  Lange  nach  gethdlt:  rechts 

in  Silber  fünf,  2,  1  und  2,  schwarze  Bauten  und  links  in  Schwarz 
drei  schräglinks  über  einander  gelegte,  silberne  Kesselhaken).  Eins 
der  ältesten  und  angesehensten  Adelsgesclilecliter  Pommerns,  welches 
zeitig  im  Wolgastischen,  dem  jetzigen  Xr.  Grcifswalde,  ansehnlich 
begütert  wurde,  doch  erst  später,  von  der  eisten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts an,  urkundlich  nn^hrfach  vorkommt,  in  welcher  1431  Hein- 
rich AVakenisse  auftritt.  Albrecht  v.  W.,  Erbgesessen  zu  Clevenow, 
erst  herz.  Archivar  zu  Wolgast,  dann  Hofrafh  und  zuletzt  Landrath, 
starb  1636  und  stiftete  mit  seinem  Brader,  Jürge  y.  W.»  auf  der 
üiÜYersitat  Greifswalde  fUr  sedis  Studirende  ein  Stipendium.  Der 
Stamm  blühte  dauernd  fort  u.  mehrere  Sprossen  desselben  zeichneten 
sioh  in  MiUtairdiensten,  namentlich  in  der  k.  preussischen  und  däni- 
schen Armee,  aus:  Friedrich  August  v.W.,  k.  dänischer  Generallieu- 
tenant, war  1800  erster  Hoputirter  im  norwegischen  Generalitäts- 
CoUegium;  Wilhelm  Dietrich  v.  W. ,  früher  Commandant  des  k.  pr. 
Regiments  Garde  du  Corps,  starb  1805  als  hessischer  Generallieute- 
nant und  ein  v.  W.,  welcher  1807  in  den  l'ensionsstand  trat,  starb 
1815.  —  Später  ist  l^amen  und  Wappen  der  v.  Wackenitz  an  die 
Ptoiilie  T.  der  Lancken  gekommen.   Carl  Pnedrioh  jßer^rd  t.  der 
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Lancken,  k.  scbwed.  Oberst  und  eeit  1816  mit  der  Tochter  des  Henm 
auf  Olewenow  im  Kr.  Grimmen,  FroT.  Pommern,  v.  WackenitK  rer- 
mlQilty  ertiielt  nämlich  auf  Gesuch  des  iLetcteran,  welcher  m&anliehe 

Nachkommen  nicht  hatte,  Tom  Könige  Carl  XIII.  von  Schweden  die 
i&laubnisB,  Namen  iL  Wappen  der  Familie  v.  Wackenitz  mit  seinem 
angestammten  Namen  n.  Wappen  zu  vereinigen  und  wurde  zugleich 
in  den  srhwed.  Frcilierrnstand  erhoben,  s.  den  Artikel:  Lancken- 
Wackenitz,  Freiherren,  Bd.  V.  8.  369  und  70.  —  Nach  Rauer  war 
die  Familie  v.  Waknnitz  noch  1857  zu  Boltenhagen  (alter  Besitz)  und 
zu  Kappenhagen  im  Kr.  Greifswaldo  angesessen. 

Micrnrl,  S.  5<0.  Gauhe,  I.  S.  2728,  —  Zedlfr,  52.  1091 .  -  Pr.  A.-L.  IV.  S.  SOS.  — 
Siebmacher.  V.  1(19.  —  i-.  Mtdiiui .  III.      710.  —  Lexk.  'Mr  .idrl.  FamiUer  1  DOHWUrk,  U.  lib» 

41.  21.  —  rouim.  \V.  It.  II.  T:tl>.  17  und  8.  47—49.  —  Knftchkf,  II.  S.  4r,3. 

Wacker  (Si  hild  gevierl:  1  iu  Blau  ein  goldener,  die  Hörner  nach 
oben  kelirendt  r  Halbmond;  2  in  Gold  ein  rechtsKehender,  schwarzer 
Adler;  3  in  Gold  ein  eiuwärtssehender,  rother  Löwe  und  4  in  Blau 
drei,  2  mid  1,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne).  Beichsadelaatand. 
Diplom  im  Kursachs.  Yicariate  yom  6.  Jnli  1792  für  Johann  Heinricli 
WackoTy  Herrn  auf  Groeba  nnd  Zits-  und  Kaitnnfitbrikanten  daselbst 
—  Das  Geschlecht  ist  ansgegangen. 

Httisdiriia.  Solti.  —  3Vf«/,  t  K».  ~  W.  B.  i.  Stein.  SlMtm.  OC.  8i. 

Wadterharth,  Waekerbart,  aveh  Orafen  ond  Frcihcma  (Schild 

von  Roth  and  Silber,  oder  von  Silber  und  Koth  geviert,  ohne  Bild: 
Stammwappen  und  freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  das 
Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Gold  ein  an  die 
Theilung.slinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in 
Roth  ein  einwärtsgekehrter,  silberner  Löwe).  l^"i('lisgrat(^nstand  und 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Sachsen.  Grafendiploni  vom  2t).  Aug.  1708 
für  August  Christoph  v.  Wackerbarth,  später  k.  polii.  und  kursächs. 
Staatsminister  und  General -Feldmarschall  und  Freibermdiplom  vom 
10.  HärE  1810  für  Ludwig  Carl  Wilhelm  t.  W.  auf  Briesen  imd 
Gruhrow  in  der  Kiederlausite,  s.  den  nachstehenden  Artikel.  ^  Eins 
der  ältesten  und  angesehensten  niedersachsischen  AdelsgcBchlecbter, 
welches  aus  Meklenburg  und  aus  dem  Lauenburgischen  hergeleitet 
wird.  Marqunrd,  ein  Sohn  Conrad'R  v.  W.,  war  bereits  1261  Dom- 
herr zu  Katzeburg  und  schon  1308  sass  die  Familie  in  ÄIcklenburg 
zu  Diitzow  und  VM)\\  zu  Todendorf.  Im  Lauenburgischen  breitete 
sich  dieselbe  licsuiidcrs  aus  dem  Hause  Kogel,  oder  Kugel  aus. 
Georg  Christian,  zu  diesem  Hause  gehörig,  berühmter  General  des 
Königs  Ludwig  XIL  Yon  Frankreich,  yerm.  mit  einer  Oppers* 
hausen,  setzte  den  Stamm  fort  und  sein  Enkel,  Hartwig  auf  Kogel, 
starb  1602  als  hers.  Lauenburg.  Hofbarschall.  Yen  den  vier  Uren- 
keln desselben  hinterHess  August  Heinrich  auf  Kogel,  gest.  1721  als 
h.  braunschw.  Hofmeister  und  Drost  zu  Ahlden,  einen  Sohn,  Ludwig 
Anton,  k.  grossbrit.  Oberstlieutenant,  der  1735  ohne  männliche 
Erben  starb,  der  zweite  Urenkel,  .loachiui  Christoph,  wurde  der 
Vater  des  berühmten  (iraten  August  Chrisloj)li,  s.  oben  u.  der  dritte 
und  vierte  Urenkel,  August  Heinrich  und  Georg  Hartwig,  setzten 
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die  adeligen  lanien  des  Stampies  fort  Graf  August  Christoph ,  s. 
oben,  geä  17d3,  hatte  sich  1707  als  Gesandter  in  Wien  mit  Gathar 
lina  Balbiani,  Terw.  Harquisin  y.  Balmour  yermählt,  doch  blieb  die 

She  kinderlos  und  so  nahm  er  denn  vor  ihrem  1719  erfolgten  Tode 
ihren  Sohn  erster  Ehe:  Joseph  Anton  Gabaleon  Marquis  v.  Salmonr, 
an  Kindesstatt  an,  welcher  sich  Gr.  y.  Wackerbarth-Salmoor  nannte 

und  schrieb. 

V.  Prübuer.  Nr.  Iß4.  —  Gmihe.  1.  S.  272«  — 35.  —  ZtdUr,  52.  S.  1085.  —  v.  Behr,  S.  1671. 

—  V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  303.  —  f.  Ltdtbur,  III.  6«.  —  Siebmacher,  I.  IG«:  mit  dem  unrichtigen 
Itam:  r.  Wackarbrodt,  Skchsisch  und  V.  157:  t.  W.,  IMüsab.  —  v.  Medina,  U.  8.  6S1  und  S2. 

—  lUlanb.  W.  B.  Ttb.  U.  Hr.  »6  o.  8.  ft  o.  M.  —  W.  B.  d.  Sieh*.  Stutan»  U.  M:  FnOu  r.  W. 

Wacfcerbarth,  genannt  t.  Bomsdorff;  Freihenpen  (Schild  geviert 

mit  Mittelschilde.  Mittelschild  von  Silber  und  Blau  schrägrechts  ge- 
theilt,  auf  dessen  Theilungslinie  drei  golden  besamte  und  grünge- 
kelclite,  rothe  Rosen  stehen:  Bomsdortt'.  1  u.  4  von  Ruth  und  Silber 
geviert:  Waekerbartirsehes  StaTminvap])eTi ,  2  in  Roth  ein  silberner 
einwärtsgekehrter  Löwe  und  3  in  (iold  ein  aus  der  Theilungslinie 
halb  hervorbrechender,  schwarzer  Adler).  Freilierrnstand  des  Kgr. 
Sachsen.  Diplom  vom  12.  Dec.  1811  für  Adolph  Leberecht  v.  Boms- 
dorfif,  mit  dem  ITamen  „Waokerbarth,  genannt  t.  Bomsdorff/' —  Lud- 
wig Carl  Wilhelm  v.  Wackerbarth  a^  Gross- Briesen  und  Guhrow 
bei  KottbuB,  vermählt  mit  Helene  v.  Bomsdorff  a.  d.  H.  Weissagk 
bei  Forst,  erhielt,  wie  im  vorstehenden  Artikel  angegeben,  1810  den 
Freiherrnstand  und  hatte  seinen  Neffen  Adolph  Leberecht  v.  Boms- 
dorff an  Kindesstatt  angenommen,  welche  Adoption  durch  das  er- 
wähnte Diplom  von  1811  bestätigt  wurde.    Freih.  Adolpli  Lcberecht 

—  ein  Sohn  des  Heinrich  v.  Bomsdorff  aus  der  Ehe  mit  tjiner  v.  Bux- 
dortf  —  geb.  1781  und  gest.  1862,  Besitzer  der  Güter  Mittel-Linde- 
rode bei  Sorau,  Gross -Briesen  und  Guhrau  bei  Cottbus,  hatte  sich 
1810  Termählt  mit  Sophie  t.  Langenn  a.  d.  H.  Kittlits  bei  Lübbenau, 
geb.  1793,  aus  welcher  Ehe,  nehm  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne 
stammten,  die  Freiherren  Ludwig  und  Otto.  Freih.  Ludwig,  geb. 
1811,  Besitzer  der  Güter  Ober  -  und  Mittel-Linderode  und  Tielitz  bei 
Soran,  vermählte  sich  1846  mit  Clara  v.  Biinau,  geb.  1S21),  in  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  (^>nrad,  1848  geboren  wurde  und  Freih.  Otto,  geb. 
1823,  Herr  aut  (iross-Briesen,  k.  preuss.  Rittm.  und  Escadrons-Chef, 
verm.  1859  mit  Gertrud  von  Bredow,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  ent- 
gpross,  Erich,  geb.  1861. 

QtnmL  Tudienb.  d.  firdb.  Bliuef ,  1869,  8.  1883,  8.  tOOB  u.  9  a  1968,  8.  980.  —  W.  B. 
d.  Siebs.  Staates,  IV.  23. 

Wackerhagen  (Schild  geviert:  I  in  Blau  zwei  goldene  Adlei*s- 
flügel;  2  und  3  in  Roth  zwei  quer  gelegte,  dreimal  geastete,  goldene 
Stämme  und  4  in  Silber  auf  grünem  Boden  zwei  dürre  Dornbüsche). 
Reichs-  und  Preussischer  Adelsstand.  Reichsadelsdiplom  vom  12. 
Juli  1734  für  Bernhard  Friedridi  Waokerhagen,  h.  Anhalt -Dessaui- 
sohen  Ober-Forstmeister  und  preussisches  Adelsdiplom  vom  13.  Oct. 
1 763  für  Georg  August  Christian  W. ,  k.  preuss.  Geh.  Kri^gsrath  und 
Land-Rentmeistor  zu  Halberetadt  und  zwar  ebenfalls  mit  dem  oben 
angegebenen  Wappen. 

9.  Fr.  A^L.  IV.  8.804.     FMh.  v.  LtdOmr,  m.  8.S8.  —  W.B.  d.  Pmüm. MoBWcbia,  1?.8«. 
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WMebiflr,  IMhenran  (in  Sflber  auf  grünem  Boden  ein  naoh 
rechtBgekehrter Kranich  von  natörlidier  Farbe  mit  goldenem  Schnabel 

und  Füssen,  welcher  in  der  rechten,  angehobenen  Kralle  einen  Stein 
hält.  Auf  dem  Schilde  stolit  ein  gekrönter  Helm  ohne  BchmudL  mit 
blau-silbernen  Decken  und  den  Schild  halten  zwei  ein  -  nnd  vorwärts 
g'ekehrte,  weibliche  Figuren,  welche  ein  hinter  dem  Helme  hervor- 
tretendes, grünes  lilättergewinde  mit  den  Iiiinden  über  den  Schild 
halten).  Die  Familie  ist  durch  Könijjcliche  Kntschliessung  vom  14. 
^iai  ibob  zur  Führung  de»  Freilierrlichen  Prädicats  im  Kgr.  Würt- 
temberg erm&chtigt  —  StammTafeer  des  GeadileGiite  ist  Carl  Eberhard 
Waechter»  k.  dänischer  Kammerherr ,  welcher  11.  Hai  1779  in  den 
Beiöhsadelsetand  erhoben  wurde.  Derselbe  war  später  k.  dän.  6e- 
sandter  bei  den  oberrheinischen  und  schwäbischen  Kreisen  und  am 
kurpfälz.  Hofe,  so  wie  am  h.  württemb.  Hofe  zu  Stuttgart  und  be- 
sass  längere  Zeit  das  Kittergut  Hierlingen,  welches  nach  seinem 
Tode  veräussert  wurde.  Durch  di«^  beiden  Si^ihne  desselben,  den 
Freih.  Friedrich  Carl  Eberhard,  k.  württemb.  Kammerherrn  u.  Geh. 
Legationsrath  und  den  Freih.  Carl  Friedrich  August,  gest.  23.  F'ebr. 
1828,  k,  württemb.  Hoftheater -Director,  ist  das  Geschlecht  fortge- 
setzt worden. 

Oa$t,  Adetabaeh  ta  Kfr.  WttrHemlMrf,  8.  490  ond  91.  —  Tyrojff,  ll.  ttS.  —  W.B.  im  Kfr. 
WIrtlanb.  Hr.  150  vnd  &  41.  —  JTiMfesUe,  I.  B.  4M  ima  47. 

Waechter,  Wächter-Lantenbach,  Freiherren  (Schild  geviert  1 
und  4  in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  rechtsgekehrter,  schwarzer 
Kranich,  der  in  der  aufgehobenen  rechten  Kralle  einen  weissen  Stein 
hält  und  2  und  3  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  springender, 
goldener  Stier).  Adels-  und  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württemberg. 
Adelsdiplom  vom  19.  Sept.  1819  für  August  Heinrich  Christoph 
Waechter,  k.  württemb.  Kanunerh.  und  Geh.  Legationaratii  nnd  Ge- 
schäftsträger am  k.  niederländischen  Hofe  nnd  Freihermdiplom  Tom 
2.  Jnli  1825  für  Denselben.  Derselbe  hat  den  Mannsstamm  fortge- 
setzt und  die  Familie  gehört  znm  ritterschafblichen  Adel  des  Kgr. 
Württemberg  durch  Besitz  des  vormals  reichsritterschaftlichen  Gutes 
Lautenbacherhof  im  0.  A.  Neckar -Sülm. 

AMsb.  d.  K^.  warMHnkerc,  8.  974.  —  W.  B.  4.  K^r.  WBrtlaidMrff ,  Kr.  149  mi4  &  40. 
jnMWtte,  I.  S.  447 

Waechter.  l>ic  \\  ürttenibergischcn  Familien  v.  Waechter,  ur- 
sprünglich eiues  Stammes,  sind  in  der  ncuestcu  Zeit  in  den  geueal. 
Taschenbüchern  der  freiherrl.  Häusern  in  einem  Artikel  abgehaadelt 
nnd  in  drei  Linien,  die  zweite  mit  zwei  Zweigen,  geschieden  worden. 
Erste  Linie,  zu  Lautenbach.  Württemb.  Adel  19.  Sept  1819,  würt- 
tembergische Freih.  2.  Juli  1825.  Besitz:  das  Rittergut  Lauten- 
bacherhof im  ().  A.  Neckarsulrn.  Zweite  Linie:  Erster  Zweig: 
Waechter- Spittler.  Württemb.  Freih.  mit  ^Jamen  und  Wappen  Ver- 
einigung „Waechter-SpitlUM"  \l  (hl.  1841.  -Besitz:  das  Rittergut 
Horn  im  O.  A.  Biberacii  im  Donaukreise,.  —  Zweiter  Zweig.  Wiirt- 
tembergische  Freih.  17.  April  1855.  —  Besitz:  die  Herrschaft  Kod- 
kow  bei  Kuttenberg  im  Kr.  Czaslau  in  Böhmen.  —  Dritte  Linie. 
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Beidifndel  11.  Mai  1779.  Kön.  Wiirttemb.  Genehmigung  zur  Füh- 
mng  des  freih.  TiteU  14  Kai  1835. 

Qml.  IMhwk.  i.  Mh«  mDwr,  1868,  $.  Wl;  OauUeMl.  Uebenieht  oad  BeMbraibur  dar 
nrwhiatoi—  Wwnm  wtA  1869,  &  960— CS:  HcoMter  FenondlMclaiii. 

Waeehter  (Schild  der  Länge  nach  getheili   Beohts  in  Silber 

auf  grünem  Boden  ein  blaugekleideier  Kachtwächter  mit  Spiess  nnd 
links  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  Kranich).  Adelsstand  des  Kgr, 
Preiis^sen.  Diplom  Tom  d.Oct.  176(>,  Lienfcenant  im  Cuirassier-Begim. 
V.  Dalwigk. 

WMk,  9,  Ltiebwr,  m.  8.  67.  —  W.  B.  4.  Pnom.  MbnareUe,  IV.  M. 

Waffenberg,  Freiherren  n.  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem 

Kittelschilde  und  in  demselben  ein  gekrönter,  kaiserlicher  Doppel- 
adler, dessen  Brust  mit  einem  rothen  Herzscbiide  belegt  ist,  in 
welchem  ein  silberner  Querbalken  mit  der  CliifFre  L.  II.  erscheint. 
1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  aufwachsender  Neger,  in 
der  Büchten  drei  silberne  Aehren  haltend  und  2  und  i\  sechsmal  von 
Koth  und  Silber  quergetheilt  mit  einer  aus  einem  vollständigen  Har- 
nische nnd  zwei  kleinen,  rechts  binnen,  links  goldenen  Bannern  ge- 
bildeten Trophäe  nnd  unter  dem  Hamiscfae  zwei  kleine  ovale,  mit  den 
oberen' Thmlen  answärts  gelegte,  mit  den  unteren  sich  beiührende, 
blane  Sohildchen,  von  welchen  das  rechte  mit  einem  die  Sicheln 
rechtsgewendeten,  silbernen  Halbmonde,  das  linke  aber  mit  einer 
silbernen  Lilie  geziert  ist\  Erbl.-österr.  Freiherrn  -  und  böhmischer 
und  ReichsgrafcDstand ;  Freiherrndiplom  von  1702  für  Ferdinand 
Franz  v.  Watfenberg,  k.  k.  Bath  u.  N.  Oesterr.  Landrechts-Beisitzer, 
mit  seinen  Brüdern,  Johann  Ludwig,  Rittmeister  und  Carl  Joseph, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Mödling.  Böhmisches  (jrafendiplom  vom  15. 
Bec.  1718  för  Johann  Ludwig  Waffenberg,  Freiherrn  zu  Mödling 
und  Beichsgrafenstands-Biplom  vom  11.  Juli  1777  für  Franz  Frh.  t. 
Waffbnberg,  Kreishanptmann  in  Mähren.  —  Oesterreichisches  Adels- 
geschledit,  dessen  ursprünglicher  Name  „Mittermayr"  gewesen  sein 
soll,  zu  welchem  bei  Erhebung  in  den  Adelsstand  das  Prädicat 
„V.  WafFenberg"  gekommen  ist.  Kaiser  Ferdinand  III.  ertheilte 
der  Familie  1651  die  Kitterwiirde.  —  Georg  Mitterniayr  v.  Waffen- 
berg war  mit  Siisanna  v.  Luckner  vermählt  und  die  drei  Siiliue  des- 
selben, die  Gebrüder  Ferdinand  Franz,  Johann  Ludwig  und  Carl  Jo- 
seph V.  W.,  waren  die  drei  Emptänger  des  1702  mit  dem  Prädicate: 
zu  MödUng  in  die  Familie  gekommenen  Freihermstandes.  Der 
zweite  der  genannten  Brüder,  Johann  Ludwig  Freih.  v.  Waffenberg 
und  zu  Mödling,  war  1737  Pfandinhaber  der  k.  Herrschaft  Pribom 
in  Schlesien,  k.  Landhofrichter  und  Landesältester,  und  hatte,  s.  oben, 
1718  den  böhmischen  Grafenstand  mit  dem  Incolate  in  Böhmen, 
Währen  und  Schlesien,  erhalten.  Der  Sohn  des  filtesten  der  in  Rede 
stehenden  drei  Brüder,  des  Freih.  Ferdinand  Franz:  Friih.  Franz, 
k.  k.  Kreishauptmann  in  Mähren,  wurde,  wie  erwiilmt,  1777  ileichs- 
graf.  Von  ihm  stammte  Grat"  Johann  Nepomuk,  verm.  mit  Maria 
Aloysia  t.  Kriesch  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Franz,  geb. 
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1788,  fc.  k.  RittoL  in  d.  A.,  welcher  der  Leiste  des  Mannastaiomes 

gewesen  sein  soll. 

Mtf»^  «•  JffiM/cb^  Erf«>Bd.  S.M  u.  8.  III.  -  Hi»tDr.^nld.  Handh.  zam  fMUd.  TMdMBl»» 
«.  cnt.  HttHar,  8. 104S-^.  —  Oen«d.  Tttcteb.  d.  gitH.  inner,  1859,  S.  9I0,  18M.  8.  MB  «lA 
18«7,  8.  SSO. 

Wagener  (Schild  der  Läng-e  nach  getbeilt:  rechts  in  Blau  auf 
grünem  Boden  ein  silbernes  Einhorn  und  links  in  Roth  zwei  über 
Kreuz  gelegte  mit  den  Spitzen  nach  unten  gekehrte  Schwerter). 
Adelf^stand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1767  für  den  Stiefsohn 
des  (juUbesitzt  TS  in  Meklenburg  v.  Reslorff,  Namens  Wagener 
(Wagner).  —  Em  iiaupunann  v.  Wagener,  der  180Ü  Ötabscapitain 
im  Kegimente  y.  Schimonski  gewesen,  starb  1811. 

V.  Vr.  A.*L.  Y.  8.  468  trad  69.  —  iMi,  «.  Ltittvr,  JSL  8.  68  und  <S9.  —  W.  B.  d.  Pr«iiM. 
MMWdil«!»  IT.  84. 

Wagenfeld  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  Blau,  ohne 
Bild  und  links  in  Both  sieben,  4  und  3,  pfähl  weise  gestellte,  goldene 

Sterne).  Altes,  iirspriinglich  aus  Schweden  stammendes  Danziger 
Patriciergeschlecht,  zu  welchem  der  1814  verstorbene  k.  ])r.  (ieneral- 
Major  Ernst.  Philipp  v.  Wagenfeld  gehörte.  Eine  Schwester  des- 
selben war  die  Erau  v.  Pfuel  aul"  Schulzendorf.  —  Die  Familie  war 
in  Ostpreussen  zu  Birkenfeld  bei  Welau  und  noch  1820  zu  Körnen 
unweit  Fr.  Ejlan  angesessen. 

V.  Fr.  A.'L.  IV.  8.  KM  und  5.  —  FMh.  9.  Ledebur,  III.  8.  63  und  854. 

Wagenhoff,  Wagner  v.  Wagenhofen,  Ritter  (Schild  geviert:  1 
und  4  ein  gekrönter  Greif  und  2  und  3  ein  TN^agenrad).  Böhmischer 
Bitterstand.  Diplom  von  1719  für  Balthasar  Emst  Wagner  und  für 
die  hinterlassenen  Söhne  seines  Bruders  Valentin:  Johann  Valentin 

und  Conrad,  mit:  v.  Wagenhofen,  welches  Prädicat  als  Familien- 
Name  fortgeführt  wurde.  —  Johann  Samuel  v.  "Wagenhoff  war  Lan- 
desältester im  Striegauischen  u.  Carl  Friedrich  Wilhelm  v.  W.  blieb 
als  Lieutenant  1813  in  der  Sehku  ht  bei  Gross-Becren.  Ein  Capitain 
v.  Wagenhofi"  stand  180G  im  k.  preuss.  Tnfant-Regimente  v.  Schi- 
monski und  wurde;  als  Major  181o  pensionirt. 

Megerte  v.  MühlfM,  Erg.-Ud  S.  221.  —  N.  l'r.  A.  -I..  IV.  S.  m.  —  Freih.  v.  Leddmr,  UI. 
8.6». 

Wagenlehner  v.  Kriegsfeld.  Erbl.-östen*.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1758  für  Franz  A\'agenlebner,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner- 

Begimentc  Herzog  v.  JSlodena,  mit:  Kriegsleld. 

Kegerle  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  280. 

Wagenschütz  (in  Grün  drei  rothe  Pfeile).  Altes  Adelsgeschlecht 
der  Altniark,  welches  schon  im  15.  Jahrhundert  vorkam  und  dann 
mehren!  andere  (Jüter  an  sich  braclite.  Dasselbe  sass  noch  1803  zu 
Streganz  im  Kr.  Storkuw-Beeskow  und  zu  Altenzaun  im  Kr.  Oster- 
durg.  —  Carl  v.  Wagenschütz  starb  1810  als  k.  preuss.  Major  a.  D. 
zu  Gosel. 

N.  rr.  A..L.  IV.  8.  SOS.  ~  M».  *.  Xedetur.  m.  8.  69. 

Wagensperg,  Fretherreii  und  Grafen  (Schild  der  Lange  nach 

getheilt:  rechts  in  Both  drei  neben  einander  stehende  ^  mit  den  ge- 
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zackten  Schärfen  rechugc wendete ,  mit  goldenen  Griffen  versebene 
Sicheln  und  links  in  SUher  ein  rother,  golden  gekrönter  Adler). 
Erbl.-oeterr.  Freiherm  -  nnd  Keichsgrafenstand.  Die  Zeit»  in  Weldier 
die  Erhebung  in  den  Freiherm-  n.  Grafenstand  etattgefiinden,  wird 
!  mehrÜMsh  verschieden  angegeben:  neuerlich  hält  man  sich  gewöhnlich 
an  folgende  Angaben:  ,,Frhr.  J5r)9,  Gr.  1625  und  Oberst -Erbland- 
Marechall  in  Kärnten  163*J.''  —  Altc^^,  krainer  und  kärntner  Adels- 
geschlecLt,  welches  im  16.  Jahrh.  nach  Steiermark  und  Oesterreich 
kam.  In  Krain  und  Kärnten  blühte  dassselbe  in  fi  iilier  Zeit  als  Rit- 
tergeschlecht unter  dem  Namen:  Wagen,  bis  da«  spätere  Stammhaus 
Wageusperg,  vier  Heilen  von  Laibach,  erbaut  wurde.  Berthold 
Wagen  kommt  nm  1190  in  einer  Urkunde  des  Bischöfe  Otto  zu  Frei- 
singen Tor  nnd  Otto  Wagen  v.  Wagensperg  lebte  1460.  —  Aus  den 
•  Ahnentafeln  der  Familie  sei  liier  zuerst  genannt:  Bndolpb,  k.  k.  Greh, 
Bath  und  Oberst-Erb-Land-Marschall  in  Kärnten,  gest.  1(379.  Der 
ältere  Sohn  desselben  war  Johann  Balthasar,  gest  1Ü133,  Statthalter 
der  iniun-en  österr.  Kegierung  und  Assessor  dos  (leb.  Tvaths.  verm. 
mit  fiiifjf  Fürstin  v.  Liechtenstein,  aus  welcher  Ehe  als  dritter  Sohn 
Hannibal  Balthasar  stammte.  Die  von  demselben  absteigende  Staiiim- 
reihe  ist  folgende:  llauuabal  Balthasar,  Graf,  geb.  lG7ü,  gest.  1725, 
k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Gommandant  zu  St.  Georgen  in  GroaÜen: 
Maria  Bebeoca  Herrin  y.  und  zu  Stubenberg,  verm.  1721  und  gest 
1761;  —  Adolph,  geb.  1724  und  gest.  1773,  k.  k.  Kämm.,  w.  Geh. 
Bath,  Landeshauptmann  von  Görz  und  Gradisca,  auch  Präsident  zu 
Tricst:  Maria  Aloysie  Grf.  v.  Saurau,  geb.  1729,  verm.  1747,  gest. 
1789;  —  Johann  Nepomuk  Joseph,  geb.  1752,  k.  k.  Kämmerer  und 
Landrath  in  Steiermark:  erste  Gemahlin:  Maria  Grf.  v.  Galler,  geb. 
1750,  verm.  1775  und  gest.  1787;  —  Sigismund,  geb.  1777,  gest. 
1829,  k.  k.  Kämmerer:  Caroline  Grf.  v.  Stainach,  geb.  1790  u.  verm. 
1807.  Vom  Grafen  Sigismund  stammt  Adolph  Graf  Wagensperg, 
Freiherr  auf  Saanegg  und  Babenstein,  geb.  1809,  Haupt  des  gräfl. 
Hauses,  Besitzer  der  Herrschaften  Greissenegg,  Ober-Voitsberg  und 
Alt^Kainaeh,  Erblandmarschall  in  Kärnten  und  Landstand  in  Oester- 
reich, Kärnten,  Steiermark  und  Krain,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1838  mit 
Ernestine  Freiin  Jöchlinger  v.  Jochenstein,  geb.  1818,  Besitzerin  der 
Herrschaft  Wernberg  u  ^Tithositzorin  der  Herrschaften  Tamtschuch 
und  Aichlhei  f^  in  Ober-Käruteu,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, drei  Söhne  stammen :  Kaimund,  geb.  184('.  Ft^lix,  geb.  1844, 
k.  k.  Oberlieut.  a.  I).  und  Eugen,  geb.  18Ö3.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Adolph  ist,  neben  drei  vermählten  Schwestora:  Graf  Sigmund,  geb. 
1817,  k.  k.  K£mni.  und  Oberlieutenant  in  d.  A. 

JTiMnitft,  8.  m.  —  mniwr.  m.  T»b.  890.  —  €faaha,  I.  8.  flU  n.  86.  —  MUr,  M.  9. 897— M. 

—  Jacobi.  IHOO,  IT.  S.  375.  —  AllfV.  g^-ottH.  Handbuch,  1824,  1.  9.  877.  —  SeHmitt,  IT.  8.893. 

—  D.  üraft-nh.  d.  Ocgnnw.,  II.  S.  «10  und  11.  —  Hlstoi.- herald.  Handb.  xom  Taschenb.  der  irrHi. 
I  Häuser,  S.  1045  und  4t;.  —  (itricnl.  Tascheiib.  d.  grüfl.  H:tuser,  1S48,  S.  721  u.  22,  iK.'.'.i,  S.  'IO  und 
I              11,  18«U.  fJ.  'J5T>  und  5t;  und  S.        nnd  61.  —  SUltnacJter,  Ul.  2a:  Wagenspt-rg ,  Fiuherreu. 

—  V.  Medi.iq,  11.  S.        u.  3.1:  Wagen,  Wagensberg.  —  W.  B.  4.  Durahl.  W«lt,  IV.  488:  Or.  W. 

—  \V.  B  diT  (k^t.  ir.  Monarch.  Vlll.  37:  (ir.  v.  W. 

Wagner,  Freiherren  fiiu  Kilbtrncn,  mit  goldenem  Rande  (Stab- 
borte) eingefassten  Schilde  ein  brauner,  bchrägrechts  gelegten  Baum- 

Kmudtkt,  DvuUch.  Adelt-Lex.  IX. 
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«temm,  welcher  oben  abgesplittert,  unten  aber  abgeedintttni  ist  und 
aus  welcbem  in  der  Mitte  naeh  links  zwei  griineBlättor  emporkeinien. 

Ben  Schild  bedeckt  eine  freiberrliche,  fÜnf)perliohe  Krone  und  der- 
selbe steht  auf  einer  Console  von  braunem  Marmor  nnd  wird  von 
zwei  auswärts  sehenden,  goldengekrönten,  die  Zunge  rothausschla- 
genden, grauen  Adlern  gehalten.  Die  Einfassung  des  Schildes,  die 
treiherrliche  Krone  und  die  Console  mit  den  Schildiialtern  sind  bei 
Erhebung  in  den  Freiherrnstand  zu  dem  Stammwappen  hinzuge- 
kommen). Keichsadels-  u.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Sachsen.  Adels- 
diplom  im  knrsachsiBelien  Beiobs-Yiesrisle  Tom  2&.  Sepi  1790  för 
B.  Andreas  Wagner ,  knrsäobs.  Grefa.  Kanuner-  und  Geh.  Finanzrath 
und  Freibermdiplom  Tom  22.  Aug.  1812  iür  den  Sohn  desselben, 
Thomas  v.  Wagner,  k.  sächs.  Geh.  Finanzrath  „als  bleibendes  Merk- 
mal Allerhöchster  Zufriedenheit."  —  Letzterer,  Thomas  Freih. 
Wagner,  geb.  1759  und  gest.  1817,  k.  sächs.  Geh.  Finanzrath,  verm. 
1794  mit  Johanna  Caroline  Amalie  Freiin  v.  MantcuHcl,  peb.  1772, 
und  gest.  1848,  hinterlie^s  (»ine  so  zahlreiche  ^sachkonimenschaft, 
dass,  was  den  jetzigen  Personalbestand  der  Familie  betrifi't,  auf  die 
neuesten  Jahrgg.  der  geueal.  Taschenbb.  der  treib.  Häuser  verwiesen 
werden  muss. 

Geneal.  Tuchcnb.  der  freih.  HXtuer,  1863,  S.  1U09— 11  und  nmcnUich  1869,  S.  963  —  65.  — 
Tvroß,  I.  HS»;  Stunmwappea.  —  Dortig  N.  iülg.  W.  B.  I.  S.  63  u.  64  nad  Tib.  58.  —  W.  B.  der 
SielM.  8tM«m.  n.  W.  —  JßMMMte,  1.  8.  448. 

Wagner  (Sehild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer  Leo- 
pard ,  welcher  in  den  Yorderpraiiken  eine  blaue  Lilie  halt  und  unten 
Ton  8chwars  und  Gold  yiermal  gestreift).   Altes,  Königsberger  Fa- 

triciergeschledit,  welches  1541  vom  K.  Carl  A^.  den  Adel  erhielt. 
Die  Familie  war  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Ost- 

und  AVc'^tpreussen  bog-iit^Tt  und  sass  noch  1773  unweit  Strassburg  zn 
Galczewko  nnd  Galczcwo  und  1789  zu  Bumbeln  bei  Gumbinnen. 

H.  rr.  A.-I.  IV.  6.  305.  -  Früh.  v.  Ledtlur,  \\\.  S.  69. 

Wagner.  Erbl.  -  Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1762  für  Jo- 
hann Christoph  "Wagner,  freien  Bürger  zu  Dux  in  Böhmen,  wegen 
im  Kriege  in  den  Jahren  1742  bis  1745  mit  Lebensgeiahr  geleisteter 

Dienste. 

MegerU  v.  Mühlftld,  Erg.  Bd.  S.  280. 

Wagner.    Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  17Gt)  für  Bal- 
thasar Wagner,  k.  k.  iiuupLmann  und  Platz-Lieutenant  zu  Arad. 
jafcri»  V.  MUHfM,  Eif.-Bd.  8.  488. 

Wagner.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  für  Jo- 
seph Wagner,  Ober-Einnehmer  des  Wiener  städtischen  Oberkammer- 
Amts. 

AVagner  (Schild  gevicrt:  1  u.  4  in  Blau  eine  Justitia  und  2  und 
3  in  Silber  ein  goldenes  Horn  des  Ueberflusses\  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  Tom  16.  Oct  1766  für  Sophie  Friederike  Christine 

Wagner. 

Prtih.  V.  LedtJmr,  m.  S.  69.      W.  B.  de«  K|t>  Preussen,  IV.  84. 
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Wagner.    Adelsstand  de,s  Kgr.  Preussen,    Di})lom  vom  2.  Jan. 
1839  für  Johann  Emil  Wagner,  k.  preuss.  Legationa-Secretair. 

Frexh.  V,  Ledebur,  Ul.  S.  G9, 

Wagner  v.  Ankerbnrg:.  EcichsadelsstaTid.  Bestätigungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  ßeichsadels  von  1791  für  Matthias  Yin- 
cenz  Wagner  v.  Ankerburg. 

M9t»U     JßUU/eU,  Elf  .-Bd.  S.  483. 

Wagner  t.  Frommenhansen ,  auch  Freiherren  (Stanimwappcn: 
Schild  zweimal  quergetheiU,  3feldrig:  Oben  (Feld  1)  in  8chwarz  ein 
aufwachsender,  rechtssehender,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  gol- 
dener Löwe,  welcher  in  den  Vorder-Pranken  ein  fünfsjjeichig-es,  sil- 
bernes K^d  hält;  in  der  Mitte  (Feld  2)  in  Roth  ein  silbemer  (Quer- 
balken, welcher,  wie  das  Feld  oben  und  unten,  mit  drei  goldenen 
Bienen  belegt  ist  und  unten  (Feld  3)  in  Silber  auf  einem  goldenen 
Breihiigel  drei  neben  einander  gestellte,  goldene  Bienenstöcke). 
Beicheadels-  u.  Freihermstand  des  £rg.  Württemberg.  Adelsdiplom 
Ton  1656  für  Johannes  Wagner,  beider  Eechte  Doctor,  k.  k.  BAth 
und  Landeshauptmannsschaft -Verweser  der  Grafschaft  Hohenberg, 
unter  Belehnung  mit  der  Herrschaft  Frommenhaiiscn  und  mit  der 
Erlaubi)iss,  sich  nach  derselben  Wafrner  v,  Froinmcnliausen  zu  nennen 
und  Freiherrndiploiii  vom  12.  April  1845  für  Carl  Wagner  v.  From- 
menhausen, k.  württcmb.  Kamnierhcrrn ,  Obersten  und  Hof- Jäger- 
meister. —  Die  Familie  stammt  aus  der  Stadt  und  dem  Schweizer- 
Canton  Solothurn  und  gehörte  zu  den  angesehoisten  Fatricierge- 
sobleohtem  der  Stadt  Soloümrn  und  genoss  in  SaToyen  und  Frank> 
reich  stiflsmassige  Yorsöge.  Als  1806  Frommenhansen  mit  der 
Herrschaft  Hohenberg  unter  württemb.  Landeshoheit  kam,  wurde  die 
Familie,  nachdem  der  Adel  vom  Könige  Friedrich  1.  von  Württem- 
berg durch  ein  besonderes  Diplom  vom  17.  April  1807  bestän'gt  und 
erneuert  w^orden  Avar,  unt^jr  die  wiirtt<3mberg.  Kitterschaft  in  der 
Person  des  1817  als  grossh.  badtMischer  Ober-Vugt  in  Baden  verstor- 
benen Ludwig  W.  Y.  F.  —  Vater  des  spät<iren  Familiencliefs,  des 
Freili.  Carl  —  aufgenommen.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben  hat 
der  Aeltere,  Freih.  Carl,  geb.  1778  und  gest.  1864,  verm.  1822  mit 
Maria  Crescentia  Epplen  y.  Hartenstein,  geb.  1788,  den  Hannsstamm 
durch  zwei  Söhne  fortgesetzt.  Letztere  sind:  Freih.  Rudolph,  geb. 
1822,  Besitzer  des  Ritterguts  Frommenhausen  bei  Rottenbuvg  im 
Kgr.  Württemberg,  k.  württcnnb.  General-Major  und  Kriegsminister 
imd  Freih.  Ottomar,  gel).  1S21>,  k.  württ.  Hauptmann  und  Batterie- 
Commandant  im  Feld-Artillerie-Üegimente. 

Cmtt  AAaUbadi  dis  Kgr.  WftrtteaibMrf ,  8.  875  und  7ß.  —  Oennl.  TudMOb.  d.  fMk.  BioMr, 
1857,  8.  818  (gMckldi&.  IMbenIclitX  1868»  8. 818  (Wappen),  1863,  8.  1011  v.  1689»  8.81».  —  W.U. 
8.  Kgr.  WSrMHBbaq;,  Hr.  8»  vn«  8.  86.  —  Kmtekk»,  I,  8.  4«B  md  48. 

Wagner  T.  Wagenau,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1725  für  Johann  Heinrich  Wagner,  Lichtensteinschen  Raäi  zu 
Troppau,  mit:  y.  Wagenau. 

M9g&U  V,  Xm/Od,  Erg. -Dd.  S.  Ssn. 

28* 


Digitized  by  Google 


—  436  — 

Wagner  v.  Wagenburg,  Ritter  und  Edle.  Keichsritterstand. 
Diplom  Ton  1747  für  Eberhard  Friedrich  Wagner,  Secretair  des 
Kleder-Oesterr.  StatÜialters  Grafen  y.  Windiscbgraetz,  mit:  Edler  y. 

Jfagerh  ».  JfiUI/«U,  Etf  .-Bd.  8.  »1. 

Wagner  y.  Wagenburg ,  Ritter.  ErbL-Österr.  Bitterstand.  Di-, 
plom  yon  1766  für  Johann  Christoph  y.  Wagner,  k.  k.  Siegel- Amts- 
Administrator,  mit:  y.  Wagenburg. 

Mtgertt  9.  Mm/M,  8. 151. 

Wagner  y.  Wagendorf.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1793  für  Franz  Wagner,  Magistratsrath  in  Wien,  mit:  y.  Wagendorf. 

JKvarfe  9.  MtatfM,  8. 180. 

Wagner  y.  Wagenhoffen.  Beichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom 
desselben  yon  1733  für  Emst  Emanuel  Wagnet  y.  Wagenhoffen, 
Ober-Bereiter  der  Kiederösterr.  Landschafts-Academie. 

MtgitU  V.  Mm/dd,  Elf  vBd.  8.  482. 

Wagner  y.  Wagensfeld.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1743  für  Joseph  Anton  Wagner,  Wirthschafts-Beamten  des  Bischofs 
zu  Olmfttz,  mit:  y.  Wagensfeld. 

Mtgerh  9,  MmjM,  Err^Sa.  8.  489. 

Wagner  y.  Wagensfeldt,  Bitter.  Böhmisoher  Ritterstand.  Di- 
plom yon  1752  für  Joseph  Anton  Wagner  y.  Wagensfeldt,  Oberamt- 
mann in  Mähren. 

MtftrU  9.  MühtfM,  Erg.-Iifl,  8.  SSI. 

Wagner  y.  Wagnern.  Beichsadelsstand.  Diplom  yon  1733  för 
Pctei  Sigmund  Wagner,  Doctor  der  Philosophie  und  Medioin,  mit: 

y.  Wagnern.  ^ 

MegerU  v.  Mm/Od,  Enr.-Bd.  S.  482. 

Wahden,  Waden  (in  Botli  ein  goldener  Querbalken,  auf  welchem 
ein  goldf'iier  Püilil  ruht,  wodurr-li  dor  Schild  in  drei  Felder  getheilt 
wird,  in  deren  jedeiii  ein  goldener  »Sparren  orsrhcint).  Roiehsadcls- 
stand.  Diplom  vom  lü.  Dec.  1687  lur  Joliann  Heinrich  Wahden, 
kurbrandenburgischen  u.  Stifts  Herlordschen  Rath.  Da.s  (TesehUjcht 
gehörte  zu  den  Kavensbergiseheu  Lehnsträgern  und  besass  im  Obua- 
br&ckscben  die  Güter  Hetlage  und  Sandfort 

CHiIemaim,  HaTcnilnirp.  Merkwttrdigk.  T.  8. 148.  —  tVeth.  v.  Ledtbur,  TU.  S.  <I9. 

Wahlen  (in  Blau  ein  offener  Turnier.shelm  und  an  demselben 
zwei  silberne  AdlersÜügel).  Altes  im  Oldenburgischeu  Iriiher  zu 
Doetlingen  begütert  gewesenes  Adelsgesohlecht 

JVffO.  V.  ItMwr,  ni.  8.  TO.  —  V.  IteUng,  T.  8.  640  und  41:  ludt  dem  t.  H&rlinf  "tchea  Egi- 
tqpUwn  TOD  1M8  sa  OUnburg. 

Wahlen,  genannt  Jorgas  (in  Blau  ein  schäumendes  Meer,  anf 
welchem  ein  silberner  Delphin  sowohl  aus  dem  Rachen,  als  der  Nase 
\Vas8cr  auswirft  und  den  links  gekrümmten  Schwanz  in  der  fiestalt 
eines  grossen  lateinischen  S.  in  die  Höhe  hält).  Altes,  in  der  Oet- 
Priegnitz  und  im  Kuppinschen  begütertes  Adelsgetichlecbt,  welches 
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sich  sclioii  lange:  Wahlen,  gCTiaiiiit  Jiirgas  (.lurgas)  schreibt  und  8. 

'Nox.  l'^r)3  mit  Alexander  v,  Wahlen- Jürga»,  k.  preuss.  General- 

lieutcnant  a.  B.,  erloschen  ii?t.  —  l^amo  und  Wappen  der  Familie  v. 

Wahlen-Jürgas  kamen  mit  dem  Gute  Ganser  im  Ituppinschen  n.s.'w. 
an  die  Familie  t.  Rohr.  Es  erhielt  nämlich  Otto  t.  Rohr  28.  Juli 
1836  die  Königliche  Erlanbniss,  mit  seinem  angeborenen  Namen  nnd 
Wappen  Xamen  u.  Wappen  meines  GroHsoheims,  des  oben  genannten 
GenerallieutenanU  Alexander  v.  W^. -J. ,  zu  verbinden  und  sich:  v. 
Rohr,  Wahlen-Jürgii'«  (Jürgass)  zu  schiciben.  Derselbe  wurde  von 
Kauer  1857  als  Th  rr  auf  ^kn^cnburg  (Fideicommiss)  in  der  Ost- 
Priegnitz  und  aul'(ninzcr  im  Xr.  Kuppin  aufgeführt. 

Dienemmin,  S.  ;.'05,  Nr.  27  und  Staiuiutafel,  S.  290.  —  Freib.  v.  Ledebur,  im  Artikel:  Jurgu, 
Jirgu,  Wahlen,  c^onannt  jureas.  I.  8.  40)  und  im  N.  ASIg.  Deotsdieo  Aids-Lezie.  IT.  S.  008  nad  4 
in  d6nu«lben  Artikel.  —  v.  M-ufhitj.  II.  S.  0)3. 

Wahler,  Waliler  zu  Azelberg  und  OberbürjSf.  Iveirhsarlc  lsstand. 
Diplom  \un  1  7fvJ  für  Johann  Andreas  Wähler,  \\  ür/.burgisciien  und 
Bambergischen  ('onimerzienratli.  Derselbe  stammte  aus  einem  ur- 
sprünglichen Kissinger  Kaufmaunsgeschlechte.  Zwei  Enkel  des 
Diploms- Empfängers,  die  Gebrüder:  Georg  Christoph  v.  W.  in 
Mroberg,  geb.  1784  nnd  Johann  Jacob  t.  W.,  geb.  1791,  wurden 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgpr.  Bayern  in  dieselbe  ein- 
getragen. 

Lmg,  S.  6B2  und  99.  — ^W.  B.  d.  Kgr.  twn,  1Z.  99. 

Wahren  (Schild  Ton  Roth  und  Grün  der  Länge  nach  getheilt 
und  Ton  einem  schräglinken,  silbernen  Balken  überdeckt).  Ein  früher 

in  dv.v  Ober-  und  I^ieder- Lausitz  begütertes  Adelsgeschleclit.  Das- 
nelbe  sass  in  der  Ober -Lausitz  173G  zu  Klein -Welka  und  1738  zu 
Seifersdorf  und  in  der  I^ieder- Lausitz  1745  zu  Bemsdorf  bei  Sorau. 

Frett.  V.  L§debvr,  m.  S.  70.  —  SUümacMr,  t.  16S :  t.  Wahniii»  UeinDiidi.  —  v.  IMiiif ,  I* 
S.S41. 

Wahren,  Wahren  v.  Wedelwitz  (Schild  cjuergetheilt:  oben  in 
Silber  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwe  und 
unten  in  drei  Reihen  von  Schwarz  und  Silber  geschacht).  Altes^ 
mdssensches  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  vorigen  Jahrhundert 
unweit  Eilen  bürg  zu  Wedelwitz,  Eilenberg  und  Eilenfeld  sass.  Das- 
selbe, dem  W^appen  nach  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  genannten 
Stamme  Tersohieden,  ist  von  demselben  noch  nicht  genau  getrennt. 

Kuanth,  S.  5SH.  —  (7auh<'.  T.  ?  2737  nnd  S8.  —  JVett. «.  XmUkt,  TU.  8.70.  —  SUbmoOtTt 

1.  103;  Die  Wahren  v.  Wedclwitz,  Mii^snisch. 

Waidnianusdorf ,  Freiherren  (Schild  gevicrt  mit  Mittelschilde, 
Mittolschild  mit  einer  goldenen,  luufziukigcn  J\rone  gekrönt  u.  quer- 
getheilt:  oben  schwarz,  ohne  Dild  und  unten  in  Silber  ein  schwarzer 
Breibügel.  1  in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  aufrecht  schreiten- 
des, weisses  Einhorn;  2  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  dop- 
pelt geschweifter,  rother  Lowe;  3  in  Gold  ein  aufwachsender,  vor- 
wärts gekehrter  Mann  in  blauem,  weiss  aufgeschlagenen  Rocke,  mit 
Gürtel,  schwarzem  Bruslübergeha'nge  und  Hute,  wcklur  mit  der 
Rechten  eine  Lanze  über  die  Schulter  legt  und  in  der  Linken  einen 
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Haarbnsch  hSlt  und  4  in  Botb  ein  silberner  QneiMken  nnd  ein  über 
das  ganze  Feld  nach  reohs  springender  Hirsch  von  natärlidier  Farbe 

mit  achtendigem  Geweihe).  —  Erbl-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  2.  April  1650  für  Christoph  Carl  u.  Michael  Adolph  Waidmami 
V.  Waidmannsdorf,  mit  dem  Prädicato:  v.  Meran  auf  Lampertsburg 
II.  Seebach.  Dieselben  staiiiTuten  aus  einem  alten  tiroler,  der  Landes- 
Matrikel  als  „die  Waidmann'"  einverleibten  Adelsgeschlechte.  Johann 
Waidmann  erhielt  vom  K.  Ferdinand  I.  1560  mit  dem  Prädicate: 
V.  Waidmannsdorf  den  iiitterstand  und  mit  demselben  beginnen  die 
iCLteren,  bemrknndeten  Ahnenproben  der  freih.  Familie,  der  das  Erb- 
land-Falkenmeister- Amt  im  Herzogthume  Steiermark  ansteht 
Von  Johann  I.  stammte  diir<di  Johann  II.,  Johann  IQ.  nnd  Christoph 
Carl  im  vierten  Gliede  der  oben  genannte  Freih.  Christoph  Carl, 
welcher  den  freiherrlichen  Stamm  dauernd  fortsetzte.  Von  Letzterem 
stammt  nämlich  durch  die  Freiherren  Johann  Anton,  Johann  Bona- 
ventura und  Maximilian  Christoph:  Freih.  Friedrich,  welcher,  und 
zwar  aliein,  im  neuesten  Jahrgange  der  freiherrl.  Häuser,  wie  folgt, 
aufgeführt  ist:  Friedrich  Freih.  v.  Waidmannsdorf  zu  Meran  auf 
Lampertsburg  und  Seebach  (des  verst.  Freih.  j^Iaximilian  Christoph, 
k.  k.  Eämm.,  Geh.  Baths  n.  QonTemenrs  Ton  Tirol,  Sohn),  Erbland- 
Falkenmeister  im  Heraogtii.  Steiermark,  k.  k.  £ämm.  nnd  qniese. 
Hofrath,  yerm.  1829  mit  Anna  Grf.  y.  Wnrmbrand-Stuppaoh  xn  Nen- 
haus,  geb.  1805  nnd  gest  18&3. 

(Jeneal.  Tasrheiili.  d.  freOi.  Hliius<M-.  l^.'>r>,  s.  r.Cti  utid  07  uuJ  1SG9,  S.  i'iiö  iiud  66.  —  \V.  B.  d. 
Oesterr.  Monairchl«,  XnL  78.  —  W.  B.  d.KKr.  Bayern,  IV.  )i6  u,  t.  Wükkern,  4.  Abtfa.  S.  81  u.»& 
BffO,  ii»  iOntl.,  ci«S.  Q.  IMk.  tbtarr.ltadU«,  IL  8.  C»  n.      ~  JTiMMUt.  n.         m.M.  . 

Waidtmann.  Reichs -Yicariats- Adelsstand.  Diplom  Yon  den 
Knrfttrsten  Carl  Philipp  nnd  Carl  Albert  als  Beichsverweeer  d.  d. 

^Manheim  12.  Jan.  und  München  4.  März  1740  für  Matthia.s  Friedrich 
Waidtmann,  Reichs-Vicariats- Hofgerichts- Herold  und  Thürhüter 

(frülier  Graf  Truchsessischer  Becretair).  Der  Stamm  liattc  fortge- 
blUiit  lind  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  dic-clhe  der  Fnkel  des  Diplom'^-Fniplängxrs:  Georg  Joseph  v. 
Waidtmann,  geb.  1757,  k.  bayer.  quieec.  Hauptmann  und  Chaussee- 
Innpeetor  /u  Aichach ,  eingetragen. 

V.  T^nij.  <•  ri.>J3.  —  W.B.  d.  Kgr.  Pawrii.  IX.  .II:  v.  \Va>aiiuiiii. 

Waiss,  Ways.s  v.  Feurbuch  (in  ►Silber  ein  blauer  Lo^ve  mit  aus- 
geschlagener Zunge  und  doppeltem  8cli\veife).  Altes,  ehemaliges 
unmittelbar  reichsfreies  Adelsgeschlecht  am  Kheine,  welches,  wie 
Hnmbracht  angiebt,  anfangs  Vogt  v.  Fenerbach  (Feorbaoh)  hiess, 
dami  aber  Ton  einem»  nach  seines  Vaters  Tode  geborenen  nnd  ein- 
zigen Sprossen  seines  Geschlechts,  welcher  die  Waise-von  Feuerbaoh 
genannt  wurde,  den  Ruinen  Wayss  annahm.  Die  ordcntliclie  Stamm- 
reihe  wird  mit  Eberhard  Waiss  (Wais),  Ilitter,  um  12GÜ  angefangen. 
Der  Sohn  desselben,  Giselbertus,  dictus  Orphanus,  Kitter,  lebte  1312. 
—  Von  den  Nachkommen  waren  Mehrere  Burggrafen  oder  Burg- 
manuer  von  Friedberg.  Adam,  der  als  (  ibi  rst  im  Kriege  in  Frank- 
reich gedient,  starb  1677  als  kurmainzischer  Amtmann  zu  Steinheim 
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und  der  eiaBicfe  Sohn  detselben,  Johann  Caspar,  scblow  1620  den 

Humbracht,  Tab.  1P7.  -  v.  HatUUm,  I.  8.  CAI  und  13.  —  Gatihe,  I.  S.  2739.  —  Zedier,  53. 
S-871.  — •  Siebmacher,  V.  VHÖ.  —  v.  Meiling ,  II.  S.        und  :M.  ^  Suppl.  m  Siehm.  W.B.  VII.  24. 

Waitz  (Waiz)  v.  Eschen,  Freiherren  (Schild  der  Läiijj^e  nach  g:e- 
theilt:  rechts  auf  {grünem  Büüen  in  Blau  drei  goldene  Wai/eiiäliren 
mit  giüuen  Halmen  und  JBlättern  und  link»  in  Roth,  ebenfallH  aui' 
grimem  Bodeft,  zwei  dergleichen  Aebreo  und  in  der  Mitte  ein  aufge- 
riehietes,  goldenes  Kreuz).  ReichsfreihermBtand.  Diplom  Tom  1, 
April  1764  für  Jacob  Siegmnnd  Waiiz  v.  Eschen,  kurbess.  Geb.  Raib, 
Staats-  und  Contercnz-MiniHter  und  Besitzer  der  Rittergüter  Eschen- 
Dudendort'  und  Eschen-K ucksdorf  im  Meklenburgischen.  —  Die  Fa- 
milie Waitz  soll  niK'h  Einigen  aus  rn«j:arn  ^tamineii,  c^ewisser  aber 
ist,  dass  dieselbe  später  ansehnliche  (niter  zuSchiuiau,  Ernstrode, 
Hohenkirclien  und  Herrndorf  bei  Gotha  und  Waitzeurodt  in  Hessen 
besass,  w  elche  sie  schon  in  alter  Zeit  von  den  Aebten  von  KeinhardK- 
brunn  und  Georgenthal  als  Leben  empfangen  hatte,  doch  kam  das 
Cteschleoht  durch  Kriegs-  nnd  sonstige  Verluste  snr&ok  nnd  nach 
dem  drdssigjährigen  Kriege  erschienen  die  Glieder  der  Familie  zu- 
meist noch  in  Aemtem,  oder  bürgerlichen  Verhaltnissen.  AIb  näherer 
Stammherr  muss  der  oben  genannte  Jacob  Biegmund,  geb.  1698  xn 
Gotha,  angcBehen  werden.  Nach  Ausbniclie  des  siebenjährigen 
Krieg-es,  als  die  Franzosen  Hessen  besetzten,  der  Landgraf  flüchtete 
und  das  Land  sich  selbst  überlassen  war,  ergriff  er,  der  damals 
Staatsminister  war,  die  Zügel  der  Regierung.  Als  Anerkenntniss 
der  hohen  Achtung,  die  er  sich  in  diesem-  wichtigen  Posten  bei 
Prennd  nnd  Feind  erworben,  wurde  er  nach  Beendigung  des  Kriegs 
Tom  K,  Franz  L  in  den  Freibermstand  erhoben  nnd  obgleich 
schon  hoch  bejahrt,  berief  ihn  Friedrich  der  Grosse  1774  als  k.  wt, 
Staatsminister  und  Chef  des  Berg-  nnd  Salzi^'esen  nach  Berlin.  Er 
starb  aber  bald  darauf  7.  iNov.  1776.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  ge- 
borenen Zumbe  hatte  er  nur  einen  Rolin,  8iegmund,  der  vor  ihm  ohne 
Nachkommen  gestorben  war.  ]"'>r  adoptirte  daher  seinen  Schwieger- 
sohn, den  Ober-Amtmann  Johann  Friedrich  v.  Hilchen  zu  Nauheim, 
Gemahl  seiner  einzigen  Tochter,  Garuline,  geb.  1725  und  gest.  1786, 
nach  dessen  1 781  erfolgten  Tode  die  Fortfühiimg  des  Namens  und 
Wappens  der  Waita  Eschen  anf  die  ans  dieser  Ehe  entsprossenen 
Kinder  übergingen.  —  Der  Stamm  blühte  j(  izt  in  einer  Siteren  nnd 
jüngeren  Linie.  Stifter  der  älteren  Linie  war  Freih.  Friedrich  Sieg- 
mund —  Sohn  des  oben  genannten  Johann  Friedrich  v.  Hilchen  — 
geb.  1745  und  gest.  1808,  kurhess.  Geh.  Rath  und  Staatsminister, 
verm.  mit  Sophie  Dorothea  v.  Rheinfarth,  geb.  1761  imd  gest.  1816. 
Von  ihm  stammt  Freih.  Garl  Sigismund,  geb.  1795,  Herr  anf  Winter- 
büren, Waitzrodt  und  Hirschberg  in  der  Provinz  Hessen,  Vicemar- 
schall  der  althessischen  Kitterschaft,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses a.  L.  und  Vorsitzender  des  Com munal-Land tags  des  Reg. -Bez. 
Cassel,  verm.  1831  mit  Maria  Freün  v.  Bülow,  geb.  1814,  aus  welcher 
Ifta,  neben  ywc  Töchtern,  ein  Sohn  stammit:  Freih.  Boderieb ,  geb. 
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1839.  —  Die  jüngere  Linie  stammt  von  dem  1759  geborenen  und 
1804  als  herz,  württemb.  Minister  yerstorbenen  Freih.  Jobami  Fried- 
rieb.   Aus  seiner  Ebe  mit  Helene  Borries  ans  Hanau,  gesi  1804, 

hinterliess  er  zwei  Söhne:  Angnst  Sigmund  Philipp,-  geb.  1799  und 
gest.  1864,  welcher  Nachkommenschaft  hinterliess  und  Carl,  geb. 
1801  lind  unvermählt  gest.  1821.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  int 
Freih.  Carl,  g-eb.  1824  —  Sohn  des  Freiherrn  August  Siegmund 
Philipp,  s.  oben,  Herr  auf  Eschen-Dudendori"  u.  Kucksdorf  inMekloiib.- 
Schwerin  mid  Enimerichshofen,  Haueustein  und  Frühnhoi*  in  Bayern, 
au»  der  Elle  mit  Johanna  Eli^»ubetk  Caroline  Kaub,  geb.  1803  — » 
Herr  auf  Esoben -Dudendorf,  yenn.  1852  idt  Wilhelmine  Freiiii  v. 
Bebr  a.  d.  H.  Bebrendorf,  geb.  1834  nnd  gest.  1859,  ans  welcber 
Ehe  Tier  Töobter  entsprosst^  Freih.  Carl  bat  mehrere  Bchwestem 
und  von  seinem  Bruder,  dem  Freih.  Friedrich,  geb.  1829,  verm.  1866 
mit  Augnste  d'Orvilie,  geb.  1839,  entspross  ein  Sohn,  Sigmund, -geb. 
1867. 

FrtO,  «.  UdOur,  m.  6.  70.  —  Oeneal.  Itachcub.  d.  A«ih.  Hinser,  1868,  6.  817~S0, 1888, 
8.  981  oad  1889,  8.  968  ood  87.  —  SappleoL  xn  Siebm.  W.  B.  ZI.  4,  Hr.  19:  F.  H.  Wayls.  — 
HeUeab.  W.  B.  nb.  64,  Vr.  SOS  und  8.  87:  F.  H.  Wali  t.  EMhm. 

Walbaeh  (Sebild  der  Länge  naob  getbeilt:  rechts  in.  Blau  ein 
schrftgreebtsBtrÖmender,  silberner  Bacb  und  links  in  Gold  ein  ein- 
wärts springender,  schwarzer  Ziegenbock).  Ein  früher  in  West- 
preussen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  um  1660  zu  Bartlin 
unweit  Bebrent  sass  und  Ton  diesem  Grute  auch  Bartlinski  genannt 
wurde. 

Freih.  V.  Ledebur,  UI.  S.  71. 

Walbefk  fin  Silber  ein  vorwärts  gekehrtes,  roth  gekleidetes 
Frauenbrustbild).  Altes,  braunschweigisches  Patriciergeschlecht, 
welches  bereits  1726  und  noch  1795  zu  l^ornum  ansässig  war.  Das- 
selbe hatte  früher  im  Magdeburgischen,  wo  unweit  Gardelegen  ein 
Sitz  AValbeck  liegt,  mehrere  Güter  nn  sich  gebracht. 

Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  71.  —  Hannov.  und  Iii;vunschw.  W.  15.  D.  fi. 

Walch  (im  Schilde  auf  einem  dreihügeligen  Berge  ein  Kleeblatt 
von  drei  Blättern.  Das  AN'appeu  ist  nur  durch  Sinapius  aus  einem 
alten,  schlcsischcn  Wappenbuciie  bekannt,  doch  i'ehlen  die  Tincturen). 
Altes,  schlesisehes  Adelsgeschlccht,  aus  welchem  Hans  v.  Walch 
1^3  das  Gut  Belcke  im  Breslauiscben  kaufte  und  ein  anderer  dieses 
Namens  1480  Herr  auf  Eselsdorfif  (später  Essdorf)  im  Oelsnischen. 
wax  und  dieses  Gut  um  1505  an  seine  Tochter,  Catbarina,  vennahlte 
V.  Franckenberg,  verfallte.  üm  diese  Zeit  besass  ein  t.  Walch  da« 
Hittei^t  Ulersdorflf  im  Glogauischen,  der  zwar  von  seiner  Gemahlin, 
-einer  v.  Nostitz,  einen  Sohn  hinterliess,  welcher  aber  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  Mehlhose  nur  aber  eine  Tochter,  Sabina,  hatte,  die  an 
Bernhard  v.  Prittwitz  und  Gaifron  vermählt  war. 

8in«piut.l.  S.  1018  und  n.  S.  1V96.  —  Smth$,  I.  S.  1338  oad  84.  —  Mk,  v.  Ledebur,  m. 
S.  71.  —  «.  Ittdlmt,  n.  8.  64t. 

Walchowdky  v.  Walchenheimb.  KeichBadelsstaud.  Bestätigunge- 
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diplom  von  1709  iur  Johann  Franz  Walchowsky  v.  Wachenheimb^ 
BikTgemeister  zn  Olmütz. 

JTflftrlt     MMfeld,  £r?.-Bd.  8.  48t. 

Walck,  £dle.  Kuichöadeläätand.  Edelndiplom  im  kurptälzischen 
Beiöhsrioariate  rom  7.  Juli  1792  vom  Eurfüraten  Carl  Tlieodor  Ton 
der  FfolZy  fUr  Johann  Simon  Walck,  NeubnrgiBchen  Begiernngs-  und 

Keichsvioanats-Hofgerichte-Secretair.  Derselbe,  geb.  1740,  wurde 
als  k.  bayer.  w.  Rath  u.  erster  Secretair  des  k.  General-Commissariats 
des  Tormaligen  AltmühlkreiBes  in  Eichstädt  in  die  Adelsmatrikel  des 
Egr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  588.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  29. 

Waldan  (in  Blau  drei  rothe  blonde,  die  oberen  zwei  von  einan- 
der, oder  rechts  u.  links  gekehrt,  den  unteren  oben  gestürzt).  Altes, 
mit  Pamilien  von  gleichlautendem  Namen  nicht  zu  verwechselndes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  vom  15.  Jahrli.  an  und 
später  ansehnlich  begütert  war  u.  welches  Sinapius  nach  den  Häusern 
Schwanowitz  im  Briegischen  u.  Huudsfeld  im  Oelsnischen  be/iannie. 
Heinrioh  t.  Waldan  anf  8ehwaaowits,  herz.  Ilegnttzisdier  Bath  und 
Landeshauptmann  der  Weichbilder  Ohlau  und  Brieg,  kaufte  1588 
mit  Bernhard  y.  Waldan  das  Schloss  Eundsfeld  mit  Zubehör.  Der 
Stamm  blühte  fort,  hatte  noch  im  17.  und  18.  Jahrh.  mehrere  Güter 
im  Besitze  und  ist  erst  1841  mit  Carl  Bernhard  y.  Waldau  erloschen. 

Sinapius,  I.  S.  1019.  —  Oavhe,  I.  S.  2744  und  4r>.  —  Freih.  «.  LtMuT,  UI.  &  71.  —  ßUt- 
machtr,  I.  54:  v.  Waldow,  SchleMscli.  —  v.  Meding,  HI.  S.  712. 

Waldauf  v.  AValdenstein.  Erb). -österr.  Adelsstand.  Bestäti- 
gungödiplom  von  1786  für  l'ranz  Waldauf  v,  Waldenstein,  Salzab- 
geber zu  Hall. 

Xtftiu  V.  jnat/tu,  stf..Bi,  8.48s.  * 

Waldbott  y.  Bassenheim ,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  yon 
Silber  und  Both  zwölfinal  gestfindert  [Stammwappen].  Bas  jedes- 
malige Haupt  der  Familie  föhrt  als  des  deutschoi  Ordens  Erbritter 

einen  runden ^  wie  angegeben,  geständerten  Schild,  welcher  zum 

Rückschilde  das  deutsche  Ordenskreuz,  schwarz  mit  silbernem  Saume 
hat).  Rcichsfreiherrn-  und  Grafent<tand.  Freiherrndiplom  vom  10. 
Jan.  1GÜ4  tur  Damian  AV.  v.  B.  —  Urenkel  Antons  (II.),  s.  unten, 
und  für  das  ganze  Geschlecht  und  G ratend iplom  vom  IG.  Dec.  1722 
für  die  Söhne  Johann  Lothars  (gest.  1677  als  kurcöln.  und  kurmainz. 
Geh.  Rath)  und  Enkel  Damians:  Caisimir  Ferdinand  Adolph  (geb. 
1642  und  gest.  1729,  früher  k.  k.  Obersten,  später,  in  den  geisüidien 
Stand  getreten,  Bonischolaster,  Geh.  Bath,  Statthalter  zu  Mainz  und 
Domherrn  zu  Trier  u.  Franz  Emmerich  Wilhelm,  geb.  1648  n.  gest 
1730,  Herrn  zu  Seyenich,  kurmainz.  w.  Geh.  Rath  u.  Ober-Amtmann 
zu  Xjahnstein.  —  Altes,  ursprünglich  ans  Flandern  stammendes, 
später  in  die  Rheingegenden  gekommenes  Geschlecht.  Dasselbe  soll 
schon  im  10.  Jahrh.  die  Herrschaft  Ilarlebeek  besessen  haben  und 
zur  Aufsicht  und  zur  Verwaltung  der  Waldungen  bestellt  worden 
sein,  wie  der  auf  Refugniss  zu  Gebot  und  Verbot  in  und  über  Wal- 
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dtingen  hindeatende  Käme  Waldbot,  WaldboU:  ein  mü  Ibwlit  be* 

vollmäclitigtcr  Bote,  ergiebt  Nach  Angaben  Einiger  Hess  sich 
Heinrioh  t.  Harlebeck,  genannt  Waldpot,  um  die  !Mitte  des  12.  Jahrb. 
am  Rheine  nieder  und  baute  unweit  Coblenz  das  ScIi los»  Bassenheim, 
das  Stammhaus  der  jetzig-en  Familie  AV.  v.  B.  Es  soll  derselbe  Hein- 
rich sein,  der  11G4  in  der  Stiltungs-Urkunde  des  Klosters  Ansbach 
vorkommt.  Heinrich  II.  W,  focht  in  den  Xreuzzügen  und  wurde 
1190  zum  ersten  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  erwählt  und  be- 
kleidete diese  Würde  12  Jahre,  bis  er  im  Eampfe  mit  den  Baracenen 
fiel.  Die  Verdienste  desselben  ehrte  der  Orden  dadurch,  dass  er  dem 
jedesmaligen  Familienhaupte  die  Würde  eines  Erbritters,  ohne  Ab- 
legnng  der  Ordensgeliibde  und  ohne  Einkommen  verlieh ,  eine  Aus- 
zeichnung, die  stets  fortgeerbt  hat.  Von  dem  Bruder  dieses  Heinrich, 
Balduin,  stammte  im  10.  Gliede  Otto  W.  v.  B.,  welcher  inn  1480 
durch  Vermählung  mit  Apollonia  v.  Drachenfels  die  Herrschaften 
Dracheiifels,  Olbrück  u,  s.  w,  erbte.  Ih-vi  seiner  Enkel,  die  Söhne 
Anton  s  (I.),  kurtrierschen  Raths  und  Ijandhofmeisters  u.  Amtmanns 
zu  Coblenz,  stifteten  drei  Linien,  Anton  (II.)  die  bassenheimische, 
Jobann  die  Olbriicksohe  und  Otto  die  uudenauische  Linie.  Die 
Olbräoksche  Linie  schied  sich  später  in  die  Königsfeldische,  Olbrack- 
sehe  und  Bomheimische  Linie.  Graf  Franz  Emmerich  Wilhelm 
brachte  das  von  der  Familie  schon  früher  verwaltete  Erbschenken- 
Amt  des  Erzstifts  Mainz  wieder  an  die  Familie  und  der  Sohn  des- 
selben, Johann  Rudolph,  erhielt  durch  Vermahlung  mit  Maria  An- 
tonie Grf.  v.  Ostciii  einen  Tlieil  der  Osieiiiischcn  isachlassenschaft. 
Die  wegen  Pyrmont  und  Olbrück  früher  schon  beanspruchte  Auf- 
nahme in  das  Westphälische  Grafen-Collegium  erfolgte  endlich  1787. 
Bnroh  den  Liincviller  Frieden  gingen  1801  beide  Herrsehaften  Ter- 
loren.  Der  Beichsdepntation  Hauptschluss  Yon  1803  gewährte  dmrcb 
die  Abtei  Heggbaeh  in  Schwaben  nnd  eine  Jahreerente  auf  Bnxheim 
Entschädigung.  Heggbaoh  kam  1806  durch  die  rheinische  Bunde»- 
acte  etandesherrlich  unter  Württembergisehe  Staatshoheit  und  Bux- 
heim gelangte  1809  durch  Testament  des  letzten  Grafen  v.  Ostein 
ganz  an  TValdbott- Bassenheim. —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei 
Linien,  in  der  gräflichen:  AValdbott  Bassenheim  und  in  der  freiherr- 
lichen: Wiildliott  V.  Bassenheim  Bornheini.  Die  absteigende  SUimm- 
reihe  der  grätlichen  Linie  ^\  aldbott- Bassenheim  ist  von  dem  Grrafen 
Franz  Emmerich  Wilhelm  an  (s.  oben)  bis  zu  dem  jetzigen  Haupte 
der  Linie  genau  in  dem  Werke  »»Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegen- 
wart" angegeben.  IQbinpt  der  Linie  ist  jetst:  Graf  Hugo  Phifipm 
geb.  1820  —  Sohn  des  1830  verstorbenen  Grafen  Friedl  ich  aus  der 
Ehe  mit  Charlotte  Baronin  v.  Wambolt  au  Umstadt,  geb.  1793  nnd 
verm.  1809  und  wiederverraählt  1833  mit  dem  k.  bayer.  Kämmerer 
v.  Brandenstein  —  regierender  Graf  v.  "Waldbott- Bassenheim,  Graf 
zu  Buxlicim  und  Burggraf  zu  Winterrieden  Herr  /u  Beuren,  Standes- 
herr und  erblichen  Iteichs-Rath  im  Xgr.  Bayern,  des  Deutschen  Or- 
dens Erbritter,  verm.  1843  mit  Caroline  Prinzessin  v.  Oettingen- 
Wallerstein»  geb.  1824,  aus  welohür  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Örtf 
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Friedrich,  geb.  1844.  Die  freiherrliche  Linie:  W.  y.  B.-Bonilieiiii 
stieg  in  den  letcien  G-Uedern,  wie  folgt»  herab:  CAemenB  Aug^ust  Frei- 
berr  WaldlMtt  t.  Bassenheim -Bornheim,  geb.  1731  nnd  gest  1792» 
Herr  zu  Boraheim,  OUbrück,  Königsfeld ,  Walsdorf,  Bettenbach  etc., 
Burggraf  zn  Drachenfels:  Willielmine  Freiin  v.  Loe  sn  Wissen  und 
Mehr;  —  Freih.  Franz,  geb.  1760  und  gest.  1804,  resign.  DomherrJ: 
Barbara  V.  Elverfeldt,  verm.  1791  und  gest.  1828;  —  Freih.  Victor, 
gest.  1848,  venu,  mit  Ferdinandinc  Freiin  v.  Quernheim,  gest.  1856; 

—  Freih.  Otto,  geb.  1838  —  jetziges  Hau])t  der  freih.  Linie  W.  v.  B.-  \ 
Bombeim,  k.  k.  Oberlieutenant.  Derselbe  hat,  neben  di*ei  Sciiw  eatern, 

einen  Brader;  Freih.  Friedrich,  geb.  1845,  k.  k.  XdenteDant  a.  D.  und 
Offioial  im  Obersikämmerer-Amte  Sr.  H.  des  Kaisers.  —  Vom  Freih. 
llaximilian  Friedrich  auf  Bomheim  —  Bmder  des  oben  genannten 
Freih.  Franz  —  stammt  ans  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Guttenberg: 
Freih.  Clemens,  geb.  1803,  Kitterhauptmann  des  rhein.  ritterbürt. 
Adels,  Ehrenrittcr  des  Malteser- Ordens,  Landtags -Marschall  des 
Provincial-Landtags  der  lUieinprovinz,  seit  1851,  k.  pr.  Kammerherr 
und  Schlosshauptmann  von  (Koblenz,  verm.  1830  mit  Auguste  Freiiu 
V.  Bongart,  geb.  1807,  Besitzerin  des  Kittergutes  Bengerhausen  und 
des  Hofes  zu  A  ing. 

Tmhof,  Lib.  9,  Cip.  15  und  Tali.  19.  —  Dnrrhhnoht.  Welt,  Au»gabe  Ton  1710.  II.  S.  2«0  — 78. 

—  Trier,  S.  5S4  iiml  Tab.  1()8.  —  Humbracht.  T.ib.  in.  -  v.  Uattstein,  I.  S.  —  Gauhe,  I. 
S.  2746—50.  "  Zedier,  52.  S.  1437  u.  fl".  —  S.  ^fnial.  Haiidb.  1777,  S.  171  und  72,  1778,  S.  225 
und  Nachtrag:  S.  UM.  —  Jaeohi .  ISCKI,  II,  s.  ii'i-.  —  v.  Lang,  S.  89  und  'M.  —  All^i  m.  pencal. 
Handbiich.  1S'.>4,  1.  S.  AT,^—M.  —  Rol^is,  Mcdr-rrhiin.  Adel,  II.  S.  64—7.')  —  Cast,  Adebbuch  des 
Kgr.  Württimb.  S.  87  —  90.  —  Deutsche  (iraftuh;iu5or  d.  Geeenw.  TL.  S.  612—14.  —  Golh.  geneal,. 
Taschrnb.  IH.U,  S.  219  — '21,  1848,  S.  294  und  I8r.;t,  S.  3^fi  und  47.  —  (ieneal.  Tasclienb.  d.  freih. 
Häuser,  IK^'*.  iS.  907—10  und  1869.  S.  9G8  und  69.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  71  und  72.  — 
mit^mofilm,  I.  182:  Die  Waldl)oth  r.  nassenheim,  Rheinländiwh«  V.  303  nod  VI.  14.  —  v.  Mtding. 
B.  S>  0tT  «Bd  38.  —  TtfToiff,  I.  143.  —  W.  U.  d.  PrenM.  RlMiiiiirovlBs,  I.  Kb.  125,  Hr.  949  ma 
8»  IM*  —  W.  B.  des  Kf  r.  Bajnm,  H.  46  nnd    WVIcken,  %.  AMh.  8.  84  uA  W. 

Waldeck,  genannt  Sanneck  und  Üben.  Altes,  firtther  unmittelbar 
zeichsfreies  Adelsgeschlecht  in  der  Pfalz,  unweit  Kreuznach  ange- 
sessen ,  aus  welchem  von  Humbracht  zuerst  Emerich ,  Marschall  von 
"Waldeck,  Ritter,  um  1148,  genannt  wird.  Die  ordentliche  Stamm- 
reihe beginnt  mit  einem  Anonymus,  Marschall  v.  Waldeck.  Von 
demselben  stammte  Heinrich,  zu  dessen  Zeiten  1282  die  der  Familie 
zustehenden  Schlösser  Sanneck  und  Richenstein  zerstört  wurden. 
Heinrichs  ältester  Sohn,  Conrad^  wird  zuerst  1333  Erbmarschall  des 
Erzstifts  Mainz  genannt  Yon  1391  fingen  die  Nachkommen  an,  den 
Beinamen  von  tfben  anzunehmen  und  Philipp  Melchior  y.  Waldeot^ 
genannt  Üben,  gest.  1553  als  Erbmarschall  des  Erzstifts  Maina  war 
der  Iietzte  seines  Greschlechts. 

JMrasM,  Mb.  SS8.  —  Omtk»,  h  8.  8760.  ~  AAr,  89.  8.  190).  —  SkkMtktr,  U.  IM. 

Waldetker    Kempt.  Altes,  reichsfreies,  rheinllindisches  Adels* 

gescblecht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  dem  Tater  des  Johann 
Waldecker  v.  Kempt,  der  zu  Ausgange  des  15.  Jahrb.  lebte  und  mit 
einer  v.  Svberg  vermählt  war.  Yon  den  Nachkommen  lebte  Philipp 
Carl  Friedrich,  kais.  Oberst  und  Kurmainzisclier  Hofninrschall ,  um 
1630.  Der  Rruder  desselben,  Michael,  anfangs  Domherr,  rcsignirte 
und  setzte  den  Stamm  fort.    Als  Enkel  desselben  werden  genannt; 
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Johann  Hugo,  kurpßlz.  Kanimcrherr  und  Oberst-Wachtmeister  von 
der  Garde  und  Philipp  Carl,  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Her* 
gentheim.   Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

SmmMkt,  nb.  ItS.  —     ArtCMcte,  1.  8.  6M-17.  -  GmAt,  I.  8.  2750  vna  U.  —  Ztihr 

Waldenburg,  gen.  SehendLOm,  Waidenberg,  gen.  Schenckem, 
auch  Freiherren  fStammwappen:  von  Blau  und  Gold  quergetheilt 
und  oben  ein  silberner  Tnniierkragen,  oder  auch  von  Silber  und 
Koth  quergetlieilt  und  oben  ein  blauer  Tumierkrag-cn  imd  frciherrl. 
Wappen:  Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  zweiköpfiger,  schwarzer 
Adler  und  2  und  3  das  Stamm wappen).  Altes,  schon  im  15.  und  1(5. 
Jahrb.  bekanntes,  im  Eheinlande,  in  Westphalen  nnd  im  Graichgau 
begütertes  Adelsgeschlecbt,  welches  wohl  ans  dem  Jülichschen 
stammte.  Ben  freiberrlichen  Titel  führte  schon  Gerhard  Freih. 
Waldenburg,  genannt  Schenckeni  (Schenckberr),  k.  k.  und  knrmainz. 
Geh.  Rath,  Grosshoi'meister  und  Yioedom  zu  Asohaäenburg,  welcher 
1649  kai-orl  Executions-Commissar  zu  Erfurt  war.  —  Der  Stamm 
ist  mit  Carl  Friedrich  Caspar  Damian  Freih.  v.  W.,  gen.  S.,  kurtrier- 
schem  Geh,  Kath  und  Kammerherrn,  15.  Juni  1793  erloschen. 

V.  HatttUin,  1.  &  618—20.  -  Gauht,  I.  S.  2752.  —  SUdler,  52,  S.  13  8.  —  Fahne,  1.  S.  44. 
JM».  «.  UMwr,  IIL  8.  TS.  ~  BUtmmOm,  IL  11«.  —  v.  Jfadl&v.  I.  8.  64t  «irf  4S. 

Waldenburg  (in  Gold  auf  grünem  Boden  eine  rothe  Burg  mit 
drei  Thürmen,  überragt  von  yier  Bäumen).  Adelsstand  des  Kgr. 
Prenssen.  Diplom  Tom  28.  Sept  1810  für  die  natürlichen  Kinder 
des  Primsen  Aug^t  Ferdinand  yonPreossen:  Eduard  nnd  Evelina 

und  für  die  Hutter  derselben,  Caroline  Wichmaun,  unter  BeileguDg 
des  Namens  v.  Waldenburg.  —  Eduard  V.Waldenburg  war  um  1837 

Hofraarschall  des  Prinzen  August  von  Preussen  K.  H.  u.  die  Familie 
war  in  der  Ober-Lausitz  zu  ühyst  an  der  Spree  und  lfS53  in  der 
Provinz  Brandenburg  zu  Stentsch  im  Kr.  Züllichau-ächwiebus  an- 
gesessen. 

».  Pr.  A.-L,  IV.  S  ^06.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  72.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  85. 

Waldenheim,  Waidenheim,  genannt  Pottgiesser  (Schild  ge- 
viert und  golden,  mit  schwarz  gezeichneten  Wa]i])enbildern:  1  zwei 
neben  einander  gestellte  Driangel  oder  zwei  Sparren;  2  zwei  schräg- 
linke und  B  zwei  sohrägrechte  Balken  und  4  ein  Kleeblatt).  Boichs- 
adelsdiplom  Tom  K  Bndolpb  II.  vom  12.  März  1Ö18  für  Heinrich 
Waidenheim,  gen.  Pottgiesser,  Bürgermeister  zu  Hamm  (gest  1603 
als  Kanzler  der  Grafschaft  Tecklenburg)  und  Bestätigungsdiplom 
vom  K.  Leopold  i.  vom  16.  Juni  1649  für  die  Enkel  Heinrichs  v.  W.: 
Johann  Adolph  und  Arnold  Jobst  v.  W.  Die  Familie  besass  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  der  Grrafschai't  Mark  bei  Hamm 
mehrere  Güter. 

Freih.  v.  Ledebur,  HI.  ?.  72.  —  v.  Stetntn,  Tab.  57. 

Walderdorff,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  geviert:  1  und  4 

in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  goldengekrönter,  dop}>clt  ge- 
schweifter Löwe,  dessen  obere  Hälfte,  d.  h.  Koptj  Mähne  und  Vorder- 
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Pranken,  roth  und  die  untere  silbern  ist  (Stammwappen)  und  2  n.  8 
in  Silber  zwei  rothe  Querbalken  (Kieder-Isenbnrg).  Beicha-Freiherm- 

und  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom  K.  Leopold  I.  fiir  Wilderich 
V.  W.,  Erzbischof  zu  Wien  u.  für  die  Familie,  unter  Vereinigang  des 
Kiedcr-Isenburgischen  Wappens  mit  dem  WalderdoriVschon  und  Gra- 
teiidii)loiii  vom  20.  Juli  1767  für  Franz  Phili])p  Freili.  v.  Walderdorü", 
k.  k.  und  kvirtrierschen  Geh.  Rath.  —  Altes,  zuerst  im  Alt-Isas«aui- 
schen  Gebiete  vorgekommenes,  reichsl'reies  Kittergeschlecht,  dessen 
älteste  Urkunden  sich  aus  den  Jahren  1232 — 77  herschreiben.  1315 
kommt  als  Wittthnm  der  Pamilie  das  Gut  Walderdorfi^  auch  WaUen- 
dorff  anf  dem  Westerwald  in  Nassau  Yor  nnd  nach  häufigen  Fehden 
mit  Kassau  musste  das  Geschlecht  1353  alle  Güter  von  Kassau  au 
Lehen  nehmen.  Später  zog  sich  der  Reformation  wegen  die  Familie 
mehr  gegen  den  Rhein  und  zuerst  in  die  Gegend  von  Limburg  an 
der  Ljihn  und  nach  Limburg  selbst,  verbreitete  sich  von  da  weiter, 
dehnte  sicii  nach  Franken  und  der  Bergstrasse  aus  u.  kam  zu  immer 
grösseren  Besitz  in  Gegenden,  die  jetzt  zu  beiden  Hessen,  Nassau 
und  der  liheinprovinz  gehören,  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb. 
kam  auch  die  reichsunmittelbare  untere  Herrschatit  Isenbarg,  ge- 
meinschaftlich mit  dem  Hause  Wied,  in  den  Besitz  der  WalderdoriT- 
sohen  Familie.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  bginnt  um  1300  mit 
Wilderich,  welcher  Name  seit  dieser  Zeit  in  der  Familie  vorkommt 
Von  diesem  Stammvater  stammte  im  dritten  Gliede  Wilderich,  wel- 
cher zuerst  als  Wilderich  I.  aufgeführt  wird,  in  vierten  Wilderich  II. 
und  im  fünften  Wilderieh  III.  Zwei  Böhne  des  Letzteren,  Johann, 
geb.  1495  und  gest.  1570  und  Philipp,  geb.  15()7  und  gest.  1556, 
gründeten  zwei  Linien:  Ersterer  die  ältere  und  Letzterer  die  jüngere. 
Die  ältere  spaltete  sich  in  drei  Aeste,  ist  aber  1704  ganz  (u  loschen. 
Die  von  Philipp  gestiftete  jüngere  Linie  blühte  fort  Philipp  s  Enkel 
war  Johann  Peter,  geb.  1575  und  gest  1636,  Herr  zu  Molsberg  und 
Isenburg,  verm.  mit  Magdalena  Freiin  y.  Greiffendau  zu  YoUraths 
und  von  demselben  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Georg 
Friedrich,  Freiherr;  erste  Gemahlin:  Johanna  Elisabeth  Freiin  v. 
Dem;  —  Carl  Lothar,  gest.  17i^2:  Anna  Catharina  Elisal)elh  v.  Kes- 
selstadt; —  Lothar  Wilhelm,  geb.  1705.  gest.  1752,  kurmainz.  Geh. 
Rath  und  Oberst  der  Leibgarde:  Anna  Pliili})pine  Grf.  v.  Stadion  zu 
Thannhausen,  verm.  1736  und  gest.  1784;  —  Franz  Philijip,  Graf, 
geb.  1740  und  gest.  182Ö,  k.  k.  und  kurtrierscher  Geh.  Kath:  Mau- 
ritia  Freün  v.  Freiberg -Hopferau,  geb.  1770,  yerm.  1793  nnd  gest. 
1841.  ^  Carl  Wilderich,  geb.  1799  u.  gest.  1862,  herz,  nassauiscb. 
Staatsminister  und  Staatsrath:  erste  Gemahlin:  Mauritia  Grf.  Beissel 
V.  Gymnich,  geb.  1801,  yerm.  1823  und  gest.  1851  und  zweite  Ge- 
mahlin: Älauritia  Freiin  v.  Dannenberg,  geb.  1828  und  verm.  1853; 
—  Graf  Wilderich,  jetziges  Haupt  der  Familie,  geb.  1831 ,  k.  bayer. 
Kämm.,  rerm.  1859  mit  Ernestine  Grf.  Erdodv  v.  ^lonyoruk('>k  und 
2kLonoszl6,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Toeltterii,  ein 
Sohn  stammt:  Franz  Wilderich,  geb.  1862.  —  Die  beiden  Brüder  des 
Grafen  Wilderich  sind  die  Grafen  Eduard  u.  Riehard.   Graf  Eduard, 
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geb.  1833,  k.  k.  Kämmerer  und  Bittmeitter  in  d.  A.,  TermShHe  nok 
1861  mit  Jnlie  Grf.  t.  Gollalto  nnd  San  Salvatore,  geh.  1838,  ans 
welcher  Ehe»  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  JosejA, 
geb.  1862  und  Eduard,  geb.  1865.  Graf  Richard,  geb.  1837,  k.  k. 
Kämm.  u.  Oberlieutenant  in  d.  A. ,  vermählte  sich  1868  mit  AVanda 
Grf.  Festetics  v.  Tolna.  geh.  184.5.  —  Aim  der  zweitf^n  Ehe  des  1862 
verstorbenen  Graten  Wilderich  leben  zwei  Tochter.  —  Der  Bruder 
de.s  Lf?tzt;ii;-emiTinten  ist:  Graf  Eduard ,  geb.  18U1,  Herr  auf  Hauzen- 
steiu  uud  Xiirn  bei  Kegensburg,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1827  njit  Leo- 
poldine Grf.  Y.  Obemdorf,  geb.  1801,  gest.  1851,  ans  welcher  Ehe 
zwei  Sohne  entsprossten:  Graf  Hugo  nnd  Graf  Adolph.  Graf  Hugo, 
geb.  1828,  k.  k.  Kämmerer  nnd  Oberllentenant  in  d.  A.,  ramählte 
sich  1856  mit  Amalie  Grf.  Podstatzky-Liechtenstein,  geb.  1827,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tooliter,  drei  Söhne  stammen:  Wilderioh, 
geb.  1857,  Leopold,  geb.  l>^i¥j  u.  Franz,  geb.  1867.  Graf  Adolph,  geb. 
1835  —  zweiter  Sohn  des  Grafen  Eduard  —  ist  k.  bayer.  Kämmerer. 

Humbracht,  Tab.  275  — '7.  —  Sehannat.  S.  Ibl.  —  v.  HattsUin,  1,  S.  621  —  32.  —  Gauhe,  I, 
S.  2753—54;.  —  Zedier,  hi.  S.  1636  n,  3t;.  —  Biedermann,  Canton  üttcnwald,  Tab.  286.  —  Salver, 
S.  IM,  520,  hU-2,  .').Vi,  r,(>4.  613,  614  nnd  741.  —  Allgein.  ?cneal,  Handhnrh  I.  S.  SSI.  —  Deutsche 
Qrafenh.  d.  Gcgenw.  II.  S.  622—24.  —  Histor.-hetald.  Handbuch  zu  dem  Taschcnb.  d.  giäfl.  H;iu»er, 
S.  104«  oad  47.  —  G«aeal.  Xawbenb.  d.  gräfl.  Uätuer,  1869.  S.  9«5--67.  —  SitbmaelUr,  T.  131.  — 
V.  JTmMv»  n*  S.  696-97.  —  V.  B.  «.  Kgr.  Buern.  XI.  1&. 

Waldersee,  Grafen  (8ohild  geviert  mit  sflbemem  Miitelachilde 
nnd  in  demselben  der  preussische,  schwarze  Adler,  in  der  rechten 

Klaue  den  Zepter  und  in  der  linken  das  Schwert  haltend.  1  und  4 
Gold  und  2  und  8  Roth,  ohne  Bild).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  15.  Oct.  17S6  für  Franz  Johann  Georg  v.  Waldersee, 
geb.  1763  —  Sohn  des  Fürsten  Leopold  Friedrich  Franz  v.  Anhalt- 
Dessau  und  der  Johanna  Eleonora  t.  Neitzschütz,  geb.  llotinicyer  — 
erst  k.  preuss.  Kriegs  -  und  Domainenrath  zu  Breslau  und  nachher  k. 
preuBs.  Geh.  Ober  -  Finanzrath ,  Herr  auf  Gross-  und  Klein -Bresa  in 
Schlesien,  vermtihlte  sich  1787  mit  Luise  Gräfin  zu  Anhalt  (geb.  1769 
nnd  gest  1842,  begab  sich  spater  nach  Dessau  zurück  u.  starb  1823 
als  h.  anhaltscher  Oberhofmeister.  Der  Name  „Waldersee*  wurde 
dem  im  Dessauischen  gelegenen  wüsten  Schlosse  Waldersee,  dessen 
alte  Besitzer,  die  früheren  Grafen  v.  Waldersee,  längst  erloschen 
sind,  entnonimen.  —  Da.s  gräfliche  Hans  hat  in  zahlreichen  Sprossen 
dauernd  furtgebliiht  und  Haupt  desselben  ist  jetzt,:  Graf  Franz  Hein- 
rich Georg,  geb.  1791  —  Solm  des  oben  genannten  Empfängers  des 
Grafendiploms  —  k.  pr.  General  der  (Javalerie  und  Gouverneur  der 
Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin,  auch  Chef  des  1.  Schles.  Dragoner- 
Hegim.,  yerm.  1823  mit  Bertha  Freün  t.  Hünerbein,  geb.  1799  und 
gest.  1859,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Amalie,  geb.  1828, 
verm.  1850  mit  Woldemar  Grafen  t.  Pfeil,  k.  pr.  Kammerherni  und 
Ceremonicnmeister,  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen  Greorg,  Fried- 
rich, Alfred  und  Franz.  Gr.  Georg,  geb.  1824,  k.  preuss.  Oberst 
nnd  Chef  des  Generalstabs  des  XI.  Armee- Corps,  vermählte  sich 
iHölj  mit  Laura  v.  Knobhuieh  a.  d.  H.  Possin,  geb.  1836  und  die  bei- 
den Söhne  aus  dieser  Ehe  sind:  Georg,  geb.  1860  und  Franz,  geb. 
1862.  —  Gr.  Friedrich,  geb.  1829,  k.  pr.  Rittmeister  und  Escadrons- 
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Chef,  Tm.  «ch  1863  mit  Gemldiiie  Freim  t.  Ende  a.  d.  H.  Al(- 
Jassnitz,  geb.  1843,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen ,  Leopold, 
geh.  1864  und  Siegfried,  f,^eb.  1866.  —  Gr.  Alfifed,  geb.  1832,  ist  k. 
pr.  Major  im  Generalstabe  des  X.  Armee-Corps  und  Gr.  Franz,  geb. 
1835.  k.  pr.  Capitain- Lieutenant  zur  See  und  Adjutant  beim  Ober- 
Commando  der  Marine.  —  Von  den  Geschwistern  des  Grafon  Franz 
Heinrich  Georg  hat  sowohl  Gr.  Eduard,  als  Gr.  Friedricli  männliche 
Nachkommen  hinterlassen.  Gr.  Eduard,  geb.  1793  und  gest.  J.s(j7, 
k.  pr.  Oberst  a.  D.,  war  vermählt  mit  Laurette  v.  Alvensleben,  geb. 
1803  und  Yerm.  1821,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein 
Sohn  entsprosste,  Gr.  Paul,  geb.  1831,  k.  pr.  Hauptmann  und  Com- 
'  pagniechef,  Graf  Friedrich  aber,  geb.  1795  und  gest.  1864,  k.  preuss. 
veneraUieut  und  ehemaliger  Staats-  und  Kriegsminister,  hinterliese 
aus  der  Ehe  mit  Ottilie  v.  Wedeil,  geb.  1803,  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Gustav  und  Rudolph.  Vom  Gr.  Gustav,  geb.  182G  und  gest.  1861, 
k.  preuss.  Major,  stainmt  aus  der  Eiie  mit  Anna  v.  Redern,  geb.  1830 
und  verm.  1854  (vermählte  siclj  in  zweiter  Ehe  mit  ihrem  Schwager 
Rudolph  Graten  v.  Waldersee,  s.  unten),  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn,  Albrecht,  geb.  1857  und  Gr.  Eudolph,  geb.  1827,  k.  pr.  Major 
u.  BataillonB"Commandeur,  yerm.  1863  mit  Beiner  yerw.  Schwägerin 
Anna  t.  Bedem,  gest.  1868  und  hat  aus  dieser  Ehe  einen  Sohn, 
Gnstay,  geb.  1864. 

V.  Pr.  A.  L.  IV.  S.  306.  —  Deutsche  Gr.ifenhSiiser  der  Gegenw.  H.  P.  624  und  25.  —  FreUi.  v. 
Ltdebur,  III.  S.  73.  —  Oeneal.  Tascheab.  d.  gräfl.  Häuaer,  1848,  S.  72:)  und  24  und  lS(t8,  S.  »67  — 
<0  und  iiMBr..limiU.  OUMlbnA  sn  DauMlbMi,  8. 1MB.  —  W.  B.  d.  Piaon.  Henrctale»  u.  10. 

Wäldershausen  (in  Silber  ein  schwarzes,  gemeines  Ereuz).  Altes, 
schon  1336  su  den  Fuldaischen  Lehnleuten  gezähltes,  Mher  Wal- 

tratshusen  geschriebenes  AdelsgeHchlecht,  welclic-;  auch  in  Thüringen 
und  in  der  Gothaischen  Stadt  W'altershausen  Besitzungen  gehabt^ 
oder  eine  daselbst  erbaut  haben  solL 

Sohmnat,  s.  m,  —  Mrtkbier,  KlrchaH'  nad  Setanleatttat  da  H.  Gothic  DL  lt.  Stck.  &9.  — 

«.  JMing,  II.  S.  687. 

Waldherr  v.  Waldhenan,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  174G  für  Ignaz  AValdherr,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit: 
T.  Waldhenau. 

Megerlt  v.  XUhl/eld,  Erf.-Bd.  S.  Ml.  - 

Walditz  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  nach  der 
rechten  Seite  laufender,  braungefleckter  Panther  mit  aufgehobenen 
Vorder-Pranken  und  über  sich  geworfenem  Schweife  und  unten 
schwarz  mit  silbernen  Bauten.  Zahl  und  Stellung  der  Rauten  sind 
Terschieden:  meist  werden  in  zwei  Beihen  acht  Kauten,  4  und  4,  an- 
genommen). Altes,  schlesisches  Adelsgeschleeht,  dessen  Stammhaus 
das  schon  1258  genannte  Kittergut  Ob(n -Walditz  vor  der  Stadt  Neu- 
rode im  niatzischcn  war.  Später  sass  die  Familie  auch  zu  Lobcdau 
im  jetzig(in  Kr.  (roldberg-Hainau,  wurde  auch  in  der  Ober- Lausitz 
zu  Kreckwitz  und  Sdier  begütert.  —  Hans  Walditz  zu  Lolxnlau  wird 
1477  u.  der  gleichnamige  Sohn  desselben  noch  1560  genannt.  Sigis- 
mund Y.  Walditz  lebte  in  der  Grafschaft  Glaiz  und  tun  die  Mitte  des 
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wogen  Verwandtschaft  an  die  freiherrliche  Familie  Stülfried  und 
.1080  wurde  bei  Eriiebtmg  in  den  böhmifiohen  Freihermttand  auch 

das  Walditzscho  Wappen  dem  Wappen  der  Freiherren  t.  Stillfried 
einverleibt  und  wiid  jetzt  von  den  Grafen  v,  Stilit'riod  in  der  unteren 
Schildeshält'iu ,  wie  iolgl,  geführt:  in  Silber  ein  natürlicher  Panther, 
welcher  auf  einem  Hcliwarzen,  mit  silbernen  Fäden  schrägkreuz  weise 
übergitterten  Schildesfusse  nach  rechts  läuft:  Walditz. 

Suu^UM,  I.  8.  1021  und  U.  S.  1697.  -  Gauhe,  II.  S.  1243.  —  Sedier,  52.  S.  1368.  —  Freih. 
«.  Ztdttmrj  in.  &  TS.  —  aSOmaektr,  U.  48.  —  ßont,  AUsn.  W.  B.  I.  8.  88  ud  88. 

Waldkirch,  auch  Grafen  (in  Silber  eine  sebwarxe,  gestürzte 
Spitze,  belegt  mit  einem  goldenen  Ringe).   Bmchsgrafenetand.  Di-, 

plöni  im  Kurpfalzischen  Eeichsvicariate  vom  24.  Juli  1790  für  Johann 
Theodor  v.  Waldkirchen,  kurpfälz.  Geh.  BAth  u.  Ober -Jägermeister, 
Wild-  und  Forstmeister  zu  J^eu- Ottingen  und  Julbach  und  Pfleger 
zu  Dachau.  —  Eins  der  ältesten  und  anfresehensten  Geschlechter  des 
Cantons  .Schaff hausen ,  Avelches  früher  W'aldkirch  hiess,  auch  unter 
dem  isamen  Waldkirch  auf  J^chöUenberg  vorkam,  namentlich  um 
Zürich  begütert  wurde  und  schon  im  16.  Jahrh.  blühte.  Conrad  W., 
Bürgermeister  zn  Scbaffbaneen,  erbielt  1487  einen  kaiserl.  Wappen- 
Bestätignngs-Brief  nnd  Baltbaaar  y.  W. ,  unter  £.  Carl  Y.  Bath  und 
y  icecanzler  wurde  um  lööO  Bischof  zu  Malta.  —  Graf  Jobann  Theo- 
dor, 8.  oben,  g^st.  1802,  hatt«  fünf  Söhne,  von  denen  der  ältere,  Graf 
Clemens  August,  g-eb.  1757  und  gest.  1840,  verm.  mit  einer  Grf.  y. 
Riaucour,  gest.  1811,  k.  bayer.  Geh.  L'ath  und  grossh.  bad.  Ober- 
Jägermeifeter,  den  Stamm  fortsetzte  und  zwar  durch  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Älaxiiuilian  und  Clemens.  Graf  ^laxiniilian ,  geb.  1804, 
grossh.  bad.  Xammerherr,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1 828  mit 
Friederike  Charlotte  v.  Abel,  geb.  1805  und  gest.  1829  u.  in  zweiter 
Ehe  1834  mit  Stephanie  Freiin  y.  Yenningen,  geb.  1809  u.  ge8tl848, 
hat  aber  keine  Nachkommen,  der  Bruder  des  Grafen  Maximilian; 
Graf  Clemens,  geb.  180G  und  geei  1858,  k.  bayer.  Staatsrath  im 
a.  0.  Dienst,  Mitglied  der  Kammer  der  Keiohsräthe  a.  L.,  bis  1848 
k.  bayer.  Gesandter  am  grossh.  bad.  Hofe  u.  s.  w. ,  hat  den  Stamm 
fortgesetzt  und  aus  seiner  Ehe  mit  Älathilde  Freiin  v.  ilagerl  auf 
Wiesenfelden,  geb.  1815  und  verm.  18.'57  stammen  zwei  Söhne:  Gr. 
Franz,  geb.  1845,  Herr  auf  Schermau,  k.  bayer.  Lieutenant  a  la  suite 
und  Gr.  Carl,  geb.  1852,  k.  bayer.  Edelknabe. 

V.  Lang,  S.  90  u.  91.  —  Deutsche  Grafenh.  A.  Geg^uinv.,  II.  S.  6!?r.  u.  27.  —  Genrai.  Taschenb. 
d.  gTäfl.  Häuser,  S.  fc'O,  ,h-4h,  S.  7i'-l  und  25,  l^('.9,  S.  9t.;n  und  70  und  liistor .-herald.  Handb. 

zu  Demselben,  8.  KMH  und  4U.  —  SUbmacher,  I.  2U3:  Dio  Wuldkirck,  Schweizeiisch  und  Supplem. 
VII.  (!:  V.  w.  -  Ttirtf^,  I.  no.  —  W.  B.  te  Ktt.  Bsjm,  TL.  47:  Gr.  t.  W.  und  t.  WOMnni. 
AbUi.  2.  S.  »5  und  8«. 

Waldner  v.  Frenndstein ,  Freiherren  und  Grafen  (in  Silber  drei 
neben  einander  aufsteigende  ,  schwai  /.o  Sjützen  u.  auf  jeder  derselben 
oben  ein  rechtsgekeiirter ,  sitzender,  rother  \  ogel).  Französischer 
Grafeustand  nach  dem  Reciite  der  Erstgeburt.  Diplom  von  1748 
Tom  Könige  Ludwig  XY.  Ton  Frankreich  für  Christian  Friedrieh 
Dagobert  Waldner  v.  Frenndatein,  k.  franzÖB.  Mar^hal  de  Camp, 
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Herrn  zu  Ol  weyler,  Bernweyler,  Berulzweiler,  Rinpacli/.ell,  Biess- 
heim,  Yogelgriia  und  Geisswasser.  —  Altes,  aus  dem  Elsass  vom 
Sohloese  iE^undstein  unweit  Sulz  in  den  YogeBen  stammendes  Adels- 
geschlechty  welches  sich  anch  Waldner  t.  Sulz,  Waldner  y.  Geh- 
willen und  Waldner  v.  Thann ,  oder  kurzweg  Waldonarii  schrieb. 
Alte  Urkunden  nennen  die  (TÜed^  der  Familie  Herren.  Als  älterer 
Stammvater  wird  Kraffto  Waldner  t.  Gebwillen  aufgeführt.  Später 
blühte  unter  Erlangung  geistlicher  und  weltlicher  Würden  das  Ge- 
schlecht fort  und  der  Güterbesitz  stieg"  sehr,  namentlich  durch  Beer- 
bung des  ausgegangenen  Geschlechts  der  v.  Schweighauser.  —  Im  18. 
Jahrhunderte  schied  sich  die  Familie  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie. 
Die  Erstere,  zu  der  die  Grafen  W.  v.  F.  gehören,  stiftete  Friedrich 
Ludwig,  Mher  pfalz-birkenfeld.  Geh.  und  Begierungsrath  und  dann 
Geh.  Bath,  Kegierungs-  und  Eammer-Director,  welcher  spater  in 
Ansbachsche  Dienste  trat,  zu  Sendungen  an  den  k.  französischen  Hof 
gebraucht  wurde,  dabei  die  Gunst  des  K.  Ludwig  XV.  in  hohem 
Grade  erwarb  und  zuletzt,  als  Lehenträger  aller  Walnerischen 
Lehen,  zu  Schweighausen  wohnte.  Aus  dor  Ehe  desselben  mit  Fran- 
zisca  Wnrmser  V.  Vendenhcim  stainmten  fünf  Söhne,  welche  sämmt- 
lich  in  k.  franz.  Kriegsdienste  ginc;cn,  von  welchen  Franz  Ludwig, 
k.  franz.  Oberst  und  Pritsident  der  Kitlerschaft  in  der  Ortenau,  Lud- 
wig Hermann,  k.  firanz.  Brigadier,  Leopold  Johann,  k.  franz.  Briga- 
dier und  Oberst  des  seinen  ÜTamen  führenden  Regiments,  welcher 
den  Titel  eines  Baron  de  Colmar  erhielt  und  Graf  Christian  Friedrich 
Dagobert,  s.  oben,  verm.  mit  Louise  Frantjoise  de  Vo leg  er,  namentlich 
hervor  zu  heben  sind.  —  Von  dem  Grafen  Christian  Friedrich  Dago- 
bert stammte  Graf  Gottfried,  geb.  1757  u.  von  diesem  Graf  Theodor, 
geb.  178G  und  gest.  18(i4,  ]\Iajonits]ierr  und  vormaliger  kais.  franz. 
Oberst.  Der  Sohn  desselben,  weh  lier  vor  dem  Vater  gestorben, 
führte  nur  den  freiherrlichen  Titel.  Derselbe:  Freih.  Ferdinand, 
geb.  Iöl9  und  gest.  1857,  Herr  auf  dem  Freundslein  im  Elsass  und 
Grundherr  zu  Schmieheim,  hatte  sich  yermählt  mit  Sophie  Grf. 
Tasoher  de  la  Pagerie  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  Familie,  Graf  Eugen,  geb.  1845,  Majoratsherr  und  (Grundherr 
der  Herrschaft  Schmieheim  bei  Lahr  im  Badenschen  und  Herr  des  ' 
Schlosses  Freundstein  bei  Sulz  (Sönitz)  in  den  Vogesen,  Attache  der 
k.  franz.  Eotseliaft  zu  A\^icn.  Die  beiden  Krüder  des  Grafen  Eugen 
sind  die  Freiherren  Christian,  geb.  1850  und  Eduard,  geb.  1855. 
Die  noch  lebenden  IS'achkommen  des  Grafen  Theodor  sind  in  dem 
geneal.  Tasehcnb.  der  grüH.  Häuser  aufgeführt. 

JHniemann,  Narhr.  v.  Toh.  Orden,  S.  Uns,  Nr.  30,  —  N.  ffcnpal.  Handl».  1778.  N.-ichtr.  <?.  114— 
117.  —  Cast,  Adelsb.  d.  Orossheix.  Baden,  Atith.  2.  —  InniLMhe  Grafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  i;27 
UBd  28.  —  (reacAl.  Tascheub.  d.  grkfl.  Häuser,  $.U14  und  186»,  S.  870-72  und  hUtor.-bcrald. 

Itochenb.  zu  Demselben,  S.  1049.  —  ^SMiiMMfter,  I.  1S8:  Die  WaMaMT     Frandtsteln,  BlutBllBdiMh. 
—  V.  Mtdmg,  I.  S.  642  und  43. 

Waldorf,  Walderif,  Walldorf.  Böhmisches,  landtagsfähiges 
Geschlecht,  in  welches  mehrere  Diplome  kamen,  s.  die  nachstehenden 
Tier  Artikel. 

Raa,  seheas^r.  Trag,  S  128.  -  Gwkt,  U.  S.  1860  oad  Sl.  —  AAer,  52.  S.  1435. 
fiwteJUw«  D«atMh.  Adsli-L«s.  IX.  29 
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Waldorf,  Ritter.  Biännisolier  Battmtand  nnd  liÖbiniBeher  aUar 
Bitterstand.  Bitterdiplom  Tom  13.  Sept  1664  für  Gottfried  y.  Wal- 
dorf irnd  Diplom  des  alten  bohm.  BitterstandeB  Tom  6.  Beo.  1670 
für  Denselben. 

Waldorf,  Ritter.  Bölimischer  alter  Bitterstand.  Diplom  Tom 
29.  April  1682  für  Jacob  v.  Waldorf. 

Waldorf,  Freiherren.  "RJihmischer  alter  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1702  für  Catharina  v.  Waldorf,  HotVaths-Wittwe,  mit  ihren 

Söhnen:  Gottfried  Anton  und  Gottfried  Ig-naz  nnd  ihrer  Tochter: 
^laria  Catharina  nnd  Diplom  von  1742  für  Franz  Augustin  Waldorf, 
Kreishauptmann  zu  Brünn. 

MegerU  v.  Milhlfdd,  ErR.-Itd.  S.  111  und  S.  112. 

Waldorf,  Grafen.  Böhiniseher  Grafenstand.  Diplom  von  1727 
für  Gottfried  Ig-naz  Freih.  v.  Waldorf,  Landrechts-Beisitzer  in  Mähren. 
Wie  angegeben  tiihrt  ^legerle  v.  .Miililtcld  das  Grafendiplom  an. 
Gauhe  schreibt  die  Familie  Walldorü'  und  giebt  über  die  Familie  fol- 
gendes an:  Franz  v.  Walldorif  hatte  zwei  Söhne:  Gottfried  Ignaz 
und  Joseph  Ignaz.  Gottfried  Ignaz  Freib.  t.  W.»  Herr  auf  Osowa, 
Bitscbkay  Bogettin  und  Zadeck,  wurde  mit  seiner  Nachkommenschaft 
1728  in  den  Beichsgrafenstand  erhoben.  Er  war  damals  Landrechts- 
Ix  isitzer  in  Mähren.  Joseph  Ignaz  T.  Walldorf,  kais.  Beisitzer  des 
Landgerichts  in  Mähren,  setzte  seinen  Stamm  durch  einen  Sohn, 
Pranz  Augustin,  fort,  der  noch  1745  lebte. 

Mk**  n.  6. 190»  imd  61.  -  MtgwiU  v.  MtUt^M»  Ert.-Bd.  S.  U.  —  Snpptan.  m  SMbM. 

w.  B.  vnr.  4. 

Waldow,  Waldau  [in  Both  eiu  silbernes,  schrägrechts  gestelltes 
Pfeileisen.  —  Was  die  Wappen  der  verschiedenen  Linien  und  die 
hin  imd  wieder  yorkommenden  Abweichungen  anlangt,  so  stimmea 
alle  Linien,  da  der  ganze,  oder  abgebrochene  Pfeil  ein  und  dasselbe 

mit  dem  Pfeilcist n  >cin  soll,  bis  auf  zwei  überein.  Die  beiden  im 
W  appen  abweichenden  Linien  waren  die  zu  Pleystein  nnd  Wald- 
thurn  im  alten  bayerischen  Kreise  und  die  Linie  zu  Scbanowitz  in 
Schlesien.  Ersten;  luhrle  in  Koth  auf  rinem  dreihügeligen,  schwar- 
zen Berge  einen  silbernen  Zinnenthnrm  und  Letztere  in  Blau  drei 
rothi".  ^loiid(').  —  Kins  der  ältesten,  deutschen  Adelsgeschle(  hter, 
welches  im  Laufe  der  Zeit  sich  weit  ausbreitete,  zu  grossem  Ansehen 
und  bedeutendem  Grundbesitz  gelangte  und  in  alten  Urkunden  bald 
Waldow,  Waldau,  Waldaw,  Waldav  und  Waldauw,  bald  Waldowe, 
Waldo  nnd  Walde  geschrieben  rorkommt,  welche  Schreibarten 
sämmtlich  eine  nnd  dieselbe  Familie  bezeichnen.  In  markischen  Ur- 
kunden ist  der  !Name  meist  „Waldow  oder  Waldaw**  geschrieben. 
Als  Stammschloss  der  Familie  wird  das  Schloss  Waldau,  im  Tvordcn 
des  alten  bayerischen  Boichskreises,  an  der  Grenze  des  fränkischen 
Kreises,  genannt.  Wegen  dieser  Nähe  des  fränkischen  Kreises  und 
weil  die  Familie  auch  in  demselben  angesessen  war,  wurde  das  Ge- 
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schlecht  im  Mittelalter  sowohl  zur  bayerischen,  als  friinkischen  Rit- 
terschaft gezählt.    Ausser  dein  Bchlossc  Waldau  Vx-suss  der  Stamm 
noch  die  Schlösser  Pleystein  oder  Bicistein  und  Waldthurn  im  haye- 
rischeh  Kreise.    Biese  Linien  in  Bayern  und  Franken  sind  1540  mit 
Georg  Boroiiras  de  Waldauw  zu  Waldau,  Pleysiein  nnd  Waldtbniiiy 
der  nur  Tier  Töchter  hinterliess,  ausgestorben.  —  Im  10.  Jahrh.  brei- 
tete sich  die  Familie  in  der  Lausitz  aus,  nachdem  die  sarmatisohen 
Sorben  in  diesem  Lande  vom  K.  Heinrich  I,  besiegt  und  unterworfen 
worden  waren  und  erbaute  in  der  Ober -Lausitz  das  Schloss  A\"aldau 
drei  Meilen  von  Görlitz,  doch  ist  es  auch  möglich,  dass  das  Ge- 
schlecht aus  Bayern,  Franken  und  Sciiwaben  unter  den  Herzögen 
Ladislaus  und  Boleslaus  Altus  nacl»  Sclih;sien  kam  und  von  hier 
aus  in  der  nahen  Lausitz  das  genante  Schloss  erbaute.    In  Schlesien 
breitete  sich  der  Stamm  in  mehrere  Linien  aus  und  kam  auch  in 
die  IKeumark,  in  welcher  1352  Hanns  Johann,  oder  Henslyn  t.  Wal- 
dan, Bitter,  Marschall  Ludwig  des  Bömers,  Markgrafen  v.  Branden- 
burg, mit  der  Stadt  nnd  dem  Schlosse  Kunigswalde  (Königswalde) 
in  der  Neumark  von  dem  genannten  Harkgrafen  belehnt  wurde. 
Dieser  Hans  v.  W.  ist  der  Stiller  der  neu  märkischen,  pommernschen 
und  meklenburgischen  Linien.  Die  lausitzische  Linie  ist  im  16.  Jahr- 
hundert«' erloschen.    Auch  die  friihcr  sehr  ausgebreiteten  Linien  in 
Schlesien  waren  in  neuerer  Zeit  l»is  auf  die  Linie  zu  Sclnvauowitz  im 
Briegschen  ausgestorben  und  uu(  h  letztere  Linie  ging  1841  mit  Carl 
Bernhard     W.  aus.  —  Um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  erscheinen  die 
Herren  v.  W.  der  neumärkisch  -  pommernschen  Linie  als  Besitzer  der 
Burg  und  Stadt  Eönigswalde,  der  Schlösser  Költschen  und  Gleissen, 
so  wii!  der  Güter  und  Dörfer  Keu-Költschen  (später  Hammer),  Oster- 
walde,  Herzogswalde,  Ai  fjnsdorf,  Bauden,  Mittenwalde  (später  Nen- 
dorf), Nenwalde,  Stubbenhagen  u.  s.  w.,  so  wie  in  Pommern  als  Be- 
sitzer der  Stadt  und  Burg  Bärnstein,  oder  Bernstein  und  der  Güter 
Gottberg  und  Habusch.    Gleichfalls  ])esassen  ilans  und  Caspar  v. 
AValdow  Nieder- Schönhauseu  und  Bhtnkenl'elde  unweit  Herlin  und 
pfandweise  von  dem  Xurhause  Brandenburg  auch  die  Städte  Lieben- 
walde u.  Wriezen,  auch  war  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  Hans  v.  W. 
zu  Königswalde  Herr  der  Stadt  und  Herrschaft  Peitz  in  der  Nieder^ 
Lausitz.  —  Die  Familie,  die  namentlich  im  Brandenburgisohen  und 
in  Pommern  ansehnlichen  Gmndbesitz  erlangt  hatte,  doch  auch  in 
Meklenburg,  Ost-  und  AVestpreussen  und  im  Posenschen  begütert 
wurde,  hat  dauernd  und  in  vielen  Gliedern  fbrtgebliiht.  Priiher 
waren  ans  derselben  Bischöfe,  (/ent  rale  und  andere  hohe  Stabsofli- 
ciere  in  der  k.  preuss.  Armee,  Comthurc  des  St.  Johann. -^lalteser- 
Ordens  hervorgegangen  und  mehrere  Sprossen  der  Familie  haben 
sich  in  dem  Befreiungskriege  1813  bis  1S15  u.  spater  ausgezeichnet. 
Johann  v.  W.  der  Aeltere  a.  d.  H.  Königswalde,  gest  14^3,  wurde 
1413  Bischof  zu  Alt -Brandenburg  und  1421  Bischof  zu  Lebus  und 
der  Bmder  desselben,  Johann  t.  W.  der  Jüngere,  gest  1424  war 
dem  Bruder  in  der  bischöfl.  Würde  zu  Lebus  gefolgt.  —  Sigismund 
Bttdolph  T.  W.  auf  Gottborg  u.  Haselbusch  starb  173Ö  als  k.  preuss. 

29* 


Digitized  by  Google 


—  452  — 


Generalmajor  und  Chef  deü  Regiments  v.  Waldau  zu  Fuss;  Friedrich 
Sigismund  v.  W.  auf  Mehrenthin  und  Wolgast,  früher  in  k.  achwed. 
DieiMten,  erhielt  1724  ein  k.  pr.  Coirassier-Kegimcnt,  wurde  1737 
GeneralnAjor  und  starb  1742;  Arnold  Dietrich  y.  W.  aaf  Hammer 

und  KÖltDchen,  k.  preuss.  Generallieutenant,  starb  als  Gouverneur 
von  Breslau  1743  und  Carl  Wilhelm  v.  W.  a.d.  H.  Wolgast,  seit  1835 
k.  pr.  Generalmajor,  früher  Commandeur  des  6.  Uhianen-Uegiments, 
starb  183f).  —  Comthure  waren:  Bastian  v.  W.  auf  Königswalde, 
Gleissen  u.  s.  w. ,  Conithur  vai  Lietzun,  gest.  1682;  Christo j)h  Berend, 
auf  Gleissen  ii.  s.  >v.,  Comtliur  zu  Wtirbcn,  gest.  17(Mj;  Baltzcr  Fried- 
rich, OberMtlicutenant.  auf  ^S'iuidorf  und  (llcissen,  Comthur  zu  Lagow, 
gest.  17l4i  Adol})li  Friedrich  auf  Königswalde,  Gleissen,  Dannen- 
walde  u.  8.  w.,  Comthur  zu  Werben,  gest.  1717;  Adolph  Friedrich, 
Geh.Bath,  auf  Königswalde.  Gleissen  und  Dannenwalde,  Comthur  ca 
Werben,  starb  1754  und  Adolph  Friedrich  auf  Königswaldey  Dannen- 
walde u.  8.  w.,  Domherr  zu  Camin  und  Comthur  zu  Gorgast,  1801. 

—  Der  Besitz  der  Familie  wechselte  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach, 
doch  blieben  auch  alte  Güter  in  der  Hand  derselben.  Uni  1857  und 
später  sasB  namentlich  noch  das  Geschlecht  im  Kr.  JSternberg  zu 
Hammer,  Königswaldc,  Ostcrwaldc  und  Stubbenhagcn ,  im  Xr.  Arns- 
walde  zu  Fürstenau  l.  und  Wicsenwerder,  im  Kr.  Friedeberg  in  der 
Xeumark  zu  Mehrenlliin  und  Wolgast,  im  Kr.  Suldin  zu  Kl.  Latzkow, 
im  Kr.  Saatzig  zu  bteinhöfel,  Hadelbcig  ii.  iSoblin,  im  Kr.  Fraustadt 
zu  Nieder-Röhrsdorf  und  Geyersdorf  III.  u.  s.  w. 

Uicrael,  S.  38-1.  —  Sinapiue  ,  1.  S.  1018  — ?1  und  II.  S.  lo;»»',.  —  Uauht,  S.  2741— ^»745.  — 
Zedier,  52.  S.  1202  u.  ff.  —  v.  Lehr,  R.  M.,  S.  liS'J.  -  JJrvgijemimn ,  I.  S.  179.  —  N.  Pr.  A.-L 
IV.  S.  806-11.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  73  und  74  und  S.  SM.  —  Siebmaeker,  II.  61  and  «6 
Uid  V.  il  und  169.  —  V.  Meditig.  III.  S.  711—715.  —  l>fiiiwi— Ii.  8.  18^  Bk.  IS  UA  Ml,  Vr.  S, 

—  MdiUoborg.  W.  B.  Ikb.  6»,  Hr.  19»  and  8.  Se. 

Waldreich  zur  Ehrenport.  BrbL-österr.  AdeLsstand.  Diplom 
Ton  1754  für  Baltbasar  Waldreiob,  toh  Zoblaeh  in  Tirol,  mit  Wald- 
reich Bor  Ehrenporth. 

Waldschacher  t.  Freyeahiirg.   Reiobsadelsstaad.    Diplom  Ton 

1714  für  Johann  Baptist  Waldschacher  und  für  den  Sohn  desselben, 
Johann  Stephan,  im  Dienste  des  Fürstbischofs  zu  Brixen,  mit:  v. 
Freyenburg. 

JKifcrb  V.  Mm/M»  Bic^M.  8. 186  and  M. 

Waldstein,  Grafen.  W"appen  der  I.  Hauptlinie:  Waldstein  und 
Wartenberg:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  welches  oben  und 

unten  von  einem  kleinen  Schilde  begleitet  ist.  Im  ovalen,  mit  eiima 
grünen  Lorbeerkränze  umwundenen,  goldenen  Mittelschilde  ein 
schwarzer,  zwciküpliger  Adler  mit  güldenen  ^Scheinen  und  über  den 
Köpfen  schwebender,  kaiserlichen  Krone,  welcher  in  der  rechten 
Klaue  einen  bilbernen  Anker,  in  der  linken  aber  einen  grünen  Palm- 
zweig  hält  und  auf  der  Brust  einen  kleineu ,  mit  einem  Fürstenhute 
bedediten,  rothen  Schild  trägt,  in  welchem  in  Grold  der  l^amenszng- 
F.  n.  steht  üeber  und  unter  diesem  Mittelschilde  steht  ein  kleiner^ 


ovaler,  von  Gold  und  .Schwarz  der  Länge  nach  getheilter  Schild, 
welcher  Yon  einer  silbernen,  in  ihren  Schwanz  beissenden  EidoGlme 
umgeben  ist  (Wartenberg):  1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  doppelt  geechweifker,  blaner  Lowe  (Stammwappen)  und 
2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe  (Wappen  einer  anfgcBtorbenen  Linie  dee 
Hauses  Waldstein.  Wappen  der  ] L  Hauptlinie:  Waldstein- Arnau. 
Schild  gcviert  mit  g-oldcnoin  Mittelschilde  und  in  doms<'lben  ein 
schwarzer,  z\voiköj)figer  Adler.  Die  vier  Felder  des  Schildes  ganz 
wie  bei  AValdstcin  und  \\  artcnlierg). —  Erbl. -dstcrr.  und  Reichs- 
grafenstand.  Erhl.-österr.  (iralcn(lii)Iom  vom  K.  Ferdinand  II.  gleich 
in  der  ersten  Zeit  seiner  Kegierung  (nach  1019)  für  Albert  Wenzel 
Eusebius  Herrn  y.  Waldstein,  mit  dem  ganzen  Gesohleohte  u.  Beidis- 
graiendiplom  Tom  25.  Juni  1628  fttr  Maximilian  Gr.  y.  W.,  kais. 
Ober^Stallmeister  nnd  für  die  vier  Brüder  desselben.  Albert  Gr.  t. 
Waldstein  wurde  Tom  K.  Ferdinand  II.  1623  zum  Herzoge  Ton 
Friedland  nnd  zum  böhmischen  Fürsten,  1628  zom  Herzoge  von 
Bagan  und  zum  Reichsfürsten  u.  1629  zum  Herzoge  von  Teklenburg 
erhoben.  —  Sehr  altes,  urspriinglicli  böhmisches  Grafenhaus,  welches 
sii  h  in  Röhnien  und  Diahren  weit  ausbrcittde  und  zu  grossem  Grund- 
besitz gelangte.  Her  bekannte  (Iriinder  der  Waldstoinschen  Familie 
ist  Zdenko,  Herr  v.  Kalsko  oder  Wartenberg,  welcher  in  einem 
Walde  bei  der  SludL  Turnau  in  Böhmen  das  Stammschloss  Waldstein 
erbaute,  nach  demselben  sich  nannte  nnd  1236  starb.  Von  dem 
8ohne  desselben,  Zdenko  II.,  stammte  Johann,  welcher  dem  Könige 
Ottocar  von  Böhmen  24  Söhne  gegen  die  Prenssen  stellte,  die  durSk 
einen  Kreuzzng  bekehrt  werden  sollten.  Von  Johanns  Sohne, 
Zdenko  III.  stammte  Hinko  T.  nnd  von  diesem  Zdenko  IV.  Der 
Sohn  des  Letzteren ,  Henricns,  wendete  sich  nach  Tuman,  verkaufte 
das  Stammschloss  Waldstein  an  Nicolaus  Krapko  und  die  Nachkom- 
menschaft nannte  sich  nach  dem  Schlosse  Smirticz,  —  von  Hinko  T. 
aber  stammte  Hinko  IT.,  welcher  um  1384  lebte.  Die  Söhne  des- 
selben waren  Hinko  TU.,  zugenannt:  mit  der  eisernen  Tasche,  Stamm- 
vater der  Waldsteiner  zu  Wranow  in  Mähren  und  Hassekus,  General 
Feldmarschall  des  K.  Sigismund  um  1427,  genannt:  Skalsky  de 
Waldstein.  Von  Letzterem  stammte  Hennioky  Skalsky,  Herr  in 
Stiepanicz,  Oberhoftneister  bei  der  Gemahlin  des  Königs  Podiebrad 
von  Böhmen,  vermahlt  mit  Königs  Georg  Tochter,  Agnes  de  liticB 
nnd  Cunstadt,  anch  Grf.  zu  Glate  genannt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
sprMS  Johannes,  geei  1506,  verm.  mit  Anna  v.  Swibowsky.  Leta- 
terer  wurde  durch  seine  Söhne,  Zdenko  und  Wilhelm,  der  gemein- 
schaftliche Stammvater  der  Hauptlinien  zu  Waldstein  -  Arnau  und 
Waldstein-Wartenberg,  welche  Letztere  sich  später  in  die  Linien  zu 
Münchengrätz ,  zu  Dux  und  in  die  Linie,  vormals  zu  Leutomischl 
schied.  In  der  Hatiptlinie  Waldstein-Arnau  stammte  von  Zdenko, 
Herrn  zu  Arnow,  gest.  1525,  verm.  mit  Ursula  v.  Wartenberg: 
Georg,  Dynast  zn  Arnow,  welcher  zwei  Söhne  hatte:  Wilhelm  and 
Bartholomana.  Von  diesen  vermählte  sich  Wilhelm,  Herr  auf  Hot- 
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nuumioB,  mit  Margaretha  y.  BmirticB  und  der  Sohn  ans  dioBer  Ehe 
war  Albert  Herzog  ro  Priediand,  welcher  aich  m  sweiter  Bba  mit 

Maria  Theresia  Grf.  v.  Harrach  vermählte  und  eine  Tochter,  Maria 
Theresia  hinterlieea»  die  mit  Sudolph  Grafen  v.  Kaiinite  vermählt 
war,  nach  welchen  Angaben  alle  die  Fehler  zu  berichten  sind,  welche 
sich  in  älteren  Schriften  über  den  Vater  und  Grossvater  des  Herzogs 
Albert  zu  Friedland,  so  wie  über  seine  (Jeniahlin  und  Tochter  tinden. 
Berthülomäus,  Georgs  zweiter  Sohn,  vermählte  sich  mit  Magdalena 
V.  Hodkowa  auf  Melletin  und  von  dem  Sohne  desselben,  Johann 
Christoph  auf  Rozdialowitz,  siauuuto  Leopold  Wilhelm  I.,  mit  wel- 
chem die  bekannten  Ahnentafeln  der  Linie  zu  Amow,  jetzt  Arnau, 
beginnen.  —  Was  die  Linie  Waldatein  and  Wartenberg  anlangt,  bo 
war  Wilhelm,  Sohn  des  Johannes  und  Bruder  des  Zdenko,  s.  oben, 
Herr  zu  Lomnitz  und  starb  1557.  Von  demselben  stammte  Johannes, 
gest.  1576 ,  Herr  zu  Hradeck ,  oberster  Richter  in  Böhmen  und  von 
dem  Sohne  des  Letzterem,  Adam,  Grafen,  oberstem  Burggrafen  in 
Böhmen,  gest.  1(338,  cntspross  Maximilian,  Reichsgraf,  gest.  1654, 
mit  dessen  Nachkommen  die  in  dem  AVerke:  Deutsche  Grafenhäuser 
der  Gegenwart  gt^g'(^bencn  Ahnentafeln  der  TLiuplliiii()  Waldstein 
und  Wartenberg  beginnen.    Die  in  Rede  stehende  llauptlinie  erhielt 
übrigens  1636  allein  das  ungarische  Indigenat,  wurde  im  Schwäbi- 
schen Graten -Collegium  1654  eingeführt  und  später,  nach  erfüllten 
Bedingungen  y  1774  aufe  ITeue  autgenommen  und  bekam  1703  die 
Oberst -E^dland-Vorsdineiderwürde  im  Kgr.  Böhmen,  welche  der 
jedesmalige  Senior  dieser  Hauptlinie  bekl^et.   Die  Zulegung  des 
Beinamens:  Wartenberg  erfolgte  1758,  indem  die  G^ra&n  Joseph 
Georg  und  Vineenz  Namen  und  Wa])pen  der  auRgestorbenen  Herren 
V.  Wartenberg,  Abkömmlinge  der  v.  Ralsko,  als  ihrer  ersten  Stamm- 
ültern  annahmen  und  sich  Grafen  v.  WaldHtein,  Herren  v.  Wartenberg 
nannten  und  schrieben.  - —  Der  Ptirsoiuilbestand  des  gräflichen  Hauses 
wird  jetzt  in  zwei  llauptlinien:  \\  aldslcin  und  Wartenberg  und 
Waldstein-Arnau  aufgeführt  und  die  Ilauiitliiiic  W  aldstein  und  War- 
tenberg ist,  wie  schon  angegeben,  in  die  Speciallinien  zu  München- 
grätz,  zu  Dux  und  in  die  Linie  vormalB  2u  Leitomischl  geeobieden. 
Haupt  der  Linie  eu  Münchengrätz  ist:  Graf  Emst,  geb.  1^1  —  8obn 
diSB  1858  verstorbenen  Grafen  Christian,  k.  k.  Klünm.  u.  Geh.  Ra&s, 
aus  der  Bhe  mit  Maria  Grf.  t.  Thun-Hohenstein  —  Besitzer  der  F.-C.- 
Herrschaften  Münchengrätz,  Weiswassor,  Hühnerwaaser,  Hirschberg, 
Xeuperstein  mitDauba,  Stiablau,  Kebillau,  Wessela  und  Kotenitsin 
Böhmen,  so  wie  der  Aliud. -Herrschaften  Boros-Sebes  und  Monyasza 
und  der  Allodialgüter  Szelesan  u.  Rawna  in  Ungarn;  (^berst-Erbland- 
Vorschneider  in  Böhmen,  3kla^M)at  in  rngarn.  (irbl.  Hitglied  des  Her- 
renhauses des  Reichsraths,  k.  k.  Kämm.,  Geh. Rath  u.  Major  in  d.  A., 
verm.  in  erster  Ehe  1848  mit  Anna  Prinzessin  v.  Schwarzenberg, 
geb.  1830  und  gest.  1849  und  in  zweiter  1851  mit  Maria  Prinzessin 
Y.  Schwarzenberg,  geb.  1833.   Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Graf 
Emst^  geb.  1849,  k.  k.  Lieutenant  bei  Fürst  Frana  Lieehtonstein  Hu- 
saren, "St,  9  nnd  aus  der  aweiten  Ehe  stammt,  neben  ykat  TSohtem, 


Digitized  by  Google 


—  4ÖÖ  — 


ein  Hohn,  dr.  Carl,  geh.  1801.  —  Der  Bruder  dvn  Grulcii  Ernst  ist, 
ucben  vier  Schwestern :  Gr.  Joseph,  geb.  1824,  General-Major  und 
Brigadier  bei  d»  4.  k.  k.  Truppen-Dmaion.  —  Die  sonst  noch  zu 
der  Linie  zu  MüncheDgrätz  gehörendeB,  lebenden  Familiengliedier 
iiind  in  dem  neuesten  Jabrgange  des  genealog.  TasohenbucSs  der 
gräfl.  Häuser  auf  1869  nachzusehen.  Aus  der  Linie  zu  wer- 
den nur  die  beiden  Söhne  dos  1854  verstorbenen  Graten  Georg,  verm. 
mit  Antonie  Bauda,  geb.  1827:  "VVladislaus ,  geb.  1850  und  Georg, 
geb.  1853,  genannt  nr.d  aus  der  Linie,  vormals  zu  Leitomischl  ist 
nur  noch  crwälint :  Grat' -Johann,  geb.  1S09—  Polin  dos  ISUU  ver- 
storbenen Graten  Enianucl  —  Bosii/tr  der  SeTiioratslierrseliaft  Tre- 
bitsc'ii  mit  dem  (Jute  WilamoNvilz  in  Aläluen.  Herr  der  Herrsehal't 
!Nugy-Megyer,  Di'.  ])ilos.  et  jur. ,  k.  k.  Kämm,  und  Geh,  Ilath,  verm. 
1844  mit  Theresia  Grt*.  Zichy,  geb.  1813  und  ge8tl868.  —  Aus  der 
Hauptlinie  Waldstein- Aman  wurde  in  neuester  Zeit  noch  angeführt: 
Albrecht  Gr.  y.W.-Amau,  geb.  1832  —  Sohn  des  1839  verst.  Grafen 
Joseph,  Term.  1867  mit  Hermine  y.  Jeszemitzky. 

TannfTt  S.  J.  Amphitheatruiu  Glüiiae,  Specta(ulis  Ijoniim  Waldstriniorum  adurnaluiii.  Pragac, 
1681.  —  Imhof,  LH).  7.  r.  19.  —  Spener,  S.  5«H  und  Tal>.  34,  —  Ourchlaoc »)t.  Welt,  Ausß. 
1710,  S.  476— —  Hübner,  III.  Tab.  «70— Sri.  —  Sinapius,  I.  S.  2:.'^  und  II.  S.  '-'l  ü.  —  rfe'qtrr, 
aitei  MMhr.  Adi>l,  S.  74.  —  (.auhe,  I.  S  27.^7—01.  —  Ztdler.  .Vi.  S.  ir>07— ir.»il .  -  .Jacobi, 
11.  S.  7^  —  74.  —  AllRem.  Kciual.  Handb.  1?<24,  S.  8X2  — H!,  —  Deutsclu!  Uialenh.  dn  0«!4{<uiw.  M. 
S.  «2»-  33,  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  74.  —  nnu-al.  Tiischcnb.  d.  «riill.  Häuser.  1S4«,  S.  Ii:,  - 
•28  und  S,  972  —  75  und  gt-neaL-hcrald.  Taschcnb.  itu  l)«-iusoll>on,  S.  lOftO— M.  —  Siebrr.acfter, 

1.  ai:  T.  WaUiteitt,  Herren  nnd  VI.  12.  Qr.  v,  W.  —  Trier,  S.S38  u.  30  a.  Tkb.  64.  —  v.  Mtikiif, 
m.  8.  71«— 18.  —  Sappl,  sa  Stein.  W.  B.  Tl.  8. 

Waldstromer,  Waldstroiuer  v.  lleichelHilorf.  (Altes  AVap])en: 
in  Eoth  zwei  silberne,  in  Form  eines  Andreaskreuzes  gelegte,  mit 
den  Spitzen  in  die  Höhe  gekehrte  Btreugabeln).  Altes  Adelsgeschleclit, 
welches,  80  weit  die  Nachrichten  hinaufgeben,  seine  Besitzungen 
stets  bei  und  um  Nürnberg  hatte  und  anfangs  Strohmeyer,  Stromer 
hiess,  seit  dem  aber  die  Familie  die  kaiserliche  Belehnung  mit  dem 
Forstmeister -Amte  über  die  Rei(li^>\\  äliler  um  Nürnberg  erhalten, 
den  Xamen  AValdst romer  tiilirte,  welcher  Xame  schon  12l^'>  v(»rkam, 
als  Heinrioli  A\  aldsiromer.  Hittor.  mit  seinem  l^ruder  (iramlicli  vom 
K.  Friedrich  II.  mit  dem  Kciclis-  b'orst-  und  .Täg-enneister- .\mte  auf 
dem  Walde  bei  ^Nürnberg  von  Neuem  belehnt  wurde;,  welelu!  l^eleh- 
nung  von  Zeit  zu  Zeit  wiederholt  wurde,  bis  und  Ui97  die  Fa- 
milie dieses  Amt  an  den  Eath  zu  Nürnberg  yerkaufte.  Die  Familie, 
welche  mehrere  fromme  Stiftungen  gemacht,  blieb  in  und  um  Nürn- 
berg gesessen,  bis  sidi  dieselbe  1538,  während  eines  mit  der  Stadt 
Nürnberg  geführten  Processes,  yöllig  aus  Nürnberg  wegbegab  und 
sich  auf  das  Land  setzte,  oder  Einige  an  uusw'ärtige  Höfe  gingen. 
Hans  Waldstromer  war  der  Erste,  der  1579  wieder  in  Nürnbergische 
Dienste  als  Pfleger  zu  Reicheneck  trat.  Obgleich  von  je  den  raths- 
Itihigen  Geschlechtern  zu  Dürnberg  gleich  gehalten,  steht  doch  nicht 
fest,  dass  die  Familie  in  älteren  Zeiten  /.n  Kath  gegangen.  Erst 
1729  W'urde  dem  Geschlechte  die  Ualhsfahigkeit  förmlich  ertheilt 
und  seit  174(3  ging  es  wirklich  zu  ilathe  und  zwar  zuerst  Christoph 
Jacob.  Ein  vermehrtes  Wappen  hatte  die  Familie  vom  K.  Carl  Y. 
2*  Juni  lööl  erhalten.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Anlegung 
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der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  «ngetra^eu 
die  Brüder:  Christoph  Jacob  W.  v.  K. ,  geb.  1755,  Amtmann  des 
LeihhanBes  zu  Kämberg  nnd  Carl  Alexander  W.  t.  R.,  geb.  1757, 
ehemaliger  Stadtgerichts- Assessor  za  Nürnberg. 

Biedermann,  NürnborK.  Patriziat,  Tal..  M5  — 62.  —  WiUa  Nttllllwf,  MUnabehist.  I.  S.  17».  — 
WÜrftU  Nachtr.  zu  dct  SürnlHTg,  SUdt-  und  Adelsgcsch.  I.  S.  41.  —  Gauhe,  I.  S.  1895  und  96.  — 
JSuUSr.  63.  S.  1561  —  66.  —  N.  giueal.  Handbch,  1777.  S.  347  und  48  und  1778,  S.  394.  —  Sieben- 
»Hm,  I.  S.  63—64.  —  V.  Lang,  S.  —  Biebmaeker,  1.  106,  U.  16»  aad  VI.  28.  —  Jungendre», 
8. 197  n.  98  und  Td».  VI,  Kr.  MI:  Tenatiirtw  Wappen.  —  T^ff,  I.  Sl,  Hb.  WtMMrana  t.  IM- 
dMüsiocf  und  Sdnralff:  Altes  WvfVtm.  ■—  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  90. 

Wallbrnnn,  anch  Freiherren  (in  Blau  drei,  2  und  1,  silberne 
Rauten).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  16.  Juli  1724 
tiir  Gcoi'f^  Christoph  v.  Wallbrunn,  erst  fiachReii-lauenburgischen  und 
dann  f^rossh.  toscaniHchen  Hofmeister  und  Oberschenk.  Derselbe 
stammte  aus  einem  Goschlechte,  über  dessen  Bittermässigkeit  schon 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  urkundliche  iS'achrichten  sich 
finden  und  seinem  Ursprünge  nach  Böhmen  und  Oesterreich  ange- 
hört, aber  bereits  seit  einigen  Jahrhunderten  in  Schwaben  nnd  in  den 
Bheinlanden  einheimisch  geworden  ist  1726  erhielten  anch  die 
übrigen  Glieder  des  Geschlechts  in  Schwaben  den  Freihermstand 
und  Freih.  Ferdinand  Reinhard  empfinfi-  ausserdem  14.  Aug.  1748 
das  Erb-Schenken-Amt  im  Herzogthume  Württemberg  nebst  den  da- 
mit verbundenen  (nitern  zu  Lehen.  Dieses  Amt  wurde  nachher  auf- 
gelöst und  dio  Freih.  v.Wallbninn  traten  1774,  nach  Verkaufe  ihres 
Kittergutes  SchwieixTdingen ,  aus  dem  \  erbande  der  Kcichsritter- 
schaft  in  Bch\Yaben.  —  Das  fi'(,M'licnli(  lie  Haus  blüht  jetzt  in  einer 
alteren  und  jüngeren  Linie.  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1796  —  Sohn  des  17t)7  geborenen  und  1812  in  Kusslaud 
verstorbenen  k.  württemb.  Majors  Freih.  Gustav  Carl  Eberhard 
Friedrich  ans  der  Ehe  mit  der  1825  verstorbonen  Lnise  t.  Reischach 
nnd  Enkel  des  Freiherm  Johann  Eberhard  Friedrich  zn  Gauersheim 

—  k.  württemb.  Kämmerh.  u.  Oberstlieutenant  des  Ehren-Invaliden- 
corps,  verm.  1822  mit  Julie  Freiin  v.  Crailsheim,  geb.  1803,  ans 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Solin  lebt;  Emil,  geb.  1829, 
k.  württemb.  Assessorats- Verweser.  —  Haupt  der  jünp-oren  Linie  ist 
Freih.  ^lax,  fj;ob.  1H23  —  Sohn  d(;s  1783  g(^boronen  und  1836  ver- 
storbenen Freih.  Louis,  Herrn  auf  NifMU-r-^liitlau  bei  Bunzlau  und  k. 
prouss.  Obersten  und  Enkel  des  l^ie-li.  Eugen  Reinhard,  geb.  1751 
und  gest.  J  787,  k.  pr.  Oberstlieutenanls  —  k.  pr.  Hauptmann  in  Pen- 
sion, verm.  1857  mit  Rosa  v.  Rosenberg,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten :  Reinhard  Wolfgang  Max ,  geb.  1859  nnd 
Conrad  Otto  Carl,  geb.  1862. 

BueeUni  SInnmatorr.  IV.  S.  no2.  —  Humbracht,  Tab.  irj  und  20.  —  Schannat,  S.  181.  — 
DttOmmt,  S.  68,  Nr.  4.  —  v.  BatUtsin,  U.  8.617.  —  Gauhe,  I.  S.  8789—41  —  MO»»  tt.  lOS 
—39.  —  V.  Lang,  Sappl.  8.  77.  —  Megerte  v.  MShljeld,  Er^r.-Bd.  8.  119.  —  Omtt,  Addelmeb  A. 

Kgr.  Württemberg,  S.  492.  —  JPWIA.  v.  Ledebur,  lU.  S.  74.  —  Gonpal.  Taschcnh.  d.  freih.  If.^uscr, 
1»56,  S.  732  u.  .•13,  1868,  S.  1012  u.  13:  »ach  mit  Stammtafel  der  jüngeren  Linie  und  18^9,  S.  «70. 

—  Siebmacher,  I.  129:  v.  Wallbrunn,  Rhdnl.iiidisch  un^  Suppl.  U.  14:  Freiherren  v.  \Vu!l!>r(nin. — 
Spener,  S.  101.  —  v.  Meding,  I.  S.  643.  —  Turoff,  L  89:  F.-H.  t.  W.  —  W.  B.  d.  K^r.  Bayern, 
nr.  87  und     WOekani,  AML  4.  &  8«  md  87. 

Walle  (in  Silber  ein  rother  Ghropen  oder  mnder  Topf  mit  einemL 
in  die  Höhe  stehenden  Seile  nnd  drei  Füssen).   Altes,  bremensehes^ 
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um  1500  aiug«8torbeiies  Adelsgeschleolii»  welohes  mit  dem  Grö- 
pelixig  einen  üraprang  gehabt  haben  soll:  eme  Ueiining,  die  durch 
das  Wappen  sehr  nnteratätat  wird, 

ITiMianl,  8.  MI.  ~  «.  JTcMv.  I.  &  MS.  -  Sund,  tn  SUbm.  W.  B.  M. 

Wallenberg,  Diu-ius  v.  Wallenberg,  auch  Ritter  (Schild  gcvicrt: 
1  und  4  in  Elau  ein  sechseckiger,  silberner  Stern  und  2  und  3  im 
Grunde  des  Feldes  neben  einander  drei  goldfarbene,  steinerne  Hügel 
oder  Felsen,  von  denen  der  mittlere  etwas  höher  als  die  nebenste- 
henden hervorragt:  Angabe  des  Diploms).  —  Böhmischer  Adels-  und 
Kitterstand.  Adelsdiplom  von  1727  für  Emst  Gottlieb  Diicius  auf 
Conradswalde  u.  s.  w.  in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wallen- 
berg  und  Ritterdiplom  von  17;U)  fVir  DeiisolbeTi.  Per  Stamm  wurde 
fortgesetzt  und  untorliielt  Hjiiiter  in  Breslau  das  grosse  Bankhaus  G. 
V.  Pachaly  sei.  Nette,  dessen  fhet'um  1837  C.  A.  U.  v.  Wallenberg, 
Herr  auf  Peterwitz  im  Kr.  Breslau,  war.  Später,  um  1857,  waren 
Carl  Franz  Gideon  v.  Wallenberg  zu  Kattern  und  Grünau  im  Kr. 
Breslau,  Paul  Gideon  t.  W.  zu  Schmolz,  ebenfalls  im  Kr.  Breslau, 
Guido  T.  W.  zn  Klein -Wilkawe  im  Kr.  Trebnitz  nnd  ein  t.  W.  in 
Ostprenssen  zu  Platteinen  im  Kr.  Osterrode  gesessen.  —  Ein  Sprosse 
des  Btammes:  Carl  Gotthardt  Gideon  v.  Wallenberg,  Secondo-Lieute- 
nant  im  11.  k.  pr.  Landwehr  -  Regimente  erhielt  21.  Jan.  1842  die 
K.  ErlaubnisR,  l^amen  und  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts  y. 
Pachaly  dem  seinigen  beizufügen  und  sich  von  Wallenberg- Pachaly 
zu  nennen.  Das  Wappe  n  der  v.  Pachaly  war  in  Blau  ein  auf  grünem 
Rasen  gehender,  goldener  Hirsch. 

MtgtrU  V.  MÜUfeld,  Erg.  Rd.  S.  135  and  371.  —  N.  Pr.  A.-L.  17.  8.  811  und  T.  8.  489.  — 
MMk.  V.  XmMw,  DI.  S.  75.  —  Dortt,  AUgem.  W.  B.  n.  S.  118  und  114  und  Kr.  SS5b  —  B. 
d.  FreoM.  MomrcMe,  IX.  10:  WaUnbarr-riMbalj  (dM  tatihttjtdM  Wtvpm  fndrt  ilek  Im  lOtM^ 
•cUlde).  —  KneteKke,  f.  S.  449  Dsd  SO. 

Wallenrodt,  aucli  Freiherren  und  Grafen  (in  Kotli  eine  silberne 
Schnalle  von  alter  Form),  lieichs- Freiherrn-  und  (irafenstand  und 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Frciherrndiplom  von  1 044  für  Wolf- 
gang AVilhelm  v.  Wallenrodt;  Reichsgrafendiplom  vom  14.  Febr. 
1676  för  Jobann  Emst  Freiherm  t.  W.  (derselbe  starb  1688  als 
kar«icbs.  General-Feldmarscball-Lieutenant)  n.  Prenss.  Grafendiplom 
Tom  18.  Jan.  1701  bei  Gelegenbeit  der  Krönung  des  Königs  Fried- 
rich I.  von  Preussen  für  Christoph  Preih.  v.  W.  (gesi  spSter  als  k. 
preuss.  Staats-Minister  nnd  Landhofmeister  in  Preussen,  dessen  gräfl. 
Linie  mit  seinem  Sohne  ausging).  —  Altes,  ursprünglich  Franken 
angehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Heimalhslande  1767  aus- 
starb, als  de^s<m  ältestes  Stammhaus  das  der  Familie  noch  um  1728 
zugestandene  Gut  Streitau,  im  ehemaligen  Stille,  später  Culmbachi- 
schen  Amte  llimmelscron,  genannt  wird  und  aus  welchem  zeitig  mit 
dem  deutschen  Ordtm  ein  Ast  nach  Preussen  kam.  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  mit  Tiberius  y.  W. ,  der  zu  Ende  des  1 4.  Jahrb. 
lebte  nnd  eine  zablxeiehe  Kaohkommenschaft  hinterliess.  Von  seinen 
8olmen  werden  beaonders  aogefUlurt  üfioolans  W.  als  Stifter  der 
pronssiscben  Linie,  Conrad  d^  1990  der  22.  Hoohmeister  des  dent- 
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Mhen  Ordm  in  "Preamm  wurde,  und  189IS  aiavb,  Hte  t.  W.,  •& 
fkDgs  En-Bisoliof  zu  Biga,  später  Bischof  sa  Vatikh,  Friedrich  t. 

Ordensmarachall  in  Preussen  u.  Christoph  v.  W.,  Bischof  zu  Lübeck. 
—  Martin  v.  AV.,  ein  Sohn  des  Ificolaus  v.  AV.,  wurde  für  seine  dem 
Orden  geleisteten  Dienste  mit  dem  Gute  Pachollen  bei  ^Mohnmgen 
belehnt,  welches  der  Familie  schon  um  149>^  und  noch  189H  zustand. 
Nächstdom  sass  das  Gesdilocht  unweit  Bohrungen  bereits  1498  zu 
Proeckehvilz  und  Konigbsee,  war  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  auch 
mit  mehrere!)  (liitern  im  Rheinlande  gesessen  und  liatte  iui  16.,  17. 
und  18.  .Jahrhunderte  in  Ost-  u.  Westpreusseu  viele  und  ansehnliche 
G&ter  im  Besitze,  welche  am  Genauesten  Freih.  t.  Ledebur  nenni 
Noch  im  19.  Jabrh.  sass  das  Geschlecht  1801  zu  Heinriohau  im  K 
Bosenberg,  1809  zu  Tarse  im  Kr.  Wehlan  und  1820  zn  Fr.  Aman 
und  zu  Wangnicken,  beide  Güter  im  Kr.  Königsberg  und  1830  zu 
Popehnen  im  Kr.  Wehlau.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  ge- 
langten in  Prcusscn  viele  früher  und  später  zu  grossem  Ansehen  und 
zu  hohen  Ehrenstellen.  Später  hat  nach  Allem  der  ^tamrn  an  Clie- 
dern  sehr  abgenommen.  In  den  letzten  Jahrzehnten  des  vorigen 
Jahrhunderts  war  Gottfried  Ernst  v.  AVailenrodt  k.  preuss.  Major. 
Derselbe  hinterliess  nur  einen  Sohn  und  diei  Töchter.  Der  Sohn 
starb  als  lÜttmeister  a.  D.  1808  auf  seintnn  (lule  Popelinen.  Von 
den  Söhnen  desselben  besass  Hermann  v.  W.  später  das  genannte 
Familiengut  und  der  Andere,  Gnstar  y.  W.,  lebte  bei  seinem  Bruder. 
Beide  waren  nnTennahlt  nnd  nach  einer  Angabe  im  Neuen  preuss. 
Adelslexicon  die  beiden  einzigen  damals  noch  lebenden  Ulieder 
dieses  alten  Yomehmen  Geschlechts  in  den  diesseitigen  Staaten.  Die 
Töchter  des  genannten  Majors  v.  W.  waren  durch  Vermählung  in 
die  Familien  der  Freih.  y.  Goldstmn,  y.  Korkwitz  und  y.  Kessel  ge- 
kommen. 

DattorU  J^meon.  rediv. ,  Anbang,  6.  Wi.  —  «.  FdittMlefo,  Annaleda  Vorigvr,  V.  HaddeNb 
6.  9S5  und  Codex  diplomat.  S.  i4i.  —  Gauhe,  I.  S.  27'«— 04  und  U.  S.  1901—66.  —  MUr,  88 

S.  ICny-  Ifi  —  Liedermann,  Kittcrsch;)ft  V<  i-tlaii<l.-,  Tab.  — »;:).  —  N.  Vx  A.  -I..  IV.  S.  312 
und  13.  —  Freih.  v.  J^äfhttr,  Ul.  S.  74  und  75.  —  bvmcher,  I.  102:  v.  Wallenrodt,  i-iänkisch 
und  101:  v.  \V.i!l.>ni(i<lt,  v^lr.  itrtu,  r  Linie,  Fränkisch.  —  Spcmr,  I.  S.  S'.ti  .  —  v.  MmHttf,  lU*  S.  718 
and  19.  —  W.  B.  d.  Preuss.  M  uarrhie,  IL  10:  Or.  nwb  dm  DipUmn;  von  1701. 

Waller  zum  Wildthurm.  Altes,  bayeriöches  Adelsgeseblecht, 
welches  zwisoiien  llOf)  und  1548  Yorkäm,  in  der  iMitte  des  16.  Jahr- 
hunderls abiT  (^'loschen  ist. 

Wi'jid  Jluml,  I.  S.  3C4— 66. 

Wallhofen,  Wallhofen,  genannt  Mathias  (in  Silber  eine  rothe, 

weiss  aus^efug-te  Wallmauer,  aus  welcher  sieh  zwei  Zinnenthürme 
erheben).  Koiclisadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie 
zustehenden  Keiehbadels  vom  14.  Febr.  1709  tür  Georg  Mathias  v. 
Wallholen.  —  Altes,  zu  dem  in  Schlesien  beg-ülerten  Adel  zählen- 
des Geschlecht,  welclies  namentlich  im  Kosenbcrgischen  begütert 
wurde,  wo  demselben  bereits  1725  die  Güter  Wienskowita  und  1777 
ZembowittE  zustanden  und  welobes  noch  1830  zu  Knqa,  Lesdma» 
Murkow,  Osohietzko,  Poccolkan,  Fruskau,  Thursy,  Weehow,  Keu- 
Waohow  und  Zembovritz,  sfimmtlich  im  Kr,  Bosenbeiig,  saee.  — 
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Per  Stemm  UlUite  fort  imd  aftch  Bauer  war  1857  Frans  Wallr 
hoim  Harr  wt  Trawnig  im  Kr.  Gosel  und  Karl  y.  Wallhofen  Hwr 
wai  GolkewitB  im  Kr.  Creatslnug. 

MfferU  V.  Ifm/elä,  8.  484:  WaShofliw»  >  Fnlk.  v.  UM^,  m.  &  18.  ^  StU»* 

ttoebes  W.  B.  Nr.  503. 

Wallich  V.  Wallensperg.  Erbl.  -  öslerr.  AdelbbUüd.  Diplom 
von  1722  für  Michael  Wallich,  mit;  v.  Wallensperg. 

JfegerU  v.  Mühljeld,  Erf.-ßd,  S.  485. 

Wallis,  Grafen  v.  Wallis,  Freiherren  v.  Karighmain  (Schild 
der  Länge  nach  einmal  und  nucr  zweimal  geÜieilL,  sechefeldrig,  mit 
blauem,  mit  einer  Grafenkrone  gekrönten  HitteUcbilde  und  in  dem- 
selben ein  rechtsgekehrter,  gekrönter » silberner  Löwe»  Uber  welebs» 
ein  Ton  Salber  und  Roth  der  Lange  nach  getheilter  Querbalken  ge- 
sogen ist:  Stammwappen.  1  und  6  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter» 
gekrönter,  doppelt  geschweifter,  blauer  Lowe;  2  und  3  in  Roth  ein 
einwärts  gekehrter,  silbern  geiiarnischter  Arm,  in  der  Faust  ein  atUh 
wärts  gekehrtes  Schwert  haltend  und  4  u.  5  in  Scliwarz  ein  eilbernss 
Ca^tell,  oben  mit  drei  Zinnen  und  mit  otlenem  Thore.  Die  Wappen 
beider  Linien  sind  im  Haupt-  und  Mittelsehilde  von  einander  nicht 
verscliieden).  iiühmischer,  Koichsg-nifeu-  und  erbl.-österr.  Gnifen- 
stand.  BöhmihcheH  GrafendiitlDni  voiu  18.  März  170G  für  Georg 
Olivier  Wallis  Freiherrn  auf  Karighmain,  k.  k.  Kämm,  und  Obersten 
über  ein  Begtment  zu  Fuss  trad  für  die  beiden  Brüder  desselben, 
Franz  und  Johann  Hugo  Wallis,  wegen  ihres  uralten  Geschkohte» 
mit  der  Benennung:  Grafen  y.  Wallis  und  Freiherren  t.  Karighmain; 
Rcichsgrafendiplom  vom  14.  .luli  1724  für  Frana  Wenzel  Freih. 
Wallis,  k.  k.  Obersten  und  Diplom  des  erbl.- österr.  Grafenstandes 
.▼on  1736  für  Denselben  als  k.  k.  Feldmarschall- Lieutenant.  Noch 
hat  Mcgerle  v.  Mühlfcld  ein  Diplom  des  erbl.  -  österr.  Grafenstandes 
von  1767  angetülii  t  und  zwar  für  Patricius  Freih.  v.  AVallis,  für  den 
Bruder  desselben,  Kobert  und  für  ihre  Vettern  Eduard,  Philipp,  Oli- 
vier, Freiherren  v.  ^^  allis,  wegen  uralt  adeligen  und  ritterlichen 
Herkommens.  —  Altes,  ursprünglich  französisches  Kiitergeschlecht, 
wdchse  s<^n  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrh. ,  zur  Zeit  des  Kö- 
nigs Heinrich  II.  von  England,  Sohloss  und  Gebiet  von  Karighmain 
in  Irlandy  von  welchem  dasselbe  noch  jetzt  den  freihenrlichen  Titel 
führt,  80  wie  schottische  Güter  am  Abhänge  des  Walliser  Gebirges 
besass.  Unter  den  schottischen  Baronen,  die  im  Erbl'olgestreite  der 
Häuser  Bariol  u.  Bruce  zu  ersterem  Hause  standen  u.  als  Johann  v.  Ba- 
riol  1291  als  König-  von  Schottland  anerkannt  worden  w^ar,  mit  dem- 
selben gegen  England  aulstanden,  wird  William  Walsh  genannt, 
welcher  in  Folge  der  Schlacht  bei  Irwine  u.  bei  Sterling  (1297)  vom 
Volke  den  ]^amen :  Held  von  Schottland  erhielt.  Später  blühten  die 
Herren  zu  Kariglimain  in  Schott-  und  Irland  mehrere  Jahrhuudei'te 
hindurch  und  waren  mit  den  vornehmsten  Häusern  verschwägert.  — * 
1622  verliess  Bacbard  Wallis  auf  Karighmain  mit  seinen  Söhnen, 
Theobald  n.  Olivier,  um  der  die  Katholiken  betreffenden  Verfolgung 
SU  entgehen,  die  angestammten  Güter  u.  w^ete  sich  nach  Deutsch- 


land,  wo  alle  drei  Kriegfidienste  im  Heere  deft  K.  Ferdinand  II.  nah- 
nen.  Bichard  starb  an  den  bei  Lützen  erhaltenen  Wunden.  Nach 
seineiD  Tode  ging  Theobald  nach  GriosabritaiiDMii  ninlek,  wo  imlnr 
Carl  I.  bessere  VerhaltDisee  far  die  katholiBchen  VasaHen  eintrateo 
und  wo  der  Name  Wallis  (Walah)  noch  in  der  engliacben  n.  iriBehen 
Baronage  fortlebt;  Olivierabcr,  Richards  jüngerer  Sohn ,  blieb  in 
Bentechlnnd,  Rtiog  in  der  kaiserlichen  Armee  Yon  Ehrenstelle  zu 
EhrensUille,  ptarb  1667  als  commandiroridor  Gcmeral  jenseits  der 
Theiss  und  ist  durch  seine  beiden  öölme,  Ernst  Georg"  und  Franz 
Emst,  der  gemeinschaftliche  Stammvater  der  jetzt  in  zwei  Linien 
blühenden  gräflichen  Familie.  Dm  erste,  durch  Diplom  von  1706 
den  Grat'entitel  führende  Linie  enthält  die  Nachkommenschaft  des 
Freih.  Emst  Georg  und  Beines  Sohnes,  des  Grafen  Georg  Ol i vier 
nnd  dieselbe  stieg,  wie  folgt,  herab:  Emst  Geoiig,  Freflierr  —  alterer 
8ofan  des  Freib.  Olivier,  k.  k.  w.  Kämm.  n.  General-Feldzengmeistor» 
blieb  in  der  Belagerung  vor  Mains  1689:  Maria  Magdalene  Grf. 
Attems-Pezenfitein ;  —  Georg  Olivier,  Graf  (Diplom  vom  18.  März 
1706,  R.  oben),  geb.  1673,  gest.  1744,  k.  k.  Geh.  Rath,  General- 
Feldmarschall  :  zweite  Gemahlin:  M.  Theresia  Grf  v.  Kinsky,  geb. 
1721,  verm.  1743  und  gest.  1752;  —  Stephan  Olivier,  freb.  1744 
und  grst.  1832,  Herr  der  Herrschaften  Koleschowitz  und  l'etrow  itz, 
k.  k.  w.  Kämm,  und  Xiederösterr.  Regierun^srath :  M.  Franzisca  Grf 
V.  Colloredo,  geb.  1746,  verm.  1766  und  gest.  1795;  —  Rudolph 
Olivier,  geb.  1767  und  gest.  1833,  Herr  zu  Koleschowitz,  Petrowitz 
und  Hoch-LiMn,  k.  k.  Kamm. ,  Mtyor  in  d.  A.  nnd  erster  Stolbneister: 
Eleonore  Grf.  t.  Eollonitz,  geb.  1776,  Term.  1797  nnd  gest.  1827.  — 
Friedrieh  Oliyier,  geb.  1800,  Hanpt  der  ersten  Linie,  k.  k.  Kamm, 
und  Rittmeister  in  d.  A.:  erste  Gemahlin:  Erwine  Grf  v.  Stemberg- 
Manderscheid,  geb.  1803,  Term.  1828  und  gest.  1840  und  zweite 
Gemahlin:  Franzisea  Dorner,  geb.  1818  und  verm.  1843.  —  Au»  der 
ersten  Ehe  des  Grafen  Friedrich  Olivier  entsyirossten  zwei  Söhne: 
Graf  Carl ,  geb.  1H37,  k.  k.  Kämm,  und  Kittmeister  und  Escadrons- 
Commandant  und  Graf  Franz,  geb.  1838,  k.  k.  Kiimm.  u.  Kittnieister 
und  aus  der  zweiten  Ehe  stammen  ffmf  Söhne,  Graf  Rudolph ,  geb. 
1845,  k.  k.  Oherlieutenant,  Friedrich,  geb.  1853,  Georg,  geb.  1856, 
Joseph,  geb.  1857  und  Olivier,  geb.  1860.  Der  Bruder  des  Grafen 
Friedrieb  Oliyier  ist  Graf  Carl,  geb.  1801 ,  k.  k.  Kämm,  nnd  Oberst- 
lientenant  in  d.  A.  Die  eweite  Linie,  mit  dem  reiehsgritflieben  Titel 
Ton  1724,  nmfasst  die  Nachkommenschaft  des  Freiberm  Frans  Emst 
nnd  seines  SohneB,  des  Grafen  Franz  Wenzel  und  die  absteigende 
Stammreihe  ist  folgende:  Franz  Emst,  Freiherr  —  jüngerer  Sohn 
des  Freiherm  Olivier  und  Bruder  Emst  Georgs  —  gest.  1702,  k.  k. 
w.  Kämm.:  Anna  Tlieresia  Herrin  v.  Kziezau,  gest.  1722;  —  J'ranz 
Wenzel,  Keichsgraf  (T)iplom  vom  14.  Juli  1724.  s.  oben),  geb.  1696, 
^st.  1774,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  nnd  General-Feldmarschall:  M.  Rosa 
Regina  Grf  v.  Thürheim,  geb.  1705,  verm.  1726  und  gest.  1777;  — 
Franz  Ernst  (II.),  geb.  1729,  gest.  1784,  k.  k.  Kämm.,  w.  Geh.  Rath, 
Yioe-AppelL-Ger.-Präsident  n.  Oberst-HoMefaen-Riobter  in  Böhmen: 
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K.  Mazimiliana  Grf.  y.  Schaffgotsch,  geb.  1741,  T«*m.  1759,  gesi 
nach  1805;  —  Joseph,  geb.  1767,  ge»t.  1848,  k.  k.  Geh.  Batfa,  Staats- 
und  Gonferenz-Minister:  M.  Luise  Grf.  t.  Waldstem-Bnz,  geb.  1768, 
verm.  1788  und  gest  um  1828;  —  Maximilian,  geb.  1789  und  gesi 
1864,  k.  k.  Kämm.,  Herr  der  Herrschaften  Budwitz,  Budischkowitz 
und  Butsch  in  Mähren  und  Planitz  u.  Niemtschitz  in  Böhmen :  Marie 
Grf.  Hoyos,  Freiin  zu  Stüchsenstein ,  geb.  1800  und  verm.  1819;  — 
Joseph  Aiitoii,  geh.  1822,  Haupt  der  zweiten  Linie,  Herr  der  Herr- 
schaften Budischkowitz,  Butsch  und  Budwitz  in  Mähren  und  Planitz 
im  Kr.  Klattau  in  Bölimen,  k  k.  Kämm.  u.  Oberst-Lieutenant  in  d.A. 
Der  Bruder  des  Grafen  Joseph  Anton;  Graf  Maximilian,  geb.  1833, 
Herr  der  Herrschaft  ü^iederleis  in  Nieder-Oesterreich,  vermählte  sich 
1860  mit  Anna  Grf.  t.  Hompesch-Boilheim,  geb.  18B9,  aus  wdcher 
Ehe  zwei  Sohne  entsprosst^:  Emst,  geb.  1861  und  Joseph,  geb. 
1863.  Die  Seitenverwandten  beider  Linien  sind  im  geneaL  Ttoohenb. 
der  gräfl.  Häuser  aufgeseiohnet 

Sinapixis,  II  S.  10i)7.  —  Cmihe,  1.  S.  270»  -  l't»  und  II.  S.  18')f;  und  97  —  Jacohi,  1800,  H. 
S.  876  und  77.  —  Megerle.  v.  Mühlfeld,  S.  31  und  Erg. -Bd.  S.  35.  -  SchmtUz,  IV.  S.  303.  —  D. 
Orafcoh.  d.  Gegenw. ,  II.  S.  636— 8D.  —  Freih.  v.  Udebur,  III.  8.  76.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  g:rJifl. 
moser,  S.  57»:  GeschicbtL  Voben.,  S.  738:  Wappon,  1850,  &  930  n.  31:  figsiti,  18«»« 
8.  976—  77:  neuester  nenoaallwstMid  und  Ustor.'benlA.  Haadtaeb  n  DauMlbm,  8.  lOfiS— M.  — 
SiWl-  SU  Siebm.  W.  B.  VL  8. 

Wallmenieh.  Reichsadelsstand.  Diplom  Tom  14.  Mai  1788  föi 

Gottfried  Wallmenich,  kurtrlerschen  Hof-  und  Regierungsrath  und 
Archivar,  später  Geh.  Rath  und  Cabinets-Referendar.  Bei  Anlegfung 

der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Diploms- 
Eni])lang;ers:  Anselm  Franz  v.  AV.,  p^eb.  1786,  k.  bayer.  Accessist 
des  Stadtg-erichts  Augsburg,  vormals  kurtrierscher  Rath,  in  dieselbe 
eingetragen. 

V.  Lang,  S.  585.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Eayeru,  LX.  31. 

Wallmoden-Giniborn,  Grafen.  (Schild  geviert  mit  quergetheiltem 
Mittelschilde:  oben  in  Blau  eine  goldene  Krone  und  unten  in  Silber 
zwei  neben  einander  stehende,  von  Silber  und  Rlau  der  Länge  nach 
getheilte,  unten  mit  einer  rothen  Binde  umgebene  Eisenhütlein.  1 
und  4  in  Gold  drei,  2  und  1,  rechtsspringende,  schwarze  Böcke  mit 
goldumwundenen,  schwarzen  Hörnern  und  goldenen  Klauen:  Stamm- 
Wappen;  2  quergetheilt:  oben  in  Blau  drei  neben  einander  stehende, 
rautenförmige,  goldene  Schnallen  und  unten  Gold,  ohne  Bild:  Herr- 
schaft Gimborn  und  3  in  Silber  zwei  Querbalken,  Ton  denen  der 
obere  in  zwei  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern ,  von  Silber  und  Roth  ge- 
Schacht,  der  untere  schwarze  aber  zu  beiden  Seiten  wecbselsweise 
gezinnt,  oben  vier-,  unten  dreimal,  ist:  Neustadt,  zur  Herr.schaiKjrim- 
borii  gehörig.  Reichs- Grafenstand.  Diplom  vom  17.  Jan.  1783  fiir 
Johann  Ludwig  v.  Wallnioden,  Herrn  auf  Heinde,  Listringen  u.s.  w., 
k.  grossbritan.  und  kurbrauiischweig.  General  der  Cav. ,  welcher 
1782  von  dem  Fürsten  v.  Sehwarzenberg  die  Reichs  -  Herrschaft 
Gimbom-Neustadt  in  Westphalen  kaufte,  den  Beinamen  CKmbom  an- 
nahm und  Sitz  und  Stimme  im  Westphälisohen  Kreise  und  im  West- 
phalischen  Grafen- CoUegium  auf  dem  Beichstage  erlangta  —  Eins 
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der  ältostcn  nicdor>iär'hsischGii  Adelsgei^chlechter,  welches  namentlich 
schon  im  13.  Jahrh.  im  liildesheimschen  ansässig  war  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  IB.  Jahrh.  nach  Leuckfeld  in  Urkimden  des  Stifts 
Pölde  Tork(«imi  Detlef  Wallmoden  wurde  1397  Heermeister  . 
des  Johanmtor-Ordens  zn  Sonneburg  und  starb  1399.  Ludolph  und 
Heinrich  Grebruder  t.  W.  treten  1535  als  Zeugen  in  brannschweig. 
Urkunden  auf  und  ein  Enkel  Ludolphs,  gest.  1558,  Tidel  Burchard, 
var  zuerst  bischöil.  osnabrückscher  Stallmeister  und  Rath  und  später 
Oherhauptmann  und  Schatzrath  im  Fürstenthume  Wolfenbüttel.  Der 
Enkel  des  Letzteren ,  Tidel  Aswin,  wurde  1G\H)  Sohatzrath  im  Stifte 
Hildesheim  und  von  demselben  stieg  der  Stamm,  wie  folg-t,  herab: 
Ludwig  Achatz  v.  W. ,  gest.  1730:  Anna  Elisabeth  v.  Heimbnrg;  — 
Adam  Gottlieb  auf  Heinde  und  Listringen,  geb.  1704,  k.  grossbritan. 
und  kurbraunschw. - lüneburg.  Oberhauptmann,  gest.  1752:  Amalie 
Sophie  Mariane  Wendt>  geb«  1710,  venu.  1727,  zur  Gräfin  t.  Tar- 
montb  in  England  8.  April  1739  erhoben  und  gesi  1765;  —  Johann 


Gimborn-Neustadt  etc.,  k.  grossbrit  u.  kurbraunschw.  Feldmarschall : 
erste  Gemahlin:  Charlotte  v.  Wangenheim,  geb.  1740,  verm.  1766 
und  gest.  1783  und  zweite  Gemahlin:  Freiin  v.  Lichtenstein,  Tochter 
des  h.  sachs. -goth.  Ministers  Friedrich  Carl  Frcih.  x.  Lichtenstein, 
verm.  1788.  Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Graf  Ludwig,  geb.  1769, 
Herr  der  (Jiiter  Diockhotf,  Srhweetz,  Drolitz,  Roggow  u.  s.  w.  in 
Meklenburg,  wclclier  uiivermähit  war  und  als  k.  k.  FML.  und  Regi- 
ments-Inhaber starb;  aus  der  zweiten  Ehe  aber  entspross  Graf  Carl, 

Sih.  1792,  Besitzer  der  Güter  Heinde,  WaUhaueen  und  Uhry  in 
annoTer,  k.k.  GelLHath,  General  der  Cavalerie,  RegimentB-Inhaber, 
Term.  1833  mit  Zoe  Grf.  y.  Gronne-Plnchart,  geb.  1810.  —  Die  Herr- 
Bchaft  G  imborn-Neustadt  wurde  1806  in  der  rheinischen  Bnndesacte 
dem  Grossherzog  von  Berg,  181.5  aber  in  der  Wiener  Congrossacte 
der  Krone  Preussen  standesherrlich  untergeordnet.  Graf  Ludwig 
verkaufte  später  dieselbe  und  war  dann  standesherrlicher  Personalist. 
Zu  dem  standesherrlich  graHichcn  Pradicalc:  Erlaucht  war  derselbe 
1830  Ax>n  ^Mcldenburg.  unter  wnlchcun  er  nur  ritterschaftlich  begütert 
war,  bei  der  Rundcsversammlung  angemeldet  worden. 

Levckfchi,  AiUi.iiiit.  Peldens,  S.  -MM.  —  PJefßngtr,  \\.  S.  V,9..  —  fiauhe,  I.  S.  27fi6  a.  fi7.  — 
Zedier,  6ä.  S.  17.'.^-  27.  —  N.  geneal.  Handbuch,  177».  Nachtrag,  S.  117—31.  —  Jaeobi,  1800,  II. 
S.  127.  —  Allgom.  gpueal.  Hnndh.,  ls24,  I.  S.  88(5.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  288.  —  Deutsche 
Onifenh.  d.  Gcgenw.  U.  S.  634— Si».  —  FreiA.  v.  L,'debur,  III.  8.  7-:  u.  77.  —  (Joth.  Hof-Kalonder, 
18Si,  8.  8^  1848,  S.  296  and  1869,  8.  347.  —  SiOmeKher,  1.  18» :  v.  Walinode,  BtMBSfihwoitifdi. 
—  JPWefte,  Tradlt.  OoHwtoB».  T%h.  X.  Hr.  5:  Siegd  von  i4<0.  —  «.  Meding,  I.  S.  644  n.  49:  v.W. 
ttaAII.  8.  688—40:  Gr.  W.-O.  —  Wappen «Gallerl«  dn  hnhora  Oetterr.  Ailelf,  VIT.  Heft,  8:  Or. 
V.  —  MsUeob.  W.  B.  Tab.  53.  Ki.  198  nnd  S.  S6:  Gr.  W.>6.  —  HamiOT.  W.  B.  A.  6.  Or. 

V.  W.*0.  ud  C  5:     W.  and  8.  14. 

Wallpach,  Wallpach  zn  Schwanenfeld.  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  12.  Mai  1692  tiir  Christoph  Wallpafh,  Pfandhaus-Amtmann 
zn  Hall  in  Tirol.    Später  Salzanats-Kath  daselbst.  —  Ein  Urenkel 

desselben,  Joseph  Christoph  v.  W. ,  geb.  1748,  k.  baycr.  Salzbeamter 
zu  Donauwörth,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Xgr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  6.  686.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  83. 
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WaUwits,  aneh  Graden  (in  Gold  «n  reohts&pringender,  rother, 
aehnendiger  Hirsoh).  BeiobBgrafenstaad.  Diplom  vom  29.  April 
1762  fiir  Georg  Reinhold  v.  Wallwitz,  Herrn  auf  Schweikershajn, 
kursächs.  Kammerherm  nnd  Major  a.  B.,  so  wie  Kreis -GommiBaar 
des  Leipziger  Kreises,  spater,  a.  unten,  Conferenzrainister.  —  Altes, 
soM'cit  die  Nachrichten  reichen,  aus  dem  Anhaltschen  stammendes 
Adelsgcschlecht.  Von  1357  bis  1G24  hat  ein  Glied  der  Familie,  Nico- 
laus V.  "Wallwitz,  eine  vollständig'c  Stammtafel  bearbeitet,  an  die  sich 
die  Angaben  späterer  gencal.  Werke  anreihen.  Durch  die  tSöluie  Pe- 
iters,  (Jeorg  und  Zieritz,  entstanden  im  15.  Jahrh.  verschiedene  Linien. 
Georg  e  Sühne,  Valentin  und  Georg  IL,  stifteten  zwei  Linien:  Ersterer 
die  dessauiBohe,  Letzterer  die  dobritzsche  Linie  nnd  Moritz  gründete 
die  grinunesche  Linie.  Die  dobritzsche  Linie  pflanzte  der  mittlere 
Sohn  des  Greorg  II.:  Sebastian,  fort.  Derselbe  wurde  knrsächs. 
Oberst,  Oberhauptmann  im  Kurkreise  und  1Ö4()  Commandant  zu 
Leipzig,  als  welcher  er  sich  1547  bei  Belagening-  Lei])/irj's  sehr  aua- 
zeichnete. Von  den  Söhnen  desselben  setzte  Sebastian  Ii.  die  Linie 
zu  Dobritz  fort  und  von  einem  Enkel  des  Letzteren ,  Wolf  Sebastian, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Strobschiitz,  entspross  Hans  Joachim,  geb. 
1G73  u.  gest.  ITöl.  Herr  auf  Srhweikershayn,  Gepülzig,  Sehmorkau 
u.  s.  w.,  kursüchs.  Ober -Lieutenant  von  der  Cavalerie  und  Kreis- 
Commissar  des  Leipziger  Kreises,  verm.  mit  Johanna  Sophia  v.  £Unan, 
gest  1768.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Georg  Reinhard,  geb.  1 726 
und  gest.  nach  1805,  Herr  auf  Schweikershayn,  Sehmorkau,  6e- 
pülzig  n.  s.  w.  und  zuletzt  knrsächs.  Gabinets -Minister,  yerm.  in 
zweiter  Ehe  1759  mit  Christiane  Wilhelmine  Grf.  TomLoss,  geh. 
17o4  und  gest.  17S4.  Ans  dieser  Ehe  entspross  als  zweiter  Sohn 
Graf  Friedrich  Leberecht  Sebastian,  geb.  1/73  und  gest  1836,  k. 
säcbs.  ICammerherr,  verm.  mit  Luise  Grf.  v.  d.  SchulenbiirL''-Burg- 
scheidungeii ,  geb.  1772  und  gest.  l'S4<).  —  Haupt  d«!s  gratliehen 
Hauses  ist:  Graf  (ieorg,  geb.  LS()7  —  Sohu  des  Grafen  Friedrich 
Leberecht  Sebastian  —  Hesitzer  der  Kittergüter  Hortlien  unweit 
Meissen  und  Schmurkau  in  der  Sächsischen  Oberlau&itz,  k.  sächs. 
Kammerherr,  verm.  1839  mit  Msuria  Anna  Grf.  SerSnyi  t.  Kis-Sereny, 

Stb.  1830,  aus  welcher  Ehe>  neben  zwei  Töchtern,  von  denen  Gr£ 
aria  Cacilia  Petronilla,  geb.  1842,  Hofdame  L  K.  H.  der  Frau  Kron- 
prinzessin von  Sachsen  ist,  fünf  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Hermann, 
geb.  1840,  k.  sächs.  Oberlieutenant  im  2.  riilanen-Regimente  und 
Adjutant  im  Kriegsministerium;  Moritz,  geb.  1846,  Adolph,  geb. 
18i8,  Hans,  geb.  1849  nnd  Victor,  geb.  1852.  —  Dass  adelige  linioi 
des  Stammes  noch  blühen ,  war  nicht  aufzufinden. 

Stana«  und  Oebuddinie  des  araltea  adeU««a  Oeuhlechli  dat  t.  Walhrits  von  J»lur«  1867— 
—  Artot,  lASd.  —  Btdkmam,  Anhalt.  Historie,  VII.  c.  S.  8.         89  nnd  lUi.  C.  —  VdL  Ktnt^, 

D.  81  1193—1203.  —  Gauhe,  I.  S.  2770—72:  Walwitr.  —  Zedier,  5>.  S.  1888— M.  —  Jaenhi,  1800, 
II.  S.  R78.  —  AUfcm.  genealoKiholiP«  Handbuch,  1824,  I.  8.887.  —  Hcutsche  Grafcnh.  d.  Gegcnw.  U. 
S.  643  nnd  44.  —  Gcnealnglsches  Tas(  lu  nbuch  d.  grUfl.  IlKusor,  184«,  S.  THO  und  IS  <>.  S.  978  und 
79  und  hi&tor.-hefald.  Handb.  xu  Dm^ben,  S.  lU5u  und  57.  —  Siebmachtr,  1.  161:  v.  Walwitz, 
Uoteanlich.  —  W.  B.  d.  Sldis.  Staaten,  H.  10:  Gr.  r.  W. 

Walmerode,  genannt  Bttwingbansen,  Bnwingliansen,  gen. 
Walmeiede  (in  Silber  di«  rotfae  Bosen).    Altes,  niederrhemkoli- 
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weötphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Walmerolh  un- 
weit Altenkirchen  in  der  Grafschatt  iSajü.  Dasselbe  kam  noch  im 
17.  Jahrh.  in  Schwaben  Tor. 

JUm,  n.  S.  188.  —  Freih.  v.  Xede^ur,  HT.  S.  77. 

Walrabe,  Wallrabe  (Schild  mit  schwarzem,  mit  zwei  silberneu 
Lilien  belegten  Schildeshaupte  u.  im  goldenen  Schilde  ein  auf  einem 
dreifaügeligen,  grünen  Berge  stehender,  echwaner  Rabe.  Der  Schild 
kommt  auch  beinahe  quer  getheilt  vor).  Altes,  zu  dem  in  Hessen 
nnd  in  der  Ober-Pfalz  früher  begütert  gewesenen  Adel  zählendes  Ger 
schlecht,  welches  schon  1352  einen  Burgmannssilz  zu  Lengsfeld  una 
im  17.  Jahrh.  die  Güter  Begmansheim  und  Hauzendorf  besass. 

Scharmat,  S.  IHl.  —  DociUrlehi  von  dem  uralUu  IJaui.t';ier  Marschalle  Cahitin,  S.  357. —  Zedier, 
5S.  S.  17*5.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  77.  —  üiebmMher,  V.  b3:  v.  W.,  Obeipfüliisch.  —  *.  Me- 
dftv,  n.  8.  MO. 

Walrawe  (Schild  geviert  mit  Hittelschilde  nnd  in  demselben  in 
Gt>ld  anf  gprünem  Boden  ein  Babe  utd  in  der  linken  Obereoke  ein  sil- 
berner Stern.  1  und  4  in  Silbör  ein  schwarzer  Adler;  2  in  Roth  ein 
halbes,  goldenes  Wagenrad,  in  dessen  Nabe  ein  Dolch  steckt  und  4 
in  Roth  eine  goldene,  gezackte  Fortiticatio  nslinie.  Adelsstand  des 
Kgr*  Preussen.  Diplom  vom  11.  Oct.  1724  für  Gerhard  Cornelius 
Walrawe,  k.  preuss.  Ingenicur-Überstlieutenant  (später  Ucncraimajor) 
und  für  den  Vetter  desselben:  Friedrich  Wilhelm  "Wulrawe. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  3«.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  77.      W.B.  d.  Triuss.  Monaichie,  IV,  86. 

Walsleben  (in  Silber  drei  rothe  quer  über  einander  und  mit  den 
Mündungen  nach  der  Keehten  liegende  Jag-dhörner,  mit  einmal  unter- 
wärts geselilungeuem  Bande).  Eine  der  ältesten  Adelstämilien  in 
Pommern,  welche  früher  Walselilaft"  hiess  und  im  \\  olgastischen  be- 
gütert wurde.  Als  Ötammhaus  wird  neuerlich  der  schon  zeitig  in  der 
Altmark  Torgekommene  Site  Walsleben  genannt,  auch  trug  im  Rup- 
pinsohen  ein  Gut  den  Namen  des  Geschlechts.  —  Als  1244  Pribislan 
Henog  von  Meklenbnrg  sich  mit  einer  Pommernschen  Prinzessin 
vermählte,  begab  sich  Wedige  v.  Walsleben  aus  Pommern  in  das 
Meklenburgische ,  setzte  daselbst  seinen  Stamm  fort  und  die  Kach- 
kommen erhielten  Besseritz  im  Amte  Btargard  und  Priepert  im  Amte 
Fürstenberg.  Von  den  Tsachkomnuin  war  Johann  AV.  1838  Plebanus 
in  Germon  und  zwar  eben  zu  der  Zeit,  als  die  Kirche  daselbst  dem 
Prior  zu  St.  Jacob  in  Stettin  abgetreten  wurde,  Caspar  lebte  um 
1501,  Ernst  Christian  war  zu  Ausgange  des  16.  Jahrh.  Wolgastischer 
Landrath,  Heinrich  v.  W.  1660  k.  schwed.  Oberst  und  ein  anderer 
dieses  Namens  starb  1684  als  Pommemscher  Kriegs -Commissar.  — 
Im  Laufe  der  Zeit  blieb  die  Familie  in  Pommern  nnd  Meklenbnrg 
ansehnlich  begütert  und  sass  in  Pommern  noch  1742  zu  Woelarg, 
1747  zu  Gatschof  und  1796  au  Wolkow,  sämmtlich  unweit  Demmin, 
sowie  in  Teklenburg  1700  zu  Damerow,  Passow  und  Poserin  und 
1790  zu  Gr.  und  Kl.  Lüsewitz  und  war  auch  im  ßchwarzburgischen 
noch  1747  zu  Froebitz  und  Koebitz  angesessen. 

MicraO,  S.  MP.  —  «.  fmtOmr,  Nr.  155.  —  Gauk«,  I.  8.  »7C8  o.  69.  —  ZedUr,  6S,  8.  IS'S. 
~  9.  Jkkr,  S.  jr.  8.  W9,  —  K.  rr.  A.-L.  VI.  8.  115.  —  Mft.     LtdOuf,  lU.  8.  77.  —  BUb» 
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macher,  V.  ICO:  Die  W.  Poniinerisrh.  —  v.  HV^fpAalm,  Moniim.  iiiedita .  IV.  Tab.  18,  Nr.  4:  Siegel 
d«fl  Wväigv  V.  Walsl<>>.  n  v<.n  l^'l  t.       «  .  }r.dhui,  1.  S.  ti4fi  und  4fi.  —  Mdtleiib.  W.  B.  Trö.  58» 

Nr.  15HI  und  S.  'AC.  —  Knesrhke,  II.  S.  ICö  und  liC. 

Walxp(»('k,  Richter  v.  Walspeck  (Scliild  der  Länge  iiacli  getlicilt: 
reclits  in  l{utli  ein  silhcrncr,  in  der  rechten  \'order -  Pranke  ein 
yehwert  hallemier  Löwe  und  links  in  Scliwarz  zwei  über  das  Krenz 
gelegte,  goldene  Hiseholsstähe).  Hiilmiisclier  Adelsstand.  l)i})l()n\ 
vom  12.  Juli  17o0  für  Georg  iüehter,  mit:  v.  Walspeck.  —  Ein 
IVilher  in  Bcblesien  begütert  gewesenen  Geschlecht,  welches  schon 
1719  und  noch  1749  zn  Slawitz  im  Oppelnschen  saas  und  1752  das 
Gut  Rogan  inne  hatte.  —  Erdniann  Gustav  R.  y.  W.  auf  Slawitz 
starb  1749  als  Landtath  zu  Oppeln.  Derselbe  war  mit  einer  v. 
Tsf  liirscUky  und  Bögendorf  vermählt  und  der  Stamm  blühte  fort, 
bis  11.  Juli  1807  zu  Kobelau  bei  Kimptsch  Carl  Maximilian  v.  W., 
k.  prensR.  Oberst  und  clienialiger  Conimandonr  des  Hataill.  vom 
Regimente  v.  ^lalscliitzki ,  vnrniählt  niil  Juliana  Eleonora  v.  (Jel- 
horn  a.  d.  H.  Kobelau,  als  der  Letzte  des  «Slammes  denbeiben  schloss. 

«.  HiMach,  n.  S.  C60.  —  H.  Pr.  A.*L.  IV.  8.  313.  —  Frdh,  v.  Leiehwr,  HI.  8.  77  uad  78. 

Walter  (in  Gold  ein  rother  Lowe).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  13.  Aug.  1C99  für  Jobann  Walter.    Die  Familie  wurde 

in  Schlesien  mit  mehreren  Gütern  angesessen  und  nach  Rauer  waren 
1857  im  Kr.  Neuniarkt  Eduard  v.  Walter  Herr  auf  Beikau  und  Wil- 
helm TiUdwig  V.  W.  Uvvr  auf  Wollsdfuf,  so  wie  Hermann  v.  W., 
Lieutenant  a.  1).,  Herr  auf  ieder-Mahliau  im  Kr.  Trebnitz  undlürnst 
Wilhelm  v.  W.  Herr  auf  Polnisch-Gandau  im  Kr.  Breslau. 

V.  JürlOofik,  n.  8.  880.  —  v.  LeMvr,  HI.  8.  78w 

Walter  (Schild  quergetheilt:  oben  der  Lange  nach  g^etheilt  in 
Roth  u.  Silber  ein  Doppel-Adler  in  abwecliselnden  Farben  und  unten 
in  Silber  eine  schwarze  Zinke  mit  goldenem  Stern).  Bayer.  Adels- 
bestätigung. Diplom  vom  in. Nov.  181.5  für  Franz  Jos.  Melch.  v.  W., 
Junker  im  k.  bayer.  1.  Inf.-lleg.  und  für  dessen  Bruder  Johann  Bapt. 
Jos.  —  Altes  ( ie-;(  liloelit  aus  Donauwörth,  wo  es  ein  Spital  stiftete. 
Mh  Anfanpr  des  15.  Jahrh.  Angshurger  Patrizier.  Max  \V.  hol»  1484 
den  bis  dahin  für  unbesiegbar  gehaltenen  Herzog  Christoph  v.  Bayern 
in  einem  Turnier  auf  dem  Eiohnhofe  in  Augsburg  au«  dem  Sattel. 
Sebastian  t.  W.,  k.  bayer.  Truchsess  zu  Idnnchen,  gest  1816,  hinter- 
liess  Franz  Jos.,  geb.  1800  und  Job.  Bapt.,  geb.  1801,  welche  die 
Adelsbestätigung  erhielten  (s.  oben). 

V.  Befiur,  Bi^er.  Adel,  R.  121  T.  32.  ^  «r.  Lang,  Suppl.  S.  149.  —  SiOmaekert  I.  908.  « 
W.  B.  des  Kgr.  ll«|«ra,  IX.  SS,  XH.  41S. 

Walter  t.  Aland,  auch  Edle.  £rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
'  von  1782  für  Meinhard  Anton  Walter,  k.  k.  Oberstwachtmeister,  mit: 
V.  Aland  und  Diplom  von  1783  für  Heinrich  Joseph  Walter,  kais. 
Beichshofagenten,  mit:  Edler  v.  Aland. 

Mtferi»  v.  Mmtfaä,  Er(r.-M.  8.  484  wd  85. 

Walter  v.  FeldmannsdoHf.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712 

KmetM»,  nmtsih.  MeMjn.  IX.  30 
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für  die  Gebriulpr  .Ta(  ob  Anton  uiid  Joseph  Walter,  Gutsbesitzer  in 

Tirol,  mit:  a'.  Foldmumisdorrt. 

Mtgerle  v.  MüMJtld,  Erg.-lJd.  S.  1««. 

Walter-Jeschki  (Schild  ^('vicrf  mit  Alitlelsohilde.  Mittelschild 
ebenfalls  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  Arm,  in  der  Fanst  ein 
Schwert  und  2  und  3  in  Koth  ein  schwarzer  Krauich,  welcher  in  der 
erhobenen  Kralle  einen  weissen  Sttiin  hält:  v.  Jeschki  und  Haupt- 
Bchild:  1  u.  4  in  Blau  ein  Kranich  mit  Krone  um  den  Hals,  welcher 
in  der  erhobenen  Kralle  emen  Stdn  faSlt  und  2  nnd  3  in  Both  drei 
echrSgrechts  an  einander  gestellte,  silberne  Mnscheln:  Walter). 
—  Horitz  Gotthelf  Jeeclbki  ( —  s.  den  die  Familie  Jeschki  be- 
treffenden Artikel,  Bd. IV.  8.  563  — \  Herr  auf  Biehla  bei  Camenz, 
k.  Stichs.  Xammerjunker,  vereinigte  mit  Königl.Erlaubnis»  vom  April 
1828  in  Folge  testamentarischer  Verfügung  "des  am  25.  Dec.  1827 
in  Dresden  verstorbenen  Äloritz  Carl  Friedrich  v.Wul.cr,  des  Letzten 
seines  sächsisch  -  oberlausitzischen  (icsclilcchts,  als  Iniversal -Erbe 
desselben  ]Samcn  und  AVappcn  der  Familie  v.  Walter  mit  seinem  an- 
gestammten >iamen  und  Wappen.  Zu  dem  v.  Walterschen  Nachlasso 
gehörte  das  Gut  Pietzschwitz  unweit  Bautzen,  welches  zu  einem  Ma- 
jorate mit  der  Anordnung  bestimmt  worden  war,  dase  der  jedesmalige 
Besitzer  desselben  sich  t.  Walter-Jesohki  nennen  nnd  schreiben  und 
mit  seinem  Wappen  das  v.  Waltersche  fortführen  solle.  Längere 
Zeit  ist  später  als  Majoratsherr  auf  Pietzschwitz  Heinrich  v.  Walter- 
Jeschki,  k.  säclis.  Major  in  d.  A.  und  .Mitbesitzer  von  Biehla,  vorge- 
kommen und  als  derselbe  9.  Febr.  18()()  im  83.  Lebensjahre  starb, 
folgte  im  Majorate  Pielzschwitz  sein  Bruder,  Wolf  Friedrich  v.  W.-J., 
k.  sächs.  Oberst  in  d.  A.  und  Herr  auf  Biehla,  welcher  ebenfalls 
im  hohen  Alter  als  Senior  des  (jeschlcehts  v.  Jeschki  und  als 
Letzter  der  llau})tlinie  des  Stammes  17.  Juli  18()0  starb.  Demselben 
folgte  sein  ISeü'e,  Friedrich  Ernst  W.v.  J.,  Adv.  u.  Assessor  im  kalb. 
Consistor.  in  Bautzen,  sowie  nach  dessen  Tode  sein  Sohn  Georg,  k. 
sächs.  Cadet,  geb.  1858. 

AcftiUte,  I.  8.  4M)  oad  51.  —  W.  B.  d.  SNchs.  Stute».  XtlT.  64.  —  v.  H»fntr,  Sld».  Add, 
^    8.  61,  T.  60.  —  Hndi^fU.  ffotiien. 

Walter  v.  Pfeilsberg,  Edle.  Erbl.  östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17G0  iür  Johann  Constantin  Walter,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  In- 
genieur-Corps, mit  Edler  y.  Pfeilsberg. 

XtgnU  V.  mVifM,  Eig.-Bd.  f:.  2f  0. 

Walter  v.  Waldberg  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  vorschobt  ues 
von  Gold  und  Blau  wechselndes  Schach  und  2  und  3  in  Both  ein  sil- 
bemer  gekrönter  Adhn-kojif).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  0.  Febr. 
1740  für  Job.  David  A\    k.  p(»in.  und  kurf.  söchs. Kesident  in  Breslau. 

Uand.<rliriftl.  Notiz.  —  Zedier  02,  S.  18(il). 

Walters  y.  £hrenwald.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
h.  Xdv.  1 7<  )s  tTir  Johann  Christoph  Walters»  Bürgermeister  zu  Hirsch- 

berg,  mit  v.  Khrenwald. 

V.  UtUbuch,  il.  S.  ÜW).  -  Mrgerlev.  Mühifeld,  l-ig.  lid.  S.4«.'».—  Freih.  v.  J^deLttr,  HI.  S.7S. 
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Waltersdorf  (im  Schilde  ein  laufendes  Ross,  mit  einem  Gurte 
um  den  Leib).  Ein  in  der  Nieder-  und  Ober-Lausitz  begütertes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Ersterer  bereits  1674  zu  AVadelHdorf 
bei  Spremberg,  1750  zu  Gross -Brcsen  unweit  Guben  und  1752  zu 
Muckrow  bei  Spremberg  und  in  Letzterer  zu  Leuba  sass  und  zu 
welchem  Johann  Friedrich  Rudolph  v.  Waltersdorf  gehörte,  welcher 
21.  April  1801  als  k.  preuss.  Major  im  Kegimente  v.  Plötz  starb.  — 
Bin  Site  Waltersdorf  katn  Übrigens  in  der  Niederlausite  unweit 
Lnokfta  schon  135B  vor. 

Freih.  V.  J^dthxir,  UI.  S.  78.  —  Oauht,  I.  S.  2770.  —  v.  Ifellbach,  S.  C80. 

Walterskirchen,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  gekröntem, 

rothem  Mittelschilde,  in  welchem  aus  einem  im  Grunde  nichtbaren 
Walde  eine  weisse  Kirche  mit  ihrem  Thurme  und  aufgesetztem 
Kreuze  und  bläuliehein  Sclüefordache  hervorragt.  1  in  Rhin  ein 
rothes,  doppelt  geschwänztes  Fantherthier,  mit  zwei  grünen,  goldge- 
krönten Köpfen,  die  rechts  und  links  gewendet  und  aus  einer,  den 
Hals  umgebenden,  goldenen  Krone  hervorragen;  2  quer  getheilt: 
oben  Yon  Schwarz  nnd  Grold  geschacht,  unten  Silber,  ohne  Bild;  3 
quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  Widder  n.  unten  in  Gold  ein  schwar- 
zer Pfahl  und  4  in  Blau  ein  aus  einer  weissen  Wolke  heryorragender, 
roth  bekleideter  Arm,  in  der  Paust  mit  einem  Schwerte).  Erbl.- 
Österr.  Freiherrnatand .  mit  Vereinigung  der  angeerbten  pirkheimeri- 
schen  und  ramingischen  Wappen,  vom  5.  Mai  1643  für  den  kaiserl. 
Rath  und  niedernsterr.  Land-Ünter-Marschall  Georg  Christoph  Edlen 
Herrn  v.  W'alterskirchen  zu  ^\'oltsth;ll.  Altes,  österr.  Ritterge- 
schlecht, dessen  Stammhaus  W'alterskirchen  in  Nieder- Oesterreich 
schon  1248  dem  Otto  Kümmerer  v.  W.  gehörte,  der  1249  in  einer 
vom  Markgrafen  Hermann  von  Baden  für  das  Stift  Zwettel  gefertigten 
Urkunde  unter  den  adeligen  Zeugen  genannt  wird.  Ulrich  zu 
Altenburg,  hatte  Anna  t.  Wolfsthal,  die  Letzte  ihres  Hauses,  zur 
€remahlin.  Dieselbe  vererbte  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Nieder- 
Oesterreich,  die  der  Hauptsitz  der  Familie  blieb,  an  ihren  Sohn,  Chri- 
stoph W.  zu  Wolfsthal,  der  17.  October  1440  vom  K.  Albrccht  IL 
das  Wolfsthalische,  so  wie  WolfW.  17.  Juni  1485  vom  K.  Fried- 
rich TT.  das  hundheimiselic  ^^'a|>pen  erlangte.  —  Georg  W.  zu  Wolls- 
thal war  Dreissigei-  /.ii  rii.u"aris(  h-Altenhurg  und  des  Kr/herzogs  Fer- 
dinand Hot'diener.  1  U'inselben,  vcrm.  mit  Kosalie  v.  Randegg,  wurde 
1.  Juli  154(3  sein  aUheraehrachter  guter  Adel  bestätigt,  auch  erhielt 
er  mehrere  adelige  T'ruihoiten  und  Vorzüge.  Von  ihm  stieg  der 
Stamm,  wie  folgt,  herab:  Wilhelm  Christoph:  Amalie  Pirkheimer; 
—  Wilhelm:  Magdalena  Enorr  y.  Bosenroth;  —  Freiherr  Georg 
Christoph,  s.  oben:  Lucretia  Lamplin  v.  Frohnspurg;  ^  Franz  Wil- 
helm: Eva  Hegenmtiller  v.  Dubenweiler;  -  Johann  Wilhelm,  k.  k. 
Kämmerer  :  Catharina  Freiin  Schuss  v.  Pailenstein;  —  Franz  Wil- 
helm,  gel).  Franzisca  Gostonyi  de  eadem  et  Koeveszart;  — 
Joseph  Wilhelm  Freih.  W.  zu  Wolfsthal,  HeiT  zu  Wolfsthal.  gest. 
177ü:  erste  Gemahlin:  Maria  Anna  Freiin  v.  Moser  v.  Ebreichsdorf, 
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gest.  177(1;  -  (Ic.»!-^-  Wilhelm  (I.),  geb.  1752,  g«st.  1811,  Herr  unl' 
AVull'sihiil :  Eleonore  Freiin  v.  Pereiiyi,  geb.  ITtiii,  verm.  17i)ü  und 
gest.  1843,  uiul  Freih.  Georg  Wilhelm  (IL),  geb.  17ÜG,  Sohn  des 
Freili.  Georg  W  ilhelm  I.,  gest.  1805,  Herr  auf  WolfsthaU  Berg  und 
Hundheim,  k.  k.  w.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  verm.  1829  mit  Ida 
Grf.  T.  FrieSy  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  fiinf 
8öhne  entAprosBten,  die  Freiherren  Ernst,  jetzig)  s  Haupt  der  Familie, 
geb.  182Ü,  verra.  1861  mit  Barbara  Grf.  v.  Wenkheim,  geb.  lHi38, 
aus  welcher  Ehe  ausser  eiuer  Tochter  drei  Söhne  ent^prossten :  Rode- 
rich, geb.  1831,  Otto,  geb.  1833,  Richard,  geb.  1H3()  und  Maximilian, 
geb.  1843.  —  Näheres  über  dieselben,  so  wie  iiber  die  beiden  Brüder 
des  Freiherrn  Georg  Wilhelm  11.,  di(^  Eieiherren  Anton,  geb.  1802, 
und  Wilhelm,  gt'b.  \X()>i,  welche  ihre  Linie  fortgesetzt  haben,  linden 
sich  bis  1870  genau  in  dem  geneal.  Ta.schcnbuche  der  i'reih.  Häuser 
angegeben. 

üenctl.  Tasrhenb.  dtt  freih.  HHuser,  1848,  S.  .'191— M  und  1870,  S,  1««.  —  SOmmt,  IV.  S.fC*. 

Waltliauaen  (Schild  von  Blau  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt 
mit  einer  rothen  Zinnenburg  von  zwei  Leiwen  gehalten,  darüber  drei 
Sterne,  \on  gewechselten  Farben).  Reichsadelsstand.  Di]»lom  vom 
8.  Januar  lö70  für  Jobst  W.  Von  seinen  Nachkommen  war  Hans 
Christoph  t.  W.  (gest.  1701))  Brigadier,  Commandant  von  Nienburg 
und  erster  General- Adjutant  Herzogs  Georg  Wilhelm.  Dessen  Enkel, 
der  General-Lient.  Georg  Rudolph  t.  W.  (gest  1776)  war  Comman- 
dant von  Göttingen  Hans  Christoph  v.  W.  stiftete  drei  Linien,  die 
/um  Thcil  noch  blühen.  Die  Familie  gehört  zu  dem  landstü^sigen 
Adel  und  besitzt  ein  (iut  in  Bodensce  im  Grubenhagenschen.  Carl 
Aug.  Friedr.  v.  W.  ist  Ober-Amtsrichter  zu  Neuhaus  im  Liinebur- 
gischen. 

mnehOmmm,  ccactlof.  Addshist.  Bi.  I.  S.  4.  —  Aneteieeft,  8.  289.  —  W.  lt.  im  Kgr.  Uaa- 
nofw,  E.  10. 

Walther  (Schild  gt;viert:  1  und  4  in  Blau  ein  silberner  Stein 
und  2  und  3  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  goldener  Aebrenhalm). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Sept.  1748  für  Anton 
Balth.  W.,  k.  preusi«.  Kriegs-  und  Domänen-Rath.  Derselbe  besass 
1779  Oberschönau  in  Schlesien  und  starb  am  28.  Juli  1785. 

Dorn,  Khkft.  W.  B.  I.  &  81.  —  FraSh,  v.  XmMkt,  UI.  6.  98  b.  11.  —  H.  Fr.  A.-L.  IV.  R.  S5. 

Waltlier  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  goldener  Löwe  mit 
einer  Rose  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken).  Reichs- 
adelsstand.  Diplom  im  knrsächsischen  Reichs- Yicariate  Tom  8.  Aug. 
1741  für  Georg  Wilhelm  W.,  kursachs.  Holrath  und  Geh.  Cabineta- 
84scretär. 

HMdKhilfU.  Hotli.  ~  2Mbr,  6B.  8.  18»7. 

AValther  (in  Blau  zwcd  Fichten),  Rcichsadelsstand.  Diplom  im 
kursachs.  Reichs- Vicuriate  von  1792  für  Johann  Gottlob  AV.,  Ritter- 
gutsbesitzer in  Jerischke  in  der  IKTiederlausitz  in  Pribns. 

HandM-brifU.  fiutiz.  —  v.  JJevJit,  hUihb.  M:i.-itMnz<-igi-r,  livlt  1.  —  Freih.  v.  LeticVur,  HI.  8.  78. 
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Weither  v.  Cronegk,  auch  Ritter  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Gold 
ein  halber  Hchwarzer  Adler  und  2  and  '6  Ton  Silber  und  Roth  schräg 

links  g^ethcilt  mit  einem  abwechselnd  geHirbten  Hirsche).  —  Köhra. 
Kitterstand.  Diplom  Tom  ö.  Oct  167( )  für  Herrn.  Wilh.  t.  W.  u.  Cr. 
Ein  aus  Steiermark  koininendcs,  nach  Mähren  und  Schlesien  gekom- 
menes Adel>«ges('hU'clit ,  in  welches  Georg  AVilh.  W.  mit  dem  Prädi- 
cate  V.  AV.  u.  Cr.  vom  Küiscr  Ktidolph  II.  den  Adel  gcbraclit  hatte. 
Der  Emptünger  des  Kittci  diidoins  war  ein  Enkel  desselben.  Im  Laufe 
der  Zeit  wurde  die  Familie  begütert  in  Schlesien,  bereits  1(342  zu 
Jerschendorf  unweit  Neumarkt,  1647  zuDiirrjentsch,  im  Breslau ischen, 
1681  zu  Frankenthal  im  llilitzschen,  noch  1804  nnd  1806  zu  Ka- 
X>atschatz  unweit  Trebnitz.  In  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg 
war  dieselbe  1706  zu  I)euhn\itz,  Kraine  und  Lanschitz  sämmtlioh 
unweit  Guben,  noch  ITöö,  179C>  zu  Gr.  Mehnow  unweit  Kalau.  In 
Ostpreussen  im  Kr.  Friedland  17^S  his  IX'Ji)  zu  Losgehnen.  Auch 
für  die  Niederlansitz  giebt  seit  dem  3(jyähr.  Kriege  Grosser  das  Gut 
Grano  bei  Pfordten  an,  noch  17o8.  Von  den  Sprossen  des  Stammes 
erhielt  Friedrich  Wilhelm  v.  AV.  nnd  Cr.  20.  Dee.  17^S  seinen  Ab- 
schied als  kursitehs.  Ca})itain.  IJaltliasar  Wilh.  v.  W.  und  Cr.  starb 
als  preuss.  Major  1790  im  Invalidenhausu  zu  Berlin,  Ernst  Ehren- 
fried, Oberst  und  Gommand.  des  Regim.  Alt-Larisch  blieb  1806  bei 
Jena,  Sylvins  YL  auf  Kapatschtttz  war  1806  Landraih  des  Krei- 
ses Trebnitz  und  Fener-Soo.-Director  und  Joh.  Georg,  sein  Brnder, 
starb  1808  in  Ltegnitz  als  Hajor.  Balthasar  Wilh.,  gest.  1806,  hatte 
1799  als  Generalmajor  den  Abschied  genommen.  Ehrenreich,  k.  pr. 
Major,  lebte  1857  im  Invalidenhause  in  Berlin,  und  um  dieselbe  Zeit 
stand  ein  Sdhn  desselben  als  l'reniierlieutenant  im  Grenad. -Begim. 
Kaiser  .\  lexander.  Hermann  k.  pr.  Oberst,  1857  nach  Kauer  auf 
Kapatüchütz  bei  Trebnitz. 

Grosser,  \aw.  Mcrktir.  P.  111  S.  43  —  Sinnphis,  II.  S.  10<t7.  —  N.  Pt.  A.-L.  IV.  S.  113.  - 
frtih.  f.  I^debitr,  III.  S.  7«  und  71).  —  Dnrst,  s^-^ll(>^.  W.  Ii.  III.  W*'<.  —  O'nuhf.  1.  37.'>  u.  2770. 
—  Zedlrr,  r>i.  S.  1K(><»  -  Ciirt  Khrtnrtich  v.  MxuschwUz ,  Andi  nki-n  Caspar  Wilh.  v  Walthei  und 
Cronegg  1701  11g.  —  Dortt,  allg.  W.  Ii.  1.  »i.  —  Knetchke,  1.  S.  452.  —  Wappeabuch  der  Pr.  Mo- 
UKllta!,  UL  10. 

Waltier,  Waltierer  (Schild  von  I?lau  und  Silber  der  Länge  nach 
gfethcilt,  rechts  drei  goldene  Sterne,  links  ein  gc\va})pneter  Mann  mit 
Streitkolben}.  Sehlesisch,  aus  Ungarn.  Franz  y.  W.  Lieutenant  im 
Husaren-B«g.  Wolffrad.  1811  Bittmeister  a.  D.  und  Stadtkämmerer 
zu  Gleiwite.  Sein  Sohn  Carl  t.  W.  1847  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
und  Gommandant  des  7.  Husaren-Beg.  1867  Cecola  Waltier  Ritt- 
meister im  2.  schles.  Husaren-Beg.  Nr.  6  in  Ober-Glogau. 

M».  V.  X«MKr,  m.  8.  79.  ~  Pwim.  ArMe^nnsUtto  1867  and  10. 

AVambach,  Weims  genannt  (Schild  vuii  Schwarz  u.  Silber  zehn- 
mal quergctheilt).  Altes  im  Bheinlande  und  an  der  Maas  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Wambach  bei  Yenloo ,  Stam- 
meln bei  Berghoim  u.  Wammen  bei  Heinsberg  angesessen  war.  Das- 
selbe ist  g^n  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  ausgestorben. 

/Wm,  1.  444.  —  JWift.  «.  LtdAur,  HI.  S.  TD. 
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Wambolt  von  Uiiibstadt,  Freiherren  (»Schild  von  ödiwm  tt> 

ber  getheilt  mit  drei  neben  einander  stehenden  Kauten  von  gewech- 
Beltcn  Farben).  Reichs-  und  erbländ.  öbtcrr.  alter  Freiherrustand. 
Diplom  vom  ().  Mai  16(34  iuv  Friedrich  W.  v.  U.,  kurmainz.  Geh.-R., 
Amtmann  zu  Diepurg  und  Obersten  zu  lluss.  —  Allti*  rheinlüud.  der 
Ritteröcliatl  d»  s  eliemaligen  Cantun  Odenwald  einverleibt  gewesenes 
Geschlecht,  dessen  älterer  Geschlechtszweig  llumbracht  aufluhrt  und 
welohes  den  Beinamen  v.  UiDstadt  seit  1306  führt,  in  welchem  Jahre 
dasselbe  ein  bedeatendes  Mannlehn  in  der  Stadt  U.  Ton  Hessen- 
Bannstadt  a.  Kurpfalz  an  sich  brachte.  Philipp  W.  v.  ü.,  resignirte 
auf  die  Stelle  eines  Domherrn  zu  Mainz  und  vermählte  sich  mit  Mar- 
garethe V,  Dürn,  um  das  dem  Erlöschen  nahe  Geschlecht  fortzupflan- 
zen, kurpfiilz.  Rath,  Vicedom  zu  Neustadt,  Statthalter  zu  Amberg 
und  Oberhotmeistor,  gest.  153G.  Sein  Sohn  Wolf  zu  Wciiilieim.  ^vh. 
1513,  kurptalz.  Geh.-R.,  Hotmeister  u.  Amtmann  zu  Geisenheim,  starb 
1578.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Gem- 
mingen: Philipp,  geb.  154S,  war  der  mittlere  der  Vater  von  Anselm 
Casimir,  Kurliirsteu  u.  Erzbischof  v.  Mainz,  lij'Ji) — 47.  Der  jüngere 
Wolf,  stiitete  eine  Linie,  welche  zu  Piynii  im  Canton  Thurgau  (1634) 
u.  in  der  Mark  Brandenburg  mit  Friedrich  Wilhelm  blühte,  welcher 
als  Landeshauptmann  zu  Kottbus  und  Peitz  1685  starb.  Sein  Sohn 
Christoph  auf  Walsleben,  Geh.  Rath  u.  Canzler  der  Keumärkschen  Re- 
gierung zu  Ciistrin,  besass  auch  seit  1677  das  Amt  Mügeln  u.  Schla- 
ditz in  Sachsen,  durch  seine  Gemahlin,  eine  v.  Wolframsdorf, 
welches  aber,  nach  seinem  17iJ2  eilolgten  Tode,  ohne  männl.  Erben, 
wieder  an  das  Stift  \\  urzen  fiel.  Ein  Sohn  des  ällerfn  Philipp  aus 
vierter  Ehe  mit  Anna  Margaretha  Knebel  v.  Katzenellenbugeii ,  geb. 
1622,  war  Friedrich  W.  v.  {.,  ptalz.  Ober.st.  Derselbe  hinterliess 
von  seiner  ersten  Gemahlin  M.  Jacobaea  v.  Metsch  zu  Rrunn  (verm. 
1627  und  gest  1635)  einen  Sohn  Friedrich  W.  t.  U.,  weldier  1664 
wie  angegeben  das  Freihermdiplom  erhielt  und  1688  als  kurmainz. 
Oberst  und  Kriegsrath  starb.  Dieser  war  yermählt  in  erster  Ehe 
mit  Maria  Ursula  \.  Schönborn  (gest.  1677)  und  in  zweiter  mit  £ya 
Freiin  v.  Hoheneck  (gest.  1604).  Obgleich  er  mehrere  Söhne  hinter- 
liess, pflanzte  doch  nur  der  Sohn  zweiter  Ehe,  Franz  Philipp  Caspar, 
kurmainz.  General-Feldzeugmeister  u.  Gouverneur  von  Mainz,  verm. 
1711)  mit  Maria  Charlotte  Freiin  v.  Kesselstadt,  den  Stamm  weiter 
fort.  Ihm  folgten  in  grade  absteigender  Linie :  Philipp  Franz  Carl, 
geb.  1732  und  gest.  1806,  k.  k.  Kainmcrer  ti.  Geh.  Kath,  kurmainz. 
Kämm.  u.  Oberst,  verm.  1755  mit  Mai  iu  Caroline  Freiiu  v.  Kulten 
zu  Stolzenberg,  geb.  1739 j  —  Philipp  Hugo,  geb.  1762  und  gest. 
1846,  fiirstl.  primatischer,  nachher  k.  bayer.  Oberst,  Silberkämmerer, 
yerm.  1790  mit  Bemhardine  Grf.  y.  Stadion-Tbannhausen,  geb*1764. 
Letzterer  war  sein  einziger  Sohn,  Freih.  Friedr.,  geh«  1792,  k.  bayer. 
Rittmeister,  bereits  1837  im  Tode  vorausgegangen  und  aus  deasra 
Ehe  mit  Adolphine  Freiin  v.  Eynatten  zu  Trips  geb.  1803  entsprosa 
das  jetzige;  Haupt  der  Familie:  Freiherr  Philip]),  geb.  1828,  Herr  zu 
Umstadt,  Birkenau  u.  s.  w.,  grossh.  hesn.  Kämmerer,  verm.  1856  mit 
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Josephiue  Grf.  und  Edlcu  Freiin  zu  Boineburi?  und  Leag«leld ,  geb. 
1837,  Besitzerin  der  (jrüter  Freimann  und  Fraid'aiguo  im  Canton 
Woadt,  auH  welchoi*  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Ludowica,  ^eb.  1858 
wnd  Adolphine,  geb.  hSöÜ,  ein  Sohn  Ktununt,  Philipp,  geb.  l8ül.  — 
Der  Hruder  des  Freili.  Philipj)  ist:  Freili.  Franz,  ^ah.  182*.>,  grossh. 
hesB.  Kamm.,  Oberst-Lieutenant  und  Genandter  in  Dresden. 

Humbrncht,  Tal..  77  und  7S.  —    V<il.  K'ht'd ,  I.  S.  -  V'.        v.  Hattstehi ,  1.  S.  (MS.  — 

Ümifte ,  1.  S.  277-i— T'l.  —  Xedlcr,  .^'J.  ,s.  IblC  ;•>■.  —  iUidi  nnaiui .  (  ;uiton  Ottrin\al(l  Tab.  — 
Estor,  Win.  Vi:  8.  HsT.  -  ICöhler,  Miinzbclu>t.  12.  S.  VJ.i.  —  Salver  S.  776.  —  v.  I^ng,  Suppl. 
8.  77  und  7S.  —  Frei/,,  v.  Udebur,  lU.  S.  7;i.  —  (.iiieal.  TüMhfiii..  d.  frcih.  Hauset  IhW,  S.  »Ji 
bis  IKCi».  S  ;>TI.  —  Siebmacher.  l,  1'23,  Nr,  10  und  Suppl.  IV,  2«.  -  Spener,  I.  S.  193  S-  27. 
-  Jindolphi.  lleraldua  cuI^.•^a  I.  T.  5.  S.  lt;7.  r.  Ifediuj.  I.  S.  «17.  —  Ti/rojf,  I.  ('l*.  W.U. 
d.  Kur.  l!i\iin,  IV.  38  uod  Wdlkem,  AbUi.  4.  S.  H7  ii.  KS.  v.  Hefner,  baytr.  AU.  r>AVi.  T.  6«. 
V.  ütfner,  luw».  Ad.  S.  SU.  T.  SS.      CtetI«  iUhdab.  1.  Uaden.  —  Ä'ii«mM,  Orifta.  DekUisc»  S> 

Wancsora  von  Rasehnitx  (in  Blau  ein  wilder  Mann  anf  ^inem 
goldenen  Hirschgeweih  stehend).  Böhmischer  alter  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  5.  April  J7-16  für  Wenzel  Ferdinand  W.  v.  K.,  k.  k. 
Kämm.,  Gub. -K.  u.  Haujjtni.  des  König-sgrätzct*  Kr.  in  Böhmen.  — 
Urallrs  böhm.  Rittergescliledit  ans  d.  Zeit  der  ältesten  Pr/.emisliden. 
Schon  127s  liel  Joh.  RiU<«r  W.  B.  unter  Kö!ii<r  Oitokar  auf  d.  March- 
telde.  Urkundlich  ersciicint  loDO  liitU  r  Wiiizel  W.  v.  I\.  vcrm.  mit 
Johanna  Freiin  v.  Fodoly.  Freih.  Wenzel  Ferd.  (s.  oben)  Sohn  des 
lUidolph  W.  V.  R.  und  der  Johanna  Elis  Klnsuck  v.  Kostclitz  und 
Enkel  des  Georg  Felix  und  der  Eli».  !Mist*ka  v.  Zlunitz,  gest.  am 
29.  Aug.  1772,  war  Term.  1)  mit  M.  Anna  Gestrzebeky  Bicliefliberg, 
2)  mit  Barbara  Sadlo  y.  Wrazny.  Sein  Enkel  Joseph  Joachim,  Sohn 
de8  Anton  Karl  auf  Bokolans  u.Radonitz  in  Böhmen  u.  der  AnnaMaria 
Freiin  Hildprandt  v.  Ottenhausen,  geb.  iim  (>.  Juli  1766,  k.  k.  Kämm, 
und  Major  ind.  A.,  wurde  von  Johann  Paul  Zebo  Kitter  v.  Barcbfeld, 
dem  Oheime  seiner  ersten  Gemahlin  (Johanna  Nepom.  Z.  v.  B.  gest. 
1809)  laut  Testament  vom  27.  Sept.  ISOS  zum  Erben  seiner  Güter 
Chotieborz,  Kemajow  und  Dobkow  im  czasluucr  Kr.  in  Rölinu  n  ein- 
gebetzt  und  hat  in  Folg-e  dess(;n  Z^ain(3n  und  Wappen  v.  Zebo  dem 
»einigen  beigefiig't.  Ei-  siarl»  jedoch  ehne  niännliolK^  Erben  am  23. 
Älärz  1827  uls  der  Letzte  seines  uralten  Hauses,  mii  Hinterlassung 
seiner  Gemahlin  zweiter  Ehe,  Friederica  Maria  Freiin  Lamotte  y. 
Frintropp,  geb.  1789,  verm.  1811  und  dreier  Töchter:  Friederica 
yerm.  1837  mit  Freih.  Johann  Dobrzensky  y.  Dobrzeniz,  Aloysia  Hen- 
riette, geb.  1816,  verm.  1838  mit  Heinrich  Graf  v.  Attems,  Besitzer 
der  Herrsehaften  Ehrenhausen  und  Obergomlitz  in  Steyemiark,  k.  k. 
Kämm.  ii.  Geh. -II.  und  Carolina  Sophia,  geb.  1817,  verm.  1841  mit 
Victoi'  V.  Mylius,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  in  d.  A.  (Ünter-Vogau  bei 
Leibnitz  in  Steyermark). 

MtgtrU  IT.  MiiUfeld,  8.161,  Erg.-Ifd.  8. 112.  -  (uriptl.TiacliMib.  d.  tttih.  lUaaet  1M8,  S.460. 
1866.  8.  966.  1869,  S.  97*.  BMm.  Snppl.  ly.  Rlct^tal<  Arm.  g«i. 

Wander  Ton  Grünwald,  Ritter  (in  Blau  zwei  lautende  silberne 
Hanen  übereinander).  Erbl. -östcrr.  R itterstand.  Diplom  von  lÖiÖ 
lur  den  k.  k.  KaUi  und  böhm.  Strasseubaudirektor  W.  y.  G. 

Mt9trt$  V.  MmfM,  &  161.  -  V.  AltM,  U.  8.  882. 
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WaagellK  (Schild  der  Länge  nach  von  Roth  und  Silber  geiheilit 
ohne  Bild).  Altes  meklenb.  AdeUgeHchleclit  aus  dem  gleichnanjigcn 
schon  1322  g^enannten  Sitze.  Heinrich  v.  W.  besiws  von  1417  bis 
1427  die  bischöfliche  Würde  zu  Schwerin  und  wurde  1419  ('anzler 
der  neup:«!Hlirtelen  Universiüit  in  Uüs.tock.  141Ü  besass  die  Familie 
Lütkedorf,  1GU8  Grabow,  KoLermaniiöhag'eu  und  A'iclitz,  1(310  Kos- 
sentiu  und  Schünhausen,  1G55 — 65  l)onierHlcl)un  b.  AV an/leben  im 
Mcigdcburgifechcn.  lOÜO  starb  Clemens  II.  v.  "W.,  heiz,  braunsehw. 
Holmarschall,  lierud  Chrintoph  v.  W. ,  k.  schwedischer  Exiraurdinair. 
Envoye  am  knrbrandonb.  Hole  1673 ,  Bernd  Carl  v.  W.,  k.  sdiwed. 
Oberst  und  Commandant  von  Rathenow,  später  General -Major  und 
oberster  Gommandant  yon  Wismar  starb  lo86  auf  Nossentin,  1743 
V.  W.  meklenb.  Oberst,  Carl  Moritz  v.  W.  in  k.  poin.  kurs.  Militär- 
diensten, 1795  auf  Bandekow,  179G  auf  Alt- Seh  worin,  Ulrich  Chri- 
stoph war  seit  1806  Hauptmann  im  k.  sächs.  llegimonte  v.  Low  noch 
1813,  sowie  nofh  1S28  der  Familie  das  Tuit  Buckow  im  bnindenb. 
Kreise  Züllichau-Schwiobus  zustand  u.  Carl  UoLlHcb  Friedrich  v.  W., 
seit  1812  k.  sächs.  Hauptmann,  am  17.  März  1847  zu  Wisi^M'ufels 
starb,  VT  war  venu.  2.  Febr.  18U*J  mit  der  verw.  Charlotlc  Elise  v. 
Walthcj'-Cronegk  zu  Urossjescr  und  ISame  und  W  appen  ging  mit 
seiner  Tochter  auf  den  Landrath  Jacobi  über. 

Pritgiuer,  Nr.  156.  -  rjtjfingtr,  HI.  S.  151.  -  Gavht,  I,  2774.  —  '/AAVtr,  62.  P.  1!»74.  — 
ücAr,  Rer.  Mikl.  S.  lt;72.  —  N.I'r.  n    S.  .ILS.  -  Freih.v.  Udfbxir,  JH  S.  71».  SiebmaeUrt 

I,  147.  V,  153.  -  V.  Medmg,  1.  S.  «47.  —  Mtklenb.  W.  11.  T.  ö8.  Nr.  '200  und  S.  &  uud  37. 

Wangen,  Freilierreu  (Schild  gcviert:  1  u.  4  in  Koth  ein  silberner 
Löwe  (Wangen);  uud  2  u.  o  ein  silberner  Löwe  mit  blauen  Schindeln 
umgeben  ((i<M-oldscck).  IJciclisfreihcrrnstaud.  I)i})]om  vom  3.  Mai 
1(578  für  Fricdricii  Clirisloph  v.  uud  C,  kais.  Ileiclis-Hof-Kath. 
Sehr  altes  zur  vormaligen  lleichsritterschuft  am  Khein  und  im  Elsass 
gehöriges  (jcschlecht,  dessen  gleichnamiges  Siammhjius  bei  Strassburg 
und  dessen  »Stammreihe  mit  Logeths  v.  W.  1190  bcgiiuit.  In  der 
Kirche  des  Benedictiner-Klosters  m  Mauer-Münster  im  Elsass  finden 
sich  in  der  sogenannten  Wang^schen  Kapelle,  dem  Erbbegräbniss  der 
Familie,  die  Grabschriften  des  Hermannus  dominus  in  W.  und  der 
Pulcheria  Schonstam  domina  zu  der  Dyck  und  Steinfeld  121() ;  Bur- 
card V.  W.  und  Ita  V.  Vinstingen  1225;  .Tohanncs  v.  AV.  und  Amalia 
von  Giersj)erg  1238;  Friedrich  v.  W.  und  Udenbilda  v.  Greti'enstein 
1306.  Erhard  v.  W.  und  Adelheid  Baronina  v.  Gcroldseck,  dem 
3.  Oct.  1414  vom  Kaiser  Sigmund  Namen.  Wappen  und  Titel  des 
erloschenen  Herrengesclilechts  auf  Cicroldscek  am  Wassingen  ver- 
liehen wurde.  Johann  v.  W.  \var  vcrni.  mit  (Jerlrud  v.  8cliwalbach, 
Georg  V.  W.,  des  IJischof  von  Augsburg  Hofmeister,  gest.  1577, 
Term.  mit  Susanna  \.  Schönau.  Ihm  folgten  in  gruder  Stammlinie 
der  Sohn  Christoph  1Ö96,  Erzherzog  Leopold  Wilhelms,  Bischols  zu 
Strassburg  und  Passau,  Kämm.,  Oberamtmann  und  Pfleger  zu  Wan- 
zenau:  Ursula  y.  Brandscheit:  Jacob  Christoph,  gest.  1657;  Anna 
Marie  Zandt  v.  Merl.  Dieser  Letztere  hatte  zwei  Söhne,  Franz  Chri- 
stoph, geb.  162Ü  und  Johann  Friedrich,  geb.  1GÖ2.   Der  Erstere 
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(b.  oben)  Betete  mit  semer  Gemahlin  H.  Barbara  y.  Neuenstein  die 

nun  im  Mannsstamnic  orloBcbene  ältere  Linie  fort  Ihm  lolgtc  sein 
8obn,  Franz  Dominik ,  verm.  mit  Anna  ^lafc^alena  v.  Bödingrlieini, 
diesem  Johann  Ludwig,  diesem  Beatus  Ludwig  ("(mnid,  gost.  1815, 
dessen  Sohn  Friedrich  Ludwig,  Freih.  v.  AV.  und  (J.,  geO.  ITlii),  k.  k. 
Kämm,  und  General-Maj.  in  d.  A.,  vorni.  IH'Ji)  mit  Augusta  Zorn  v. 
Bulach,  am  15.  !Marz  1851  als  Ict/tcr  luännliclicr  Sprosse  seines  (ie- 
»chlueht8  seine  AVitlwe  u.  ',\  Töchter  hinterliess:  Aug-usta,  geb.  1827, 
verm.  1845  mit  Franz  Freih.  v.  Fulkenstein,  grus.sh.  bad.  Kammerh.,  . 
Luise,  geb.  1829,  Term.  1851  mit  Franz  Freib.  KeTen  t.  Windschläg, 
Grundberm  zu  Dietenbach,  Rain  und  Biengen  im  Grossb.  Baden, 
grossb.  bad.  Kammerb.  und  Franziska  Ernestine,  geb.  1830,  verm. 
1857  mit  Julius  Freib.  y.  Boggenbach,  grossb.  bad.  Rittmeistier  a.  I). 

(ienealn^.  Tflschflnb.  d.  freih.  BSnMr  1849,  1889  8.  »Sl,  1870  8.  1004.  —  Oatt,  Adebliacli  tod 
Hadeo.  ~  S.  I.  183. 

Wangenheim,  Freiherren  auch  Grafen  (Sehihl  der  Länge  nach 
geliieilt:  rechts  in  Silber  ein  an  die  rechte  Seile  des  Schildes  grade 
hinan  lautendes  Windspiel  und  links  in  (iold  drei  sehwar/e  Zwillings- 
balken), (iralenstand  des  Kgr.  l'reusseu  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt. Diplom  vom  15.  Oct.  1840  für  Georg  Ernst  Christian  Lud- 
wig August  y.  Wangenheim,  Wintersteinseber  Hanptlinie,  k.  bannov. 
Holmarsoball  u.  Geh.-R. ,  Herren  auf  Wangenheim  u.  h.  w.  Im  Kgr. 
Bayern,  als  Freiherren,  immatrionlirt  den  31.  Aug.  1842.  Im  Her- 
zogthume  SachHen-Coburg- Gotha  anerkannter  Freiherrenstand  vom 
7.  Aug,  18ÖÖ,  vom  8.  Febr.  18Ö6  und  vom  22.  Miirz  1858.  Im  Kgr. 
Hannover  anerkannter  Freiherrenstand  vom  2.  Aug.  1856.  —  Eins 
der  augesehenfiten  thiiring.  Dynastengesehlec  htcv,  dessen  Stammhaus 
bei  Gotha.  Abgesehen  von  Berichten  der  Chroniken^'  tutiber  über 
den  Ursprung  des  Gesehleehts,  dass  es  unter  Hugo  mit  den  Hunnen 
456  oder  Sachsen  Ü36  nach  Thüringen  gckumuien,  mit  den  Erilas 
den  !Namen  Grynhund  (Greyhound,  Windhund)  führend,  sind  die  er- 
sten Spuren  in  den  Erwerbungen  des  Stilles  Fulda  zu  suchen,  wenn- 
wir  mit  dem  Verfasser  der  Resten  und  Urkunden  des  Geschlechtes 
W.,  Hannover  1857  B.  10,  auch  noch  die  Nummern  1  — 12  vom 
Jahre  770  an,  als  widerlegte  Hypothesen  oder  Citate  aus  gctalschton 
Urkunden,  bis  zu  Anfang  des  li.  Jahrh.  überspringen.  Hiernach  be- 
ginnen wir  mit  Dietmar,  welcher  seine  Güter  in  AV^angenheim  und 
Waltrich  de  Wangenheim,  welcher  ebenfalls  dergleichen  dem  St.  Bo- 
nitacius  zum  Lelm  gicbt.  .Mit  erster  Jalires/.ahl  erscheint  1138  Lud- 
wig I.  al.^  Zeuge  hei  ciiiein  (iütcftausrlic  zwischen  Fulda  und  Paulin- 
zelle,  dcHsen  Sohn  DcrthouN  lind  und  dessen  Sohn  Ludwig  H.  1195. 
Sehen  wii-  den  dritten  I^udwig  mit  dem  Landgrafen  Hermann,  an  des- 
sen Hofe  das  schönste  Zeitalter  des  deutschen  Minnegesanges  erblühte, 
urkundlich  1207  auftreten,  so  scbloss  sich  Ludwig  IV.  bis  ca.  1268 
dem  neuen  Meissner  Markgrafen  Heinrich,  nach 'dem  Absterben 
Heinrich  Raspe»  1247  an,  vermählte  sich  mit  einer  Treffurt,  die  sei- 
nen Enkeln  die  bedeutenden  Behringer  Güter  .zubrachte  (nach  minder 
glaubbatler  Lesart  in  Folge  der  Hesiegung  jenes  GesQhleohts  damit 
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bcliohtin).  Die  Söhne  Albrechts  oder  Apel»  1304 — ,  Ludwig 
oder  Lutze  1335  —  40  und  Albert  oder  Ajh'1  L)3ö  —  37  trennten 
den  Stamm  in  die  beiden  HaupLäsle  der  Wangenheimer  und  AViuter- 
steiner  Linien.  Erstere  hat  bin  in  die  neueste  Zeit  in  zwei  Unter- 
linieu  geblüht,  letztere,  nachdem  sie  sieh  in  sogenannte  Viertel  ge- 
theilt,  mit  Aussterben  des  vierten  1844  in  noch  drei.  Der  älteste 
Lebnbrief  der  l^mille  überhaupt  1321  von  den  Grafen  Priedrich 
und  Hemaan  von  Orlamünde,  Herren  zu  Weimar,  über  einen  Theü 
ihrer  Besitsnngen  betrifft  Hayn,  Osterbebringen,  Wyda,  Lo,  Hohen- 
h«im,  Westhusen,  Vorchte,  PfuUendorf,  Gotaerode,  Melborn,  Hart- 
rungsi'eld,  Leichberg,  Rath,  Methebach,  Alungerthal,  Frankenrode, 
doch  wai*  dies  eben  nur  der  neuere.  In  einer  Urkunde  von  134D 
stellt  sieh  heraus,  dass  die;  testen  Schlösser  Wangenheim  (also  viel- 
leicht seit  Dietmar  im  zehnteii  Jahrli.\  \\'intersteiii  und  Xalenbei'g, 
so  wie  der  Anlheil  an  Brandenteis  noch  freier  Allodialbesitz  war, 
wobei  Friedrich  namentlich  als  nobilis  gegenüber  den  strenuis  er- 
scheint. Demselben,  Landvoigt  von  Thüringen  ward  noch  im  hohen 
Alter  1346  nach  der  Schlacht  von  Crequi  gegen  die  Franzosen ,  die 
Ehre  zu  Theil,  als  tapferster  Bitter  des  Heeres,  der  nie  geflohen,  sei- 
nen eigenen  Herren,  den  jungen  Landgrafen  Friedrich  den  Ernst- 
haften, im  Lager  König  Eduard  III.  von  England  zum  Ritter  zu 
schlagen.  Die  Reihenfolge  in  absteigender  Linie  des  Hauptastes 
AVangenheim -Wangenheim  ist  nach  Ludwig  bis  Jo40:  Lutz  jun., 
Ritter,  134D  77,  bleibt  bei  Plauen:  Friedrich,  Ritter,  1375  gest. 
1431  (in  derselben  Zeit  (irscheint  Agnes  als  Aebtissiu  /u  St.  Calliar. 
in  Kiscnach):  Claus,  Ritter,  1435  (sein  linider  Jacub  bleibt  14:^() 
bei  Aussig):  Claus,  Ritter,  14152:  Bernhard,  1483,  gest  15I9.  Dieser 
hinterliess  zwei  ISöhne,  von  denen  Hans  1533  Stammvater  dos  Zwei- 
ges zn  Graitschen:  Jobst  sen.,  gest.  1Ö91 :  Balthasar,  gest.  c  1630: 
Hans  Georg,  gest  1681:  Georg,  gest.  1711:  Joh.  Georg,  gest  1721, 
Jobaim  Georg,  gest  1759:  Friedrich  Albert,  verm.  mit  Christiane 
Henriette  v.  Brandt:  Hermami,  geb.  1802,  hen.  Sachs.  Alten b  Xam- 
merherr  und  Oberlbrstmeister  zu  Hummelshayn,  verm  1834  mit 
^lathilde  von  der  Gabelenta,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe  ein  fc>ohn 
und  mehrere  Töchter.  Den  zweiten  Zweig  des  Wangenheim-Wan- 
geniieinichen  Astes  stiftete  Georg  1533,  auf  ihn  lolgle  Reinhard, 
gest.  151)1)  uud  im  (>.  Gliede  Carl  August,  ^-eb.  1773,  gest.  185U,  k. 
würlemb.  hjlaatsminister ,  welcher  zwei  8öline  hinterliess:  Wilhelm, 
geb.  1808,  k.  k.  Beamter  im  ^linisterio  der  Landwirthschaft,  venu. 
mitCaroline  v.  Fräss,  u.  Hermann,  geb.  180U,  k.  pr.  Geh.Beg.-lL,  verm. 
mit  Maria  Freün  Aiohner  v.  Heppenstein.  Ben  WaDgrahjeun-Winte^ 
steinschen  llauptast  des  Albert  jun.  pflanzte  fort  Friedrich  jna.» 
1337-75,  Ritter,  Iiandeshauptmann:  Lutze  bi8l409:  Hans  hisl469 
(in  (lit  s(  i-  Zeit  erscheint  wieder  eine  Aebtissin  v.  St  Cathar.,  Anno 
l4ljo,  welche  Betrachtungen  über  das  Hohe  Lied  Salomonis  geschrie- 
ben J,  dessen  Sohn  Friedrich  durch  seine  Söhne  Friedrich  und  Apel 
Stammvater  des  dritten  u.  vierten  Viertels,  sowie  sein  Sohn  Lutze  IL 
1506  durch  seine  Enkel  Lutze  III.  und  Friedrich  Stammvatei'  des 
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zweiten  und  ersti  ii  Viertels.  In  letzterem  folgte  dcni  Friedrich  1508 
bis  75,  ^Mülcliior  I.udwig,  gost.  löh'ö:  TFanH  Kcinliard,  gcHt.  1633: 
Johann  I.cvin.  j^csi.  KiTS:  Adam  (jeorg,  gest.  1721.  Dieses  Söhne 
theilcn  da!?Vieilel  \vit'd(.;i-  in  zwei  Tlieile:  Adtmi  Alelchior,  g'CKt.1747; 
Adam  !^klelch.  Joh. ,  gest.  J7GU,  dcf.sen  drei  Siilnie  wieder  drei  ]S'ebcn- 
zweige  stiften:  Friedrieh  Ludwig,  gebt.  1801,  Friedrich  Aug.,  gebt. 
180Ö  und  Julius  Heinrich,  gest.  1811.  Von  ersterem  stammt  Ernst 
Fridlrich,  geb.  1793,  herzogl.  Sachs.  Goth.  Oberforstroeister  und 
Kammerh.,  auf  Bniheim,  venn.  1)  mit  Auguste  v.  Wangenbeim  (geb. 

1796,  gest  1862),  2)  Mathilde  v.  Beuniug  1865,  welcher  seebs 
Söhne  u.  zwei  Töchter;  Fritz,  geb.  1822,  k.  würtemb.  Obcrlieutenant; 
Constantin,  geb.  1824,  iierz.  Sachs.  Meining.  Krferendarius;  Her- 
mann, geb.  1825;  Ernst,  geb.  1827,  auf  Jägcrswalde  in  Ostpreusscn; 
Ifubert,  geb.  1828,  Licut. ;  Albert,  geb.  18^)0,  k.  ])reus8.  Artillerie- 
Lieut.    Von  Friedrich  August  stammt  Heinrich  Ludwig  Carl,  geb. 

1797,  vcrm.  1828  mit  Auguste  Lobedou  (geb.  1809),  gest.  1852,  k. 
preuss.  Landf^vrichts-K.  auf  ^Scu-Lobitz  und  Eahnwerder  in  Pom- 
mern, wulciier  sechs  Söhne,  Ernst,  geb.  1829,  k.  preuse.  Geridite- 
Assessor  a.  D.  auf  Neu-Lobitz,  renn.  1854  mit  Sophie  Pogge  1832 
(welche  zvrei  Söhne  u.  yier  Töchter);  Heinrich,  geb.  1843,  k.  preusa. 
Lieut  im  Garde -Pionier -Corps;  Walter,  geb.  1847;  Conrad,  geb. 
1849.  Ton  Julius  Heinrich  stammt  liernhard,  geb.  1808,  kurhes- 
sischer Oberst  a.D.,  verm.  mit  Amalie  v.  Schmer  fei  d  (geb.  1820, 
gest.  18(35),  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Julius, 
geb.  1837,  kurhess.  Lieut.,  Albert,  geb.  l8o9,  Ottobald,  geb.  1840. 
Adam  Georg's  (s.  oben)  zweitt-r  Sohn  (ieorg  Friedricli,  gest.  1759, 
stiftete  nun  im  ersten  Viertel  die  zweite  Linie:  Friedrich  Bernhard, 
gest.  1804;  Adam  Carl  Friedrich,  Geh. -IL,  geb.  1770,  gest.  1846, 
dcöseu  vier  Sohne  wieder  vier  ifebeuzwcige  bilden:  Ernst,  geb. 
1797,  gest.  1860;  Alezander,  geb.  1829,  herzogt  Sachs.  Coburg- 
Gpihaischer  Forstmeister  auf  Schieferschloss  Sonnebom  1,  verm.  mit 
Sophia  y.  Zech  (geb.  1838)  mit  zwei  Söhnen  und  zwei  Töchtern; 
Gustav  Udo,  geb.  1801 ,  gest.  1855 :  Gustav,  geb.  1855  auf  Schiefer- 
schloss Sonneborn  2;  Eduard,  geb.  1802.  gest.  1834:  Hugo,  geb. 
1834,  lebt  in  Oesterreich;  Alax,  geb.  1810,  herz.  Sachs.  Cob. -Goth. 
Oberhofmarschall,  auf  S(  hicferschloss  Wangenlieim,  Term.  mit  Chri- 
stiane V.  Hausen  auf  Stutternheim ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne. 
Das  zweite  Viertel  des  Wintersteinschen  Haujtlastes,  gestiftet  durch 
Lutze  III:  Wolf  Veit;  Hans  Friedrich;  Walrab  Adolph ,  geb.  1589, 
gest.  1639,  dessen  Sohn  Johann  Friedemann,  gesi.  1G74,  wiederum 
eine  Nebenlinie  bildete,  welche  unter  seinem  Enkel  Walrab  Adolph 
sich  nochmals  tbeilte,  blüht  in  den  Nachkommen  Adolphs,  geb.  1797, 
gest.  k.hannov.  Präsident  desObersteuer-  u.  Schats-OoUegiuma, 
verm.  mit  Amalie  v.  Hacke  (geb.  1806):  Georg,  geb.  1830,  gest. 
1861,  verm.  mit  Cecilie  Petronclla  v.  Wangenheim  (Tochter  des  Ge- 
neral Alexander  v.  W.  III.  \'iertel) ,  Besitzt  i  des  Thümmelschen 
Gutes  Sonneborn:  AValrab,  geb.  1864,  und  dem  Hrudcr  Georg's 
Walrab,  geb.  1831,  k.  hauoov.  Üittm.  auf  Holtensen  b.  Hamm,  Kotb- 
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hof  1  XL.  Oberstliontenant'fl  6nt  in  Waagenheini,  verm.  mit  Elisabeth 
Y.  d.  Decken-Kingelheim  (geb.  1837)  nebst  zwei  Töchtern  and  den 
Söhnen  Ernst's,  geb.  1806,  k.  hannov.  Amtmann  a.  D.  auf  Bothhof  2 

11.  Obcrstlicutenaiit  s  Gut  in  Wangenheim,  Rittergut  Syke  u.  Meycr- 
liof  l^rukcberg  bei  Rinteln,  verm.  mit  Iteleno  v.  Hadvo:  Priedrich, 
geb.  1840,  k.  Räch«.  Prem.-Lieut.  der  Cav. ,  Max,  y;vh.  1841,  Kcfe- 
rendar,  Hermann,  gel).  1S45,  k.  sächs.  Prom.-Liout.  der  Inf.  Dazu 
gehört  noch  die  Nebenlinie  Johann  Lcvins  (des  IJruders  Job.  Fricde- 
mann's,  s.  oben),  gest.  1G84,  dessen  Ur-ür-Enkel  (Söhne  des  Ernst 
lleinr.  Levi)  Anton,  geb.  1H<>4,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth.  Hauptm.  a.D., 
verm.  mit  Ottilie  Arnoldi  (geb.  1815)  mit  zwei  Söhnen  und  einer 
Tochter  u.  Constantin,  geb.  1806,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth.  Jagdjunker 
a.  D.  znOhrdmÜ^  verm.  1835  mit  Emilie  Schildbach,  mit  drei  Söhnen 
nnd  einer  Tochter  das  Rittergut  Wölfis  besitzen.  —  Das  III.  Viertel 
des  AVinterstoin'schen  Hauptastes  durch  Fried i'ich  (s.  oben)  gestiftet 
und  dessen  Sohn  Melchior  sen. ,  gest.  1588,  theilte  sic  h  wieder  mit 
dessen  Söhnen,  Christo])h,  geb.  1573,  gest.  1G38  nnd  Meb  hior  jun., 
gest.  161n  in  zwei  Branchen,  zu  deren  (Tsferer  auch  der  Gral' (ieorg 
Ernst  Christian  Ludwig  v.  AV.  (s.  n\)vn)  gehörte,  welcher  geb.  178<', 
verm.  18(M),  mit  Johanna  v.  d.  Decken  (g<'b.  178t),  gest.  186<>),  als 
k.  hannov.  01)er-HornKirschall  u.  (h!1i.-K.,  aui"  Wangenheim,  Tüngeda, 
Hayna,  Hochheim,  Sonneborn,  Fischbach,  Behringen,  Hütscherode, 
Hesswinkel  und  Reichenbach  im  Herzogth.  Cob.- Gotha,  Waake  und 
Harste  im  Fürstenth.  Göttingen  und  Eidenburg  in  derWestpriegnitz, 
am  21.  KoY.  1851  starb,  und  in  welcher  nur  noch  von  Christoph's 
Sohne  Georg,  fürstl.  Braunschw.  Jägermeinter ,  von  dessen  Sohne 
Christoph  Adolph,  k.  preuss.  General -Maj.  und  von  dt\<sen  Sohne 
Friedrich  Wilhelm,  k.  poln.  kunfächs.  General-Adjutanten  abstam- 
mend, August,  geb.  1821,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  WangcnheimVchcr 
Stiftsdirector  und  Familicn-1\.  auf  Vordergut  Winterstein  und  gelbes 
Schloss  Sonneborn,  sodann  auf  lliitscherode,  llesswinkel  u.  Beichcn- 
bach,  als  aus  mit  dem  k.  sächs.  Kammerh.  Ernst  Wilh.  1844  ausge- 
storbenen vierten  Vierlei  angefallen,  blüht.    Verm.  1855  mit  Wil- 
helmine von  der  Mülbe  (geb.  1827),  stammen  aus  dieser  Ehe  tont 
Söhne  und  drei  Töchter.  Die  zweite  Branche  ist  die  zahlreichste,  in- 
dem sie  sich  wieder  in  drei  Zweigen  mit  fünf  SubdiTisionen  ver- 
breitet.   Von  Melchior  jun.  (s.  oben  stammend)  und  zunächst  von 
dessen  Ur-ür-Enkel  Adam  Julius,  geb.  1721,  gest.  1763,  welcher  das 
Mittelgut  Winterstein  nnd  zu  Sonneborn  das  Vorder-  und  Hintergut 
besass,  stiftete  dessen  ältester  Sohn  Friedrich  den  ersten  Zweig,  geb. 
1749,  gest.  1S<KJ,  k.  preuss  Oberforstmeister  in  Gnmbinnen,  verm. 
mit  Wilhelmine  v.  IJornstädt  fgest.  1840),  hinterliess  derselbe  (1.  Sub- 
division)  von  Julius,  geb.  1788,  gest.  1S51),  herz.  Sachs.  Cob.-Gulh. 
Oberkammerh.  und  Landjägerm. ,  verm.  1821  mit  Amalie  v.  Mün- 
chingen (geb.  1849):  Otto,  geb.  1823,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth.- 
Reg.-R.  nnd  Forstmeister  zu  Georgenthal,  yerm.  1861  mit  Emma  y. 
Henning,  nebst  Tier  Söhnen;  Adolph,  geb.  1824,  herz.  Sachs.  Cob.- 
6oth.-Reg.-R.,  unvermählt;  Julius,  geb.  1826,  k.  preuss.  Hauptmann 
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a.  D.  zu  Coburg,  verm.  1858  mit  Adele  v.  Plosseii  (geb.  IHof))  nebst 
einem  Sohne.  (II.  Subdiyision)  von  Alexander,  geb.  1792,  gest.  1 8Ü1, 
k.  preuss.  General-Lient  a.  D.  -verm.  1820  mit  Ernesline  von  dem 
Borne  (gest.  1854):  Friedrich,  geb.  1824,  k.  prensB.  Ilaj.  in  DüHsel- 
dorf,  unTermählt;  ErnRt,  geb.  1829,  k.  preuss.  Obersilieut.  und  Diri- 
gent der  Ingen. -Abth.  im  Kriegs-Ministerio,  verm.  \HbG  mit  Cecilie 
V.  d.  Osten,  nebst  zwei  Sühnen  und  zwei  Töchtern.  Der  zweite 
Zweig  stammt  von  Friedrich  Ludwig"  Con.Ktant in,  geb.  ITöl,  ge.st 
1827,  herz.  Sadis.  ('ob.  -  (jütli.  Landjägei  ni.  zu  (ieorg-entlial ,  verm. 
mit  AugUhle  v.  llopfgarlen,  deren  Solin  Julius,  geb.  iHUl,  ^itsi.  l.S()4 
auH  seiner  Ehe  mit  ^hithilde  v.  Benning  (geb.  1818)  zwei  Sölnie  hin= 
terliess:  Paul,  geb.  1842,  k.  preu.ss.  Lieut.  iu  Breslau  u  Alfred,  geb. 
1843,  verm.  18G6  mit  Caroline  Eohmann,  vrelche  Vorder-  n.  Hiuter- 
Sonnebom  besitzen.  Der  dritte  Zweig  stammt  Ton  August  Friedrich, 
geb.  1761,  gest  1834,  herz.  Sachs.  Heining.  Oberforstmeistesr,  verm. 
1)  mit  Wilhelmine  v.  Lettow  (ge.st  1802);  2)  venu,  mit  Wilhelmine 
^Jeyer  (geb.  1784,  gest.  1817).  Die  1.  Subdivision  bilden  die  Sohne 
des  ältesten  Sohnes  Willielm ,  geb.  1788,  gest.  1852,  herz.  Sachs. 
Meining.  Oberst,  verm.  1)  mit  Dorette  v.  Seel'ricd  (gest.  1810);  2) 
verm.  mit  Viclorie  v.  Nievern  Hohenberg  (gest.  l>'i)7):  Tth»,  ireb. 
181 G,  k.  preuss.  Obcirstlicut.  zu  Cobleuz,  v<!rm.  1840  mit  Alariu  v. 
Moltke  nebsl  zwei  Töi  litcrn  u.  einem  .Sohn  Artliur,  k.  ]>rciiss.  J'rem.- 
Lieut.  in  Posen;  Wilhelm,  geb.  11^23,  herz.  Sachs.  ^Meining.  l*'<iist(T, 
nuvermählt.  11.  Subdivision,  der  zweite  8ohn  Augusts,  C'onstanün, 
geb.  1794,  hei*z.  Sachs.  Cob.-Goth.  Maj.,  verm.  mit  Luise  y.  Gökel 
(gest.  18B1;  2)  Ycrm.  mit  Auguste  Möhring.  Ihr  einziger  Sohn 
Hugo  blieb  als  k.  k.  öttterr.  Offider  b.  Königsgratz.  Subdivision  III, 
der  dritte  Sohn  Hermann  Fricdric))  Albert,  g:eb.  1807,  k.  hannov. 
Kloster-Kammer-Director,  verm.  mit  Jolianna  Cliarlotte  Juliane  Frie- 
derike V.  Wangenheim,  geb.  1828  (Adolidr»  II.  Viertels,  I  1  M  anche, 
1.  Zweiges  Tochter)  l^esitzt  das  Fidci-C V)inmis«<  Wake  mit  jv(*schei(tö 
und  Eidenburg,  hat  einen  Sohn  Adolph,  geb.  1804  und  vier  Töchter 
und  ist  der  Vertas.ser  der  Kegesien  und  Urkunden  des  Gesclilechles 
V.  AV'angenheim,  Hannover  1807,  so  wie  die  Ju  duclion  demselben 
die  Revision  derselben  bis  auf  die  neueste  Zeit  verdankt. 

Albini,  (ie«<h.  d.  Ur.  Wcithi  rn  72.  —  Jiai/tnihl  UI.  10«.  —  JHedmnann,  Rlifin  «ml  Wt-na. 
1.  Voll.  -  ■  JiiuIiarJ,  tliüring.  riirciiil-,  \nn(*l.-  >  .  l'  d.  —  Jirv'kner,  l.Th.,  1  St.,  S. -JS,  St.  S. 
ms,  134,  Th.  3,  St.  'Z,  3.  —  Dii.Uun.  .(alirh.  d.  pnu-s.  Staat.'«,  1841,  .\)ilh.  1,  S.  (!0.  -  Cnuhr ;  I. 
S.  'iM,  43.  -  Gleichmate'm,  Tali.  lOJ.  Grotf,  liiinnov.  W.ippi'nb.  A.  19  —  Halts U- in ,  ]l,  Suppl. 
7m.  -  V.  HeUback,  II,  8.  «83.  —  v.  Ifejner,  b.iyer.  Ad.,  S.  <;a.  T.  HC;  luntiov.  Ad.,  S.  30,  T.  3111: 
hcss.  Ad.,  S.  2y,  T.  SS;  preuss.  Ad.,  S.  31,  T.  3ö;  »ilclw.  Ad.,  S.  17,  T.  17.  S.  52,  S.  00.  -  HI»tor. 
hnald.  lUadbuch»  s.  gWMl.  'nuchenb.  4.  jrMS.Hiianr,  1866,  S.1087.  —  (JenoBL  Asctaflab.  d.  c>iü. 
HIUMi,  1800,  8.  SOI»  1901,  8.  tOS«.  —  mumt,  prodrmn.  MIsn.  p.  ftOS.  —  Freik,  v.  LtMvtr,  Hl. 
8.  79^  8.8fiA.  —  V.  JMIii^.  L  8.932.  —  Schannat,  fuld.  Lehnhof,  8.181,  183-  185.  —  SiebmaehtTt 
I.  m,  n.  1?  «na  148,  n.  ß.  —  3>r<j^,  I,  39;  üHchs.  Wapp<'nb.  V.  T.  95.  —  Zedier,  62,  S.  1971».  — , 
Und  l^eee^ten  und  rrkunden  de»  (ipschlcchte-s  v  W.,  llaiinovir  lsr>7,  hi-t.'viisgig.  T.  Henuuin  T.W.,* 
k.  luultiov.  Klnstfr-Kammci-nin'ctfir,  sowif  luaidM  hiiUl.  .Vildit.iiuenia  dt-sscHuu. 

Warberge,  Werbergc,  Edle  Herren  (im  Schilde  ein  schwarzer 
Lindenstock  oben  verhauen  mit  zwei  Blättern  und  unten  mit  drei 
Wurzeln).  Alles  den  Titel  Edle  Herren  führendes  braunschw.  Gle- 
Bchlecht,  welches  auf  dem  später  turstl.  Wolfenbüttelscheu  Amte 
gleichen  Kamens  unweit  Helmstedt  saas,  von  den  Schriftstellern  bald 
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f\ir  Grafen  ausgegeben  wurde  und  bald  mit  den  Grafen  v.  Wartberp, 
bald  mit  denen  v.  Wartburg:  verwechselt  worden  ist.  llennann 
Edler  Herr  zu  Warberg  befand  sich  1272  auf  dem  Landtage  der 
Herzöge  zu  Braunschweig,  und  ein  anderer  dieses  Namens  zählte 
1355  za  den  Heermeistem  dee  Johanniter -Ordens  zu  Sonnebnrg.  — 
Konrad,  Bischof  y.  Minden  1274—121^.  —  Heinrich  Julius  y.  Wer- 
berge  starb  1672  als  der  Letzte  seines  Hauses  und  hinterKess  einige 
Töchter.  Mit  Agnes  Elisabeth  v.  Werberge,  die  man  noch  1680 
ündeb,  ist  auch  der  weibliche  Stamm  dieses  alten  Geschlechts  er- 
loschen. 

HopptnroJ,  stammhurh  S,  !)•».  Grgphius  vom  Hittorordoii,  S.  4«.  -  P'ciketutein ,  Cod.  dfpl. 
Antiq.  Nordgav.  S.  50.  -  Oaufie,  I.  S.  277V  VMi  II.  S.  12(1(1.  ~  JCtdUr  52.  S.2094.  —  Lew,  histol. 
AMu  V.  4.  odlan  HoTBn  f.  W.  in  den  hunor.  gelehrten  Anxeifen  17ftl,  87  Stück  nnd  in  8«hott's 
Jurist.  Jehrf .  odet  im  Meguia  t  Reclrtigahlirt.  n.  GeMiddriiroticber  I.  Vr.  7.  8.  S6I.  —  v.  Mtähig, 
III.  S.  720.  n.  911.  —  Atnm,  adl.  Enropa  67».  —  Dlümar  S4~3S.  —  v.  Omoek,  U.  S.  684.  — 
HopJ,  Attas,  S.  200. 

Warbnrg  (in  Silber  ein  mit  drei  dergleichen  Rosen  belegter 
sohnig  rechter  kalken).  Altes  meklenburgisches  Adelsgeschlecht. 
Ob  dasselbe,  wie  nach  alten  Stammtafeln,  von  den  alten  Grrafeft  an 
der  Diemel  in  Westphalen  direct  abstamme,  oder  der  Tradition  der 
Familie  nach,  von  einem  Lieblinge  Heinrich  des  Löwen,  Eckbert, 
welcher  ihn  anf  seinen  Nordziigen  begleitete,  dort  von  demselbm 
mit  Grundbesitz  beli  lint.  als  jüngerer  Zweig  seines  Geschlcf  hts  eine 
neue  Familie  begründete,  ist  vorlaiitig  noch  niclit  zn  constatiren ,  da 
mit  den  Trkunden  m  vieler  anderen  nieldenburgischen  ( iesclileehter 
die  Warburgsclien  älteren  Faniilien-Xaelnveise  dur(  h  den  Hrand  des 
Ratliliuuses  in  Neu-llrandenburg  /erstürt  sind.  Uebrigen.s  fehlt  es 
keineswegs  an  Dokumenten,  die  schon  bis  in  das  13.  Jahrhundert  zu- 
rttck  gehen,  indem  sowohl  in  den  Urkunden  des  Klosters  Dargun,  als 
Zeuge  för  den  Fürsten  Borwin  von  Bostok,  Hinricus  de  Warborch 
1244  erscheint,  wie  auch  derselbe  1251  als  dominus  und  andere  des 
Geschlechts,  auch  nach  Behr  (s.  unten)  zu  den  nobilcs  entgegen  den 
milites  gezahlt  werden,  nnd  im  Amte  Stargat-dt  und  Stuvenhagen 
ein  5fM)jHhriger  Grundbesitz  naclizn weisen.  Joachim,  Enkel  Achim's 
zu  Quaden-Schönfeld  loSD  ebendaselbst  und  zu  Stolpe  1459,  war 
verm.  mit  So}diia  v.  Kerberg;  —  Heinrich  1Ö14:  Adelheid  v.  Zer- 
neckdw;  —  Claus  auf  Li(  ht(!nberg  IMO:  Anna  v.  Kratzen;  —  Her- 
mann auf  C^un-den-Schiinfeld ,  Oberstlieutenant  der  Cav.  1608:  Mar- 
garethe V.  Glöden  (sein  Bruder  Heinrich,  auf  Quaden-Schönfeld, 
Stolpe,  Ballin,  Badresch,  Oldendoi^Ü',  Gramelow,  Warbende,  Flatow, 
Koldenhoff,  Dolgen,  1567  Heklenb.  Oberster,  früher  Rittmeister  hei 
Frans  I.  und  Heinrich  IL  von  Frankreich).  —  Joachim,  Landrath 
1620:  Sabine  v.  Lehsten;  —  Claus  Heinricli  auf  T5allin,  Rehberg, 
Stolpe,  plandet  Ncvcrin  Id'yi):  Isabella  v.  Hiilow  -  Hundorflf. —  Joa- 
chim Mathias,  ebendaselbst:  Isabclla  v.  AscliersUben,  17(K).  —  Clans 
Ehrcnreieh  auf  Quaden-Sehilnfeld  und  Steljie,  geb.  1()82,  gest.  1701, 
verm.  1  )  Crsula  v.  Greitieidjcrg  (gest.  1721),  2)  Dorothea  v.  Dü- 
ringsh(»ren  (g(>st.  ITlii);  -  -  ]*'rnst  Sigisuiun«!  auf  Quadenschünfeld- 
Stolpe,  geb.  1718,  Meklenb.  Landrath  im  H<M-zoglh.  Giistrow,  Star- 
garder  Kreises  17(>2,  ge^^t.  1770;  verm.  1|  Eva  v.  Warburg-Stolpc 
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(gest.  1707),  2)  Christiano  v.  Thoinstorff-Watzkciulnrfr  fgost.  1 7(>8); 
—  deBsen  Bruder  zweiter  Ehe  Friedrich  Ernst  Wilhelm,  geh.  Mo'A, 
Meklenb.  Landdrost^  auf  Qnaden- Schönfeld  und  Stolpe,  gest.  1800, 
Yomi.  1762  mit  Dorothea  T.  Tornow -Wittenhagen  (geb.  1738,  gesi 
1808),  durch  dessen  Söhne  sieh  der  Stamm  theili  Der  ältere  Adolph 
Frkiurioh  Sigismund,  geb.  1763,  k.  prenss.  Rittmeister  auf  Hohen- 
Landin,  Quaden-Schönfeld  und  Stolpe,  gest.  1823,  war  verm.  1798 
mit  Wiihelmine  Luttt  (geb.  1770).  aus  welcher  Ehe  entsprossen, 
neben  einer  Tochter  Emilie,  geb.  18U2,  verm.  an  Eduard  v.  Schlich- 
ting,  k.  preuHs.  (jcneral  der  Infanterie,  noch  zwei  Sohne  leben: 
Albert  Ernst,  p'b.  171)1>,  k.  preiiss.  rrcm.-Licut.  der  Garde  du  Corps, 
gest.  1831,  venu.  1827  mit  Ernestine  v,  Rabe-Carmzow,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne:  Erich,  geb.  182S  auf  Ober- Altwaltersdorf,  verm. 
mit  Hildegarde  v.  Prittwitz-Gatfron  und  Georg,  geb.  1830,  k.  preuss. 
Kammerb.  u.  Major,  verm.  mit  Emilie  Preiin  v.  d.  Goltz.  Der  zweite 
Sohn:  Eduard  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1800,  k.  preuss.  Lieutenantr 
auf  Qoaden-Schönfeld,  verm.  mit  Sophie  y.  Scheve,  der  dritte  Hei- 
math Otto  Friedrich,  geb.  1809,  k.  preuss.  Lieutenant ,  auf  Stolpe, 
verm.  1838  mit  Luise  y.  Babe-Carmzow,  aus  welcher  Ehe  neben  drei 
Töchtern:  Clementine,  verm.  v.  Orzen,  Anna,  Emma,  ein  Sohn:  Al- 
bert. Der  jüngere  Sohn  Friedrich  Ernst  Wilhelm'«,  Ernst  ^'hristoph 
Friedrich  AVillielm  Freih.  v.  W.,  geb.  17GÖ,  auf  Tlolieii-Laiulin,  k. 
preuHs.  (icneral-Maj.,  gest.  1835,  verm.  1817  mit  Auguste,  (uf.  Hlan- 
kensee-Fi lehne,  liinterliesK  neben  mehreren  früh  gcstorbt  uen  Kindern 
nur  einen  Sohn:  Georg  Wilhelm,  Freih.  v.  W.,  geb.  1S2(),  auf  Lib- 
hehne  und  Hohen-Landin,  jetzt  in  Dresden  auf  Villa  Rosa,  yerm.  mit 
Elisabeth  y.  Benin,  Tochter  des  ehem.  k.  preuss.  Kriegaministers. 

Hand-rlinftl.  Notizen.  -  liwrmiV,  II.  31.  -  JMir,  M.  J.  v.,  ror.  Mckhmt».  I.  üb.  S.  j..  10T3.  — 
t>rankf.  Alt-  uiul  neups  Mcklonl).  IT.'kS  Gmihe,  I.  S.  :J77y.  —  v.  HiUIkkIi,  II.  S  Klüver, 
BeiM'hrril).  il.  lü-rzosfth.  Mcklciibuft;.  —  M'ölUr,  geneal.  Till».  Lisch,  iiickli'iib.  1rkundi>n,  SchutTiii 
lt.».».       Mfkknh.  rrkunilmtnirh,  Schworin  —  Mcklonh.  WapfN-nli.  I.III.  J  )!.       Fr>:h.  v.  T^- 

detur,  Ul.  S.  bO.  —  v.  Mt/ntr,  mckleob.  Ad.  S.  21,  T.  20.  —  Prätorius,  Vntsuch  einer  meklmb. 
Adebfwch.  (Wartarg ).  —  FeJbe,  Udm  taitsclie  ROfe.  —  9.  Pr.  A.-L  IT.  8.  S06. 

Wardenburg  (  in  I>lau  ein  querg(!legler  gohhuierFiciistamm  (  Ast) 
mit  T^lätteni  und  Eicheln).  Oldenburgisclier  Uradel,  k.  diin.  Adcls- 
stand.  Diplom  182i),  unter  Anerkennung  des  alten  Wappens.  Stamm- 
burg Wardenburg  bei  Oldenburg  schon  1345.  X.  v.  Warden burg- 
oldenburg,  Canzlei-R.,  dessen  Sohn  August  1773  naoh  Schleswig  ging 
und- dort  als  Major  starb,  war  yerm.  mit  Marie  Vitzthum  y.  Eckstädt» 
aus  welcher  Ehe  entspross  als  älterer  Sohn  Detlef  Friedrich  y.  Warden- 
burg, geb.  178iJ,  gest.  18(13,  verm.  mit  Pauline  v.  BMoher,  aus  welcher 
Ehe  stammen  neben  vier  Töehtern:  Ft  iedericke  verm.  Präsident  y. 
Stemann  in  Copcnhagen,  Sophie  verm.  Dr.  Valentiner,  Luise  verm,  v. 
Blücher,  Paulinc  und  Caroline  unverm.,  vier  Sühne:  Heinrich  Fried- 
rich V.  Wardenburg -Oldenburg,  Oberstlieuteiiaiit,  geb.  iSll.  gest. 
18()1>,  verm.  1842  mit  Caroline  v.  lliüeher  (geb.  1801  ),  Kinder:  Carl 
und  Luise,  Ludwig  von  Wardenburg,  Forstmeister  in  Kusshind,  geb. 
1812,  verm.  mit  llcrmine  von  Güldenstubbe,  (justav,  Oldenburg. 
Major,  geb.  1816,  yerm.  mit  Natalie  y.  Anderten,  Christian,  Haupt- 
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mann  a.  1).,  geb.  1820,  verin.  mit  N.  Finger.  Der  jüngere  Sohn 
AugQfifc  Wardenburg,  BörgermeiBter  von  Apenrade,  hinterlieas: 
Friedrich  Owe  Sophus  Ludwig  v.  Wardenburg,  groesherzogl.  Bacbs.- 
weim.  Geh.  Legations-K.,  verm.  mit  Marie  y.  Beulwitz. 

Hairiheliftfll,  VaXlatn.  —  «.  Mtflur,  aldn .  Ad.  8.  fit,  T*  80. 

Wardener  Freihorren  (in  Blau  drei  (2undl)  silberne  Kleeblatter 
und  aue  dem  unteren  Öchildesrande  3  waehsende  Knappten  in  silberner 
Hüfttung).  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  von  1791  för  Claude  Baron 

de  Wardener  unter  Bestätigunf^  der  althergebraehten  Freiherren  würde 
der  Familie.    J)erKell>e,  geb.  1733  und  ^'(  sf.  Yerm.  1784  mit 

Catherine  Mar(iuise  de  Houciier,  gest.  iHV.),  stammte  ans  einem  franz. 
(leschledit,  \v<'lchoK  .lahrhundcrtf  hinduroh  im  Lande  be«;iitei't  /titu 
li<ihtM"n  .\dt'l  g-eliiirtf;,  als  k.  tVanzös.  ( Jhorstlicutonant  iiiitcr  T.cMii-^ 
XVI..  heim  Ausitruche  der  ersten  IVanzös.  lievolution  sein  Vaterland 
verlassen  und  in  k.  k.  österr.  Kriegsdienste  getreten  war.  Des  in 
Frankreich  geführten  ileinamen«  „Keud"  bedientsich  die  Familie  seit 
ihrer  Auiiwanderung  nicht  mehr.  Der  ältere  Sohn  des  Baron  Claude 
de  Wardener,  Freiherr  August,  k.  k.  FeldmarBchall-Lieut,  geb.  1785, 
gest  1848,  hatte  sich  1827  mit  Louise  y.  Czemik  und  Orrath,  gest 
1851,  verm.,  au»  welcher  Ehe  stammen  drei  Söhne:  Freih.  Hippolyt, 
geb.  1828,  k.  k.  Lieut.  in  der  Armee,  Freih.  Edmund,  geb.  1833  und 
Freih.  Kudolph,  geb.  1837. 

OeoMl.  THCheBb.  d.  freih.  HllMMr,  ItM,  S.  807,  868  und  1809,  8.  972. 

Warendorf,  Warendorp  (im  Schilde  ein  nach  beiden  Seitai 
gezinnter  schräg -rechter  Balken,  begleitet  von  zwei  Schrägstreifen: 
nach  Siegeln  von  1390,  1447  nnd  1511).    Altes  längst  erloschenes 

]MUnsU^r*8cheR  Erbmanns-Gcsrldecht,  welches  134()  die  lÜsping'smuhle 
in  Münster,  1371)  den  Hof  Walg^arden  im  Kirchspiele  Trenkeahorst, 
den  Hof  Wigberinch  im  Kirchsjiiele  Greven  und  einen  Zehnten  von 
Ahlen  besass, —  Bernd  Warenderj)  v.  Ku(  k(^lsheim,  wohl  dem  Stamme 
V.  Kuf'kelslieim  an^-ehiinmd  und  Sehn  einer  Krbtorliter  v.  Warendorp 
führte  ]{)iU  (las  \\'aj)ptin,  wie-  tblgt:  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  der  Kuekelsheim'sche  Helm  und  links  der  Warendorf  sehe 
gezinnte  Balken,  doch  hier  schräg  links. 

Freik.  V.  r^iUbur,  HI.  S.  80. 

Warendorf  fin  (iold  drei  blaue  Kalken,  bald  schräg  rechts,  bald 
(juer  gelegt  und  im  mittleren  derselben  drei  goldene  Lerchen ).  Altes 
aus  dem  Mllnster'sohen  stammendes  Lübecker  Patriziergeschlecht: 
Ecke  y.  Warendorf  1122  im  Rath,  Johann  y.  Warendorf,  Domherr 
zu  Lübeck  1681 » einen  einzigen  Sohn  hinterlassend. 

JWfft.  «.  XerfeSttr,  ITI.  B.  8Ö.  —  aMmaehtr,  III.  197. 

Warkotsch,  Freiherren  fin  Roth  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte, 
oben  jede  mit  einer  heraldischen  silbernen  Lilie  besetzte  ausgerissene 
Stauden).  Böhm.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  12.  Januar  1735 
für  Carl  Ferdinand  von  Warkotsch ,  Hauptmann.  Eins  der  ältesten 
und  angesehensten  schles.  Adelsgeschlochtcr  (auch  Warkotssch, 
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Warkosch  geschrieben)  und  aus  dem  Königreich  Ungarn  übersiedelte. 
Von  den  früheren  bekannten  Ahnherrn  des  Stammes  war  l(icolaus 
Warkotech  Nobeohtttz  im  Batibor^schen  1503,  Beisitser  bei  dem 
unter  dem  Herzoge  Carl  I.  za  Münsterliirg  gehaltenen  Ritterredite  za 
Fraakensjbein,  und  Georg  Ton  Warkotsch,  ein  schles.  Ritter,  diente 
1540  als  Obearst  unter  Ferdinand  im  Türkenkriege,  und  machte  die 
Belagerang  von  Oten  mit,  1545  vertheidigte  er  als  kaiserl.  General 
und  Commandant  die  Festung  Stuhl -Weissenburg  gegen  die  Türken 
und  fiel  im  Kampfe  noch  während  der  Belagerung  als  tapferer  Olficier. 
Zu  derselben  Zeit  war  Thomas  v.  Warkotsch,  Adoptivsohn  des 
Palatin  Grafen  Pereny,  kais.  Oberst  und  Gouverneur  zu  Erla,  auch 
bekleideten  im  15.  Jahili.  vieh^  Edle  v.  AVarkotsch  in  Kriegs-  und 
Staatsdiensten  zum  Theil  hohe  Aemter  und  Würden.  In  Schlesien 
hatte  die  Familie  sich  zeitig  in  unterschiedene  Häuser:  zu  Langen- 
hennersdorf  im  Glogauisohen,  Kobschütz  im  Jiänsterbergischen,  Silbitz 
und  Wilmsdorf  im  Briegischen  geschieden  und  besass  später  auch 
Rennersdorf,  Schwesterwitz  und  Merzdorf  im  Münsterbergisohen, 
Grünau  und  Neudorf  im  Oppelsohen,  Klein  -  Tchunkawe  bei  Militsch, 
Warkotsch  bei  Strehlen,  und  neuerlich  Strachwitz  im  Ereslauischen. 
Von  der  Linie  zu  Silbitz  lebte  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  Nicolaus 
V.  NVarkotsch,  verm.  mit  einer  v.  Pogrell  und  Lampersdorf  ,  der 
gleichnamige  Sohn  hatte  eine  v.  Tsfhesch  und  Krippitz  zur  Gemahlin 
und  eine  Tochter,  Eva,  vermälilte  sich  1589  mit  Hans  v.  Reinsperg. 
Von  der  Linie  zu  Wilmsdorf  war  gegen  Mitte  des  IG.  Jahrhunderts 
Heinrich  v.  Warkotsch  mit  Ursula  v.  Brauchitsch  vermählt.  Der  Sohn 
Johann  Dietrich  hatte  ürsnla  T.Kopatsoh  zur  Gemahlin  und  der  Sohn 
desselben,  Christian,  war  mit  Sabine  t.  Gay  in  der  Mark  b.  Frankf. 
a.O.Termählt.  Demselben  folgte  Heinrich  Wenstel,  Term.  1663  mit 
Salome  y.  Suchodolskiua  und  Walislawitz,  aus  welcher  £he  er  drei 
Kinder  hatte.  Später  erleiden  die  Familiennachrichten  eine  grosse 
Unterbrechung  bis  zu  der  Zeit,  in  welcher  der  Freiherrenstand  in 
die  Familie  gekommen  war  (s.  oben).  1741  wurde  ein  Baron  v. 
Warkotsch  k.  preuss.  Kammrrhcrr.  Auch  Heinrich  Gottlob  war  als 
Freiherr  anerkannt  worden.  Derselbe  hatte  bis  1756  im  k.  k.  Heere 
als  Hauptmann  gedient  und  war  luther.  Glaubens.  Durch  den  Tod 
seines  Bruders  wurde  sein  Besitz  mit  Schönbrunn  und  Ob-  und 
Nied -Rosen  im  Strehlenschen  vermehrt,  so  dass  er  die  ganze  Herr- 
schaft Strehlen,  Uber  23  Güter  besass.  Seine  Anhänglichkeit  an  das 
Eaiserhaua  bewog  ihn  1761  zum  Yerrathe  an  dem  neuen  Könige, 
welche  durohEinziehung  sämmtlisher  Güter  freilich  auch  den  unschul- 
digen Lehnsvettem  ihr  Anrecht  an  dieselben  entzog.  Der  Baron  starb 
SU  Baab  und  mit  seinem  mit  einer  Gräfin  Königsdorf  verm.  Sohne 
erlosch  später  sein  Zweig.  Freiherr  Carl  Ferdinand,  welcher,  als 
der  König  Ton  Preussen  1741  die  niederschles.  Huldigung  annahm, 
die  k.  preuss.  Kammerherrenwiii  de  erhalten  hatte,  war  Besitzer  des 
Gutes  Ciasno  im  lublinitzer  Kreise,  welches  er  aber  später  wieder 
verkaufte,  und  sich  inRybna  im  beuthner  Kreise  niederliess.  Durch 
das  wunderthätige  Marienbild  inCubetzko  bewogen,  bekannte  ersieh. 
AwMtte,  nunlKli.  hiOt-tet.  IX. 
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zur  katholischen  Kirche.  Ihm  folgte  sein  Sohn  zweiter  Ehe,  Freih. 
Anton,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Kegim.  v.  Sanitz,  gest.  1824,  verm. 
mit  Julia,  Tochter  dee  k.  premss.  Maj.  y.  Bosse  n.  der  Julie  t.  Cheranger. 
Aus  dieser  ißhe  entspross  Fmh.  Carl  Anton  Leopold,  geb.  1784,  Herr 
auf  Strachwitz,  k.  preuss.  Major,  gest.  1848,  verm.  1815  mit  Charlotte 
Christine  Friederike  Henriette,  Tochter  des  k.  preuB».  Lieutenant  und 
Amtshauptmanns  Johann  Christian  t.  Wilkens  und  der  Sophie  v. 
ICeyem,  verw.  v.  Honrodt,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Antonie,  geb.  181(5,  verra.  1835  mit  Eugen  Grat'v.  Sauerma, 
Besitzer  des  ]\Iajorats  l\iij)persdort' bei  Strehlen,  zwei  Sühne  stamm- 
ten: Freih.  Ernst,  geb.  1S18,  Erb- und  Ger.-Herr  Ton  Stracliwitz,  k. 
k.  Major  in  Pension  und  Joh.-O.-E.-K.  und  Freih.  Oscar,  geb.  1827. 

£ue«lmi  Stemmatogr.  P.  1.  —  Lueiu,  Schles.  Deokw.  S.  liU  a.  IMl.  —  Mtmt,  SUetiogr.  renor., 
e.  8.  8.766.  —  Simapiut,  OImmct.  II.  S.  9»l  ud  tat.  SchlM.  Cutiotit.  T.  lOn  und  H.  S.10W.  — 
&auht,  I.  8.  JTTa  — 81.  —  ZedUr.  M.  S.  2126  — S9.  —  Megerle  v.  ßfUht/eld,  Erg.  Bd.  N.  112.  — 
5.  Pr.  Adel9-Le3t.  IV.  S.  814.  —  üeneal.  Twchenb.  d.  freih.  Hanjwr,  1863.  S.  528—26,  »864,  S.  215 

und  IH7Ü.  S.  liiOl.  —  Meiling,  II.  ;i;!7.  -  Freih.  v.  T^debtir,  III.  S.  bfl  und  81.  —  Siebmaeher, 
I.  56.  —  Dorst,  Schles.  W.  B.  N.  —  Kneachke,  1.  S.  453.  —  Itthuatuy ,  angu.  Gesch.  — 
SckiekfuM,  Ub.  8.  p.  78  und  Hb.  8.  p.  818  «ad  4U. 

WarmuHi  T.  Sehlachtenlbld.  ErhL  Ssterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  J810  für  den  Rittmeister  im  k.  k.  Cürassier-R^ment  Herzog* 
Albert  von  Sachsen-Teschen,  mit  t.  Schlachtenfeld. 

M*99rU  «.  Umfeld,  S.  381.  ~  v.  Hmmeh,  U.  686. 

Warn.sdorf  (in  Jiluu  ein  liegender  silberner  Halbmond,  darüber 
einsilberner  Stern).  Altes ääch8.-lauöitz.-ftchle8.-böhni.  Adelsgeschlecht. 
Etwa  100  Jahre  vor  der  Reformation  Polen  Terlassend,  verlegte  es 
seinen  Wohnsitz  nach  Böhmen  in  Wamsdorf  bei  Rumburg,  sich  auch 
danach  nennend.  Die  neue  Lehre  annehmend  Terkaufte  es  den  Ort 
und  machte  sich  in  der  Lausitz  ansässig,  wo  es  im  16.  und  17.  Jahrh. 
zu  den  sechs  Hauptgeschlechtern  des  Markgrafenthums  gehörte.  In 
Schlesien  scheint  sich  schon  früher  ein  Zweig  niedergelassen  zu  haben, 
da  Nicolaus  Ritter  v.  "Warnsdorf  1414  auf  dem  Concil  zu  Costnitz, 
Hans  V.  Warnsdorf  k.  biihm.  llath  und  Hauptmann  zu  Glatz,  Georg 
V.  Warnsdorf  zu  ( liessmaiinsdorf  1556  Statthalter  zu  Liegnitz  und 
Kaspar  v.  Warnsdorf  kais.  Rath  und  Landeshauptmann  im  Fürsten- 
thum Schweidnitz  und  Jauer,  gest.  1034.  Adalbert  v.  Warn.sdorf 
zu  Giessmannsdorf  war  1647  Hofricbter  zu  Liegnitz;  Ernst  Gotthaid 
T.  Wamsdorf  1712  k.  poln.,  churfUrstl.-sSchs.  Kammeijunker.  Für 
die  jetzt  noch  in  Sachsen  und  Preussen  aus  der  Lausita  stammende 
Linie  Schreibersdorf  und  Grersdorf  war  Hans  t.  Wamsdorf  auf  Kuhna, 
Ober-  und  Mittel-Schreibersdorf,  Reichenbaoh,  Haugsdorf,  gest.  1604, 
iiais.  Rath  u.  Landesältester  zu  Görlitz,  yerm.  mit  Sabina  von  Schaf- 
gotsch;  —  ILins  Georg  v.  Warnsdorf  auf  Mittel-  und  Oberschreibers- 
dorf, gest.  1()55:  ('atharina  v.  Saltza;  —  Georg  Caspar  v.  W.  auf 
ganz  Sc  hreibersdorf,  gest.  1(>!K'):  Anna  v.  (Dersdorf - liauth ;  —  Kas- 
par Rudolph  V.  W.  auf  ^litlcl.^chreibersdorl  und  Gruna,  gest.  1730: 
Johanna  v.  Warnsdort-Tauchritz;  —  Carl  Friedrieh  v.  W.  auf  Rie- 
litz,  Mersdorf,  Ober- Amtshofmeister  zu  Rautzen:  Helene  v.  Kliix- 
Herwigsdorf; — Emst  Heinrich  v.  W.,  auf  Ober^  u.  Nieder-Gersdorf, 
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Gerlachsheim  u.  s.  \v.:  Erdmiitbc  v.  Leubuite-Friedersdoil*;  —  Carl 
Heinrich  v.  Warnsdorf,  auf  Gersdorf,  k.  preiiss.  Maj.,  geb.  1777,  geet. 
1855,  verm. :  1)  mit  einer  Grf.  Nostitz,  2)  Ernestine  t.  Xiesewetteor, 

3)  Margarethe  Ziinrnennann .  aus  welchen  Ehon  entsprosssen :  Georg 
V.  W. ,  k.  })rcuss.  Huuptmann.  g^ist.  1848,  venu,  mit  Anna  Schubert; 
Ernst  Rudolph  v.  W. ,  k.  sät  hs.  Ober-Jicrgrath,  geb.  1806,  verm.  mit 
Henriette  Freieslebcn  fgeb.  I808j:  Bernhard  v.  AV. ,  geb.  1812  auf 
Koitz  bei  Spremberg;  Conrad  v.  W.,  k.  pr.  Prem.-Lieul.  in  Marien- 
berg, u.  Leopold  T.  W.y  Buchhändler  in  Berlin,  beide  auch  vermählt. 

Carptoio,  Ehrcntempel  d.  OI<«r1ansltx,  I.  S.  167  nnd  163,  H.  S.  CO,  —  Frtih.  v.  Ledebur,  III. 
S.  8C.  —  V.  Meding,  I.  925.  —  Gauie,  1.  S.  8781.  —  (Jroaser,  lU.  26.  —  v.  Hellbach,  H,  S.  686. 
—  N.  Fr.  Adel^-Lcx.,  IV.  S.  3U.  Oberlausitz.  NiichlLSo  176«,  S.'ilö.  —  Sitbmachtr,  1.  160,  8.— 
Sinapius,  I.  8.  1020,  II.  S.  lOlW.  —  Tyroff,  1.  llf,.  _  Zedier,  52.  S.  21K2.  —  v.  JfaAMr,  tfdH. 
Ad.  S.  52.  T.  60;  —  hesi.  Ad.  S.  29.  T.  33.  —  Knenchke,  Wapp.  I,  S.  464. 

Warsberg,  Freiherren  f  in  Schwarz  ein  silberner  gekrönter  doppel- 
geschwänzter  Löwe).  Altes  stifisialiig-es  rheinländ.  Geschlecht,  dessen 
Sprossen  seit  undenklicher  Zeit  zu  den  Mitgliedern  der  rheinländ. 
ritterschaftl.  weil,  reichsunmittelbaren  ("antone  gehörten  und  welche 
ursprünglich  aus  Lothring(;n,  aus  der  (hegend  von  Metz,  stammten, 
wo  Ruinen  der  gleichnamigen  Stammburg  noch  zu  sehen  sind.  Die 
Stammreihe  beginnt  um  1150  mit  Werner  v.  Warsberg,  einem  zu 
seiner  Zeit  kampfgeiibten  Ritter.  Der  Enkel  desselben,  Bömund  t. 
Warsberg,  ein  8ohn  des  Johann  y.  Warsberg  und  der  Elisabeth  t. 
Dienheim,  war  1299  Erzbischof  nnd  EnrfÜrst  zn  Trier  nnd  der  Erste 
Yon  ihnen,  der  das  Münzrecht  ausübte.  Sein  Bruder  Philipp  v.  Wars- 
berg war  mit  Agathe  v.Sandenberg  vermählt  u.  die  weitere  Kachkom- 
menaohaft  derselben  verbreitete  sich  in  mehrere  bald  wieder  erloschene 
Linien,  deren  Sprossen  mit  vielen  Familien  vom  stil'tslähigen  Adel 
des  ehemaligen  römisch  -  deutsehen  lieichcs  mehrtach  verschwägert 
und  bei  allen  deutsclien  irochstirten  und  bei  dem  Deutschen  und 
Johanniter-Orden  oft  aufgeschworen  waren.  Der  nächste  allgemeine 
Stammvater  aller  späteren  und  neueren  Freiherren  v.  Warsberg  ist 
Johann  v.  Warsberg,  verm.  mit  Marie  v.  Elter.  Der  Ür-Urenkel  des- 
selben yerm.  sich  mit  Mezza,  Tochter  nnd  Erbin  des  letzten  Burg- 
grafen Johann  zu  Rheineck  nnd  kam  so  in  den  Besitz  dieser  Burg- 
grafschaft die  dessen  Urenkel  Samson,  ein  Sohn  des  Johann  zu  War- 
belstein und  Burggrafen  zu  Rheineck,  geb.  1604,  aus  erster  Ehe  mit 
Ursula  V.  Schwarzenlrarg,  Erbin  v.  Heuweiler,  an  die  (Trafen  v.  Sin- 
zendorf verkaufte.  Samsons  ITr-Ur-Enkel,  Freih.  Carl  Anselm,  gest. 
1797,  ein  Sohn  des  Carl  Heinrich  und  der  Anna  v.  Greiäenclau  und 
Enkel  des  Lothar  Friedrich  und  der  Maria  Margaretha  v.  Hoheneck, 
war  kurtrier.  Kämmerer,  Geh. -Rath,  Ober- .Amtmann  zu  Saarbiirg  und 
Mertzing  und  k.  franz.  Oberst  und  hatte  sich  mit  Maria  Louise,  Grutiii 
v.  Isesselrode-Ereshoven,  gest.  1791,  verm.  Unter  mehreren  Kin- 
dern hinterliesB  Freih.  Carl  Anselm  anoh  den  Sohn  Alexander  Anton, 
geb.  1767  nnd  gest.  181^  knrtrier.  Kämmerer,  ans  dessen  Ehe  mit 
Maria  Theresia  Freün  Schenck  t.  Schmidberg,  Erbtochter  des  Joseph 
Franz  Ignaz  Freih.  Sohenck  v.  Schmidberg,  das  jetzige  Haupt  des 
freih.  Hauses  stammt,  nämlich:  Joseph  Freih.  t.  Warsberg,  geb.  1807, 

31» 
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Herr  auf  WarteUteio,  Wiltingen,  Beblingen,  Hansbach,  Brottdorf 
u.  8.  w.,  k.  preuBs.  Kammcrheir,  verm.  1855  mit  Elisabeth  Freiin  t. 
Wittenbach  za  Ratten  und  Thumstein,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe 
dreiSöhne  entsprossen:  Alexander,  geb.  18.36,  k.  k.  Kämmerer,  Kof-  u. 
Ministerial-Concipiftt  im  Ministerium  des  kaiseri.  Hauses  und  des 
AeuRseren;  Oscar,  geb.  lHti7,  lebt  zu  Batavia  auf  der  Insel  Java 
und  GuHtav,  geb.  1838,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann.  Die  beiden 
Schwchtern  d»-8  Freih.  Joseph  sind  :  Anna  Maria,  geb.  1811,  St.-K.-D.,  - 
verm.  18^9  mit  iludolph  Freih.  v.  Dörth  zu  Keckar-Steinach ,  Herrn 
za  Wartenstein  o.  s.  w.  und  LndoTica,  geb.  1814  (St-E.-B.  u.  P.-B.), 
auch  Inhaberin  des  BeTotionakreozes  des  Haltheser-Ordens,  yerm. 
1834  mit  Ciyetan  Graf  Y.Bissingen-Nippenbarg,  k.  k.  Kämmerer  und 
6eh.-Bath. 

Gauhe,  I.  S.  2784.  U.  S.  1200.  —  Geneal.  Taschenbnrh  dpr  freih.  Häuser,  1848.  S.  894,  1870, 
S.  1005.  —  Haustein,  I.  S.  tibi  und  55.  —  Ilumbracht,  Tali.  TG.  -    Frtik.  v.  Ledebur,  III.  S.  81. 

-  V.  Mfdhig ,  II,  S.  (A'Jt   -    Salver,  H.  710.  —   Sifbmacher,  I.  S.  131,  V.  175,  Suppl.  IV.  28. 
VetUr,  betf.  Rittencbaft,  Tab.  ^'i.  —  W.  B.  d.  preoss.  Rbeinprovinx  i,  Tab.  125,  n.  260  u.  S.  U&. 

—  Adbr,  Ad.  tt,  8.  SlTl  «od  Ii. 

Warsing  (Schild  durch  dnen  sdimälen  rothen  Querbalken  ge- 
theilti  oben  in  Crold  ein  schwarzes  springendes  Boss  und  unten  in 
Silber  anf  grünem  Boden  drei  Getreidchalme).  Adelsstand  des  Kgr. 
PreusseUi  Diplom  vom  5.  Becbr.  1786  für  Heinrich  Ludwig  Waraing, 
k.  preuss.  Hof-  und  Kammer-Ger.-Bath. 

Fntk,  V.  L§deburt  HI.  8. 8S.  —  W.  B.  d.  vnm,  Kbmrdrit,  IT,  M. 

Wartensleben,  Grafen  (Schild  mit  Schildeshanpt,  im  goldenen 
Schilde  ein  aus  grünemBusche  auf  grünem  Boden  springender  (rother) 
Wolf:  Sfeammwappen.  Im  von  Gold  und  Silber  längsgetheilten 
Schilde  ein  schwarzer  Boppeladler.  Auch:  Schild  geziert  mit  Mittel- 
öchilde,  im  letzteren  das  Stammwappen,  iml  und  4  der  preuss.  Adler, 
in  2  und  3  ein  gepanzerter  mit  einem  Schwerte  bewaffneter  Arm). 
Preuss,  Gral'enstand  vom  1.  Jan.  1703  u.  Keichsgrafenstand  vom  29. 
März  1706,  für  Alexander  Herrmann  v.  W.,  k.  preuss.  General-Feld- 
marschall u.  Bestätigung  des  Beichsgrafenstandes  1745  für  Carl  Pried- 
rich,  seinen  Yetfcer  Carl  Philipp  Christian  u.fttT  die  ganzeFamilie.  — 
Uraltes  berühmtes,  besonders  a.  d.  hess.  6rafecfaa!t8diaumbnr|^  Schlcaa 
Exter  bei  Binteln,  stammendes  naohNieder'  u.  Obersachsen,  Branden- 
burg u.  Oesterreich  sich  verbreitendes Greschlecht,  welches  sich  früher 
auch  Bartensieben  nannte.  Zahlreich  an  Gliedern  wie  Besitz.  Laut  Chro- 
niken halt'  der  sächs.  Heerführer  Bartenbald  524  dem  Könige  der 
Franken,  Theodorich,  bei  der  Unterwerfung  Ermannfrieds  von 
Thüringen.  Bei  der  Theihmg  erhielt  der  ünterheertührer  Bardo 
grosse Landstriciie,  die  Carl  der  Grosse  seinen  ^sachkommen  bestätigte. 
Von  den  drei  llauptlinien  starb  die  Schweriner,  gestiftet  von  Gunzel 
V.  Bartensieben,  den  Heinrich  der  Löwe,  Herzog  v.  Sachsen,  nach  Be- 
siegung iNicolots,  des  Königs  der  Wenden  und  Obotriten  1159  zum 
Statthalter  über  die  Mecklenburger  ernannte  und  nachdem  sieben 
Generationen  die  Grafschaft  besessen,  mit  Otto  1360  aus,  dessen 
Erbtochter  Bichardis,  dieselbe  bei  ihrer  Yennahlung  mit  Albrecht  H. 
Herzog  t.  Mecklenburg  an  dies  Haus  bradite.  Bie  Bartenslebensche 
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Linie  in  der  Altmark,  von  Hermann,  dem  Bruder  Grunsels»  gestiftet» 
Btarb  gleichfalls  1683  mit  Yollrath  ChriBtoph  v.  B.  aus,  so  dasfl  nur 
noch  die  Extersche,  durch  Hermann  II.  mit  der  Erbtochter  Ag-nete  t. 
Eckerstein  bei  Hinteln  1244  f^-ostiOfto,  blüht.  Sie  ist  urkundlich  bis 
1471  auf  Bodo  v.  Wartensleben  zurückzufiihren.  Von  ihm  stammen 
im  siebenten  Gliede  die  Brüder  Alexander  llnniann  (s.  oben),  geb. 
1650,  gest.  1734,  k.  preus.s.  Feldmarschall  und  bimon  Elmertiliauscn, 
geb.  1653,  gest.  1720,  k.  preuss.  Kegierungs-Ratb,  Brost  zu  Haus- 
berge. Yom  Enteren  (preuss.  Linie)  bilden  die  Nachkommen  seines 
jüngsten  Sohnes  Leopold  Alexander,  geb.  1710,  gest.  1775,  k  preuss. 
Generallientenant,  die  ältere  Linie,  deren  Häupter  (erster  Zweig): 
Gustav  Ludwig,  Sohn  des  Grafen  Ludwig  Christian,  k.  preuss  Schloss- 
hauptmann, £nkel  des  Grafen  Wilhelm  Friedrich,  Hofmarschall  der 
Yerw.  Prinzessin  T.Prcussen,  geb.  1796  zuCarow,  Senior  der  Familie, 
Majoratsherr  auf  (Jarow  bei  Genthin,  Excellenz,  Jh.  -  0.  -R.-  R.,  k. 
preuss  Kammerherrund  Oberstlieut.  a.  T).,  venu.  1R25  mit  Elisabeth 
V.  Goldbeck  (gest.  1869),  dessen  Söhne:  Hermann,  geb.  1826,  Jh.- 
O.-E.-R.,  k.  preuss.  Oberst,  verm.  1866  mit  Agnes  v.  Podbielski; 
Alexander,  geb.  1828,  Jh.-0.-R.-R.,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  1).,  verm. 
1859  mitEditbay.  Goldacker;  Gnstav,  geb.  1830,  Erbherr  auf  Beedorf 
b.  Genthin,  Jh.-0.-E*-R.,  k. preuss.  Major,  rerm.  IL  1868  mitDorothea 
T.Mutius;  Ludwig,  geb.  1831,  Erbherr  auf  Bogaesenb.  Magdeburg  u. 
Gränert  bei  Brandenburg,  Jh.-0.-E.-R.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D., 
verm.  1856  mit  Mathilde  Gräfin  y. Blumenthal ;  Friedrich,  geb.  1833, 
Besitzer  des  Rittergutes  Raakow  in  der  Lausitz,  Jh.-O.-E.-R.,  k. 
preuss.  Rittmeister  a.  1).,  verm.  1862  mit  Veronika  v.  Plötz,  deren 
Mehtrere  den  Stamm  forlgesetzt.  (Zweiter  Zweig  )  A.,  Haus  Krippitz: 
A^icpor,  geb.  1836,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  —  Soiin  des  Grafen  Gustav, 
k.  reuss.  Kammerherr  und  Lieutenant  a.D. ,  Enkel  des  Giai'en  Gustav, 
k.  preuss.  General -Major.  —  B.,  Haus  Schwirsen:  Alexander,  geb. 
1807,  Sohn  des  Grafen  Con.stantin,  k.  k.  Kämmerer  und  Miyor  in 
d.  A.,  Herr  auf  Schwirsen  in  Pommern,  verm.  1883  mit  Emilie  y. 
Borwitz,  mit  yier  Söhnen  und  yier  Töchtern.  C,  Haus  Osniszcsewo: 
Julius,  geb.  1809  zu  Kl.-Wirsitz  b.Guhrau,  Jh*-0.-R.-R.,  Dr.jur.  und 
k.  preuss.  Stadtgerichts  -  Rath  in  Berlin,  yerm.  1847  mit  Luise  y. 
Bohmeling«  (Dritter  Zweig):  Boguslanv  —  Sohn  des  Grafen  Alexan- 
der, k.  preuss.  Landrath  a.  D. ,  Enkel  des  Grafen  Ferdinand 
Moritz,  k.  preuss.  Hofmarschall  des  Prinzen  Heinrich  v.  Prcussen  — 
geb.  1804,  Besitzer  der  Fideicomissherrschalt  ^linkowsky  bei  Nams- 
lau  in  Schlesien,  Jh.-O.-E.-R.,  k.  preuss.  Kammerger.-Assessor  a.  D., 
Term.  1863  mit  Luise  Meckel  v.  Hemsbach.  Gemeinsamer  Stamm- 
yater  der  jüngeren  (österreichischen)  Linie  war  Wilhelm  Ludwig 
Gustav,  geb.  1734,  gest  1798,  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  yeirm. 
mit  einer  Gräfin  Telecki  Sohn  des  Griten  Carl  Phil.  Christian 
(s.  oben),  Enkel  des  Simon  Elmershausen,  Preiherr  —  dessen  Urenkel 
das  jetzige  Haupt  August  Wilhelm  Casslo,  geb.  1804,  Erbherr  auf 
Jarkasd  b.  Pesth,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1830  mit  Bar^ 
bara  Patay  de  Big-Benis,  den  Stamm  zahlreich  fortgepflanat^  indess 
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das  Stammhaus  Exten  in  der  Grafschaft Schauniburg,  mit  der  Tochter 
des  Grafen  Carl  Ludwig  Christian,  geb.  1733,  gest.  18U6,  General- 
licutenant  in  hoUänd.  Diensten  und  kurplalz.  KaiinncrlH  rr  und  der 
ürätin  Isabelle  Lynar,  gest.  lS4i)  als  Wittwe  des  ilans  Freiherrn 
V,  Manteutiei,  k.preiiss.  wirkl.Gtih. -Rath  und  Chetpräsident  des  Ober- 
landesgerichts zu  ^lagdeburg  —  als  Wittwe  des  1853  verstorbenen 
k.  preuss.  Obertribunalsrath  Eckard  Pabst  t.  Ohain,  Catharina  Gräfin 
Wartensleben,  geb.  1804,  ausstirbt. 

AMf  i.  11.  •.  AHerth.  IT.  8.M4.  —  Allgem.  geneil.  Lodeon,  T.  S.fl89.  —  BHIfyemaim,  Beschrdb. 

von  Pomm.  I.  Th.  Ii,  179.  —  Dienmmm,  S.  25Ü.  —  Diethniar,  S.  3t<.  .58  u.  f.4.  —  Dorst,  schien. 
Wtppenb.,  n.  9l'.  —  Gauhe,  I.  S.  2057,  H.  »26fi.  —  fi^iual.  und  biogr.  Notizt-u  v,  d.  (.eschk-chte 
derer  v.  W.  llerlin  —  (Jenpal  Ta!.chenb.  d.  gr.'tll.  Häuser,  )»T0,  S.  1156  und  IS.sa  u.  J84h. — 

V.  ütjntr ,  pieuss.  Adel,   S.  31.  T.  33;    -  hrss.  Adel  S.  30.  T.  lli>lür.  hei.-üd.  Handbuch, 

d.  Tttchenb.  d.  giiül,  HJJuser.  S.  105!».  —  Kneschke,  deut).che  Grafenhäuser,  U.  S.  645.  —  Freih.  v. 
Uäebur^  in.  S.  b:i  u.  966.  —  v.  Mtdmg,  l.  S.  »36  und  U.  S.  iMl.  —  H.  Fr.  Adela-LejL,  IV.  S.  816. 
—  Mm*,  5S.  8.  S867~i84S. 

Washington,  Freiherren  (in  »Silber  zwei  rothe  (ciuerbalken  und 
im  silbernen  Schildeshaupte  drei  i'othe  neben  einander  stehende 
Sterne).  Freiherrenstand  des  KÖnigreicbs  Bayern.  Diplom  Tom  8. 
Deoember  1829  für  Jacob  v.  Washington,  k.  bayer.  General -Hajor. 
Ein  altes  Geschlecht  in  England,  welches  sich  von  da  nach  l^ord- 
amerika,  Holland  und  von  hier  auch  nach  Deutschland  verzweigte. 
Als  erster  erscheint:  Jacob  Ereih.  v.  W.  (s,  oben),  geb.  1788,  Herr 
auf  Notzing  in  Oberbayem,  k.  bayer.  Kämmerer,  Generallieutenant 
und  General- Adjutant,  verni.  1)  mit  Antonie  Freiin  v.  Vcrgcr,  verw. 
Freiin  LochniT  v.  Iiiittenbach  (geb.  1788,  gest.  1831  i,  2)  mit  Caro- 
line Freiin  Segcssor  v.  IJrunegg  (geb.  1802,  gest.  1841j,  ge»t. 
5.  April  1848.  Dessen  Sulin:  Max  Enianuel  Willibald  Freih.  v.  W., 
Besitzer  der  llerrschatl  Peels  in  Sieyermark,  Jh.  O.-E.-K.,  Viceprasident 
der  k.  bayr.  LandwirthschafUsges.,  geb.  2.  August  1829,  verm.  15. 
August  1855  mit  Friederike,  Herzogin  T.Oldenburg,  geb.  8.  Juni  1820. 
Aus  welcher  Ehe  stammen:  George,  geb.  31.  Juli  1856  und  Stephan, 
geb.  17.  Juni  1858.  Dessen  Halbbruder  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe: 
Carl,  k.  bayr.  Kämmerer  und  Rittm.  a.  D.,  geb.  27.  Oot  1833. 

(ieueal.  THohoib.  der  freih.  HHoifr,  1867,  8.  8S9,  18T0,  8.  1006.  —  «.  M^fmt,  beyw.  AM, 

S.  (i2.  T. 

Wasnier  (Wasmar)  (in  Koth  drei  schräg  rechts  unter  einander 
gestellte  silberne  Rauten;  auch  geviert  und  mit  rothera  Mittelschilde, 
'  worin  das  Stammwappen,  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Flügel 
und  2  und  3  in  (jold  eine  rothe  /Aveithiuniigc  Hur^).  Keichsadels- 
stand.  Diplom  lOSi.)  für  Conrad  W.,  holstcinscher  Canzler.  —  Altes 
bremen-verdeiisches  (iusehlecht,  welches  schon  —  unter  Kaiser  Hein- 
rich 1.  geblüht  und  aus  welchem  Anion  v.  W.  im  neunten  Turnier 
SU  Cöln  den  ersten  Preis  erlangt  haben  soll.  Später  findet  sich  Jo- 
hann V.  W.  als  regierender  Bürgermeister  in  Bremen,  1430  bei  einem 
Aufruhr  unschuldig  hingerichtet  Auf  Klage  der  Familie,  welche 
aus  der  Stadt  verbannt  worden,  kam  Bremen  in  die  Acht  und  Aber- 
acht u.  wurde  vom  Kaiser  Sigismund  nicht  eher  freigegeben,  bis  die 
Terbanntc  Familie  wieder  aufgenommen  und  derselben  die  an  ihrem 
Familienhaupte  yerübte  That  Ton  einer  Deputation  der  btadt  auf 
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den  Knieen  abgebeten  nnd  das  (Jesehleeht  in  alle  Ehrensiellen  und 
Prärogative  wieder  eingesetzt  worden  war,  aucli  niusste  in  der  Neu- 
stadt zu  Bremen  ein  Denkmal  mit  der  Jnschrit't:  dem  unschuldigen 
Wasmer,  errichtet  werden.  Die  späteren  Glieder  der  Familie  waren 
namentlich  im  Dithmarschen  ungesesben.  In  Schlesien  auf  Noldau, 
bei  Kamslau  und  Steibsdorf.  In  der  Nieder-Lausitz  auf  Bahnsdorf 
bei  Galau  und  Rosendorf  1783.  Doch  blühten  auch  einzelne  Zweige 
in  andern  deutschen  Ländern.  Eriedrich  Ferdinand  t.  W.,  verm. 
mit  Catharine  v.  Hilleslu  im,  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts  zu  Cöln.  Der  Bolin  derselben  Ignatius  Joseph,  geb. 
1750,  war  herz.  Bachs.  Coburg.  Hof-  und  Kamraerjunker  und  Major 
und  brachte  das  ritterschaftl.  Gut  Hanenberg  in  die  Familie.  Ein 
Enkel  des  Letzteren,  Gustav  Adam  Theodor,  geb.  1808,  gest.  1855, 
bekleidete  die  Stelle  eines  fürstl.  l\euss.  Forstmeisters  und  gelangte 
durch  A^ermählung  mit  der  Ganerbentochter  Cornelie  AVilhelmine 
Amalie  Therese  Henriette  Freiin  v.  Güd derode  1832  (1837)  in  die 
altadl.  Ganerbsobaft  des  Hauses  Alten>Limpurg  in  Frankfurt  a.  M.  — 
Einem  andern  Zweige  gehörte  an  Detlev  Wilhelm,  k.  poln.  u.  kurf. 
siiohs.  Prem.-Lieut  1735  und  Carl  Max  Wilhelm ,  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant  a.  D.,  gest.  4.  Dec.  179-1,  eben  so  in  der  preuss.  Armee 
1870  ein  Hauptmann  im  75.  Inf.-fi«g.  und  ein  Sec.-Lieut.  im  5.  west- 
phälischen  Ühlanen-Reg.  Angeses^^en  auf  Himmelmark ,  Linsenburg 
und  Schnaups  in  Schleswig- Holstein.  Johann  y.  W.  ist  1870  k.  k. 
österr.  Kittmeister  1«  Classe  im  13.  böhm.  Dragon.-lieg. 

».  Hefner,  hannov.  .\d.,  S.  80,  T.  34.  —  Dr-rsollio,  frn:ikf.  Ad.  S.  5,  T.  ■  -  Bersclbf,  schlosw.- 
holst  Adel,  S.  il,  T.  18.  —  v.  HeUbach,  U  (>!».  —  KiuAcHf ,  Wappen.  IV.  f?,  viü.  —  Frfih.  v. 
Ltdebur,  ni.  S.  84.    -  Sc/n-H.nH^  n<,r^ .  k.  k    Militiü-,  )870,  S.  ;'.79.    —  .V/»/ .■  Suppl.,  VII.  S. 

15.  —  Spattfftnberg,  Chrouik,  1.  t^.  III,  115.  —  Turog,  1.  '25.  —  Vieth,  Ikschieibung  des  Liindes 
Dtttnunen,  8.  Sil.  —  AcHer,  SS.  S.  48-SO. 

Wassenberg,  v.  Hoengen  genannt  (in  Blau  ein  goldenes  An- 
dreas-Kreuz, begleitet  von  vier  wiedergekreuzten  goldenen  Kreuzen). 
Reichsadel.    Diplom  vom  10.  März  1557  und  vom  12.  Mai  löüö 
für  Johann  y.  H. ,  geb.  W.   Derselbe  war  Herr  auf  Hohe  oder  Hoen-* 
gen  unweit  Aachen  in  den  Bheinlanden,  welches  Gut  die  famiUe 
noch  1646  inne  hatte.   Dieselbe  sass  auch  1560  su  Obbendorf  im 
Julichsohen,  1569  zu  Mechtzig,  1678  zu  Wammen  bei  Heinsberg, 
1759  zu  Forst  ebenfalls  bei  Heinsberg,  zu  Loi*sbeck  imyliilichschen^ 
und  zu  Stammeln  unweit  Bergheim  noch  1830  u.  später,  zu  Thorr  bei* 
Bergheim  und  zu  Nothberg  bei  Düren.    Laut  Eingabe  aus  letzterem 
Sitze  >Yurde  sie  in  die  Adelsmatrikel  der  ])i  euss.  Kheinprovinz  und 
zwar  unter  Nr.  116  der  Klasse  der  Edclleute  eingetragen.    Um  1839 
war  August  v.  AV.  Herr  auf  Nothberg  und  Bernhard  August  Fried- 
rich Philipp  V.  W.  Herr  auf  Thorr. 

Fnik.  9.  L^Ubwr,  lU.  S.  84.  —  N.  Fr.  A.-L.»  V.  8.  470.  ~  W.  B.  d.  pteoM.  RhciiiproTli», 
1  T«  ISS,  n.  951^  und  8.  115. 

Wassermann  (in  Gold  im  Fuss  ein  silbernes  Wasser,  darin 
stehend  ein  laubbekränzter,  beschürzter  Wildermann,  in  jeder  Hand 
einen  Ü'ischj.    Görzer  Tatricier.    li^obüis  Georgius  Baserman^  testis 
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1429.  Im  in  Jahrb.  in  Gradiska;  1653  in  iSteiermark  die  Land- 
Duumaohaft  erhaltend;  1754  anerkannter  Hecrenatand  in  Görs. 

WaaMTsehleben  (in  Blan  ein  niedriger  goldener  Sparren,  zwi- 
schen swei  geldenen  Lilien  und  einem  doppelbetliürmten  goldenen 
Gasteil.  Bas  Schildeshaupt  ist  in  der  Mitte  mit  einem  rothen,  das 
silbern  umrandete  Einemekrenz  enthaltenden  Ehrenstücke  belegt). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  Juni  1858  für  Lud- 
wig Carl  Christian  W.,  k.  preuss.  General-Maj.  Derselbe  1798  zu 
Bialystok  (damals  preussisr  h )  ^eb.,  wo  sein  Vater  k.  preuss.  Kriegs-, 
Forst-  und  Domainen-K.  war  (aus  einer  IViiher  Schleswig -Holstein. 
Familie  stammend),  starb  18G7  als  General  der  Infanterie,  Chef  des 
k.  preuss.  Ingenieur-  u.  Pion. -Corps,  General-Inspecteur  sämmtlicher 
I'eetnngen  des  pr.  Staats,  verm.  1832  mit  Auguste  Pilaski,  Tochter 
des  k«  preuss.  Regierungsrath  P.  in  Liegnitz ,  aus  welcher  Ehe  ent* 
tproBsen  neben  zwei  Töchtern:  Anna  Victorine,  geb.  1837,  Stiftadame 
in  Hariaflies,  Maria  Yictorine,  geb.  1839,  yenn.  1866  mit  Keinbold 
Wagner,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Ingen.-Corps,  zwei  Söhne:  Pranz 
Victor,  geb.  1833,  k.  preuss.  Ingen.-Hauptm.  u.  Comp.-Commandant 
im  Magdeb.  Pionier -Bat.  Kr.  4,  verm.  1867  mit  Luise  Caroline  y. 
Branconi,  und  Emst  Victor,  geb.  1846. 

EradschrlftL  Notix.  fwUlMi-Nachr. 

Wammuth,  auch  Freiherren.  Adelsstand  dee  Kgr.  Böhmen. 
Diplom  vom  10.  März  171i)  für  Johann  Georg,  Bürger  zu  Prag;  böh- 
mischer Ritterstand  Toni  1^.  F(;br.  1719  fiir  denselben  u.  erbl.-österr. 
Freiherreubtand  17r)it  fVir  den  Appellationsrath  Johann  Wenzel  v.  W.* 

«.  Htmaoh,  II.  S.  690.  -  lltalar-  und  Fam.-K»leader  f.  BObrnon,  1787,  8.  148.  -  MtgtrU  v. 
MUäfOd,  8.  98  und  Erff..Bd.  8.  »9  and  48». 

Wattenbeim  (Schild  yon  Koth  und  Gold  mit  drei  goldenen  ins 
Rothe  steigenden  Spitzen  qnergetbeilt).  Altes  früher  £um  fbldaiaoben 
Lebnbofe  gebörendea  Adelsgeschlec^t.   Heinrich  y.  W.  lebte  1374 

Sekmnat  Is  d.  Flild.  p.  181.  —  v.  Meding,  T.  S.  680  nnd  81. 

Watterich  v.  Watterichsburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1810  fux  Joseph  W.,  k.  k.  Hauptm.  wegen  einundyierzigjähriger 
Dienatidstung  mil  y.  W.   1870  SViedricb  W.  y.  W.,  k.  k.  österr. 
*  Hauptmann  z.  Gl.  im  41.  Bukowiner  Inf.-Beg.  in  Lemberg  (Pat  4. 
Juli  1866),  Hugo  y.  W.,  Lieut.  im  16.  Feldji^-Bat 

JEiftrb  V.  JHtM/cU,  8.  981.  —  K.  k.  Sttnrr.  MUIttr-SebOMtinnai,  1870. 

Wattmaun-MaSlcamp-Beanlieu ,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
blauem  Mittelschilde  mit  schrägrechtem  silbernen  Balken  mit  rotbem 
Löwenkopf  belegt ;  1  und  4  in  Botb  ein  silberner  Hirsch  mit  einem 
Pfeil  durch  den  Hals  (MaSlcamp),  2  und  3  in  Blau  eine  sUb^e 
Lilie  (Beaulieu).  Erbl.- österr.  Ereiberrenstand.  Diplom  yom  5. 
September  1853  für  Joseph  Ritter  y.  W.  ,  mit  der  Gestattung  den 
Namen  und  das  Wappen  seiner  Gemahlin  (s.  unten),  der  letzten  ihres 
8tammee»  mit  dem  seinigen  au  yereinen.  Derselbe,  geb.  1789  zu  Eben- 
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«ee  im  k.  k.  östen*.  Salzkammergute,  ward  wegen  seiaer  hervorrageiir 
den  Verdienste  im  Gebiete  der  medic.-chinirg.  Wissenschaften  in  den 
erbl.-österr.  Adelsstand  1826  mit  Edler  V.  erhoben  n.  in  Folge  des  in 
weiterer  Anerkennung  ihm  verliehenen  Kitterkieuzes  des  Leopold- 
Ordens  zum  erbl.-üslerr.  Ritter  1849  und  Hofrath  ei  nannt,  als  wel- 
cher und  als  emeritirler  ?rofes8or  an  der  k.  k.  Uniyersität  zu  Wien, 
derselbe  starb  1866.  Er  war  verm.  mit  Anna  Elisabeth  Estelle, 
Baronin  v.  Maelcamp-Beaulien,  früher  Stiftsdame  im  hradschiner 
Damenstift)  Tochter  des  Gnstar  Adolph  Baron  t.  Maelcamp-Beanlien  u. 
der  LndTika  iBahellaFreiiii  Y.Beaulien,  ans  welcher  Ehe  entsproeseii: 
Ludwig,  Freiherr  y.  Wattmaim-Haelcamp-Beaiilieii,  geb.  1827,  k. 
k.  Oberst  in  P.,  verm.  1860  mit  Henriette  Freiin  Brunicka, 
geb.  1839,  auf  Ruda  rozaniecka,  bei  Cieszanow  inGalizien,  Nicolaus, 
geb.  1828,  k.  k.  Rittm(Mster  i.  d.  A.,  vorm.  1864  mit  Apollonia  Cse* 
mes  de  GaUntha»  geb.  1829  und  Mathilde,  geh;  1835. 

Oeneal.  TMchonb.  d.  fMh.  BHofler,  18S0,  a.  869.  8.  9T4.  —  K.  k.  lItUtti*8elMmftttiaiii  im.  — 

V.  BeUbaeh,  II.  S.  690. 

Watzdorf,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Schild  von  Schwarz 
und  Gold,  der  Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  Yom  19.  August  1719  für  Christoph  Heinrich  Watzdorf, 
k.  poIn.-kiir8aohB.  Xabinetaminister,  wirkL  Greh.  Bath,  Generalaoois- 
direotor  n.  b.  w.,  zugleich  Freiherr  v.  Forst  und  Pfoerdten.  —  Frei- 
herrenstand des Grossherzogthnms Sachsen- Weimar.  Diplom  vom  10. 
März  1837  für  Carl  Herrmann  Y.Watzdorf,  k.k.  Lieuten.  imUhlanen- 
regimente  Erzherzog  Carl.  —  Eines  der  ältesten  und  angesehensten 
thnring.  Adelsgeschlechter  dessenNamen  schon  beim  ersten  Auftreten 
der  Schwarzburgischen  Dynasten  genannt  wird.  Graf  Sizzo  v.  Srliwarz- 
burg  belieh  im  Jahre  .1137  Conrad  von  AVatzdorf,  Bur^^mann  des 
Schlosses  Blankenburg,  wo  nachmals  der  edle  deutsche  König:  (  iunther 
(gest.  1348)  das  Licht  der  Welt  erblickte,  mit  einer  zwischen  jenem 
uud  dem  Edelsitze  \\'atzdorf  belegeneu  Landatriche.  Von  da  brei- 
tete sich  die  Familie  unter  Erwerbung  r^ohem  Güterbesiteee  nach 
dßm  Voigtlande,  Meissen,  bis  ins  Hansfeldsche  und  die  Lausitz  ans. 
Zu  jenen  oben  erwähnten  ersten  urkundlich  constatirten  Kamen 
gesellen  sich,  ohne  gerade  genauer  die  Linie  dafür  angeben  zu  kön- 
nen, Otto,  Abt  zu  Saalfeld,  1297,  Cune  (gunde),  !Novize  des  Klosters 
Beda,  sowie  Georg,  Abt  des  Klosters  Bürgeln.  Ifach  mehreren  noch 
darauf  folgenden  Coniads  der  Hauptlinie  (worunter  auch  deutsche 
Ordens-Comthure)  theilt  sich  der  Stamm  durch  die  Böhne  des  Asmus 
(1368)  in  zwei  Ifauptäste,  wovon  Wilhelm  (gest.  141  (>)  der  Stifter 
der  jetzt  noch  blühenden,  späteren  zahlreichen  Abzweigungen,  Erde- 
born-Kauschwitz,  sowie  Altengesäss-Lichtentaune- Berga,  der  an- 
dere (Neidenburg)  durch  seinen  8ohn  Rudolph,  der  Stifter  de«  ebeu- 
&Us  jetzt  noch -blühenden  Zweiges  Serbitz;  sowie  1430  Gatharina  t. 
Watzdorf  als  Aebtissin  von  Saalbiirg  u.  Helene  y.  Watzdorf  als  Priorin 
Ton  Stadt  Ilm  1440  erscheint.  Von  den  Söhnen  des  Enkels  jenes 
Wilhelm  begründete  Budolph,  gräfl.  Mansfeld.  Hofmarschall  und 
Bath,  geb.  1460,  gest  1601,  auf  Erdebom,  Syrau,  Kausohwitz,  Term. 
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mit  Anna  v.  Steinsdorf,  den  Uauptzweig  Erdeborn,  dessen  Söhne  und 
Enkel  Stifter  melirerer  wieder  ausgestorbener  Linien,  (noch  Anfangs 
dieses  Jahrli.  Syraii)  und  des  noch  blüluinden  liauptzweigcs  Kausch- 
witz waren.  Aus  einer  jener  stammte  ^largaretlie  v.  A\  atzdorf, 
Aebtissin  von  Weissenfcls,  gest.  ca.  1560,  welche  neben  il;rer  ange- 
seheneu Stellung  überhauiJt  und  zur  damaligen  Kurfiirötin,  noch 
dessbalb  erwähnt  zu  werden  verdient,  weil  sie  sich  im  Geschlecbte 
eelbet  ein  dauerndes  dankbares  Andenken  erworben,  indem  sie  ein 
Capital  von  9000  Thlr.  dazu  bestimmte,  die  Zinsen  zurUnterstätenng 
solcher  Angehörigen  zu  verwenden,  welche  theils  anf  üniYmitäten 
stndiren,  theils  zur  Universität  sich  vorbereiten,  welche  Stiftung  noch 
hente  von  der  Universität  Leipzig  verwaltet  wird.  In  einer  anderen 
ausgestorbenen  Branche  .ward  der  Sohn  des  Ühristian  Wilhelm,  wel- 
cher sich  1665  bei  seiner  Vermählung  mit  Eva  von  Seidlitz,  in  die 
Oberlausitz  gewendet,  ('hristo})h  ITeinrich,  als  k.  poln.  kurt".  sächs. 
^linister  und  Besitzer  v.  ('rostau,  Kodewitz,  Birkenhain,  Wiesa.  Auers- 
wald, Forst  und  Ptiirdten,  1719  Reichsgraf  (s.  obenj.  Aus  der  Ehe 
mit  Friederike  Wilhelm.  V.Bock,  hinterliess  er  1725  zwei  SÖhnC;  von 
denen  dw  ältere,  Friedrich  Carl  Graf  v.  Watzdorf,  k.  poln.  knrf.  säcbs. 
Oberst,  Kammerherr  und  wirkl.  Geheimer  Bath  auf  liehtenwalde^ 
sich  1723  mit  Henriette  Sophia  Beiohsgrafin  Vitstbum  v.  Eokstädt 
vermählte,  welche,  nachdem  er  1764  kinderlos  gestorben,  auf  seinen 
Wunsch  ein  Capital  von  20,000  Thlr.  dem  v.  Watzdorfschen  Ge- 
schlecbte zur  Vertheilung  derZinsen  zur  Verfügung  st  eilte,  nach  ihrem 
Tode  aber  mittelst  Testaments  Lichtenwalde  ihren  Brüdern  vermachte, 
woflurch  (lieser  Besitz  der  Familie  v.  Watzdorf  verloren  ging.  Der 
jüngere  Sohn,  Christ.  Heinr.  Iveichsgraf  v.  Watzdorf,  k.poln.  u.  kurf. 
Sachs.  Kunimerherr,  Hof-  und  Justizrath,  Gesandter  in  Parma  und 
Piacenza,  geb.  1698,  starb  auf  dem  Königsteinnnvermählt  1797  rsiehe 
dessen  Lebensbeschreibung  in  v.  Webers  vier  Jahrhunderten).  Die 
Linie  Kauschwitz,  deren  näherer  Stammvater  Adam  Friedrich  v. 
Watzdorf,  geb.  1718,  gesil781,  duroh  Vermählung  mit  Luise  Sophie 
Brand  v.  Lindau,  auch  Besitzer  v.  Wiesenburg  geworden,  theilte 
sich  wieder  durch  dessen  vier  Sohne  in  vier  Unterlinien,  von  denen 
der  Gründer  der  Wiesenburger:  Adam  Friedrich  August,  geb.  1753, 
gest.  1809,  Ifofrichter  zu  Wittenberg,  anf  Wiesenburg,  Jessnitz  und 
Röttia,  verm.  mit  Alberline  v.  Oi)pen-Jütrichau  (geb. 17(37,  gest.  1811), 
deren  drei  kSohne  wiederum  drei  Unterlinien  stifteten:  1)  Curt,  geb. 
1800,  gest.  1S4S,  vi!rm.  IS-jS  mit  Luise  Freiin  v.  Hügel  (geb.  1813, 
w^iederverm.  l'"^r)2  mit  dem  Oberkummerherrn  v,  Miltitz-Siebeneichen), 
einen  gleichnamigen  Sohn  hinterlassend,  auf  Wiesenburg,  Hagelsberg, 
Setateich  und  Sandberg  III,  geb.  1839,  verm.  1862  mit  Elisabeth 
Gräfin  Purstenstein  le  Oamus,  geb.  1842,  2)  Otto,  auf  Leidinam 
und  Schönfeld,  k.  eächs.  Kammerherr,  geb.  1801,  verm.  1837  mit 
Maria  v.  Keitzeiistein  (geb.  1816),  1860  drei  Söhne  Innterlasaend: 
Otto,  auf  Schönfeld,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  geb.  1841,  TOm. 
1865  mit  Helene  v.  Lieres,  (geb.  1845),  Leo,  auf  Leichnam,  k.  preuss. 
Lieutenant^  geb.  1843;  Thilo,  aul  Klüqc,  k.  preuss.  Lieutenant^  geb. 
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1848,  nebst  drei  in  die  Familien  t.  Kleist,  v.  Bchinioneki  und  v. 
Selchow  vermählten  Töchtern:  Therese,  Lucie,  Sophie.  'S)  Rudolph, 
auf  Störmthal  und  Licbci  twolkwitz,  V.  ßüchs,  Kamuierherr,  ^^litglied 
der  sächsiöchen  1.  Kammer  auf  Lebenszeit  \om  Könige  er^vählt,  der 
Z.  iSeniur  des  Gewehlechts  (dem  die  Kedaction  besonders  viele  Mit- 
theiluugen  über  das  Geschlecht  verdankt),  verm.  1829  mit  Amalia 
Gräfin  v.  d.  Sohulenbui'g- Betzendorf  (geh.  1809 j,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten ,  neben  zwei  Töchtern,  Agnes,  geb.  1813,  gest.  1853, 
vemuihlte  Freifrau  y.  EglofTstein,  Mathilde,  geb.  1840,  yerm.  1866 
mit  Otto  Graf  MüDster,  k.  eticfas.  Amtshauptmann  zu  Plauen,  Benno, 
'  auf  Sollsdiwitz,  geb.  1833,  yerm.  1860  mit  Ottonie  Freün  Ucker- 
-  mann  (gest.  1861),  wiederverm.  1864  mit  Caroline  v.  Heygendorf 
(geat  1865)  und  Werner,  k.  süchs.  Regierungs-Rath,  geb.  1836, 
yerm.  1868  mit  Therese,  Tochter  des  KreisdireotorGeh.-Rath  v.Kiin- 
neritz.  Der  zweite  8oiin  des  älteren  Adam  Friedrich  (Stammvater 
der  Kauschwitz- Wiesenburger  Linie,  s.  oben)  war  Carl  Friedrich 
Ludwig,  k.  säciis.  General-Lieutenant  und  Ifausminister,  geb.  1759, 
verm.  1786  mit  Antonie  Maria  Freiin  »Stöcken  (  gest.  1 800),  wiederverm. 
mit  Charlotte  Gräfin  Hoplgarten  (^gest.  1864),  gest.  1840,  von  desaen 
neben  mehreren  Töchtern  auch  verstorbenem  Sohne  Carl  Hemnann, 
groBsherzogl.  sacbB.  Freiherren  y.  Watzdorf  (s.  oben),  geb.  1807, 
geet  1846,  verm.  1840  mit  Wilhelmine  Gräfin  Reiohenbach  -  Leaao- 
nitz  (wiederverm.  mit  Graf  Luckner,  gest.  1858^  zwei  Söhne  stam- 
men: Wilhelm  Freiherr  v.  Watzdorf,  geb.  18^,  verm.  186t)  mit 
Laura  v.  Witzlebcn  und  Conrad,  Freiherr  v.  Watzdorf*,  geb.  1844, 
k.  sächs.  Lii;utenaiitder  ( 'avüllcrie,  verm.  1870  mitGräfin  Zichy.  Oer 
dritte  8ohn  des  aUereuAdam  Friedrich  ('«.oben),  Ferdinand  Bernhard, 
früher  anf  Kauschwitz-Syrau,  später  auf  .Meineweh,  Stiftskanzler  in 
Würzen  und  Zeitz,  Vicepräsident  in  Naumburg,  geb.  1760,  verm. 

1796  mit  JMarianue  Freiin  v.  Ferber  (gest.  181ÖJ,  gest.  1840,  hin- 
terlieae  Bechs  Töchter,  von  denen  Henriette  verw.  y.  Vietinghofi',  geb. 

1797  und  Julie  yerm.  y.  Goldacker,  geb.  1808,  noch  am  Leben. 
Vom  jüngsten  Sohn  dee  älteren  Adam  IVied.  (b.  oben),  Georg  Friedr., 
früher  auf  Brambach  und  Rottis,  k.  aachs.  Obersteuerdirector,  geb. 
1771,  ge8tl830,  verm.  mit  Henriette  v.  Döring,  stammen  zweiSöhne: 
Georg  Bernhard,  früher  auf  Köttcritzsch,  geb.  1815,  yerm.  1849  mit 
Thorrso  aus  dorn  AVinkcl.  jicb.  1830,  (welcher  wieder  zwei  Söhne; 
Rernhard  (ieor^-,  geb.  Iö50,  k.  siiehs.  Cadet  und  Rernhard  Adolph, 
geb.  185.'>)  und  Carl  Gustav,  Domherr  zu  Meissen,  geb.  1818,  Wittwer 
seit  1860  V.  aus  dem  Winkel.  Die  ebenfalls  alte  noch  bllüiende 
(ältere)  Jessnitzer  Kinie,  aus  der  .\bzweigung  des  Erdcborner  älteren 
Hauptastes,  gestiftet  durch  den  Rruder  des  älteren  Kauschwitzer 
Adam  Friedrich,  Gottlieb  August,  also  früher  auf  Jeesnitss  und  BÄttis, 
KreiaoommiBsar,  geb.  1723,  gesi  1787,  yerm.  1756  mit  Chrietiane 
Magdaloie  y.  Eöder,  besteht  zur  Zeit  ans  dem  Sohne  des  Jobann 
Christian  (Lieutenant  und  Postmeister,  geb.  1757,  gest  1800,  verm. 
mit  Rahel  Lobeck),  Heinrich  Wilhelm,  k.  sächs.  Kreisdirector  a.  D., 
geb.  1800,  yerm.  mit  Emilie  Becker  (gest.  1860)  und  neben  einer 


Tochter  Anna(geb.l837y  verm.  Wolf  in  Altonborg),  aus  dessen  Sohn, 
Camillo,  k.  sächs.  Oberlieutenant  der  Artillerie,  geb.  1843.  Ausser 
dem  Hauptzweige  Erdeborn  blühen  durch  den  Bruder  des  Rudol]^ 
Cs.  oben),  Conrad,  (gest.  1482  ).  aus  dem  Hauptzweige  Alteng-esäss  die 
^'ebenzweige  Liehtentanne  und  l^erga.  Ersterer  nach  dem  Verkauf 
von  Lichtentanne  I7:2i)  durch  Hans  Heinrich  (geb.  1697,  gest.  1798) 
mit  dem  Sohne  Johann  Christoph,  geb.  1731,  gest.  1809,  k.k.  österr. 
Oberstlieut.,  nach  Oesterreich  übersiedelnd,  dessen  Bohn  Joh.  Baptista 
k.  k.  Österr.  Finanzrath  a.  D.,  geb.  1793,  verm.  mit  einer  d'Adda,  aus 
welcher  Ehe  entsprossJohanik  Baptist,  k.k.96teEr.Ei8eiihabii-IKrector, 
geb.  1818,  Term.  mit  Josephioe  y.  PanmgarteD,  von  dem  wieder 
drei  Böhne  stammen.  Letzterer  (AltengeeSss)  yermehrt  dnreh  LoÜiny 
Benth,  Berga»  Hohenölsen»  in  weldiem  sich  Christoph  Heinrich, 
förstlich  reu88.  Forstmeister,  Besitzer  von  Bchloee  Berga  1740 
besonders  durch  Anfertigung  eines  Stammbaumes  u.  einer  Geschichte 
um  das  Geschlecht  verdient  gemacht  hat,  besteht  jetzt  im  Grossher- 
zogthum  »Sachs. -Weimar  noch  aus  dem  Sohne  ('hristian  "Wilhelms 
und  der  Auguste  v.  Logau:  Gotthardt  Heinrich,  grossherzogl.  sachs.- 
weim.  Oberstlieutenant  a.  1).,  geb.  1804,  verm.  1837  mit  Luise  Freiin 
V.  Eglortistein  und  zwei  Töchtern,  so  wie  aus  dem  Solme  Chrisiian 
Ferdinands  nnd  der  Luise  v.  Dieskau:  Bernhard  Christian,  anf  SdiloflB 
Berga,  grossherxogl.  8ach8.-weim.  Hinister,  geb.  1804,  Term.  1841 
mit  Anngard  y.  Könneritz,  geb.  1820.  —  Tom  alten  zweiten  Haupt- 
aste,  einem  Sohne  dee  Asmns  1368  (s.  oben)  Neidenburg,  als  näheren 
Stammvaters  von  Carl  Heinrich  v.  W.  auf  Serbitz,  kuriturstl.  stich». 
Oberstlieutenant  der  Artillerie,  geb.  1707,  gest.  1779,  stammt  Johann 
Friedrich  y.  W..  k.  sächs.  Oberstlieutenant  der  Artillerie,  geb.  1814, 
verm.  1853  mit  Laura  Kiiuffler,  geb.  1832,  welcher  zwei  Söhne  und 
eine  Tochter,  Carl,  k.  k.  österr.  überlieutcnant,  geb.  1836,  u.  Adolph 
Vatersbruderssohn,  geb.  1829,  der  Zeit  in  England. 

Handschriftl.  Notiieii.  —  Faniilit-n-Naihrichten. —  VoUrath  v.  M'atxdor/  bis  auf  1630  erstreckUW 
Slaniinbaam,  Zwickau  —  Kirchmnier.  de  antiquitaU'  gentis  Watzdorfiae ,  Vita  1728.  —  Leben 

des  Gr.ifen  y.  Fleiiuning,  Vitzthum  u.  Watzdorf,  Nanmburf^  1732.  —  Genoal.  Stnatshandbnch  v.  Schu- 
Sunn,  1743,  Th.2,  S.  —  Knm>t,  S.  b^O.  —  Gauht,  W.  S.  2800.  —  Klmig ,  I.  S.  7;i  — lor.f. 
—  V.  Meding,  I.  S,  «.«il.  —  v.  Helibach,  \\.  S.  680.  -  N  Tr.  Add»-I^.\.  IV.  S.317.  —  i-VeiA.  v.  I^e- 
dtbur,  m.  S.  8ö.  —  V.  Hefner,  sädis.  Adll,  8.  17.  T.  17,  8.  M.  T.  60.  —  ifedter.  63,  S.  «83.  — 
Sittmaehir»  L  S.  164,  a>  U.  —  Fortgea.  n.  gemta.  NMbr.,  Hl.  il».  S.  tfitt.  -  S^/tH»  Aha.  d«r 
T.  W.  ins.  ~  0M«ftmff|sfa»  B.108. 

Wataesdi  YonWaldbaeh.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1814  für  Nielas  W.,  Rittmeister  im  k.  k.  österr.  Güra88.-Beg.  Albert 
Herzog  v.  Sacbsen-Tescben,  mit  v.  W.  —  1870  Moritz  W.  v.  W., 
Oberst  und  Coramandant  des  stcyr.  kärntner-krain.  Dragoner-Reg. 
Nr.  5,  Kaiser  Nie.  I.  von  Russland  u.  Nicolaus,  ObersUient.  des  galiz. 
Ühlanen-Kcg.  Nr.  4.  Kaiser  Franz  Joseph. 

XegerU  v.  Mühlfeld,  S.  481  —  K.  k.  MiliUr-Schemat.  1870. 

Wayckarth  v.  Zinkenthal,  Ritter  (Schild  mit  goldenem  »Schildes- 
haupt, worin  ein  grüner  Lorbeerkranz,  und  in  Blau  ein  auf  einem 
dreihügeligcn  grünen  Berge  aufgerichteter  goldener  Löwe  ein  Blas- 
Horn  haltend).  Erbl.-österr.  Bitterstand.  Diplom  tob  1818  fdx  Jo- 
hann Christian  W.  mit:  t.  Z. 
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Wayna,  Edle  von.  Erbl.-österr.  Adekstaiid.  Diplom  von  1817 
für  Joseph  W.,  Grosshändler  in  Wien,  wegen  seiner  Verdienste  um 
den  österr.  Handel  mit  Edler  v, 

MtgerU  v.  Mükl/eld.  S.  281, 

Weber,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt,  vorn  in 

Gold  ein  silberner  Halbmond,  hinten  in  Blau  ein  goldner  Stern). 
Johann  Baptist  W.,  Dr.  jiir.  und  getreuer  Diener  mehrerer  deutBchen 
Kaiser  in  Uber-OeBlerrei(  h.  geb.  c.  1550  auf  der  Herrschaft  Pisam- 
berg  im  Unter- Mannhardskreise  und  Krunibach  im  Unter -Wiener 
Waldkreise,  ward  1568  in  den  ÜitterBtand  von  Isiedcr-Oesterreich 
aufgenommen,  lü09  Reichs -Hof-  u.  Kammerrath  im  Dienste  Kaiser 
Rudolph  IL  und  1622  zum  Reichsfreiheim  Tom  Kaiser  Ferdinand  IE. 
erhoben.  Bei  seinem  1642  erfolgten  Tode  nnr  eine  Tochter  Urania 
hinterlassend,  fiel  die  Herreohaft  Petronell  an  deren  Gemahl,  einen 
Grafen  Traun,  die  andern  Güter  an  die  Familie  W.  in  Ober- Schwaben, 
namentlich  Joseph  Franz  Xavier.  Die  Brüder  H.  und  Fridolin, 
letzterer  Amtmann  der  freiherrlich  SchÖnau'schen  Herrschaft  und 
kais,  Rath,  vcrm.  mit  Eva  Schlor,  gest.  1754,  nahmen  den  Adel 
"wieder  auf.  Seine  Söhne  waren  Fridolin  H. ,  geb.  1733,  verm. 
1756  mit  Maria  Cäcilie  Stamm  aus  Mannheim,  und  Franz  Anton, 
geb.  1734,  welcher  theils  als  Militär  beim  Kurtursten  von  der  Pfalz 
und  von  Trier  (Major),  theils  als  Musik-  und  Theaterdirector  ein 
bewegtes  Leben  führte,  war  yerm.  1757  in  erster  Ehe  mit  Maria 
Anna  y.  Fnmetti  (gesi  1783),  zum  zweiten  Male  1785  mit  Genofeva 
▼on  Brenner,  gest  1798,  der  Mntter  Carl  Maria's,  geb.  1786,  gesi 
1826,  berühmter  Gomponist  und  k.  sächs.  Hof  -  Capellmeister  seit 
1816  in  Dresden,  verm.  mit  Caroline  Brand  (geb.  17ü4,  gest.  1852), 
der  neben  einem  in  der  JugendbliUhe  als  talentvoller  Maler  1844  . 
gestorbenen  Sohne,  nur  noch  hiiiterlies.^  ^lax  Maria,  k.  sächs.  Finanz- 
rath u.  Fisenbahn-Dircctor,  geb.  1822,  welcher  neben  zwei  Töch- 
tern, Caroline  Maria,  geb.  1847,  Maria  Caroline,  geb.  1848,  einen 
JSohn  Carl  Maria,  geb.  1849. 

OmAa,  n.  1274.  —  SdOaek,  U.  694.  —  Fnih,  v.  Udebttr,  HI.  86.  —  v.  Madiag,  U,  &  647, 
m.  943.  —  Aiannaf,  Client.  FnM.  p.  181.  —  SMmathtr,  I.  8.  39,  n.  11. 

Weber  (in  Roth,  ein  aus  dem  Schildesfusse  emporspriessender 
Blumenstengel,  belegt  mit  einem  goldenen  schräg  linken  Balken). 
Adelstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  24.  Nov.  1829  für  Dr. 
Carl  Gottlob  W.,  k.  sächs.  Vice-Appell. -Ger. -Präsident,  früher  be- 
rühmter Frofeseor  desKirchenrecbto  in  Leipzig,  Herr  auf  ZÖBdian  bei 
Oschatz,  geb.  1773  in  Leipzig  (die  Vorfahren  ans  St  Kilian  in  Thü- 
ringen), geai  1849,  als  k.  sächs.  Geh.  Rath  n.  Präsident  des  Landes- 
Consistoriums.  Dessen  Nachkommen  erster  Ehe  mit  Luise  Kopp  ans 
Leipzig  (gest.  1801):  Carl,  geb.  1806,  Dr.  jur. ,  k.  sächs.  Ministerial- 
lath,  bekannt  eben  so  als  höchst  kenntnissreicher  hiBtor.  Bchriftstellw 
und  gründlicher  Forscher  (Maria  Antonie  Walpurgis,  Kurfürstin  von 
Sachsen,  Dresden  1857.  Aus  vier  Jahrhunderten,  Leipzig  1857  und 
neue  Folge  18G1 ;  Moritz  Gr.  v.  Sachsen  1863,  Archiv  lür  säche.  Ge- 
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schichte  I — VIII.  Bd.,  1864  bis  jetzt  ii.  8.  vv.  ii.  k.  w.,  so  wie  als 
höchst  li))eraler  und  getalliger  Director  des  Hauptstaats-Archivs  in 
Dresden,  dem  namentlich  dieltedaction  7ai  grossem  Dank  verpflichtet), 
verm.  mit  Sophie  Tenge,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter  Ida,  geb.  1854,  zwei  Söhne  entsprossten :  Gustav,  geb.  1836, 
k.  Bachs.  Assessor  und  Erhard ,  geb.  1848;  Ferdinand,  geb.  1807, 
kk  8ächs.6eh.Reg.-R;  Adolph,  geb.  1809,  k.  sächs.  OborBÜieuteiiani 
yerm*  mit  Kosalie  y.  Schletter;  Carolme,  gfeb.  1813,  yermahlte  Mo- 
linari  in  Breslau,  gest  1836;  Antbn,  geb.  1817,  k.  sächs.  Appell.- 
Ger.-Präsident,  yenn.  1853  mit  Adolphine  Freiin  y.  Bcrk  pf^f  h ,  aus 
welcher  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern:  Luise,  geb.  1854  und 
Clara,  geh.  ISof):  Ciirt,  geb.  1857  u.  Otto,  geb.  18()0  Aus  zweiter 
Ehe.  mit  Emma  Fleischmann,  gest.  1S47:  Wilhelm,  k.  sächs.  Lieut., 
geb.  1821,  gest.  1842,  Mathilde,  geb.  1824,  verm.  mit  Dr.  v.  Wacker- 
barth, gest.  1867,  Isidore,  geb.  1825,  Albert,  Rittergutsbesitzer,  geb. 
1828,  gest.  1859,  Ernst,  geb.  1830  und  Mdnd,  geb.  1832,  gest.  1837. 

XHueUUt  Wavp.  I.  8.  458.  ~  v.  Sejiter,  Udm,  JuL  8.  fii,  T.  68.  —  IlHiil.-lbelir. 

Weber  y.  Rosenkranz  (Schild  geyiert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde, worin  eine  bis  zor  Mitte  aufsteigende  rothe  8pitze,  ans  wel- 
cher über  einer  Krampe  drei  goldene  Kornähren  heryorgefaen;  1  und 
4  dnrch  einen  schrägrechten  yon  Silber  und  Schwarz  geschachten 
Balken  in  Blan  und  Koth  getheilt ;  2  und  3  über  yon  Elau  und  Roth 
schräg  rechts  getheilt  ein  silberner  Löwe).  —  Ilerzogl.  sachs. -cob.- 
goth.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  6.  Sept.  1862  für  Robert  W., 
k.  dän.  Bestätigung  vom  11).  Dec.  18(52.  Derselbe  Erbherr  der  ad- 
ligen Güter  RüscTikranz  u.  Hatbinannsdort"  (  früher  als  ^lajorat  seiner 
Gemahlin  zugehörig,  dermalen  ist  dieses  Rosenkranz'sche  Majorat  in 
Capitalien  umgesetzt),  Dr.  jur.  und  k.  dän.  llotjägermeister  a.  D.,  war 
yerm.  1824  mit  Aieiine  Luise  Sophie  y.  Rosenkranz -Söbysögaard 
auf  FiUmen  (gest.  1867),  ans  welcher  Ehe  stammen:  Ida,  geb.  1825, 
yerm.  mit  Friedrich  Lowelöm  y.  Lesser,  Wittwe;  Axel,  geb.  lS2Sf 
nnnmehr  Majoratsherr,  k.  k.  Lient.  in  d.  A.,  yerm.  mit  Emma  Preyer, 
deren  Söhne  Axel  Erich  Richard,  geb.  1865,  Axel  Eduard  William 
Louis,  geb.  18r)(),  Ernst  Rudolph  Waldemar,  geb.  1808;  Cäcilie,  geb. 
1831;  Eduard,  geb.  1833,  gest.  1867  zu  Bonn;  Thecla,  geb.  1835, 
verm.  mit  Wilhelm  Osterroth;  Elise,  geb.  1838,  yerm.  mit  Peter 
V.  Eynern. 

GexieaL  Tudieiib.  der  fraih.  UKoNr,  1870,  S.  1006,  1009. 

Weebelde  (in  Gold  zwei  rothe  in  der  linken  Hälfte  des  Schildes 
angebrachte  Pfiüile}.  Altes  yom  13.  bis  17.  Jahrh.  in  der  GräfiMhaft 
Hoya  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Mindensolie 
Lehen  bcsass.  Dasselbe  war,  wie  schon  das  Wa})pen  ergiebt,  ganz 
yerschieden  von  dem  alten  Adelsgeschlechte  dei-  Stadt  Braunschweig 
y.  Vechelde  (ein  mit  drei  goldenen  Rosen  belegter  sohrägreckts 
schwarzer  Balken),  s.  Bd.  IX,  S.  363  und  364. 

IVett.  V.  Ledtbur,  Ul.  8.  86. 
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Wechmar,  Freiherren  (Schild  von  Roth  n.  Silber  viermal  quer 
.  gespitzt).  Uraltes  thüring. ,  8äch8.,  tränk.  Geschlecht,  schon  1019 
turnieriahig,  dessen  Staiumbaus  gleichen  JS^amens  in  der  zum  Herzog- 
thnm  Gotha  gehörigen  Grafecbaft  Gleieben  gelegen.  1168  Winold 
T.  Wechmar,  herafelder  Miniaterialy  1216  Frowin,  1289  Otto,  miloR 
mit  seinen  Bohnen  Hartniann,  Ludwig,  Otto,  Chrietoph,  Zeugen. 
1348  filii  Theodorici  Wechmaris  in  Wechmar.  JohanneB  de  W.  cn- 
ricam  in  Mulberg.  1407  Heinrich,  Domherr  zu  Zeitz  und  Naumburg, 
B>ector  magnilicus  der  Universität  Erfurt.  Als  bekannte  Stamnireihe 
abwärts,  Reinhard  1400:  Cunigunde  v.  Rauencck;  Erhard  1427: 
Anna  v.  Schaumberg;  Ifeinrich  sen.  zu  Kof^sdorf,  heuncberg.  R.  und 
Amtmann  zu  Meiniugen:  ]S'.  v.  Kschwege  1441  ;  Heinrich  jun.,  Amt- 
mann zu  Auerwberg  und  Fladungen:  Anna  Margaretlia  v.  Bastheim 
1491;  Claus  auf  liossdorf  u.  Weningenschweina:  Agathe  v.  Kosenau 
1537;  Melchior,  k.  franz.  Lieut.,  auf  R.  u.  W.,  gest.  1591:  Veronica 
von  Herda  y.  Hiandenburg,  gest.  1638;  Philipp,  auf  Bossdorf,  W. 
und  Helmersbausen,  gest  1698:  1)  Susanna  Barbara  Haustein  y. 
Susenbeim,  2)  Sidonie  y.  Boyneburg,  gest  1703.  Dieser  hatte  zwar' 
noeh  einen  Bruder,  Babanus  sen.,  hess.  B.,  geb.  1626,  gest.  109^, 
verm.  mit  Juliane  v.  Herda,  dessen  gleichnamiger  Sohn,  Enkel 
(schwed.  und  hess. -kass.  Oberst  und  General-Adjutant)  und  Urenkel 
auch  diesen  Zweig  fortpflanzten ,  der  indess  doch  mit  den  Töchtern 
des  Bruders  des  Letzteren  Ende  des  vorigen  Jahrh.  abstarb,  sowie 
auch  die  Quirin'sehe  Linie,  später  burggrätl.  Kotenborg'sche  bald  er- 
losch, so  dass  Philipp  durch  seinen  Sohn  Conrad  und  seine  Enkel 
Ludwig  Anton  und  Heinrich  Friedrich  als  der  nähere  Stammvater 
aUer  jetzt  noch  blühenden  Zw  eige  aazusehra.  Es  folgte  also  Conrad 
Beinhold  auf  Bossdorf,  Wenigenachweina  und  Helmershansem,  hei^ 
Sachs,  meining*  Hof-R.  und  Ober- Amtmann  zu  Salzungem,  geh,  1670, 
gest.  1724,  yerm.  1706  mit^aria  Beata  Auerochs  v.  Opfershausen 
(geb.  1G84,  gest.  1746),  dessen  ältesten  Sohnes  Ludwig  Antens,  auf 
Kossdorf,  Wenigenschweina,  Helmershausen,  Zedlitz,  Teschnitz, 
Guhrau,  k.  preuss.  Oberst  u.  Inhaber  des  braunschw.  Husaren-Reg., 
Kitter  d.  0.  pour  le  merite,  geb.  1712,  gest.  1787,  verm.  1)  1739  mit 
Auguste  V.  Witzleben  (geb.  1720,  gest.  178B,  2)  178ö  mit  Sophie 
V.  Witzleben  (geb.  1722,  gest.  1797)  Sühne,  die  Stifter  der  FVänk.- 
Bossdorler  und  der  Schlesischen  Linien,  indess  der  zweite  Sohn  Con- 
rads Heinrich  (s.  unten),  Stifter  der  Frank.- Anspacher  Linie  wurde. 
Ludwig  Antonia  ältester  Sohn  war  Friedrich  Alb^,  auf  Bossdorf, 
Geba,  Wenigenschweina  und  Helmershausen,  f.  waldekscber  Geh.-B. 
und  Kammerpräs.,  k.  preuss.  Kammerh.,  geb.  1746,  gest.  1813,  yerm. 
1770,  Ernest.  v.  Wechmar  (geb.  1745,  gest.  1819),  sowie  dessen  Sohn 
August  Carl,  herz.  saohs.-meining.  Beisestallmeister  auf  Bossdorf, 
Geba  und  Helmersbausen,  geb.  1775,  gest.  1811,  verm.  1)  1797  mit 
WiHielniine  v.  Bibra  (gest.  1798),  2)  1799  mit  Friederike  v.Steuben, 
geb.  1780,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  AViliielmine  (geb. 
1804,  gest.  1811  und  Charlotte,  geb.  1800,  gest.  1870)  drei  Söhne 
eutsprosseu:  Budolph  Hermann  auf  Bossdorf  u.  Geba,  herz,  sachs.- 
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meining.  StaatsminiBter  a.  D. ,  geb.  1800,  gest.  1861.  Friedrich 
Freih.  y.  W.,  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  Herr  zu  Kossdorf,  Geba 
und  HelmmiiaiiBen,  gromhera.  bad.  Kammerh.,  w.  6eb.-B.  u.  voim. 
Präsident  des  groaeherz.  Ministerium  des  Innern  nnd  der  Justiz,  Yerm. 
1)  1847  mit  EUse  Freün  y.  Berlichingen  (gest  1849),  2)  1868  mit 
Charlotte  Freiin  T.Kaeknitz,  geb.  1835,  u.  Wolf  Gustav,  kais.  braail. 
Prem.-Lieut.  im  zweiten  ausländ.  Grenadierbat.,  geb.  1808,  gest. 
1838,  dessen  Wittwe  Enalia  Justiniana,  geb.  Rodriques  und  dessen 
Sohn  Frederico  Joao  ,  geb.  1  ^'^  1 .  Der  schles.  Linie  ersten  Zweig- 
stiftete  Ludwig  Anton's  zweiter  Sohn  Hans  Carl  auf  Teschwitz,  k.  pr. 
Maj.,  geb.  1747,  gest.  1804,  verni.  1)  1780  mit  Christiane  Luise 
Baumgarten  (geb.  1752,  gest.  1796),  2)  mit  Charlotte  v.  Johnston 
(gest.  1827),  dessen  Sohn  Ferdinand  Ludwig,  aui  Teschnitz,  k.  pr. 
Kittmeister,  geb.  1785,  gest.  1834,  verm.  1812  mit  Charlotte  y.  John- 
ston (geb.  1798»  gesi  1865),  dessen  Sohn  und  jetziges  Hanpt  dieser 
Linie  Carl  Rudolph  Freih.  y.  W.,  k.  pxeuss.  Oberst  a.  B,,  dermalen 
grosshera.  bad.  Oberst  und  Commandeur  des  Leib-Reg. ,  Yerm.  1852 
mtt  Clara  v.  Koszutzki  (geb.  1830),  aus  welcher  Ehe  stammen,  neben 
einer  Tochter  Margaretha,  geb.  1854,  vier  Söhne:  Hans,  geb.  1853, 
Reinhard,  geb.  1856,  Wilhelm,  geb.  1862,  Friedrich,  geb.  1867. 
Der  schles.  Linie  zweiten  Zweig  stiftete  Ludwig  Anton's  dritter  Sohn, 
Woltgang  Gustav  auf  Zedlitz,  k.  preuss.  Landrath,  g'eb.  1753,  gest. 
1821,  verm.  1785  mit  Charlotte  v.  Nikisch  Rosenegg,  dessen  Sohn 
und  jetziges  Haupt  dieser  Linie  Carl  Heinrich  Gustav  Freih.  v.  AV., 
Herr  zu  Zedlitz,  k.  preuss.  Geh.  Keg.-R.  a.  D.,  geb.  1796,  verm.  1821 
mit  Adolfine  Grf.  y.  Pfeil  und  Kl -Ellgut  (geb.  1802,  gest  1856),  aus 
welcher  Ehe  entsprossten,  neben  zwei  Töchtern:  Pbilippine,  geb. 
1822  und  Anna,  geb.  1824,  Yerm.  1844  mit  Alexander  y.  Borstell, 
Erbherrn  der  Mannlehnrittergüter  Grossschwarzlosen  und  Bmnkan 
in  der  Altmark,  k.  preuss.  Obers tlieut.  a,  D. ,  Reinhold,  k.  preuss. 
Lieut.  a.  D.,  geb.  1826,  verm.  1859  mit  Luise  Freiin  v.  Bissing  (geb. 
188Ö).  Deren  Kinder  Siegfried,  geb.  1864  und  Emma,  geb.  1867. 
Der  schles.  Linie  dritten  Zweig  stiftete  Ludwig  Anton's  vierter  Sohn 
Gottlob  Rudolph  auf  Guhrau,  geb.  1760,  gest.  1828,  verm.  mit  Ama- 
lie V.  8ch  lieben  (gest.  ISOOj,  dessen  Sohn  Carl  An  Ion,  k.  preuss.  Maj., 
geb.  1786,  gest.  1844,  verm.  1828  mit  Tecla  v.  Minckwitz  (geb.  180^3), 
aus  welcher  Ehe  stammen  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  Friedrich 
Ereih.  y.  W.,  Besitzer  des  Ritterguts  Köslitz  b.  Görlitz,  k.  preuss. 
Hauptmann  a.  D.,  geb.  1836,  Yerm.  1864  mit  Eriederike  y.  Qensau, 
dessen  Kinder  Dietrich,  geb.  1865,  Eberhard,  geb.  1866,  Yeronioa, 
geb.  1868,  und  noch  lebende  Geschwister  Clara,  geb.  1831,  Yerm. 
1854  mit  Julius  Curd  v.  Polenz  auf  Ober-  und  Mittel-Kunewalde 
und  Klipphausen,  Helene,  geb.  1815,  Stiftsdame  im  gräfl.  Wallen- 
steinschen  Stift  zu  Fulda  und  Carl,  geb.  1843.  so  wie  Vaters  Bruders 
(Heinrich,  geb.  1789,  gest.  1846,  k.  ))i  t  uss.  Maj.)  Wittwe  Wilhelmine, 
geb.  Korweck  und  Söhne  Ernst,  geb.  1835,  k.  k.  Eisenbahnbeamter 
in  Wien  und  Gustav,  geb.  1836,  Oekonom  in  Ostpreussen.  Die 
FränkiKch-Ansbacher  Linie  .stammt  von  dem  zweiten  Sohne  (Jonrad 
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Reinhold8(fl.  oben)  Heinrich  Friedr.,  k.  preuss.  Geh.-llath  11.  Minister, 
Keg.-PräH.  zu  Ansbach,  iroh.  1715,  gest.  1792,  vemi.  \)  17ü8  mit 
Luise  Biirggrf.  Rhodis-Tundorieldt  (geh.  1741,  ^vst.  17H1\  2)  1782 
Friederike  v.  Rül/ig,  geh.  1740,  gest.  1811,  dessen  Sohn  Carl  Aug., 
grossherz.  Imd.  Xainmerherr,  w.  (jeh. -Tl.  und  8laals-K.,  geb.  1772, 
verm.  171)2  mit  Henriette  v.  Wa.snier  (geb.  1792,  gest.  1833), 
einen  Sohn  hinterliess,  Carl  Friedrich,  gro.ssherz.  bad.  General-Maj. 
i.  F. ,  geb.  1813,  ge»t  1866,  Tenn.  1837  mit  Maria  Freiin  y.  Seatter, 
geb.  1815,  aus  welcher  Ehe>  neben  einer  Tochter  Mathilde  (geb.  1838, 
yerm.  mit  Albert  ühde- Rodney,  k.  k.  Kittm.  i.  d.  A.)  das  jetzige 
Haupt  dieser  Linie  Carl  Wilhelm  Freih.  v.  W.,  geb.  18i3,  grossherz. 
bad.  Lieut  im  2.  Dragoner-R. 

Brückner,  I.  Th.  1  St,  8.  Vt,  6  St.  S.  '-'0,  U.  Th.  2  St.  S.  S,  4  St.  S.  19,  11  .St.  S.  -J»,  III.  Th. 
9  St.  8.  3«.  S7.  —  MUdermmm,  BJOa  und  Warn,  T.  H^l,  VoigU.  Tth.  10.  —  Catt,  Adelsb.  von 
Vniua  —  Dipl.  Jthtb.  f.  d.  pieoai.  AM,  184S,  &  30$.  —  SHor,  Ahaenprobe  B.  800.  —  Gauhe.^L 
S.  SM)5.  —  (ieneal.  Tufhcnb.  d.  freih.  HXnser,  1886  ,  50  ,  70.  —  GUichemUin,  n.  5.  —  HatUUtn, 
III.  T.  651.  V.  Hefner,  »ächs.  Adel,  S,  18,  T.  IT.  —  Hellhach,  I!.  S.  (!H2.  —  HOrtehebmann, 
Samml.  St.  und  .KIlH-rt,  Gl».  Kuchtnbtckrr ,  Ann.  hess.  Coli.  V,  S  .Vi.  —  Frflh.  v.  LnUiur,  III. 
S.  »0.  ~  V.  Meding,  II.  S.  944.  —  S.  Pr.  .\dels  Lex.,  IV.  S.  317.  —  Schannat,  ( lient.  Fuld.  p.  181. 
—  adtvtr,  217.  220,  ^b,  22<:.  Wt,  SSO,  SS6»  286,  Ml.  —  Turoff»  I.  168,  «du.  Wappoab.,  III. 
T,  fi«.  —  Zedier,  53,  S.  i«7. 

Wecns  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Silber  ein  rother  fliegender 
Fischaar  (Weihe),  welcher  im  Schnabel  einen  Fisch  hält,  unten  Blau 
ohne  Bild).  Ein  zu  dem  Adel,  welcher  am  jS'ied(;nhoine  begiitert 
wurde,  gehörendes  Geschlecht,  welches  1743  zu  Müllen,  1783  zu 
Birlinghofen  unweit  Siegburg  und  1799  zu  Junkersbroich  unwiiit 
Mettmann  und  noch  1800  auf  ersterem  sass.  —  Jo8ej)h  v.  W.  zur 
Mühlen,  lilieb  als  Hauptmann  im  grossherz.  bergisch.  (irenadier-Kcg. 
im  Feldzuge  gegen  Kussland  1812.  Von  einem  Bruder  desselben 
lebten  1837  noch  Nachkomniou. 

J^ViAm.  I.  S.  444.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  8«.  —  Wappenb.  d.  Freuss.  RheinproTinz,  II. 
Ml.      n.  101  ui4  8.  IM.  —  H.  Fr.  Ateb-Lax.  IV.  8.  SIT. 

Weddig,  Wedig,  Wedigen  (in  Silber  ein  \'or  (;ineni  Baume  auf 
grünem  Boden  schreitender  Hirsch).  Keiclisadelstand.  Diplom  vom 
9.  März  173;')  IVir  den  hannov.  Obersten  Friedrich  W.  Die  erlolgte 
Erhebung  in  den  Adelsiand  wurde  in  Hannover  amilieh  am  13.  Oet. 
1736  bekannt  gemacht.  Von  den  Söhnen  desselben  war  Georg  Fried- 
rich Y.  W.  1762  Capitain  im  k.  prenss.  Grenad.-Beg.  y.  Hachenberg, 
nnd  Friedrich  Wilhelm  y.  W.  stand  als  Lieut  in  Emtfen.  Später  be^ 
sass  die  Familie  das  Gnt  Morsum  im  Hoyaischen  und  1837  standen 
Glieder  derselben  in  k.  preuss.  Staatsdiensten,  wie  1809  ein  Second- 
Lieut  im  k.  preuss.-oldenburg.  Inf.  -  Reg.  Nr.  91  und  ein  Unterlieut. 
zur  See. 

Il.nnd^rhrini.  Kotizco.  —  B. Fr.  A4.«L«K.,  IT.  8.aiS.  —  FnO,  «.£«lf»Mr,  m.  8.89.  —  Frmk. 

V.  Knesebeck,  S.  380. 

Wedigh,  Weddigh  (in  Silber  ein  schwarzer  Sparren ,  begleitet 
von  drei  blauen  Blättern).  Altee  längst  ausgestorbenes  cöinisches 
Fatriziergeschlecht 

JUIm.  I.  8.  446.  —  fMk.  9.  ItdAmr,  in.  8.  M. 
JTiMiCttc,  Dautscli.  KMD'Jsk.  IX.  32 
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Wedekind,  Freiherren  (Schild  g"eviert:  1  in  Blau  ein  rother 
Hahn,  2  in  Uutli  eine  grüne  »Schlange  mit  einem  goldenen  Hand- 
spiegel im  Rachen,  3  in  Blau  ein  silberner  Halbmond,  4  in  B4>tfa 
zwei  silberne  Sterne).  Freiherrenstaad  des  Groeeberzogth.  Heraen. 
Diplom  Tom  16.  Mai  1809  für  Georg  Chrittiaa  Gottlieb  W.,  giMs- 
heraoglich  heae.  Leibarzt  und  Geh.-R.,  nnd  Wappenbrief  vom  30. 
März  1810.  Dernelbe,  geb.  1761,  gest.  1831,  hinterliess  Geoi^ 
Wilhelm  Freih.  v.  W.,  grossberzogl.  hess.  Geh.-Oberforst-R. ,  geb. 
1796,  verm.  1821  mit  Margarethe  Wilhelmine  Schubert  und  starb 
185G,  aus  welcher  Ehe  stammen  das  jt^tzige  Haupt  der  Familie 
Georg  Ferdinand  lüi(lül])h  Freih.  v.  W.,  geb.  1825,  Dr.  jur.  und 
groHsherzogl.  hess.  Hut'geiichtsadvocat  u.  J^ocurator  zu  Darrastadt, 
verm.  184*.'  mit  Henriette  ^lagdalene  Merck,  deren  Kinder  neben 
lunl' Töchtern ,  die  zwei  Sohne  Georg  Eniauuel,  geb.  1852  und  Ru- 
dolph, geb.  1857;  und  die  Geschwister  Wilhelmine  Margarethe  So- 
phie, geb.  1822,  v^in.  1844  mit  Walo  Ton  Greyerz,  Oberelf  za  Lenz- 
bürg  im  Ganton  Aargau  in  der  Schweiz;  Luise  Caroline  Henriette 
Wilhelmine  (geb.  1826);  Wilhelm  Georg  Rudolph  (geb.  1830),  Guts- 
besitzer  zu  Hiltersklingen  im  Odenwald,  verm.  1857  mit  Emma  Ger- 
trude  Christiane  Knapp,  deren  Töchter  Emma  (geb.  1858),  Magdalena 
(geb.  1801);  Friedrich  Georg,  geb.  1841,  grossherzogl,  hess.  Lieut. 
im  zweiten  Keiter-Reg. ,  vei'm.  ibü8  mit  Bertha  Friederike  Becker. 

OeDMa.  Tucbenbocb  d.  fnSh.  Blmsr,  1S68,  1807,  1970.  —  «.  Btfner^  hem.  Add,  8.  90.  T.  M. 

Wedel,  We<lell,  auch  Grafen  (Schild  geviert  mit  einem  V(m  Gold 
und  Silber  der  Lunge  nach  getheilteu  Mittelschilde,  worin  ein  rothe» 
Kammnid  mit  zwölf,  auch  sediszefan  Zacken,  in  welchem  das  Brust^ 
bild  eines  schwarz  und  roth  gekleideten  wachsenden  Manaee,  mit 
am  Ellenbogen  abgehauenen  Armen  und  einem  Erempelhut  [8tamm- 
wappen],  1  und  4  in  Blau  ein  silbernes  Castell  mit  zwei  Thürmen, 
%  in  Gold  eine  Krone,  durch  welche  sieben  Lanzen  mit  rothen 
F}ihnchen).  Grafenstand  des  Kgr,  Dänemark.  Diplom  vom  8.  Jan. 
1()84.  ( irafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Tom  21.  Jan.  177G; 
erbliche  Virilstininie  in  der  erstt^n  Kammer  der  hannöv.  Stnndever- 
sammlnng  lO.  .luni  ]8o().  Eine  der  ältesten  und  bcirühmlesteu  an 
Gliedern  ini<l  ( üruiidbesitz  reichsten  Adelsiamilien  in  den  Marken 
und  in  Foniine^-n,  aus  welcher  später  sich  mehrere  Glieder  nach  Dä- 
nemark wendeten  und  in  diesem  Lande  zu  hohen  Ehren  gelangten, 
jetzt  blüht  das  Gesohlecht  namentlich  in  Preussen.  Der  Kjune  Wedel 
soll  schon  urkundlich  seit  dem  8.  Jahrb.  Torkommen  und  zwar  immer 
mit  dem  Beisatze:  nobilis  und  lateinisch:  Wedüo,  Widelo,  Withulo, 
1059  kommt  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  zu  Hamburg  Adalbert, 
ein  comes  Wedilo  vor,  Widelo  war  1159  Bischof  zu  Minden  und 
Hinriens,  Hasso  et  Reimbertus,  fratres  niilites  de  Wedele,  bezeugen 
1212  eine  Trkunde  Albreeht's  v.  Orlamiinde,  Grafen  v.  Nordalbingen. 
Als  Stammvater  des  Geschlechtes  der  Wedele  aucli  Wedile,  Widele, 
Wed<lele,  welcher  Name  sich  in  \\  edel  abgekürzt  hat,  wird  Reini- 
bernus  genannt.    Nach  mehreren  Urkunden  des  Domcapitel-Arcbivs 
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5m  Hamburg,  blühte  die  Familie  durch  fünl'  Generationen  in  Nordal- 
bingen  und  besass  Wedele,  ein(^  Stadt  in  Slomarn,  zwei  Meilen  unter- 
halb Hamburg  und  viele  andere  benachbarte  Orte.  Als  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  13.  Jahrh.  die  Markgrafen  v,  lirandenburg-  zur  Erober- 
ung de«  Landes  jenseits  der  Oder,  der  jetzigen  ^'euniark,  deutsche 
Ritter  aufforderten,  verkantten  sieben  Bruder  v.  W.,  sämmtUch 
fiftter,  welche  in  brandenbnrg.  und  pommer.  ürkanden  von  1265  bis 
IdOO  hSnfig  als  reiche  und  mächtige  Gnmdbesitzer  vorkommen^  ihre 
nordalbingisohen  Güter  an  das  Domcapitel  zn  Hambarg,  warben 
Söldner  und  eroberten  grosse  Landstreck (;n  jenseits  der  Oder,  mit 
welchen  dieselben  von  den  Markgrafen  beliehen  wurden.  Die  Vet- 
tern an  der  Elbe  folgten  diesem  Beispiele  und  nach  155<J  kommt  in 
diesen  fieg-enden  kein  Wedel  mehr  vor.  .Au>;ser  den  neiiinärkischen 
Leh(Mi  kaufte  das  (Teselileolit  grosse  Besitzungen  in  l'onnnern,  den 
späteren  wedeler  Kreis  und  erwarb  anKehnliche  Güter  im  Kreine 
Posen  unter  polnischer  Hoheit.  Jsach  den  Lelnibriefen  Kaiser  Lud- 
wigs des  Bayern  von  1528  und  Kaiser  Carls  IV.  von  1374  Uber  die 
nenmärkischen  Besitzungen  gehörte  dem  Geschlechte  y.  Wedele  fast 
die  gamse  Nenmark,  namentlich  die  Städte  Cüstrin,  Beman,  Mellen, 
Hogsit,  Kömberg,  Reetz,  Jütz,  Gallies,  Neuenwalde,  Schiefelbein 
(1219),  Falkenbnrg  (1291)  mit  allen  dazwischen  liegenden  Gebieten 
und  noch  50(X)  Hufeii  Landes  am  Flusse  rudtlowa  an  der  prenss. 
Grenze.  In  diesen  Lehnsbriefen  geben  die  Kaiser  den  Herren  v. 
Wedele,  den  ihnen  auch  vom  deutschen  Orden  zugestandenen  Titel; 
nobiles.  In  ihren  Ländereien  hatten  sie  ihre  Sclldncr,  unter  welchen 
auch  Edle  wanm,  als  Aller -Vasallen  belehnt  und  geboten  so  über 
eine  grosse  Streitmacht.  Das  danuilige  Wajipen  der  nordall)ing'ischen, 
märkischen  und  ponimerschen  Wedele  war  ein  ausgezacktes  Kad  mit 
acht  Speichen,  erst  im  fünfzehnten  Jahrhundert  ersetzte  der  armlose 
Haan  die  Speichen  und  wurde  seitdem  Yon  allen  Zweigen  der  Familie 
als  Wappenzeichen  angenommen.  Was  die  jetzigen  Grafen  t.  W. 
anlangt,  ^o  ist  Jürgen  Ernst  Herr  zu  Spiegel,  Beetz,  NÖrnberg  und 
Batow,  geb.  c.  1Ö90,  gest  1661,  der  gemeinschaftliche  Stammrater 
derselben  zu  Wcdelsburg  in  Fühnen,  zu  Jarlsbcrg  in  Norwegen  und 
zu  Evenburg  und  Gödens  in  Osttriesland,  und  es  sind  nach  dieser 
Annahme,  welche  sich  wohl  aus  der  Familie  selbst  im  Geneal.  Ta- 
sehenbuche  der  gniil.  Häuser  (1852  8.  745)  findet,  die  Angaben  bei 
Gauhe  und  Anderen  über  verschiedenen  l  rs|)iiing  jener  Linien  zu 
berichtigen.  Jürgen  Ernst's  ältesler  Sohn  \\  ilhelni  Friedrich  ver- 
niäliUe  sich  mit  eimu*  Tochter  des  bekannten  dänisch.  Staatsniinisters 
Hannibal  v.  Sehested,  erhielt  dadurch  die  sehested'schen  Güter  in 
Ftthnen,  welche  König  Gbristian  Y.  Ton  Dänemark  zur  Lehnsgraf- 
sobaft  Wedelsborg  und  den  Besitzer  derselben  zum  Grafen  Wedel 
Ton  Wedelsborg  erhob.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Stamm  schon  mit 
d«8  Erhobenen  Enkel,  einem  Sohne  des  Gh*afen  Hannibal,  erloschen. 
—  Der  zweite  Sohn  Jürgen  Ernst's,  Gustav  Wilhelm  (derselbe  soll 
mit  münstersohen  Truppen  in  dänische  Dienste  gekommen  und  1676 
General-Major  und  1717  Feldmarschail-Lieut.  geworden  sein),  ver- 
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nialili*^  sich  mit  der  Erbtuchler  von  Kvt'iihiirg,  Maria  v.  Ehrentreiter, 
kaufte  mit  dem  Erlöse  «einer  märkihchen  (jiiter  die  Gratsehal't  JarU- 
berg  in  Norwegen  ujid  wurde  vom  König  Christian  V.  am  8.  Jan. 
16^  &\h  Graf  t.  Wedel-Jarkberg  in  den  dänischen  Grafenstand  er- 
hoben.  Benelbe  hinterliese  seinem  ältesten  Oohne  Georg  Emst  die 
norwegischen,  dem  jüngeren  Freiherren  Erhard  die  Herrliehkeit 
EYenbnrg  and  da»  Kittergut  y&ise  in  OstfrieslaDd.    Die  jetcigen 
Glieder  der  gräfl.  Famiii«  sind:  Carl  Georg  Ferdinand  Gr.  v.  W., 
geh.  7.  Aug.  1827,  Edier  Herr  zu  Gödens  und  Evenburg,  Majorate- 
herr der  gleichnamigen  Fideicnmmissherrschatlen  und  der  Kitter- 
giitcr  L<»i>]»e]t  und  No-se  in  r)sltricsland ,  Besitzer  der  Allodialgüter 
Ohcraiiin  und  Wcflelield  im  (irosslicrzogth.  Gidenburg,  JhOER.,  vor- 
mals  k.  liannöv.  Major  und  exlraordin.  FJügeladjutaut  Hr.  Maj.  des 
Königs;  verm.  18Ö9  mit  Frida  i^'rciin  v.  Wangeuheim- Sonneborn 
(geb.  1838 j,  deren  Kinder:  Erhard,  geb.  1861  und  Botho,  geb.  18Ü2, 
nnd  Schwestern  Ida,  geb.  1824,  ElMde,  geb.  1833,  Clotflde,  geb. 
1838.   Als  Vaters  Brüder  nnd  deren  Kachkommen:  1)  Carl  Erhard 
Leopold's  (geb.  1789,  gest.  1860),  Majoratsherren  und  k.  prense. 
Oberst-Lient.  a.  B.  und  k.  hannov.  Sammerh.  Wittwe:  Kosalie  de 
Latte,  geb.  1801,  Besitzerin  des  Kitterguts  Herrenhof  in  OstiViesland 
(verm.  1816);  2)  Wilhelm,  geb.  1798,  JhOEK.,  grossherzogl.  oldenb. 
Kammorherr,  (jenerallieut.  und  Generaladjut.  in  P.  ,  verm.  1827  mit 
Hertha  Frciin  v.  (ihiubitz,  ^vh.  1^04.  aus  welcher  Klie  entsprosslen : 
Eugen,  geb.  182H,  grossherzogl.  olilciil».  Kauimerii.  und  k.  preuss. 
Hauptmann  im  Inf'.-Keg.  Nr.  81;  Clemens,  geb.  1829,  ^rdssher/.dgl. 
oldenb.  Kammerh.,  Hür8tallmei.ster  und  Vorstand  des  liolstallmeiHier- 
stabes ,  verm.  1863  mit  Constanze  y.  Falkenstein  (Tochter  de»  I)r. 
Johann  Faul    F.,  k.  saohs.  Staatsministers  u.  Ministers  des  Gnltns 
nnd  öffentlichen  Unterrichts),  geb.  1842,  deren  Kinder,  Anna,  geb. 
1864  und  Clemens,  geb.  1866;  Glementine,  geb.  1832,  Term.  1855 
mit  Ferdinand  Bar.  T.  Wedel- Jarlsberg,  k.  schwed.  Kammerh.  nnd 
BchloHshauptmann  sowie  Corvettencapitain;  Clara,  freb.  18.-55,  verm. 
1856  mitCustav  Gr.  Bentinek,  Besitzer  der  Herrschaften  Friodan  und 
Kirehberg  in  Nirilcr-Oesterreich;  Wilhelm,  geb.  18^)7,  JhOEB.,  k. 
preuHK.  Hauptmann  im  (irosstm  Gencralstabe,  verm.  iStll  mit  T.uiso 
Freiin  BodelHchwingh-Plettenberg,  geb.  1839,  deren  Kinder:  Bertha, 
geb.  1802,  Luise,  geb.  1864,  Clai*a,  geb.  1.S65,  Frida,  geb.  1807, 
Ernst  Adüli",  geh.  1809;  Hermann,  geb.  18^59,  k.  preuss.  Prem.-Lieut. 
im  Niederrhein.  Füsilier-Beg.  Nr.  39;  Carl,  geb.  1842,  k.  pr.  Frem.- 
Lieat  im  ersten  Westph.  Husaren  «Keg*      8.   Als  dritten  Vaters 
Bruders:  Clemens  (geb.  1801,  gest.  1857,  k.  hannov.  Forstmeister 
a.  D )  Wittwe:  Clotilde     Bockum-Dolffs,  geb.  1811,  yerm.  1832. 
Als  Hinterbliebene  des  Grossvaters -Bruderssohn  Carl  (geb.  179(). 
gest.  1853,  k.  hannöv.  Geh.-K.  u.  Mitglied  d<  s  Staats-E.,  verm.  1827 
mit  Caroline  von  dem  Bussche-Hüneleld  (geb.  1805,  gest.  1S28)  sind 
noch  (lei-  Z(nt  am  Leben,  dessen  zweite  Gemahlin  und  Wittwe:  Wil- 
helmine V.  d.  Huss(  hc-Hünereld,  geb.  1805  (Zwillings.schwester  der 
vorigen),  verm.  183U,  Ötaatsdame  J.  .M.  der  Königin  v.  Hannover, 
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und  die  Söhne,  erster  Ehe:  Erhard,  ^b.  1828,  vorm.  k.  hannÖT.  Kaj. 
u.  Flügeladjat.  S.  M.  des  Königs,  verm.  1867  mit  Luise  v.  Eeohwege, 
geb.  1847,  deren  Kinder  Georg,  geb.  1868,  und  zweiter  Ehe:  Alfred, 
geb.  1833,  vorm.  k.  hannöv.  Kammerh.,  Scblosshauptmann  u.  ReiKe- 
marschall,  verm.  18G0  mit  Emilie  Stieglitz,  geb.  1836,  deren  Tochter 
Friederike,  geb.  18(30;  sowie  0}>kar.  i:vh.  1835,  grossherzogl»  aächs. 
Kammerh.,  und  Ernst  August,' j;el).  vorm.  k.  haiinöv.  Prem.- 

Lieiit.  —  Was  die  nicht  <;r!ifiichen  deutsclM  ii  Jiraiiohi'u  Ix^tritt't,  so 
war  H;isso  v.  W.  1370  Hauptmann  dns  Markgraten  zu  Jkandenhuif;, 
darauf  tiin  anderer  Hasso  v.  W.  vom  ^larkg-raten  Ludwig  dem  Köumr 
zum  oi>ersten  llol'meister  über  di(!  ganze  ^iark  Brandenburg  und 
I^ausitz  gesetzt  und  ihm  dabei  unumsciiriinkte  Gewalt  gegeben.  Mat- 
thias V.  W,  I.  II.  D.  und  herz.  Fomm.  B.  ward  1469  an  den  Kaiser 
geschickt,  dass  er  die  Donation  des  Herzogth.  Stettin  an  die  Knrmark 
Brandenburg  aufheben  möchte.  Otto  y.  W.  wurde  vom  Herzog  Bo- 
geslaw  X.  auf  der  Heise  inn  gelobte  Land  zu  Jerusalem  zum  Ttitter 
geschlagen  und  darauf  Oberhofmarsc  hall  des  Herzogs  Philipp  1.,  wie 
auch  Hauptmann  zu  Loytz,  dessen  Sohn  Martin  Comthur  zu  Wilden- 
hrtieh,  Ca.spar  v.  W.  ist  des  Herzog  "Rarnim's,  Wedigo  v.  W.  des 
Herzog  l>olesla\v's  Xlll.  u.  Jiirge  v.  AV.  des  Herzog  Koleslaw's  XIV. 
( )berholinarsc}iall  gewesen.  AVolf  v.  W,  wurde  am  Sonnlag  nach 
Johannes  Baptista  1552  vom  Markgrafen  .lohann  von  Hrandenburg 
mit  5<  )  Pferden  in  Dienst  genommen.  .Joachim  sen.  auf  Kremzo  und 
Caspar,  -Marschall,  wohnten  1593  der  stettiner  Synode  bei,  Joa- 
chim jun.,  herzogl.  B.,  hat  eine  pomm.  Chronik  hinterlassen.  1630 
hat  sich  Jürge  y.  W.  als  schwed.  General-11^.  hervorgethan.  Georg 
Emst  commandirte  1633  das  neumärksche  Laudyolk.  Büdigcr  Chri- 
stian V.  W.- Neu -Wedel  starb  1704  als  k.  preuss.  Geh.-Bath,  Hof- 
und  Kammerger.-Director,  Landeshaujiimann  zu  Beekow  und  Stor- 
kow und  JOR.,  sein  einziger  Sohn  1719  als  k.  preuss.  Geh.-R.  und 
Maitre  des  Requetes.  Johann  v.AV.,  k.  preuss.  (leneral- Alaj. ,  c^rlag 
1742  seinen  bei  ('hotusitz  erhalti'nen  Wunden,  (.'arl  Heinrich  v.  W. 
starb  2.  April  1782  als  k.  preuss.  Generallieut, ,  w.  Geh.-Stauts- 
und  Kriegsminister ,  Ritter  d.  0.  pour  le  merite;  ('arl  Alexander,  k. 
preuss.  General-Major,  zu  Rielefeld  1807,  sowie  Conrad  Heinrich 
als  k.  preuss.  General-Major  1813.  Sein  Sohn  Carl  Friedrich  war 
1840  k,  preuss.  Generallieut,  yerm.  mit  Friederike  y.  Prittwitz, 
starb  1858  auf  Ludwigsdorf  bei  Oels,  so  wie  sein  Bruder  Heinrich 
Leopold  1855  k.  preuss.  General  d.  Gay.  u.  Gouyemeur  yon  Luxem- 
burg, geb.  1784,  yerm.  1824  mit  Chnrlolte  Auguste  Reichsgräfin 
Pückler,  Wittwer  seit  1860,  gest.  zu  Rellin  22.  Jan.  1861.  —  Carl 
Friedrich  v.  W.  auf  Hameberg,  später  Landrath  auf  Greiffenberg  in 
der  IJekcrmark,  erhielt  1806  die  Erlaubniss  Namen  und  Wappen  des 
ausgestorbenen  Gesehleehts  v.  Parlow  dem  seinen  beizutiigen.  Aus 
dieser  Linie  ist  der  1837  und  von  Rauer  1857  noch  aufgeführte  Al- 
bert V.  W.-P.,  Landrath  a.  I).  auf  (iruilfenberg,  öchlossgut  und  (iün- 
tersbcrg  im  Krcibu  Angcrmiinde,  mit  seinem  »Sohne  Albert  Otto  ge- 
meittsdiaftUch  die  Herrschaft  Naumburg  a.B.,  Kreis  Sagan,  besiteend. 
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Der  UaoptnMiim  M.  ^.  W.-P.  auf  Polzes,  Kr.  ADgermüBde.  Heimndi 
V.  W.,  k.  pretMft,  Rittmeister  a.  D.,  erhielt  am  2.  Oct  1832  die  Er- 
laubniHS  sich  v.  W  .-T'iir^'^tiagen  zu  nennen  und  besitzt  d.  Fideicommis» 
Buighagen,  Kr.  AVest  I5i  i<  <r!iitz  und  Pumptow.  ^ach  l'auer  1857 
ji()<  ]i  ]f«3iniann  v.  W.,  Laiidrath  auf  Crempzow  (Pyritzj,  Schönhaide 
inici  .liK  ohsdori' ( Keg«'nwaldej,  Lujtold  v.  W.  auf  Repplin  und  Brallen- 
tin  (l'yrilzj  Rudolph  v.  W.  auf  Gerzbw  (Soldiuj.  Bernbaid  v.W.  auf 
Schwi-riu  (  R<:g'(^n\v;il(i»; ),  Uufj;*»  auf  Rraunsdorf  fSaatzig,  von  je  an  bis 
18«J'Sj  Ernst  V.  W.,  ( )lj(:rstlieut.  a.  I).  auf  Kanenberj?  f  Saatzig),  Albert 
V.  W.  auf  Vohlingsdorf  (»Saatzig )  Eduard  v.  AV.  auf  Mellen  (  lo53), 
öilligbdorf  und  Alteofliess  ( Regen walde),  Hermann  v.W.,  Prem.- 
Lient.  a.  D.  auf  Yossbcrg  fSaatzig,  noch  1868\  Achatz  t.  W.,  Kreis- 
deputirier  auf  Fürstensee  (Pyritz,  noch  1868),  Emst  v.  W.,  Lieot, 
auf  Blankensee  (PyritBL  Gustav  v.  W.  zu  Pinnow  a.  W.,  Carstnita 
und  Rambow  rStolpe),  Wilhelm  v.W.  auf  Zernikow(.Soldin),  Warten- 
berg fKünigfsberg  in  der  Keumark),  Florian  v.  W,,  Kr^sdeputirter 
auf  Karkow  (Saatzig),  Hermann  v.  W.  auf  Sarranzig  fDramburg), 
Heinrif  li  v.  W.  auf  Tc«tin  ( Fürstenthuni),  Magnus  v.  AV.  auf  Menzlin 
j(ir»'ifs\vaM) .  Carl  v.  W.,  Oberntlietit.  a.  1).  auf  Göritz  (Prcnzlau), 
Fri(;dri(;li  v.  \\"..  Ritter.schafts-R.  auf  ^labhow,  Pulzow,  Roggow, 
A\  ezenuw,  Trampe  (Prenzlau  ),  Erich  v.  W.  auf  Neu -AV edel  (Arns- 
walde),  AN'ilhelm  v.  AV.,  Ober-Präsident  a.  D.,  Mitglied  des  Herren- 
hauBos,  Magnus  v.  W.,  Oberforstmeister  und  Bnmo  v.  Wedel,  Keg.->^ 
Präsident  in  Merseburg  auf  Piesdorf  (Mansfelder  Seekreis),  Ferdi- 
nand V.  W.  auf  Althof  u.  Bammeln  (Friedland),  Ernst  v.  W.,  Prem.- 
Lieut  a.B.  auf Esgerischken  (Darkehmenl  Kudolph  v.W.  auf  Gorky 
(Inowrac-law),  Robert  v.W.  auf  Hammer  (Friedeberg  in  d.  Neumark). 
Wie  da«  Geschlecht  stets  im  preuss.  Heere  zahlreich  vertreten 
war,  zählt  auch  jetzt  1870  die  IJaii;,''-  und  Quartierlisjte:  1  General- 
Major,  2  Obersten,  4  Majore,  3  Prem.-  u.  20  beconde-Lieutenanta. 
Summa:  34. 

Af'fl,  (IcuIm  Ii,  und  -in  h».  \lt4  rth.,  III.  S.  774.  —  Angell,  iiiürk.  rhrniiik.  —  Itoftmihl,  II. 
T.  :H,  H'J.  JIrhr ,  riiniiii.  Ix'hnvln.il, ,  S.  ICuS;».  /Vn/AaiM,  I'oiuui.  I.;indt>ui'h.  —  Dienemann, 
S.  ^d,  JJOH.  Oauhe,  I.  S.  2WU;.  (irncal.  T.ischcub.' «1.  ;;i;ifl.  HaUMT,  1H5L' ,  1S70.  -  Gerken, 
IHploniat,  1.  lao,  i;i5.       (iroU,  liatmv.  W:i|tpciib.  \.r>.  —  d'rundmann,  S  -js.  _  v.  Hefner, 

preoM.  Adel«  S.  31,  T.  35.  —  Der»elbe,  hannov.  .\dcl,  S.  :«>,  T.  »i.  —  Htrka,  dlssert.  de  geut«  W. 
HIB.  -  mhner,  Tab.  1890.  —  JTSM^r,  I.  8.««).  —  Frtih.  v.  Udtiurt  0.  W»  167.—  v.  Medino, 

IV.  n.  «SO.  —  Miermv*,  S.  40.  III  Kd..  r.^p.  35.  —  K.  Pt.  MOt-lM,,  IV.  S.  918.  —  Pfefßngtr, 
Htot.  dn  lUmm»  HriuiMcliwpi«: ,  III.  S.  -ih-i,  UMK  —  SMmiuhir,  1.  R.  177.  V.  S.  101,  n.  8.  8.  KW. 
II.  10.  —  Shi'tphis,  1.  S.  10^6.  —  W.ii)i>.  nl)u<  h  drs  l'r.  Mon.,  IV.  S.  HI,  )I.  12.  /eJhr.  ■)^.  S. 
1794  1H02.  -  KnearJtke,  deubchns  »irafenliaus,  11.  S.  tl.'iO  —  Mist,  licrald.  Il.iiidbuth  zu  d.  gikil. 
ttHltMtB,  S.  1060. 

Wedelbusch  fSchild  geviert,  1  und  4  in  Gold  v'm  i^rhwarzer 
Adler,  2  und  3  in  b'oth  ein  goldener  Löwe  mit  Anker).  Keiciisadels- 
stand,  l)ipl(»m  l()l)l  tVir  den  kurf.  säohs.  Oberst  Detlof  W.  Ur- 
sprünglieli  jiomm.  ( ieschlcciil  auf  Kiifreu:  Ludwig  AA\  auf  Speicbeni, 
Krbsassc,  k.  k.  Kricgf^liauptmann ,  in  l'ugarn,  war  vtrm.  mit  Anna 

V.  ri<)t/  a.  d.  II.  Kosen,  Joachim  W.  auf  Speichern,  Oberhau})tmann 
der  gräll.  Kbersteiuhchen  Uiutfieiuill  iSaugart:  A'erouita  v.  Lettow- 
Drawin,  Detlof  W.  auf  Speichern,  Kämmerer  dee  Herzogs  Barnim  in 
Pommern:  Elisabeth  v.  Lichtcnfuss-Lanckwen,  Johann  W.  auf  Spoi- 
ohem,  Bürgermeister  in  irügenwalde:  Dedola  v.  Adebar-Büsten, 
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Detleff  V.  W.  (h.  oben)  auf  Liebstadt,  Ködern  und  Grabtsdorf,  geb. 
1(504  in  k.  k. ,  dann  schwed. ,  dann  säcliH.  Kriegsdiensten,  venu. 
1)  1640  mit  ^laria  Elisabetli  gah.  y.  Minkwitz- Liiideiiuii ,  vcrw. 
V.  Bünau,  2)  lü5Ö  mit  Anna  t^ophiu  v.  Liebenau-Krunimhenimrsdorf, 
gest.  1670.  Derselbe  hinterliess  nebst  einer  Tocher  Sophie  Johanna, 
nur  einen  Sohn  Johann  Christo])h,  g-eb.  1661,  mit  welchem  aber 
1674  das  Geschlecht  in  Sachsen  ausstarb. 

G<mh«,  1.  S.  2070.  —  Knaut,  prodtom.  misn.  S.  590.  —  Freih.  v,  Ledebur,  lU.  S.  t'J.  -  Zedier, 
A8.  8.  1836. 

Wemk  (Schild  geviert:  1  und  4  der  Länge  nach  getheilt,  vorn 
von  Koth  und  Silber  gerankt,  hinten  in  Schwarz  eine  grüne  Lilie;  2 
und  3  in  S(  hwarz  ein  silberner  Sclirägbalken ,  darin  (  in  Windspiel). 
Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  24.  Kov.  1843  für  Frans 
und  Joseph  W.  Gebrüder  und  Otto  Aristides  deren  Vetter. 

V.  A/Mr,  tajM.  Adel,  8.  US.  T.  150. 

Weferling,  Weferlingen,  Weverlingen,  Weberling  (Schild  von 
Blau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt  und  belegt  mit  fünf  schräg- 

links  an  einander  gestellten,  rothen  Kosen).  Altes,  im  Braunschwei- 
gischen  und  Halbcrstädtschen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammsitz  das  schon  1290  gcnannU'  Gut  AVcferiiiig  bei  Schöp- 
penstedt war.  Das8cll)e  sass  zeitig  zu  Waiilbcrg,  bcicils  11)16  zu 
Locklnm,  1426  zu  AVatzum,  1604  zu  Apelnstädt,  Gardcssen  und 
Schandelcge  und  noch  1610  und  später  zu  Vahlberg.  Der  alte 
Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  28.  M&n  1760  mit  Albrecht  Ferdi- 
nand Heiorich  t.  Weferling,  k.  preuss.  Geb.  Bath  und  erstem  Begie- 
rnngs-Director  dos  Fürstenthums  Halbertadt,  Herrn  auf  Watzum, 
Gr.  Vahlberg,  Bornum  und  Völkenrode  erloschen  ist 

Ilandschrirtl.  Notts.  —  Gttuhe,  II.  8.  IMT.  —  Fretk.  v.  Zetfefitir»  UL  8.  9^  —  aUhmd^t 
L  187:  r.  Weberling,  BnwMChveifrlsch. 

Wegnw,  gen.  v.  Lincker  und  Lützenwick,  Freiherren  (in  Roth 
ein  goldener  Stern).  Grossherzogl.  Sachs.-AVcMuiar.  Frcilierrenstand. 
Diplom  vom  18.  Juli  1856  für  Wassili  v.  Weener,  k.  ])rcuss.  Aner- 
kennung 1858.  Derselbe  geb.  1824  ist  der  Sohn  des  18o3  gest.  Dr. 
W^ilhelm  v.  W. ,  grossherzogl.  sächs.  Kammerh.  und  (ich.  Staatsrath 
a.D.  und  der  18i50  gest. Mathilde  Tochter  des  1844  gest.  Carl  Freih. 
T.  Lincker  und  Lützenwick  auf  Dennstädt,  grossherzogl.  sächs.  Kam- 
merherr, Land-Jägermeister  und  Landrath,  adoptirt  von  dem  1856 
gesi  Aaffost  Freih.  y.  L.  und  L. ,  grossherzogl.  sächs.  Kammerh.  und 
General-lfi^,  a.  D.,  yerm.  1848  mit  Thecla,  geb.  1826,  des  Ludwig 
Thompson,  kais.  russ.  Maj.  a.  D.  Tochter,  aus  welcher  Ehe  ent- 
sprossten,  neben  zwei  Töchtern,  Gertrud  Caroline,  geb.  1850  und 
Elisabeth  Thecla,  geb.  1865;  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1849,  k.  pnniss. 
P.-Fähnrich.  Schwester  Olga  v.  W.,  geb.  1825,  verni.  mit  Johann 
V.  Grant  auf  Ossmannstädt,  grossherzogl.  sächs.  Kammerherr. 

Allgsm.  Augib.  Zeit;.  1856.  —  tieneaL  Tucbeab.  d.  freih.  EKiuer,  1B61,  1863,  18C9. 

Wehren  (in  Schwärz  ein  goldener  schräg  rechter  oben  u.  unten 
abgehauener  Baumstamm,  rechts  wie  links  zweimal  geästet  und  oben 
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wiü  an  den  vier  Aoston  niil  einer  Feuerflaimiio  besoi/t).  Hannover. 

—  Eine  aus  einem  ulttüi  ratrizier^esciileclit(>-  der  Stadt  Duderntadt 
(im  Fiirstenthum  (irulxMdinj^^en ,  auf  dem  1813  an  Hannover  gekom- 
menen Eichöfelde,  Ktanimende  Adelstamilie,  welche  von  dem  Freih. 
V.  d.  Knesebeck  unter  den  da«  von  führenden  Patriziergeschl^^htern 
aufgeführt  wird.  1870  H as  t.  W.  Amtaassessor  m  HimmeUpfordten 
(Stade),  ein  Major  im  k.  preass.  8.  westphäl.  Inf.-Beg.  Nr.  57,  ein 
Hauptmann  im  4.  Inf.-Beg.  und  ein  Bittai.  im  3.  schles.  Dragoner- 
Bjeg,  ISr.  15. 

Wappmb.  4.  Kgr.  BuinoTer,  D.  19  mnA  8,  Uw  —  JWa.  «.  i.  KwttiMt,  8.  UV. 

Wehr»  (Schild  /Aveimal  quergeUicilt:  oben  in  Hlau  ein  «ilberner 
Mond  mit  Gesicht,  in  der  Mitte  Gold  ohne  Bild,  unten  in  Eoth  eine 
aufwärtsgeBtellte  silberne  Pflugschaar).  Beichsadelsstand.  Diplom 
vom  25.  NoY.  1803  für  den  herzogl.  meklenb.  Geh.  Legat-R.  Georg 
Friedrich  W.  in  Hannover.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  Gustav 
V.  W.  trat  in  die  hannov.  Armee  und  wurde  1851  Prem.-Lieut  im 
Garde-Begiment 

Fretk.  V.  d.  Ktumbtdt,  8.  399.  —  Knudkkt,  H.  S.  i60.  —  Hauunr.  Wapponb.  T.  10,  S.  15. 

Weiehs,  Freihmen  (in  Silber  eine  schwarze  Spitze  [Stamm- 
Wappen],  auch  [die  ältere  jetzt  bayer. Linie]  geviert:  1  und  4  8tamni- 
wappcn,  2  und  3  von  Schwarz  und  Gold  quer  getheilt:  oben  eine 
Zange  (Zengcr  v,  Zanj^rnstcin).  Reichs-Freiherrenstand.  Diplom 
vom  2.  April  1(524  Cur  Hans  Christoph  v.  "W.  —  Altes  bayer.  Tur- 
ni(  r^-i;s(  lil<!(  lit ,  (icssen  .Slaniniliaus  W.  an  der  (jlon  im  Landgericht 
Dachau  in  Ober- Ihiycrn.  lütter  liachevin  v.  W.  stirbt  IlUO.  Im 
{).  (Jliede  IJitter  Paul  von  und  zu  W.,  vorm.  mit  Elisabeth  v.  Aham, 
sein  Jiruder  Eiirstbischoi"  von  Freisingen  1416 — 25.  WigaleuK, 
Stammvater  der  altbayerischen  und  Engelhard  der  wcstpbäl- rheini- 
schen Linie.  Der  nähere  Stammvater  der  bayerischen  Linie  Hans 
Christoph  Freih.  v.  W.  (s.  oben),  dessen  Enkel  Johann  Joseph,  kur- 
bayer.  w.  Geh.  B«  und  Erbkämmerer  im  Stifte  Freising.  Sein  Sohn 
Johann  Joseph  Clemens,  kurjdalz.  Geh.  K.  und  dessen  Sohn  Joseph 
Georg.  K'  b.  172(3,  verm.  mit  Marie  Keichsfreiin  v.  Gumppenbei^, 
80  wie  dessen  Sohn  Joseph  Maria,  geb.  1750,  gest.  1819,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  (Ich.-R. ,  verni.  mit  Anna  Kcichsgriifin  Ingenheim. 

—  Also  1.  llaycrsciic  llau])tlinic :  Clemens,  IJcii  Iis-Frcili,  v.  W.,  k. 
bayer.  Kämmerer,  ^iajor  a  la  suite,  Hultheatcr-lntendant  in  München, 
Oberhoi'm.  L  M.  d.  Kilnigin  von  Gric^clienland,  geb.  1(5.  März  1793, 
gest.  1838,  verm.  1)  mit  Stephanie  Enders,  gest.  24.  Mai  1824, 
wieder  verm.  6.  April  1825  mit  Dorothea  Enders,  aus  welcher  Ehe 
entsprossen,  neben  zwei  Töchtern:  Caroline  Henriette  geb.  19.  Mai 
1826,  verm.  mit  Carl  v.  Pausinger,  k.  k.  Oberltent.  in  d.  A.  und 
Herrn  auf  Almck  in  Ober-Oes terr.,  Henriette  Stephan.,  geb.  1.  März 
l.S2<*^,  verm.  mit  Felix  v.  Pausinger,  Herrn  auf  Kogl  in  Ober-Oester- 
reich, das  jetzige  Jluupt  der  Familie:  Carl  Ant.  Heinrich  Freih.  von 
und  zu  W.  an  der  (ilon,  Herr  der  Herrschaften  Walchen,  AVilden- 
haag,  Litzelberg  und  Oberbergham  in  Ober-Oesterreich,  k.  bayer. 
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Kümmerer  k.  k.  Kittmeister  in  d.  A.  u.  Landstand  im  Erzherzogthume 
Oesterreich  ob  d.  Ens,  geb.  24.  Mai  1829,  verm.  17.  Oct.  1853  mit 
Gabriele  Freiin  Zessncr  v.  Spitzenberg,  geb.  27.  Juni  1831,  Gabriele, 
geb.  22.  Oct.  1854,  Heinrich,  ^,-eb.  1.  Febr.  1856,  Therese,  geb.  16. 
Auy;.  1857.  —  Tl.  llheinische  Hauptliiiie:  1)  Kiederrheinische  Spc- 
ciallinie  zu  Kosberg:  Ferdinand  Jo^^cph,  grossherzogl.  hess.  Kannner- 
herr und  General-Lieut. ,  Herr  auf  Rösberg  b.  Bonn,  dessen  Sohn 
AVilhelm  Joseph  Max  Anton  Freih.  von  und  zu  W.- Rösberg,  Herr 
auf  Rösberg  b.  Bonn,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhause»  auf  Le- 
bensieity  k.  prenss.  Prem.-Iieiiiy  geb.  12.  Not.  1825,  Teno.  16.  Mai 
1849  mit  Marie  Lvdw.  Freün  y.  Spies,  geb.  28.  April  1829,  aus 
welcher  Ehe  entsprosBen,  neben  zwei  Tdohtem:  Antonie,  geb.  1.  Ja- 
nuar 1861,  und  Paula,  geb.  19. Jan.  1864,  Dietrich,  geb.  I.Juli  1850, 
Franz,  geb.  7.  ^ov.  1851,  Carl  Otto,  geb.  10.  Mai  1853,  Carl  WU- 
helni,  geb.  20.  Mai  1859.  2)  Speciallinie  zur  Wenne  oder  Geistern: 
Freih.  bestätigt  im  Kgr.  Preussen  1841:  Caspar  Carl  Freih.  von  und 
zu  W.  zur  Wenne,  Drost  zu  Eslehe,  Herr  zu  Geistern.  Clemens 
Freih.  von  und  /u  AV.  zur  Wenne,  Besitzer  d.  Majorats-Güter  Wcnne- 
Rciste  und  Fichliolz  in  Wcstplialcn  und  Geistern,  Spruland  und 
ISchimern  im  Herzogth.  Limburg,  Malthes.  OER.  Dr.  jur. ,  Mitglied 
der  westphäl.  und  limburg.  Kitterschaft,  geb.  12.  Mai  1807,  yerm. 
18.  Oct  1838  mit  Emma  Fransiska  Freiin  y.  Loci  zu  Imstenratb- 
Mheer,  geb.  27.  Febr.  1818,  aus  welcher  Ehe  drei  Sohne  und  Beohs 
Töchter  stammen.  Von  zwei  Schwestern  derselben  ist  Antonia 
fNini),  geb.  8.  Sept.  1808,  Erbfrau  v.  Hugenpoth,  verm.  1827  mit 
Clemens  Freih.  v.  Fürstenberg,  grossherzog.  hess.  Kammerh.  und 
^^lajor  a  la  Suite,  Wittwe  seit  1844,  Theresia,  geb.  1810,  verm.  1833 
mit  Clemens  Freih.  v.  Loe,  Herren  der  Güter  Wissen  und  Conrads- 
heim, indess  zwei  Brüder:  Adolph,  geb.  1813,  k.  k.  Kämmon-r  und 
Major  in  d.  A.,  verm.  1850  mit  ^laria.  Freiin  Henn  v.  Henneberg, 
geb.  1833,  wieder  zwei  Söhne:  Max,  g-eb.  18G0  und  P^-iedrich,  geb. 
18(j5,  so  wie  dessen  Bruder  Friedrich  Freih.  v.  AV.,  geb.  1818,  Herr 
auf  JS'iershof  in  der  preuss.  Rheinprovinz,  Malt. »OER.,  k.  niederl. 
Lieutenant  a*  D. ,  verm.  1858  mit  Maria  Freiin  t.  Scherpenzel,  Witt- 
wer  seit  1860. 

Sucelin,  RPim.  sa(  r.  et  prnf.  p.  11.  —  Diplom.  Jahrb.  f.  d.  pr.  St.,  1.S43,  S.  806.  —  Gauht, 
I.  S.  2072.  —  Geiieal.  Taschenl».  d.  froih.  Häuser.  18.5<; ,  hl.  61,  70.  —  Jldti^uin  ,  UI.  S.  .^67.  — 
V.  Hefner,  hayer.  Adel,  S.  T.  (57.  —  v.  Hellbach ,  II.  S.  ß»fi.  —  v.  Jlohnifrk ,  II.  S.  7fiO.  — 
V.  Hund,  11.  SrjC.  —  i'.  Lang,  S.  L'Ca.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  51.  —  v.  Medinq ,  llf. 
S.  922.  —  N.  sencal.  Handh.,  1777,  S.  1778«  S.  8»8.  —  Bobtn»,  II.  S.  2»1.  —  Siebmachtr,  1. 
8.  7».  B.  4.  —  ZuHait,  54.  8.  SO». 

Weigelaperg,  Freiherren  (Schild  von  Gold,  Blau  und  Silber 
<|ucrgetheilt:  unten  in  einer  blauen  Sj)itze  ein  Adler  mit  Kreuz  und 
Lorbeer/woifj ,  darüber  ein  goldener  Stern;  aus  der  Mitte  der  beiden 
tSeitenränder  erhebt  sicli  bis  zur  Jklitte  ein  Sparren,  dessen  rechte 
sdiwanse  Hälfte  mit  zwei  aohrag  links  neben  einander  gestellte  gol- 
denen Roeen,  die  linke  rothe  Hälfte  mit  drei  schräg  rechts  über  ein- 
ander gestellten  silbernen  Sehwertem  belegt  ist).  Erbl.-osterr. 
Freiberrenstand.  Biplom  vom  21. Febr«1849für Franz  £2dlen  t.W., 
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k.  k.  österr.  Feldmanefaall-Ideiii  JDerstlbe,  geb.  1786,  war 

1)  mit  Aloysia  v.  Hammer  (geb.  1791,  ge^t  1818),  2)  mit  EUse 

Conteaea  Negri  (geb.  1821,  geat  1848X  geet  18d0.   Sein  Sohn  v&d 

jetziges  ITaupt  der  Familie:  Friedrich  Freih.  v.  W.,  geb.  1812,  k.  k- 
Feldmarschall-Lieut.  in  P. ,  verm.  1841  mit  Franziska  y.  Gliidovacz, 
geb.  1815,  deren  Kinder,  neben  einer  Tochter,  Octavie,  geb.  18Ö3: 
Behl,  g-eb.  1843,  k.  k.  Ministerial-Conceptf^adjnnct  im  Ministerium 
für  Handel  u.  Volkswirllischal't,  Friedrieli,  treb.  1844,  k.k.  Oberlieut. 
bei  Fürst  Alfred  Windisdi-Giätz  Dragoner  Nr.  14,  Gt:jza,  geb.  184(>, 
k.  k.  Oberlieut.  bei  EH.  Carl  Uhianen  Nr.  3.  (Jesclnv ister  aus  zwt;i- 
ter  Ehe:  Franziska,  geb.  1840,  Adolf,  geb.  1842,  k.  k.  Lieut.  b.  Prii;z 
Wilhelm  zu  Schleswig > Holstein -Glücksburg  Infanterie  Nr.  80, 
Eduard,  gab.  1847,  k.  k  lieai  b.  EH.  Frans  Ferdinand  d'Eate  In- 
fjuterie  llr.  32. 

OmmL  IkKheab.  der  fnih.  Wtmt,  1866,  1801. 

Weiler  zu  Weiler,  Freiherren  (in  Silber  ein  rother  schräg  rech- 
ter Balken).  Uralle  Dynasten-Freiherren  (letztere  Auf.  d.  14.  Jalirb.) 
in  Franken,  Oberschwaben,  Weiler  bei  Heilbronn.  Al  getchen  Ton 
Hermann  t«  W.,  welcher  bei  der  Gründung  des  KL  St  Georg  im 
Schwarzwalde  813,  erscheinen  schon  1127  Conrad  und  Otto,  Adel- 
heid 1250  als  Priorin  des  schon  im  11.  Jahrb.  von  der  Familie  ge- 
stifteten Klosters  W.  im  Blauthale,  Eüdiger  Prior  zu  Reichenbach, 
Ulrich  auf  Weiler  im  Blauthale  1323.  Burkard  —  1408  Abt  des 
Stiftes  Sinsheim,  Wolf  v.  W.,  geb.  1508,  gest.  1585,  nahm  1530  die 
augsb.  Confession  an  und  war  mit  Herzog  Christoph  von  Würtem- 
berg  in  Frankreich.  Dietrich,  herzogl.  würtemb.  Oberholmcistcr, 
geb.  1542,  gest.  1602,  vereinigte  alle  Herrschaften  in  seiner  Hand. 
Seine  Sohne  stii'teten  die  3  Unterlinien  Weiler,  ^lagcnfels  und  Lich- 
tenberg. 171)9  vereinigte  Alles  wieder  Friedrich  Freih.  v.W.,  kais. 
Rath  und  Ritter-R.  Dessen  Enkel  Sohn  jetziges  Haupt  der  Familie: 
Friedrich  Wilhelm  Franz  Freih.  y.  W.,  Herr  zu  Weiler,  Friedrichs- 
hof, Lichtenberg,  Magenfels  u.  s.  w.,  geb.  1819,  k.  würtemb.  Kam- 
merherr, ist  yerm.  1841  mit  Sophie  Freiin  v.  Ciotta,  geb.  1832,  aus 
welcher  Ehe  stammen:  Wolf,  geb.  1842,  k.  würtemb.  Kammerherr 
und  Stallmeister,  dienstthuender  Kammerh.  I.  K.  Höh.  der  Prinzeasin 
Auguste  von  Sachsen -Weimar -Eisenach,  geb.  Prinzesain  von  Wür- 
temberg,  verm.  WCyS  mit  Julie  Freiin  von  und  zu  Egloffstein,  geb. 
1847;  Sophie,  geb.  1851,  Hermann,  geb.  1854,  Adelheid,  geb.  1857. 

Dorst,  würtemb.  Wappeub.  —  Gauhe,  I.  8.  3818.  —  OencaL  Taschenb.  d.  fieUi.  BMuser,  lb53, 
64,  6»,  70.  —  Griesinger,  1535.  —  v.  Hefntr,  wftrtemb.  Add,  8.  13.  T.  17.  -  v.  StUbmek,  IL 
9.9  9.  —  V.  Meiling,  UI.  S  946.  —  Sah  .  .v.M.  81,  84.  —  BUbHHUh»,  II.  8.100.  m.  «.  ~  Epmer, 

Ibeor.  Ins.  160.  —  Tyroff,  wBrtCfinb.  W  aj  i>i  nb.  —  Zedier,  64.  S.  848. 

Weiler,  Freiherren  (Schild  gcviert  mit  schwarzem  Mittelschilde, 
worin  eine  goldene  Säule  mit  einem  Kreuze,  1  und  4  in  Blau  ein 
wachsender  goldener  Greif,  2  u.  3  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken 
mit  zwei  und  einer  blauen  Raute  belegt).  Reichsfreiherrenstand. 
Diplom  Yom  12.  Sept.  ^790  Ittr  die  Gebri&der  Frans  Xoaeph  y.  W., 
kurpföbs.  Beg.-E,  und  Oborbergamtfi-Birector  und  Wilhelm  Anton 
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Y.W.  y  kurpfiUs.  Hofger.-B.  Dieselben  waren  die  Söhne  des  1745  in 
den  Beioks-IUtientaiid  erhobenen  Theodor  W.,  kurpfölz.  Geh.-B. 
Frans  Joeepk  Freih.  y.  W.  war  Yenn.  mit  Josepha  y.  Stengel,  aus 
welcher  Ehe,  neben  vier  in  die  Familien  v.  Hauer,  v.DurraH,  v.  Dusch 
nnd  Manera  vermählten  Töchtern:  Georg  Leopold  Alois  Freih.  v.  W., 
^ossherzogl.  bad.  w.  Geh. -Rath  und  Staats-R.,  gel).  1776,  gest.  1835, 
vcrni.  in  erftor  Ehe  mit  Amnlie  v.  Schmalz  (gest.  1801),  Duron 
Kinder  Wilhelm  Freih.  v.  AV.  ( jci'/igcs  Hanpt  der  Familie),  geb.  1S07, 
grosshorzogl.  bad.  Kammerli.  \i.  Obei  ingen,  verni.  lS4b  mit  Fram  es 
Kennedy  (aus  der  Familie  der  ^Fan].  v.  Ailsa);  Maria,  geb.  1804, 
verm.  1826  mit  Ferdinand  Freih.  v.  Sch\veilz(?r,  grossherzogl.  bad. 
Geh.-R.  und  ausserord.  Gesandten  und  bevollm.  Hinister  su  Pans; 
Adolph,  geb.  1812,  grossherzogl.  bad.  General-Major  und  Comman- 
dant  Y.  Kehl,  Yerm.  1643  mit  Luise  Leblanc,  deren  Sohn  Arthur, 
geb.  1844,  grossherzogl.  bad.  HoQunker.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Au- 
guste  Schmalz  (der  obigen  Schwester),  geb.  1700:  Josephine,  geb. 
1822,  verm.  1852  mit  Joh.  Anton  Freih.  v.  TilUer,  Altlandammann 
des  "Cantons  Rern ;  Wittwc  seit  1854,  wiedervcrm.  iSf-);')  mit  Fran- 
(;ois  Michaud  comte  de  Beauretonr;  Caroline,  geb.  1826,  verm.  mit 
Levita  v.  Eechlen,  gros&herzogl.  hess.  Geh.  Ju8tiz-E>. 

rast,  Adebh.  von  lladrii ,  S.  848.  — -  6enc«l.  Taschrnh.  d.  freih.  Hiiuser,  IHü ,  S.  «HO  u. 
8.  1015.  —  V.  Hefner,  bayer.  Add,  T.  67.  —  v.  Hellbach,  U.  S.  ÜUÜ.  ~  Kncachke,  I.  S.  157. 

• —  Lmgt  8.  MS.  —  WippeDboeb  d.  Kgr.  Bi9«n,  IV.  T.  40;  fPBfttm,  4.  AUb. 

Weinbach ,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  ^hwx  drei 

silberne  Flüsse  über  einander;  2  und  3  in  Gold  auf  grünem  Berge 
ein  Rabe;  das  i'reih.  \\'a])j)(!n  vermehrt  durch  ein  goldenes  Mittel- 
Hchild  mit  einem  scliwarzen  Adler).  lieichsfreiherrenstand.  Diplom 
Yom  11.  Sept.  1790  für  Wilhelm  Joseph  v.  W.,  kurbayer.  Reg.-R., 
später  w.  Geh.-E.  Reiehsritterstand.  Diplom  Yom  16.  Hept.  1745  * 
für  Georg  AdamW.,  schwäb.  Kreisdirectorial-Secretär,  würtemb. 
Hofkammer-B.  und  Amtskeller  zu  Boselsheim.  Hierher  gehören: 
Wilhelm  Freih.  v.  W.,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  P., 
verm.  mit  Maria  v.  Krapp.  U.  Freih.  v.  AV.,  k.  bayer.  Reg. -Präsi- 
dent, verm.  mit  Barbara  Freiin  v.  Bcitzenstein,  deren  Tochter  (Ka- 
tharina, verm.  1828  mit  Js'epomuk  Freih.  Poissl  v.  Loitling,  k.  bayer. 
(jeli.-Bath  u.  Oberstkämmerer  a.D.,  AVitlwe  1865.  X.  Freih.  v.  W., 
k.  bayer.  Generalmajors  Töchter:  Amanda,  A'erm.  184(j  mit  Friedlich 
Gr.  V.  Beigersberg,  k.  bayer.  Kammerjunker  u.  llauptnuiun,  Wittwe 
1852,  Laura,  verm.  1848  mit  August  Gr.  v.  Kreith,  k.  bayer.  Major, 
Wittwe  1862.  ^  Josephine,  Term.  1846  mit  Franz  Freih.  y,  Stengel, 
k.  bayer.  Oberstlfeut.  der  Artillerie. 

V.  Hejner,  bayer.  Adel,  S.  C»3,  T.  67,  S.  122,  T.  151.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  700.  —  v.  Lwj, 
8.  968  onil  566.  —  Wuppnib.  d.  Kgr.  BiT«ni. 

Weiuherger  auf  Sinnlenthen  (»Schild  gevierl:  1  nnd  4  in  Silber 
eine  blaue  Weintraube  mit  zwei  grünen  Dliillern  und  2  und  3  in  Sil- 
ber ein  goldener  Stern).  Adelustand  de-s  K^r.  Bayern,  Diplom  Yom 
19.  Härz  1819  filr  Joseph  Anton  W.,  Hitinhaber  des  Landsassen- 
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gutes  Sinnleathen  und  früher  Mauthbeamter  su  Auerbach,  in  die 
AdeUmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  am  24.  Mara  1819. 

Wanwnl».  dei  Kft.  Baycni,  IX.  ST.  —  v.  Lmy,  8«p>p1.  8.  IBO.  —  *.  BWOfleft,  IT.  8.  TM. 

Weindler  anf  Schönbichel  (Schild  (juergetheill:  oben  in  Roth 
ein  wach.Hender  KÜberncr  Löwe,  zwei  Xleeblättur  haltend,  unten  in 
Schwarz  ein  schräg  rechter  guldener  Balken).  Adelsstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  29,  Not.  1819  fär  Franz  Joseph  W.,  Herren 
der  Hofinark  Schönbichel  und  quitt  k.  bayer.  lient,  in  die  Adels- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Hefner,  layer.  Adel,  S.  122.  T.  191.  —  «.  SäOMk,  IT.  8.  701.  —  V.  Lmf,  Sttpfi*  S.  IM. 
—  Wsppenb.  des  Kgr.  VajWU,  IX.  T.  88. 

Weis  V.  Tenfenatein,  Freiherren  (Schild  t^^eviert:  1  und  4  g(d-  - 
'  d«^n  und  ledig  und  2  und  ;J  in  Roth  eine  silberne  Lilir .  über  d«'m 
(janzen  ein  seliräg  rechter  mit  drei  g-oldenon  Rienen  belegter  blaiu-r 
Balken).  Erbl.-ot^terr.  Freiherrenstand.  l)i])loni  vom  Juli  iS(>7 
für  Carl  Gottlieb  W. ,  k.  k.  Sectionseli(if  im  .Ministorium  tur  Handel 
und  Volkswirthschatt,  als  Ritter  dis  Ordens  der  eisernen  Krone 
2.  CL,  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  Fördoning  dor  Bo- 
dencultnr,  insbesondere  des  Bergbaues.  Derselbe  ist  der  Sohn  dos 
18dO  gestorbenen  Gutsbesitzers  W.  und  der  1852  gest.  Ifaria  Ma- 
scbek.  Sein  Grossvater  war  zur  Zeit  des  siebenjährigen  Krieges  aus 
der  Umgegend  v.  Eichstädt  in  Bayern,  von  wo  die  Familie  her- 
stammt, nach  dem  südlichen  Böhmen  gekommen.  Carl  Freih.  "SV. 
V.  T.  ist  geb.  1810,  Ehrenbürger  der  St.idt  Mies,  vorm.  \X4()  mit 
Friederike  Liebetreu.  geb.  1811.  deren  Kinder:  Tarl,  geb.  1844,  He- 
sitzer  des  Kittorgnts  Harmsdorf  hei  (Iratz  in  Steyermark .  verm. 
18(37  mit  Amalie  Dimitrievics,  geb.  1841,  deren  Sohn  Friedrich,  geb. 
18<)8;  :Maria,  geb.  1847. 

(icneal.  Tast  hcnli.  der  freih.  H  üimt.  1XC9,  S.  977. 

Weissenbach ,  Freiherren,  auch  Grafen  (in  Sillx  r  ein  schwar/cr 
Jiüirelkopt').  ReichHurbvierritterstand.  Diplom  fiir  Otto  v.  AV.  vom 
20.  März  15(K).  Freiherrenstand  des  Kgr.  Sachsen.  Anerkennungs- 
diploni  vom  21.  Febr.  1853  liir  Carl  Adolph  Hermann  v.  W.,  k. 
sächs.  Geh. -Finanz- R.  und  Director  der  Ober -Rechnungskammer. 
Beichsgrafenstand.  Diplom  vom  18.  Febr.  1730  für  Johann  Bern- 
hard T.  W.,  kais.  russ.  General.  —  TJradel  des  Pleissner  Landes, 
Stammhaus  hei  Schmölln.  Abgesehen  von  Hans  y.  W.  ,  Turnierge- 
nosse 1019  zu  Trier,  erscheint  urkundlich  schon  1217,  Heinrich 
V.  VV.  Angesessen  auf  Weissbach,  Crimmitschau ,  2s obeditz,  Schön- 
icls  und  Steinbrück,  vermehrte  sich  der  Besitz  durch  Allenb(  rga, 
Selka,  JMannichwalde,  Samburg,  Fuchshayn  und  Ponitz.  I  nter 
Reinhard  v.  W.'s  SÜlincsn  thcilte  sich  der  Stamm  in  die  Hauplüsto 
Weissenbach- Schoniels  durch  Otto,  und  Altenberga  durch  Her- 
mann, welcher  letztere  aber  im  16.  Jahrhundert  wieder  abstirbt. 
Otto's  ältester  Sohn  war  Johann,  von  1476 — 1487  Bischof  von 
MetBsen,  der  jüngere  Hermann,  Amtshauptmann  im  Voigtlande  und 
Kurfürst  Ernstes  Geh.-B.    Ton  seinen  Söhnen  pflanzte  Wdf  die 
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Weissbachcr  Linie  fort,  welche  bis  1570  auf  dem  alten  Stamm- 
sehlosse,  später  auf  Audigast,  Glitte  des  17.  Jahrhunderts  erhiseh. 
Der  zweite  Sohn  war  Otto,  jener  erste  Keichserbvierrilter  (s.  oben) 
und  sein  Bruder  Hans  v.  AV.,  auf  Criuiuiitschau  und  Thurm,  der 
nähere  Stammvater  aller  ferneren  Glieder,  dessen  jüngster  Sohn  auf 
Heckstadt  und  seine  Nachfolger  auf  DroyBsig,  Altranstädt  swar  noch 
längere  Zeit  fortblnhten,  aber  mit  Hans  Georg  v.  W.  k.  sachs.  Kam- 
mer- und  Berg-R.  1729  ausstarb,  dessen  Schwester  Christine,  yerm. 
an  Georg  Victor  v.  Zeutsch  die  Stammmutter  des  jetzigen  russ.  Kai- 
serhauses duroll  die  Kaiserin  Katharine  war.  Der  ältere  Sohn  des 
Hans  V.  W. ,  Hermann  und  dessen  Sohn  Hans  auf  Lauterbach,  verm. 
mit  Anna  v.  Ende,  gest.  1584,  war  der  nächste  Stammvater  aller 
noch  jetzt  blühenden  Glieder  der  Familie,  indem  sein  Bruder  Her- 
mann auf  Thurm,  gest.  1Ö9G,  zwar  zahlreiche  ^Nachkommenschaft 
hinterliesH,  welche  jedoch  in  den  dreissiger  Jahren  mit  Ludwig 
V.  W.,  k,  sächs.  Jvummerh.  auf  Weissenborn  bei  Freiberg  erlosch. 
Die  Ur-Ür-Enkel  des  Hans  auf  Lauterbach  theilten  sich  wieder  in 
zwei  Linien,  Ton  denen  die  jüngere,  deren  Stammvater  Hans  Her- 
mann Y.  W.  auf  Mosen,  gest.  1747  und  dessen  Sohn  Christian  Pried- 
rich  Hermann,  auf  Frauenhayn,  k.  k.  Oberst»  geb.  1735,  gest.  1807, 
verm.  mit  Jolüuine  Caroline  v.  Seydlitz,  neben  einer  Tochter  Char- 
lotte Luise,  vermählte  t.  Fabrice,  nur  einen  Sohn  hinterliess,  Fried- 
rich Carl  Hermann  v.  W.  auf  Frauenhayn  und  Zabeltitz ,  k.  sächs. 
Oberhofmundschenk  undKammerh.,  geb.  1788,  gest.  1852,  verm. 
1813  mit  ^laric  Charlotte  Xuverine  Frincesse  d'Esclignac  (Enkelin 
des  Prinzen  Aavier,  Administrator  Kursachsens,  Sohn  König"  Au- 
•  gust  III.  von  Polen),  mit  dessen  einzigem  Sohne  Anton  (neben  einer 
Tochter  Therese,  geb.  1817,  verwittwete  von  Globig,  Oberhofmei- 
sterin L  M.  der  Königin  von  Sachsen),  geb.*l821 ,  verm.  mit  Luise 
y.  Hauendorf,  1861  ebenfalls  ausging.  Die  ältere  Linie  (Lauterbach), 
Beichsiädt,  genannt  noch  Christian  Emst,  auf  R.,  gest  1731,  verm. 
mit  Magdalena  v.  Schönberg,  ward  fortgepflanzt  durch  Carl  Haubold, 
k.  poln.  kursächs.  Capitain,  gest.  1754,  verm.  mit  Dorothea  Eleonore 
v.  Weissenbach- Thurm,  dessen  Sohn  Carl  Christian,  k.  k.  Oberst, 
geb.  1720,  gest.  1777,  verm.  mit  Maria  Catharine  v.  Lanko  (gest. 
IHOij),  und  dessen  Sohn  Carl  Chrisiiun  Emil,  k.  sächs.  Geh. -Legat.-M. 
und  (jleh.-Cabinets-Archivar,  geb.  1762,  gest.  1820,  verm.  17U7  mit 
Henriette  Charlotte  AVilhelmine  Ereiin  v.  Seckendorf  (geb.  17()7, 
gest.  1837j,  dessen  älterer  Sohn  (.'arl  Gustav  Albert,  k.  sächs.  Geh.- 
Keg.-R. ,  geb.  1797,  verm.  1827  mit  Ludolfine  Ereiin  v.  Seckendorf- 
Gudent  (geb.  1805)  bei  seinem  1846  erfolgten  Tode,  nachdem  ihm 
drei  Söhne  vorangegangen,  nur  zwei  Töchter  hinterliess,  Heta,  geb. 
1838  und  Anna,  geb.  1843.  Der  jüngere,  Adolf  Carl  Hermann 
Freiherr  v.  Weissenbaoh  (s.  oben),  k.  sächs.  w.  Geh.-R. ,  Director 
der  Ober-Rechnungskammer  und  der  1.  Abtheilung  des  Finanzmi' 
nistcilnms,  geb.  1802,  verm.  18)i2  mit  Therese  Rosalie  Freiin  v, 
Seckendorf-Gudent  a.  d.  Hau.se  Weischlitz,  geb.  1812,  setzte  den 
Stamm  durch  drei  Söhne  fort:  Bernliard  Ernst,  geb.  1833,  k.  k. 
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Liniensehiffß-Lieiit.,  Paul  Georg,  geb.  18*'57,  k.  mcha.  Rogierungß- 
Reterendar  zu  Drenden,  und  IfanR  Adolf,  geb.  1847,  stud.  juris. 

MuctUn.  TU.  2.  Abth.  S.  205.  —  Ihtrst,  schles.  WapixMib.  S.  465.  —  Fabric.  ,  Orlg.  Sai.  .17, 
loi.  W7,  —  Oaxthe,  I.  S.  2S20,  —  (ieiieal.  Taschcnb.  der  fieih.  Hiluser,  1857  und  IHOÖ,  S.  978.  — 
».  mfMT,  sikhs.  Adel,  S.  18.  T.  17.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  704.  —  Hönn,  Coh.  Hist.,  II.  S.  16S. 

—  Hvpptrodt,  SbauDb..  Vorrede.  —  Knaut,  piodr  mU.  S.591  u.  Uri^.  HUcblin«  p..'j6~  A'iMteAlK. 
Wapix  ui'.  I.  S.4fi!>.  —  Klinig,  III.  S.  »0.  —  Freih.  v.  Ltdelmr,  lU.  S.  94,  a.  1  mi  »xhtrtf  S&i? 

—  MeytrU  «.  iniklfeld,  Erf.-Bd.  S.  SO.  -  «.  MtilUf,  I.  B.  Mt.  —  H.  Pr«  Ad.- Lee..  T,  47t.  — 
Jkeiewtein,  theatr.  Sax.  I.  S.  III.  —  SiMUfm,  Il»chlese,  lU.  S.  54,  IV.  S.  i!94,  X.  8.  206,  XI.  g. 
«4.  —  Siebmachtr,  l.  S.  161,  n.  10.  —  Sttu^iM,  II.  S.  481  und  1101.  —  Tyroff,  sächs.  Wapiwflb. 
lU.  T.  56.  —  WUkümt,  tmk.  de  bie  gmtt  im.  —  Mer.  M,  &  12-4). 

Web»  (in  Gold  ein  halber  schwarzer  Steinbock).  Herzogl. 
8Sohs.-Meinin9;  Adelsstand.  Diplom  Tom  2.  April  1836  für  Johann 
Christian  W.  ans  Langensalza ,  wegen  seiner  VerdienRte  nm  die 
KanimgamwoUspinnerei  und  um  den  Steinkohleiibau,  mit  Beilegung 
des  Wappens  der  lull  ausgestorbenen  Familie  v.  Gotzmann  ("wel- 
ches die  ßoch  bereits  früher  von  Bayern  erhalten). 

«.  Sefner,  Mb»,  Adel,  S.  58,  T.  60. 

Weisz  (in  Blau  ein  schwimmender  Schwan,  über  weldioin  drei 
silberne  8tt  riK  ).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  31.  .luli  1790  für 
die  Gebrüder  .Joliunn  Jacob  Heinrich  und  Carl  August  Ludwig  und 
Carl  Friedricli  ^Maximilian  \\'.,  Söhne  des  iLammerrath  \V,  Die 

i^amilie  ist  in  »Sachsen  ausgegangen. 

UandachrifU.  Notix.  —  «.  JBtutt.  siictis.  Slaatsenieiger,  1.  Heft  —  v.  Utübaek,  II.  S.  70a.  — 
KnestMce,  Wappenb.  TU.  S.  446.  —  Tyrntr,  X.  1.  S.  86. 

Weisz  von  Horstenstein,  Freiherren  (gevierl  :  1  und  4  in  Roth 
(ün  RiUer  mit  belorbccrtem  Scliwerdt,  2  in  Blau  ein  Stieglitz,  6  in 
Blau  drei  Kornähren^,  Ungar.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  18. 
Dec.  1729  für  Bartholomäus  Hartwig  v.  W.,  kais.  Oberst  und  Com-  . 
mandant  zu  Szegedin.  Derselbe  (Sohn  des  Landyoigts  Christoph 
Hartwig  v.  S.  und  der  Margaretha  geb.  v.  Seldem,  stonimt  aua  dem 
Bambergischen),  y«nn.  mit  Margaretha  Fröhlich  t.  Fröblichsborg. 
Sein  Sohn  Christoph  TIelmuth  Freih.  W.  v.  H.  hatte  Clara  v.  Szida- 
nitz  zur  Gemahlin.  Ihre  späteren  Kachkommen  sind:  Rudolph 
Freih.  v.  W.-H.,  geb.  14.  Juli  1803  (8ohn  des  Freih.  aoseph  Ed- 
mund, geb.  17f)(3),  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieut.  in  d.  A.,  Ge- 
schwister Wilhelm,  geb.  1802,  Maria  Adelheid,  geb.  1813. 

(iweia.  TMobeab.  der  frelb.  HAiisw ,  1863,  S.  687.  1887,  S.  108S.  —  KnueUtc,  Wj^penboch.  I. 
S.  457. 

Weisz  von  Limburg  (S(  hild  durch  einen  rothen  Querbalken  mit 
drei  silbernen  Bosen  getheilt,  oben  ein  schwarzer  wachsender  Adler 
in  Gold,  unten  Gold  ohne  Bild).  Frankierter  Patriziergesohlecbt, 
dessen  Stammvater  Heinrich  W.  war,  der  nm  das  Jahr  130ä  in  der 
Stadt  Limburg  an  der  Lahn  lebte,  in  Folge  seines  hohen  Alters  er- 
blindete und  125  Jahr  alt  starb.  Seine  Schwester  Lusa  W.  war  an 
Gerlach  Herrn  v.  Limburg  vermählt,  woher  Tielleicht  das  Ge- 
sehlecht,  als  es  durch  Heinrichs  Sohn  Rulmann  W. ,  gest.  134<), 
nach  Frankluil  verpflanzt  ward,  den  Reinameii  L.  lit  hielt.  Rulmann 
W.  ward  durcii  seine  Frau  Adelheid  v.Cioldsteiii  (ianerbe  von  Alten- 
Limburg.    Seine  Nachkommen  blüiiten  in  zalilreichen  Linien  durch 
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mehrere  Jaliihuiiderte  in  Frankfurt  a.  ^I.,  bis  das  Gesclilecht  mit 
Hector  Phili])p  W.  v.  L.  am  3.  Febr.  lüöti  erloBoh. 

Iluvihracht,  Khhl.  -   Siebmfvlter,  I.  210.  2. 

Weiszenwolf ,  Un^^nad  von,  Grafen  (Schild  g-oviert:  in  Roth 
ein  silberner  Wolf  [SlamiuwappenJ;  2  und  3  in  Blau  eine  goldene 
Mauer ;  4  in  Roth  2  silberne  Hunde  dos  k  dos).  —  Beichsfreiherren- 
stand.   Diplom  Tom  9.  Oct.  1462  mit  von  SonnedL  fUr  Johann  Vn* 
gnad,     k.  Kammermeister.   Reichsgrafentitand.   Diplom  Tom  6. 
März  1646,  mit  von  Weiszenwolf  für  David  Freiherren  t.  Ungnad, 
k.  k.  w.  6eh.-B.y  Hof-  und  Kammerpräsident.  —  Sehr  altes  fränk. 
(Bamberger  Ministerial-)  Geschlecht.    Der  Enkel  Amold's  v.  W. 
(der  955  in  der  Schlacht  wider  die  Ungarn  blieb),  Dietrich  zog  mit 
K.  Conrad  III.  gegen  die  Sarazenen,  wo  er,  weil  er  das  Meiste  zum 
Siege  beim  Flusse  Mäander  beigetragen,  zum  Ritler  geschlagen  und 
nach  seiner  Rückkehr  vom  Bischöfe  Eberhard  zu  Bamberg  nach 
Kärnthen,  die  dortigen  ßesitzung-on  des  iiochstifts  zu  verwalten,  ge- 
schickt wurde.    Seine  .Nachkommen  erwarben  im  Herzogthum  be- 
trächtliches Landeigenthum.    Conrad  zog  mit  K.  Friedrich  II.  1228 
ins  gelohte  Land  und  soll  hei  Ersteigung  der  Mauer  von  Damas- 
coadieselhe  in  seb  Wappen  erhalten  hiäen.   Sein  älterer  Bmder 
Heinrich  erhielt  im  Dienste  des  Herzogs  Ulrich  v.  Eämthen,  bei  der 
Erstürmung  eines  Schlosses  des  sich  auflehnenden  Turpin  v.  Scha- 
chenstein 1240  den  Namen  Ungnad.    Otto  war  127iJ  tapferer  Ver- 
theidiger  Friesachs  gegen  den  Feldherrn  Ottocars  v.  Böhmen  Zawisch 
V.  Rosenberg  und  stand  1278  Rudolph  v.  Hubsburg  gegen  Herbert 
V.  FuUstein  auf  dem  Marchfelde  zur  Seile,  wobei  er  ein  Auge  verlor. 
Bernhard  wurde  mit  Friedrich  dem  Schönen  bei  Ani})fin^  gefangen. 
Johann  fs.  obenj  Reichslreiherr.    Sein  Kiikel  Hans,  Kainnierer  des 
K.  Ferdinand  1.,  Feldherr  gegen  die  Türken,  Landeshauptmann  von 
Steyermark ,  ging  nach  Confiscirung  seiner  Güter,  da  er  der  Relor- 
mation  zngethan,  zum  Herzog  Ulrich  y.  Würtemberg,  legte  sogar 
eine  grosse  Bnohdruckerei  zar  Yerbreitung  seiner  Schriften  an  und 
ward  1564  in  der  (Ürstl.  Gruft  in  Tübingen  begnthen.   Der  Sohn 
seines  Bruders  Andreas,  David,  gest.  1600,  war  Gesandter  in  Con- 
stantinopel.    Sein  Enkel  David  II.  (gest.  1672),  Hess  sich  zuerst  in 
Oesterreich  nieder,  wo  er  durch  die  Vermählung  mit  Elisabeth  v. 
Jörger  zu  grossem  Resitzthum  gelangte,  er  wurde  fs.  oben)  Reichs- 
graf und  Oborst-Erbland-Hofmeister  in  Oesterreich  o.  d.  Ens.  Die 
Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:  Helmluu'd 
Christoph  (geb.  KJof),  gest.  1702),  k.  k.  (Tch.-R. ,  Landeshauptmann 
in  Ö.  0,  d.  F.,  dritte  Gemahlin  Maria  Elisabeth  Gräfin  v.  Lengheim 
(geb.  1667 ,  yerm.  1691 ,  gast  als  wiederverm.  und  verw.  Gräfin  v. 
Traun  1719);  Ferdinand  Bonaventura  (geb.  1693,  gest  1681),  k.  k. 
Greh.-R.  u.  8.  w.:  Maria  Theresia  Ghräfin  v.  Starhemberg  (geb. 
1694,  yerm.  1716,  gest.  1738);  Guidobald  (geb.  1725,  gest  1784X 
k.  k.  Kämmerer  und  Greneral -Feldwachtmcister;  Josephe  Freün 
T.  Salza  (geb.  1741>  verm.  1757,  gest.  171)8);  Johann  ^^epomut 
(geb.  1779),  k.  k.  Kämmerer,  OberstUeut  in  d.  A.,  Präses  des  vaterl. 
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Museums  in  Linz:  Sophie  Gräfin  lireuiier,  geb.  1794,  verin.  1815, 
gest  1847;  Paul  (jüDgerer  Bruder  Johann  !Nepomuk'äj,  geb.  1780, 
gest  1848,  k.  k.  Kämmerer  und  OberstLieut  in  d.  A. :  Therese  Grafin 
Sadnicka  (geb.  1788,  yerm.  1817),  deren  Sohn  und  Hanpt  der  Fa- 
milie: Guidobald,  Gr.  Ungnad  y.  Weisssenwolf,  Freih.  zu  Sonneok 
und  Ennseck,  ^eb.  1817,  Besitzer  der  Fideiconnnisäherrschaften 
Steyeregg,  Spielberg,  Luftenberg,  Lustefelden  und  Parz,  ferner  der 
Herrschait  Kuska-Wies  in  Galizien,  Oberst- Erbland hotmeister  in 
Oesterreich  ob  <\t'V  Ens,  venn.  1853  mit  Hedwig-  Gnifin  v.  Krasicka, 
welche  neben  einer  Tochter  ALaria  Henriette,  geb.  18ü2:  Conrad, 
geb.  1855. 

Allgim.  (teneal.  H.nndh.  I.  S.  897.  —  Krebel  (1790)  H.  S.  69.  -  Brandis,  tyr.  EhrenkiHnileitt 
S.  Ol.  CaUns ,  theatr.  gentis  W.,  Hw5.  —  Dresser,  Chronik  der  Faiu  W  .  ICU'J.  ^  Gauhe,  I. 
&  28i7.  —  üenoa.  henld.  Haadh.  sa  4n  (itfl.  HMumib,  S.  106t.  —  Uohmuek,  U.  S.  700.  — 
atOmir,  10.  T.  «67.  —  v.  Mt^,  HI.  m.  »7».  —  Prtvt%kub«r,  Ann.  Styr..  S.S11.  —  mätmmehmr, 
L  8.  M.  7.,  Tl.  8.  IS.  n.  10.  —  ^Ipener,  Utt.  \n»\%n.  S.  MB.  T.  24.  —  FolvaMir»  Ehre  Kiiins, 
n.  8.  S46.  —  JEMbr,  &9.  S.  1566.  —  JTneteUe,  Orafenluiuser ,  H.  S.  654. 

Witiszmann  von  Weiszenstein ,  Freiherren  f  in  Kolh  eine  ge- 
stürzte silberne  Spitze  mit  einer  lleliebardej.  Fruiherrenstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  19.  Dec.  1841  für  Richard  Heinrich  W. 
T.  W.,  k.  bayer.  Kämmerer.  —  Altee  oberpfölz.  Gesohlecht,  Reiobs- 
Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Jan.  1615  ftir  Michael  W.,  fürstl. 
Lobkowitz.  R.  und  Hauptmann  der  geförsteten  Grafschaft  Stemstein 
in  der  Neustadt,  denselben  nochmals  anerkannt  am  31.  Nov.  1697. 
Hans  ('hri»toi)h  Adam  W.  v,  W.,  geb.  17U2,  gest.  17G7,  Herr  auf 
Arnstein  und  Gaisach,  verni.  mit  Maria  Franzisca  Genoleva  Freiin 
V.  Liiienau  zu  Culmain.  Heinrich  Joseph  Adam  W.v.  W.,  geb.  1733, 
gesl.  1809,  k.  l'ranz.  Oberstlieut. ,  verm.  mit  Christiane  »Störzbacher, 
gest.  1826.  Dessen  Sohn  Richard  Heinrich,  Freih.  W.  v.  W'.,  geb. 
16.  Juni  1802,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberst  a.  D. ,  verm.  1834 
mit  Anna  Kolb,  geb.  1813,  deren  einziger  Sohn  Heinrich  Sebastian 
Renatus  Richard,  geb.  1836.  Alois  y.  Weiszmann  ist  1870  laeut 
beim  Hilitär-Fuhrwesen  in  k.  k.  österr.  Diensten. 

BiTer.  Wappanbocli.  XIII.  80.  —  GeMiI.  Itoebnb.  i.  Irslh.  mimr,  I85<.  8.7M«  1RS7,  8.818, 
1870,  8.  lOlB.  —  V.  ir«/)iir,  ln|«r.  AM,  &  <S.  T.  «7.  —  Erg.  8.  81.  —  v.  JMttoeft,  II,  8. 788.  — 
Itmt,  8.  589. 

Weiszpriach,  Freiherren  und  Grafen  (Stliild  der  Länge  nach 
getheilt,  vorn  in  Silber  drei  schwarze  rechte  Spitzen,  liinten  schwarz). 
8tammhau8  die  kolossale  Burg,  deren  Trümmer  noch  jetzt  am  Ein- 
gange des  'Weissbrachwinkels  im  Luugau  (Xärnthen)  stehen,  nach- 
dem die  ganze  Ortschaft  und  Kirche  W.  ans  ihrem  Gemäuer  erbaut 
wurde.  Dort  wo  der  Kobalt  bricht,  tauschte  1040  Oudelprecht  Yom 
Salzburger  Domcapitel  diesen  über  3O()0  Fuss  hoch  gelegenen  Besitz 
ein.  Seine  Descendenten  kommen  1272  begütert  als  8alzburg8che 
Ministerialen  vor.  Ulrich  1372,  verm.  mit  einer  v.  Eberstein;  sein 
Sohn  Adam,  verm.  mit  einer  Burggräfin  v.  Luentz;  dessen  Sohn 
Burckard  verm.  mit  Margaretha  v.  Wildeck;  dessen  vier  Sühne:  Ul- 
rich, kais.  PHeger  von  Kubenstein  1488,  1.500  Laiidcsliauptmann  und 
Herr  zu  Knobelsdori',  Andrä,  Ritter,  weUlicr  1438  zu  Zederhaus 
Messen  im  Gotteshaus  stiftete,  das  siiine  Ahnen  bauteu,  ward  1440 
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Pfandinliaber  auf  Lebenszoit  des  Sehlosse8  Obertrixen,  144S  Plicgel* 
zu  (iiuünd  und  Erbhofirniister  zu  Tyrol,  als  wnlcher  er  zuui  Ilcrren- 
Htaude  gehörte,  1452  zog  er  mit  uat;h  Rom,  als  Marschall  des  König 
LadifllauB  fungirend,  1453  ist  er  Hauptmann  zu  Oberdrauburg,  1457 
ward  er  Tom  Kaiser  mit  der  Fischerei  im  Millstädtersee  belehn^  1475 
focht  er  nehet  seinem  Sohne  Sigmund  ritterlich  gegen  die  Türken 
und  1477  war  er  Anführer  der  siegreichen  Schaaren,  die  gegen  Mat- 
thias Corrinns  in  Ungarn  einfielen,  1489  war  or  todt.  Der  dritte 
Sohn  war  Burckard,  wclclier  mit  Anna  v.  Liechtenstein:  1)  lütter 
Sig-mund  1457  in  Cilli,  14()2  kais.  R.  u.  Hauptmann  zu  Forchtt^nstein, 
von  wo  er  nach  Wiener  Neustadt  zu  Hülfe  kam,  14üo  ist  er  erz- 
bischöflicher Kauptmaun  zu  l'ettau  und  Freih.  v.  Modwig;  2)  l?al- 
thasar  war  1452  mit  in  Rom,  war  in  bambcrg.  u.  Salzburg.  J)ienstcn, 
1463  kaiserl.  Kämmerer,  1408  stürmte  er  an  der  »Seite  der  beiden 
Kreutzer  das  Schloss  llollenberg  für  den  Laudeslürsten,  1475  war 
er  Einnehmer  im  T&rkenkriege,  1484  starb  er  nnd  rnht  m  Yillach 
im  herrlichen  Gotteshause,  dessen  Emporkirche  sein  Werk.  Seine 
(x«mahlin  war  Apollonia,  Tochter  des  Bernhard  Sax,  sie  heirathete 
in  zweiter  Ehe  Peter  Schweinshanpt,  besass  Schloss  Sanzenberg  nnd 
starb  ki uderlos.  Ritter  Hans  war  Gurker  VasaH;  o)  Rurkart  er- 
Rcheint  1432  als  Besitzer  erkaufter  Güter  im  Jaunthal  und  sass  von 
1401  bis  14()G  als  (\irdinal  auf  dem  Erzstuhl  zu  Salzburg.  iSiclas 
V.  W.,  Sohn  Sigismunds,  1444,  verm.  mit  Sigaun  v.  TIag  aus  Rayern, 
starb  1408,  seine  Kinder  waren  Haus  Erasm.,  Niclas.  Ulrich  und 
Barbara.  Er  gehörte  zum  Lungauisc luin  Staninie,  \si:k-'lier  in  der 
zweiLt!u  Hälfte  des  10.  Jaht-hunderts  ausstarb.  Auch  Lienhart  zwi- 
schen 1455  —  08,  Sohn  weiland  Enderleins  v.  W.;  Ulrichs  Tochter 
hatte  Augustin  Khevenhüller,  der  1519  starb,  zum  Gemahl,  Chri- 
stoph und  David  yerkaufen  1507  ihre  Antheile  an  Hardegg.  Der 
letste  W.  Hans  starb  1570/71  im  Besitz  der  Herrschaften  Eisenstadt 
n.  Fort  litonheim,  er  führte  (von  Kaiser  Ferdinand  L  in  den  Grafen- 
stand erhoben)  das  Wappen  geviert  mit  einem  gekrönten  halbmond- 
belegten Adler  in  Silber,  welches  nach  seinem  Tode  1572  anSigunas 
Nachkommen,  die  XhevenhüUer,  verlieben  wurde. 

liuceh'n,  (iirm.  (7n«A«,  I,  282rt,  •  v.  IltUbach,  S.  70ß.  —  Vrtvfuhithtr,  Aniinl.  Stymi». 
S.  147.  ~  Schmuu,  IV.  S.  325.  —  Siebmathtr,  IV.  S.  16.  n.  3.  —  Sptner^  hiit.  iasig.  —  Weit*, 
Kürnth.  AM.  (IMW)  &  168  uni  2M.  —  Mar»  M,  8.  im, 

Weiteishansen  gen.  Schrantenbaeli  (in  Roth  auf^riinem  Hügel 
ein  gehendes  Lamm).  Alte  rheinl.-hess. -nassauische  Familie,  tfus 
welcher  im  14  Jahrh.  Heinrich  y.  Sch.  als  Bitter  v.  Erliokheim  vor- 
kommt; znmCanton  Odenwald  gehörig,  war  Balthasar  v.W.  gen.  Sch. 
förstlich  hesB.  Rath  nnd  Amtmann  zn  G-iessen  nnd  wnrde  ein  Gross- 
vater  Balthasar's,  fürstlich  hess.  Haushofmeisters  und  Amtmanns  zu 
LichtciiIxTg,  dessen  jüngster  Sohn  Johann  Wolf  1634,  fürstlich  hess. 
Rath,  ( )l)erstlieut.  und  ('ommandant  von  Glessen,  der  filtere  aber, 
Johann  T^althasar  ebenfalls  fürs! lieh  hoss.  Rath  bei  der  Krbverbrü- 
derungs  -  Krneuung  zu  Erfurt  unter  dem  ("omitat  des  Landgrafen 
Ludwig  v(m  Hessen- Darmstadt.    Von  »einen  Söhnen  war  Balthasar 
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)LU.  Bodenburg  bei  Giessen  fürstlich  heös.  -  darmst.  Obereinnohmer, 
Burgmann  za  Gieeaen,  und  graflioh  Hassau-SaarbrüokBoher  Ober- 
Märker  zu  Wissmar,  der  seuieii  Stamm  forigeseizt,  Georg  Friedrich 
Balthas.  zu  Roden,  förstlioh  heBB.-darm8t.  Kunmeijanker  und  Oberst- 
Wachtmeister,  der  1685  atarb,  u.  Ludwig  Balthasar,  fümtlieh  hcBS.- 
danost.  Genend-Miuor. 

Gauhe,  I.  2226.  —  v.  HatUUin,  II.  645.  —  v.  HtülHVih,  U.  70C.  —  Humbracht ,  T.  94.  — 
IVvM,  «.  iMw,  IL  406,  UI.  W.  —  ».  Mtdimt,  H.  n.  951.  —  BiOmmdm-»  U  141.  «•  —  2Mmr, 

Weitershansen,  Freiherren  (von  Schwarz  und  Silber  schrüg- 
linkn  sechstach  getheilt).  (irossherzogl.  hess.  Freilierreiibestätigung 
vom  11.  ^lai  18G8.  Eine  zum  Stift  Kauflungen  gehörige  althess. 
Familie,  welche  schon  seit  dem  13.  Jahrh.  bekannt  ist  (1280  Widen- 
huflin  urkundlich).  1410  erscheint  ein  W.  als  DeutscbmeiBteE  des 
deutschen  Ordens.  Witekind  t.  W.  war  1429  Domherr  in  Mainz. 
G^ig  T.  W»  war  1464  Gomthur  des  B.  0. ,  sein  Wappen  hangt  in 
St  Blisabeth  in  Marburg.  Der  Stamm  theilie  sich  in  zwei  Haupt- 
liste,  deren  älterer  kurhessische  zu  Merzhausen,  auch  zu  Fritzlar  an- 
gesessen, als  dasselbe  unter  Kurmainz.  Hoheit  stand.  Er  bekannte 
sich  stets  zur  kathol.  Kirche  und  erlosch  in  den  dreissig-er  Jahren 
dieses  Jahrhunderts.  Zu  demselben  gehörte  Pliilipj)  Liidwiir  ,  Freih. 
V.  W.,  gest.  1795  zu  Bayreuth,  k.  preuss.  Geh.-ll. ,  einer  seiner  Söhne 
Friedrich  Freih.  v.  W.,  k.  preuss.  Major  a.D.,  starb  am  T.Juli  18o6. 
Der  noch  blühende  jüngere  Ast  führte  bis  zum  Anlang  des  18.  Jahr- 
hunderts das  Prädicat  „zur  Liedling"  von  einem  zu  Hatzdorf  bei 
Marburg  eingepfarrteu  Eamiliengute,  wdches  1699  verkauft  wurde. 
Zur  Zeit  des  Landgrafen  Philipp  des  Grossmiithigen  nahm  dieser 
Zweig  den  eyangelischen  Glanben  an,  in  welchem  er  bis  auf  Johann 
Ludwig  Franz,  dem  Ur-Grossvater  des  jetzigen  Familien-Chefs  be- 
harrte. Der  genannte  trat  aus  landgräfi.  hess.  in  kurmainz.  Dienste 
über  und  vermählte  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Eeuss  gen.  Haber- 
korn, welche  ihm  das  (jut  Steinheim  in  der  heutigen  gross herzogl. 
Provinz  Kheinhessen  zubrachte.  In  Folge  dieser  Vermählung  trat 
er  aber  wieder  zur  katholischen  Kirche  zurück.  Die  fortlaufende 
Stammreihe  dieses  jüngeren  Astes  seit  seiner  Abtrennung  von  dem 
älteren  ist:  Georg  v.  W.,  geb.  1564:  N.  v.  Dernbach;  Eernhard,  geb. 
1604:  N.  T.  Barleben;  Johann  Philipp,  geb.  1632:  K.  t.  Hanxleden; 
Georg  Bemhaid,  geb.  1661:  N.  y.  Löwenstein;  Johann  Conrad,  geb. 
1687:  N.  T.  Geisa;  Johann  Ludwig  Franz,  geb.  1723:  X.  v.  Reuss 
gen.  Haberkorn;  Georg,  geb.  1753,  kurmainz..  Hauptmann:  N.  t. 
Schwartz;  Heinrich  Freih.  v.  W.,  grossherzogl.  hess.  General-Lieut., 
Excelienz,  Zfweiter  Inhaber  des  3.  Inf.-Keg.  und  Commandeur  der 
Armee-Division,  verm.  mit  Elisabeth  Hoch.  Der.selbe,  geb.  1792, 
gest.  18()4,  hinterliess  neben  zwei  Töchtern,  Franziska,  geb.  182») 
und  Henriette,  geb.  1822,  drei  Söhne:  Heinrich  Freih.  v.  W.,  jei/iges 
Haupt  der  Familie,  geb.  1820,  grossherzogl.  hess.  ObertÖrsler  zu 
Erbach,  verm.  1855  mit  Auguste  Dickel,  geb.  1833,  dessen  Tochter 
Sophie  Elisabeth,  geb.  1864;  Georg  Carl  Ludwig  (geb.  1817,  gest. 
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1865,  grossher/ogl.  hess.  Officier),  dessen  Wittwc  Klisaheth  l)arm' 
Städter,  geb.  1825,  dessen  Tochter  Angolica  Elisabeth  IJatalie,  geb. 
1845;  Carl,  gob.  1^^80,  g-rof^sherzogl.  hess.  Tliuiptinami  im  2.  Jäger- 
Bat.,  Venn.  ISGf)  mit  Philippino  Freiin  (iediilt  v.  Jungenteid,  geb. 
1845,  des.scn  Sohn  Edmund  Franz  Ferdinand,  geb.  IS^JS. 

n.-nc.il.  T.Hs.  li,>n)'.  (I.  fri-ili.  H:iUM  r,  L^t;-.  S.  10-23.  J?.  979.  —  Unnsl.in,  HI.  Sappl.  S.  152. 

-  t  .  ll<  fn''T.  tu  s.S.  .Allel,  S.  T.  ät.  —  f.  JleUbach.  II.  70ti.  —  König,  II.  S.  IW.  —  Freih\ 
f.  Ledebur,  III.  S.  ur>.  —  v.  Medhtg,  l,  n.  i>4l.  —  SchanntUt  aient.  Fuld.  S.  181,  —  Siebmacher^ 
I.  8.  IM,  n.  U,  ~  Adbr«  54,  S.  1474. 

Weitteilthal,  Klefaipaiier  von,  Freiherren  (halb  der  Länge  nach 

und  quergetheilt  [3  Felder]  mit  blauem  Mittelscmlde,  worin  3  goldene 
8teme;  1  in  Gold  ein  srhwarzer  Adler,  dessen  rechter  Flügel  mit  , 
einem  goldenen  M,  der  linke  mit  einem  goldenen  T  belegt  [Maria 
Theresia];  2  in  Schwarz  ein  g-oldcner  Löwe;  3  in  Silber  ein  schräg 
linker  roiher  l^alken.  mit  einem  silbernen  Degen  belegt).  — ■  Erbl.- 
österr.  und  lieichsIVeiherrenstand.  J)iploni  vom  10.  April  1759  tVir 
Carl  Sebastian  Kl.  v.  W. ,  k.  k.  Oberst.  Derselbe  (der  Sohn  eine.s 
kaiserl.  Obercommissürs  1G88  Lieut.  im  Regiment  Mansfeld),  geb. 
1717  zu  Mailand,  kämpfte  als  Hanptmann  im  Regiment  Alt- Kdnigs- 
egg  in  der  Schlacht  bei  Mehadia,  Comia,  Widin  und  Kroska  gegen 
die  Türken.  1741  während  des  bayer.  Successionskrieges  nahm  er 
den  starken  Pass  Wasserfall  ein,  nachdem  er  die  aus  Infanterie  and 
100  Schützen  bestehende  Besatzung  vernichtet  und  sechs  Blockhäuser 
verbrannt  hatte.  Am  Tage  hierauf  erstürmte  er  Keichcnhall  und 
das  Schloss  Marquardstein  und  drang  beim  Angritt' auf  München  mit 
seiner  Mannschaft  zuerst  in  die  Stadt  ein.  1745  zeichnete  er  sich 
in  den  Schlachten  b.  Strigau,  Trautenuu  und  Kessehlorf  und  spater 
in  den  Niederlanden  bei  Turirau  aus.  Aus  seiner  Elu^  mit  Maria  .lo- 
sepha  Losy  von  i^osenau  hinterliess  er  iTUii:  Carl  Kl.,  Reichsircih. 
V.  W. ,  geb.  1783,  gest.  1848,  k.  k.  Hof  Zahlmeister  zu  Wien,  verm. 
1812  mit  Franzisca  Edle  Schleichart  t.  Wiesenthal,  geb.  1792,  aus 
welcher  Ehe  stammen:  Franz  Kl.  Keichsf^ih.  y.  W.,  geb.  1818  und 
neben  noch  zwei  Schwestern  Amalie,  geb.  1813  und  Lndwica,  geb. 
1.S14,  Carl,  geb.  1S24,  gest.  1861,  k.  k.  Hauptmann,  Auditor  beim 
Landwehr-Militär-Gericht,  yerm.  1856  mit  Pauline  Varga  t.  Deesi, 
geb.  1821). 

OmmL  TucheDb.  d.  f^.  HUiu«r,  1839,  S.  882.  ie63,  S.  1021.  1664.  8.  994.  1867.  S.  108«.  — 
d.  StfiMT,  hiyet.  AM,  I.  63.  II.  67.  —  v.  HdUtaeh,  U.  S.  W.  —  v.  Lemg,  S.  964.  —  Wappenb. 

dM  Kgr.  B.iyorn,  IV.  S.  42. 

•  Weitzenbeck  (Schild  gi^vicrt:  1  u.  4  in  Blau  auf  grünem  Hügel 
drei  neben  einander  stehende  goldene  Wait/cTiähren  und  2  und  *i  in 
Silhci'  ein  sch\varzer  Löwe  mit  Schwert).  Kurj>fulzhayr.  Adelsstand. 
Diplom  vnm  20.  Jan.  177s  tVtr  Anton  W.,  früher  k.  k.  l*roviant-Com- 
missar,  später  kurbayer.  Hofkammer-H.,  Polizei-K.  u.  Arbeitshaus- 
Commissar.  Sein  Sohn  Johann  Baptist,  geb.  1752,  k.  bayr.  Haupt- 
mann, wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Hefiter,  bayer.  Adel,  S.  172,  T.  151.  —  v.  Jf^BtocA,  II.  S.  707.  —  v.  Lang,  S.  707.  — 
WtpfMb.  d.  Kffr.  Bajern,  IX.  41. 

Wei(t)zenbeck  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  eine  auf  grünem 
Dreihügel  aufgestellte  Garbe  n.  2  u.  3  in  Roth  ein  goldenes  Becken). 

33* 
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Kurpfalzbayor.  Adelstand.  Diplom  vom  IG.  Juli  1792  für  Franz 
Jo.sc'ph  W.,  kurpfalz.  K'ath  und  Ilol'^'-or.-Secrt^'tär,  geb.  1752,  spüler 
in  die  Adelsmatrikel  de«  Kgr.  IJaycrii  eingetrag'en. 

V.  HtUbachf  II.  S.  70J.  —  «.  LoHg,  8.  690.  —  Wappenb.  d.  Kfr.  Bayern,  IX.  S.  41. 

Welek,  auch  Freilierreii  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt,  yorn 
in  Silber  eine  rothe  Rose  [im  ^ih.  Wappen  nicht  gestielt],  hinten 
von  "Roth,  Gold,  Blau,  Gold,  Roth  quergetheilt  [im  freih.  Wappen 
oben  Blau,  Gold,  unten  Gold,  Blau  quer  getheüt,  in  der  Glitte  mit 
einem  schwarzen  Qui;rbalkcn  belegt],  in  der  mittleren  Abtlieilung 
gegen  die  Rechte  2  goldene  [im  freih.  Wapj)en  zwei  silberne]  über 
eiiiandergestellte  (Jeckige  [im  freih.  Wappen  8eckige]  Sterne,  gegen 
die  Linke  aber  ein  zunehmender  sili)t;rner  Mond  erncheint).  — 
Reichsadelsstand.  Diplom  vctm  '6.  März  1785  für  Carl  Max  W., 
kurfurstl.  sächs.  Kreisamtmann  zu  Meissen  und  llofrath  und  für  sei- 
nen Bruder  Otto  Rudolph  y  kurftlrstl.  sachs.  Kammerrath  und  Ober- 
postamto-Direotor  scn  Leipzig  (Söhne  des  Wolf  Greorg  W. ,  kuriürstL 
Büchs.  Justizrath  und  Oberpostamts -Director  zu  Leipzig).  Reichs» 
freiherrenstand.  Diplom  vom  22.  Juni  1792  für  Carl  Max  v.  W., 
kurfürsÜ.  sächs.  Tlofrath  und  Xreisamtmann  zu  Meissen,  geb.  1745, 
verm.  1)  mit  Amalie  Siegbert  (gest.  1 790),  Erbtochter  auf  Oberraben- 
stein; 2)  17fn  mit  llenriettt!  Wilhelmine  Grf.  Seydewitz,  geb.  1770. 
In  diijser  freih.  Linie  im  älteren  Zweig  Limbach,  folgte  (jeorg  Ludwig, 
geb.  1773,  Herr  anl' ( )berrabenstein  ,  k.  preuss.  Oberstlieut. ,  verm. 
1)  mit  Caroline,  Tochter  des  k.  preuss.  (  J«meral  v.  Byern  (gest.  ISO,')),  - 
verm.  2)  1817  mit  Kosalie  Adelheid  v.  Schonberg-^Niederrheinsberg, 
Wittwe  seit  1851.  Dessen  Söhne:  Carl  Otto  Freih.  v.  W.,  Herr  auf 
Limbach,  geb.  1818,  Term.  1849  mit  Emilie  t.  Schönberg^l^ieder- 
rheinsberg,  geb.  1821;  Robert  Heinrich,  geb.  1828  auf  Oberraben- 
stein, k.  sächs.  Major  und  Gommandant  des  Cadettenbauses  in  Dres- 
den, yerm.  1)  1852  mit  Anna  Editha  Preiin  v.  Welck-Riesa,  geb. 
1829,  gest.  1^50;  2)  1858  mit  deren  Schwester  Elisabeth  Maria 
Freiin  v.  W. -R. ,  geb.  1832.  Kinder  erster  Ehe:  Ida  ^lathilde, 
geb.  1853,  zweiter  Ehe:  Maria  Editha,  geb.  1859,  Curt  Ludwig, 
gel).  ISGf),  Catharina,  geb.  1.%1  ,  Curt  Otto,  geb.  18(13,  Frida,  geb. 
l'S(j4,  Älaria  Elisabeth,  geb.  18(if).  Den  jüngerm  Zweig  Riesa  stiftete 
Curt  Roheit  { zweiter  Sohn  des  Carl  ]ilax,  s.  oben),  geb.  1798,  Herr 
auf  Riesa,  k.  sächs.  Amishauptmann,  verm.  1824  mit  Emma  Luise 
Freiin  v.  Beust-fhossfell,  geb.  1805,  AVittwe  186G,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten:  Heinrich  Curt,  Freih.  t*  W.,  geb.  1827,  Herr  auf 
Riesa,  venu.  1)  1854  mit  Clara  Weiss  aus  Langensalsa  (geb.  1833, 
gest.  1862);  2)  18G3  mit  Catharina  Grf.  Schlieffcn-Gross-Krausche 
in  Schlesien,  geb.  1831),  desscm  Kinder  erster  Ehe  Gertrud,  geh. 
1855,  Margaretha,  geb.  185(5,  Eberhard,  g«4).  1857,  Christian,  geb. 
1858,  Maximilian,  geb.  .1859,  Maria,  geb.  18()1;  zweiter  Ehe:  Mag- 
nus, geb.l8(j4,  Anna,  gel).  18(55,  Alfred,  geb.  18(5(5;  Elisabeth  Maria, 
geb.  1H32,  verm.  1858  mit  Robert  Freih.  v.  Welek,  k.  süchs.  Major 
(s.  oben)}  Maria  Clementine,  geb.  1835,  verm.  1859  mit  Ernst  Freih. 
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V.  Palm,  Herrn  auf  Linz  und  Ponikuu;  Alfred  Curt,  geb.  1838,  Ho- 
sitzer  von  TeichwolmBdorf  im  Ghrossherzogth.  Sachsen,  Jh.-0.-E.-R., 
k.  sädis.  Rittm.  und  Escadron-Ohef  im  1.  Reit -Reg.,  verm.  1864 
mit  Maria  Weiss  aus  Langensalza,  Kinder  Magdalena,  geb.  1865, 
Pia,  geb.  1866,  Robert,  geb.  1869;  Georg  Johann,  geb.  1839.  — 
Die  NachkomTium  Otto  Carl  Rudolphs  v.  W. ,  Oberpostamts-Din  c  for 
zu  Leipzig  (fi.  ol)en),  gest.  1775,  verm.  mit  Caroline  Cliristine  Sophie 
Rummel,  gest.  1S4<>,  wolcho  im  adligen  Staridt;  vcrblirbon,  theilen 
sifh  Avicdcr  in  zwei  Linien,  die  jiltore  g(!stit"t('t  durch  den  älteren 
Sohn  (  url  v.W. ,  f^nd).  ITiKj,  gest.  18G8,  Amtshanptmann  in  Grimma, 
verm.  1)  mit  Friedtrike  Voigt  (gest.  LS.*)]),  2)  mit  B(;rtha  v.  Kön- 
neritz (geb.  l^Oü,  gest.  1854),  welcher  aus  erster  Eh(!  hinterlies.s : 
Curt  V.  W.,  geb.  1821,  herzogl.  anhält.  Kamraerh.  zu  Ballenstädt, 
▼erm.  mit  Antonio  y.  Dietz,  Glementine,  geb.  1825,  verm.  mit  Rittm. 
Edlen  y.  d.  Planitz,  Wittwe  seit  1866,  Constanze,  geb.  1827,  yerm. 
mit  Lautier  in  Freiburg  in  Baden,  Clara,  geb.  18^1;  zweiter  Ehe 
eine  Tochter  Hcdcne  und  Otto,  geb.  1836,  k.  sächs.  Hauptmann  im 
2.  Jäger- Bat.  Nr.  13  in  iMeissen.  Die  jüngere  Linie  stiftete  der  jün- 
gere Sohn  Otto  Carl  Kudolph's:  Georg  Rudolph,  geb.  1796,  k.  fiächs. 
Aintshauptmann  in  Zwickau ,  Geli. -Iveg. -K.  a.  I).,  verm.  1829  mit 
Julie  V.  Zanthier,  geb.  1S03,  aus  welcher  Ehe  .stammen:  Curt  \^iV6, 
Ockonom,  liudolph,  k.  süchs.  Hauptmann  im  o.  Tnf.-Keg.  Tsr.  102  in 
Zwickau,  geb.  18'».'),  Bertha,  geb.  1S4(),  venu.  1859  dem  k.  sächs. 
Obcr-Appellat.-B.  Einert  und  Otto,  geb.  1848,  i'olytechniker. 

Beutt,  Gr.  sächs.  Süuitsanzeig.  1.  Heft.  — >  ßtatil.  Ta^rhinbuch  d.  ftelh.  HlBS«r.  18W,  8.  879. 
1870,  S  1018.  —  V.  Hefner,  »Ächs.  AAt-l,  S.  S2,  T.  60;  S.  IK,  T.  17.  —  v.  Htttbaek,  II.  8.707. — 
Knesehk;  Wappen,  S.  -KiO.  —  Freih.  v.  Lfdehur,  HI.  S.  95.  —  Archiv,  H.  S.  147.  —  H.  Ft.  Ad.p 
ljix.t  V.  S.  llti.  —  Tyroff,  I.  lt>&.  —  Derselbe,  säclu.  Wappeabach,  II.  S.  3G. 

Welcseek,  Freiherren  (in  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  vorn 
ein  goldener  gekrönter  doppelschwänziger  Löwe  mit  einem  Schwert, 
hinten  eine  BÜberne  Mauer  mit  zwei  Thilrmen).  KeichslVeiherren- 
stand.  Diplom  vom  8.  Nov.  1G56  für  Johann  W.  Eins  der  ältesten 
und  vornehmst<!n  freih.  Häuser  Schlesiens,  welches  ursprünglich  ans 
Polen  stammt.  Schon  1239  waren  die  AVelczeck,  Wilczek,  in  Tolen 
ein  angesehenes  Göschlecht.  Kicolaus  v.  AV.  tritt  daselbst  1309  als 
Wojwode  von  Sendomir  auf.  Unter  Xaiser  Ferdinand  halten  Nach- 
kommen aus  diesem  Hanse  bereits  seit  vierhundert  Jahren  dem  Erz- 
hause  Oesterreich  gedient  und  ¥raren  in  Oberschlesien  angesessen 
und  begütert  Derselbe  deutsche  Kaiser  yerlieh  laut  Diplom  Tom 
8.  Not.  1656  dem  Johann  W.  Ton  und  zu  Gross-Dubensko  u.  Peters- 
dorf, Amtsverweser  der  Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor,  den 
Beiohsfreiherrenstand  und  vermehrte  ihm  sein  altes  Familien- 
wappen. —  Joseph,  luM(  hsfreiherr  und  Alter  Herr  v.  "W. ,  geb. 
1780,  gest.  1S39.  verm.  mit  Antonie  Grf.  Strachwitz-Susky  Gros.s- 
Zauche  und  Kaniininietz  (geb.  1783).  Carl  Robert  Fnnlurr  und 
Alter  Herr  v.W.,  Herr  von  und  auf  Gross-Dubensko  und  Petersdttrf, 
geb.  27.  März  1802,  verm.  1)  3.  Mai  1825  mit  Luise  v.  Grilling 
(güb.  ö.  Febr.  1802,  gest.  5.  Sept.  182bj,  2)  1829  mit  Henriette 
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V.  GröHng  (geb.  1800,  gest  8.  Alärz  1835),  3)  4.  Dec.  1853  mit 
Justine  t.  Bernuth  (geb.  18.  Jan.  1818),  aus  welchen  Ehen  zwei 
Töchter  entsprossten:  Clara,  geb.  14.  Jan.  1830,  verm.  10.  Oct  185& 
mit  Linder  v.  Görtz  auf  Grtineiche  b.  Breslau,  k.  preuss.  Lieut  und 
Adelheid,  geb.  3.  Nov.  1856.  Ausser  drei  SchweHtern:  Franziska, 
geb.  ai.  Juli  löll,  verm.  20.  Febr.  1832  mit  Carl  v.  Rheinbaben 
auf  Mit  halkowitz,  Landesältester  des  Kreises  Bcuthen  (gest.  24.  Oct. 
1855),  Maria,  geb.  15.  Mai  181 G,  Yerm.  12.  Mai  1835  mit  Joseph 
V.  Madeyski -Poray  auf  Gross- Giraltowitz  in  über-JSchlesien  (g-est. 
13.  I)cc,  1857)  und  Eleonore,  geb.  10.  Juli  182o,  verm.  15.  Marz 
1843  mit  Gusiav  v.  Taczenski  und  Tcnczyn  auf  Kuusow  imd  Prie- 
wald  in  Ober- Schlesien,  liinlcrliess  ein  27.  Febr.  18G2  gestorbener 
Bruder  Bernhard  (geb.  6.  Jan.  1804,  Erbherr  der  Herrschaft  Laband 
in  Ober -Schlesien,  Familien -Fideicommiss  auch  in  weibl.  grader 
Linie^  Landesältester  und  Kreis-Beput  von  Tost-Gleiwitz,  k.  preuss. 
Lieut.) ,  seine  Wittwe  Maria  Freiin  Saurma  von  und  zu  der  Jeltscli 
(geb.  15.  Sept.  1815,  verm.  5.  Jan.  1830 )  und  neben  zwei  Töchtern, 
Maria,  geb.  28.  Sept.  1838,  verm.  17.  Mai  1858  mit  Titus  v.  List, 
preuss.  Prem, -Lieut.  (gest.  30.  Juli  18G7)  und  Antonie,  geb.  18.  März 
1840,  venu.  21.  Febr.  1859  mit  Gustav  von  .Stockmann  auf  Bros- 
lawitz  in  Ober- Schlesien ,  k.  preuss.  Prem.- Lieut  a.  D. ,  einen  Sohn 
Bernhard,  gel).  29.  Jan.  Ls44,  Erbherr  der  FideicomniisH-Herrschaft 
Laband  in  Ober-Schlesien  (7  Ortschaflen  mit  3,700  Einw.),  Malth.- 
O.-Eh.-iL,  k,  preu8s.  LieuL  im  Garde-Ciir. -lieg. ,  commandirt  zur  k. 
preuss.  Gesandtschaft  in  Petersburg.  GroBsvaters  Bruders  Sohn, 
Wühelm  (geb.  27.  Febr.  1796,  gest.  3.  Sept.  1866  zu  Frankf.  a.  O.), 
k.  preuss.  Oberförster  a.D.,  verm.  1827  mit  Wilhelmine  Bostel  (geb. 
16.  Sept.  1795,  gest.  im  Dec.  1862)  neben  einer  Tochter  Mathilde, 
geb.22.  Nov.  \  !.  Gustav.  n:eb.  13.  Jan.  1829,  k.  preuss.  Lieut  a.D., 
Ober-Steuer-Gontroleur  zu  ("reutzburg-  in  Ober-Schlesien,  verm.  25. 
Nov.  1SG3  mit  Anna  Rap]>-Alt-Grottkaw  (gel).  23.  Get.  1829),  deren 
drei  Kinder:  Johannes,  geb.  24.  Sept.  18Ü4  und  Margaretha,  geb. 28. 
Jan.  löÜG  und  Hedwig,  geb.  I8ü7. 

Dorsl,  schles.  W'apptnbuch  ii.  —  Geneal.  Ta.srhcnfi.  d.  frdh.  HHiisf  r ,  l^h'b ,  S.  <^M2:  18.M";, 
S.  749.   Ibti'J,  S.  üfcü.  —  Frcih.  v.  Ledebur,  UI.  S.  üb.  —  Ukohki,  Ii  4y5.  —  üinapius ,  scUles. 

CoriiM. 

Weiden,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  vorn  Both 
ohne  Bild,  hinten  in  Grün  ein  silberner  Cluerbalken).  Altes  reichs- 
ritterschaftlicbes  schwäb.  Geschlecht,  das  schon  um  980  dem  Adels- 
stande angehört  haben  soll  und  den  Turnieren  beiwohnte.  Michael 
und  Carl,  bischöfl.  Auf;;sb.  Käthe  1591  auf  Froitzheim.  Im  17.  Jahr- 
hundert in  den  Reiehsfreiherrenstand  erhoben,  besass  die  Familie 
das  Erbmundschenkcnamt  im  elu'uialiiz'en  Stifte  Augsburj^^.  Hiero- 
nymus Freih.  v.  W.  17()('),  bischiill.  Eiclistiidt.  Oberhofmarschall  und 
PHeg-er  des  Amtes  xsusseiilels.  Juhanu  Alexander  Freih.  v.  W.,  Kitter- 
Rath  und  Aus«cliuss  der  Scliwiib.  Ileichs-Rittersehaft.  Johann  Lud- 
wig Joseph  1739  I)oni-l)echant.  —  1.  Grosö-Laupheimer  Linie:  Carl 
Albrocht,  gest.  1808,  lliller-ll.,  k.  k.  Xümmerer,  kurlurBtl.  bayer. 
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w.  GelL-R.  und  Ober-Amtmann  zu  Mayenberg,  verm.  1)  mit  Joaenba 
Preün  Speth  t.  Zwiefalten,  2)  1790  mit  Judith  (geb.  1769,  gest.  1857). 
Dessen  Söhne  erster  Ehe:  Constantin,  geb.  1771,  gest.  1842,  k. 
bayer.  Kämmerer,  Gch.-Staate-R»,  General-Commissar,  Ober-Appell.- 
Ger.-Präöident  zu  München,  yerm.  1797  mit  Freiin  Hilter  zu  Grün- 
stein (geb.  1772,  gest.  1827),  Yerm.  2)  mit  Charlotte  Freiin  Kedwitz- 
Küps  (g-est.  ISO;')),  Tüelitcr  erster  Ehe:  Therese,  preb.  1791),  k.  baver. 
Theres.-().-Elir.-J)aiiie,  Fuiiiiy,  ^eb.  1807,  vorm.  1828  mit  Carl  Fi'eih. 
V.  Dobeneck,  k.  bayer.  Küiniiierer,  l\eg.-l\.,  Wiltwe  1865;  Ludwig, 
geb.  1780,  gest.  1853,  k.  k.  Kämmerer  und  w.  (h'Ii.-I?.  ,  Feldzeug- 
meister in  d.  A.,  Inhaber  des  20.  Inf. -Reg.,  verm.  1)  mit  Grf.  ISop- 
pranza  (gest.  1831),  2)  1833  mit  Maria  Freiin  Aretin  feest.  1838), 
3) Caroline  T.Lamay,  Stkr.-D.  Fal.-B.J.M.  der  Kaiserin  Caroline  Ton 
Oesterreich,  k.  bayer.  St  Anna-  u.  There8.-0.-Eh.-]).,  Tochter  Anna» 
geb.  1834>  Stkr.-  und  Fal.-B.,  verm.  1854  mit  Riehard  Gr.-Belcredi, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.-R.  und  Staatsminister  a.  I).;  Franz  Xavier, 
gfeb.  1785,  gest.  185ti,  k.  würtemb.  Kammerh.  und  Keg.-Dir.,  verm. 
2)  mit  Marj^aretha  Fischer,  Kinder  erster  Ehe  8üi)hie,  verm.  1836 
mit  Christian  Freih.  v.  Thon- Bittmcr,  k.  bayer.  Reg.-R.,  Wittwe 
185<J,  wiederverm.  mit  Wilhelm  v.  Branca,  k.  bayer.  Ileg.-R. ,  und 
vierter  Sohn  erster  Ehe  (.'arl  Albrechts  (s.  oben),  Leopold  Carl,  geb. 
1794,  k.  bayer.  Kämmerer  und  (juiesc.  Landrichter,  verm.  1826  mit 
Eleonore  Freiin  Aretin,  Wittwe  1855,  dessen  Sohn  und  jetziges 
Hanpt  der  Lanpheimer  Linie,  ^lajoratsherr  des  für  die  Linie  allein 
bestehenden  Familien-Fideicommiss-Yermögcns  und  des  in  Würtem- 
berg  gelegenen  Rittergats  Edelbenem,  sowie  Herr  des  Ritterguts  . 
Leutstetten  in  Bayern,  k.  bayer.  Kammerh. ,  verm.  1864  mit  Clodilde 
Freiin  v.  Welden-Gross-Laupheim,  geb.  1837,  dessen  Kinder:  Max 
Leopold,  geb.  1865,  Maria  Eleonore,  geb.  1866,  Carl,  geb.  1867. 
Aus  des  Grossvaters  Carl  Albrecht  (s.  oben)  zweiter  Ehe:  Carl  Georg, 
geb.  1795,  Senior  der  Familie,  Gutsbesitzer  auf  Schloss  Hürbel  in 
Würtemberg,  Malth.-O.-Eh.-R. ,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Maj.  a  la 
Huite,  verm.  1836  mit  Walburga  Freiin  Hornstein-Bussmannshausen, 
geb.  1815,  Kinder:  Clotilde,  geb.  1837,  verm.  1864  mit  Max  Aug. 
Freih.  v.  Weiden,  Majoratsherr  (s.  oben),  Maria,  geb.  1838,  Franz, 
geb.  1839,  August,  geb.  1851,  Carl,  geb.  1857,  und  6.  Sohn  Carl 
Albreohts  (s.  oben),  Alezander,  geb.  1796,  k.  k.  Maj.  und  Flatsoom- 
mandant  m  Salsbnrg,  verm.  1843  mit  Eleonore  Edle  v.  Matei,  geb. 
1815,  Kinder  Therese,  geb.  1844,  Luise,  geb.  1846  und  Wilhelm 
1851.  IL  XI.  Laupheimer  Linie:  Ludwig,  geb.  1776,  k.  würtemb. 
Kämmerer  und  Landvogt  a.  D.,  gest.  1857,  verm.  mit  Elisabeth 
Freiin  Rüpplin  von  und  zu  Kcffikon  (geb.  1797),  Sohn  Carl,  geb. 
1822,  k.  würtemb.  Oberlieut.,  gest.  ISf)!».  verm.  1848  mit  Pauline 
llenner,  geb.  1826,  Sohn  Carl  Moritz,  geb.  1849,  Schwester  Olga, 
geb.  1853.  III.  llocbhohlinger  Linie:  Max  Freih.  v.  W.,  gest.  1858, 
des  Freih.  Max  auf  Klein -jSiirdlingcn,  k.  bayer.  Kämmerer  und  der 
1857  gest.  Amalie  Freiin  v.  Öpeth  Unter-^Iarchthal  Sohn,  k.  bayer. 
Rittmeister  i.  F.,  Greschwister  August,  k.  bayer.  Major  a.  B.,  yerm.. 
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mit  Maria  Freiin  Pllummem,  Tochter  Sophia,  verm.  mit  dem  k. 
bayor.  Oberlieut.  Bambör,  Maoriüa,  Ebrendame  des  k.  bayer.Marien- 
und  St  Anna-O. 

Bqw.  Wqn^tacib.  I?.  41,  XV.  4t.  —  JBifftfMiMr«  Mhwil».  idd.  «.  m.  —  Owt.  AAM. 

▼«m  Wttrtnnh.  —  Dortt,  iHlrtanli.  Wtppail».  —  OmiHe,  1.  S.  9096.  —  Genead.  TMclmb.  4.  freib. 

moJK»r.  isr.'. .  S.  7fi<>.  1867,  1030.  —  f.  lUfntr ,  wliitpmh.  Adel,  S.  14,  T.  17.  DmjHW, 
haycr.  .\<lcl,  S.  63,  T.  Ü7.  —  GrUainger,  S.  v.  UtUtach.  II.  S.  707.  —  v.  LoM,  S.  265. 

-  Salver,  8.  6M.  —  ^ctaMdkr,  I«  UM,  o.  10.  -  Z^rro^,  «tolMDlk  Wappanbncli  —  Mbr.  H. 
1423  —  27. 

Well,  Krl>l.-ö.st('rr.  Adelsstand  von  1774  für  .lolumn  Jacob  W., 
Apotlieker  in  Wienj  von  1811  für  Joseph  W.,  Apotheker  iu  Wien, 
mit  Edler  von. 

MegerU  v  Mühlfrld,  S.  2«3  und  Kre   S.  m9.  —  v.  IJellhneh, 

Welling:,  Freiherren  (Schild  der  Lan'.;-L;  nach  g-ethcilt,  vorn  in 
Hciiwarz  zwei  g-oldcne  Fiii-cK  hinten  in  luith  eine  autVcclite  silberne 
Egge,  rHugsehleire).  Alleschwähisch-rheinländ.  Adelsgeschleelit  seit 
1572  durch  Lchnbriele  nachgewiesen.  Die  8chwäb.  Linie  mit  Hein- 
rich Eberhard  Frdh.  t.  W.,  geb.  1772,  k.  k.  Officier,  geat  1854, 
der  letzte  von  13  Greschwistom  und  ausgestorben.  Ein  Glied  der 
rheinl.  Linie,  der  in  die  Adelsmatrikel  d.  Egr.  Bayern  eingetragene 
liirstl.  na88au-8aarbriieks<  lic  Xammerh.  Johann  Philipp  v.  W.,  ver- 
mählte Kich  1783  mit  Henriette  Elisabeth  v.  Oclisenstein  aus  Frank- 
furt a.  M.  und  maehto  sich  in  dieser  Stadt  ansässig,  wo  noch  ^' ach- 
kommen von  ihm  leben.  Lina  v.  ^\'.  ist  Ehrenslift>;dame  zu  Ke])j)el 
in  ^Vos{^)halen.  I)ie  schwedischen  Freiherren  und  Grafen  v.  W,, 
den  n  Stammvater  löSO  in  IJiga,  von  König  »Stephan  von  Polen  ge- 
adelt w  orden,  gehören  nicht  dieser  Familie  an,  sie  führen  ein  anderes 
Wappen. 

Gfucal.  Tasrhfiihuih  d.  frclh.  JlüusiT,  IH.'iri,  S.  740  und  Tli'.,  —  v.  J^g,  Nachtiac,  S.  l.V).  — 
A'iiMC/rA«,  Wapp.  n,  III.  S.  410.  -  -  Siebmachrr,  V.  S  ll.i,  Suppl.  —  Gmthe ,  II.  IK^'.t.  —  l'/ff/lngt  r, 
Utotorie  von  Urauoschweii; ,  11.  S.  Itttf».  —  jiedkr,  64,  S.  l&ttO.  —  *.  He/ntr,  i^laakfarter  Add, 
8.  9,  T.  8. 

Welser,  Freiherreii  (Wappen  der  ülmer  Linie:  Schild  geviert: 
'  1  in  Gold  ein  rother  Adler;  2  in  Silber  und  Roth,  der  Lange  nach 
getheilt  mit  einem  silbernen  Querbalken  mit  drei  B4>sen  belegt  [von 

Grandner];  3  in  Silber  drei  rothe  Querbalken  oben  und  unten  ge- 
zinnt  [Zinnenberg  j  und  4  yon  Silber  und  Koth  der  Länge  nach  ge^ 
theilt  mit  einer  Lilie  von  gowechscltcn  Farben  [Stammwappen]; 
Wappen  der  \iirnberger  Linie:  Schild  der  Länge  nach  von  Silber 
u.  Uoth  g(!theill  mit  einer  Lilie  von  geweciisellen  Farben.),  lleiehs- 
freih(;rren  seit  136H,  15ü7  und  1713,  Anerkennung  neuer  Zeit:  k. 
hayer.  Bestätigung  IS  19.  Alles  turnier-  und  stil'tsmässigcs  schwä- 
bisches und  i'riinkisches  Adelsgeschlechi,  dessen  Ursprung  sieh  in 
Sagen  yerliert  (Beiisar),  welche  in  eine  Zeit  fallen,  iro  sniTerlässige 
Nachrichten  fehlen.  Als  entfernter  Stammvater  des  Geschlechts 
wird  Philipp  Walser  genannt,  welcher  859  im  Kloster  Dissentis  in 
der  Schweiz  (Canton  Graubündten)  begraben  wurde.  Der  Enkel 
desselben  Julius  W.,  Fcldhauptmann  des  Königs  Otto  L,  wurde  971 
zum  Ritter  geschlagen  und  der  Sohn  desselben  Octavian,  Feldhau})t- 
inami  dos  Königs  Conrad  II.  und  der  Stadt  Augsburg,  iiess  sich  da- 
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■elbBt  nieder  und  gelangte  in  das  Patriciat.  Von  Octavian  im  12. 
Gliede  stammte  LnoasW.,  Senator  in  Augsburg,  welcher  der  nähere 
gemeinschaftliche  Stammvater  des  ganzen  Geschlechts,  da  durch  seine 
zwei  Söhne  Anton  (L)  und  Jacob  alle  Linien  der  Familien,  welche 

blühten  und  noch  blühen,  gestiftet  wurden.  Ans  Anton's  Ehe  mit 
Cathariue  Vühlin  entsprossen  vier  Söhne,  Anton  IL,  Bartholmä, 
Friedrich  (der  Vater  der  durch  Tugend  uüd  Schonheil  hochberiilimten 
Philip])in{!  Weiser,  nachherigen  Gemahlin  des  Erzherzogs  Eerdinand 
von  Oesterreich)  und  Christoph  (I.).  Letzterer  wurde  J  loinjirobst  in 
Regonsburg.  Die  ersteren  drei  aber  gründeten  drei  Spociallinien. 
Barthelmä  setzte  den  Haui)t8tanim  in  Augsburg  dauernd  fort.  Der- 
selbe war,  wie  bekannt,  einer  der  reichsten  Kautieute  seiner  Zeit, 
wurde  vom  Kaiser  Carl  Y.  für  Vorschüsse  von  12  Tonnen  Groldes 
SBum  Geh.-E.  erhoben  und  erhielt  die  Provinz  Venezuela  in  Süd- 
Amerika  als  Pfand.  Mit  drei  in  Spanien  ausgerüsteten  Schiffen 
nahm  er  1528  das  Land  in  Besitz ,  verlor  es  aber  nach  dem  Tode 
des  Kaisers  wieder  durch  die  Spanier.  Mit  seinen  beiden  Enkeln 
Christoph  U.  und  Heinrich  theilte  sich  die  Augsburger  Linie  in  zwei 
Ifauptiiste,  zu  Ulm  und  zu  Augsburg.  Letzterer,  dessen  Spnüssen 
zu  hohen  Würden  und  Elirenstellen  kamen,  erlosch  17i>7.  Der  Hi- 
mer Ast  hat  forttrcltliiht  und  ein  Urenkel  des  Stifters  Uhristopli  TT., 
^Marcus  Christoj)h,  Troviauthcrr  in  Ulm,  erhielt  von  Kaiser  Carl  \  1. 
den  L'reiherrenstand  (s.  obenj  1715.  Jacob  W.,  des  oben  erwiihnten 
Lucas  Sohn  und  Anton's  IT.  Bruder,  liess  sich  zu  Anfang  des  16. 
Jahrhunderts  in  Nürnberg  nieaer  und  wurde  daselbst  der  Senator. 
Mit  den  Söhnen  seines  Enkels  Sebastian  I.:  Sebald  und  Sebastian  H. 
trennte  sich  der  Nürnberger  Ast  in  zwei  Hanptzweige,  zu  Nürnberg 
und  in  Oesterreich.  Der  von  Sebald  gestiftete  Nürnberger  Zweig 
theilte  sich  wieder  in  mehrere  ?Si  ebenzweige,  deren  Sprossen  in  Nürn- 
berg zu  den  höchsten  Ehrenstellen  gelangten  und  für  die  Vaterstadt 
und  für  Altdorf  viele  grossartige  Stiftungen  geschaffen  haben  Seba- 
stians 11.  vier  Enkel  Carl  Friedrich,  Peter  Taul,  Hans  (Jeorg,  und 
TTans  Adam  wurden  von  K.  Ferdinand  III.  am  27.  Febr.  Ifiöl  mit 
demPritdicat  von  Welsersheimb  in  denKeiehsfreiherren.^tand  erhoben 
und  der  Sohn  des  Freih.  Hans  Adam:  Sigismund  Friedrich,  k.  k.  w. 
Geh.-R.,  wurde  von  Kaiser  Carl  VI.  am  29.ifov.1719  in  den  Keichs- 
grafenstand  (s.  Welsersheimb)  versetzt.  —  L  Hauptlinie  zu  Ulm: 
Johann  Michael  jPreih.  v.  W.,  geb.  1808  (des  gest  Preih.  Marcus 
Tbeodosius,  Senators  zu  Ulm  Solm)^  k.  bayer.  Kämmerer  und  Director 
des  Bezirksgerichts  in  Nünberg,  verm.  1)1838  mit  Friederike  Freiin 
Leonrod  (geb.  1817,  gest.  1839),  2)  1840  mit  deren  Schwester  Cöle- 
stine,  geb.  1820,  Kinder  erster  Ehe  Rosa,  geb.  18i31),  verm.  1><&) 
mit  Leopold  Freih.  v.  Leonrod,  k.  baver.  Kümmerer  und  Stadtriehlcr 
zu  J^Iiiuehen,  zweiter  Ehe,  Ludwig,  geb.  1841,  Kechtspracticant, 
verm.  18ti7  mit  (Charlotte  Freiin  Ifaller  v.  Hallerst(;in,  geb.  1844, 
Tochter  Laura  Eleonore,  geb.  1868;  Carl,  geb.  1842;  Julie,  geb. 
1843,  verm.  1864  mit  Gottfried  Freih.  v.Rotenhan  zu  lientweinsdorf; 
Friedrich,  geb.  1844.   IL  Hauptlinie  zu  Dürnberg:  Carl  Christoph 
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Jacob  Freih.  y.  W.  zu  iNeuhof  und  Eothenbach  b.  St.  Wolfgang,  geb. 
1806  (Sohn  des  1819  YeratorbenGn  Freüi.  Carl,  Aaaomoi^B  beim 
ReichBstädtischen  Land-  und  Bauenigericht  und.der^Uaria  Freiiii 
KiesB  T.  Eressenstem,  geb«  1774,  gest.  1816),  yerm.  1842  mit 
AngQBte  Rufbaa  Sopbie  IHurgler,  geb.  1818. 

BuetUn,  Stanntttogr.  I.  IH.  —  .^iMbraiaNii,  PitroBBt  Ib  mfanitetj  6.  886  57D.  —  Oauhe,  I. 
8.  mt  —  96,  -  Gennl.  Ttacheob.  d.  trdh.  HXuser,  1856,  S.  759,  IW,  8.  98».  —  ütot-lMnld. 
TMdi«iib.  XU  d.  {rrXfl-  Hüiiscrn,  S.  1064.  —  Hoheneck,  III.  $.  79«.  —  v.  Hefner,  \mytir.  Add,  S.t8, 

T.  €7  n.  68.  —  Hellhnrh,  11.  s.  7011.  --  Knrschke,  (iiaftmhUusor,  II.  S.  <!57.  -     Lang,  S.  2fi5  und 
8.580.      Roth,  (jeschicliUs  des  GcichiechU  W.,  17Ö4.  —  SUbnutcher,  J.  8.20;  V.  8.19.  —  Ä<«er, 
8. 18S8.  —  Wapipenb.  dn  Kgr.  Hmyvtn,  IV.  6.  48. 

Welsersheimb,  Grafen  f Schild  geviert  mit  blauem  Mitteischilde, 
worin  auf  einer  goldenen  Xrone  ein  bciiwarzer  mit  silberner  Lilie 
belegter  gekrönter  Hut;  1  und  4  in  schwars  ein  ailbernor  Löwe;  2 
und  3  der  Länge  nach  getheilt,  vom  in  Blau  ein  der  Länge  nach  yob 
Both  und  Silb^  getheilter  spitziger  länglicher  Stein,  hinten  in  Both 
zwei  schräg  rechte  goldene  Balken).  Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  29.  März  1719  für  Sigmund  Friedrich  Freih.  v.  Welsersheimb 
zu  Gumptenstein  auf  Frauenburg  und  Thunau,  kaiserl.  Rath,  sammt 
seinen  Vettern:  Georg  Friedrich  u.  Wolf  Christoph.  —  Die  jetzigen 
(i raten  von  W.  stammen  in  f^rrader  Linie  von  ISigmund  Friedrich  ab 
und  sind  Söhne  und  Enkel  des  Gr.  Joseph,  ge«t.  1811,  verm.  1788 
mit  Grf.  Suardi  f^^est.  1841):  Loojtold  Caspar  Vineenz  Welser  Gr. 
V.  Welserssheimb,  Freiherr  v.  Gum])lenstein,  geb.  5.  Jan.  1793,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.-K.  und  ehemal.  Gouverneur  von  lUyrien,  yerm. 
1815  mit  Antonia  Grf.  Szapary  (geb.  1796,  gest.  1858),*  aus  wdcher 
Ehe  entsprossten,  neben  sechs  Töchtern,  Josepha,  geb.  1801,  Stkr.-B., 
Hofdame  J.  M.  d.  yerw.  Kaiserin  Caroline  Auguste  von  Oesterreich, 
Clementine,  geb.  1819  Stkr.-D.,  verm.  1844  mit  Carl  Gr.  zu  Kuen- 
burg,  k.  k.  Kämmerer,  Antonie,  geb.  1820,  vorm.  1849  mit  Stephan 
Freih.  v.  Hauer,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-K.,  Maria,  geh.  1824, 
verm.  1S4Ö  mit  Tcter  Gr.  v.  Goöss,  k.  k.  Geh.-K.  (gest.  l.Sf)2),  Ober- 
hotmeisterin J.  Kais.  Ifoh.  der  Erzherzogin  Maria  Arinunciata,  Ge- 
mahlfn  8.  Kais.  Höh.  des  Erch.  Carl  Ludwig  von  Oesterreich,  Emma, 
geb.  182;'),  Stillsdame  im  k.  k.  Theresianischen  adeligen  Hamenstifl 
am  llraUschin  in  Prag,  Mathilde,  geb.  1830,  im  Orden  der  Haim- 
herzigen  Schwestern,  drei  Söhne:  Yincenz,  geb.  1818,  gest.  1863, 
k.  k.  Kämmerer  und  Oberlaudger.-B.,  dessen  Wittwe  Charlotte  Grf. 
V.  Normann  Ehrenfels,  geb.  1824,  Stkr.^D.,  yerm.  1854,  deren 
Tocbt^:  Gisda,  geb.  1857,  Otto,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm.,  General- 
Major  und  Bigadier  b.  der  8.  Truppendivision  in  Triest,  Zeno.  geb. 
1835,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst- I.ii  nt.  b.  EH.  Albrecht  Int".  Nr.  44 
und  Militär-Attache  bei  der  kais.  Botschaft  in  Paris.  Geschwister, 
neben  zwei  Schwestern:  Antonie,  geb.  171K),  Stkr.-D.,  verm.  1812 
mit  Ferdinand  Gr.  v.  Aichelbnrg,  k.  k.  Kämmerer,  und  Maria,  geb. 
1805,  Klosterfrau  des  Allerheiligen  Erlösers.  Gottfried,  geb.  1795, 
gest.  1807,  k.  k.  Kämm.,  Gubeniial-lA.  und  k.  k.  (ieneral-Consul  im 
Kirchenstaate,  dessen  Wittwe  Serapiiina,  Freiin  Zois  v.  Edelstein, 
verm.  1839,  deren  Kinder:  Caroline,  geb.  1840,  Kudolph,  geb.  1842, 
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Attache  bei  der  k.  k.  Österr.  JioUschaft  zu  Constantinopel;  Carl  ,  geb. 
1798,  Domcapitularherr  zu  Olmütz;  Yrmz,  geb.  1800,  goat.  1868, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  id  der  Armee,  dessen  Wittwe  Bertha 
Freiin  Hingenau,  geb.  1821,  8tkr.-D.,  yerm.  1842. 

Gauhe,  I.  S.  208^*.  —  Goncal.  Taschenb.  der  freih.  HUiucr,  1856,  S.  V62,  —  (icneal.  Taschtiib. 
der  gJti.  ususer,  1887  und  1^70,  S.  lU>i>  —  Heübach,  S.  710.  —  lltst.-luiald.  Uaudb.  ku  d.  gr^fl. 
Hiiuern,  S.  1064.  —  Ktnuchkt,  6r«l«nliii»er.  U.  S.  üö7— ft9.  -  M<gtrU  v.  MiMfM,  £rg.-Itd.  &  36. 
~  aekmuk,  nr.  6.  t4].  ~  geHer,  64,  6.  16St. 

Welsperg  zu  Raitenau  nnd  Primör,  (Jrafen  (Scliild  gevieri 
mit  von  »Silber  u.  »Schwarz  gevicrtctem  Jklittcl.schilde  [StammwappenJ, 
1  und  4  in  8chwarz  ein  goldener  Lihve  [  ^li<  haelsbiu  gj ,  2  und  3  in 
Koth  ein  silberner  eckig  gezogener  Querbalken  [  Villanders  und  Tar- 
deil]  in  einer  silbernen  Spitze,  zwibchen  dem  o.  und  4.  i'elde  eine 
schwarze  Kugel  [Kaitenau]).  —  £rbl>ö8terr.  Freiherrenstand.  Di- 
plom vom  3.  Juli  1539  för  Sigmund  Johann  y.  W.,  mit:  zu  Primör 
und  Langenstein  und  dem  michaelsburgischen  Wappen;  Reichsfirei- 
herrenstand.  Diplom  vom  9.  Juni  1567  für  die  Söhne  desselben 
Jacob  Hannibal  und  Sigmund  AVolf;  erbl.  - österr.  Grafenstand  Tom 
1,5.  April  1693  für  Guidobald,  Herr  in  Kosegg  u.  Langenstein,  k.  k. 
\v.  (jch.-R.  und  Landvoigt  der  (Tratschail  isellenburg.  —  Aus  Etru- 
rien  Hüchtend  ,  erbauten  ^ie  bei  Cliur  dan  Schloss  Faganio,  beruhen 
sich  aber,  als  e.s  der  Khein  unlerwiiiilt  luitte,  nach  Tirol  und  Friaul 
lOüO.  Ruprecht  v.  W.  ward  schon  1152  von  Albrcclii  Gr.  v.  Cuirz 
mit  dem  Grund  u.  Roden  belehnt,  auf  welchem  noch  jetzt  bei  Rruu- 
ecken  im  Pusterthale  Schloss  und  Dorf  WeUperg  stehen.  12üU  er- 
scheinen ebenfalls  urkundlich,  Heinrieb  u.  Otto,  Gebrüder  und  Paul 
Y.  W.  1318  wird  Hans  Tom  Grafen  y.  Görz  mit  dem  Oberhaus  zu 
Welsperg  belehnt  und  l^ioolaus  machte  zu  Brixen  1322  eine  grosse 
Stiftung.  Sigmund  Johann,  später  des  Kaisers  Ferdinand  T,  Geh.-li. 
und  Kämmerer,  ward  Freih.  (s.  oben),  seine  Söhne  Reichsfreiherren 
(s.  oben)  und  1571  kam  das  Erb- Land-  Küchen-  und  Stabelmeister- 
Amt  in  Tirol  fam  Ki.lklärz  1X16  neu  b-stätigt)  in  die  Eamilie,  sowie 
di(!  Kibniarschaliswürde  im  Ilochstiltc  Rrixcn  l()2r)  und  der  (irafen- 
stand  (s.  oben)  1093  an  das  (ieschlccht.  Die  Abstanmiung  der  jetzi- 
gen Glieder  der  Familie  ergiebt  sich  aus  nachstellenden  Angaben: 
Caspar,  Georgs  Sohn,  kaufte  1401  »Schloss  und  Ilerrschaii  Rrimör  in 
Welschtirol  an  der  Valltugana,  verm.  mit  Ursula  v.  Villanders, 
stanunten  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne  Johann  HL  und  Balthasar, 
welche  zuerst  das  Gesohieoht  in  zwei  Linien  theilten,  yon  denen  die 
ältere  im  6.  Gliede  mit  dem  Freiherm  Paris  Ferdinand  erlosch. 
Baltbasar,  gest.  1501,  Marschall  zu  Brixen,  war  mit  Dorothea  y.  Wol- 
kenstein vermählt,  aus  welcher  Ehe  Christoph  zu  Primör  entspross, 
gest.  löOB,  veno,  mit  Veronica  v.  Key  deck  zu  Anger.  Der  Sohn 
des  Letzleren,  Sigmund  Johann,  vernu'ililte  sich  in  erster  Elie  mit 
Margaretha  Grf.  v.  Lupfen,  aus  welcher  Ehe  stamnite  ('hrislo}>h  (L  ), 
verm.  mit  Eva  Luzia  v.  Firmian,  dessen  Sohn  Sigmund  Johann  (11.) 
(b.  oben)  den  Freiherrenstand  erlangte.  Aus  der  Ehe  mit  Clara  Grf. 
V.  Hoheuems  entsprossieu  zwei  bohne,  Jacob  liauuibai  und  Sigmund 
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Wolf,  wcW'ho  zwei  nenn  SpcrialHiiioTi  der  jüngeren  Hauptlinie  stil- 
teten.  Die  von  Jacob  Ilannibal  gegründete  ältere  Speciallinie  zu 
Primör,  welche  mit  der  jüngeren  Speciallinie  den  Reichyfreiherren-, 
80  wie  den  Grafenstand  erhalten  hatte,  erlosch  1740  mit  des  Stifters 
Enkel,  dem  Gr.  Johann  Nepomuk  Maria.  Die  jüngere  von  Sigmund 
Wolf  ausgegangene  Speciallime  zaLangenstein  oderSaitenau  wurde 
dauernd  fortgepflanzt  und  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen 
von  dessen  Enkel,  dem  Grafen  Philipp  Nerius,  geb.  1735,  gest.  1806, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.-ll.  nnd  Gouverneur  von  Inner- Oesterreich, 
vcrni.  1776  mit  Dominica  Grf.  v.  Thurn-Valsassina,  geb.  1753,  gest 
1818:  Carl  Joseph  Anton  Graf  zu  ^^'oIsperg-Ilaitenau  und  Primör, 
geb.  177'J,  Oberst-Erblandniabel -  und  Küchenmeister  der  genirsteten 
Grafschaft  Tirol,  k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.-R.  und  vorm.  (iubernial- 
Viccpräsid(!nt  des  Gubernium  zu  Laibach,  vorm.  1)  1807  mit  Hen- 
riette Freiin  Türkheim  (gest.  1840),  2)  mit  Maria  Grf.  v.  Thurn- 
Valsassina- Como-Vercelli  (verw.  Grf.  v.  Stainach,  geb.  1804,  gest 
1864).  Kinder  1.  Ehe:  Eugen,  geb.  1808,  gesi  1867,  k.  k.  M^or 
in  F.,  dessen  Wittwe  Elisabeth,  Grf.  Spauer,  geb.  1821,  yerm.1849, 
dessen  Kinder,  neben  zwei  Töchtern:  Maria,  geb.  1852  nnd  Johanna 
Eugoiiie,  geb.  1854,  Heinrich  Carl,  geb.  1850,  olericus  tonsuratua 
lind  Trior  zu  Castrozea;  Valeria,  geb.  1809,  verm.  1833  mit  2iax 
V.  Fichard  gen.  Baur  v.  Eysseneck ,  k.  k.  Oberst  im  Geniecorps  und 
Fortificationsdistrict-Director  zu  Brünn,  Wittwe  184(i;  Helene,  geb. 
IXI'2,  verni.  l.S.')l  mit  Ferdinand  Gustav  Gr.  Orsic  de  Slavetic,  k.k. 
KninnuTcr  und  Uberfinanz-K.  zu  Agram;  Richard,  geb.  k.  k. 

General-.Maj()r  im  Geniestabe  und  Vorstand  der  Genie- Abtheilung  bei 
dem  k.k.  l^iederösterr. Gcneralcommando;  Wolfgang,  geb.  1820,  k.k. 
Oberst-Lieut  im  Geniestabe  nnd  Geniedief  beim  IG.TruppendiTisions- 
und  Militäroommando  m  Hermannstadt. 

Brandls,  tyr.  Llirenkr.  n.  dt).  —  Hnctlin,  «temmat.  P.  HI.  —  Gaxihe,  I.  f?.  2835.  -  < it'no.il.  T.i- 
schi-nburh  drr  urafl.  Hiiuscr,  lM7i),  S.  1171.  v.  Hffnrr,  tvr.  Adel,  S.  Ii«,  T.  Ti:  —  bnyor.  Adel, 
S.  •-'»,  T.  ly,  Krg.-lJd.  S.  10  und  27.  —  llistor.  herald.  Handh.  d.  gräll.  Hi.iiser ,  S.  lOGO.  —  llo- 
hfufk,  II.  S.  7:M5,  -  Jahib.  d.  deuUclicn  Adels  f.  1K47.  -  Kne»chke,  (jlraftnlwiucr,  II.  S.  651».  — 
SitbrnoKthert  I.  S.  2«  n.  2«  V.  S.  19  n.  7.  —  Wappeab.  d.  Kgr.  lisjern,  II.  S.  49.  —  W^tnubrmd, 
coli.  geo.  Amtr.  8.  181.  —  2!e<Rer,  64,  8.  leSS— S7. 

Weltzien  (in  Silber  zwni  rotho  Flügel,  dazwischen  eine  rothe 
Plordebreinsf^  oder  zwei  rotlie  gckcrlite  rtViemen).  Meklenbiirgischcr 
Uradel,  im  Amte  (Joldborg,  Burgmühle  b.  Furchim  1373,  auch  in 
Vorpommern  im  Ikirthschen  ansässig.  Zuerst  kommt  Matthias  W. 
1438  als  Domprobst  von  Güstrow  vor.  Von  Joachim  v.  W.  auf 
Sammit  stammen  alle  jetzt  noch  blühende  Glieder  der  Familie,  denn 
sein  Enkel  Daniel,  Provisor  des  Jnngfrauenklosters  Malchow,  hinter- 
liess  Lütken  nnd  Alexandem  y.W.,  welche  beide  eigene  Linien  stif- 
teten, der  erstere  zu  Fiscbhausen  im  Jeverschen  war  k,  dän.  Drost 
zu  Nienburg  und  grätl.  Aldenburgscher  Drost  zu  Kniphauscn  und  ein 
Vater  Christophs,  fürstl.  anhält  Schlosshauptmanns  u.  Commandeur 
zu  Jever  und  Ulrich  Friedrichs  auf  Fisch  Ii  unson  und  Schönengrod, 
k.  schwed.  Capitain,  1713  gräfl.  Aldenburgscher  Drost  zu  Kniphau- 
scn, 1719  Tcich^rai'  und  fürötl  Kammerrath  zu  Jever,  der  seinen 
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Stamm  mit  imterselncdenen  Söhnen  fortg-osctzt.  Alexander  stiftete 
die  Branche  zu  Sammit,  er  besass  ziii^leicli  Puuiershajjen ,  Tessin 
u.  ö.  w.  und  war  lurstl.  mekleiib.  Hauptmann  zu  Plau  und  Vater  dct> 
Daniel  Joachim  Ghrietoph,  und  Guatay  Carl,  welche  beide  zablmcbe 
Nachkommen  hinterliessen.  Wilhelm  v.  W.  aus  dem  Hanse  Finken- 
berg bei  Rostock,  k.  preuss.  General-Lieut,  Gommandant  von  Neisse» 
Erfort  nnd  Cosel,  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  erster  Classe,  1825 
pensionirt,  starb  in  Liegnitz  1 827.  Jetzt  ist  Feter  Friedrich  Lud- 
wig wiederum  k.  preuss.  General-Lieut.  und  Command.  der  15.  Divi- 
sion des  YIII.  Arnieecorps  in  Cöln;  Wilhelm  llauptniann  des  mek- 
lenburgschen  Jäger  Eat.  Tsr.  14  in  Schwerin,  mit  seinem  Bruder,  dem 
k.  preuss.  i'rem. -Lieut.  im  4.  Garde -lieg,  in  (  oblenz,  Besitzer  der 
Rittergüter  fiross-  und  Kl.-Tessin  in  Meklenburg- Schwerin,  so  wie 
acht  Conveiitual innen  in  den  Klöstern  Dobbertin,  Malchow  u.  Bibnitz. 

£thrt  ror.  mekleiih..  üb.  8,  p.  1674.  —  6'attA«,  I.  S.  2i<3d.  —  v.  Htjiur,  meklenb.  Adel,  S.  21, 
T.  90.  —  V.  HtUbaeh,  II.  8. 711.  —  AmmMw.  Wivpoi,  II.  S.  478,  —  Fnih.  v.  Ledebur,  UI.  S.96. 

-  MaUmb.  WappeDbach,  T.  5i»  8. 8W.  —  v«  Mtümt,  II.  6.  668.  —  H.  Fr.  Ad. -Lex.,  IV.  S.  S88.  . 

—  PrUAmr,  Ind.  oonc  s.  157.  —  AMüHWi«*,  V.  8. 186,  n.  1.  —  WciM»l*  IBM.  Ined.,  T.  IT. 
1. 18,  B.  14.  —  Adter,  M,  6.  1882. 

Wels  (Schild  quer-  und  in  der  obem  Hälfte  der  Länge  nach 
getheilt;  1)  in  Both  drei  [2. 1.]  silberne  Kugeln;  2)  in  Silber  ein 

rother  Löwe  eine  Kugel  haltend ;  ;3)  in  Blau  ein  silberner  Schwan  im 
Schnabel  ein  Hufeisen).  Uteichsadelstand.  Diplom  vom  24.  März 
1718  für  Thomas  W.,  Syndikus  der  ehemal.  freien  Reichsstadt  Lin- 
dau. Derselbe  stammte  ans  einem  Lindauer  Patrizier- Geschlecht, 
welches  aus  Constanz  dahin  gekommen.  Ein  Urenkel  desselben, 
Georg  Christo}))!  Heinrich  v.  \V.,  geb.  17(14,  erster  Assessor  des 
Lantlg(?riclit.s  Liiidan  und  Patrizier  von  Pabensburg,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

«.  JJeUbaeh,  II.  8.  711.  —  v.  Lang,  S.  591.  —  Wapp«nb.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  43. 

Wen^heim,  Freiherren,  auch  Grafen  (Schild  geviert  mit  gol- 
denem Mittel  seh  ilde,  worin  zwei  getrennte  Adlcrllügel,  der  rechte 

schwarz,  der  linke  roth;  1  und  4  in  Silber  ein  rother  schräg  rechter 
Balken  mit  3  goldenen  Sternen;  2  nnd  3  in  Blau  ein  silberner  Halb- 
mond mit  (jesicht).  —  Johann  Wenk,  geb.  zu  (_)n(»lzbach,  war  ir)lS 
Abt  zu  TUiilbronn,  Daniel  AV.  i  rlangtti  loöü  vom  Kaiser  Ferdinand  I. 
einen  \\  ap])enbrier  und  Ausist  den  Reichsadel  am  IG.  Jan.  IGOü, 
mit  V.  Wenkheim.  Im  17.  Jahrh.  sollen  Unglückslälle  den  Adel  ab- 
anlegen  Teranlasst  haben.  Von  Johann  W.,  verm.  mit  Josepha  Wie- 
derhold T.  Wiedmbach,  stammte  Johann  Baptist,  Hofmedicus  in 
G-rata,  Term.  mit  Maria  Anna  (xobleis  zu  SIggerswald,  ans  welcher 
Ehe  entapross  Johann  Joseph  Ausist  W.  y.  W.,  welcher  als  nieder- 
östcrr.  Begierungskanzler  am  27.  April  1748  mit  v.  Wenkheim  in 
den  Keichsritterstand  erhoben  wurde.  Derselbe,  verm.  mit  Maria 
Cäcilic  Freiin  v.  Harrucker,  hatte  drei  Söhne,  Johann  Nepomuk, 
k.  k.  nieder(">s(err.  IJaili,  Joseph  und  Franz  Xnvei-,  welcln;  vom  Kaiser 
3os(^ph  II.  um  18.  Dec.  177(j  den  erbl.  Fn-iherrenstund  erlangten, 
Letztere  erliielten  am  7.  April  1781  den  ungarischen  Freiherrenstaud, 
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mdess  Krsterer  als  k.  k.  FeMinarHchall-Lieut.  und  Inhaber  «n« 
ftngar.  Kegiroente  am  9.  April  1802  wegen  r>3jähr.  Alilitärdienele 
vom  Kaiser  Franz  II.  die  Grafenwürde  erhielt.    Sein  iSohn  Fraw, 
gest.  1S3S,  k.  k.  Kämm.,  vcrm.  mit  Barbara  Grf.  Palffy  {^oh.  17><7, 
VL'rm.  1>'<''^  ),  hint<'rliess  Josopli,  das  jctzi«ro  Haupt  der  Familie.  Graf 
V.  Went  klieim,  lit  sit/.or  der  Herrschaft  (iyula  im  Kekeser  ComiUt, 
k.  k.  Kümmerer,  verni.  1)  1S34  mit  ^laiiu  (irf.  Niczky  (geb.  1812, 
gest.  l.s:37),  2)  1>^;)H  mit  Stephanie  Jankuvidi  v.  l'nelMT.  geb.  1X14, 
Stkr.-D  II,  W-i).,  dessen  Kinder  I.Ehe:  neben  einer  Toeiiler  Stepha- 
nie, geb.  Ib37,  F.-D.-J.-.M.  der  Kaiserin  Elii^abeth  von  Oe>terreich, 
Yerm.  1855  mit  Kolomann  Gr.  Almaly  v.  Zsadany  und  Török-8fent- 
Miklos;  80  wie  die  Brüder  dieses:  Carl,  geb.  1811,  k.  k.  Kämmeier. 
rerm.  1838  mit  Friederike  Grf.  Radetzki  (geb.  1816,  gesi  1866K 
8tkr.-D.  und  P.-D.,  deren  Kinder,  neben  zwei  Töchtern:  Bnrbart, 
geb.  1838,  yerm.  1861,  mit  Emst  Freih.     Walterskircbea,  k.  k. 
Kümmerer,  und  Mathilde,  geb.  1852,  sowie  die  Söhne  Priedricb,  geb. 
1842,  Honoraireoncipist  der  k.  nngar.  Tafel  und  Geysa,  geb.  1^47; 
Anton,  geb.  18Ki.  gest.  1864,  k.  k.  Kämmerer,  dessen  Wittwe  31arii 
Grf.  Zichy,  geb.  1822,  verm.  ISöl,  Stkr.-D.  u.  IVB.,  d^sen  Kinder 
neben  den  Töehtern  Maria,  geb.  1>^.')4,  Helene  und  Caroline,  Zwil- 
linge, geb.  1800,  Stephani«',  geb.  I8t33,  die  Sohne  Franz,  geb.  1805, 
Heinrich,  geb.  1857,  Istvan.  g«'b.  lsr)S^iid  Dionys,  (zvh.  ISjJl;  Hn- 
d»»lph.  vr''b.  I'^14.  k.  k.  Kiinunerer;  sowie  noch  eine  Tochier  des  1852 
gest.  (ir.  Joseph,  Senior's  der  Familie,  Hesitzers  der  Herrs«  hMflen 
H('k('s  und  Riggos  im  Hekeser  ("omitat,  Szent-Marton  und  S/.»'ku(lT:ir 
im  Arader  Comitat  und  .Kpai  /a  im  ('.«'anader  Comital  und  der  1849 
verstorbenen  Christine  Seherez:  Christine,  geb.  184*J,  Besitzerin  der 
Herrschaften  Bekes,  Kiggos,  Szent-Marton  und  Ssekudvir.  —  Der 
freiherrliche  Ast  blüht  durch  Bela  (Sohn  des  1830  gest  Freih.  Jo- 
»eph,  yerm.  1807  mit  Theresia  Freiin  Orczy,  geb.  1790),  geb.  1811, 
k.  nngar.  Miniftter  des  Innern  und  dessen  Geschwister,  neben  den 
Schwestern  Mary,  geb.  1809,  yerm.  1829  mit  Nepomuk  Freih.  Kray 
V.  Krajow.  Wittwe  1854,  Pauline,  geb.  1817,  Palastdame  J.  M.  der 
Kaiserin  KIisal)eth  von  Ocsterreieh,  vcrra.  1836  mit  Emil  Gr.  Des- 
sewffy  V.  Czernek  und  Tarkö,  k.  k.  ' Kämmerer  und  Präsident  der 
k.  nngar.  Academie  der  Wissenschaften,  Wittwe  lS(Ui;  die  Hriidcr: 
Ladislaus .  geh.  ls|4,  Präses  de^  Flussregulirun«ravereinH  iVjr  H«^'"- 
zusek,  verm.  l'^4.")  niii  Fanny  (irf.  Szapary.  i/'-b.  ISifö,  Stkr  -l)  und 
P.-D.,  dosst'Ti  Kindrr  -loli.,  geb.  ls4r,,  Maiia.  geb.  is  js.  verm.L^tiy 
mit  Philijtj)  <ir.  Laniberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  Armee, 
Joseph,  geb.  ISnO;  Vietor,  geh.  1815,  verm.  1)  \XA*^  mit  Marie 
Czindery  v.  Nagy  Attadt  (g(;st.  1847),  2^  lsr>J  mit  Maria  Grf.  Ap- 
pony  V.  Nagy  A}»pony,  verwittw.  Grf  Ksierhazy- Galantha,  geb. 
1821,  Stkr.-D.-  a.  P.-D.;  Kinder  1.  Ehe:  Leontine,  geb.  1841,  verm. 
1862  mit  Alador  Gr.  Andrassy ,  vorm.  Obrgespann  des  Gömörer  Co- 
mitats,  Bela,  geb.  1842,  dem  am  30.  JuH  1860  gestattet  Namen  nnd 
Wappen  seines  Grossyaters  Ladislaus  Gsindery  y.  Kag}'  Attadt  in 
ftthren. 
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Gcneal.  Taschenl).  d.  grufl.  HXuser,  1870.  S.  1172;  der  fn-ih.  H!iu>cr,  IsTO,  f?.  1020.  —  ttlst.- 
haiald.  Handb.  d.  grüA.  UUuser,  S.  lOGS.  —  SUlmacher,  I.  101.  n.  13.  —  Ktuscftke,  üiafeahäOMr, 
UL  448.  —  V.  JMÜif^  n.  a.  9S8.  —  Mtg«^  «.  MUtfäd,  8.  U,  Ki«. 

Wendland,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt,  vorn 
qnergetheilt,  oben  in  Silber  'd  (2.  1.)  rotbe  Sterne,  unten  in  Blau  ein 
goldener  Sparren,  oben  von  2,  unten  Yon  1  silbernen  Stern  begleitet). 
Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  Tom  26.  März  1847  für  Aug. 
W.  I  k.  bayer.  Legationsrath  zn  Paris  and  k.  bayer.  Freiherrenstand, 
IHplom  Tom  9.  Sept.  1853  für  denselben  als  k.  bayer.  Kämmerer  und 
G^andter.  Derselbe,  Sohn  eines  Pfarrers  in  Pommern,  nicht  aus 
dem  meklenburg.  Geschlecht,  wovon  Christoph  Friedrich  v.  W.  auf 
Tressau  im  Kr.  Ncmstadt  und  Cornelius  Heinrich  v.  "\V.  als  meklenb.- 
schwerinschcr  Geh. -  Kanimerrath  Yon  1798 — 1803  und  noch  1835 
als  Ober-Landdrost  vorkommt. 

Ba j«.  Wappenb.  XVII.  S.  28.  —  Geneal.  TiKhenb.  d.  treib.  UäUfer,  J8C8,  8. 985.  —  «.  Htfntr, 
bim.  Adel,  8.  6S>  T.  68.  —  M».  v.  LedOw,  in.  8.  97. 

Wenig  fScIiild  gcviert:  1  und  4  in  Gold  ein  rother  Greif,  2  und 
3  in  l^lau  ein  silberner  Stern).  Adeissland  des  Kgr.  iiayern.  Diplom 
vom  9.  April  1839  für  den  StaUtger.-Director  Dr.  Franz  Xayier  W. 
in  Donauwörth. 

*.  He/ner,  bsyw.  Adel,  S.  123,  T.  161 

Wendt,  Freiherren  (in  Gold  drei  der  Länge  nach  von  Silber 
und  Blau  getheilte  Sturmhauben,  indess  die  Linie  Papenburg  durch 
k.  prenss«  Genehmigung  vom  24.  Jan.  1843,  in  Anbetracht  der  er- 
wiesenen Abstammnnff  ihres  Hanses  von  einem  alten  Edeln  Ge- 
sdilechte  der  Wenden  und  dass  die  Linie  sich  bis  znr  Gegenwart  im 
Sesitz  von  alt -wendischen  Gütern  und  Gerechtsamen  zu  Lemgo  er- 
halten, das  Nationalwappen  also  geviertet:  1  und  4  in  HIau  einen 
goldenen  Greifen,  hinzufügte).  Mittelst  k.  preuss.  Cabinetsordre 
vom  9.  Dec.  1844  ist  dem  Gutsbesitzer  von  Wendt- Crassnnstein  im 
Kr.  Beckum ,  sowie  dem  Gutsbesitzer  von  Wendt- Papenhausen  im 
Kr.  Brilon  für  sich,  ihre  Descendenz  und  Geschwister  die  Fortführ- 
ung des  freilierrl.  Titels  gestattet  worden.  Die  in  Westphalen  noch 
bestehenden  freiherri.  Familien  dieses  Samens  stammen  von  Wenden 
ab,  welche  sich  im  heutigen  Lippe'schen  niederliessen  und  Lemgo 
erbauen  halfen,  wo  sie  ein  eigenes  Stadtviertel  besassen.  Nach  dem 
13.  Jahrb.  sich  über  das  ganze  Land  ausbreitend  erscheinen  sie  als 
Inhaber  der  Herrschaften  YamholtZy  Orassenstein,  Holtfeldt  und 
Möhler,  sowie  zeitweise  als  Vasallen,  Burgmännei*  und  Pfandinhaber 
der  Schlösser  Averdissen,  Stemberg,  Lipperode,  Falkenberg,  Vlotho 
und  Lymberg,  auch  vergaben  sie  schon  sehr  früh  eine  grosse  Anzahl 
von  Gütern  u.  s.  w.  als  Lehen  an  lemgoer  Bürg'cr  und  adlige  Ge- 
schlechter. Die  ununterbrochene  Stammreihe  beginnt  mit  Heinrich 
de  Wendt,  Kitter  und  seiner  Gemahlin  Agnes,  einer  Hurggräfin  von 
Stromberg  loi30,  durch  welche  Verbindung  seine  Nachkommen,  nach 
dem  Tode  des  letzten  in  die  Acht  erkhirten  Burggrafen,  die  Allodial- 
güter  desselben,  namentlich  die  freie  Grafschaft  GrasBenstein,  ein 
Bittberger  Lehen ,  gewannen.   Von  den  fünf  Söhnen  war  Werner 
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Bomb  er  r  zu  Münster.  Hermann  verkaufte  seine  Güter  zu  Lemgo 
und  bezog  Belwig,  in  der  Ghrafechafb  Mark,  welches  er  mit  seiner 
Gremahlin,  der  einadgen  Tochter  des  Ritters  t.  Witten  ererbt,  doch 
erlosch  seine  Linie  schon  in  der  fünften  Generation  mit  Conrad  de 
Wend  1584.  Eben  so  die  Linie  Heinrich's  (verm.  mit  der  Tochter 
des  Schweder  von  dem  Busche),  gewöhnlich  von  Steinheim  genannt, 
noch  vor  1548  mit  Levin  de  Wend.  ,  Nicht  minder  die  Friedrich'», 
welcher  die  Herrschaft  Varnholt/  erhalten  nnd  dessen  Söhne  durch 
ihre  Mutter  die  sehr  hcduutoudcn  Calldorp'schen  Güter  ererbten,  mit 
Simon  de  Wend,  dessen  ilin  überbibender  Mutter  Margaretha  von 
Saldern  Erben,  im  Jahre  lOiio  die  AUudien  mit  dem  Schloss  und  der 
Herrschaft  N'arnholtz  für  l(j(J,000  Species-Thaler  an  die  Grafen  zur 
Lippe  verkauft.  Kur  allein  der  Ast  Lubbert's  1.  zu  Crassensteiii 
blüht  noch,  nnd  zwar  in  dem  älteren  Zweige  zu  Papenhausen  (Wie- 
denbrück), gestiftet  durch  Johann,  seinen  Urenkel,  kaiserL  Oberst, 
und  in  dem  jüngeren  holtfelder  Zweige,  welcher  vom  jüngeren 
Sohne  Otto  abstammend  später  die  Alt-  Crassensteiner  Linie  (Lub- 
bert's IL)  beerbend,  jetzt  sich  zu  Crassenstein  nennt.  1.  Carl  Joseph 
Friedrich  Freih.  v.  W«,  geb.  1715,  gest.  1763,  yerm.  mit  Henriette 
Dorothea  Frei  in  Eberstein  —  Gross- Leinungen  (gest.  175S);  dessen  • 
Sohn  Simon  August,  geb.  17;")!,  gest.  1822,  verm.  1797  mit  Philip- 
pine Freiin  v.  Wrede- Amecke  (geb.  1751 ,  gest.  1822),  aus  welcher 
Ehe  enLsprossten  das  jetzige  Haupt  die.ser  Linie:  Franz  Wilhelm 
Freih.  v.  W.,  geb.  18(X),  llerr  der  Güter  Papenliausen,  Geveling- 
hausen und  Schellenstein,  verm.  1)  mit  Ida  liernhardine,  Reichsgrf. 
Plettenberg -Lehnhausen,  2)  1837  mit  Luise  Reichsfireiin  y.  Vitting- 
hoff  gen.  Schell  t.  Schellenberg  (geb.  1812,  gesi  1847).  Dessen 
Kinder  erster  Ehe  Carl,  geb.  1832,  k.  prenss.  Prem.-Lient,  yerm. 
1808  mit  Antonie  Grf.  Mervelt,  Tochter  Antonie,  geb.  1869;  zweiter 
Ehe  Sophie,  geb.  1838,  Franziska,  geb.  1839,  Clemens,  geb.  1841, 
August,  geb.  1845  und  d(;ssen  Schwestern  Caroline,  geb.  1802, 
verm.  182(j  mit  ('onstantin  Deckenbröck,  Freih.  Droste  zu  HüUsholf, 
sowie  Luise,  geb.  1804  und  Julia,  geb.  1812.  II.  Oswald  Freih. 
v.  W. ,  k.  k.  Oberst-Lieut.  in  d.  A.  und  dessen  Geschwister:  Ru- 
dolph Freih.  v.  W. ,  Herr  der  vormaligen  freien  Grafschaft  Crassen- 
steiu  (1350),  Herrschaft  Hardenberg  (1G55) ,  der  Güter  Holtfeld 
(1500),  Horst,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  atif  Lebenszeit, 
gest.  1803,  dessen  Wittwe  Clotilde  Beiohsgrf*  Ansembourg  (geb. 
1807,  yerm.  1845)  und  Leonie,  geb.  1815,  yerm.  1837  mit  Oscar 
Beiohsgr.  Ansembourg-Neuburg.  —  1814  erhielt  Friedrich  W.  durch 
den  baycr.  Civilverdienst-Orden  den  persönlichen  Adel,  1818  ward 
Christian  lernst  v.  W.  in  die  Adolsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. Beide  führen  gleiches  Wappen  mit  dem  alten  rheinisch- 
westphäl.  Geschlechte  dieses  Samens. 

Fahrn,  II.  8. 191.  —  üauhe,  I.  3841.  —  Oeneal.  Tvdnnb.  der  ftreth.  HXnser,  1864.  R.  9S1. 
1870,  S.  lOM.  —  ».  Bhfitar,  hn\<'t.  Adel,  S.  123.  T.  ISI.  —  v.  IMlli^rh.  II.  71'-'.  -  Hoheneck, 
U.  S.  818.  —  FitOL  9.  Ltdebur,  11.  m.  —  König,  I.  SiB,  II.  71,  Hl.  Ju,  S.4»0.  —  Sagüt,  8.189. 
—  Siebehktt»,  I.  S.  MO.  —  SiOmaeher,  I.  182,  188.  Sappl.  I.  11.  —  Tgretff,  I.  88.  —  ÜMttir»  64. 
S.  1U77. 
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AV^enger  (Schild  gcviert:  1  u.  4  von  Silber  und  Schwarz  schräg 
links  getheilt  mit  einem  Einhorn  von  gewechselten  Farben;  2  und  3 
in  Blau  eine  geatiinte  mit  einer  blauen  Lilie  belegt  nnd  von  zwei 
Sternen  begleitete  Spitze).  Korpfölzischer  Adelsstand.  Diplom  yom 
13.  Sept  1788  für  Emanuel  Franz  W.,  Präses  der  Hofkirche  zum 
heil.  Cajctan  zu  München  und  für  seinen  Bruder  Johann  Emanuel 
Clemens  W. ,  kurpfölz.  Jagdökonomie-R.  h'i'stürer,  geb.  1749,  wurde 
später  als  k.  bayer.  geistl.  R.  "mit  den  beiden  Söhnen  seines  obenge- 
nannten verstorbenen  lirudtTs,  Ignaz  Wilhelm  v.  W. ,  geb.  1789,  k. 
bayer.  Auditor  in  München,  und  Jost^ph  Emanuel  Gabriel  v.  W.,  geb. 
1790,  Beamten  a.  d.  k.  Berg-  und  Jagdbureau,  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  128,  T.  183.  —  v,  MeWmcht  U.  8. 714.  —  v.  Lang»  S.  692.  —  Wav 
panlNMli  d.  Kgr.  Baswm,  IX.  46. 

Weng(i)er8ky,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelsohflde 
mit  silbernen  Querbalken;  1  in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  in  Roth 
eine  silberne  Rose,  aus  welcher  drei  Pflugeisen  in  Form  eines  Schä- 

cherkreuzea  hervorgehen  (Stamm wappen:  Bola);  3  in  Schwarz  ein 
goldener  Löwe;  4  in  Gold  ein  schwarzer  Löwe,  jeder  mit  einem 
Schwert).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  30.  Sept.  1714  für  Carl 
Gabriel  Freih.  v.  Wengersky.  ^sicht  aus  der  Familie  Beiina  (Huf- 
eisen), sondern  Rola,  altpolnisch,  kam  Albert  Christoph  v.  W.,  k.  k. 
Oberst,  narh  Schlesien  und  hatte  1627  durch  Vermählung  das  Gut 
Nimpka  im  Bresliiu'schen  erhalten,  wo  er  später  Landeshauptmann 
war.  Der  Sohn  desselben,  k.  k.  Oberst,  war  Herr  auf  Gimmel,  Gel- 
lendorf und  Kolteig.  Gabriel  y.  W.  wurde  am  31 .  Mai  1 G5G  in  den 
Freiherrenstand  u.  Carl  Gabriel  Freih.  y.  W.  (s.  oben)  in  den  Boichs- 
grafenstand  erhoben.  Die  yon  der  Familie  bekannte  Ahnentafel  ist: 
Gabriel  Freih.  y.  W. ,  verm.  mit  Juliane  Constanze  Grf.  Herberstein. 
—  Carl  Gabriel  Gr.  v.  W. :  Rosa  Antonia  Grf.  Podstadzki  v.  Pruse- 
nowitz.  —  Franz  Carl:  Josepha  Anuilia  f.  Praschma.  —  Emanuel: 
Theresia  Grf.  Frankenberg.  —  Joseph,  geb.  1758,  gest.  1807,  k. 
preuss.  Kammerh,  —  Anton  (Bruder),  gest.  1814,  verm.  1781  mit 
Anna  Freiin  8krbensky  v.  Hrzistie  (geb.  17()4).  Aus  dieser  Ehe 
entsprussen  vier  8öhne  und  zwei  Tochter.  Davon  leben  nur  noch 
die  Brüder  August  Wilhelm,  geb.  1789,  k.  k.  Obcrlieut.  in  d.  A.,  und 
Eduard,  geb.  1793,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-R.,  Feldmarschall -Lieut. 
und  zweiter  Inhaber  des  48.  Inf.-Keg.  Erzherzog  Emst,  yerm.  18Ö0 
mit  Caroline  Freiin  E4)den  y.  Hirzenau  (geb.  1823),  St.-E.-D.  Auch 
der  Vater  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie,  Friedrich,  geb.  1785, 
ist  1832  gestorben.  Er  war  Majoratsherr  der  Herrschaften  Pischo- 
witz  und  Grossdubenski  in  Oberschlesien  (welche  aber  in  einzelnen 
Gütern  veräussert  wurde)  und  Landrath  des  Kreises  Eybnik,  yerm. 
mit  Caroline  Grf.  Tomatis,  stammen  aus  dieser  Ehe  3  SSöhne  und 
1  Tochter:  Friedrich  (4r.  v.  Wengersky,  Freih.  v.  Ungerschütz,  geb. 
1817,  Besitzer  der  Horrsehat't  Pschuw  in  Obersehlesien,  Maltheser- 
OER.,  k.  preuss.  Oberstlieut.  a.  D.,  verm.  1855  mit  Octavia  Maria  Grf. 
Maluschka  v.  Toppolezan,  Freiin  v.  »Spättgen,  geb.  1828,  deren  Kin- 

Kneschke,  Deutsch.  AdeU-I.rji.  IX. 
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der  Anna,  geb.  1858,  Johannes,  geb.  1860,  Lory,  geb.  1861  und 
Aloyfiia,  geb.  1863.  G^Boltwffiter  also  eind:  Yiotor,  geb.  1819,  Herr 
auf  lüBbds  bei  Speries  in  Tn^arn,  k,  k.  Haaptmann  ia  d.  A.>  vem. 
1854  mit  fileonore  Grf.  Haller  v.  H&lleretein ,  Kinder:  Hngo,  geb. 
1868,  Luise,  geb.  1864,  Victor,  geb.  1866;  Maria,  geb.  1821,  Stifta- 
dame  des  freih.  y.  ZedUti'scfaen  BamenstiftB  Xapsdorf  in  Schlesien, 
verm.  1856  mit  Polydor  v.  Rymultowsky  und  Kornitz,  k.  preuss. 
Kammerh.  und  fürstl.  hohonlohn-öhring-schen  Hofmarschall;  und 
Hug-o,  ^'•eb.  1824,  Maltheser-OEIi. ,  k.  preuss.  Major  und  otatsm. 
Stabsotyicier  im  2.  Pomm.  Uhlanen-Reg.  Nr.  2,  Teno.  1><G0  mit 
Luise  V.  Sydow,  dessen  Kinder  Wilhelm,  g-eb.  1861,  Ferdinand,  geb. 
1862,  Marie  Luise,  geb.  1864  und  Kugo  186H. 

Gmihe.  H.  S.  1281,  ~  G«-n<!al.  'IVsdienh.  d.  froih,  Hünscr,  1H70,  S.  1173.  —  Htnel ,  SHes.  S. 
641.  —  Hist. -lurald.  Handbuch  der  grjifl.  Heuser,  S.  KMJl.  —  Kuesclikf.,  (Jraf«rti.,  Ul.  S.  4*Q.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  III.  SW.  —  Lueae,  schks.  Chronik,  S.  —  N.  Fi.  AdeU-Lez.,  IV.  S.  332.  — 
MMfiltu,  n.  B.  4n.  —  ßedkr,  54,  8.  «. 

Wenin,  Edle  von  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Blau  auf  grüner 
Erde  ein  natürlicher  Kranich,  2  und  3  in  Silber  auf  grünem  Hügel 
ein  natürlicher  EiehbaumX  ErbL-iisterr.  Adelsstand.  Diplom  rom 

30.  Juni  1792  für  Josepn  W.,  fürstl.  bathyany 'scher  Rath.  Sohn 
desselben  Joseph  Paul,  geb.  1767,  gest.  1830,  k.  k.  Holhgent,  verm. 
mit  Therese  Edle  v.  Pabnrg  -  Pagatsch ,  geb.  1791,  aus  -welcher  Ehe 
entsprossten ,  neben  einer  T(jehter  Adelheid,  geb.  1827,  verm.  1847 
mit  Eduard  Ritter  Streiner  v.  Pl'augen,  k.  k.  Ministerial-R.  in  Wien; 
Ernst,  geb.  1H19,  gest.  1850,  k.  k.  Eezirksanits-Artnar;  Wilhelm, 
geb.  1822,  Besitzer  des  Gutes  ^h^valko^vitz- Komarow  bei  Wischau 
in  Mähren,  verm.  1)  1853  mit  Anna  Edle  v.  Strassem  (gest.  1^67), 
2)  mit  Pauline  Edle  von  Nahlik,  geb.  1845,  Tochter  erster  Ehe  The- 
rese, geb.  1858;  Carl,  geb.  1823,  k.  k.  Hauptmann  in  P.  in  Wien. 

M^trk  V.  Mm/eU,  S.  SS4.  —  v.  SäObtuii,  II.  S.  716.  Geneal.  Taachenb.  d.  lUtter-  nai 
MriigMch.,  1810,  8.  461. 

Wense,  von  ilor  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken  mit  einöT 
goldenen  W  einranke  mit  drei  grünen  Trauben).  Niedersächs.  ür- 
adel,  landsässig  im  Liincburgischen.  Stammschloss  in  Ruinen  an 
der  Aller.  Schon  1324  bekannt.  Heinrieh  v.  d.  W.  auf  Moisburg 
bis  1549.  Georg  v.  d.  W.,  Grossvoi^i^t  zu  Zelle,  15.55  Mitvormund 
und  Regent  für  die  fürstl.  zelleschen  Lande  nach  des  Herzogs  Ernst 
Tode,  .lürgen  1.571  fiirsll.  Diost  zu  T^ethera.  Walther,  Kammerj. 
am  fürstl.  würtenib.  Hofe.  Wilhelm,  fürstl.  altenb.  Rath.  Georg 
hatte  bis  m  seinem  Ableben  1641  das  Amt  Eallerslefben  in  Pfand. 
Christian  Ldw.  1699kurf.braDdeDb.  Oberküchenmdster  u.  Kammedi. 
Hans  iFoaohim,  k.  preuss.  General-Haj. ,  gest  3.  Aug.  1725.  ISToeh 
jetzt  reich  begütert,  ist  Bodo  t.  d.  "W.  auf  Wense,  Dorfinai'k  und 
Westendorf,  Landrath  von  der  Verden.  Ritterschaft,  Ycrm.  1854  mit 
Luise  Freiin  Hodenberg,  geb.  1827;  Adolf  v.  d.  W.,  Kammerh.  auf 
Bargfeld,  verm.  1844  mit  Helene  Grf.  Kielmansegge,  geb.  1821. 
Ausserdem  noch  Bodonwerder,  Dedenhausen,  Eldingen,  Eicklingen, 
Hattert,  lloklenstedi,  Mörse,  njijKishansen ,  Wohlenrode.  Tn  k. 
preuss.  Militärdiensten  stehen  der  Zeit,  Friedrich  v.  d.  W.,  Hauptni. 
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im  5.  Pomm.  Inf. -"Reg.  Nr.  42  und  August  v.  d.  "W.,  Hauptmaun  Im 
4.  Posen.  Inf. -Reg.  Nr.  59,  sowie  drei  Lieutenants  im  llliein.  Inf.- 
Reg.  ?^r.  29,  im  2.  Hanseat.  Inf- Reg.  Nr.  76  und  im  3.  Ift'.ssischen 
Nr.  83,  18()7  der  Oberst  und  Commandont  des  '6.  Braudenb.  Inf.-Ke^. 

Nr.  20  in  Ciistrin. 

l>ienemann,  S.  254,  n.23.  —  Gnvhe,  I.  2811.  <:ri>tf,  huinov.  Wapptnl>.  r.  n.  —  v.  Ilefner, 
hannoT.  Adel,  S.  30,  T.  :!4.  —  v.  lleUbach,  W.  S.  lM."..  Kue.i<-hke.  Wapix-nb.  I.  S.  —  v.  d. 
Knesebeck,  S.  293.  —  Freih.  v.  Ledchur,  III.  S.'Ji).  Manche,  Lüneburg,  11.  S.  4b2.  —  V.Meding, 
I.  8.  H52.  —  N,  Pr.  Ad»>ls-r,ox.  IV.  S.  :J-M.  —  Pfeffuger,  histor.,  11.  S.  ;i57.  —  AteBmodkcr,  1. 
8.  IM.  —  Sctmidt,  «citr.  z.  (ii-sch.  d.  Adels,  H.  S. ':iö«.      /.edler,  55.  8.  17. 

Wentiel  (Bchild  geviert :  1  und  4  in  Silber  ein  grüner  Baam 

auf  grünem  Roden,  2  und  3  in  Rhin  ein  silberner  Ankor).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  I)i})lüm  vom  20.  April  17()9  fVir  Friedrich 
Wilhelm  W.,  k.  preuss.  Major  im  Feld- Artillerie-Corps,  nachmaliger 
Oberst;  1850  ein  (jeueral-Maj.  in  der  preuss.  Armee.  Der  Zeit  Otto 
V.  W.,  k.  preuss.  Geh. -Leg. -R. ,  .'uisserdem  (lesandter  und  bcvollm. 
Minister  am  grossherzogl.  hess.  Hofe  in  Harmstadt. 

«.  JMBaeJk,  II.  8.  TU».  —  JCMne,  Pr.  Wniipenb.,  IV.  180.  —  Fretk.  v.  J>(Mim%  HI.  8.  100. 
^  M.  Fr.  Adels-T^x.  IV.  S.  8S4. 

Wenz  zu  Niederlalinstein ,  Freiherren  (in  jtoth  ein  silberner 
Querbalken,  beghütet  im  ol)ert;n  rcclilen  llauptwinkel  von  eiiieiugul- 
d(inen  Steru).  Altes  rlieinhind.  Geschleclit,  dessen  äliesL  brkuiinter 
Ahnherr  ,loliann  W.  v.  N.  1350  in  der  Unter-Cjirarscluirt  Kat/cndlen- 
bogen  bei  der  Lahn  am  Rhein  Coblenz  gegenüber.  Von  dessen  Nach- 
kommen lebten  sn  Ausgange  des  17.  Jabrh.  Hermann  Ernst,  der  als 
lothring.  Hauptmann  geblieben,  dessen  Söhne  Philipp  Adol])h,  knr- 
kölnisdier  Hauptmann,  Johann  Greorg,  der  als  pii]istl.  Gardehaupt- 
mann in  Gandia  geblieben,  Johann  Emerich,  kaiserl.  Hauptmann, 
Johann  Friedrich,  der  seinen  Ast  mit  zwei  Söhnen  fortpflanzte  und 
dessen  Tochter  Anna  Catharina,  welche  Aebtissin  zu  Engelpfort  war. 
Trotz  zahlreicher  Nachkommenschaft,  indem  X.  W  v  N.,  kurtrier. 
Kämmerer  und  (ieh.-R.  zu  Coblenz,  vier  Siilmc  hinu  rli("<s:  .Toliann, 
kurkölln.  Kämmerer  und  Oeh.-R,,  Philipp,  Probst  /u  Ilirsenach, 
Leopold,  k.  k.  Obcrsilieut. ,  gest.  zu  Kiiiiii;sgr;itz  und  Johann  .I()sej»h, 
kurtrier.  Kämmerer,  General  u.  ( iouvcrin  ur  von  Coblenz  und  Khren- 
breiUmstein,  gest.  LS13 ,  welcher  zehn  Süiuie  liuLte,  starben  davon  ü 
im  Knabenalter  und  von  den  andern  als  letzter  männl.  Spross :  Fer- 
dinand, Freih.  W.  t.  K.,  k.  k.  General-^lajor  in  P.  18Ö6  in  Linz 
lebend,  daselbst  1858.  Von  weiblichen  Gliedern  lebten  nur  noch 
die  Tochter  Carl  Anton  Friedrichs  Freih.  W.  y.  N.,  kurköln.  Geh.-R. 
und  markgr.  brandenb.  ^linistor- Resident  in  Cöln,  verm.  mit  Maria 
Anna  Amalie  Girardon  de  la  Ivoche:  Äluria  Aniui  iM  rdinande,  geb. 
177r),  verm.  mit  Friedrich  Freih.  v.  F'eilitsch,  k.  bayer.  Lieut.  a.  D., 
Wittwe  1S19  und  die  Tochter  Caspars,  Freih.  W.  v.  N. ,  Herr  auf 
Buch,  verm.  mit  Ernestine  Henriette  Wilhelniine  Freiin  Seckendorf: 
Franziska  Caroline  Amalie,  geh.  1822,  verm.  mit  Ludwig  Freih.  v. 
Feilitsrli,  k.  bayer.  Lieut.  a.  1).,  \velcln'  »ibenfalls  \\vm\v.  die  erstere 
am  20.  Jan.  1864  zu  München,  die  zweite  am  IG.  Juli  18GÜ  starben 
und  so  das  alte  freiherrl.  Haus  nunmehr  gänzlich  erloschen. 

Geiwd.  TMM^tnieh  der  IVeili.  nUuser,  8.  TfiO.  —  16«9,  8.  989.  ~  1870,  S.  1098.  -> 

34* 
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V.  BtOback,  U.  706.  —  v.  Htfner,  bayer.  Adel,  S.  123,  T.  158.  —  litunbracht,  T.  151.  —  v.  Mt- 
Oh^,  X.  S.  6SB.  —  Htmmh,      Kffr.  Bavwn.  —  AAr,  5S.  8.  6«. 

We^klela,  Fraiherreii.  Erbl-ÖBterr.  Freiherrenstaod.  Diplom 
Tom  24.  April  1820  für  Joseph  y.  W.  und  Ungar.  Freiherrenstand. 

Diplom  vom  22.  Aug.  1823  für  denselben.  —  Urs})ning^li(h  Wer- 
klian  nnd  vor  der  Eroberung  Croatiens  durch  die  Türken  im  Knesen- 
rang  nnd  im  Besitz  mehrerer  Güter.  Durch  die  Türken  vertrieben, 
verliert  KiVh  ihr  Name  bis  zum  Jahre  KiSi),  wo  nach  Eroberung  der 
Gratschalt  Licca  Peter  W. ,  Fülirer  vÄm's  eigenen  IläuHeins,  das  von 
den  Türken  vertheidigte  Schloss  Vranick  bei  Lovinacz  zur  Uebergabe 
zwang.  Sein  Enkel  Stephan  W.  (dessen  Vater  Nicolaus  1739  bei 
Varup  gegen  die  Türken  liel)  wurde  Xnes  von  Lovinacz,  diente 
dem  Hause  Oesterreich  im  siebenj&hrigem  Kriege  und  im  törkisohen 
Kriege  als  Hauptmann  des  Liccaer  6ren2-Inf.-Beg.  und  erlangte 
1793  den  27.0ct  die  Adelsbestädgung.  Sein  Enkel  Joseph  (s.  oben) 
den  Freiherrenstandy  als  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  verm. 
ni822  mit  Maria  Grf.  Hoyos  (geb.  1805,  gest.  1826),  St.-K.-D., 
2)  1827  mit  Maria  Grf.  Almasy  von  Zsadany  und  Török-SzentrMiks- 
los,  geb.  1809,  Wittwe  am  4.  März  1849. 

GMMd.  VMdMib.  d.  freib.  BiURr,  1S68,  S.  1023.  —  1867,  S.  1035.  -  1869,  S.  868. 

Werder  (in  Blau  ein  mit  drei  silbernen  Lilien  belegter,  oben 

von  vier,  unten  von  drei  goldenen  Sternen  begleiteter,  rother  .schräg 
rechter  Balken).  Altes  brandenburg. -magdeburg.  Adelsgeschlecht. 
Ob  aus  einem  der  vorhandenen  gleichnamigen  (aber  verschiedenen 
"Wappens:  Pferd,  Bock)  braunschweig. -anrialt.-merseb.  Ursprungs, 
ist  noch  nicht  constatirt.  Der  Besitz  concentrirt  sich  um  die  Havel, 
Strcmme  und  Buckau,  wo  es  wahrscheinlich  früher  markgräH.,  seit 
1363  als  Vasall  des  Erzbischofs  auftrat.  Busso,  Henning,  Claus  Ge- 
brüder, Albrecht  und  Friedrich,  Franz  1.  und  Conrad  von  1869 — ^90 
auf  Bogäsen,  Jerchel,  Kiltzkow,  Knobeloch,  Mylow^,  Gr.  -  und  KU 
Wusterwitz,  wozu  durch  die  Söhne  noch  GroUwitz,  Sohlagenthin, 
Woltersdorf,  Brettin  und  Rosen thal  gelangte.  Albrechts  (1387  auf 
Mylow,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Borchdorf)  NeÖe  Franz  II.  (Sohn 
Friedrichs  oder  Franz  I.),  welchem  von  den  Stammgütern  Rogäsen, 
Belecke  und  Kl. -Wusterwitz  zugefallen,  ist  der  beglaubigte  Stamm- 
vater der  gesammteu  jetzt  bestehenden  l'aniilie.  Auf  des.scn  Sohn 
Claus  folgte  Hans,  welcher  Kade  (ein  Afterlehen  der  Plotho)  1489 
dazu  erwarb,  geb.  142)},  gest.  1495,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Stechow, 
und  als  Stifter  der  Kade-Iiogäsener  Linie  wieder  der  nähere  Stamm- 
vater aller  jetzt  lebenden  v.  Werder  wurde.  Eine  Seitenlinie,  ab- 
stammend Ton  Heidenreich  1.  (dem  ältesten  Sohne  Albrechts  und  der 
Anna  t.  Klöden,  (dessen  ältester  Sohn  Nicolaus  Bomher  zu  Magde- 
burg und  Halberstadi»  und  General- Vicai*  des  Erzbisohofs),  sich  durch 
dessen  Enkel  Hermann  und  Christoph  nochmals  in  die  Linien  Wol- 
tersdorf und  Brettin  theilend,  erlosch,  letztere  1731  mit  Christoph 
Ludwig,  erstere  1773  am  7.  Sept.  mit  Wolfgang  Hans  Christoph,  k.  pr. 
Präsident  des  Kriegs-  und  Douuiinen- Amtes  Mors  auf  Woltersdorf, 
Gollwitz,  Gross- Wusterwitz  und  Brettin,  welches  letztere  auch  an  ihn 
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gefallen.  Die  Stammtafel  des  Hans  auf  Kade  (s.  oben)  ist  nun 
absteigend:  Heinrich  sen.  au t  Kade,  gest.  1550:  Tugendreich  von 
Brietzke  (gest.  1544) ;  Hans,  geb.  1586: 1)  Ike  v.  Werder,  2)  Catha- 
rine  TFdskow;  Heinrich,  Domherr  sa  Magdeburg  1595:  Maria  t. 
Thiimen,  kauft  1619  den  zweiten  Theil  Ton  Bogäsen;  Moritz,  geb. 
1601,  auf  Kade  und  Rogäsen,  yerm.  mit  Ottilie  v.  Werder ,  geet 
1680.  Von  seinen  Söhnen  hinterliess  der  älteste  Heinrich,  verm. 
mit  Dorothea  t.  Bieeenbrow,  k.  preuss.  Hauptmann,  g-est.  1727,  zwar 
zwei  Söhne,  von  denen  aber  Gebhard  Heinrich,  geb.  1678,  verm. 
mit  Maria  v.  Schien,  den  Schmerz  erlebte,  dass  seine  zwei  Söhne 
vor  ihm,  der  das  hoho  Alter  von  8()  Jahren  erlebte,  starben  und  so 
seine  Linie  wieder  erlosch.  Vom  zweiten  Sohne  des  Moritz  Hans 
Christoph  hat,  wie  der  Verfasser  der  Nachrichten  der  Familie  v.  W. 
sagt,  die  Geschichte  zu  berichten,  dass  er  im  kurbrandenb.  Dienste 
bis  zum  Fähnrich  oder  jüngsten  Offioier  der  Gompagnie  emporstieg 
und  dann  aber  nioht  allein  auf  seinem  Antheil  von  Eade  lebte  nnd 
wie  GeUert  von  ihm  sagen  könnte,  ein  Weib  nahm  nnd  starb,  son- 
dern in  der  Familie  sein  Andenken  durch  eine  nützliche  Stiftung  be- 
gründete, welche  die  Fracht  seines  eingezogenen  Lebens  und  der 
damit  Terbundenen  Ersparnisse  war,  so  dass  ein  Capital  von  4000 
Thalern  noch  jetzt  in  den  Zinsen  den  Mitg-liedcrn  des  Geschlechts  zu 
gute  kommt.  Die  beiden  folgenden  Söhne  wurden  aber  die  nächsten 
Stammväter  der  Hauptlinien  Kade  und  Rogäsen,  von  denen  die  er- 
sterc  sich  durch  vier  Söhne  wieder  in  vier  Linien  theilte  und  dieser 
Nachkonniu'n  wiederum  in  noch  sieben  Zweigen  blühen,  so  wie  die 
zweite  sich  durch  die  Enkel  in  zwei,  durch  die  Urenkel  sich  in  vier 
noch  blfihende  Linien  theilte.  I.  HanptUaie  Kade.  Deren 
Stifter  Cuno  Ludwig,  geb.  1655,  verm.  mit  Christiane  Sophie  von 
Bröeigke,  geb.  1736.  Von  seinem  ältesten  Sohne  Max  Moritz,  geb. 
1702,  Yerm.  mit  Maria  Charlotte  v.  Kalmers,  gest  1776  ohne  Lei- 
bcserben,  fielen  die  ihm  aus  dem  Nachlasse  des  Kammer-Präsidenten 
AVolf  August  V.  W.  1773  (s.  oben)  überkommenen  ansehnlichen 
Lehnstücke  auf  den  jüngeren  Marquard  Ludwig,  welcher,  geb.  1716, 
in  seiner  Hand  die  Güter  Kade,  Rrettin,  lielecke  und  Kl. -Wusterwitz 
vereinigte  und  sich  mit  Dorothea  Metzing,  Tochter  des  Bürgermeister 
M.  zu  Schwedt  veimähitc  und  1788  starb.  1)  Speciallinie,  ge- 
stiftet durch  Leberecht  Simon,  welcher  den  früheren  und  meisten 
späteren  militärischen  Neigungen  des  Gesehleohts  gegenüber,  Kam- 
mer-Secretär  in  Magdeburg  wurde,  Term.  mitN.  Butze,  in  seinen 
Nachkommen  dem  Yaterlande  in  der  Gefisthr  ISiohts  schuldig  bliebe 
indem  die  beiden  ältesten  Söhne,  Wilhelm  als  Hauptmann  im  Ge- 
fecht bei  Lübeck  1806  unter  Blücher,  Friedrich  als  Frem.-Lieut.  in 
der  Schlacht  bei  Jena  1806  fielen,  der  dritte  und  vierte  zum  Major 
und  General-Major  gelangten,  welches  Letzteren  (Hans,  gest.  1851, 
verm.  mit  Oarolinc  Wöhrmann)  jüngster  Sohn  Hennann,  geb.  1826, 
verm.  mit  Klisabeih  Schede,  der  Zeit  k,  preuss.  Major  in  der  (nirde- 
Artillerie  und  Lehrer  in  der  Kriegsacademie  in  Berlin,  auch  durch 
einen  ^hn  Hans,  geb.  1868,  den  Stamm  fortgesetzt.    2)  Special- 
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Ii  nie,  begründet  durch  Marquard  Ludwigs  swmten  Sohn  FritsMonts 
Ludwig,  yerm.  mit  Agnes  Juliane  y.  Bauchhaupt-Trebnitz,  k.  prenas. 
Hauptmann  in  der  zweiten  Hälfte  des  7jäbrigen  Krieges,  gest  1780, 
welcher  nur  einen  Sohn  hatto,  Simon  Ludwig,  geb.  1780,  ebenfalls 
Soldat,  in  und  nach  dem  Betreiungskricgc ,  gest  1852  alsk.  prenss. 
(leneral-Major.  Aus  seiner  Ehe  mit  AVilhelminc  Caroline  v.  Kauch- 
baupt,  blieb  ihm  nur  ein  Sohn  l>runü,  "-eb.  ISO'J,  k.  prcnss.  Forst- 
meister a.  1).  und  Ivilterg-utsbesitzer  aiit*  Sag-isdori"  b.  Halle  (welehes 
selion  sein  Vater  isio  erl-Lauft  und  dadurch  das  Verdienst  erworben, 
der  hereinbrechenden  IJesitzlosigkeit  der  Familie  nach  dieser  Seite 
hin  ein  Ziel  zu  betzen).  Verm.  mit  Clara  v.  Kauchhaupt,  machte  er 
mit  zweien  seiner  Sobne  (Gurt,  geb.  1842,  k.  preuss.  Prem.-Lieut.  im 
10.  Husar-Reg.  und  Gebbard,  geb.  1847,  Lient  im  k.  pr.  1.  Garde- 
Beg.)  den  negreicben  bohmiscben  Feidang  als  Jobaanit^-Bitter  mil^ 
wobä  er  in  der  Werkthätigkeit  seines  Ordens  sich  auszuzeicbnen 
Gelegenbeit  fand.  Durch  seine  dem  Druck  übergebencn  „ErlebniHsc 
eines  Johanniter-Kitters  während  des  Feldzuges  in  Böhmen''  ist  die 
Thätgkeit  des  ( )rdens  in  interessanter  und  lebendiger  Weise  geschil- 
dert, sowie  er  durch  Tnslebenrufen  mehrerer  Familienstiltungen ,  als 
Hendant  seit  zwanzig  Jahren,  sich  auch  diesen  gewidmet  hat.  Mar- 
quard  Ludwigs  dritter  Sohn  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1747,  erhielt 
aus  der  väterlichen  Erbschaft  Kade  mit  Belecke,  er  war  der  Stilttir 
der  3.  Speciallinie,  verm.  1) mit  Luise  v.  AVulfl'en-Pietzpuhl  (gest. 
1800),  durch  welche  er  noch  die  Güter  Paidian  und  Ziogekdorf 
erwarb,  2)  mit  Marianne  Bahrdt  (einer  Tochter  B.  „mit  der  eiaemen 
Stirn'')  und  starb  1820  als  k.  preuss.  General-Major,  nachdem  er 
durch  den  Bchlimmen  Einfluss  des  Krieges  veranlasst,  Kade  und  Be- 
lecke verkauft  hatte.  Auch  seine  Söhne  widmeten  sich  wieder  der 
militärischen  Lauf  buh  n  und  erreichten  darin  zwei,  Ferdinand  (geb. 
1785,  unverm.  gestorben  1861)  und  Wilhelm,  geb.  178G,  verm.  mit 
Luise  Miirs,  die  Stelle  eines  k.  preuss.  General-Lieut. ,  so  wie  ein 
Knkel  Theodor,  Oberst  a.  D.,  verm.  mit  Emilie  ]S'agel,  und  zwei  Ur- 
enkel el)ent'!ills  preuss.  Orficiere.  Der  A'iertcn  Speciallinio 
Haupt  war  ^lurquard  Ludwigs  vierter  Sohn  Juhann  Carl,  geb.  1751, 
auf  Brettin  und  Kl. -Wusterwitz.  Wenngleich  derselbe  ausnahms- 
weise sich  dem  Cirildienste  widmete  und  als  ZoUdireotor  in  Magde- 
burg 1808  starb,  so  überlebten  ihn  ans  seiner  Ehe  mit  Christiane 
von  Ranchhaupt  yier  Söhne,  welche  wieder  den  in  der  Familie  ein- 
heimischen militiirischcn  Geist  glänzend  bekundet,  indem  Wilhelm 
auf  dem  Felde  der  Ehre  1813  aislieut  iiel,  Ifans,  geb.  1782  auf 
Brettin,  welches  er  verkauft,  verm.  1)  mit  Isabelle  v.  Wcdell,  2)  mit 
Minette  v.  Byern,  als  Oberst  18(30,  mit  Hinterlassung  Alexanders, 
Ifauptinaini  im  Sl.  Int'.-Reg.,  und  d(!s  Fiikels  Dietrich,  geb.  1847, 
ebenfalls  preuss,  Otlicier,  starb,  ein  dritter  Sohn  Albert,  geb.  17i)3, 
als  Sec.-Lieut.  schon  das  eiserne  Kreuz  1.  Class»^  (n*werbend,  der  Zeit 
als  k.  preuss.  Oberst  und  Senior  der  Familie,  aus  seiuer  Ehe  mit 
Julie  Y.  Münchhausen,  wieder  drei  Söhne  in  der  preusB.  Armee: 
Albert>  geb.  1826,  llauptmaon  im  66*  Inf.*Keg. ,  verm.  mit  Dorothea 
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von  der  Bernwordi,  Fedor,  gob.  1828,  Hauptmann  im  27.  Inf.-Eeg., 
verm.  mit  Hedwig  Rhan,  und  Wolf,  geb.  1841,  Frenu-Iieat  im  66. 
Inf.-Eeg.,  wie  Hans,  geb.  1846,  als  Beferendar  in  Genthin.  Der 
vierte  Sohn  Johann  Garrs  (b.-  oben)  gelangte  aber  m  djan  höobsten 
militäriBchen  Ehren  nnd  Auszeichnungen,  indem  er  in  seinem  81. 
Jahre  1869,  als  k.  preuss.  General  der  Infante  rie  Oberbefehlshaber 
Über  4  Armeecorps,  1866  General-GouTemeur  des  Kurturstenthums 
Jessen,  Ritter  des  k.  preuss.  schwarzen  Adlerordens,  so  w^ie  der 
höchsten  russischen  und  österreichischen  Insignien,  von  Fürst  und 
Volk  geehrt  starb.  Er  war  verm.  mit  Wilhelmine  v.  Alvensleben- 
Hundisburg  und  hinterlicss  neben  fünf  Töchtern  einen  8ohn  Bern- 
hard, geb.  1823,  welcher  18(36  als  Oberst  des  Garde-Füselier-Reg. 
dasselbe  bei  Olilum  zu  den  glänzenden  Erfolgen  führte,  und  1870 
Militär -Bevollmächtigter  in  Petersburg,  ancb  Georgiwi-0.-R.  — 
}I.  Hanptlinie  ^ogäsen.  Gestiftet  vom  jüngsten  8ohne  des 
IKorits,  geei  1680  (s.  oben),  Emst  Vriedriob,  hinterliess  derselbe 
aus  der  Ehe  mit  Oatharina  Ton  Werder-Kade,  Hans  Christoph,  geb. 
1705,  verm.  mit  Eleonore  von  Schieck,  starb  aber  schon  in  seinem 
36.  Jahre  1741  zu  Genthin.  Bein  einziger  Sohn  Hans  Emst  Diet- 
rich, geb.  1740,  auf  Rogäsen,  bekleidete  seit  1782  unter  drei  Köni- 
gen das  Amt  eines  Geh. -Staatsministers  und  starb  1800.  Verm. 
17G4  1)  mit  Sophie  Charlotte  von  Werder-Xado,  entsprossten  aus 
dieser  Hans  Ernst  und  (^arl.  Der  erstere,  1)  Speciallinie,  geb. 
1772,  war  verm.  mit  Friederike  Wcdde  und  starb  183G  als  k.  preuss. 
General-Lieut.,  hinterlassend  Haus,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Eo>guelin, 
aus  v^elcher  Ehe,  unter  sieben  Söhnen,  wieder  mehrere  Militärs 
ekßißaßBJL,  als  Hans,  geb.  1834,  Major  im  Generalstabey  Alexander 
und  Hermann,  Hanptlente  n.  s.  w.,  sowie  Emst,  ^ttergntsbesiteer 
auf  Guttowy  (Posen),  1868  verm.  mit  Frida  Grf.  Blumenthal.  Hans 
Emsf  s  (s.  ob«i)  zweiter  Sohn  Albert,  geb.  1805,  Greh.  u.  Ober-Eeg.- 
R.  a.  D.,  verm.  mit  Bertha  Freiin  Loen,  von  welcher  2  Sohne,  hat 
sich  durch  Herauscrabe  einer  w^erthvoUen  Eamiliengeschichte  „Nach- 
richten über  die  Eamilie  v.  Werder,  jSlersebur^-  1854"  (dem  auch 
die  liedaction  zu  Dank  verpflichtet)  um  das  Geschlecht  wohl  ver- 
dient gemacht.  Der  dritte  Sohn  Hans  Ernsl's  ist  August,  k.  preuss. 
General-Lieut.  und  Divis.-Command.  zu  Sttitiiu,  geb.  1808,  nahm  er 
früh  schon  Theil  an  dem  russ.  Kriege  im  Kaukasus,  1866  hat  der- 
selbe duroh  energisches  Vorgehen,  wie  dnroh  Ausdauer  bei  Gitschin, 
wie  bei  Königsgräta  pun  glücklioben  Ausgange  viel  beigetragen. 
Verm*  mit  Hedwig  Borke -Tolksdorf,  aus  welcher  Ehe  em  Sohn, 
ist  er  im  Besitz  der  Güter  Ober  -  und  IJnter-Flehnen  in  Ostpreuason. 
Der  zweite  Sohn  erster  Ehe  des  Ministers  Hans  Emst  Dietrich  war 
Carl,  auf  llogäsen  und  Gr. -Wusterwitz,  starb  unverm.  1813  im 
Lager  bei  Töplitz  in  Polge  eines  Sturzes  vom  Pferde,  nachdem  er 
schon  im  russischen  Feldzuge  1812  an  der  Spitze  der  grossen  Napo- 
leonischen Armee  und  durch  ausguzeielinete  Führung  seiner  lleitor- 
schaar  im  Feldzuge  181o  bereits  zum  Obersten  und  Hrigade-Com- 
inandeur  sich  aulgeschwungen.  Aus  zweiter  Ehe  des  Staatsminister^ 
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Hann  Ernst  Dietrich  mit  Johanne  AVilholminc  v.  AVitzlcbcn-Gaditz 
(gest.  1782)  cntsprossten  die  Höhne  Friedrich  und  Wilhelm,  von 
denen  der  erstere,  verm.  mit  Caroline  von  der  Goltz,  Domherr  zu 
Brandenburg,  keine  Nachkommen  hatte,  indi^ss  der  zweite  Wilhelm, 
Rittmeister  und  letzter  Mitbesitzer  von  Rogä^ien,  verm.  mit  Henriette 
Schöndörfer,  später  anf  Seiffroda  in  Schlesien,  zwei  Söhne  hinterliess, 
Ludwig  und  IViedrioh  Leopold,  welches  letzteren  Sohn  Oscar,  geb. 
1841,  Referendar  in  Göln,  den  Stammbaum  hiermit  besdiliesst, 
welcher,  wie  gesagt,  vorherrBchend  in  den  auch  jetst  noch  lebenden 
Gliedern,  im  k.  preuss.  Militärdienst  (37)  vertreten. 

EuUlMkriftl.  Notiien.  —  Nachriehtim  von  der  Familie  v.  Werder,  1854.  —  Gauhe ,  I.  S.  2850. 
—  «.  Hellbach,  W.  S.  718.  —  K.  Pr.  Ad..L8)L.  IV.  8.  885.  —  .VMA.  v.  Udürntt  II.  8.  101.  — 
*.  Mtding,  1.  S.  661,  n.  967. 

Werlhof  (Schild  gevicrt:  1  und  4  ein  silberner  Ivoichsapfel  und 
2  und  3  in  Silber  ein  bruiines  Geländer,  hinter  welchem  ein  ^ün 
beblätterter  Baum).  Keichsadel.  Diplom  vom  18.  ilärz  1776  für 
Wilhelm  Gottfiried  W. ,  kurbraunschw.-lüneburg.  Oberappell.-R.  und 
nachmaliger  Yicepräsident  in  Hannover.  Die  Familie,  ursprünglich 
aas  Lübeck,  fuhrt  ihren  Stammbaum  zurück  anf  Claas  t.  Werle, 
ca.  1430;  Eier  y.  Werlo,  ca.  1450;  Johann  v.  Werle,  geb.  zn 
Werle  in  Westphalen,  gest.  za  Lübeck  1616;  Christine  von  Werle 
(geb.  1595,  gest.  1651),  vorm.  mit  Gerhard  Hermann  Werlhot', 
Kaufmann  in  Lübeck  (gent,  1640),  dessen  Vater  Hermann  W^erlhof, 
verm.  mit  ffertrudc  Dreyer;  Johann  W. ,  RatliHherr  zu  Lübeck, 
geb.  1627,  gcvst.  16()7,  verm.  1649  mit  Dorothea  Elisabeth  Meibom 
(gest.  1683);  Johann  W. ,  <^eb.  KJÜO,  ^c^t.  1711,  Hof-K.  und  Prof. 
der  Rechte  zu  ilchnstädt,  gest.  1711,  vei  ni.l60O  mit  Maria  Dorothea 
Heigel;  Paul  Gottlieb  W.,  geb.  löUÜ,  Dr.  med.,  Hoi'-K. ,  Leibarzt 
des  Königs  Georg  IL,  gest.  1767,  venu.  2)  mit  dner  Tochter  des 
Etats-A.  Scriver;  Wilhelm  Gottfried  W.,  geb.  1744,  Oberappel- 
lationsgerichts-Yice-Präsident  in  Zelle,  geadelt  1776  (s.  oben),  gest. 
1832,  verm.  mit  Elisabeth  Henriette  Kramer  (geb.  1751,  gest.  1832). 
Ans  welcher  Ehe  entsprossten  von  elf  Kindern,  neben  früh  verstor- 
benen und  den  Töchtern  Luise  Georgine  Elisabeth  (geb.  1780,  verm. 
mit  Hof-Iv.  Ludwig  Soest,  gest.  ISOI"^;  Theodore  Elisabeth  (geb. 
1783,  (^onventualin  des  Klosters  Wülllinghausen,  gest.  1843),  die 
Söhne:  (iottlieb  Friedrich  Cliristian  v.  AV.,  ('anzlci  l)ircctor  in  Göt- 
tingen (geb.  1772,  verm.  1806  mit  ('harlotte  Katharina  Soest  (geb. 
1767,  gest.  1842);  Theodor  Wilhelm  Arnim  v.  W.  (geb.  1774,  iallt 
als  Officier  in  der  Schlacht  von  Houschooten  in  Flandern  1793); 
Gustav  Georg  v.  W.  (geb.  1775,  k.  hannÖv.  Hauptmann,  gest.  1821); 
Georg  Heinrich  (geh,  1776,  gest  1808  als  Lient  im  zweiten  leichten 
Dragoner -Reg.  der  engl. -deutschen  Legion);  Emst  August  v.  W. 
(geb.  1778,  Geh.-R.,  Präsident  des  Obergerichts  zu  Hannover,  verm. 
mit  Luise  Dorette  von  der  Wense,  geb.  1793,  gest.  1818,  deren  Sohn 
Louis  Wilhelm  v.  W. ,  geb.  1818,  gest.  als  Student  in  Göttingen 
1836)  und  Theodor  Heinrich  (geb.  1791,  Regierungs-K.  in  Hannover, 
gest.  1854).   Des  ältesten  öohnes  Gottlieb  Friedrich  v.  W.  (s.  oben) 
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und  überhaupt  die  einzigen  Nachkommen  sind  mm  Fcudinand  Fried- 
rich Ludwig  Wilhelm  v.  W.,  geb.  1807,  Lieut.  a.D.,  verm.  mit  einer 
Tochter  des  Superintcmdent  Starke,  deren  Kinder  Fritnliich,  geb. 
1807  und  Adüli;  geb.  1849,  und  August  Carl  Ernst  v.  \V.,  geb.  1809, 
Obergerichti-Birector  in  Lüneburg,  auf  Vethem  (Lüneburg) ,  verm. 

1)  1828  mit  Emilie  Charlotte  von  Berlepsch  (geb.  1817,  ge^t  18ö5), 

2)  1856  mit  Thnisoa  y.  EinAiedel  (geb.  1825),  deren  Kinder  aus 
erster  Ehe  Paul  Friedrich  Carl,  geb.  1838,  Landwirth  in  Ungarn, 
Tenn.  1869  mit  Agrnt^s  v.  Kuntsch  (geb.  18^);  Helene  Luise  JnL, 
geb.  1840,  verm.  1869  mit  Wiliiehn  v.  Hayn,  k.  preuss.  Hauptmann 
im  I7.1nf.-Reg.;  Gustav  Adolph  Theodor,  ^a'b.  1843,  k.  sächs.  Prera.- 
Licut.;  Julie  Marie  Emma,  geb.  1847;  Fernst  Ludwif,'-  AVilhelm,  geb. 
1853;  aus  zweiter  Ehe:  Anna,  geb.  1858  und  Bodo,  geb.  1860. 

V.  SiMaeh,  lU  S.  719.  —  Frtih.  v.  Kntsebeekt  S.  894.  —  Spmgenbera,  n.  valerl.  Arcbiv, 
18ft,  L  8.  86A.  —  Wappenl».  d.  Kgr.  Htaiiiovw»  F.  S  «nd  8. 19.  —  ninill«ii>lMehrteIil«i. 

Werner,  Warner  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken  mit  drei  sil- 
bernen Sternen  belegt).  Altes  Geschledit  (Warner)  des  Redinger- 
landes  in  HannoTer  seit  dem  14.  Jahrh.  Angust  Jacob  Johann  W., 
geb.  1687  zu  Freibnrg  a.  Elbe,  gest.  1765  za  Poppentin  in  Meklen- 
bnrg,  Lieut.  im  Regiment  Schwendis ,  Gutsbesitzer  in  Drochtersen, 
Term.  mit  Catharina  Elisabeth  v.  Below -Wendhof.  Seine  Söhne 
Hans  Jacob,  Daniel  Gustav  und  Otto  traten  im  7jähr.  Kriege  in  die 
preuss.  Armee.  Ersterer  bcf*ass  dmin  Trebitsch  bei  Gr.  -  G!(i*;-au  in 
Schlomien,  der  zweite  Tolitz  bei  Stargard  in  Pommern.  ►Spiitcr  war 
noch  .laresehau  bei  Gr.-Strehlitz  und  Strien  bei  AVinzig  in  Schlesien 
im  Besitz  der  Familie,  ^'ach  Familienmillheilung  gehürt  dazu:  Paul 
V.  W. ,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  Fuiirer  des  braunen  HuHaren-Reg., 
geb.  1707  zu  Kaab  in  Ungarn,  gest.  1785  auf  seinem  Gute  Bydchyn 
(Fitschen)  bei  Tost  in  Sdilesien,  hinterliess  von  seiner  Gemahlin 
Maria  Dorothea  t.  Sohimonski  nur  einen  Sohn  August  Albrecht  Lud- 
wig. Unter  den  jetzt  blühenden  Linien  ist  Otto  (der  Sohn  Daniel 
Gustavs  (s.  oben)  Oberst -Lieut.  a.  D,  in  Oels  in  Schlesien,  geb.  17. 
Oct  1791,  Term.  mit  Luise  v.  Liebermann  aus  Dalehau,  er  focht  in 
seiner  Jugend  unter  Sehill;  dessen  Sohn  Gustav,  ^lajor  im  pommer. 
Dragoner-Keg.  Nr.  11  zu  ]]e1^'ard,  geb.  4.  ( )ct.  1S27,  A  (M-m.  mit  Jo- 
hanna V.  Kosenberg-Lipinski  aus  Jacobine,  aus  w(^leher  Ehe  wieder 
ein  Sohn  entspross ,  Paul  ,  gelj.  1858,  Cadett  in  Wahlstadt.  Von 
einem  zweiten  Sohne  Daniel  Gustav's  (s.  oben),  gest.  in  Erfurt, 
stammt  Fritz  v.  W.,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.  und  Bürgermeister  in 
Stolberg  bei  Aachen,  dessen  Sohn  Ludwig  v.  W.  laent.  in  der  k. 
preuss.  9.  Artilleriebrigade.  Ein  anderer  Sohn,  gest^  in  Schlawe  in 
Pommern,  stammt  Julius  t.W.,  Beohtsanwalt  in  Graudens,  dessen 
Sohn  Paul  v.  W.,  k.  preuss.  Leut.  der  Reserve  der  1.  Artillerie- 
Brigade.  Als  Grossneffen  Daniel  Gustav's  (s.  oben)  steht  aber  Oscar 
v.  W.  aU  Lieut.  im  k.  premss.  posensch.  Uhlanen-Reg.  Nr.  10  in  Zül- 
lichan,  wie  Constantin  (dessen  Bruder)  als  Lieut  und  Af^utant  im 
3*  schles.  Dragoner-Reg.  Nr.  15  in  Gr.-Strehlitz. 

BaadMhiifO.  Jlotiani,  —  8Mmm*ar»  Bof^  V,,  T.  90.—  Anllleii<iraclirleli(«B. 
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Wemer,  IMlvBmii  (ein  duioh  eine  anfeteigende  silberne  ge- 
sinnte Hauer  quer  getheilter,  oben  Yon  Gold  und  Blau,  der  Länge 
nach  getheilter  Schild,  in  dessen  erstem  goldenem  Felde,  ein  schwar- 
zer gekrönter  Adler  mit  dur  CliiÖre  F.  H.  auf  der  Brust,  im  zweiten 
blauen  Felde  ein  goldenes  Wagenrad,  worauf  eine  Ttiube  mit  einem 
Oelzweige).  ßeichefreüierrcnstand.  Diidom  vom  l'S.  April  1805, 
Imolat  von  Steyermark  1811  und  von  Böhmen  1822,  liir  Johann 
Ludwig  W.,  k.  k.  Geh. -R.  und  Präsident  der  Juntizgesetzgebungs- 
Commission,  geb.  1759,  gest.  1829,  verm.  1790  mit  Agnes  v.  Breu- 
niug  (geb.  17ü8,  gest.  1802),  2)  1804  mit  Anna  v.  Hackher  zu  Hart 
(gest.  1824),  3j  1814  mit  Maria  Margaretha  Freiin  v.  Lago.  Dessen 
Sohn  erster  Ehe:  Joseph  HeichsfreiL  v.  W.,  k.  k.  Greh.-E.,  Mitglied 
des  Herrenhauses  des  KeiohsraUis  auf  Lebenszeit  und  ehemal.  ausser- 
ordentlicher Gesandter  und  bevollm.  Minister  zu  Dresden,  geb.  1791, 
Torm.  1842  mit  Henriette  t.  iUedan  (geb.  1815),  Greschwister:  Max 
Baphael,  k.  k.  Hof-B.  in  P.  und  jubil.  Präses  der  akathol.  Consisto- 
rien,  geb.  1794,  gest.  1867,  verm.  1831,  mit  Rosa  Freiin  v.  Barbier 
(geb.  1799),  deren  Töchter:  Ludwika,  geb.  1834,  Apollonia,  geb. 
1836,  Maria,  geb.  1837,  verm.  1857  mit  Carl  Frcih.  v.  Kielmann.s- 
cgge,  Frcih.  u.  Erbherrn  auf  Gsöhl,  Besitzer  der  (niter  Hainstetten 
und  Leutzmannsdorf  in  Niederösterreich;  Franz,  k.  k.  Oberlands- 
Ger. -R.  in  geb.  1798,  verm.  1)  1833  mit  Josepha  v,  Petteneck 
(gest.  1838),  2)  1841  mit  Caroline  Ettlinger;  aus  erster  Ehe:  Fran- 
ziska, geb.  1806,  verm.  1857  mit  Adam  &tter  t.  Tnstonowski,  ans 
zweiter  Ehe  neben  einer  Tochter  Henriette,  geb.  1842,  dn  Sohn 
Frans,  geb.  1844. 

Qeneaü.  Taschenb.  d.  freih.  Häaser,  1849,  S.  481.  —  1853.  8.590.  —  1919*  8.  IS».  —  «.  IMI* 
taeAp  D.  S.  720.  -  MegerU  v.  Müklftld,  Erg.-Bd.  S.  113. 

Wernhardt,  Freiherren  (Schild  ge viert  mit  rothemMittelschildiSy 

worin  ein  Löwe  mit  Säbel  u.  Tartsche,  1  in  Roth  eine  goldene  Sonne; 
2  und  3  in  Silber  eine  eiserne  brennende  Bombe;  4  in  Roth  ein  sil- 
berner  Hallimund).  Ungar,  erbl.  Freiherrenstand.  Diplom  6.  Nov. 
1818  für  den  k.  k.  (jen.-^laj.  und  Brigadier  in  Ungarn  Paul  v.  AV. 
Ungar.  Adel,  2ö.  Sept.  I(i4(),  für  Stephan  W.,  der  unter  Schwarzen- 
berg bei  Papa  und  Kanischa  gegen  die  Türken  sieh  hervoi^etbap. 
Wappenbifief  eben&lls  für  Stephan  W.  vom  kais.  Com.  pakt  Flo- 
rian Drosdowsky  T.  Brostowis,  15.  Febr.  1621.  Panl  Freih.  t.  W. 
(s.  oben)  war  znletst  k.  k.  Grefa.-E.,  General  der  Cayallerie,  Oberst- 
Inhaber  des  3.  Chev.-leg.-Reg.  und  oommandirender  General  in  Sie^ 
benbüi^en,  geb.  25.  Jan.  1776,  verm.  6.  Mai  1804  mit  M.  Anna 
Aloisia  Freiin  Cerrini  de  Monte  Varchi  (geb.  27.  Juni  1784),  gest.  13. 
Sept.  1846.  Deren  Sohn:  Stephan  Wilhelm  Frcih.  v.  W.,  k.  k. 
Kämmerer,  (ieh.-R.,  FeldmarschiiU-Lieut.,  überlieut.  in  d.  k.  ungar. 
adeligen  Leibgarde  und  Inhaber  des  10.  Inf -R-eg. ,  geb.  26.  März 
1806,  verm.  21).  Nov.  1847  mit  Charlotte  Freiin  Kemeny  de  G3'erö- 
Monostor  (geb.  17.  Marz  1831,  gest.  8.  oiliirz  1859j.  Au8  welcher 
Ehe  entspiossten,  neben  zwei  Töchtern,  Anna,  geb.  1848,  ge»t.  17. 
Aug.  1869  und  Charlotte  Maria^  ^b.  beiden  S^hne:  Pauli 
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geb.  1851 ,  Zögling  der  k.  k.  Militär-Aoademla  m  Wien^r-Nenstadt 
und  Stephan,  geb.  1854^  Edelknabe  und  Zögling  der  Theresian.  Aca- 
dömie.  Schwestern:  Isabella,  geb.  1807,  yerm.  mit  Friedrich  Dora- 
ner  y,  Bomimthal,  k.  k.  Oberst  in  d.  A.;  Pauline,  geb.  1810,  verm. 

mit  Jacob  Freih.  v.  Kavanagh.-Ballyanc,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst 
im  52.  Inf.-Keg.,  Wittwc  seit  10.  Juni  1848;  Amalie,  geb.  1812, 
verm.  11.  Aug.  1831  mit  Ludwig  Freih.  de  Vaux,  k.  k.  Hofseoretär 
im  finanzminifiterium,  Wittwe  seit  20.  Mai  18G1. 

Qma.  THdMnb.  d.  fMh.  HMnaor,  1818«  8.  896.  —  1856^  8.  68A.  —  1868,  ß.  888. 

Werthern,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviertel:  1  u. 
4  in  Gold  ein  roiher  Lüwe,  2  und  3  in  Schwarz  ein  schräg  rechter 
goldener  oben  und  unten  abgehauener  Baumast  mit  drei  Blättern). 
IVeiherrenwai^^  vom  18.  Mai  1714  Schild  zweimal  der  Länge 
nach  und  einmal  quergetheilt  (sechs  Felder),  1)  in  Silber  drei  rode 
Querbalken  (Beichlingen),  2)  in  Geld  ein  schwarzer  Doppeladler  mit 
rothem  Schilde  auf  der  Brust,  worin  ein  silberner  Querbalken  (kais. 
Gnadenzeicheii) .  3  über  Schach  von  Koth  und  Silber  ein  goldener 
Adler  (Wiehe),  4)  in  Blau  ein  silberner  Strauss  mit  Pfeilen  in  der 
rechten  Klaue  (Frohnsdorf),  5)  js^cvicrtet  1  und  4  in  (jold  ein  rother 
Löwe  (Ueiehskammerthürhülurumt) ,  2  u.  3  in  Schwarz  der  goldene 
Baumast  (Werthern),  0)  in  Both  ein  nilberner  bethiirmter  Elei)hant. 
Reiclisgrafen  -  und  k.  preuss.  Frstgeburtsgrat'en -Wappen  von  1702, 
1706,  1708  und  1840:  ebenlulU  wie  das  freiherrliche,  der  Länge 
nach  zweinQial  und  einmal  quergetheilt,  das  goTiertete  Stammwappen 
aber  als  Mittelschild,  und  abweichend  im  dritten  goldenen  Felde 
noch  ein  Leopard  (Babenswald),  im  fünften  der  Elephant,  im  sechsten 
der  Adler  'ther  S^ach.  —  Den  Keichsfireiherrenstand  8o1l  schon  Jo- 
hann (der  Gercclite,  Glückselige)  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  vom 
Kaiser  Max  1.  erhalten  (den  15()9  angebotenen  Graienstand  abge- 
lehnt) haben.  Nach  den  gewöhnlichen  Angaben  kam  er  1520  durch 
Carl  V.  in  die  Familie  und  wurde  im  kursächs.  Beichs-Vicariat  am 
3.  Dec.  1711  erneut.  Bcichs^-rafenstand  (nachdem  er,  s.  oben  und 
später,  vom  Frciherru  Philipp  [s.  unten]  nicht  ang'cnommen).  Diplom 
vom  1"2.  Aug.  1702  für  (Joor^^-  I.  ,  aus  der  Beichling'schen  Linie  der 
Georg  sehen  llauptlinie,  k.  poln.  kursächs.  Geh.-E..,  Geeandter  in 
B^gensburg,  später  Gabinetsminister  u.  s.  w. ,  Anerkennung  im  Kgr. 
Frenssen  vom  5.  März  1703.  Diplom  vom  20.  Febr.  1706  für  Georg 
Wilhelm  aus  der  badiera'schen  Linie  der  Johann-Heinrichs  Haapt- 
linie  und  Diplom  Yom  17.  Jan.  1708  für  den  kursächs.  Eammerherm 
Friedemann,  den  Halbbruder  des  ßeichsgrafen  Georg  I.,  Grafen- 
stand nach  d(  in  Bechte  der  Erstgeburt  mit  der  Benennung  Grafen 
Werthcrn-Beichlingen  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oet. 
1.S40  für  den  Freih.  Hans  Carl  Ottohaid,  f:cros8herzogl.  saclis.-wcim. 
Oberkamnicrh.  u.s.  w. ,  aus  der  ( u'ori;V<  lien-BeichliTitr.  llauptlinie. — 
Uraltes  ang-eschcnus  reiclihog'iitertes  thüring.  IBirrengesehlecht.  Der 
Sage  nach  (;rhii4t  Odol»ald  fgest.  813),  eines  der  vornehmsten  lon- 
go bardischen  Herrn,  iilibrands  (773)  Sohn,  vom  Kaiser  Carl  dem 
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Grossen  802,  Sobloss  nnd  Hemohaft  Werthern  am  Hans.  Ans 
seiner  Ehe  mit  Juditta  Kafemburg  hatte  er  einen  Sohn  Carl  I., 
weleh»  Hofdiener  Ludwig  des  Frommen,  verm.  mit  einer  t.  Bar- 

depleben,  864  im  Kampfe  gegen  die  Wenden  fiel.  Auf  dessen  Sohn 
Theodorich,  verm.  mit  einer  v.  ßondershausen,  folgte  Jodocus  I., 
vorni.  mit  Oda  v.  Wangenheim,  .lodocus  II.,  verm.  1)  mit  einer 
V.  Hagen,  2)  mit  einer  v.  Ebersberg,  blieb  1)83  gegen  die  Sarazenen 
in  Italien.  Jodocus  III.  aus  erster  Ehe,  war  verm.  mit  iVIeclitild  (Jri'. 
V.  Arnstein,  dessen  Sohn  Hugo  IL,  verm.  mit  Jutta  v.  Kranichfeld, 
1055  gegen  die  Wenden  sein  Leben  verlor.  Mit  diesem  soll,  nach 
Einigen,  das  Geschlecht  erloschen  sein  und  Kaiser  Heinrich  IV.  die 
Hernehaft  Werthern  als  Beiöhslehn  dem  jüngsten  Sohne  des  Grafen 
Lndwig  in  Thüringen,  Hermann,  mit  dem  Beinamen  der  Wachsame, 
wegen  treuer  Dienste  überlassen  und  denselben  1066  mit  dem  Erb- 
kämmererstfaürhüter-Amte  des  heil.  rom.  Boichs  beliehen  haben.  Ge- 
wiss ist  nur,  dass  ein  Hermann  nm  diese  Zeit  der  erste  näher  be- 
kannte Ahnherr  der  Familie,  verm.  mit  Helene  von  Querl'urt,  gest. 
1108.  Die  ununterbrochono  Stammreihe  nach  ihm  i^t  folgende: 
Theodorich:  Agnesv.  Kossdorf,  Hcrmnnn:  1  )N.  v.  Witzleben,  2)Maria 
Grf.  Rawenswnld,  Gerhard:  1)  Magdalena  Srhenkin  v.  Vargula,  2)N. 
V.  Rrandenstein ,  dessen  Eruder  Hermann  mit  Ingenberga  die  Herr- 
schatlen  Zahna  und  Beide  im  sächs.  Kurkreise  erheirathete ,  welche 
Linie  aber  1366  mit  Hermann  YIII.  wieder  aasstarb.  Gerhard 

Sflanzte  den  Stamm  fort,  zog  1177  naoh  Italien,  verfiel  naoh  seiner 
Lückkehr  mit  dem  Grafen  Clettenberg  in  Fehde,  in  der  er  unterlag  . 
and  seine  BesitEnngen  mit  Ausnahme  der  dem  Beichskammerhüter- 
Amt  angehiirigpTi ,  welche  Reichslehn  verblieben,  gräfl.  (Plettenberg, 
später  gräfl.  lIohensteinischeH  Lehn  wurden  und  starb  1213.  öein 
jüngerer  Sohn  Heinrich  stiftete  die  Linie  Thalheim,  welche  aber  auch 
wieder  in  seinem  Urenkel.  Bertholdll.,  1373  erlo.sch.  Der  ältere, 
Friedrich,  zog  1227  mit  Kaiser  Friedrich  II.  ins  gelobte  Land  und 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Lobdaburg  AnLon  1247 — 1250, 
der  verm.  1)  mit  Ida  v.  Krosigk,  2)  Maria  v.  Wangenheim,  einen 
Sohn,  Theodorich  VII.  aus  erster  Ehe  hatte,  welcher  den  Markgrafen 
Friedrich  nnd  Biezmann,  gegenüber  ihrem  Vater  Albert  dem  Unar- 
tigen, Landgrafen  von  Thüringen,  getrenlich  beistand,  nnd  dreimal 
vermählt,  mit  Mechtild  y.  Hadmersleben ,  Catharine  v.  Kromsdorf 
und  Anna  Grf.  Rawenswald,  1319  starb.  Sein  Sohn  Siegfried  erster 
Ehe,  war  Vogt  von  Hohenstein,  verm.  1)  mit  Elisabeth  v.  Heldrungen, 
2)  mit  Anna  v.  Kranichfeld  und  hatte  zum  Nachfolger  Friedrich  IV., 
erster  Ehe.  der  nnbon  den  neu  erworbenen  (liitorn  Kl. -Ballhausen 
und  Grosseu-Furre  alle  Besitzungen  der  Seitenlinipn  wieder  vereinte. 
Er  war  verm.  1)  mit  Jutta  v.  Sickingen,  2)  Adelheid  v.  Bodenhausen, 
o)  Margarethe  v.  AVangenheim  und  starb  1396.  Nach  zwei  seiner 
Söhne,  Johann,  Herrn  in  Werthern  (zog  1413  mit  Landgi*af  Fried- 
rich dem  Btreiti>aren  aaf  das  Ooncil  zu  Oostnitz,  bekam  1420  Tom 
Kaiser  Siegismnnd  die  Bestätigung  des  Erbreichakammerthürhüter- 
Amtes  mit  Uebeigehnng  seiner  Brüder,  war  verm.  mit  Hedwig  Burg- 


Digitized  by  Google 


\ 


—  541  — 

grafin  T.  Leiasnig  und  starb  1437)  und  Thflo ,  Herrn  auf  Ballbausen» 
gest  1435,  wurden  zwei  Linien  benannt,  Ton  denen  aber  die  letztere 
1710  ö.  Ifov.  mit  Freiherm  Johann  Heinrich  IL  erlosch.  Johannis 
Sohn  Theodorich,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Hoym,  hcrzogl.  Weimar. 
Rath  und  Kriegs -Oberst,  erkaufte  1452  vom  Grafen  Heinrich  v. 
Schwarzburg  Schloss  und  Heriöchaft  Wiehe  und  ntarb  1470.  Sein 
Sohn  Hans,  geb.  1443,  verm.  1)  14G0  mit  Susanna  v.  Seebach  (gest. 
14G4),  2)  1465  mit  Elisabeth  v.  Hopfgarten  (gest.  1485),  3)  1488 
mit  Elisabeth  v.  Scliönberg  (gest.  1519),  vermehrte  den  Besitz  noch 
bedeutend  durch  Ankauf  der  lierrbchall  Jlrücken  1501 ,  der  Herr- 
schaft und  des  Schlosses  Frohndorf  mit  12  Dörfern  1505 >  Wallen- 
dorfs  1516  nnd  des  Schlosses  nnd  der  Grafschaft  Beichlingen  nebst 
Stadt  Cölleda  1519,  sowie  spitter  Leabingens  nnd  Wemigerode's, 
wesshalb  man  ihn  auch  den  Keichen  und  Glückseligen  nannte.  Er 
war  Herzog  Albreobts  von  Sachsen  Geh.-Katfa  oxid  Statthalter  im 
Osterlande,  V^erweser  in  Thüringen  und  Hauptmann  zu  Weisseni'els, 
dabei  ein  gelehrter  Herr,  eifriger  Katholik  und  starb  1533  zu  Wiehe, 
nachdem  er  den  von  zwei  Kaisern  ihm  angetragenen  Grafenstand 
abgelehnt.  Von  seinen  Söhnen  setzten  Dietrich  und  Hans  das  Ge- 
schlecht fort.  Jener  auf  Beichlingen,  zu  Bologna  der  deutscheu 
Kation  Syndicus  und  1495  J.U.D. ,  dann  Canzler  beim  Hoch-Teutsch- 
meister  Herzog  Friedrich  in  Preussen,  zuletzt  Herzog  Georgs  von 
Saehsen  und  kaiserL  Baih.  Bei  seinem  1536  erfolgten  Tode,  binter- 
liess  er  unter  anderen  Söhnen  Wolfgang  und  PhiUpp,  ein  gelehrter 
nnd  beredter  Cayalier,  welcher  die  Session  wegen  der  Gra&chaft 
Beichlingen  auf  den  Keichstagen  zu  erlangen  suchte,  wobei  ihm 
aber  Herzog  Moritz  zu  Sachsen  binderlich  war,  und  nahm  mit  seinen 
Vettern  die  lutherische  Lehre  an,  ohne  Erben  1583  sterbend.  Sein 
Bruder  Philij)p  war  kursächs.  Rath  und  Oberhofgerichts-Assessor  zu 
Leipzig,  lehnte  auch  den  Keiehsgrafenstund  ab  und  starb  ebenfalls 
ohne  directe  Erben  1588.  Hans  (der  Bruder  des  obii^en  l)ietrich) 
Herr  auf  AViehti,  ein  gelehrter  Herr  und  Herzog  (ieorg's  zu  Sachsen 
Geh.-K.,  und  Stiftshauptmann  zu  Halberstadt,  verm.  l)  1503  mit 
Isabella  Grf  Spiegelberg  (gest  1605) ,  2)  150G  mit  Anna  t.  Miltitz 
(gest  1538),  gest  1534  war  ein  Vater  Georg's  zweiter  Ehe,  knrsachs. 
Bathes  nnd  Assessors  im  Oberhofgeriobt  nnd  Obersteuer-Einnehmers 
in  Thüringen,  geb.  1515,  verm.  1)  1549  mit  Catharina  y.  Branden- 
stein (gest.  1563),  2)  1566  mit  Elisabeth  v.  Ebeleben,  dessen  Sohn 
Johann  IX.,  erster  Ehe,  der  bei  Abgang  der  l^eichling sehen  Linie 
1588  die  gesammten  Werthern'schen  Lande  erhielt  und  Hauptmann 
zu  Sangerhausen  wurde,  geb.  1555,  verm.  1)  1578  mit  Anna  v.  Po- 
nikau  (gest.  1592),  2)  1593  mit  iMaria  v.  Trotha  (gest.  1630),  gest. 
1633,  war  er  der  nähere  genieiuschaftliche  Stammvater  der  drei 
noch  heute  blühenden  Hauptlinien  ditsses  Geschlechts.  Er  hatte  aus 
beiden  Ehen  dreizehn  Kinder  und  vertheilte  seine  Güter  unter  drei 
seiner  Söhne:  Georg,  Georg  Thilo  und  Hans  Heinrich,  welche  die 
beiohlingen'scbe,  die  brücken'sohe  nnd  die  wiebe'sche  Linie  gründeten. 
L  Die  Georg-Beichlingen'scbe  Hanptlinie,  also  Stifter 
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Georg  VI.,  geb.  1581,  ge»t. lG3ü,  Herr  der  Herrschal't  Beichlingen 
und  Frohndorf,  auch  WaaiertiMUieiiity  des  heil.  röm.  KeidiB  Eth- 
Kammer -Thürhütor,  an&ngs  8adiB.>weim.  Kammer- R.,  1619  k«p- 
flaohs.  6eh.-R.  und  1621  Premier-Gesandter  am  kaiserl.  Hofe,  1629 
Oberhofriohter  zu  Leipzig  und  1630  Oberhauptmann  in  Thüringen, 
1635  beim  Prager  Friedensschliiss ,  wesshalb  seine  Güter  von  den 
Schweden  hart  mitgenommen  und  doch  hinterlicRS  er  bei  seinem  Totle 
drei  Tonnen  Goldes  ausstohonder  Activ-Schiildcn,  welfhcs  Vermög'nn 
er  durch  seine  zwei  Heirathcn  erlaufet,  1)  1Ü()7  mit  Eleonore  v. 
Hoym-Ermslobcn  (geb.  15S2,  gest.  H)22),  2)  1025  mit  liahel  ge- 
borne  v.  Einsiedel-Schwoinsburg,  dcR  reichen  lluns  Dietrich  v.  Schön- 
berg zu  Kothschönberg  Wittwe  (geb.  151)1),  gest.  1GG7).  1)  Frohn- 
dorf er  Speciallinie.  Von  GiBorg's  Söhnen  folgte  Dietrich  XIII. 
snnäohst  auf  Frohndorf,  anfangs  knrsadis.  Ai^llatioM-&,  dann 
Kammer^Präsident,  endlich  Geh.-R.  und  Oberstener-Einnehmer,  er 
hatte  mit  seiner  Gemahlin  Galharine  Sophie  Schönberg,  seiner 
Stiefmutter  Rahe!  (s.  oben)  Tochter,  ein  sehr  grosseR  Vermögen  er- 
halten und  daTon  die  Giiier  Eytra,  Mauschwitz,  Nelimitz,  Tristewite» 
Buchwalde  u.  a.  w.  ang(;kauft  und  bei  seinem  Tode  1658  nur  eine 
Tochter  Rahel  hinterlassen,  \crni.  mit  Johann  (rcorg  Freiherrn 
V.  Rechenberg  auf  Reichenau  und  H«;rnisdorf,  kursiichs.  Oberhotmar- 
schall, Geh.-R. ,  Obcrk;nnmeror ,  <  )ht:rstallmeiHter  u.  h.  w.,  dem  sie 
ausser  den  (liitern  noch  liinltc^halb  Tonnen  Goldes  zugebracht.  Ihm 
folgte  sein  Rruder  Wolfgang  11. ,  als  kursüchs.  Obersteuer-Einnehmer 
nndGeh.-iL,  Bergdireotor  n.  Oberhanptmann  des  Erzgebirg.  Kreises, 
nach  dessen  1666  erfolgtem  Tode,  der  dritte  Bmder  Haas  X.  die 
Herrsdiaft  Frohndorf  erhielt,  geb.  1626,  knrsädis.  Kammerh. ,  renn. 
1651  mit  Maria  Christine  Y.  Kessler- Burghessler  (geb.  1636,  gest. 
1691),  gest.  um.  Sinn  Sohn  Christoph  Ludwig,  geb.  1664,  gest. 
17()6,  auf  Frohndorf  u.  Guttmannshausen,  kaiserl.  Oberst,  war  verra. 

1)  mit  IS".  V.  Gr.t'/en  aus  Schlesien  (gest.  16i>9),  2)  mit  N.  v.  Rer- 
bisdorf-Starkenberg  und  dessen  Sohn  und  iSachfolger  Hans  Georg, 
erster  Ehe,  k.  k.  Haujitmann,  geb.  1()9*J,  gest.  IT.'iU,  venn,  mit  Jo- 
hanna FriiKlerikc  v.  Kalitsch- Dobritz,  geb.  1703,  gest.  ISIM).  Der 
Vater  des  jetzigen  Hauptes  dieser  Linie  Christian  Ferdinand  Georg, 
geb.  1738,  venu.  1775  mit  Amalie  des  k.  grossbritt.  kurbraunschw. 
Staatsministers  t.  Münohhausen-Helnburg  Tochter,  geschieden  17S8, 

2)  1789  mit  Jnliane  Freiin  t.  Ziegesar-Drakendorf,  des  herzogl. 
sa6hs.*goth.  Geh.-R.  und  Canalers  Tochter  (geb.  1773),  war  heraogl. 
Sachs. -Weimar scher  Oberkammerherr,  Senior  der  Georg'schen  Spe- 
(  iiillinie  und  Erbkammerthiirhiiter,  welches  Amt -er  1790  und  1792 
bei  Gelegenheit  der  Kaiserkrönung  in  eigner  Person  Yerrichtet« 
und  18(K>  starb.  Ihm  folgte  Ottobald  Hans  Carl,  geb.  1794,  aber 
nicht  allein  auf  Frohndorf  und  Cöllcda,  sondern  nach  dem  Aussterben 
der  Sj)eciallinie  Reichlingen,  18<>6  auch  als  Herr  der  (irafschafl 
Heichlingen  mit  (J  rossneu  hausen  und  seit  15.  Oct.  184Ö  als  preuss. 
Graf  (nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt)  und  Herr  v.  Werthern- 
'Beichlingen,  .Th.-0£R. ,  grossherzogl.  saohs.  Geh.-R.  n.  Oberkammer* 
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lierr,  aaoli  \.  ptWB,  Kammerherr,  FirSlat  des  Hochstiftes  Nanmbiurg 
md  erU.  Hii^ilied  des  k.  pfeum.  Herrenhauses,  verin.  1816  mit 

Luise  Amalie  Freiin  von  Rotberg  (geb.  1794,  gest  1857),.  ans 
welcher  Ehe  entsprossten:  Georg  Froih.  und  Herr  von  W.,  gob. 
1816,  k.  preuBS.  Kammerh.  und  ausserordentl.  Gesandter  und  be- 
vollmächt.  Minister  zu  München,  verra.  18G3  mit  Gertrud  von 
Bülow  (geb.  1841),  deren  Kinder:  Hans,  g-eb.  1864,  Elisabeth,  geb. 
1800  und  Ottobald,  geb.  1868;  Thilo  Fieih.  und  Herr  v.  W.,  geb. 
1818,  Jh. -OER.,  k.  prenss.  Maj.  a.D.,  verm.  185H  mit  Maria  v.  Hc^yden- 
Linden  (gest.  1860),  deren  Kinder:  Georg,  geb.  185'J  und  Ida,  ^ah. 
1860;  sowie  noch  eine  Schwester  des  Grafen  Ottobald:  Luise  Clara, 
geb.  1798,  Wittwe  1863  Ton  Hans  Heinridi  Gtafen  t.  KSnnerita, 
k.  sScIu.  w.  'G«h.-IL,  Oberiiofineister  vnd  Oberkammerherr.  — 
2)  Beichlingen -Gross -Kenhansener  Speciallinie.  Ihr 
Stifter  war  Friedrich,  der  jüngere  Bruder  Johann's  (des  Stifters  der 
Frohndorfer  Speoiallinie),  geh.  1630,  kursächs.  w.  Geh.-ll. ,  Oberfaof* 
rrchtcr  zu  Leipzig,  Oberconsistorial- Präsident  und  ()b(irhauptmann 
von  Thüringen,  verm.  1)  1655  mit  Agnes  v.  llessler- l^nrghossler 
(g^st.  1665),  2)  mit  Just.  Elisabeth  v.  Lösor- Ahlsdorf  (geb.  1654, 
gest.  1701),  gest.  I(i86.  Von  seinen  zwei  Söhnen  aus  beiden  Ehen 
bekam  der  älteste  Georg  I. ,  geb.  1663,  Gross -Neuhausen,  war  k. 
poln.  und  kursächs.  G^h.  Cabinetsminister,  w.  Geh.-ll. ,  Canzler  und 
ObevlMniptmaim  von  Thliringen  tmd  iriirde  am  12.  Aug.  1702  in  den 
lUidisgrafenstand  erhobenes,  oben),  mit  Babel  t.  Miltite-Scharfen- 
ber^  1689  renn,  starb  er  1721.  Ber  jttngere  Friedemann,  geb. 
16^,  erhielt  in  der  Theilnng  mit  seinem  Bruder  1708  Beichlingen, 
war  kursächs.  Kammerh.  und  wurde  ebenfalls  am  17.  Jan.  1708  in 
den  Reichsgrafenstand  erlioben.  Verm.  1)  1708  mit  Maria  Benate 
Grf  Geyersberg  (geb.  1708,  gest.  1739)  und  2)  1740  mit  Constantia 
Grf  Wiudifif'hgTÜt/  (geb.  1721,  gest.  171)8)  hinterliess  er  aber  bei 
seinem  Tode  1763  keine  Kinder,  so  dass  sein  Nctf«  Georg  11.  (VITT.) 
die  Besitzungen  dieser  Speciallinie  wieder  vert:inte.  Dieser,  geb. 
1700,  gest.  1768,  k.  poln.,  kursächs.  Kammerh.  und  w.  Geh.-R. ,  war 
yerm.  1724  mit  ITac.  Henriette  Grf.  Flemming,  zugleich  Herr  aut 
Eytra  nnd  STeanheiligeai.  Bei  dem  Tode  seines  ältesten  Sohnes  Jo- 
'hann  ^org  (geb.  1735,  k.  prenss.  w.  Staats-  u.  Eriegsminister  und 
^randmaitre  de  la  Garderobe),  welcher  nach  zwei  Ehen,  1)  1762  mit 
Johanna  Scback  v.  Buchwald  (geb.  1740,  gest.  1764),  2)  1777  mit 
Christine  Y.  Globig  (geb.  175i))  1790  kinderlos  erfolgte,  erbte  der 
jängere  Sohn  Jacob  Eriedemann  den  grossen  Besitz,  welcher  indess 
gleichfalls  (geb.  1739,  kursächs.  w.  (jreh.-ll.,  des  Stifts  Naumburg 
Kammerdirector  zu  Zeitz,  verm.  1773  mit  Luise  Freiin  vom  und  zum 
Stein)  nur  mit  Hinterlassung  einei*  Tochter  Luise  (geb.  1774,  verm. 
1802  mit  Friedrich  Christian  Ludwig  Senf't  v.  Pilsach  gen.  Lauhn, 
späterer  Graf  und  k.  k.  Geh.-R.,  gest  1836)  1806  starb  und  so  die 
Lehne  an  die  altere  Speciallinie  Frohndorf  zurückfielen.  —  II.  Die 
€heoTg  Thiloische  oder  Brückensche  ifanptlinie,  ge- 
stiftet Ton  Georg  Thilo,  zweitem  Sohne  Johann's  (s.  oben),  geb.  1595, 
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Term.  1)  mit  EUca  Freiin  t.  TVarborg-Warberg  (bei  Helmstadt), 
2)  1652  mit  GiHela  Catharine  y.  Zengen- Postleben  (gest.  1680), 
welcher  zwei  Söhne  hinterlieHs,  die  sofort  zwei  noch  lebende  8pecial- 
linien  begründeten,  wovon  jede  wieder  in  zwei  Unterlinien  zerfiillt. 
1)  A  eitere,  K  1. -We  rthern'sche  Speciallinie:  Christoph 
Werner,  geb.  1024,  gest.  1702,  verm.  mit  v.  Zcngen;  Georg 
Christoph,  geb.  l(j()2,  braunschw.-lüncb.  Uberst-Lieut.,  verm.  1)  lü8Ö 
mit  Anna  Eli.se  v.  AVerthern-Kachra  (geb.  1()()1,  gest.  1703),  2)  17()4 
mit  Philippine  Cliristiue  v.  Eberstein  -  Geiiot'eu.  Seine  zwei  Sohne 
stifteten  wieder  zwei  ünterlinien,  deren  a)  ältere  zum  Stamm- 
Täter  Georg  Cbristoph,  geb.  1691,  gest  liGß,  k.  preuBs.  6eh.-R. 
nnd  Gesandte  in  Kurland,  yerm.  mit  Elisabeth  t.  Keyserlingk.  Sein 
Sohn  Anton  Grnnther,  geb.  1735,  gest  1770,  war  Oberhofmeister 
des  Erbprinzen  v.  Schwarzburg-Sondershausen,  verm.  1761  mit  Chri- 
stiane Willieliriine  v.  Zeutsch  (geb.  1741,  gest.  1790)  und  dessen 
Sohn  Günther  Carl  Albert,  geb.  1768,  gest.  1812,  verm.  mit  N.  Erich 
aus  Nordhaiisen,  hinterliess  zwei  Söline:  Günther  Friedrich  Wilhelm, 
k.  preuss.  Kreis-Ger.  -  R.  zu  Strasburg  und  Hans  Carl  Albrecht, 
b)  Jüngere  Unterlinie.  Stammvater  August  Heinrich  Detllotf, 
geb.  1698,  gest.  1736,  verm.  1742  mit  Sophie  Luise  Therese  v.  Wil- 
ken  (geb.  1718,  gest.  1760).  Hessen  Sohn  Ludwig  Georg  Christoph, 
geb.  1744,  gest  1814,  war  k.  prenss.  Rittmeister  nnd  Term.  1  T94 
mit  Antoinette  t.  Amstedt  (geb.  1774),  ans  welcher  Ehe  entsprossen 
Carl  Ludwig,  geb.  1796,  gest  1855,  k.  preuss.  Ober-Rechnnngs-R. 
a.  D.  und  Friedrich  Carl  Anton,  geb.  1804,  k.  preuss.  Reg. -Vice- 
Präftident  zu  Stettin.  Letzterer  verm.  mit  Bertha  v.  ^Mauderode, 
setzte  neben  einer  Tochter  Elsbeth,  geb.  1844,  dur(!h  vier  Söhne 
seinen  Stamm  fort:  Heinrich,  geb.  18oS,  Wolf,  geb.  1840,  Friedrich, 
geb.  1842  und  Thilo,  geb.  1848.  Ersterer  hinterliess  Ludwig,  k. 
preuss.  Hauptmann  a.  H. ,  verm.  mit  Elise  v.  Lilienteld,  welcher  vier 
Töchter.  Der  Besitz  dieser  jüngeren  Unterlinie  besteht  in  dem  Kl.- 
Wertheruschen  ilannlehen  Rittergut  zu  Brücken  im  Kr.  Sanger- 
hausen und  den  Kittergütem  £1.-Werthem,  Wernigerode  n.  Wech- 
sungen im  Er.  I^ordhansen.  2)  Jüngere  Gr.-Werthern'sche 
Speciallinie.  Begründet  von  dem  jüngeren  Sohne  Greorg  Thilo's 
Carl  Heinrich,  geb.  1G60,  gest  1724,  sachs. -goth.  Obcrst-Lieut., 
verm.  1679  mit  Lucio  y.  Arnstedt-Gr.-Werthem,  theilte  sich  dieselbe 
durch  seine  Söhne  wieder  in  zwei  Unterlinien,  a)  Aeltere  U. -L. : 
Johann  Georg,  gest.  1738,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  1712  mit 
Sophia  V.  Krakenhofen  (gest.  1711)),  2)  mit  Friederike  v.  Arnstedt 
(geb.  1703,  gest.  1770);  Georg  Friedrich,  geb.  1734,  gest.  1802, 
verm.  mit  Charlotte  v.  Schneidewind  (geb.  1740);  August  Georg 
Wilhelm,  geb.  1762,  gest.  1821,  .Major,  verm.  1)  mit  Christiane 
V.  Voss  (gest  1807),  2)  mitBleonore  Voss  (gest  1824),  dessen 
ältester  Sohn  Kndolph,  geb.  1804,  gest  1841,  wieder  awei  Sohne 
Hans  Otto,  geb.  1830  nnd  Hans  Hugo,  geb.  1840,  sowie  der  jüngere 
Hermann  Alfred^  neben  drei  Töchtern,  einen  Sohn  Alfred  Hermann 
Thilo,  geb.  1842.   Der  Besitz  dieser  älteren  Unter-Linie  ist  das  6r.- 
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Werthern'sche  Mannlehn-lvittergut  zu  Brücken  im  Kr.  Sangerhausen, 
b)  Jüngere  U. -L.  Gestiftet  durch  Johann  Georgs  Bruder  Jobst 
Christian,  geb.  1688,  ge8tl739,  yenn.  1718  mit  OMiey.  Meusebach, 
wurde  dieselbe  fortgepflanzt  durch  Carl  Gustav,  geb.  1727 ,  yerm. 
1758  mit  Maria  Thomas  (gest.  1768),  dessen  Sohn  Carl  Emst  Ofari- 
stian,  geb.  1762,  verm.  1796  mit  Anna  Franziska  v.  Michels  (geb. 
1766)  und  dessen  drei  Enkel  Carl  Heinrich  Ludwig,  Gottfried  öarl 
Heinrich  und  Albert  Ludwig  August,  welche  Letztere  wieder  zwei 
Böhne  Albert  If einrieb  Ernst,  g-eb.  1836  und  Julius,  geb.  \><))\).  — 
m.  Die  Hans  H e  i  n r i cli ' 8  c h c  oder  W i e  h e ' s  c  Ii e  Haupt- 
Linie.  Der  gleichnamige  »Stammvater,  geb.  If)!)?,  gest.  1658,  dritter 
Sohn  Johann's  (s.  oben,  gest.  1553)  auf  Wiehe,  Bachra  und  Lossa, 
war  viermal  verm.  1)  1621  mitJS'.  v.  Draxdorf  (gest.  1622),  2)  1623 
mit  Agnese  y.  Bilnfti  (gest  1638),  3)  1640  mit  Sabine  y.  Wurm 
(gest  1648),  4)  1649  mit  Margaretha  y.  Pflug  (gest  1670),  aus 
welchen  Ehen  drei  Qöhne  entsprossten,  welche  die  drei  Speciallinien 
Bachra,  Unterhaus  Wiehe  u.  Oberhaus  Wiehe  stifteten,  a)  Bachra: 
Georg  Adam,  geb.  1625,  gest.  1671,  verm.  1646  mit  Sabina  v.  Kroms- 
dorf, mit  dessen  Enkel  Georg  Wilhelm,  seit  1706  Reichsgraf,  kur- 
trier'scher  w.  Geh.-K.,  verm.  17l()  mit  Maria  Antonia  Ereiin  Knebel 
V.  Katzenellenbogen  (geb.  1()U8,  gest.  1760  ,  1767  diese  Linie  aber 
•wieder  erlosch,  b)  IJ  n  t  e  r haus  W  i  e  h  e :  Adam  Ludwig ,  geb. 
1642,  gest.  1689,  verm.  1)  mit  Wilhelmine  v.  Tangel  (gest.  1678), 
2)  mit  »Sophie  v.  Mandelsloh  (gest.  1720},  mit  dessen  Urenkel  Hans 
Adolph  Erdmann,  auf  Wiehe,  Bachra  und  Allerstedt,  kursäcbs. 
Oberhof-Bichter  zu  Leipzig,  geb.  1721,  yerm.  1752  mit  Sabine  Hen- 
riette y.  Bodenhausen,  auch  diese  Linie  1803  ausstirbt,  c)  Ober- 
haus Wiehe:  Wolf  Adolph,  geb.  1643,  gest.  1701,  verm.  1)  1667 
mit  Christine  v.  Tangel-Dennstedt  (geb.  1650,  gest.  1677),  2)  1685 
Eva  V.  ]^[andelsloh-Eck8tedt  (gest.  1701";  Adolph  Heinrich,  geb. 
1669,  gest.  1724,  Reichsfreih.  1714,  Herr  auf  Wiehe  und  Lossa, 
Erbkaramerthürhüther,  Domh.  de.s  Stifts  Merseburg,  verm.  16ü7  mit 
Benedicta  v.  Schleinitz -Zottwitz  (geb.  1676,  gest.  1730);  Adolph 
Georg,  geb.  1700,  gest.  1765,  verm.  1722  mit  Christina  Reata  v. 
Wrangel  (geb.  1707,  geyt.  1735;,  Administrator  des  Klosters  Hondorf; 
Christian  Carl,  geb.  1732,  gest  1795,  verm.  1773  mit  Luise  y.  Wan- 
genheim-Sonneborn (geb.  17Ö4),  sachs.-goth.  Kammerh.  und  Oberst- 
Lieut.  Dessen  zwei  Söhne  bilden  in  ihren  Nachkommen  wieder 
awei  Unterlinieu,  indem  Ernst  Friedr.  Carl  Emil,  geb.  1774,  g^t 
1829,  k.  sächs.  Conferenzminister,  verm.  mit  Henriette  Luise  Arm- 
gard  V.  W'uthonau,  neben  zwei  Töchtern  Susanna  (geb.  1812,  verm. 
mit  Hans  Ludwig  v.  Oppell,  k.  sächs.  Geh.-R.)  und  Auguste  fgeb, 
1822,  verm.  mit  Alexander  i/'reih.  v.  Pawel-Gemingen ,  sachs. -cob.- 
goth.  Kammerh.),  einen  Solm  hinterliess  Haus  Traugott,  geb.  18<'l.), 
gest.  ISül ,  P]rbherr  des  Fideieonimisses,  Kloster  Donndorf,  Bachra, 
Lossa,  Kothenburg  u.  Allerstedt,  JhOEli.  und  k.  preuss.  Lient.,  verm. 
mit  Jobanna  Clementine  v.  Carlowitz-Gr.-Hartmannsdorf  (geb.  1815), 
aus  welcher  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter  Luise  (geb.  1844, 
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Torm.  1863  mit  Ferdinand  Fratb.  ▼.  Leem  m  Ketschke),  das  jetauge 
Vmyi  der  Linie  Huis  Emst  Anton  Freih.  y.  W. ,  geU  1886,  Erbhecr 
der  Uannlelmritterg&ter  Lotsa»  Rothenberga,  Allmtedt  nnd  Baohra 

in  der  preuss.  Provinz  Sachsen,  JhOER-,  k.  preuss.  Prem. -Lieut, 
Venn.  1802  mit  Lniae  v.  Kostitz  (geb.  1843,  deren  Töchter  Elise, 
geb.  1863  und  Margarethe,  geb.  1S(J6>,  und  Wolf  üttobald,  geb. 
1854.  Der  jüngere  Sohn  Carl  Christians  (s.  oben)  war  Hans  Carl 
Leopold,  geb.  ]7!)<),  grosshcrzogl.  süchs.  Kannnerh. ,  gest.,  verrn. 
1)  mit  Elise  v,  Ziegesar,  2)  mit  Bertha  v.  Wangenheim  -Soniiehorn 
(geb.  171)8,  gest.  1866),  dessen  Kinder  erster  Ehe:  Ida,  verm. 
1837  mit  Moritz  Graf  v.  Holtzendorl',  k.  sächs.  Oberst  a.  D.,  Ober- 
hofiaaeiaterin  X  k.  H.  d.  Frinsesa  Georg  sa  Sachsen;  aweiter  Ebe^ 
Manmiliane  y  geb.  1827,  yerm.  mit  N.  t.  Hetzradt,  k.  a&eha.  Mijor 
in  4.  A.,  Wittwe  n.  Stiftahofmeiaterin  dea  freiweltlieh  adligen  FrSa- 
lein -Stiftes  Joacbimstein  bei  Badmeritz  in  der  Ober -Lausitz,  und 
Friedrich  Georg  Christian,  geb.  1834,  £rbherr  des  üanniehnrittor' 
gutes  Wiehe  im  Kr.  Eckartsberga  in  der  preuss.  Provinz  Sachsen, 
JhOER.,  Erbadniinistrator  der  Klosterschule  zu  Donndorf  b.  Artern, 
verm.  1)  1858  mit  Ida  v.  Ilinckeldey  (gest.  1867),  2)  1868  mit  Ma- 
rianne V.  Dewitz,  dessen.  Tochter  erster  Ehe:  Ida  Bertha  Caroline 
Maximiliane,  geb.  1867. 

Mel,  d.  and  s.  Alterthihner,  H.  575w  —  Albin,  Pet.,  Historie  T.  A.  urdt.  Gctebl.  d.  Or.  iiad  H. 

T.  Werthern.  Lpz.  ITO.'i.  17lß.  —  JJesser ,  Tyiaiuis  pcrenit.  Lpz.  1659.  —  liuddarut ,  bist.  Ia  x. 
W.  —  Oauhe,  I.  S.  'ih58.  —  (Jeneal.  Taschcnib.  d.  kiIiÜ.  Hiluser,  1870,  S.  1175.  --  tieneal.  TaMrhi^nb. 
d.  frcih.  Hiiuscr,  18.')7,  S.  S-41.  IKö^,  S  sa«J.  18(>8 ,  S.  9^8.  —  GleichensUin ,  nr.  104.  —  v.  Neil- 
back,  II.  S.  7-J;J.  —  Hist.-h<  rald.  Handh.  zu  d.  RiSfl.  Hikusern,  S.  lOßS.  —  Hübner,  III,  T.  788— y*. 

—  Jmhof,  notit.  procer.  Imp.,  II.  S.  H»J.  —  Knaut,  prodioin.  niisn.  S.  !t9'2.  —  Kntschke,  deutsche 
Orafcuh.'iiJ»er,  II.  S.  ü62.  —  iTuUer,  Stemniatographia  Wrrthciiana.  Erf.  —  Freih.v.  Ledebur,  III.  104. 

—  V.  Mtding ,  I,  n.  5ö,  60.  —  N.  Fr.  Adels-I>cx.,  V.  S.  476.  —  Heues  geneal.  tlandb.,  1771, 
S.  i>bl—bl.  1778,  S.  400— A7.  —  BtinAantt.  F.  S.,  Stimmb.  d.  Henrsn  t.  Wetthem,  1015«  170». 

—  Alferm  J.,  du  Ruit  der  Warttinii,  1707.  —  Demen  Mmea  hobor  nmllieii,  T.  69—67.  —  MfÄ^ 
«OdUr,  I.  148.  10.  —  ZtdUr,  S6,  680. 

Wesdehlen,  Grafen  (in  Roth  ein  mit  den  vSicheln  aufwärts  ge- 
kehrter goldener  Halbmond,  über  welchem  im  oberen  Theile  des 
Schildes  zwei  goldene  fiinfstrahlige  Sterne).  —  Grafenstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  13.  Jan.  1832  für  Georg  Friedrich  v,  Petit- 
Pierre,  k.  preuss.  Legat. -K.  und  Mitglied  des  Btaats-K.  im  Eiirsten«- 
tbnm  Neuenbürg,  mit  d«n  Frädioat  ,,y.  Weedebeeo.*' —  Ana  dem 
Geaoblecbte  Fetit-Fierre  der  Stadt  Nenfobatel,  wo  die  Gebrüder 
Jean  David  und  Henry,  und  ibr  Neffe  Abrabam  am  26l  AprU 
von  der  Herzogin  v.  Nemours  in  den  Adelsstand  erbeben  und  den 
16.  Juni  in  die  Adelsregister  des  Landes  eingetragen  wurden.  Das 
Haupt  der  Familie  ist  Georg  Friedrich  Graf  v.  Wesdehlen,  geb.  1791 
(Sohn  des  1H30  gest.  .Johann  Friedrich  v.  Petit -Pierre  zu  St.  Aubin 
in  Neuenburg  und  der  1833  verst.  Charlotte  v.  lloiigemont),  k,  preuss. 
Legat. -R.  a.  D.  und  gewesenes  Mitglied  des  Staats-R.  im  vorm.  preuss. 
Fürsteuthum  Neuenburg,  verm.  J832  mit  Hermine  Grf.  zu  Wald- 
burg-Truchsess-Capustigall  (geb.  1805),  aus  welcher  Ehe  neben  zwei 
Xaebtem  Maria,  geb.  18^5,  yerm.  1855  mit  Haanibal  Fttrat  Simonetti 
aua  Aneona,  Wittwe  1857,  nnd  HatbiMe,  geb.  1842,  Tarn.  1865 
mit  Raonl  YiooaitB  de  Couedic  de  Kergoualer,  k.  finme.  Lieat  a, 
drei  Sobne  entiproeaten:  Ludwig  Friedrieb,  geb.  1833,  k.  prouaa. 
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Legat. -R.  b.  d. Gesandtschal't  in  Florenz,  verm.  18G8  mit  Alexandrine 
Grf.  Pourtales  (geb.  1850);  Hermann  (jloltfr.,  geb.  1851,  k.  preiiss. 
Prem.-Lieut.  a.  D.,  verm.  I)18ü2  mit  Elise  v.  Montmoilin  (geb.  1843, 
gest  1863),  2)  1866  mit  CedUe  Grf.  Pourtales  (geb.  1848),  aus  bei- 
den Ehen  Töchter:  Elise  (geh,  1863)  vnd  Maria  Auguste  (geb.  1867); 
Georg  Friedrich  Armin,  geb.  1839,  JhOER.,  k.  preusB.  Eittmeister 
und  EacedroDSchef  im  1.  Garde -Bragoner-Beg.,  verm.  1869  mit 
Charlotte  v.  S^eydlitz-Ludwigsdorf. 

Ueneal.  Taschenbuch  d.  gräfl.  H.iu»ei,  lüTO,  S.  1178  und  1854,  S.  862.  —  Hist.-henld.  lUodb. 
cTuchenb.  d.  griifl.  H.inspr,  S.  1070.  —  Ktifschko,  dntidM  OraftnlUllMr,  III.  8.  444.  —  JVWA.  «. 

Ladtkur,  m.  S.  m.  —  V.  l'r.  Adels-Lt'X.,  IV,  S.  29. 

Wesierj<ki ,  Grafen  (in  Blau  drei  silberne  Hufeisen  mit  gegen 
einander  gekehrttüi  iJilcken,  durch  deren  Mitte  ein  Schwert  gesteckt). 
Grafenstand  nach  dem  iiechte  der  Erstgeburt  des  Xgr.  Preussen. 
Diplom  vom  30.  Oct.  1854  für  Albin  v.  W.  auf  Zakrzewo.  —  Aus 
dem  uralten  bdbm.  Geschleohte  Beiina  (BUin  bei  Teplitz),  dessen 
Stammmntter  Bila,  Tochter  des  Fürsten  Krok  IL,  dessen  8ohn  8to- 
mir  890  König.  Zwelistaw  B.  war  953  Feldherr,  1040  ebenfalls 
Procon  Graf  B. ,  Bretislaw  im  14.  Jahrhundert  EnsUscbof  y.  Gnesen. 
Matthias  B.  1450  Befehlshaber  des  böhm.  Heeres.  Peter  B.  reiste 
mit  Nicolaus  Badziwill  nach  Jerusalem.  Johann  Casimir  B.  nahm 
zuerst  im  15.  Jahrh.  den  Namen  Wesierski  von  dem  Gute  Wesiery 
im  Karthauser  Kreise,  Woiwodschaft  Ponnnern,  an.  Andreas  und 
Matthias  B.-\V.  waren  Electoren  KUS.  Casimir  B.-W.  (geb.  1693, 
gest.  1771)  Herr  auf  Zakrzewo  und  Landkammer-R.  v.  Tu(;hel,  Nico- 
laus B.  V.  Wesiery -Wesierski  (geb.  1743,  gest.  182U;  Herr  auf  Za- 
kroewo,  Tmchsess  des  gnesener  Kreises,  Alarschall,  1806  und  Kitter 
des  8t  Stanislaus- 0. 1.  Glasse.  Jetziges  Haupt  der  Familie  Albin 
Graf  Belina-Wesierski,  geb.  1812  (Sohn  des  1826  gest.  Grafen  Vin- 
cent,  Ereisrichters  und  Landschafts-K.)  auf  Zakrzewo,  Gorzuchowo, 
Slawno,  Ozechy,  Imiolki  und  Myseki  im  ]*osenRchen  (1 1530  Morgen, 
an  dem  Besitz  der  drei  ersten  Güter  haftet  die  Grafenwürde),  Mitglied 
des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  J^ebcnszeit  (bestätigt  25.  Nov.  1851, 
verm.  1836  mit  I>udovica  Grf.  Xwilcz-Xwilecka  (^;eb.  1878),  Be- 
sitzerin der  Rittergüter  Lauske,  Hernisdorf  und  liiehuch  (13492 
Morgen)  ebenfalls  im  Posenschen,  aus  welcher  Ehe  stammen,  neben 
fünf  Töchtern:  Laura  (geb.  1837),  verm.  1858  mit  i'ranz  v.  Mosz- 
czenski  auf  Bsiewierzewo,  Emilie  (geb.  1841),  verm.  1861  mit  Job. 
T.  Mosaoa^nski  aul  Stembowo,  Wanda  (geb.  1843),  yerm.  1863  mit 
Aloys  y.  Grabski,  auf  Brzustkowo,  k.  preuss.  Bittmeister,  Gelina 
(geb.  1845),  verm.  1863  mit  Ladislaus  v.  Przytubski,  auf  Demby 
und  Josephine  (geb.  1855),  ein  Sohn:  Zbigniew  Anton  AVesierski 
Graf  v.Kwileoki,  geb.  1839,  folgte  3.  Nov.  1800  laut  Stiftungsur^ 
künde  seinem  mütterlichen  Grossvater  Joseph  Grafen  v.  Kwilcz- 
Kwilecki,  unter  Annahme  dessen  Namens  in  dem  Besitze  der  Fidei- 
commissherrschaft  Wroblewo  ;Kr.  »Samter,  im  Posenschen),  verm. 
1864  mit  Tsabeila  Lodzia  Grf.  v.  Bnin-Bninska,  deren  Kinder:  Luise 
Marie,  geb.  1865,  Stani.slaus  \  lucent,  geb.  1867, 

GsacAl.  TiUKhenb.  d.  grHfl.  Häuser,  1K70,  S.  1170.  —  HM.-lieilM.  ÜMIllli.  S.  Taschenb.  4.  ffrlUl. 
KOUMr,  S.  1071.  —  Fr«ih.  v,  Ledebur,  lU.  8.  99, 

35» 
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Wessel)',  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Koth  auf  silbernem 
Felsen  ein  BÜberner  Baum  in  den  Oberwinkeln  von  zwei  silbernen 
Sternen  begleitet;  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Löwe  ein  rothes 
geHiigeltes  Herz  haltend).  Adelsstand  des  Kaiserth.  österr.  Diplom 
Tom  10.  Nov.  1868  für  Ignas  W.,  k.  k.  Hof-R.  in  Pension,  Ritter  des 
kaiserl.  österr.  Leopold-  nnd  Franz -Joseph -Ordens,  yerm.  1844 
mit  Henriette  Bischoff,  aus  welcher  Ehe  entsprossten  neben  zwei 
Töchtern,  Henriette  und  AVilhelmine,  Victor,  k.  k.  Gerichts- Adjunkt 
in  Prossnitz  und  Carl,  Zögling  der  techn.  Academie  in  Wien. 

G«n«l.  TlMchflDlk  dar  Rlttor»  und  Ad«li|«Mlilaehl«r,  1870,  BrOnn,  8.  409. 

Wessenberg,  Freiherr  (Schild  g-eviert:  1  inid  4  in  Silber  ein 
rother  Querbalken,  oben  und  unten  von  einer  blauen  Kugel  begleitet 
[Wesaenberg];  2  und  3  in  Roth  zwei  silberne  Pfahle,  über  welche 
ein  goldener  Querbalken  gezogen  [  AmpringenJ).  Reichsfireiherren- 
stand.  Diplom  yom  16.  Aug.  1691  und  Vereinigung  des  l^amens 
und  Wappens  mit  denen  der  Herren  von  Ampringen  lur  Johann 
Franz  v.  W. ,  fürstl.  Baseischen  Geh.-R.  und  Land-Hofmeister  nnd 
für  seines  Bruders  Sohne  Florian  und  Johann.  Die  gleichnamige 
Stammburg  dieses  alt«n  stiftsfahigon  ritterscluiftl.  Geschlechts  im 
Canton  Aargau,  zunächst  dem  Schlosse  llabsburg,  dessen  Vasall  es 
war,  verlor  dieselbe  nach  der  Schlacht  bei  Senijiach  1385,  worin 
Ulrich  und  Gotthardt  v.  AV.,  an  der  Seite  des  Herzugs  Leo}i(ild  von 
Oesterreich  fielen.  Ihre  Jsachkonimen  zogen  sich  auf  ihre  l^ittersilze 
Bielerthau  nnd  Boppach  im  Sundgau  zurück,  thcils  siedelten  sie  sich 
im  Elsass  und  im  Breisgau  an,  wo  sie  von  dem  Erzhause  Oesterreich 
mehrere  Lehen  und  durch  Vermählung  des  Johann  Jobst  t.  W.  mit 
Elisabeth  der  Letzten  t.  Krotzingen,  Feldkirch  und  andere  Güter 
lehenbar  oder  eigenthümlich  erwaiben.  Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt  1470  mit  Johann  y.  W,:  Margarethe  Waldner  y.  Freudstein; 
Humpert  sen.:  Catharina  t.  Ampringen.  Aus  seiner  weiteren  De- 
scendenz,  bei  allen  I)oni  -  und  Hochstiltern  und  Kitterorden  des  wei- 
land rom. -deutschen  Kcichs  aufgcselnvorcn  und  angenommen  war 
Wilhelm  V.W.,  gest.  1G24,  Fürst  -  His(  hol"  zu  Brixen:  sein  Hruder 
Johann  Christopli  v.  W.,  ein  Solm  des  .lob^t  (s.  oben)  Johanns  ISach- 
komme  im  4.  Gliede  hatte  M.  Judith,  geb.  Keich  v.  Beichenstein  zur 
Gemahlin.  Ihm  folgen  in  grader  Linie  der  Sohn  Humpert  jun.,  gest. 
1660,  Yerm.  mit  Catharina  Walpurga  y.  Ampringen;  der  Enkel  Flo- 
rian Freih.  y.  W.  ,  Yerm.  mit  Esther  y.  Bosenbach;  der  Urenkel  Ru- 
precht Joseph,  verm.  mit  ^lagdalene  Margarethe  v.  Kageneck  und 
der  Ururenkel  Rupert  Florian  Freih.  y.  W.,  geh.  1687,  kursächg. 
Geh.-1\.,  Staats-  und  Cabinets-Minister,  verm.  mit  Maria  Freiin  v. 
Freyberg  -  Eisenberg.  Dessen  weitere  Ts'achkommenschaft:  Johann 
Philipp  Freih.  v.  W.-A.,  geb.  1773,  Herr  auf  Feldkirch  und  Fuhren- 
thal im  Grossherzogthum  Baden  (Solm  drs  riiilip})  Carl.  geb.  1717, 
österr.  Gesandten  in  Dresden),  k.  k.  Kämmerer  und  Geh. -11.,  vorm. 
Minister  des  Aetisseren  im  k.  k.  Ministerium,  verm.  mit  Maria  Müh- 
lena  (gest  1855).   Dessen  Brüder  Ignaz  Heinrich,  geb.  1772,  Dom- 
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herr  Auggburg  und  Basel,  General-Yicar  zu  Confttanz,  ge»t  1860, 
und  Aloys,  geb.  1776,  k.  eäohs.  Geh.-R.  u.  österr.  HiniBter  des  Aens- 
seren,  gest  1858  und  Johann  Phüipp's  Sohn  Heinrich,  als  letater 
männlicher  Sprosse,  Herr  auf  Dicltonitz  in  Böhmen,  geb.  1811,  gesi 
1848,  verm.  1835  mit  Ludowine  Freiin  v.  Schauenburg-Hcrrlisheira, 
geh.  1814,  gest.  1857,  mit  deren  Tochter  Olga  Maria,  geb.  18o7, 
verm.  mit  Jules  Favre,  das  ganze  Geschlecht  erlischt,  da  bereits  18(){3 
ihr  Bruder  Philipp,  geb.  1837,  k.  k.  Lieut. ,  J\l;ilth. - ( )ER.  gestorben 
und  dadurch  auch  die  Domaine  IHcttenitz  in  Böluiien,  die  HerrBchai't 
Kurina  in  Ungarn  u.  s.  w.  an  den  Malthescr-0.  gefallen. 

Oauhe,  I.  S.  3867,  —  Oeneal.  Tasduiab.  der  flreih.  HKoser.  184»,  &  482.  18S8.  &  539.  18«0« 
6.  949.  1M8,  S.  Mtö.  1870,  8>  lOM.  —  Hattrtn»,  U.  fiSt-H».  —  WtneMmtmih  Sm.,  &  TD.  — 
V.  Mtdkig,  ni.  n.  986.  —  SUbmmekert  L  8.  197,  a.  1.  —  Mtf,  9»,  8.  889—81. 

Westarp,  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelsohilde, 
worin  ein  griiner  Weinstock  mit  sechs  Traubon,  1  und  4  in  Silber 
der  schwarze  preuss.  Adler  ohne  Zepter  und  Reichsapfel,  2  und  3  in 
Blau  ein  silberner  Löwe  mit  Schwort).  Grafenstuiid  «les  Kgr.  Preus- 
sen.  Diplom  1 798  tVir  dlo  vermählte  Prinzessin  von  Anhalt-Bernburg- 
Schaumbur^'-- Jloyiii.  Carolin«'  Amalie,  Tochter  des  k.  preuss.  Ober- 
Amts-Kcg.-Jl.  A\'e.<tai  p  zu  Bricg"  und  ihre  Nachkoumien ,  sowie  Er- 
neuerung desselben  für  ihre  Kinder  und  deren  Nachkommen,  aus  der 
Ehe  1790  mit  Prinz  Friedrich  Franz  Joseph  zu  Anhalt-iiernburg- 
Sohaumburg-lloym,  geb.  17GU,  gest.  1807,  k.  preuss.  Oberst-Lieut. 
und  Brigadier  der  3.  Hnsaren-Brigade.  Die  Agnaten  des  Hauses 
Anhalt -B.- Seh. -H.  nothigten  indess  denselben  1796  zu  einem  Ver- 
gleich, in  Folge  dessen  er  seine  Ehe  fiir  eine  unebenbürtige  erklärte 
und  für  seine  Kinrb  i-  auf  fürstl.  Rang  und  Nachfolge  verzichtete, 
auf  Grund  eines  Testaments  vom  2Ö.  August  1752  des  damals  in 
Schaumburg:  und  Holzapfel  regierenden  Fürsten  Victor  Amadeus 
Adolph,  welches  in  20  bestimmte,  dass,  wenn  die  Prinzen  dos 
Hauses  nicht  wenigstens  Personen  g-rüH.  Standes  zu  Gemahlinnen 
erwählten ,  sin  ilirer  Plrbschafi-Portion  bis  auf  das  Ptlichttheil  ver- 
loren gtihen  sollten.  Es  wurde  dies  Testament  vom  Kaiser  Franz  1. 
1753  als  iiausgesetz  anerkannt,  doch  mit  der  ausdrücklichen  Aus- 
nahme des  §.  20,  als  „wesshalb  8r.  kaiserl.  Maj.  begebenden  Falles 
eich  die  Cognition  Allerhöchst  allein  Torbehalten."  Diese  Cognition 
erfolgte  so  wenig ,  wie  die  kaiserl.  Bestätigung  des  Vergleichs  von 
1790.  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  erhob  1798  die 
Termählte  Prinzessin  zur  geborenen  Gräfin  v.  Westarp,"  wodurch, 
wie  man  hottte,  die  Rechte  ihrer  Kinder  festgestellt  wären.  Nach 
dem  Tode  des  Prinzen  Friedrich  Franz  Joseph  wurden  jedoch  die 
unmimdigcn  beiden  Söhne  desselben  durch  die  Prinzen  des  Hauses 
Anhalt- Ii. -Seil. -H. ,  auf  Grund  des  früheren  Vergleichs  gezwungen, 
Stand,  Name  und  Wappen  des  Vaters  abzulegen,  w^orauf  sie  aber 
(s.  oben)  vom  König  Friedrich  Wilhelm  Iii.  von  Preussen  am  18. 
April  1811  für  sich  und  ihre  Nachkommen  zu  Grafen  und  Grafinnen 
y.  Westarp  ansdrücklich  ernannt  wurden.  Die  ältere  Linie:  Ludwig 
Friedrich  Victor  Gr.  t.  W.,  geb.  1791,  gest  1850,  k.  preuss.  Bri> 
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gadier  der  Cavall.,  verm.  1822  mit  Franziska  v.  Lavergne-reguilhen 
^eb.  1797j,  aus  welcher  Ehe  entsprossten:  Adolf  fwiiliiiaiid  FraiM 
Victor,  geb.  1822,  geet  1861,  k.  preius.  EittmeiBter  im  2.  Garde- 
Landw.-Oay.-Eeg.  JbOEB.,  yerm.  1860  mit  Mathilde  Grf.  Päokler- 
Schedlao,  Horrin  auf  Sacherwitz  b.  Breslaii,  deren  Sohn  Adolf  Victor 
Amad.,  geb.  1851;  Franz  Carl  Victor,  geb.  1834,  k.  preuss.  Prem.- 
lieat.  a.  D.,  verm.  IHGl  mit  Elise  v.  fiandow-Kloxin  (geb.  1843), 
deren  Kinder:  Friedricli  Alexander  Carl,  geb.  18()2  und  Marg-arothe, 
geb.  18Ü3;  Adele,  geb.  1836,  verm.  1862  mit  August  v.  Öchävenbach, 
k.  preuss.  Oberst  a.  I).;  Arthur,  geb.  1839,  k.  preuss,  Lieut.  a.  D. 
I)ie  jüngere  Linie:  Adolph  Carl  Victor,  geb.  1796,  gest.  1850,  k. 
preuss.  Oberst-Lieut.  und  Command.  des  8.  Husaren-Keg. ,  verm.  mit 
Paulino  Freiin  v.  MüiHing  gen.  Weiss  (geb.  1803),  aus  welcher  Ehe 
stammen  Otto,  geb.  1825,  k.  preass.  Prem.-Lie«ii  a.  D.,  Land-B. 
und  commissarisoher  Landdrost  zu  Hildeeheim,  Hitgtied  des  Abge- 
ordneten-Haoses  zu  Berlin,  yerm.  1853  mit  Bertha  Hassel,  deren 
fünf  Söhne :  Victor,  geb.  1854,  Rudolph,  geb.  1856,  Ludwig,  geb.  1863, 
Otto,  geb.  1866,  Wolf,  geb.  1868;  Victor,  gpb.  182(;,  gest  1868^ 
k.  preuss.  Oberförster  zu  Neu-Stettin.  vorm.  18Ö2  mit  Emma  v.  Oven, 
deren  Kinder:  Werner,  geb.  1853,  Adul])h,  geb.  1854,  Paul,  geb.  1856, 
Victor,  geb.  1861,  Cuno,  geb.  1864  und  seine  Tochter  Victoria,  geb. 
1868;  Ludwig,  geb.  1837,  k.  preuss.  liittmeister  und  Escadronschef 
im  1.  Garde-Dragoner-Reg. ,  verm.  I^i59  mit  Elise  Grimm,  deren 
Kinder:  Adolph,  geb.  1860,  Georg,  geb.  1862,  Frida,  geb.  1863  und 
Elisabeth  und  Margaretha,  geb.  1866;  PauKne,  geb.  1828;  Emma» 
geb.  1830,  verm.  1851  mit  Carl  y.  Oven  anf  Zawadda  in  Weet- 
preossen  und  Anna,  geb.  1839. 

(lenetl.  Tuchenb.  d.  GrafenMuser,  1970,  S.  1180.  —  v.  MäBtmck,  D.  S.  7H.  —  Hltlor.'lMCiU. 

Uandb.  m  d.  Grafenhans«,  S.  11)7:.'.  Knesrhke ,  deutsche  enÜBaUOMr,  TL  S.  8M.  —  Fnlh,  9. 
Ledebur,  lU.  S.  105.  —  N.  l"r.  Aduls  Uix.,  IV.  S.  327. 

Westerholt ,  Freiherren  und  Grafen  Schild  gevicrt,  mit  ge- 
viertetem  Mittclschildc ,  im  letzteren  1  u.  4  von  Schwarz  und  Silber 
der  Länge  nach  und  zweimal  (juergetheilt  mit  gewechselten  Farben 
I Westerholt],  2  und  3  in  lloth  ein  silberner  Mauerbrecher  vorwärts 
gerichtet,  mit  drei  blauen  !Nügeln  besteckt  [Lembeck j.  Hauptächild 

1  nnd  4  in  Bilber  drei  schwarze  Amseln  neben  einander  [Gysenbnrg], 

2  nnd  3  in  Schwarz  ein  goldenes  Kreaz  [Kaitz- iVentz]).  Reiohs- 
freiherren- und  Reichsgrafenstand.  Beidisflreihenenstaaid.  Diplom 
vom  27.  Juli  1779  für  Friedrich  Ludolph  Adolph  Freih.  v.  TUinf  n-W. 
Beichsgrafenstand,  Diplom  1700  für  Conrad  Adolf  Freih.  v.  W.  auf 
Lembeck.  Diplom  vom  17.  Aug.  1790  für  Friedr.  Ludolph  Adolph 
B.,  nunmehrigen  Freiherrn  y.  Westerliolt  und  Gysenberg  und  vom 
22.  September  1790  für  Johann  Jacob  Freih.  v.  WeKterholt,  kurkiiln. 
Kamme rherrn  u.  fi.  w.  —  Sehr  altes  vornehmen  weslphäl.  Adelsge- 
sclilecht,  de.s8cn  Stammhaus  die  noch  jetzt  demselben  zugehörige 
Burg  W.  in  der  Herrschaft  Recklingshausen,  welche  sie  als  Ireie  Ban- 
nerheiTen  1390  dem  Kurfürsten  von  Köln  zu  Lehn  gaben,  nm  dafür 
in  allen  f^den  Schnta  nnd  Unterstützung  zu  haben.  Bernhard 


Digiti^ca  by  G(.j(..wtL 


—  551  — 


T.  W,  war  1540  Abt  von  Iburg  b.  Ossabrück,  ein  anderer  Bernhard 
T.  W.  kommt  als  k.  k.  General  im  dreiasigjährigen  Kriege  vor  und 
Burkhard  t.  W.  soll  aU  fürstlich  münsterscher  Geh.-B.  u.  Gesandter 
am  Beichstage  zu  Kegensbnrg  1667  die  freiherrliche  Würde  an  sein 

HauB  gebracht  haben,  nach  Anderen  'der  General,  oder  auch  der 
1667  verstorbene  Nicolaus  Vincentius  Ton  und  auf  W.  Dietrich 
Conrad  Adolph  Freiherr  auf  Lembeck  ti.  s.  w.  wurde  vom  Kaiser 
Leopold  [.  ITOl)  in  den  Keichsgrafenstand  erhoben,  doch  erlosch  mit 
ihm,  der  nur  drei  Töchter  hintcrliess,  derselbe  wieder.  Wilhelmine 
•Freiin  und  Erbin  v.  \V.  —  einzige  Tochter  des  Freih.  Joseph  Clemens 
Auguüt  Y.  W.  und  Ciysenberg,  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  d. 
Reeke  zu  Horst  und  Enkeltochter  des  Freih.  Ferdinand  Otto  y.  W. 
und  der  Maria  Agnes  t.  Ketteier,  Tochter  t.  Wilhelm  Freih.  v.  Ket- 
ider  und  Maria  Elisabeth  t.  Giesenberg,  Termählte  sich  1771  mit 
Ludolf  Friedrich  Adolph  Freih.  t.  Bönen  zu  Berge  and  OverhsHsen, 
kurköln.  Geh.-E,.  und  Oberstallmeister,  unter  Annahme  des  Kamens 
seiner  Gemahlin.  Freih.  u.  Boichs»  u.  Burggraf  v.  W.  u.  G.  (s.  oben). 
Seine  Böhne  stifteten  zwei  Linien.  1.  Linie:  Maximilian  Friedrich, 
geb.  1772,  Herr  auf  Berge,  Oberhausen,  Hardestein  u.  s.  w.,  vormals 
Kammerh.  des  Kurfürsten  von  Köln,  Ober«tallm.  des  Grossherz,  von 
Berg  und  Grand-Maitre  de  Palais  des  Königs  Murat  von  Neai)el, 
verm.  lldß  mit  Friederike  Fürstin  von  Bretzenheim  (geb.  1771,  gest. 
1816),  resignirten  Fürstin  und  Aebtissin  zu  Lindau.  Dessen  8ohn 
Friedrich  Lndolph  Adolph,  geb.  1804,  gest.  1869,  Besitror  der  Bittor- 
gilter  Berge  und  Löringhof  (£r.  Becklingshansen),  Schwansbelt  (Kr. 
Dortmund)  und  Btooknm  (Er.  Lüdinghausen),  so  wie  der  Rittergüter 
Arenfels  (Kr.  Neuwied)  und  Oberhansen  (Kr.  Duisburg)  in  der  Rhein- 
provinz, Malth.-OER.,  k.  preuss.  Kammerh.,  Prem.-Lieut.  a.  D.  und 
Mitglied  des  Herrenhauses  auf  LebensKeit,  verm.  1839  mit  Johanna 
Cornelia  Cbarle,  Bürgermeisters  zu  Amsterdam  Tochter  (geb.  LS04), 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Maximilian  Faul,  geb.  1839, 
k.  preuss.  Lieut.  in  der  Reserve  des  1.  Garde-Ulilanen-Reg. ,  verm. 
1869  mit  Jenny  v.  Oertzen-Kahren  (Niederlausiizj;  Oarl,  geb.  18-il, 
k.  preuss.  Prem.-Lieut.  im  1.  Rhein.  Husaren-Reg.  Kr.  7;  Wilhelm, 
geb.  1843,  k.  preuss.  Lient.  im  Garde-Hnsaren-Beg.  2.  Linie:  Wil- 
hehn,  Bruder  des  Maximilian  Priedrich  (s.  oben),  Herr  der  Herr- 
schaft Westeriiolt  des  Bittersitses  Qysenberg  n.  s.  k.  preuss. 
Land-R.  a.  D.,  yerm.  1810  mit  Charlotte  Freiin  Fiirstenberg  m 
Horst-Fresin,  gest.  1825.  Die  beiden  Söhne  desselben,  neben  einer 
Tochter  Wilhelmine  Thusnelda  (geb.  1812),  verm.  1837  mit  Dietrich 
Grafen  v.  Bocholtz-Asseburg  auf  der  Kinnebur^,  sind  1)  Otto,  geb. 
1814,  Besitzer  der  Rittergliter  Westerholt  (Kr.  Recklingshausen), 
Hötmar  (Xr.  Warendort'),  Gysenberg,  seit  22.  Febr.  1726  Fidei- 
commiss,  (Kr.  Dortmund),  Kl. -Schönebeck  (Kr.  Lüdinghausen)  und 
Sythen  (Kr.  Coesfeld)  in  Westphalen  und  das  Gut  Ii  esselrode  (Kr. 
Solingen^  in  der  Rheinproyinz;  yerm.  1842  mit  Sophie  Freiin  yon 
und  an  fmnitenberg-Ha^ngcn  (geb.  1623)  und  deren  Kinder,  neben 
yier  Töchtern,  %on^  geh.  1844,  k.  prents.  lieni  im  2.  Westph«!. 
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Uusaren-Beg.  Xr.  11,  Oscar,  geb.  1846,  k.  praoss.  UanL  im  Hbohöt. 
Hnsftren-Eeg.  Nr.  15,  Ignaz,  geb.  1856,  Adolph,  geb.  1857,  Ferdi- 
nand, geb.  1860,  Engelbert,  geb.  1862.  Der  2.  Sohn  Wilhelm's 
(s.  oben)  ist  Oscar  Max,  geb.  1815,  auf  Schloss  Stein  im  Grofisher- 
zogthum  Baden,  A  erm.  1)  1848  mit  Adnenne  Freün  v.  Geusau  (geb. 
1825,  g©Bt.  1852),  2)  1855  mit  Johanna  Freiin  Brenken  (geb.  1825), 
dessen  Kinder  erster  Ehe :  Ernestine.  g"eb.  1829,  AN'illielniine,  geb. 
1851,  Otto,  ^^eh.  1852,  zweittM- Ehe :  Friedricli ,  geb.  IHÖG,  Maria, 
geb.  185S,  Sopliia,  geb.  1S()2,  Clulilde,  ^vh.  IHiVo  und  Johanna,  geh. 
18G5.  Eine  trübere  z\V(nte  Hauptlinie  Westeiiidlt  ist  im  Mauns- 
btamme  erloschen.  »Sie  wurde  begründet  durch  licinhard  v.  W., 
geet  1639:  Agathe  y.  Eensing,  Erbin  zu  Wilbrmk;  Nicolaoa  Vin- 
oenz:  Anna  Christine ^v. Falkenberg  1658;  Franz  Lndwig,  gcst  1708: 
Anna  t.  Bach,  Erbin  m  WDkrath,  Job.  CSarl,  gest  liSOr  Maria 
Eapfer;  Johann  Jacob  Freih.  v.  TV". ,  kurköln.  Kammerh.  nnd  förstl. 
Thum  •  und  Taxischer  Geh.-R.  und  Hofmarschall  vom  Kurfürst  Carl 
Theodor  v.  d.  Pfalz,  als  Keichsvicar  22.  Sept.  1790  in  den  Keich's- 
grafenstand  erhoben,  geb.  1727,  verm.  mit  Johanna  Anna  v.  Ober- 
kirch 17G2,  hintcrliess  er  Alexander  Ferdinand  Anton,  geb.  1765, 
fiirstl.  Thum-  und  Taxischer  dirigirender  Geh.-B. ,  verm.  1789  mit 
AVinfride  Grf  Jenison-Wahvorth.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Carl 
Theodor,  geb.  1795,  gest.  18G3,  k.  bayer.  Kümmerer,  verm.  1)  1810 
mit  Lady  Henriette  Spencer,  ans  dem  Hause. der  Herzoge  y.  Marl- 
borough  (geb.  1798),  2)  1831  mit  Amalie  GriBatthyany  y.  Nemeih- 
Ujyar,  Yerwittwete  Grf.  Jenison-Walwortfa  (gest  1866)..  Beewn 
Sohn  erster  Ehe  Friedrich  Heinrich,  geb.  1820,  gest  1859,  k.k. 
Major  bei  Grosshtrzog  von  Toscana  Dragoner -Re^.  Nr.  4,  verm. 
1847  mit  »Sopliia  Grf.  Stainlein  -  Saalenstein  (geb.  1818).  Dessen 
Schwestern:  Caroline,  verwittwete  Freifrau  v.  Karg  und  Maria  Anna, 
Stiftsdame  des  k.  bayer.  St.  Anna- Ordens.  Von  den  Freil».  v.  AVe- 
Hterholt  -  Hackfort  sind  der  Zeit  noch  bekannt:  Arndt,  g-el).  1795 
(Sohn  des  1852  gest.  Freih.  Burghard  Friedrich  Wilhelm  ,  Herr  auf 
Schloss  Hackfort  bei  Zütphen  in  der  Provinz  Geldern,  dessen  Bruder 
Carl  Wilhelm  Alexander,  geb.  1800,  Herr  zu  Ter  Heyl  und  dessen 
Vaters  Bruder  Alezander  Johann  Angust  (geb.  1772,  gest  1832), 
Gapitain-Lieut  in  der  holländ.  Marine,  yenn.  mit  Anna  t.  Boomsma 
(geb.  1792,  gest.  1838),  dessen  Sohn  Adrian  Johann  Alezander,  geb. 
1828,  Besitzer  des  Hauses  Baank  b.  Zütphen  in  der  Provinz  Geldern, 
yerm.  1856  mit  Adriane  Wilhelmine  Witsen  Elias  (geb.  1831)  und 
deren  Kinder:  Adriane,  geb.  1S57,  Albertine,  geb.  1861,  Burghard, 
geb.  1863  und  Carl  Friedrich,  geb.  1864. 

AniA«,  I.  S.  2870.  -  -  Oenoal.  Taschenb.  d.  grSfl.  HSuser,  ISSn.  S:  SOT.  1870,  S.  1187.  (iptionl. 
Tuehenb.  der  freih.  Häuser,  1S.>1,  s.  öll.  Ihtit«,  S.  —  v.  llellbach,  II.  S.  727.  -  WirscheU- 
mann's  S.iraml.  72.  —  Ilistor.  hcr.ild.  H.uidb.  /.u  d.  di  ii  'iil  i  .^-cm .  S.  1073.  —  Kneschkt,  dnib-  b.' 
Grafenhiiuwr,  II.  S.  66«.  —  Künig,  III.  S.  486.  —  v.  L<mu,  S.  »2.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IIL  8.105. 

—  5.  Pr.  Adtls-Lex.,  V.  S.  47».  Siebmacher,  I,  1.^1,  u.  1.  —  Wapfenb.  d.  Blictoptov.,  &  W*. 

—  Winkelmaan,  oldenb.  Chr-  nik,  S.  118.  —  Zedier,  &5,  S. 

Weatcmaoh,  Freilierrai  (SohOd  geviert  mit  schwaraem  Mittel* 
.BChilde,  worin  ein  gekrönter  Wolf;  1  und  4  InKoth  ein  silberner 
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Bing;  2  IL  3  in  Schwarz  aeohe  sflberne  (3. 2. 1.)  Lilien,  mit  silbernem 

Schildcshaupt)»  Reich sfreiherrenstand.  Diplom  vom  26.  Jan.  1693 
mit  Yereini^ng  des  Bettendorfschen  (1  und  4)  und  Brömserschen 
(2  und  3)  \Vappen8,  für  den  kurpßilz.  Kämmerer  und  Director  der 
Reichs-Tvillerscliaft  a.  d.  Donau,  Johann  Leopold  v.  AV.  zu  Kronburg 
und  lur  scini;  Brüder  Eustach  E^loff,  Suti'rag-an  zu  Augsburg  und 
Episcopus  dioclensis,  Ferdinand  Joseph,  Capitular  zu  Augsburg  und 
Ellwang^en  und  ^lax  Rudolph,  Dentsch-Ordens-Ilitter. —  Ein  sehr 
altes  bütlbtuhigeü  Geschlecht  in  Schwaben,  zu  den  dortigen  reichs- 
rittorschaftl.  Cantonen  gehörend,  dessen  alte  Stammburg  gleichen 
Kamens  in  Trümmern  aerfallen  ist,  ihr  dermaliges  ältestes  Stammgut 
Kronburg  liegt  im  heutigen  Kgr.  Bayern.  Die  sichere  Stammrahe 
beginnt  mitBugero  y.  W.  auf  Bmgeiüiofen,  Concenberg  und  Dürren* 
Lauringen,  Terpi  mit  Anna  v.  Hirrlingen  1370.  Des  Letzteren 
Enkel  Johann  war  1414  auf  dem  ConoU  su  Constanz  und  mit  Ana- 
stasia Y.  Gravenegg  vermählt.  Von  seinen  weiteren  Nachkommen 
erlangte  Johann  Eustach  v.  16 IG  die  hohe  Würden  eines  Hoch- 
und  Deutschmeisters.  Erhard  v.  W. ,  geb.  154]  ,  erhielt  157-1  das 
Erbmarschallami  des  Hochstifts  Augsburg,  und  war  mit  Catharina 
V.  Wiesenthau  verehelicht.  Sein  Urenkel  war  der  oben  zuerst  ge- 
nannte Ereih.  Johann  Leopold  v.  \V.,  geb.  16ö7,  verm.  mit  M.  Cathar. 
Freün  t.  Ereiberg,  ihm  folgen  weiter  der  Sohn  Marqnard  Eustach, 
geb.  1693 y  kurtrier.  Kämmerer,  6eh.-B.,  Yoigt  zu  EUwuigen  und 
Pfleger  zu  Tannenburg,  yerm.  mit  M.  Anna  Freiin  y.  Siokingen  und 
Johimn  Erstach,  gest.  1786,  verm.  1)  mit  Anna  Ungelter  y.  Diesen- 
hansen,  2)  mit  Anna  Theresia  Freiin  v.  Stotzingen,  von  ihm  enlr 
stammten,  nebst  drei  Töchtern,  von  welclien  Theresia  Stiftsdame  zu 
Lindau  und  Elisabeth  verehelicht  mit  Ts.  v.  Bayr  in  der  Schweiz:  Ignaz 
Johann  Ereih.  v.  AV.  zu  Kronburg  und  Illerbeuren,  k.  bayer.  Oberst- 
Lieut.,  Districtsinspector  der  Landwehr  und  ehemal.  lürstl.  augsburg. 
Erbmarschall,  g-eb.  1777,  gest.  1849,  verm.  1818  mit  Josephe  Mar. 
Grf.  Leutrum-Erliügen  (geb.  17ülj,  aus  welcher  Ehe  entspross  The- 
resia Maria,  geb.  1819;  verm.  1844  mitFreih.  y.  Veqnel- Westemach, 
Herrn  auf  Hohencammer,  Malth.-0.-Eh.-E.,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Oberst-Lieut,  welche  mit  der  Wittwe  des  Bruders  Anton  Johann, 
geb.  1779,  gesi  1851,  k.  bayer.  Major,  verm.  1847  mit  Friederike 
Freiin  Speth  v.  Zwiefalten  zu  Grranheim,  die  letzten  weibl.  Sprossen 
des  Geschlechts. 

GatiA«.  L  S.  SSm  "  Geofld.  Itedunb.  der  freih.  Httuer,  18A8,  S.  997.  1856,  S.  7M.  1868, 
S.  998.  1870,  8.  1027.  —  v.  STeDioeA,  n.  S.  727  v.  fialCtCefn,  ni.  8. 869.  —  Jfliikq/;  not  Froc. 

imp.  üb.  3.  c.  18.  —  v.  Lang,  S.  2^.  —  v.  Meding,  I.  n.  963.  —  aUbmotikgr,  I.  &  110,  lt.  14. 

V.  S.  29,  n.  r>.  —  Sinapius,  II,  S.  4^^2,  —  Zedier,  bb,  S.  869-73. 

Westplialen,  zu  Fürstenber^?,  Grafen  (in  Silber  ein  rother  (Quer- 
balken, darüber  ein  schwarzer  Turnierkrageu  mit  fünf  Lätzen). 
Heichsgrafenstand.  Diplom  vom  11.  Jan.  (28.  Juni)  1792  für  Cle- 
mens August  Y.  W.  zu  Fürstenberg,  k.  k.  Geh.-R.  und  bevcUm.  Mi- 
nister zu  Trier,  Cöln  und  im  westphäl.  Kreise.  —  Uraltes  rheinländ. 
Geschlecht,  dessen  Abstammung  von  dem  herzogl.  Hause  Billung 
(960—1106)  allgemein  angenommen.  Von  Hermann's  Sohne  Benno 
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enttproBS  Hfirraann,  wie  seine  Haobfolger  den  Kamen  deWeetphalen 

führend  und  als  erster  Graf  v.  Arensberg  angenommen  wird.  Eine 
Linie  derselben,  die  Grafen  v.  Rüden  bürg  theilten  sich  abermals  in 
die  V.  Stromberg,  und  die  v.  Fürstenberg,  als  deren  Stammvater  und 
zugl/'icli  des  jetzt  noch  blühenden  Gesell lerhts  Heinrich  zu  betrachten 
ist.  Schon  in  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  kommt  aus  derselben  Andreas 
als  Land-  und  Heermoistcr  des  Scliwertordens  in  LieÜand  vor  und 
später  kam  in  die  Familie,  welche  sich  in  Westphalen  u.  s.  w. 
weit  ausbreitete  und  namentlich  im  Bisthum  Paderborn  die  höchsten 
goisÜiclieB  und  Hofwürden  bekleidete  und  in  Friedrich' WiUidm 
Ludwig,  gest.  1789,  einen  Fttrsirfiiechof  Ton  Paderborn  und  Hildes- 
lietin  ^h,  das  Erbsohenken-Amt  im  Filrstenthnm  HildeshelBi,  das 
Erboberjägermeister-Amt  im  Fürstenthnm  Osnabrüdc  und  das  Erb- 
küchenmeister-Amt im  Fürstenthnm  Paderborn.  Die  Abstammung 
der  jetzigen  Grafen  von  Westphalen  ergiebt  folgende  Ahnentafel: 
ClcmcTiH  Aii^-ust  AVilholm  Freih. ,  geb.  1726,  gest.  1778,  fiirstl.  hil- 
desliciniisciior  u.  paderborn'scher  Geh.-R.,  auch  Landdrost  des  Koch- 
stifts Paderborn.  Derselbe  vermählte  sich  in  erster  Ehe  um  175U 
mit  Theresia  Isabella  Freiin  v.  Brabe^^k ,  in  zweiter  mit  Fei*dinande 
Adolfine  Freiin  v.  d.  Asseburg.  Sein  Sohn  (  'lemens  August  Wilhelm, 
geb.  1754,  gest.  1818,  Grossprior  des  St  Joh.-O.,  k.  k.  Kämmerer, 
w.  Geb.-R. ,  Term.  in  erster  Ehe  1778  mit  Antoinette  Ort  WaUlbott- 
Bassenheim  (gesi  1787) ,  in  zweiter  mit  l%erena  Freün  y.  Bocholi, 
ward  (s.  oben)  Reichsgraf  und  Burggraf  an  Friedberg  und  war  der 
Vater  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand's,  geb.  1780,  gefallen  1809  in 
der  Schlacht  bei  Kegensburg,  k.  k.  Hauptmann,  Term.  1804  mit  Eli- 
sabetli  Grf.  v.  Thun  -  Hohenstein  (geb.  1783,  in  zweiter  Ehe  1817 
vorm.  mit  .Tos.  Clem.  Rgr.  W.  z.  F.  ihrem  Schwager,  g;cst.  18U0). 
Dessen  Sohn  und  jetziges  Haupt  der  Familie:  Clemens  Aug.  AVilh., 
geb.  1805,  Herr  der  Fideicommissbesitzungen  Fürstenberg,  Eilem, 
Wohlbedacht,  Herbrani,  Grundsteinheim,  Dreckburg,  Bosenholz, 
Talle,  Dinkelburg,  Heinholz,  Kleehof,  Natzungen,  Laer  und  Müls- 
born in  Westphalen,  femer  Ton  Rizdorf>  Framm,  Theresenhof  und 
Pressdorf  in  Holstein »  Erbküehenmeister  des  Fttrstenthum  Pader- 
born, Malth.-0.-E.-R.,  erbl.  Mitglied  des  k.  prenss.  Henenhanses, 
auf  welche  Wurde  er  für  seine  Person  durch  Schreiben  an  das  Haus 
vom  28.  Juli  1866  auf  Lebenszeit  verzichtete,  verm.  1)  18:^9  mit 
Kunigunde  Grf.  v.  Aicholt  (gest.  1843),  2)  1863  mit  Cecilie  Grf. 
Lucchesini  (geb.  1834),  aus  welchen  Ehen  entsprossten :  Friedrich 
Wilhelm  Joseph,  gvh.  1830,  Besitzer  der  Allodialherrschaft  Culm 
in  liiilnnen.  verm.  1863  in  Prag  mit  liosine  Grf.  Czernin  v.  rhudcniiz 
(geb.  1837),  deren  Kinder  Clemens,  geb.  1864,  Kunigunde,  geb. 
1865,  Ottocar,  geb.  1866,  Anna,  geb.  1869;  Joseph  August,  geb. 
IdSl,  verm.  1864  mit  Oatharine  Fried  berg  (geb.  1840),  deren  Kin- 
der: Elisabeth  1865,  Joseph,  geb.  1867,  Maria,  geb.  1868;  Elisabeth 
Maria,  geb.  1834,  yerm.  1868  mit  Alezander  Prinzen  v.  Croy,  Be- 
sitzer der  Herrschaft  Buohberg  in  Niederösterreich;  Clemens,  geb. 
1836;  Bweiter  Ehe:  Frans,  geb.  1864^  Wilhelm,  geb.  1865,  Ateiaa- 
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der,  geb.  1866  d.  Johaimee,  geb.  1868.  Der  1807  geborene  u.  1866 
gestorbene  Bruder  des  Clemens  (s.  oben),  Otto,  k.  prenas.  Kammer- 
herr, «nsRerord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  schwed.  und 
norweg.  Hofe,  verm.  1845  mit  Christiane  Freiin  v.  Canitz  und  Dall- 
witz (geb.  1824,  Wiedervenn.  1864  mit  Cr.  Friedrich  Joseph  West- 
phalen  zu  Fürstenberg,  s.  unton\  hinterliess:  Elise,  geb.  1845,  verm. 
1866  mit  Wilhelm  Gr.  v.  AVolkeiistein-Trosthui  fj: ,  Rudolph,  geb. 
1847,  k.  k.  Oberlieut.  in  der  Reserve  bei  Kaiser  Alexander  IL  von 
Kussland  Uhlanen  Nr.  11,  Rhaban,  geb.  1848,  k.  k.  Lieut.  bei  Gr. 
Wallmoden-Gimborn  Uhlanen  Nr.  5,  Anna,  geb.  1850,  Auguste,  geb. 
1863.  Des  Vaters  Brüder  Hinterbliebene,  lüso  des  Joseph  demens, 
geb.  1785,  gest  1863,  Besitser  der  Allodial-Hemohaft  Culm  in  Böh- 
men, k.  prenss.  Oberst-Iieat  a.  D.,  Tsnn.  1817  mit  seines  ältesten 
Bruders  (Friedrich  Wilhelm  Ferdinand's)  Wittwe,  Elise  Grf.  Thun- 
Hohenstein,  Kinder  sind:  1)  Wilhelm,  geb.  181H,  k.  k.  General-Ü^or 
und  Brigadier  bei  d.  3.  Cavall.-Div.  zu  Oedenburg  in  Ungarn,  verm. 
1866  mit  Natalie  Grf.  Cassini  {geh.  1832)  und  deren  Tochter  Elise, 
geb.  1838,  2)  Anna,  geb.  1821,  3;  Therese,  geb.  1H22,  4)  Friedrich 
Joseph,  geb.  1824,  gest.  1865,  verm.  1M)4  mit  Christiane  Freiin  v. 
Canitz  und  Dallwitz,  verwittwete  Grf.  Westphalen  (Ütto's,  s.  oben). 
So  wie  des  Rudolph  Victor,  geb.  1787,  gest.  1828,  k.  haunov.  Oberet- 
lieni ,  venn.  1825  mit  Caroline  Freiin  t.  Lütsow  (-wiederrenn.  mit 
Oottlieb  Jenisoh  zu  Hamburg),  Tochtor  ist  Caroline,  geb.  1826,  venn. 
1847  mit  Albert  Campe  anf  Hülseburg  u«  s.  w.  in  Meklenbnrg- 
Sohwerin  und  Wettmarshagen  in  Hannoyer. 

dntihe,  I.  S.  8134.  —  (ipneal.  T.ischrnh.  d.  (ftäfl.  HXuser,  186!»,  S.  944.  1870,  S.  1183.  —  Hüt.- 
herald.  Uuidb.  x.  Tasohenb.  d.  grün.  HMiuer,  S.  107S.  —  Kmsehke  deutocbe  GrafMÜi.,  U.  8.671.  — 
Freih.  v.  Ledebur.  Ml.  S.  107.  —  N.  Är.  Adeb-Lex..  IV.  S.  82y.  —  SMmaektr,  I.  8.  IS»,  a.  15^ 
8.  170,  n.  n,  S.  190,  n.  8.  V,  S.  129,  n.  6.  —  Zedier,  55,  8.  SMS. 

Westphalen  (Schild  quer  und  der  Länge  nach  gethdlt.  Oben 
in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  woran  drei  Glocken  hängen,  unten 
rechts  in  Gold  ein  rother  Löwe,  links  in  Roth  ein  goldener  Quer- 
balken, woran  zwei  Glocken  hängen).  l?eichsritterstand.  Diplom 
von  1704  tür  Christian  Heinrich  Philip})  A\  . ,  Geh.  Hecietär  des  Her- 
zogs Ferdinand  von  Braunschweig,  herzogl.  braunschweig.  Land- 
drost,  Kitter  des  Danebrog-0.,  Besitzer  des  adl.  Gutes  Bornum  im 
Wolffonbüttolschen.  Bestätigungsdiplom  Tom  5.  !Noy,  1812  durch 
den  König  Ton  Westphalen  lur  die  Söhne  desselben  Johann  Ludwig 
W. ,  IJnterprfifect  zu  ßalzKedel,  Georg  Heinridi  v.  W.  zu  Braun- 
eohweig  und  A.  H.  0.  t.  W.,  Capitain.  —  Friedrich  y.  Westphalen, 
k.  preuss.  Staatsminister. 

Btrndt,  rhein.  W.-»ppeiib.,  T.  IUI,  S.  10.5.  —  Frtih  v.  Ledebur,  III.  S  107,  n.  11.  -  -  v.  Hell- 
back,  U.  8.  729.  —  Freik.  v.  d.  Knesebeck,  S.  174.  —  ÜeMti-IialleUa  des  K^r.  Westphalea,  1818, 
9r.  »,  8,  841.  —  BiOmaehtr,  SappL  XI,  17.  —  IMk.  p,  We^gremitt,  SHunlwif . 

Wettberg,  auch  Freiherren  (SSchild  quer  und  der  Länge  nach 
getheilt  Oben  rechts  in  Roth  ein  -wachsender  Pegasus  [Wolf],  links 
in  Silber  ein  rother  Ochsenkopf;  unten  in  Grün  sieben  goldene 
Flammen  [rothe  Blutstropfen]).  —  Uraltes  niedersächs.  Adelsge- 
schleohl^  dessen  Stammhaus  bei  HannoTer,  irelcbes  1412  seine  Herr- 
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Schaft  dem  Heraoge  yon  Braimsohweig-lABebiirg  überliessen  und 
sich  nach  dem  Minden'sehen  begaben  and  dort  mit  Bnrchard  Wilhelm 

die  deutsche  Linie  beschlossen.  Ein  anderer  Zweig  in  den  Ländern 
des  liefiändiHchen  Ordens,  dessen  erster  bekannter  Ahnherr  Georg 
V.W. ,  1439  Stiftsvoigt  zu  Oenel,  erhielt  sich  bis  ins  17.  Jahrb.  auf 
seinem  dortigen  Familiensitze  Kaugern.  Peter  v.  AV.  war  1472 
Bischof  von  Otv^ol ,  IJruno  Avar  14">2  Gesandter  des  Ordensmeisters 
.lohann  v.  Lengden  an  den  Hof  des  KÜnigs  Christian  von  Dänemark. 
Ein  anderer  Bruno,  einer  der  esthhindisehen  Landriithe,  welche  1546 
die  einzelnen  dän.-preutü^.-lieriitnd.  Privilegien  zusammentragen  lies- 
sen,  war  (reaandt^  bei  Christian  III.  Ton  Dfinemaric  nm  ein  Bund- 
niss  gegen  den  Gssaar  abznschliessen.  Johann  beechütEte  1578  das 
Schloss  Oberpahlen,  den  damaligen  Königssitz  dee  Herzogs  Magnus 
von  Ließand ,  gegen  die  Russen.  In  Kurland  erschienen  die  v.  W. 
mit  dem  Anfange  des  17.  Jahrb.  und  das  zu  einem  Herzogthume 
umgestaltete  Ordensland  räumte  den  Abkömmlingen  verdienstvoller 
Ordensbrüder  alle  Rechte  und  Vorzüge  seines  einheimischen  Adels 
ein,  Sie  breiteten  sieh  in  mehreren  Zweii^-en  im  neuen  Vaterlande 
aus.  Otto  Christo}»h  Frcili.  v,  W.,  Kammerjunker  des  Herzogs  Ernst 
von  Kurland,  verm.  mit  Dorothea  v.  W  itlen ,  stiftete  aus  den  (jütern 
Gross-Altdorf,  Kl.-\\  oruisathen  und  Kl.-i\iekratzen,  Dorotheenhof, 
1815  das  im  Kirchspiele  Amboten  gelegene  Majorat  Erinkenhof  und 
hinterliess  von  seinem  einzigen  Sohne  Georg  nur  einen  Bnkel  Otto 
Johann  Freih.  v.  W.,  geb.  1805,  k.  preuss.  Kammerherr,  welcher 
als  der  letzte  männl.  Spross  das  Geschlecht  am  26.  Jan.  (?•  Febr.) 
1846  besohloss.  Seine  Schwester  Luise  Elisabeth  Julie  Preiin  v. 
Wettberg,  geb.  1804,  gest.  1846,  Majoratsfrau  der  Gross-AlthofT- 
sclien  Hüter,  nach  Beschluss  ihres  Bruders  auch  in  weiblicher  Linie 
im  v.  Wettberg'schen  Majorat  snccedirend,  war  verm.  1832  mit 
Alexander  Heinrich  Ulrich  Baron  Simolin,  dessen  Sohn  Alexander 
Joh.  Georg  Carl  Baron  v.  S.-A\'ettberg  (also  unter  Annahme  des 
Namens  und  Wappens  v.  W.)  im  Majorat,  seit  18Ö6  Althoti'  ge- 
nannt, folgte. 

V.  Firks,  Urstprung  des  Adels  in  den  Oslswprovinzcn ,  S.  146,  —  v.  Ilellbach,  U.  S.  T29.  — 
Kneaebeek,  bist.  Taschenbuch,  S.  37i  (s.  Srhfidt.  Anm.  S.  4-_N,  ausgest.  1G44).  —  Hantinv.  Wappi  nl>. 
C.  4«5.  — •  Kimig.  HI.  S.  7t;,  2:17,  «Mfi.  —  Freih  v.  Lfdrbur,  lU.  S.  108.  —  Nachtrag,  S.  35».  — 
Müser,  osiiabr.  (i.  Ul.  S.  X.  I'r.  Adck-l^x.,  IV.  S.  32«.  -  -  ^hMffftcr,  IV.  S.191,  n.  *.  — 

Spangenberg,  Adcls-HisU,  '/,  C.  18,  S.  104.  —  Üedler,  55,  S.  10i'5. 

Wetzel,  gen.  y.  Garben,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem 
Mittelschilde,  worin  ein  rother  Löwe,  überzogen  Ton  einem  schräg 

reehten  HÜbernen  Balken,  belegt  mit  drei  schwarzen  Amseln  [Stamm- 
\va])i)en  Wetzel),  1  u.  4  quer  getheilt,  oben  in  Gold  ein  wachsender 
rotlier  Löwe,  unten  in  Blau  eine  silberne  Lilie  [Oarben],  2  unel  3  in 
Silber  ein  schwarzes  Andreaskrenz  [Buches  v.  Staden]).  —  Reiehs- 
Adelsbestätigung  durch  Kaiser  Leopold  1.  Diplom  vom  6.  Xov. 
1662  für  den  Postmeister  za  Frankfurt  am  Hain  Johann  Wetzel. 
Beiohsfreiherrenstand.  Diplom  vom  25.  Jnli  1689  iUr  denselben  als 
kaiserl.  Bath  und  Postdireotor  zu  Frankfurt  a.  M.  Dessen  £nk^ 
Lothar  .Frana  Joseph  Beidhs&eih.  y.  W.,  gest  1751,  kais.  w.  B. 
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und  Resident  zu  Frankfurt  a.  M.,  war  mit  Elisabeth  Anna  Maria 
(gest.  1750),  Tochter  des  Emmerich  Adolf  v.  Carben  zu  Htaden  und 
der  Maria  Kunigunde,  geb.  Leysser  v.  Lambsheim  yerniählt  Beim 
Aussterben  dieses  Gesdhlecbto  am  10.  Juni  1729  mit  Franz  Emme- 
rieb Lothar  Bnrkard  Adolf  r.  C.  (Brndm  der  Elisabeth) ,  vereinigte 
Kaiser  Joseph  II.  am  31.  Ang.*  1775  dem  Sohne  der  Erbtoohter, 
dem  Frobenius  Ferdinand  Joseph  Reichsfreih.  v.  Wetzel  (gest.  1791) 
Namen  und  Wappen  demselben  mit  dem  Reinigen  und  ertheilte  ihm 
die  Bewilligung,  sich  Reichsfreih.  v.  W.  gen.  v.  C.  nennen  und 
schreiben  zu  dürfen.  —  Die  Herren  v.  Wetzel  stammen  aus  der  Ge- 
gend V.  Regensburg  von  einem  gleichnamigen  Orte.  Zuerst  ist  be- 
kannt Johann  zu  Wetzel,  verm.  mit  Barbara  v.  Knobloch,  der  zu 
Anfang  des  17.  Jahrh.  lebte.  Dessen  Sohn  Andreas  zu  W. ,  Term. 
mit  Elisabeth,  Tochter  des  Adam  zu  W.  und  der  Clara  v.  Jiluseler, 
war  der^Vater  Johaan's,  des  Bdchsfreiherm  (s.  oben),  welcher  mil 
den  Gütern  zn  Bossbach  belehnt  wnrde.  Von  seiner  €remahlin  Joh. 
Y.  Imola  hinterliess  er  vier  Sohne,  Franz  Johann,  knrtriersch.  Geh.- 
R. ,  Reichstagbgesandter  und  kaiserl.  Eeichshof-K. ,  welcher  mit  dem 
Bruder  Eugen  1714  die'väterl.  Güter  (heilte  und  jene  bei  Begenä- 
bnrg  bekam,  vorm.  mit  N.  v.  Roppach,  hinterliess  er  ausser  zwei 
Töchtern  zwei  Söhne:  a)  Hug-o  Wilhelm,  verm.  mitN.  v.  Wessenberg, 
aber  kinderlos,  b)  Joh.  Alex.,  w^elcher  als  kaiserl.  Oberst- Lieut. 
auch  unverm.  starb,  c)  Emmerich,  (jcistlichcr  zu  Corvey  u.  d)  Eugen 
Alex.,  gest.  1722,  kaiserl.  R.  u.  Oberjiostmeister  zu  Frankfurt  h  M., 
verm.  mit  Ida  Maria  Freiin  v.  d.  Hees.  Dessen  8ohn  Lothar  Franz 
Joseph,  geb.  1688,  gest  1751,  war  kaiserl.  w.  Geh.-R.  und  Resident 
an  Frankftirt,  verm.  mit  Elisabeth  t.  Carben  (s.  oben).  Dessen  Sohn 
Frobenins  Ferdinand,  gest.  1791,  verm.  1748  mit  Amalia  Freiin 
Voit  y.  Salzburg,  hinterliess  Johann  Baptist  Maria  Joseph,  geb. 
1767,  gest.  1825,  grossherzogl.  hess.  Kammerh.  nndk.k.Bittm.  a.D., 
verm.  mit  Sophia  Freiin  v.  Syberg  zu  Sümmern ,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter  Charlotte,  geb.  1811 ,  verm.  1838  mit  W^ilhelm 
Freih.  v-^Nordeck  zu  Rabenau.  g:rossherzogl.  hess.  Forstmeister  (gest. 
1864),  ein  8ohn ,  das  ji-tzi^i;  Haupt  der  Familie,  Willielm  Hugo, 
geb.  1814,  Besitzer  des  Familienfideicommisscs  zu  Obermürlen  bei 
Friedberg  in  der  Wetterau  (seit  1715).  Des  Vaters  Bruder  Adam 
Friedrich,  geb.  17ü3,  gest.  1845,  k.  k.  Major  in  Pension,  verm.  mit 
Anna  Maria  Wagner  t.  Ankerburg  aus  Filsen  (gest.  1850),  Kinder: 
Joseph,  geb.  1808,  k.  k.  Oberbaurath  in  Böhmen,  yerm.  1840  mit 
Josepha  Bichter  aus  St  Veit  in  Niederösterreich,  imd  Katharina 
Anna,  geb.  1810^  und  Enkel  Josepha,  geb.  1841  und  Carl,  geb.  1847, 
nächster  Anwärter  des  Familien-Fideicommisses. 

Oeneal.  Taschenb.  der  freih.  HHnser,  1867,  S.  1041.  18K9,  S.  902.  —  v.  Hefner,  hess.  Add, 
S.  80,  T.  34.  -  NHSsau'scher  Adel.  S.  lU,  T.  11.  —  v.  HtUbach,  II.  S.  730.  —  Freih.  v,  Ledabur. 
m.  108,  n.  n  und  s.  s.«)».  —  «teienftee«,  I.  7«— 77.  —  Skiuutker,  V.  S.  916,  844.  —  Tjgroff,  I. 

78.  —  Zedier,  b^.  Ha«. 

Weveld,  Freiherren  (8child  geviert,  mit  Bilbernem  Mittelschilde, 
worin  der  rothe  Isamenszug  F.  III.,  1  und  4  in  (jold  ein  schwarzer 
Adler,  2  und  3  in  lioth  ein  wachsender  geharnischter  Mann  mit 
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Schwert ,  in  einer  zwißchen  3  u.  4  eingeplrojitlen  Spitze  ein  silbernes 
Zelt).  £rbl.  -  österr.  Freiherrenstand.  Diplom  15.  Sept.  1644  fir 
Anton  V.  W.,  k.  k.  (ieneral-Feld -Wachtmeister.  Diese«  alte  ur- 
sprünglich iieubiirgische  Geschlecht  fangt  neine  älteren  Ahnenpro- 
ben mit  obigem  au.  dessen  Sohn  Johann  Simon  Freih.  v.  W.  auf 
SteinfclH.  Margarethe  Julie  v.  Bleumen  zur  Gemahlin  hatte,  ihm 
folgte  sein  Sohn  Jacob  Ignaz,  verm.  nut  Catharina  Grf.  WrHchowelz- 
Sekerka  und  Sedschitz  und  sein  Enkel  Adam  \\  ilhelm  Freih.  v.  W. 
auf  Siiining,  Steinfels  u.  h.  w.,  geb.  l71o,  k.  bayer.  Kämmerer.  ge^L 
1750,  verm.  17Ü8  mit  Katharina  Freiin  Tänzl  v.  Frazberg.  Deasea 
Sohn  war  Christoph  Anton  Freih.  W.  auf  Sianing,  Stoiafeli» 
Gmeb  Q.  8.  w.,  geb.  1742,  k.  bayer.  Kämmerer,  gest  1834,  mm. 
1775  mit  Leopoldine  Freiin  Leoprechting.  Aua  welcher  Elie  ent- 
roroaatan,  neben  swei  Töchtern:  Franiiska»  geb.  1785,  YerwiUwete 
Freün  Laasberg,  and  Anna,  geb.  1786»  verwittwete  Freün  Lenpraeb- 
ting,  drei  Söhne:  Job.  Baptist  Freih.  y.>W.  auf  Sinning  u.  8.  w.,  geh. 
1777,  k.  bayer.  Kämm.  n.  Ministerial-R.  in  P. ,  verm.  1)  1806  mü 
Amalia  Büuraner,  2)  1821  mit  Kosalie  Reiter  (geat  1864).  Deren 
Söhne,  neben  einer  Tochter  Antonie,  geb.  1824,  verm.  mit  dem  k. 
bayer.  Forstmeister  v.  Neger,  Eduard  Freih.  v.  W.,  geb.  1816,  verm. 
1842  mit  Theresia  Bayer,  aus  welcher  Elie,  neben  fünf  Töchtern: 
Bertha,  geb.  1844,  Kosalie,  geb.  1847,  Ludovica.  geb.  1^52.  Pauline. 
geb.  ISöH,  Maria,  geb.  18()(>,  Johann  Baptist,  geb.  1843,  und  Eugen 
Freih.  v.  W.,  geb.  1S47,  k.  bayer.  3Iajor  a.  D. ;  der  dritte  Sohn  Chri- 
stoph Friedric  h  auf  Su-infels ,  hinteriiess,  neben  einer  Toc  iiier  Taro- 
line,  geb.  1S09,  verm.  mit  Franz  Freih.  v.  Sauer,  Anton  Freih.  v.W., 
geb.  1814,  k.  bayer.  Kammorjunker  und  Major  a.  D.,  verm.  1846  mit 
Bertha  Freün  Münster. 

O^neal.  Ta«rh.  nl..  d.  freih.  H.liiHT,  1H49.  18,M.  S.  I8&.V  S.  «ST.  1870,  8.1917.  —  ».  Ä««. 
hmA,  II.  S  7  ;<>.  f.  Utjwr,  liaytT.  Adel.  8.  G4.  T  —  KMf-chkf,  Wappw,  |.  ~-  9,lm§, 
ß.  f67.  —  Sieimacher,  V.  S.  29.  n.  8.  Wappoah.  d.  Kgr.  Bij«9ta,  IV.  44. 

Wickede  (Schild  qnergetheilfc,  oben  in  Gold  ein  wachacnder 
sohwarser  Adler,  unten  in  Blau  ein  goldener  Sparren).  Nach  Chro* 
nisten  schon  Sil  von  Lambert  v.  W.  in  Dortmund  abstammend,  ge> 
hört  die  Familie  wahrscheinlich  [wenn  auch  jetat  im  Wappen 
schieden]  zu  einem  der  ältesten  niederrhein-westphäl.  Adelsge- 
schlechter, wovon  eine  Linie  sich  nach  Lübeck  wandte  und  nach  dem 
Absterben  des  letzten  heimathlichen  Zweiges  1G40,  noch  jetzt  im 
Besitz  des  Paironates  der  Vicaric  St.  Erasmi  in  der  Hauptkirche  ZQ 
Dortmund.  Der  «illeste  uju  li wciVbare  Stammvater  ist  Hermann  I.. 
Ki27  Rathsherr  zu  Liibet  k.  lo.  A  Ei  hhcrr  auf  Lauerhotf  u.  IHör»  Hur- 
gi'rmeister  zu  ]iiib(»ek.  Aus  der  Ehe  mit  Kibburgis  v.  Crispinen  ent- 
spross  (Jottsclialk  1.,  welcher  Kitter  u.  Couiihur  des  dt  utsehen  Kitter- 
und Kreuzorduns  zu  Kcval  in  Lietland  von  seiner  zweiten  Gemahlin 
Hillegundis  v.  Essen  Gottschalk  IL  hinteriiess,  welcher,  geb.  1364, 
geat  1439, 1429  Mitstifiter  der  Cirkel-  oder  Jonkem-Compagnie  aof 
der  Clanabnrg  bei  Lübeck,  1438  deren  Senior  n.  mit  Jlargmtha 
Meieler  einen  Sohn  hatte,  Joh.  IIL,  geb.  1404,  geet  1471,  Oirkelbapr, 
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Sanator,  Stifte  eines  AmenbaiiMS,  Term.  mit  Heilike  t.  LüBeburg*, 
desien  Stamm  in  grader  Idnie  abateigfend  Johann  IV.,  geb.  1438, 
gest.  1476:  Heileke  y.  Behr;  Thomas  L,  geb.  1472,  gest.  1527, 
1611  Bürgermeister:  Catharine  t.  Calven;  Heinrich  III.,  geb.  1500, 
gest  1530:  Agnete  Schmieden  aus  Frankfurt  a.  M.;  Johann  VlIL, 
geb.  1527,  gest.  lo77,Hau8-Comthur  zu  Pernau,  Cirkelhcrr,  Rathshen* 
zu  Lübeck  und  Admiral  1570:  Elsa  v.  Mechthusen;  Thomas  JI. ,  p;eb. 
1566,  gest.  1626,  auf  Casdorf,  Cirkelherr  und  KathHlierr  in  Lübeck: 
Anna  V.  Lüneburg;  Gottschalk  Vll. ,  gab.  1596,  gest.  1667,  auf  Caß- 
dorf, Wesloe,  1659  Bürgermeister  von  Lübeck,  erhielt  um  19.  Sept 
1654  eine  Adelsconfirmation :  Ursula  y.  Wedembof,  unter  dessen 
jüngerem  Sohne  Alesutnder  I.  sich  die  däniBche  Linie  abzweigte 
(s.  nnten),  welche  zwar  jetzt  nnr  noch  auf  zwei  Augen,  aber  mit  der 
älteresBi  Oberböfer  und  der  mittleren  Tolzier  bis  in  die  neueste  Zeit 
fortblühte;  Thomas  Heinrich  L,  geb.  1632,  gest.  1676,  Erbherr  auf 
Casdorf  und  Bliesdorf,  auch  Cirkel-  u.  Bathsherr:  Agnete  v.  Köhler; 
Gottschalk  Anton  I.,  geb.  1657,  gest.  1704,  Erbherr  auf  Casdorf  in 
Holstein,  Herr  zu  Tolzien,  Nigleye,  Tredenhagen  (Meklenb.-8chwer.) 
und  Schonbüken,  Cirkelherr,  erhielt  1702  die  Hechte  des  eingebore- 
nen Adels  in  Meklenburg:  ('atharine  v.  Höveln,  unter  dessen  Höhnen 
sich  die  beiden  anderen  llauptzweige  abtrennten.  I.  Ob  er  höfer 
Linie:  Johann  Anton,  geb.  1685,  gest.  1728,  Erbherr  auf  Schön- 
bi^en,  Meklenb. -Schwer.  Oapitain,  verm.  mit  Anna  t.  Preseentin 
(gesi  1750),  hinterUese  Bernhard  Gotthard,  geb.  1721,  gest.  1784> 
besam  bis  1752  das  Gnt  OberboiF  nebst  Wohlenberg,  Christineiithal 
und  Tamewitzerhagen  bei  Wismar  in  Meklenburg-Schwerin,  an  der 
Ostsee  gelegen,  war  1779  Amtmann  zu  Schlagsdorf  bei  Batzeburg 
in  Meklenburg-Strelitz,  Ycrm.  mit  Catharine  Maria  Schultz  (gest. 
1785).  Dessen  Söhne  stifteten  zwei  Nebenlinien:  a)  Johann  Fried- 
rich, g-eb.  1755,  gest.  1839,  ]Meklenb.-Strelitz'scher  Oberforstmeistei- 
im  Hatzcburg'schen,  auf  Crassow  und  Neuhof,  verm.  1787  mit  Sophie 
Wilhelmine  v.  Gundlaoh  (geb.  1767,  gest.  1834),  iius  welcher  Ehe  er 
neben  3  Töchtern  2  Söhne  hatte,  von  welchen  Wilh.  lleinr.  August, 
gd>.  1802,  Amtshauptmann  zu  Crivitz,  wm.  mit  Johanna  Charlotte 
Wulweber,  neben  einer  Tochter  Friederike,  geb*18di9,  mit  vier  Söh- 
nen den  Stamm  fortsetzte:  Friedrich  Heinrich  Ohristian,  geb.  1834, 
Meklenb. -Schwer. -Frem.-Li0ut.  z.  D.  und  Postmeister  zu  Crivitz, 
verm.  mit  Emma  Kuhrt  (deren  Kinder:  Hermann,  geb.  1862  und 
Friedrich,  geb.  1864);  Otto  Carl  Claus,  geb.  1838,  Meklenb.-Schwer. 
Lieut ,  Pachter  zu  Tangrim  bei  Gnoien,  verm.  mit  Auguste  Best 
(Kinder  Hans  Ulrich,  geb.  1863  und  Otto,  geb.  1864);  Wilhelm  Ju- 
lius, geb.  1841  und  Iludolph  Adolph,  geb.  1802;  sow'ie  August 
Georg  Philipp,  geb.  18(>7.  ^leklenb.-Schwerin'scher  Obertorstmeister 
in  Dobberan,  verm.  miL  Ina  v.  Lowtzow,  zwei  Töchter  Friederike 
Sophie,  geb.  1852  und  Maria  Georgine,  geb.  1854.  Die  Nebenlinie 
b)  gestiftet  dnroh  Nicolaos  Otto  (zweiten  Sohn  Bernhard  Gotthards), 
geh.  1757,  gesi  1793,  Esounemth  zn  Bataebnrg  auf  Uamahagen,. 
Tcrm.  1784  mit  Marianne  Schubert  (geb.  1763,  gest  1822,  weldber 
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TOS  acht  Kindern  nur  einen  Sohn  hinterlieBBt  Friedrich  AngUBi,  geb. 
1788,  gest  1866,  aU  k.  dan.  Etato-IL  zn  Mölln,  znm  zweiten  Male 
Term.  1832  mit  Elisabeth  Christine  Moijahn,  ans  welcher  Bhe  neben 

drei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1834,  Luise,  geb.  1838,  Elise,  geb.  1843, 
sieben  Söhne,  Carl  August,  geb.  1832,  k.  preuss.  Geometer,  Adolf 
Friedrich,  geb.  1836,  Wilhelm,  geb.  1840,  k.  dän.  Lieut.  u.  schlesw. 
Zollbeamter.  Franz,  geb.  1841,  Kaufraanu,  Ludwig,  geb.  1844.  Kauf- 
mann, August,  geb.  1846,  Frederik,  geb.  1851.  —  II.  Tolzieuer 
Linie.  (TOttscluilk  Anton  II.  (jüngerer  Sohn  des  Gottschalk  Anton  1. 
und  Bruder  Johann  Antons  des  Stifters  der  Obcrhöfer  Linie),  geb. 
1689,  gest.  174U,  Erbherr  auf  Tolzien  u.  Negleve  (Meklenb.-Schw.), 
iMramiBChw.  Oapitain,  yerm.  mit  Gabriele  Ennstorf,  dessen  swei 
Söhne  bereits  wieder  zwei  Nebenlinien  stifteten:  Eggert  Christian 
Thomas,  geb.  1734,  gest.  1783,  yerm.  mit  Agnese  t.  Schach,  nnd 
Gottschalk  Anton  III.  (s.  unten).  Auf  Eggert  folgte  dessen  Sohn 
Anton  Christoph  Caspar  Friedrich,  geb.  1773,  gest.  1822,  auf  Dam- 
mersdorf, Gorschendorf  u.  Jettchensdorf,  verm.  mit  Wilhelmine  Lu- 
doika  V.  Blücher,  von  dessen  Söhnen  nur  zwei  Nachkommen  hatten: 
Theodor  Christian  Anton,  geb.  171K).  trest.  1S55,  Meklenb. -Schwer. 
Forst-R. ,  verm.  1818  mit  Caroline  Juliane  v.  Bose,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten,  neben  drei  noch  lebenden  Töchtern:  Bertha  Soi)hie, 
geb.  1821,  verm.  1852  mit  Bodo  Freih.  v.  Bodenhausen,  k.  sächs. 
M^jor  a.  I). ,  Elise  Charlotte,  geb.  1828  und  Catharine  Dethlofine, 
geb.  1832,  ConTentnalinnen,  drei  Söhne,  Anton  Julius,  geb.  1819, 
Meklenb.-S<)hwer.  Bittm.  a.  D. ,  als  miltt  Schriftsteller  vortiieilhafl; 
bekannt,  Otto  Jasper  Heinrich,  geb.  1823,  Meklenb. •  Schwer.  Geh. 
L^.-B.,  Christian  Carl  Adolph,  geb.  1834,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D., 
verm.  mit  N.  Litfass  in  Berlin.  Von  dem  zweiten  Sohne  Anton  Chri- 
stoph Caspar'fi  (s.  oben),  August  Ludwig  Leonhard,  geb.  1797,  Land- 
drost  zu  Rostock,  vorm.  1S24  mit  Caroline  Bar.  v.  Beulwitz  (geb. 
1799,  gest.  1858),  sind  neben  luntTuchtern,  Luise,  geb.  1825,  verm. 
mit  N.  v.  Schmidt,  Hauptni.  a.  D.  u.  Oberpostm.  in  Crivitz,  Auguste, 
geb.  1826,  verwittw.  Kautinann  Klatt  in  Greifswald,  Caroline  Elise, 
geb.  1838,  verm.  mit  Carl  Wunderlich,  Dr.  med.  zu  Cröplin,  Dorothea 
Wilhelmine,  geb.  1829  nnd  Sophia  Caroline,  geb.  1885,  Gonyentaap 
linnen,  fünf  ^hne:  Carl  Georg  Grottlieb,  geb.  1827,  Farmer  in  Ame- 
rika, yerm.  1853  mit  Wilhebnine  Keichert  (geb.  1833),  deren  Kinder, 
Caroline,  Dorolhea,  Carl,  ircb.  1864;  Wilhelm  Christian  Ludwig, 
geb.  1830,  k.  preuss.  Corvetten  -  Capitain  (König  Wilhelm),  Carl 
Theodor,  geb.  1832,  Kaufmann  in  Hamburg.  Der  jüngere  Sohn  des 
Gottschalk  Anton  IT.,  Gottschalk  Anton  III.,  hat  eine  noeh  verzweig- 
tere in  drei  Unterlinien  blühende  Kaehkommenschaft.  Geb.  1738, 
gest.  1808,  Herr  auf  Thelkow  von  1786 —  1797,  auf  Duekwitz  von 
1795 — 1802,  württemb.  Kittm. ,  verm.  mit  Johanna  Christina  v. 
Ehlem  (geb.  1738,  gest.  1802).  Sein  ältester  Sohn  Carl  Ludwig 
Friedrich,  geb.  1767,  auf  Thelkow  nnd  Dnckwitz,  gest.  1817,  yerm. 
mit  Sophia  Charlotte  Amalie  y.  Zeppelin  (geb.  1765,  gest  1840), 
hinteriiess  zwei  Söhne,  Ton  denen  Wilhelm  FriedricJi  Gottschalk, 
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geb.  1791,  Hek]0nb.-Schw.  OberforstmeiBter  za  Dargnhn,  ge6tl866, 
verm.  1826  mit  Henriette  Grf.  v.  Moltke-Wolde  (geb.  1796,  gest 

1846),  den  Stamm  wieder  mit  drei  Söhnen  fortpflanzte:  Carl  Gott- 
schalk Wilhelm,  geb.  1829  auf  Kl.  Luckow  b.  Penzlin,  Max  Paul 
Anton,  geb.  1^531,  Meklenb. -Schwer.  Kammerh.  und  Stallmeister  in 
Schwerin,  und  Wilhelm  Keinhold  Aug-ust,  geb.  1838,  Mekl.-Schw. 
Lieut. ,  verm.  18G2  mit  Anna  Luise  Freiin  v.  Maltzan  (geb.  1838), 
Kinder:  Amelio,  geb.  1803,  Friedrich  AVilhelni,  geb.  1864.  Der 
Bruder  Wilhelm  Friedrichs  (».  oben),  Carl  Ludwig  Friedrich,  geb. 
1796,  gest  1847,  k.  preuss.  ilajor,  verm.  1)  mit  Pauline  Stech  (geb. 
1801 ,  gest  1833),  2)  1840  mit  Theophile  y.  Krosigk  (geb.  1812), 
hinterlless  ans  erster  Ehe  swei  Töchter,  Haria  Amelie,  geb.  1829» 
yerm.  1)  1850  mit  Alfred  Freih.  y.  d.  Horst,  k.  preuss.  lieat  (greet 
18Ö9),  2)  1860  mit  Christian  Johann  Matth,  v.  d.  Tann  auf  Sal- 
zungen b.  Meiningen,  und  Anna  P;iuline  Julie,  geb.  1830,  verm.  1864 
mit  Friedrich  Adolf  Strauss,  Prot.  d.  Theol.  in  Herlin,  Biviaiona-Pre- 
diger  der  Garde;  aus  zweiter  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Eveline, 
geb.  1842,  Vollrath  Grottschalk  Eberhard,  geb.  iö41,  k.  preuss.  Prem.- 
Lieut.  im  2.  Thüring.  Inf. -Reg.  Xr.  32,  Verfasser  der  Nachrichten 
zur  Geschichte  des  altadligen  Geschlechtes  v.  Wickede,  Essen, 
186Ö,  4.    Der  jüngere  Sohn  des  Gottschalk  Anton  III.  (s.  oben), 
August  Benedict,  geb.  1770,  gest.  1828,  k.  preuss.  Major  a.  B.,  yerm. 
mit  Luise  y.  Weltzien,  hatte  aus  dieser  Ehe  swei  Sohne,  Otto,  geb. 
1812,  Meklenb. -Schw.  Hauptm.  a.  D.,  yerm.  1840  mit  Bora  yon  La- 
diges (geb.  1817),  welcher  wieder  zwei8öhne,  Heinrich  Bernhard 
August  Gustav,  geb.  1841,  k.  preuss.  Prem. -Lieut.  im  Westpreuss. 
Ühlan.-Reg.  Nr.  1,  und  Max,  geb.  1845,  k.  preuss.  Inf.-Lieut. ,  sowie 
Julius,  geb.  1S13,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Marianne  v.  La- 
diges.—  III.  Dänische  Linie.    Stammvater  Alexander  I.  (Sohn 
Gottschalks  VIL),  geb.  1(339,  gest.  1697,  Cirkelherr  in  Lübeck,  verm. 

1)  mit  Catharina  v.  Brömbseu  auf  Ackerhof  (gest.  1071),  2)  mit  Anna 
Elisabeth  y.  Schinkel.  Sein  Sohn  zweiter  Ehe  Conrad  I. ,  geb.  1672, 
gest.  1717,  yerm.  mit  Anna  Friederioa  Petersen  auf  Tollraohuby  in 
Angeln,  hinterliess  Bernhard,  geb.  1705,  auf  Tolkschnby  in  Angeln, 
gest  1776,  1738  Senior  der  Junkern-Compagnie  und  1773  Bürger- 
meister in  Lübeck,  verm.  1746  mit  Angelica  Gertrud  Uruben  (gest. 
1801).  Alis  dieser  Ehe  entsprosste  nur  ein  Sohn  Friedrich  Bernhard,' 
geb.  1749,  gest.  1825,  war  Senior  der  Cirkelgesellschaft  in  Lübeck, 
verm.  1)  mit  Magdalena  Auguste  v.  Selow  (geb.  1751,  gest.  1786), 

2)  1787  mit  Margarethe  Elisabeth  Hauke,  ging  18U0  mit  seiner  Fa- 
milie nach  Seeland  u.  Copeiihai^en.  Von  seinen  acht  Kindern  erster 
Ehe  war  der  älteste  Sohn  Friedrich  Bernhard  August,  geb.  1774, 
gest.  1822,  als  Major  und  Chef  der  Seapoys  zu  Friedrichsnagor  in 
Bengaleli.  Ans  seiner  Ehe  mit  Agathe  Seyerod  zwei  Töchter  und 
einen  Sohn  hinterlassend,  starb  letzterer,  Georg  Theodor  Bernhard, 
geb.  1797  zu  Tranquebar,  als  dän.  Seecadet  1818  zu  Batayia.  Der 
jüngere  Sohn  Dietrich  Johann  Friedrich,  geb.  1784,  gest.  1815,  k. 
dän.  Lieut  zu  Tranquebar,  yenn.  mit  Maria  Therese  Golway,  hinter^ 

XMttt,  DmtMli.  AadfLocDC.  86 
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liesB  drei  Töchter,  Haria  Augaste,  geb.  1807,  Yerm.  mit  M.  Plowdon, 

Friederike  Elise,  gieb.  1810,  yerm.  mit  }{.  Hutchison,  oad  Jaoobine 
Grace,  geb.  1812,  wm.  mit  Ii.  William  Strikland,  Capitain  der  Ost- 
indischen  CompagTiic.  AüSBWoitcr  Ehe  ist  letzter  männlicher  Spross 
der  dän.  Linie  Johann  Wilhelm,  geb.  1788,  k.  dän.  Oberst  a.  I).  in 
Copenhag-en,  Senior  der  Familie  v.  Wickede  und  als  solcher  Patron 
der  Vicarie  St.  Erasnii  zu  Dortmund,  verm.  18Ü4  mit  Constanze 
Eliza  Fibiger  (geb.  1801'  zu  St.  Croixj. 

Berstcordt,  Jnh.v.d.,  Wfsti)li.  StaiHTubuch ,  1742.  —  JJrovn,  adl.  Europa,  TAp.  12.  S.  48.  — 
Fokne,  A.,  Dortmund,  lh.54.—  lUT>tHi.  ,  vi  NtpL  il.  ( .i  schlri  htcr,  1H;".I<.  _  Deis.,  die  Herren  v.  Hövel, 
1860.  —  llannöv.  Wappenb.  I».  12.  —  v.  Heltbach,  II.  S.  733  und  734.  —  Kw-achke,  I.  S.  iü'J.  — 
Frtih.  V.  d.  Kmsebeck,  S.  2W.  —  Freik.  v.  Ltdehur ,  III.  S.  110.  -  Meklenb,  Wappcnb.  T.  LV. 
8.  aOB.  —  Meüt,  Joe.  v.,  GründL  Nftchr.  v.  Lübtck,  17H1.  —  N.  Pr.  AdeU-Lex.,  IT.  p.  833.  — 
Skmgefol,  Annal.  cIt.  Wfstph.  —  AtetMM,  westph.  (iesch.,  U.  1719.  ~  Widtede,  V.  HMteleMm 
S.  OMQb.  d.  Gochl.  T.  W.  Cneo,  1865.  —  ZedUr,  hb.  $.  im. 

WiekMÜbüirg,  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelaohilde, 

"worin  ein  schwarzer  Hut  mit  silbernem  Bande  [Stammwappen:  Ca- 
pello],  1  u.  4  in  Blau  ein  goldener  Löwe,  2  u.  3  in  (Jold  ein  rother 
Greil').  —  lleichsadelsstand.  l)ii>loni  vom  IL  Juni  1()S8  für  Johann 
Franz  Maria  Oapellini  gen.  Stecliinelli,  mit  dem  Pnidical  ,,v.  Wicken- 
burg." Üeichsirciherreüstaud.  Diplom  von  17u5  für  denselben  und 
Bestätigung  vom  13.  Dec.  1715  fUr  seinen  Sohn  Ludwig.  Reicha- 
graienfitand.  IHplom  Tom  22.  Sept  1790  för  dessen  äolm  Anton 
nnd  österr.  Anerkennung  1813.  Ober-ErblandsBilberkämmerer  in 
Steiermark  Yom  6.  Sept  1838.  —  Der  Stammvater  Johann  Frans, 
für  die  Entdeckung  eines  Mordanschlages  auf  den  Herzog  Georg 
Wilhelm  TOn  BraunschAvcig  bei  seinem  Aufenthalt  in  Venedig,  als 
Page  mit  nach  Deutschland  genommen,  in  Zelle  erzogen  n.  (s.  oben) 
in  den  Keichsadelsstand  erhoben,  ward  Drost,  General -Postmeister 
im  HannÖvcrschcn.  Sein  Sohn  Ludwig  wurde  lieichsfrciherr  (s. 
oben)  und  dessen  Sohn,  üeichsgrat'  Anton  (s.  oben),  kur})lHlz.  Ge- 
neral und  Gesandter  in  Petersburg  und  Wien,  verm.  mit  Lucie  Grf. 
Hallberg-Pesch,  hinterliess  drei  Sohne,  von  denen  drei  Linien  stam- 
men. 1)  Dee  iOtettMi  Sohnes  Carl  Theodor,  geb.  1790,  gest  1847, 
k.  k.  Kämmerer  nnd  Bittm.  in  d.  A.,  Erbdrosten  Ton  ISTenbaus  und 
Herren  der  Herrschaft  Eltze  in  Hannover  nnd  der  Herrschaften  Ssa- 
kacs,  Madizesty  und  Szlatina  in  Ungarn,  verm.  1818  mit  Ernestine 
Freiin  v.  Bocknm-Dolffs,  vorm.  Oberhofmeisterin  der  Erzherzogin 
'Maria  Anna  von  Oesterreich,  Nachkommen:  Eduard  Capello  Graf 
v.  W. ,  gel).  1819,  k.  k.  Kämmerer,  General-Maj.  und  Brigadier  der 
3.  Truppendivision,  verm,  1862  mit  Emilie  Grf.  v.  Bussy-Mignot 
(geb.  1834),  StKr.-D. ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  Maria  Agnes, 
geb.  18lj3.  Gesclnvister:  Otto,  geb.  1821,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst 
in  P. ;  Edmund,  geb.  1831,  k.  k.  Kämm.  u.  Maj.  bei  Kaiser  Frauz 
Joeeph  Hustren  Nr.  1,  yerm.  1858  mit  Stephanie  t.  Horrath  de  Saar 
laber,  StEr.-B. ,  deren  Kinder  Stephan,  geb.  1859,  Margarethe,  geb. 
1860,  Mareo,  geb.  1864,  Maria,  geb.  1866,  sowie  drei  Schwestern 
Henriette,  geb.  1823,  StKr.-D.,  yerm.  1852  mit  £mü  Grafen  Beckers 
an  Westerstetten,  k.  k.  Kämm.  n.  Oberst  n.  Commandant  bei  Kron- 
prina  von  Sachsen  Nr.  11,  CSonstanze,  geb.  1826,  Stiftsdame  im  her- 
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sogMoh  saToy.  Damfiiistifi  in  Wien,  und  Maria,  geb.  1836^  Stiiladame 
des  adelig^weltUohen  DamenstiftB  »yMaria-Sohnl'*  zu  Brünn.  2.  Linie. 

Der  zweite  Sohn  Carl  Theodors:  Matthias  Con.s tantin  Capello  Greif 
y.  W.,  geb.  1797,  Herr  auf  Adand  und  Hym  in  Ungarn,  Ober-Erb- 
landssilberkämmerer  in  8teyerniark,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-K,  vom. 

Minister  tür  Handel  u.  Volkswirtlischaft,  Miisrlicd  des  Herrenhauses 
des  ReichsrathK  auf  Lebenszeit,  verni.  Ib2'.)  mit  Emma  Grf  zu  Orsay 
(geb.  1813),  StKr.-I).  und  PI).  Aus  welcher  Ehe  enlsprossten  Otto- 
car,  geb.  1831,  k.  k.  Kämm,  und  RiLlm.  v.  d.  A.,  verm.  1805  mit 
Sophie  Grf.  Huniady  v.  Kcthuly  (geb.  l{^35,  gest.  18()l)), <btKr.-D. 
und  PB.,  deren  Kinder  Max,  geb.  1857,  Henriette  und  Bianca;  AI* 
brecht,  geb.  1838,  k.  k.  Xamnu,  verm.  1868  mit  Wilhelmine  Grt 
Almasy  (geb.  1845).  3.  linie.  Des  dritten  Sohnes  Wilhelm,  geb. 
1798,  gest  1854,  verm.  1)  1824  mit  Therese  Selliers  de  HonaTÜle 
(geb.  1806,  gest.  1838),  2)  1849  mit  Maria  Edle  v.  Cointrelle  (geb. 
1817),  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  Sohn  erster  Ehe  Franz  Xaver 
Capello  Graf  v.  W. ,  geb.  183(3,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptm.  in  d.  A., 
verm.  1<SÖ5  mit  Ang-u-^te  (jrf.  Bossi-Federig-otti  v.  Ochsenfeld  (geb. 
1833),  deren  Kinder  Wilhelm ,  g:eb.  1807,  Con.stantin,  geb.  1858, 
Ludwig,  geb.  1863,  Arthur,  geb.  I8t>.5,  Ottocar,  geb.  1867,  nebst 
zwei  Töchiern  Therese,  geb.  1856,  und  Clotilde,  geb.  1861. 

Gauhe,  II.  S.  12«H.  -  (ienral.  Taschcnb.  d.  ^r'.in.  }läus»ir  ,  18.1«,  S.  [)36.  1H40,  S.  540.  1853, 
R.  S12.  ist;;,  S.  992.  1K70,  S.  IW).  —  V.  lUllbach,  !I.  S.  f.TG  und  734.  -  Ilistor.-herald.  Handb. 
X.  d.  Taschcnb.  d.  gräfl.  Häuser,  Ihhö,  S.  1077.  —  Knescfike,  deutMhe  Grafcnläus. ,  II.  S.  074.  — 
Megerle  v.  M.,  Erg  .-Bd.  S.  36.  —  N.  Pr.  .\dcls-Lcx. ,  IV.  S.  3^2.  —  Sielmacher,  V.  .'i25.  —  Sinap., 
tdÜM.  CariiMit.,  U.  48S.  —  FcAte,  Gesch.  d.  HMU.Bruuuchw.,  1868, 1.  28.  —  Zedier,  &ö.  S.  169S. 

Widmann,  auch  Freiherren  (Schild  gc viert  mit  schräg  links  TOn 
Both  und  Blau  getheiltem  Mittelschilde,  worin  ein  gepanzerter  Arm 
mit  Schwert;  1  und  4  in  Gold  eine  blaue  Lilie,  2  und  3  in  Blau  ein 
silberner  Halbmondj.  Erbl.-ostcrr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
24.  Juni  1730  für  den  k.  k.  Hof-R.  Johann  Anton  v.  W.  Nach  einer 
Agnitions-Urkunde  des  Pfalzgrafen  Carl  Philipp  bei  Rhein  wird  be- 
stätigt, dass  Johann  v.  Widmann,  verm.  mit  Maria  Werner,  ehren- 
festen und  bekannten  adeligen  Herkommens  und  in  der  Rheinpfalz 
wie  in  Bayern,  namentlieh  zn  Steinheim  begütert  nnd  ansässig  war. 
Ihm  folgen  in  grader  Stammlinie  der  Sohn  Georg  v.  Widmann,  geb. 
1601,  Term.  163B  mit  Margarethe  t.  Low,  er  kam  als  Hauptmann 
1642  nach  Eger,  wo  er  sich  scsshafl  maehte.  Der  Enkel  Johann  Mi- 
ohael  V.  W. ,  gest.  1719  zu  Eger,  war  Post-  und  Fortifications-Zcug- 
meister,  er  hatte  am  22.  Oct.  1712  den  Ritterstand  und  das  Incolat 
von  Böhmen  und  am  1.  Mai  1707  das  ungar.  Indigenat  erhalten  und 
war  verm.  1)  1()G7  mit  Anna  Sabina  Schüler,  2)  1674  mit  Maria 
Martini  v.  Pogareth.  Der  Urenkel  Johann  Anton  wurde  Freiherr 
(s.  oben),  geb.  1675,  verm.  1713  mit  Lucia  Maria  Gögger  v.  Lowen- 
egg.  Debsen  Sohn  Joseph,  geb.  1724,  H i  rr  auf  Platsch  und  Wiese 
in  Mahren,  k.  k.  Geb.-R.,  verm.  mit  Antonia  GrlEl  Clam;  Yincen^ 
geb.  1775,  Herr  auf  Platsch  nnd  Wiese  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  nnd 
Lattd-K.  m  Briknn,  gesi  1807,  yerm.  1800  mit  Ernestine  Freiin 
Roden  r.  Hunsenaii  (geb.  1777,  gest  1850),  dessen  ältester  Sohn, 

36* 
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jetnges  Haupt  der  Familie,  Adalbert  Freih.  W.»  Herr  des  Allo- 
dialgates  Flatsoh  im  Kreise  Znaim  in  Mähren,  k.  k.  Kämm.,  jüngst 

kurze  Zeit  Minister  der  Landesvertheidigung ,  verm.  1)  1828  mit 
Julie  Freiin  Puthon  (geb.  1804,  gest.  1852),  2)  1856  mit  Erwine 
Freiin  v.  Scharpfleiistein  gen.  Pfeil  zu  Benesis  (geb.  1833),  deren 
Kinder  Hugo,  geb.  LSöT,  Maria,  geb.  1858,  Wladimir,  geb.  1860, 
Caroline,  geb.  1863,  Adalbert,  geb.  1868.  Des  Bruders  Anton,  geb. 
1805,  gest.  1866,  Besitzers  der  AUodialherrschaft  Wiese  im  Kreise 
Iglau  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und  OberlieuL.  in  d.  A.,  W^ittwe  ist 
LeopoldÄie  Grf.  Sedlnitzky-Odrowons  v.Choltitz,  geb.  1812,  StKr.-D., 
Term.  1834  imd  deren  Kinder.:  Victor,  geb.  1836,  Maltb.-0£K,  k. 
k.  Kämm,  und  Oberlieni  in  d.  A. ,  Term.  1864  N.  Gr£  LazarelF,  so- 
wie Anna,  geb.  1837,  yerm.  1855  mit  Graf  Jlarachall  t.  Bnrghols- 
hauBen,  groeBherzogl.  sächs. Kammerherrn.  —  Das  geneal.  Taschenb. 
der  Ritter-  und  Adelsgescblechter,  Brünn  1870,  bringt  S.  460'noeh 
eine  böhm.-mähr.  jüngere  Linie,  welche  von  Josej)li  Adam  v.  W., 
geb.  1670,  und  der  Maria  aus  dem  Hause  8öldner  v.  iSöldenhoten  ab- 
stammt Es  gehören  dahin  Ferdinand,  geb.  1836,  k.  k.  Postmeister 
zu  Czaslau  und  Gutsbesitzer,  und  Emma,  geb.  1842,  verm.  1863  mit 
Franz  Bibus,  k.  k.  Landgerichs-R.  in  Prag;  Joseph  Carl,  geb.  1803, 
k.  k.  Statthalterei-E.  und  Kreishauptmann,  verm.  1833  mit  Anna 
Grfl  Vetter  t.  d.  Lilien  (gest.  1843^,  Kinder:  Maria,  geb.  1834, 
Adalbert,  geb.  1836,  k.  k.  Bezirksnauptmann  in  Olmütz,  Maria, 
geb.  1837,  Term.  mit  Oskar  Meise  y.  Tenffen,  k.  k.  Haaptm.  im  Gre- 
niestabe,  Franziska,  geb.  1839,  verm.  1866  mit  Alexander  Bara- 
nyay  v.  Nagy-Varast,  k.  k.  Hauptmann  im  26.  Inf. -Reg.,  Philipp, 
geb.  1841;  sowie  des  1806  geb.  und  1861  verstorbenen  Philipp,  k. 
k.  Hauptmann,  verm.  1844  mit  Paulinc  Schröter,  Sohn  Adalbei*t, 
geb.  1845,  k.  k.  Lieut.  im  26.  Int'.-Reg.  und  zwei  Töchter,  Kosa, 
geb.  1851  und  Emilie,  geb.  1859.  —  Aus  einer  anderen,  wahr- 
scheinlich von  des  obengenannten  Georg  v.  W.  Bruder, 'Johann,  ent- 
sprossenen Linie  wurden  die  Brüder  Johann  Paul,  Martin,  Ludwig 
Christoph  und  Daniel  Widmann,  deren  Vater  Johann  sich  bereita  in 
Kämthen  mit  den  Herrschaften  Patemion  nnd  Sommeregg  angekauft 
hatte,  Yom  Kaiser  Ferdinand  IL  mit  dieeon  Titel  s.  d.  6.  Juni  1639 
in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Sie  u.  ihre  Nachkommen  erlangten 
1646  flir  die  der  Republik  Venedig  in  dem  candianischen  Kriege  ge- 
leisteten grossen  Geldvorschüsse  das  adlige  Patriziat  von  Venedig 
und  den  Grafcntitel  und  vom  Kaiser  Leopold  dem  Ersten  nach  Ab- 
gang der  von  Babamanca  1640  die  Grafschaft  ürtenburg  in  Käm- 
then. ('hristoph  W.  war  1687  Cardinal.  In  der  neueren  Zeit  haben 
die  Widemann  nach  Ableben  des  Fürsten  Abundio  Bezzonico  zu 
Kom,  dessen  Güter,  Titel  und  Wappen  angeerbt  und  angenommen. 

OoHhe,  n.  8.  IWW.  —  Oenad.  Ttaambnäk  d.  Mb.  Bliaa«r,  1846,  8.  9B».  1869.  8.  9M.  — 

V.  HeUbaeh,  H.  S.  7S5.  —  v.  Meding,  U.  8.  417,  D.619.  —  Megerle  v.M.,S.94,  Ytg.-M.  S.MH 
n.  m.  —  Oesterr.  W«ppenbach,  XVm.  90.  —  ßekmuttt  IV.  S.  358.  —  ßithmaekert  V.  S.  10,  n.  1. 
~  apmtr,  liMor.  iMign.  T.  SS.  —  Mtr»  66.  8. 18SS,  1868—70. 

Widnauuui,  Freiherren  (in  Silber  zwei  schräg  rechte  rollie  Bai* 
ken,  auf  dmn  oberem  ein  natürlicher  Book  anfw&ts  springt).  £nr* 


Digitized  by  Google 


—  565 


bayer.  AdelsstaTid.  Diplom  von  1693  für'  Johann  Priedrioh  W., 
Kammerdirector  d.  Kurlürsten  Max  Emanuel.  Kurbaver.  Freiherren- 
stand.  Diplom  vom  1.  März  1761  für  den  Sohn  des  vorigen  Fried-  i 
rioh  Oijotan  Begierungs-R.  zu  Amberg.  Der  Sohn  desselben  Johann 
Kepomnk  Joseph  Freih.  t.  W.  anf  Bapperszell  za  Gtlnzelhofen  und 
Biedersham,  war  knrbayer*Kanunerb.,  Hof-Oberrichter  sa  Mttncben 
und  Landsteuerer  des  Rentamtes  Landshut,  verm.  mit  Frannska, 
geb.  Reichsfreiin  v.  Gise.  Dessen  8ohn  Thaddäus  Johann  Nepomuk 
■  Freih.  v.  W.  auf  Rapperszell  (geb.  1744),  k.  bayer.  Kämm,  und  Ge- 
neral-Liciit.  zu  Xeiiburg,  verm.  mit  Augusta  Froiin  v.  Jungwirth. 
Dieser  hintcrliess  neben  einer  Tochter  Therese,  Ehrenstifts-Dame  zu 
8t.  Anna,  verm.  mit  Joseph  Freih.  v.  Schatte,  k.  bayer.  Kämm,  und 
vormal.  Stadt-Commissär  zu  Landshut,  zwei  Söhne,  (.'arl  Freih.  v.  W. 
auf  Rapperszell,  gest.  1832,  k.  bayer.  Oberst-Lieut.  in  d.  Artillerie, 
dessen  Sohn  das  Jetzige  Haupt  der  Familie,  Walther  Freih.  T.W.  auf 
Bapperszell,  geb.  1830,  k.  bayer.  Lieni  beim  Invalidenhanse  zu  Fttr- 
strazell,  sowie  desten  Tochter  Augusta,  geb.  1831.  Zweiter  Sohn 
des  Thaddäus,  Peter,  gest  als  k.  bayer.  Kämm,  und  General-Landes- 
Bireotions-R. ,  verm.  mit  Therese  Reichsgräf.  v.  Arco  (gest.  1844), 
deren  Kinder  Joseph  (gest.),  k.  ha  vor.  Landrichter  su  £rding,  und 
Franziska,  geb.  180G,  P.-I).  J.  JSlaj.  der  vcrw.  Königin  v.  Bayern, 
Ehrendame  d.  k.  bayer,  St.  Annen-  und  Theres, -0.  und  ehemalige 
Ober-Holmeisterin  der  königl.  Prinzessinnen  von  Bayern,  vorm.  1822 
mit  AValther  Freih.  v.  Grainger-Ty'wysog  auf  Sitz  Erding  bei  Erding 
in  Oberbayern. 

Gcnpal.  Taschcnburh  d,  freih.  llÄuser,  IM9,  B.  89S.  1868  ,  8.  994.  —  v.  Hefner,  bayer.  Add« 
S.  04  T.  «;h.  -  V.  HefmuTt  KnlMT  Md.  8.  Sl.  T.  Sl.  —  v.  JMIM,  U.  8.  TtS.  —  Wivp«b. 
d.  Kft.  Bayern,  IV,  ib. 

Wied,  Grafen  und  Fürsten.  (^N'ach  einer  Copie  aus  dem  fürstl. 

Archiv  zu  Ifeuwied  ist  das  1841  im  Auftrage  des  Fürsten  v.  W. 
durch  Prof.  Bernd  in  Bonn  und  den  Archiv-R.  KÖhne  in  Berlin  be- 
richtigte" fürstl.  Wappen:  Der  »Schild  zweimal  gespalten  und  drei- 
mal getheilt  mit  einem  auf  dem  tiintten  Platze  aufg-cle^ten  Mittel- 
schilde, welches  in  Gold  einen  radschlagenden  natürlichen  Pfau  ent- 
hält. Im  Hauptschilde  hat  1  u.  12  drei  rothe  Sclirägbaiken  in  Gold, 
davor  schreitend  ein  Ptiiu  [WiedJ;  2  in  Blau  ein  silberner  Zinnen- 
thurm [Runkel] ;  3  und  10  in  Silber  zwei  rothe  Pfahle,  im  vorderen 
Obereck  ein  blaues  Viertel  [Runkel] ;  4  und  9  in  Silber  zwei  rothe 
Balken  [Nieder-Isenburg];  6  in  Roth  ein  Yorwärtssehender  goldener 
Löwe  [Sayn];  7  in  Silber  ein  schwarzes  Kreuz  [Erzstift  Cöln],  dar- 
aufgelegt ein  rothes  Schildlein,  in  welchem  auf  einem  Felsen  eine 
Burgruine  f Neuerburg];  8  in  Silber  3  schwarze  Pfähle  [Kirch borg] 
und  11  in  Silber  ein  gekrönter  schwarzer  Löwe  [Kirchberg]).  — 
Uraltes  Dynasten-Grat'en-Geschlecht,  seinen  Namen  nach  der  reichs- 
unmittelbaren Gratschaft  im  westph.  Kreise  führend.  Reichs- 
Grafenstand  1462.  BeichstVnstcnstand.  Diplom  vom  13.  Juni 
1784  für  Friedrich  Alexander  Grafen  v.  W. -Neuwied  und  1791  für 
Christian  Ludwig  Grafen  v.  Wied -Runkel.  —  Aeltester  Ahnherr 
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Meffried  III.  im  Bliesg-an  1093,  dRssen  Btamm  mit  dem  Grafen  Lo- 
thar 1243  erlosch.  Grat -Bruno  v.  Isenburg,  Gemahl  der  Schwester- 
Tochtor,  übernahm  Besiti  n.  Name,  sowie  derselbe  nach  abermaligen 
Aussterben  des  Mannesstammes  1462  auf  Theodorich  t.  Bmikel  aiu 
dem  Hanse  Leiningoi  "Westerburg  überging.  ISTach  dem  Tode  des 
Grafen  Friedrich  1698,  theilte  sich  das  Hans  in  die  Linie  Wied- 
Runkel  (obere  Grafschaft  an  der  Lahn ,  nebst  Grafschaft  Criechingen 
in  Ostfriesland,  Fürstenstand  [s.  oben],  nnd  am  24.  April  1824  mit 
Fürst  Friedrich  Lnrlwi^  aiisg-estorben)  und  in  die  Linie  Wied-Neu- " 
wied  (untere  Grafschaft),  deren  Stifter  Friedrich  Wilhelm,  geb. 
1684,  gest.  1737.  Ihm  folgte  sein  Sohn  Friedrich  Alexander,  geb. 
1706,  welcher  die  Fürstenwürde  erwarb  (s.  oben),  1787  sein  öOjähr. 
Regierungsjubiläum  feierte  und  171)1  starb.  Dessen  Bruder  Franz 
CarlJiadwig,  k.  preuss.  General -Lieut. ,  Gouverneur  t.  Wesel,  des 
Bohwara«!  Adler-0.  B. ,  starb  durch  einen  Sohnes  auf  der  Jagd  1765. 
Pürst  Priedrich  Carl,  geb.  1741,  yerm.  mit  Lnise  Grf.  Sayn-Witteen- 
stein  Berleberg,  resignirte  1802.  Sein  Sohn  Angnst  Johann  Carl, 
geb.  1779,  suooedirte  unter  mütterlicher  Yormnndschaft,  übernahm 
die  Regierung  selbst  1804  und  erbte  von  der  erloschenen  Linie  W.- 
Kunkol  (s.  oben)  die  schon  im  Reichs -Dep.-Hauptschluss  1803  tÜT 
die  im  Lüncviller  Frieden  1802  verloren on  Grafschaft  Criechingen 
und  Herrschaften  Saarwellingen  u.  KoUingon  auf  dem  linken  Bhein- 
ufer,  erworbenen  Aemter  Neuerburg  und  Altenwicd,  den  ungetheilten 
Besitz  der  ganzen  Grafschaft  wieder  erlang(md.  Als  k.  preuss.  Ge- 
neral-Major und  verm.  mit  Auguste  Prinzess  v.  Solms- Braunfels, 
starb  er  1836  und  hatte  zum  Sruder  den  berühmten  Beisenden  in 
Süd-  und  Kord-Amerika  (1815—17  nnd  1833--d4)  Prinz  Max,  geb. 
1782,  gest.  1867.  Sein  Kachfolger  war  Wilhelm  Carl,  geb.  1814, 
k.  preuss.  General-Lieut,  verm.  1842  mit  Maria  Wilhelmine  Elisa- 
beth, Tochter  des  verstorbenen  Herzogs  Wilhelm  von  Nassau,  geb. 
1825,  gest.  18G4,  ans  welcher  Ehe  entspross  der  jetzige  Fürst  Max 
Carl,  geb.  1840,  bis  18(j*J  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter,  k. 
preuss.  .Standesherr,  erbl.  Mitglied  der  Herrenbank  im  Herzogthum 
Nassau,  k.  preuss.  Lieut.  im  4.  Garde-Reg.  (Coblenz),  dessen  einzige 
Schwester  Prinzess  Elisabeth  Pauline  Ottilie  Luise,  geb.  1843,  sich 
1869  mit  Carl  Fürsten  von  lUimünien  (Prinz  von  HohenzoUern-Sieg- 
maringen)  vermählte. 

Hiibner,  II.  407.  —  Tmhof.  not.  piof.  üb,  XX.  c.  191.  —  ZedUr,  55.  S.  1841.  —  iröderlttn, 
Nachr.  v.  Calatin,  S.  27<;.  —  '< i-r.sr.  »tat.  H.indb.,  1827.  —  Dipl.  Jahrh.  f.  d.  preuss.  Staat.  1843. 
S.  5fa5.  —  (ioth.  geiipal.  llofl^al..  182«.  3«,  48,  70,  S.  2.S2.  —  N.  Pr.  Adcls-I,.>x. ,  II.  S.  3.'>4  und  V. 
2,  Sappl.  S.  118.  —  Wenck,  hess.  I.andcsgesch.,  M.  I,  S.  «57.  II.  S.482.  —  Rhein.  Aiiti.iuar. 
III.  n.  s.  374  —  672,  670  —  702.  —  HumismatUche  Zeit,  1849,  S.  10».  113.  1850,  S.  159.  —  v.UtU- 
back,  II.  S.  787.  —  aUbmaOttir,  I.  8.  10,  n.  10.  VI.  8.  14,  n.  15.  ->  v.  AeAier,  höh.  Ad.  Deatach- 
lauds,  S.  13.  T.  21. 

Wiedemann  von  Warnhelm,  Edle  (8child  quergetheilt,  oben 
in  Roth  ein  offener  mit  Goldrändern  versehener  und  drei  weissen 
Straussfedern  besteckler  Helm  mit  aufgelegtem  nach  rechts  gerich- 
tetem Sehwerte,  unten  in  Blau  auf  grünem  Kascn  eine  gothische 
Uurg).  —  Oesterreichiseher  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Xov.  1852 
für  Carl  W.,  k.  k.  Major.  —  Derselbe  ist  jetzt  k.  k.  General-Major, 
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Gommandeiir  des  papstHohai  Gregor-Ofdens^  Ebrabürgi»  der  Biiidi 
Wadowioe,  yenn.  mit  Anna  Gussner  tob  Komorna  (geb.  1812,  gest 
1863),  Kinder:  EnieBtme,  geb.  1839,  Garl^  geb.  1841,  OberUent  im 
k.  k.  56.  Inf.-Reg.,  Heinrich,  Grundbesitzer  in  Siebenbürgen,  verm. 
mit  Agnes  v.  Szeles  zu  Udvarhely,  Bruder:  Emst  Edl.  W.  y.  W., 
k.  k.  Oberst  in  P.  zu  Graz. 

GcMil.  Ikfckcnb.  dar  Ritter-  md  Aüftafetdil.,  L  Jilurf.  1B7<H  8.  40. 

Wiederhold,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  einem  yon  Silber 
und  Blai  aenkreobt  getbolten  Mittelsohilde,  worin  ein  natürlicher 
Widder;  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  und  3  in  Both  ein 
mit  3  (2.  1.)  grünen  XleebUitiem  belegter  silberner  Sparren). 

Bestätigung  des  Freihermstandes  durch  k.  württenib.  Beeret  yom 
29.  Isov.  1824  für  Cuno  v.  W.,  k.  wiirttcmb.  General-Major.  —  Alih 
adliges  Geschlecht  aus  Kurhesöen  ,  welches  1037  den  Keichs-Ritter- 
stand  erhielt  mit  Vermehrung  des  Wappens  und  der  Freiheit,  sich 
von  und  in  Weidenhot'en  zu  nennen.  In  Württeniberg  zuerst  durch 
Conrad  (geb.  1598,  gest.  1667)  als  tapferer  N'ertheidiger  von  Hohen- 
twiel  (lü.'i4 — 48)  bekannt  geworden.  Sein  Vetter  Johann  Georg,  k. 
schwed.  Oberster  unter  Genoral  Wrangel,  und  später  ebenfalls  Gom- 
mandant  yon  H<^entwiel,  machte  sich  in  Württemberg  ansässig  und 
seine  Söhne  (woyon  Johann  Dietrich  wieder  als  Oberster  21  Jahre 
lang  Commandant  yon  Hohentwiel)  erkauften  daselbst  die  Bittergüter 
Kietheim  und  Hohenkarpfen  b.  Tuttlingen,  welche  noch  jetzt  in  den 
Händen  der  Nachkommen  sind.  Friedrich  Carl  Eberhard,  geb.  1783, 
k.  Württemberg.  Major,  blieb  am  21.  Mai  1809  in  der  Schlacht  bei 
Aspern,  verm.  mit  Caroline  Henriette  Friederike  Grf.  v.  Normann- 
Ehrenfels  (geb.  1789),  aus  welcher  Ehe  entsprosste  Cuno  Carl  Fried- 
rich Freiherr  v.  W.,  geb.  1809,  k.  württerab.  General-Lieut  in  V, 
und  vormals  Kriegsminister ,  verm.  1)  I83ü  mit  Charlotte  v.  Miller 
(geb.  1818,  gest.  18o8),  2)  1843  mit  Emilie  v.  .Milier  (geb.  1824, 
gest  1860),  3)  1861  mit  Maria  Freün  v.  Lepel  (geb.  1822),  Kinder 

2.  Ehe  Conrad,  geb.  1844,  k.  württemb.  Lieut  im  General-Quartier- 
raeisterstabe,  Maria,  geb.  1845,  yerm.  1868  mit  Heinrich  Freiherr 
Bassler  y.  Gramerschwang,  Herren  auf  Gamerschwangim  Kgr.  WüHr 
temberg,  Mahvina,  geb.  1848,  Carl,  geb.  1852,  Eberhard,  geb. 1856, 

3.  Ehe,  EmUie^  geb.  1862. 

Catt,  Mehh.  v.  Württ.  —  Gauhe,  U.  S.  1282.  —  (itiii.il.  Taschcnb,  der  freih.  IlSuscr,  Ifi-'W, 
8.815.  18G9,  S.U95.  —  Griesinger,  S.1564.  —  v.  Hefner,  wüittemb.  Adel,  S.W.  T.  17.  —  v.  UeU. 
lach,  w.  s.  787.  —  JOiMcjlte,  m.  —  FeAM,  d.  H«ft  der  HHussr  Bftywn,  Wttrttanl».  —  Wtrttenb. 

Wappeuttuch. 

Wlederspach,  Freiherren  (Rf  hild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde, worin  über  blauem  aus  dem  Fussrandc  sich  erhebenden  Drei- 
berge ein  seliwarzes  und  ein  rothes  Steinbocksliurn  [Btammwappen], 
1  und  4  in  Roth  aus  einer  goldenen  Laubkrone  Xopf  und  Hals  eines 
silbernen  Greifen  [ÖchernbergJ ,  2  und  3  in  Silber  zwei  blaue  (Quer- 
balken). Beichs-Freihenenstand.  Diplom  yom  8.  Mai  1680  für 
Johann  Ludwig  r.  W.  au  Grabenstadt  ans  Bayern.  &bl.-österr.Frei- 
herrenstand.  Diplom  yom  5.  Cot  1787  für  Joseph  Ignaa  y.  W.  und 
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seinen  Bruder  Franz  Ferdinand,  k.  franz.  Lieut.  der  Stadt  Colmar, 
Gouverneur  der  iStadt  und  des  Hchlosses  Roussac.  Ludwig  Seraphin 
V.  W. ,  kath.  Decan  und  Pfarrer  zu  Stetten  im  Grossherzogtb.  Baden 
(1845).  Max  Frah.  v.  W.,  k.  k.  Ob«rlieat  im  30.  Int-Keg  ^ugent 
(1846> 

Gouri.  THdMBk.  4.  IMh.  mam,  1M8,  8.  49t,  IMS.  S.  «MO  1M6,  8.  IMl. 

Wiedersperger  v.  Wiedersperg,  Freiherren  ( Schild  der  Läng-e 
nach  getheilt,  vorn  in  Gold  ein  Wolf  mit  einem  Lamm,  hinten  ein 
rother  Qucrbalki^nj.  Erbl.-bohm.  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
5.  Mai  1760  für  Johann  Friedrich  \V.  v.  W.,  piisener  Kreiscommissar. 
—  Eine  sehr  alte  in  vielen  Zweigen  verbreitete  ritterliche  Familie, 
welche  ans  dem  Yoigtlaade,  wo  ihr  gleichnamiges  Stammhaus  schon 
1117  unweit  Hof  erbaut ,  nach  Böhmen  ausgewandert  Die  ordent- 
liche Stammreihe  beginnt  mit  Lorenz,  einem  Sohne  Bnrckard's,  der 
sich  mit  seiner  Geniahlin  Magdalena  v.  Keitzenstein  daselbst  ansässig 
machte,  vermählt  mit  Catharina  Kawka  v.  Rczizan  entsprossten  aus 
dieser  Ehe  Moritz,  Stifter  der  pteniner  und  Georg,  Stifter  der  mutten- 
dorfer  Linie,  worin  Georg  mit  seiner  Gemahlin  Margaretha  Ilenniger 
V.  Eberg  das  g-lciclinamige  Schloss  mit  Herrschaft  im  klattauer 
Kreise  de.s  Kgr.  Bühnum  erheirathete  und  Johann  Jacob  "W.'s  (gest. 
1683,  verm.  mit  Justina  v.  Hochholdingenj  Ur-Fnkel  Johann  Fried- 
rich (b.  oben)  den  Freiherrenstand  erlangte.  Derselbe  starb  als  k.  k. 
Kämmerer  1811 ,  war  verm.  1)  1754  mit  Caroline  Freün  Hinderer 
T.  Steinhausen  (geb.  17d2,  gest.  1799),  2)  1807  mit  Cnnigunde 
Freiin  v.  Wrede  (geb.  1787,  gest.  1867).  Ihm  folgte  sein  Sohn  Vin- 
cenz  Peter  fgeb.  1759,  gest.  1815),  diesem  Franz  (geb.  1794),  verm. 
1817  mit  Caroline  Woberzil,  gest.  184C),  aus  welcher  Ehe  das  jetzige 
Haupt  der  Familie  Ferdinand  Freih.  W.  v.  W. ,  geb.  1815,  k.  k.  Of- 
ücial.  Grossvaters  Brüder  und  Hinterblit'bene  sind  Christoph  Carl 
(geb.  1761,  gest.  1852),  Herr  der  Herrschaften  Muttendorf  und  ^'eu- 
Hchwanenbriickel  in  Böhmen,  verm.  1)  1788  mit  Antonie  Freiin 
Wanczura  v.  Üzehnitz  (geb.  1763,  gest.  1830),  2)  Leopoldine  Freiin 
V.  Blumencron,  geb.  1810;  und  Carl  Joseph  Cajet.  (geb.  1762,  gest 
1853),  k.  k.  £Smm.  u.  Bittm.  im  Hnsaren-Reg.  Erzherzog  Ferdinand, 
verm.  1804  mit  Theresia  Fiedler  (geb.  1779,  gest),  deren  Kinder 
Alois,  geb.  1806  und  Walburga,  geb.  1808,  verm.  mit  Stephan  . 
Wanschura,  k.  k.  Oberkriegsoommissar. 

Balbini,  Stemm.  V.  Ii.  —  Gauhe,  I.  S.  2882.  —  (Jeneal.  Tasohenb.  d.  freih.  Häaser,  1849  ,  53, 
67,  68  ,  70,  S.  im.  —  V.  HeUbach,  11.  S.  737.  —  Künig ,  II.  S.  191.  HI.  S.  572.  —  MegerU  «. 
MmfM,  8.  M.  —  JMtfk.  Mbannr.  fMc«  S.  US.  —  A&r.  ».  8.  «BC 

Wieland,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  einer  zwischen  den 
beiden  unteren  Foldorn  aul'isteignnden  blauen  Spitze,  in  der  ein  gol- 
dener Thurm;  1  von  Silber  und  Koth  quergetheilt  mit  zwei  Rosen 
in  abwechselnden  Farben;  2  in  Blau,  ein  goldener  gekrönter  Greif 
mit  einem  Säbel  ^  in  den  beiden  unteren  goldenen  Feldern  je  ein 
schwaraer  Eberkopf,  mit  einem  Ringe  durch  den  Eüssel).  —  £rbL- 
österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  7.  Sepi  1810  für  Georg  W., 
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k.  k.  Oberst -Lieut.  des  Husar. -Reg.  Blankenstein.  Georg  v.  W., 
Ye/tBL  mit  BarbarA  Yaradj-Ssakmary,  dessen  Sohn:  Georg  Freiherr 
T.  W.  (s.  oben),  geb.  12.  Dec.  1763,  k.  k.  Feldmarscball-Ideat.  a.  B. 
und  zweiter  Inhaber  des  Hnsar.-Beg.  Kaiser  Ton  Bussland,  gesi  nn- 
Yormahlt  25«  April  1849  zu  Kesmark  in  Ungarn. 

OeoMl.  TMchenb.  d.  freih.  HSnser,  1848 ,  S.  102.  18&S,  8.  539.  1854,  S.  617.  —  «.  BiOtaekt 
n.  8.  m,  —  MegerU  v.  MHU/tid,  S.  94.  —  Oestcrr.  Wtppmbocb,  XXI.  67. 

Wiesenhfitten,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Invarzem  Mittel- 
schilde, darin  ein  springendes  silbernes  Ross;  1  und  4  in  Gold  auf 
griinem  Berge  ein  nchwarzer  Adler;  2  und  3  in  Blau  über  grünem 
Berge  ein  goldener  8teru\  Kcichs-Freiherrenstand.  Diplom  vom 
14.  März  1789  für  Heinrich  Carl  v.  Barkhaufi-Wiesenhütten,  fürstl. 
hess.  - darmst.  Geh.-R.  und  obi-rrhciii.  Kreingesandter  und  für  Beinen 
Bruder  Johann  Friedrich  v.  W.  Rciehs-Adels-Diplom  vom  18.  Jan. 
1728  für  Johann  Friedrich  Wiesenhüter,  k.  R.  —  Derselbe  war  ver- 
mfiblt  mit  Bebecoa  Franziskay.  Barkhaus  und  hinterliess  drei  Söhne: 
Franz,  wurde  am  19.  April  1743  von  der  Kaiserin  M.  Theresia  in 
den  Freiherrenstand  erhoben,  yermählte  sich  mit  M.  Elisabeth  v. 
Bartenstein  und  hinterliess  nur  eine  einzige  Tochter  Eebecca  Cor» 
dula,  die  sich  mit  dem  k.  k.  Gch.-R.  und  Hol'kanzler  Freih.  Johann 
Ferdinand  v.  d.  Marek  verehelichte  und  1819  starb.  Heinrieh  Carl 
Freih.  v.  Barkhaus -Wiesenhütten  (s.  oben)  wurde  von  seinem  mütter- 
lichen Oheim,  dem  kais.  Reichshofrath  Heinrich  v.  Barkhau«  zum 
Erben  eingesetzt  und  mit  Diplom  1753  ermächtigt,  Namen  und  Wap- 
pen V.  BarkhauH  dem  seinigen  beizufügen,  er  war  mit  einer  v.  Velt- 
heim verehelicht  und  sein  Sohn  Heinrich  mit  einer  v.  Müblbausen, 
der  letztere  hinterliess  keine  Kinder.  Johann  Friedrich  Freih.  y.  W. 
(s.  oben),  k.  R.  und  ältester  Schöffe  und  Senator  zu  Frankftirt  a.  H., 
hatte  Maria  Firnhaber  t.  Eberstein  zur  Gremahlin  und  sein  Sohn 
Franz  Wilhelm,  fÜrstl.  hess.  Geh.-R.  und  Gesandter  am  Beichstage^ 
eine  Y.  Forstner.  Des  letzteren  einziger  Sohn,  grossherzogl.  hess. 
Xammerh.  Ludwig  Freih.  v.  W. ,  verm.  mit  Dominica  Wilhelmine 
v.  Stahl,  geb.  1812,  gest.  1858,  hatte  keine  Kinder.  Des  Carl  Franz 
Friedrich  Wilhelm,  Reichs-Freih.  v.  Wiesenhütten  fgeb.  1787,  gest. 
1826),  k.  Württemberg.  Kammerherr,  Oberst,  Mitglied  des  Hauses 
Frauenstein  (Sohn  des  Reichsfreih.  Friedrich  August,  geb.  1759, 
gest.  1823,  k.  württemb.  General-Lieut.  und  Trabanten- Hauptmann 
und  der  Freiin  Friederike  Margarethe  Charlotte  y.  Hügel  (geb.  1766, 
gest.  1827),  Wittwe  Soph.  Fried.  Beichs-Freiin  y.  Günderode,  geb. 
1802,  wiederrerm.  1829  mit  August  Johann  Ludwig  y.  Oeringer, 
gesi  23.  April  1859. 

Oeneal.  Taschenlk  A.  fteili   mwcr,  1848,  8.  468.  1857,  S.  851.  18r.5.  S.  1006.  18C7,  S.  10^8.  — 
Bemaeh.  II.  S.  740.  —  Kneschke,  IV.  S.  444.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  11«.  —  MegerU  v. 
MiUtfeld,  Erg.-lid.,  S.  113.  S.4J»1.  —  Nachtrag  x.  geoMl. Handb. ,  1778,  U.  172.  U.  Nachtr.  S.  126. 
—  Mamta,  IV,  867.  —  aMmaeher,  Sappl.  Z.  8.  S.  —  FeAfc.  OescUcbte  dM  Osterr.  Hofat  and 
äiA,  VI.  S.  WO.  ~  Aditr,  M.  8.  658. 

Wieznik,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Alittelschilde,  darin 
ein  goldener  LSwe;  l  und4  in  Schwärs  ein  goldenes  Jagdhorn,  2 
in  Gold  ein  schwarzer  Adler,  3  in  Blau  ein  silberner  Hund).  Böhr 
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mischer  FreiherrenBtaiid.  Diplom  vom  22.  Jan.  1658  für  Wenzel 
Rudolf  W.  Grsferotand.  Diplom  Yom  10.  Juli  1697  Ar  Wtvoe 
Bernhard  Preih.  y.  W.  —  Emes  der  ältesten  böhmiadien  Adelsge- 
sohleohter.   Der  erste  bekannte  Ahnherr  war  Jorohniev    W. ,  ca. 

1407.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  Ritter  Ernst  W,, 
1490,  Herrn  in  W.  Wenzel  Rudolf  (s.  oben),  Freiherr.  Ladiahuis 
Adam  Frcih.  v.  Strachowitz,  Landrechtfibcisitzer  in  Mähren,  ein 
Sohn  Adam's,  ca.  1675.  Dessen  Sohn  Franz  Bernhard  (s.  oben)  Graf. 
Er  lebte  noch  1709,  als  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  des  Kreises 
Czaslau  auf  seinem  Schlosse  !Neuhof.  Später  war  Leopold  Wilhelm 
k.  k.  Kämm.,  sein  Bruder  Johann  Ignat. ,  Herr  auf  JNLscheno  und 
Lobes,  kaiö.  R. ,  Kammer-  und  Hof-Rechts-Beiwitzer;  1786  Franz, 
Ferdinand  Joseph  Johann  und  Joseph  Benedict,  welche  alle  idnderlos 
▼erstorben  bis  anf  Walburga  Alojsa  Maria  Grf  y.  W.,  geb.  1803^ 
verm.  1827  mit  Joseph  Johann  Mar.  Graf  Sporck^  BeBiteer  der  Güter 
Krnsko  mit  Boebnio  und  Katusic,  k.  k.  Oberlieni  in  d.  A.  Wittwe 
1850. 

Malbitn,  st.  m  II.  —  Gttuhe,  I.  P.  2im.  —  Geneal.  Twcbpnb.  d.  gräfl.  H  iusor,  1870.  S.  1188.  — 
V.  HdUxKh,  11.  s.  740.  —  Ütdef»  selteasw.  Prac,  S.  Ui.  —  SUbmocher,  Suppl.  Vlll.  T.  1,  VI. 
T.  IS.  —  Tita),  rad  naiU.-Kil«ader  d.  Kfr.  BNiimb,  11S7,  8. 1411  ~  JMIir,  M.  &  m. 

Wilaraowitz -Möllendorf,  Grafen  (Schild  geviert  mit  blauem 
Mitlelschilde ,  worin  ein  dreiarmigtjr  goldener  Leuchter  [Mollendorf] ; 
1  und  4  in  Roth  ein  halber  silberner  King,  über  dessen  Bogen  ein 
mit  der  Spitse  nach  oben  gekehrter  sUbemer  Pfeil  [Ogonczyk] ;  2 
und  3  in  Silber  ein  schwarzer  Pferdekopf  [ WilamowitzJ ).  —  D«r 
am  28.  Jan.  1816  gestorbene  k.  preuss.  General-Feldmarschall  Wi- 
chard Joachim  Heinrich  t.  M.  adoptirte  1813  die  drei  Sohne  des  k. 
preuss.  Majors  a.  D.,  Theodor  v.  W.  (gest.  1837)  auf  Striegleben: 
Hugo,  Ottocar,  Arnold,  welche  am  4.  Mai  1815  vom  Könige  Fried- 
rich Wilhelm  III.  von  Preussen  die  Erlaubniss  erhielten,  sich  Wila- 
mowitz  V.  Müllendorf  zu  nennen,  und  das  angestammte  AVappen  W. 
mit  dem  Müllendorfschen  zu  führen.  Der  k.  preuss.  Kanunerh.  H\igo 
V.  AV.-M.  wurde  am  10.  Jan.  1857  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
in  den  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  erhoben,  verbunden  mit  dem 
Besitz  de.s  Majorats:  1)  in  Brandenburg- Westprieanita  die  Herrschaft 
Gadow  „Ländchen  Cumlosen,''  2)  in  Schlesien  die  minderfireie  Stau- 
desherrschaft  Freyhan.  —  Die  Familie  stammt  ans  Litthaoen,  wo  - 
ihr  Stammhaus  Semienov.  Ein  Ast  derselben  machte  sich  in  Schle- 
sien auf  Roykowitz,  Skoezow  und  Meziswitz  im  Teschenschen  an- 
sässig. Aus  demselben  war  Moritz  Ludwig  Reichsfreih.  v.W.,  k. 
preuss.  Ifof-  und  L('c:ations-R.  und  Vater  von  26  Kindern,  dessen 
Nachkomme  Christoph,  auf  Stangenberg  bei  Danzig,  der  Vater  Theo- 
dors auf  Striegleben,  Hugo,  der  ältesle  8uhn  des  Theodor  v.  W. ,  k. 
preuss.  Major  a.  D.  und  der  Grossniclite  des  Feldmarschalls  v.  M., 
Ernestine  v.  Eonin,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Aurora  Grf.  Wartens- 
leben (geb.  1808,  verm.  1829,  Wittwe  seit  1865)  als  jeteiges  Haupt 
der  Familie:  Wichard  Hugo  Friedrich  Wilhehn  Graf  t.  W.-M.,  geb. 
1835,  k.  preuss.  Prem.-Lient.  im  2.  Garde-Landwehr-GaTallerie-Keg., 
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Deichhauptmaiin  dor  II.  und  III.  Division  des  Priegnitzschen  Elb- 

deichverbandes,  und  fünf  Töchter. 

Porst,  schlfs,  Wappenb.  n.  r>r>4.  —  G^npal.  Taschpnb.  d  prUfl.  Häaser,  ltk69,  S.  94«  und  1870, 
R,  1189.  —  V.  Hellbach,  U.  S.  747   —   Frfih.  v.  LedfLur ,  Hl.  S.  114.  —  H.  jPr.  Addl*LeaU,  IV. 
336.  —  ßauw,  S.  353.  —  Wappeob.  d.  Kgr.  I>rcas8«n,  IV.  Ui. 

Wilcke  (in  Silber  ans  grünem  Fnss  [Wasser]  ein  wachsender 
lanbbekränzter  Wildermann,  mit  einem  goldenen  Scepter,  oder  einer 
Lanze).  Altes  niedersächs.  thüring.  säche.  Adelsgeschlecht  Johann 
V.  Wilkowe,  Canonicus  v.  Merseburg,  schon  1230,  so  wie  ein  I.and- 
voigt  von  Göttingen  1256  den  Erzbischol'  Gerhard  von  ]\Iainz  und 
den  Grafen  Dietrich  v.  Eberstein,  als  sie  dem  Herzog  Albrecht  vun 
Braunschweig  ins  Land  fielen,  gefangen  nahm.  Stephan  W.  befand 
sich  1550  bei  der  lielagerung  von  Magdeburg.  Der  direkte  Stamm- 
baum der  speciell  süchs.  Linie  ist:  Wolf  Heinrich  v.  W.  auf  Wolok- 
ramahansen  bei  Nordbansen:  Anna  Amalie  t.  Westemhagen-Tei- 
stnngen;  Heinrich  Thilo  t.  W,,  braunschweig.  Ohei^t  auf  Wolck- 
ramshausen:  Brigitta  Gatharina  t.  Zenge-Obergebra,  dessen  ältester 
Sohn  Yollrath  anf  Wolckramshausen  n.  Dreitzsch,  hess.  ca.ss.  Oberst, 
gest.  1744,  verm.  1713  mit  Johanna  v.  Wurmb-Grossenfurra,  die 
ältere  Linie  fortführte,  welche  in  Friedrich  und  Eduard  v.  W.  nach 
Rauer  noch  1857  im  Besitz  von  Wolckramshausen.  Der  jüngere 
Sohn  Ernst  Ludwig,  geb.  1G53,  gest.  1725,  k.  jtoln.  kurf  sächs.  Ge- 
neral der  Infant,  auf  Dreitzsdi  und  Sti'inbrucken  bei  Weimar,  verm. 
1706  mit  Elise  Sophie  v.  Wurmb-Grossenliirra  (gest.  17()0),  hatte 
vier  Söhne,  von  denen  der  zweite  Friedrich  Wilhelm  Adam,  tiirstl. 
aSehs.  neust  Hofmeister  und  Kreishauptm.  auf  Breitssch ,  Zwackan, 
Brannsdorf,  Ottmannsdorf,  Alsmannsdorf,  geb.  1711,  gest.  1776, 
Term.  mit  Bleonore  t,  Hanstein  ^gest.  1769^,  seinen  Stamm  mit  zehn 
Kindern  fortpflanzte,  welche  wieidenun  Iflachkommen  hinterlassen. 
Ebenso  der  dritte  Sohn  Moritz  Wilhelm  v.  W. ,  auf  Leibsdorf ,  geb. 
1714,  gest.  1738,  verm.  mit  Christiane  Dorothea  v.  Reibold-Mechel- 
grün,  dessen  Sohn  Moritz  Ferdinand,  Domdcchant  zu  Merseburg, 
aus  dritter  Ehe  mit  Henriette  v.  Bölzig  einen  Sohn  Eduard  Adolf 
V.  W. ,  dessen  Nachkonmien  noch  1843  im  Besitz  von  Leibsdorf  Der 
vierte  Sohn  des  Generals  Ei  nst  Ludwig  v.  W.  war  Vollrad  Ludwig, 
k.  poln.  Oberst.  Der  älteste  Ludwig  Ernst,  geb.  1709,  gest.  1703, 
k.  sächs.  Kammerherr  auf  Ammelshain,  verm.  1734  mit  Charlotte 
Eleonore  t.  Bieskan-Zschepplin,  hatte  ans  dieser  Ehe  neun  Kinder, 
Yon  denen  aber  mehrere  ganz  jung  starben  u.  nur  Moritz  den  Stamm 
fortsetzte.  Geb.  1748,  Term.  1)  1786  mit  Charlotte  Sophie  Schwei- 
zer auf  Mosen,  2)  mit  Auguste  v.  Flemming  (gest.  1825),  hinterliess 
er  als  k.  sächs.  Amtshauptmann  auf  Ammelshain  ans  erster  Ehe  drei 
Söhne,  welche  kinderlos  als  sächs.  Officiere  starben,  aus  zweiter  Ehe 
nur  einen  Sohn  Otto  Moritz,  geb.  1810,  k.  säcl.s.  Oberlieutenant  a.D. 
und  Commissions-B.,  ^vel^•her  aus  zweiter  Ehe  mit  Emma  v.  Zimmer- 
mann (geb.  1810)  nur  eine  Tocliter  Elise  fgeb.  1840),  verm.  mit  N. 
Gomez  y  Barras,  Forstbeamter  in  Portugal. 

aauh«,  II.  288«.  —  V.  He/imr,  sächs.  Adel,  S.&2.  S.61.  —  «.  HeObacht  U.  S.  746.  —  AuMcMe, 
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Wappen,  I.  S.  442.  —  Freth.  v.  Ledebur,  Ut.  8.  116.  S.  354.  —  v.  Mtik^,  HI.  8.  7W.  —  Spm- 

csAlrjli,  feDMloff.  £», 
Fmäükm-VaiäatdMm. 


gn^ben'f  Äddnpiecel,  U.  710.  —  UtetUrUH,  fenwloff.  £».  T.  16.  —  ßmöbt,  Ufiem,  Hachrichka» 
n.  8.  fei.  ^  A<nn%  56.  8.  MBS.  —  flnmii   -  ' 


Wilczek,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  ^littelscbilde,  worin 
ein  silberner  Gemsbock  mit  liinde  [Koziel] ;  1  und  4  in  Gold  [nach 
Andern  in  Roth]  ein  schwarzer  [nach  Andern  ein  silberner]  Doppel- 
Adler  [Adler];  2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Krone  mit  2  schwarzen 
Hörnern  [Palmzweigen]  besteckt).  —  lleichsgrafenstand.  Diplom 
Tom  8.  Aprü  1714  für  Heinrich  Wilhelm  Freih.  v.  W.,  k.  k.  Geh.-R. 
und  General-Feldxnarscliall.  —  Altes  poln.  Gesohlecht»  dessen  Ahnen 
schon  im  14.  Jahrh.  als  Woiwoden  t.  Sendomir  vorkommen»  sich  im 
15.  Jahrh.  nach  Schlesien  wandten,  wo  Balthasar  v.  W.  Herr  auf 
Loslau  am  1.  April  1500  mit  dem  Prädicate  v.  Haitschin  u.  Guttea- 
land  (Gütern  im  Troppauschen)  in  den  Freiherrnstand  erhoben. 
Heinrich  Wilhelm  (s.  oben),  geb.  16G5,  gest.  17»39,  Sohn  des  Caspar 
und  der  Anna  Catharina  v.  Paczensky,  k.  k.  Geh.-K.,  General-Feld- 
niarschall  und  Staatsminister,  verm.  1G98  mit  Maria  Charlotte  Grf. 
V.  St.  Hilaire  (geb.  1G70,  gest.  1747),  Herr  der  Herrschaften  Kö- 
nigsberg, Poruba  u.  s.  w.  in  Oberschlesien,  erlangte  am  10.  Juni 
1715  das  ungarische  Indigenat  und  stiftete  durch  seine  zwei  Söhne 
zwei  noch  blähende  Linien.  I.  Linie,  Joseph  Mar.,  geb.  1700^ 
gesi  1777,  k.  k.  w.  Geh.-1L,  Term.  1734  mit  Ilaria  Franziska  Grt 
Oetting^n-Spielberg  (geb.  1714,  gest  1771);  Franz  Joseph,  geC. 
1748,  gest.  1834,  k.  k.  W.  K;iiMm.  und  Land  rechts- R.,  verm.  1784, 
2)  mit  Therese  Prinzess  von  ( )ettingen-Spielberg  (geb.1763,  gest. 
1S37);  Stanislaus,  geb.  1792,  gest.  1847,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1822 
mit  Gabriele  Freiin  v.  Reischach  (geb.  1802),  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  entsprosste,  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  Juliann  Xeponiuk 
Graf  V.  W-,  Freih.  v.  Hultschin  und  Guttenland,  geb.  1837,  Herr 
der  Fideicommisherrschaften  Königsberg,  Poruba,  Grosspohlom, 
Polnisch-Ostrau  und  Hrudschau  in  Oesterreich.  Schlesien  und  der 
Allodialgüter  Kreutzenstein,  Fraunzberg,  Seebam,  Tresdorf  u.  's.  w. 
in  Niederösterreich,  k.  k.  Eänmi.  u.  erbl.  Mitglied  des  Herrenhauses 
des  Reichsraths,  verm.  1858  mit  Emma  Grf.  Emo-Capodilista,  geb. 
1833,  Stkr.-D.  und  PD.,  deren  Sohn  Maria  Joseph  Johannes  von 
Nepomuk,  geb.  1861.  II.  Linie.  Johann  Balthasar,  geb.  1710,  gest. 
1787,  k.  k.  w.  Geh.-R-,  Generalfeldzeugmeister,  verm.  1734  mit 
Maria  Antonie  Grf.  Kottulinski  (geb.  1710,  gest.  1787);  Joseph, 
geb.  1752,  gest.  1828,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieut.,  verm. 
mit  Rosalie  v.  Schulz  (geb.  1760,  gest.  1831),  Friedrich,  geb.  1790, 
gest  1861,  k.  k.  Geh.-K.,  verm.  1818  mit  Franziska  Grf.  Chorinski 
^est.  1863),  aus  welcher  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Linie 
Heinrich  Wilhelm  Graf  y.  W.,  Freih.  Hultschin  und  Guttenland» 
geb.  1819,  Landstand  in  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  iN'iederÖster- 
reich  u.  Kämthen,  Herr  u.  Landmann  in  Tyrol,  Indigena  des  Kgr.  Un- 
garn, k.  k.  Kämm,  und  Hofsecretair,  verm.  1841  mit  Malwine  Marie 
Sus.  Gräfin  Stainlain-Saalenstein  (geb.  1822),  deren  Söhne  Eduard, 
geb.  1842,  Heinrich,  geb.  1852;  sowie  Ghistav  Ad.,  geb.  1821, 
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k.  k.  Kämmerer,  HimBtorial.-R.  im  Fjnanwnhiwterhim  imd  Torstand 
der  Directiön  der  StaatBschnlden. 

Geneal.  Ttechenb.  d.  grUfl.  Häuspr,  1818,  ?.  7tn.  IfiTO,  S.n90.  —  Cnuhe,  I.  S.  2886.  —  v.  Hell. 
baeh,  II.  S.742.  —  Hist.-herald.  Handb.  'J.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  t>.lÜ77.  —  Ktutchke,  deutsche 
ßrafenhiiQser,  IH.  s.  440.  —  JFVefib.  «.  Mthir,  III.  8.  114*  —  CMäU,  I.  410.  —  H.Fr.  Ad.-Lez., 
V.  S.  480.  —  Zedier,  56.  S.  6C9. 

Wildberg:  (in  Schwarz  ein  goldener  Querbalken).  Altadliges 
Geschlecht  am  Rheine  von  dem  auf  dem  Hundsrück  zwischen  Kreuz- 
ach und  Simmern  gelegenen  gleichnamigen  Schlosse,  welches  schon 
125G  Arnold  v.  AV.  bewohnte.  I^icolaus,  Bischof  zu  Verna  und 
'Weihbischof  zu  Worms  stirbt  1438.  Sein  Bruder  Heinrich  m.  Ama, 
welcker  116  Jahre  alt  geworden,  hinterliess  einen  gleichnamigen 
Sohn,  Herren  zu  Arendael  und  Arrae,  welcher  nebst  seinen  Vettern 
1486  das  Sohloss  Wildberg  yerkaufte.  Anton»  Dom-CuBtos  und 
Kämm,  zu  Mainz,  Probst  zu  Worms,  Erfurt  und  Bingen,  Statthalter 
auf  dem  Eichsfelde  und  Bitter  Ton  Jerusalem,  starb  1592.  Dessen 
Bruders  Sohn  Heinrich,  vom  Prinzen  von  Oranien  nach  Spanien  ge- 
schickt, starb  in  Barcelona.  Carl  Heinrich  kurtrierschcr  K.  und 
Amtmann  zu  Kobern.  Woll'gaug  Wiliielm  hinterliess  1(386  Johann 
Hugo,  lioch  im  Jahre  1829  war  Alken  bei  St.  Goar  in  der  Eamilie 
Beäitz. 

Mtmd,  Gt»L  129.  -  Gauht,  l.  &  S886.  —  Atttfcte,  8.«».  —  MObmok,  IL  8.74».  —  JAmn- 
>raeH  &  711.  —  v.  XmWkt«  DL  8. 115.  —  Adler,  66.  &  Wl. 

Wildburg,  auch  Freiherren.  Freiherrenstand.  Diplom  1806 
für  Philipp  Reichsritter  v.  W.,  Truchsess  und  Hauptgewerke  einiger 
Goldgruben  in  Siebenbürgen,  Johann  Paul  v.  W.,  Bergwerksinhaber 
zu  Nagg-arr  wurde  1769  Reichsritter  mit  Edler  von.  Eine  gleich- 
namige Paniilie  besass  die  JTerrschafb  Pfannberg  in  Steiermark  und 
erhielt  1770  die  Landinannschaft. 

V.  HeUbach,  II.  S.  743.  —  Megerle  v.  Mühljeld,  Erg,  S.  114  u.  S.  224.  —  Schmuts,  IV.  S.  960. 

Wilde  (in  Blau  zwei  übers  Kreuz  gelegte  von  drei  silbernen 
Kleeblättern  begleitete  silberne  Streit kolben).  AdelHstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  4.  Aug.  1805  für  Rudolf  Ewald  Friedrich 
Wilhelm  W. ,  Lieut  im  2.  Inf.-IUg. 

JM».  P.  iMmr,  m.  8.  116. 

Wildemann  (in  Roth  ein  Wildermann  mit  einem  Speer  in  der 
linken,  oben  begleitet  Ton  zwei  goldenen  Btemen).  Kurländ.-Preii88. 
Adelsgesohleoht,  dessen  Stammyater  Alezander  W.,  Oberst  bei 
Carl  y.,  renn,  mit  einer  Freiin  y.  Slaupen  aus  Böhmen.  Sein 
Enkel  Martin  v.  W.  erwarb  durch  Anna  v.  Hennig  die  Güter  Berse- 
gali  und  Rock  in  Liefland.  Sein  ältester  Sohn  Johann  v.  W.  war 
kurbrandenb.  R.  und  fürstl,  kurländ.  Gesandter  in  Polen  und  mit 
Lindenhof  in  Preussen  belehnt.  Des  jüngsten  Sohnes  Caspar  Ur- 
Urenkel war  Bernhard  (gest.  1780),  kais.  rus.s.  General-Major  und 
Gouverneur  von  Riga,  dessen  Nachkommen  die  Güter  in  Kurland  ver- 
kauften und  sich  unter  Burchard  Christoph  Fi  eih.  v.  W. ,  gest.  1831, 
k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  Erbherr  auf  Bönigkstein  bei  Königsberg  in 
Preiisaen  niederliessen. 

JWtt.  V.  UMt»»  m.  8. 116.  >-  V.  Fr.  AA.-Lu^  IV.  8.  NT. 
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Wildenan  genannt  KMtecr  auf  nnd  so  Schürnitz,  VnSk&nm 

(Schild  gfeviert  mit  silbernem  Mittel8childe,  darin  ein  blauer  Quer- 
baiken  mit  dem  silbernen  Buchstaben  W.  belegt;  1  und  4  in  Blau 
ein  schwarzer  Doppeladler;  2  und  3  schräg  links  getheilt,  rechts  in 
Gold  der  rothe  Hals  und  Kopf  eines  Kehes  von  7.\vei  schwarzen  Ster- 
nen beseitet,  links  von  Schwarz  und  Gold  viermal  quergetheilt). 
Kurptiilz.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  1.  März  1755  für  Franz 
Caspar  v.  W.  genannt  Kastner  auf  Schürnitz,  oberpfälz.  Landsasse. 
Nach  Annahme  der  Familie  ein  seeländisches  Adelsgeschlecht ,  -wel- 
ches durch  die  Meereefluth  Tertrieben  nach  Bmrn  kaa.  Jobaan 
T.  W.  erhielt  Tom  Kais.  Leopold  L  am  6.  Not.  16oB  ein  Beatatigiiiig»- 
diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels.  Der  Enkel  des  Preih. 
Franz  Caspar,  Freih.  Franz  de  Paula,  geb.  1752,  quiesc.  k.  bayer. 
Landrichter  zu  BeichenhaU,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  dee  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

V.  Henbaeh,  II.  S.  743.  -  Knfsehke,  Wapprn,  ÜI.  S.  45?.  —  «.  Lmtf,  8.  HB.  —  MMmanktf, 

V.  S.  85.  —  V.  S.  317.  —  Wappcnlmch  d.  Kgr.  H.-iycrn,  IV.  S.  46. 

Wildenbrnch  (  in  Silber  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten  Adlers). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  Jan.  1776  lur  Fried- 
rich Wilhelm  W.,  Sohn  des  Markgraten  Heinrich  Friedrich  v.  Bran- 
denburg-Schwedt, Fähnrich  im  l.Batt.  Garde.  —  (In  Grün  drei  gol- 
dene Rosen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  April 
1810 ,  i%ir  Ludwig  (k.  preuss.  General-llajor  und  Gresandter  in  Ccm- 
stantinopcl)  und  Bianca  W.,  Kinder  des  bei  Saalfeld  geibliebenen 
Prinzen  Louis  y.  Preussen. 

FMk.  V,  LeMwr,  ISL  S.  116.  —  Wippenb.  1.  pwn».  Mwurehie^  IV.  9S. 

Wilding  von  Königsbrück,  Grafen  (»Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt.  rechts  (piergetheill,  ohv.n  in  Silber  drei  grüne  Eicheln  neben 
einander,  unten  in  Koth  ein  goldener  abgesägter  Baumstamm  mit 
drei  Blättern,  links  in  Blau  ein  silberner  Fluss,  welcher  durch  eine 
goldene  Brücke  flieset,  über  welcher  eine  goldene  Krone  und  swei 
goldene  Sterne  schweben).  Grafenstand  des  Kgr.  Sachsen.  Biplom 
vom  21.  Sept  1851  für  Emst  Wilhelm  Principe  de  Radali,  Besitzer 
der  Standesherrschaft  Königsbrück  im  Kgr.  Sachsen.  Georg  Wil- 
ding (Sohn  des  Georg  W. ,  kurfürstl.  brannschw.-lüneb.  Offlcier  a.  D., 
Förster  zu  Uelsen  im  Lüneburgischen  und  der  Sylvia  v.  Dempwolff), 
Inf.-Licut.  in  der  engl. -deutschen  Logion  1806,  verm.  1812  mit  der 
Tochter  und  Erbin  des  Ercole  Michelc  Brancilbrte  c  Pignatelli,  Prin- 
cipe di  Butera  (gest.  1814),  Donna  Caterina  di  Brancilbrte  (geb. 
17()8,  Wittwe  1806  von  Nicolo  Placido  di  Brancilbrte,  Principe  di 
Leonlbrte,  gest.  1824)  u.  dadurch  Principe  Buiera  de  liadali,  k.  sicil. 
Gesandter  hei  der  Kriinung  des  Kaiser  Nicolans  I.  zu  Moscaa  1826, 
wiederverm.  mit  Barbara  Petrowna»  Fürstin  Schakowski,  hiaterlMSS 
bd  seinem  1S41  erfolgten  Tode  in  Wiesbaden,  seinem  Brudm  Emst 
(s.  oben ,  jetziges  Haupt  der  Familie,  geb.  1792),  k.  siciL  Kaflunerh. 
und  vormals  k.  hannov.  M:ij<tr .  die  Herrschaften  Fayno,  Tarcotto, 
Turco  Grande,  Milingan»,  ÜAdali  und  Falomara  in  der  Prov.  Calta- 
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Bieetta  in  Sicüien  (2Vs  deutBche  Q.  H.)  und  war  verm.  mit  Mariane 

Gruner  (geb.  1801,  gest.  1861),  aus  welcher  Ehe  entsproRsten  Georg 
Wilding  Graf  von  Königsbrück,  Principe  di  Badali,  geb.  1826,  vorm. 

Of'fif'icr  in  der  Garde  des  Köni<z"s  T^eider  Sicilien :  Aiip:iist  Friedrich 
Theodor  Wilding  Graf  v.  Köiiifishriirk,  prob.  182U,  Besitzer  der  Fid(n- 
commiBS-  und  Standes -Hcrrschal't  Kttnigsbrück  und  des  Ritterguts 
Stein  bor  n  im  Kgr.  Sachsen,  durch  Familien -Vertrag  Tom  14.  ,)uni 
1863,  verni.  1)  1853  mit  ^lias  j^lathilde  Gronow  (geschieden), 
2)  1858  mit  Angelioa  Saylohra  t.  Traebinski ,  welcher  neben  zwei 
TikOitm  sweitor  Elie  einen  Sohn  Emst  W.  Gr.     K. ,  geb.  1861. 

««Md.  ItehMb.  d  ctM.  Wtum,  1M9,  B.  9B8. 8. 1013  mi  im,  8.  U8t,  wo  im  St- 
ptoadittnin  isr  87.  Aogxut,  statt  in  den  Origiaal-Aetn  der  31.  S^tnibar,  s.  mdi  JTdM,  Ar  Hanl* 
ist  tt.  t.  w.,  O.  8.  S7  mit  Abbildungen. 

Willisen,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  u.  4  in  lloth  ein  sprin- 
gender goldener  Fuchs  mit  einer  Säge;  2  u.  3  in  Gold  ein  springen- 
der natürlicher  Jlrrsch),  —  Keichsi'reiherrenstand.  Anerkennung 
des  Kgr.  Preussen  am  10.  Jan.  18G3  für  Adolf  Friedrich ,  k.  preuss. 
General  der  Cav.  und  vom  29.  April  1«S(J(;  für  (Jarl  Friedrich  Ferdi- 
nand, k.  preuss.  (jcaural-Lieut,  —  Die  Familie  stammt  aus  der  gol- 
denen Aue  in  der  preusa.  ProTinz  Sachsen.  Ihr  Stammvater  Emanuel 
WUlivBy  fürsü.  8ach8.-Kaumb.  GeL-IL,  ward  am  20.  Sept  1702  imter 
dem  Kamen  Edler  y.  Williaen  in  den  Bdichsritterstand  erhoben  und 
erlangte  als  Beicha-Hof-R.  den  Beichs-Freiherrenstand.  Carl  v.  W. 
auf  Gräfenrode  bei  Gotha  stirbt  1726  als  Sachs.-Goth.  w.  Geh.-R. 
Sein  Sohn  Carl  v.  W.  war  k.  prenaa.  Beg.  -  R.  zu  Halberetadt.  Lud- 
wig v.  W. ,  gest.  1813  als  k.  preuss.  Oberst  und  Kommandant  der 
2.  kurmärk.  Landwelir-Brigade,  hinterliess  drei  Söhne,  deren  ältester, 
noch  das  jetzige  llau])t  der  Familie,  Carl  Friedrich  Ferdinand  Frcih. 
V.  W. ,  geb.  1788,  k.  preuss.  General -Lieut.  z.  1).,  verm.  1)  mit  Al- 
bertine  v.  Koller  (geb.  1787,  gest.  1825),  2)  mit  Luise  v.  Hanckwitz 
(geb.  1801,  ge8t.  1827),  3)  1829  mit  Luise  v.  Trotha- Hecklingen 
rgeb.  18031  Ava  erster  Ehe:  Gari  Freih.  y.  W.,  geb.  1819,  k.  pr. 
Oberst  nad  Oommaad.  des  Keumärk.  Dra^ner-Bog.  Nr.  3,  verm. 
1866  mit  Jnlie  Y.  Koller- Ganteck  (geb.  1842),  welcher  einen  Sohl 
Hans,  geb.  1867;  Albert  (geb.  1825,  gest.  1867),  Gutsbesitaer,  yerm. 
1857  mit  Ida  Schuhmann  (ge8tl868),  deren  Sohn  Adolf,  geb.  1861. 
Dritter  Ehe:  Friedrich,  k.  preuss.  Major  im  Leib -Ciir. -Beg.  Kr.  1 
und  Adjutant  beim  General-Couimando  des  XT.  Armeecorps,  verm. 
1856  mit  Therese  Becker,  deren  Kinder:  (';ul,  geb.  1857,  Max  ISGO, 
Gertnid  1862;  Anua,  geb.  1833.  Der  zweite  Sohn  T^udwigs  (s.  oheu) 
ist  Wilhelm  Carl  v.  W. ,  geb.  1790,  k.  j)reuss.  Kammerh.  u.  General- 
Lieut.  a.  D.,  verm.  1)  mit  Emilie  v.  Brause  (gest.  1849),  2)  1867 
mit  Editha  y.  OapriYi.  Der  dritte  Sohn  war  Adolf  Friedrich  Freih. 
Y.  W.,  geb.  1798,  gest.  1864,  JhOER.,  k.  prenae.  General  der  Gay., 
General-Adjutant  8r.  Haj.  des  Königs  n.  Oberstallm.,  amserordentl. 
Gesandt<T  und  beYoUm.  Minister  am  päpstl.  Stuhle  zu  Born,  Yerm. 
1834  mit  Pauline  v.  Brause,  geb.  1815,  dessen  Söhne  Hans,  geb. 
1837  y  k.  preuaa.  Hauptmann  im  grossen  Generalstabe,  Friedrieh, 
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geb.  1837,  k.  preu88.  Hittm.  und  Eftcadronecbet  im  1.  Jbtraudenburgsr 

Uhlanen-Reg.  ^'r.  3. 

GnMl.  I^KlMab.  d.  fieili.  Utaser,  1866,  S.  1087.  18«^  &  997;  1870,  &  IMl.  —  #V«a.  v. 
IMm,  m.  8.  11«»  96».  —  IT.  Fr.  IV.  8.  SN. 

Wiloeki  (in  Silber  ein  schräg  rechte  gelegter  bUuer  Anker). 
Ans  Pol«!  BtenuiMade,  jetzt  im  Kgr.  Prenaaen  nnd  SadiMii  smasBige 
und  im  Militär  bedienstete  Familie.  Der  bekannte  StammTilar  irt 
Jobann  t.W.,  Gntabesitzer  in  Polen,  verm.  mit  Alezandrine  t.  Dtier- 
zanska.  Denen  Sohn  Andreaa  y.  W.  war  k.  poln.  korsädis.  Prem.- 
Lieut.,  geb.  1721  zu  Grodno.  gest.  1783  ,  verm.  mit  Wilhelmine 
Jüöaterlein  (geb.  1747,  gest.  1815).  Derselbe  hinterliees  drei  Söhne, 
Yon  denen  dvr  älteste  die  zahlreichnte  Kachkommenschafl ,  Adolf 
Siegmund  v.  W.,  g^b.  1762,  kursäch».  Hauptm. ,  gest.  1846,  venu. 
1792  mit  Friederikp  v.  Mühlen  (geb.  1770,  gest.  I?s5ö),  aus  welcher 
Ehe  entspros.sten  neben  sieben  Töchtern  sechs  »Sohne,  von  denen 
der  älteste  Adolf  Ernst  v.  W. ,  k.  hächs.  Oberlieut.  a.  D.  atif  Cabel 
und  .Seiklinchen  bei  Calau,  verni.  l  )  1827  mit  Luise  Freiin  Knhen- 
berg  (gel).  1804,  gest.  1<S;JS),  verm.  2)1841  mit  (  ora  Freiin  Hechen- 
berg, JSiehte  der  Krsteren,  deren  Kinder,  neben  vier  Töchtern  fünf 
Söhne:  Ewald,  geb.  1828,  gest.  1845,  Adolf  Georg  Johann,  geb.  1832, 
k.  prenae.  Hanptm.  a.  D.  auf  Seddindien ,  Term.  1868  mit  Panliae 
Riobter  (geb.  1840,  geetl869]),  Conatantin  Adolf  Theodor,  geb.l8di 
k.  pr.  Uaoptmanni  Term,  18^  mit  Adelaide  l'Abbaye  (geb.  1846)^ 
Heinrich  Angnat,  geb.  1836,  Emat  Adolf  Georg,  geb.  1848,  k.  pr. 
Lieot  und  Georg,  geb.  1851.  Der  zweite  Sohn  Adolf  Siegmonda 
(e.oben),  Ern^t  Ludwig  Adolf  Y.W.,  geb.  1803,  k.  sächs.  Oberlieut.  a.  D. 
:iuf  Mittelfrohne  bei  Chemnitz,  verm.  1832  mit  Adolphine  Sophie  WU- 
helmine  Gräfin  Sehönburg-liochsburg  Tgeb.  1H0V>),  aus  welcher  Ehe 
stammen:  Adolf  Ernst,  geb.  1835,  Ernst  Adolf  Ewald,  geb.  1838 
auf  Berthelsdorf ,  verm.  18(>4  mit  Sophie  v.  Döring,  Gustav  AdoU 
Ernst,  geb.  1S4(),  Otto  Adolf,  geb.  1845,  Bergingenieur  und  vier 
Töchter.  Der  dritte  Sohn  Adolf  Siegismund's  (s.  oben)  Carl  Leopold 
Friedrich  v.  AV.,  geb.  1801,  k.  sächs.  Hauptmann  a.  D. ,  verm.  1840 
mit  Anna  Laurette  v.  Feiirentheil  und  Gruppenberg  (geb.  1820),  hat 
neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Carl  Adolf,  geb.  1841,  Prodiger 
in  Limbach  bei  Chemnitz  nnd  Adolf  Clemens,  geb.  1844,  k.  k.  östor. 
Lient  im  Inf.-Keg.  Nr.  11  Kronprins  von  Sachsen.  Der  vierte  Sokn 
Adolf  Siegiamnnd'a  (a.  oben)  ist  GnataT  Theodor  W.,  geb.  1806^ 
k.  aacha.  Hauptmann.  Der  filnfle  Lonia  Wilhelm  Ewald  W.,  geb. 
1812,  k.  sächs.  Maj.  in  Glauchau,  gest  1868,  verm.  mit  Anna  Reiiaa, 
und  der  sechste  Theodor  K\idolf  Alex.,  geb.  1813,  k.  sächs.  Hanptm. 
a.  D. ,  Torm.  1842  mit  Julie  Jeanette  t.  Taubadel  -  Denkwitz ,  geb. 
1822,  ans  welcher  £he  entaprossen ,  neben  drei  Töchtern,  BarUuoh, 
geb.  184(),  stud.  jur. ,  Ilesso .  geh  l  '^r)4,  Gymnasiast.  Der  f.weite 
Sohn  des  Andreas  (h.  ol»en).  .loliann  Ferdinand  v.  W.,  geb.  176G,  k. 
siichs.  Hauptmann,  gest.  1841,  hinterliess  ans  seiner  Ehe  mit  Wil- 
helmine  v. Sussmileh-Hörnig  fg«  b.  I7>il,  gest.  1802),  nur  einen  Sohn, 
Carl  Ferdinand,  geb.  1811,  k.  sächs.  Hauptmann,  verm.  1842  mit 
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Anna  Grf.  Solms-Tecklenburg  (geb.  1814),  welcher  indess  1840  kin- 
derlos starb.  Der  dritte  Sohn  des  Andreas  (s.  oben),  Paul  David 
Wilhelm,  geb.  1774,  k.  sächs.  Stadtmajor  za  Dresden,  gest.  1846, 
hatte,  yerm.  1811  mit  Wilhelmine  y.  Löben  (geb.  1781),  neben 
drei  Töchtern,  drei  Söhne,  welche  jetzt  in  Amerika,  Carl  Fried- 
rich, geb.  1815,  früher  k.  sächs.  Lieni,  Bernhard,  geb.  1824, 
Oekonom  nnd  Emst  Georg,  geb.  1823,  Kaufinann. 

Handschrift].  Nntisen.     FkintHen-lfMhxkbtBB.  —  JTiMNUe,  Wappm,  IT.  8.  447.  —  FnOk,  v. 

Ledebur,  III.  S.  118. 

Wimmer,  Freiherren  (Schild  quergetheilt ,  oben  in  Gold  ein 
Hahn,  unten  in  Blau  auf  gränem  Boden  ein  Pflug).  Oesterr.  Frei- 
herrenetand.  Diplom  vom  16.  April  1801.  '  BeichafreiherrenstaDd. 
Diplom  Tom  12.  Sept.  1801,  für  Jacob  W.,  k.  k.  Oberst,  wegen  der 
mit  grosser  AufopftTung  verbundenen  Oberleitung  der  Verpflegung 
der  gegen  Frankreich  zielienden  k.  k.  Armee.  Von  seinen  Söhnen 
wurde  Joseph  (k.  k.  llittmeister)  Stifter  der  älteren  Linie,  dessen 
gleichnamiger  Sohn,  k.  k.  Maj.  in  d.  A.,  geb.  1813,  ge»t.  1857,  verm. 
1850  mit  Caroline  Freiin  Lexa  v.  Aehrenthal  (geb.  1828),  hinttjrliess 
Erwin  Freih.  v.  W. ,  geb.  1850,  Alfred,  geb.  1850  und  Johanna,  geb. 
1852.  Die  jüngere  Linie,  gestiftet  von  dem  jüngeren  Sohne  Jacobs, 
erlosch  mit  demselben,  Heinrich  Freih.  v.  W.  (geb.  1785,  gest  18ü8), 
k.  k.  Feldmaraohall-Lieut  in  P.,  welcher  yerm.  18d0  mit  Anna 
Freiin  y.  Saamen  (geb.  1810)  nur  drei  Töchter. 

GeneaL  TndMnb.  d.  IMb.  BHoMr,  187D,  8.  iMt.  —  «.  BtUbaek,  H,  8.749.  —  Megetia  «.  M., 

S.  941. 

AV^immer  von  Einpacli.  Johann  Bapt.  \V.,  llofkammer-ii.,  wurde 
1715  Keichs-K.  mit  Edler  Herr  v.  E. 

V.  HeUbtieh,  W.  S.  749,  —  Megerle  v.  M. ,  Erg.  S.  224. 

Wimmer  von  Wimmerfeld.  Der  Hauptmann  Peter  W.  wurde 
1773  mit  V.  W.  geadelt. 

V.  JSMaoek,  II.  8.  749.  —  MegeiU  v.  JT.,  Erg.  8.  499. 

Wimmersberg,  Freiherren  (in  Gold  auf  grünem  Dreiberg  eine 
rothe  Kose  mit  BlättemY  Erbl.  österr.-böhm.  Freiherrenstand.  Di- 
plom yom  22.  Sept.  1761  för  die  yier  Brüder  Lazar  Michael,  Anton 
Joseph,  Johann  Christoph,  Emanuel  Ferdinand  y.  W.  —  Peter  Wim- 

mersberger,  Losunger  zu  Deitlingen  in  Schwaben,  erhielt  am  9.  April 
1539  von  dem  kaiserl.  Pfalzgrafen  Anton  Zellinger  einen  Wappen- 
brief. Sein  Enkel  Mathias,  Hauptmann  in  der  Reichs- Armada,  wurde 
am  21.  Sept.  1G21  in  den  lieichsadelsstand  erhoben.  Dessen  Ur- 
enkel Anton  Sebastian  auf  Falkenau,  Lindewiese  u.  s.  w.  in  Schlesien, 
am  31.  Mai  1704  in  den  Kei(  lisritterstand  erhoben,  verm.  mitRoHalio 
Gursky  v.  Miloslaw,  war  der  Vater  obiger  vier  Sohne.  In  neuerer 
Zeit  starb  Gideon  Michael  Reichsfreih.  v.W.,  Majoratsherr  auf  Teter- 
witz  bei  I^eisse,  k.  preuss.  Kammerh.  und  k.  k.  österr.  Hauptmann 
a.  D.,  yerm.  1833  mit  Agnes  Grf.  Hettidi-Höhr,  wiedwerm.  1859 
(geb.  1815,  gest  1865)  mit  Rudolf  Grafen  y.  StilliHed  nnd  Alcantara. 

DtiM,  «Mm.  WiBBMib.  a.  81.  —  GenciL  1tee1ienl>.  d.  freih.  Hüus«r.  186S.  1867,  S.  1049.  — 
Oenod.  Tttchmb.  a.  gtil.  HInier,  1870,  8.  —  «.  SeOiaek,  U.  S.  749.  —  Frtik.  v.LedeJmr, 
HL  8.119.  —  nmur,  8.  964. 

Kmaehtt,  nwlwb.  Adcto-La.  IX.  37 
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Wimpffen ,  Freiherren,  auch  Grafen  (in  Gold  auf  grünem  Brei- 
berge ein  anfreditar  nlbmer  gekrönter  Widder,  nit  dem  Vofder- 
fiaSea  eb  goldenes  Kreuz  haltend).  Beicbsgrafenetand.  BipU» 
Tom  &  April  1797  für  Frans  Carl  Eduard  Frdh.  t.  W.  ,  Herren  auf 

GfOBB-KnntBchütz,  Wallsee,  Brunsee,  Kainberg.  Freiherrenstand. 
Diplom  Tom  13.  Nov.  1658  für  die  Tier  Gebrüder  StaniBlaus,  Chri- 
stian, Franz  Ludwig  und  Georg.  Bestätigung  Tom  19.  Oct.  1781. 
—  Schwäbisches  Gehchlecht  zur  reich.siinmittelbaren  Ritterschaft  im 
Canton  Ortenau  gehörend,  dem  Craichgau  entsprossen.  —  Dagobert 
Heeremann  v.  Wimpffen  verkaufte  1044  die  beiden  Städte  Wimptfen 
am  Berge  und  im  Thale  am  Neckar  an  das  Hochstitl  Worms  für 
1300  Mark  Silber,  worauf  sein  Bruder  Arnold  zum  Bischof  erwählt 
wurde.  Sigmand  H.  t.  W.,  Herr  auf  Brixenstoin,  Zabielstein  und 
BberhauBen,  des  Kaiser  Carl  IV.  Feldoberst,  Yon  dem  er  bei  Yerfol- 
gang  der  ünglanbigen  1373  ^genhandig  auf  dem  Beichstage  zu 
Bpeier  den  Ritterschlag,  sowie  das  Kreuz  im  Wappen  erhielt  und 
zum  Reichs  Voigt  über  Wimpifen  eingesetzt  wurde,  gest  1393;  Jo- 
hann Jacob,  auf  Brixenstein:  Maria  Grf.  Schwarzenberg,  dessen  beide 
Söhne  die  bestehenden  Hauptlinien  stifteten.  I.  ältere  Linie. 
Joh.  Friedr.  (geb.  1581),  T>osijngsaiiitmann  zu  Nürnberg  und  kais. 
Feldoberster,  erwarb  Kohooburg  in  der  Ortenau  und  starb  1()6H, 
Seine  Nachkommen  breiteten  sich  in  Sachsen,  Schh.'sien  und  Dune- 
mark aus,  wohin  Tobias  Peter  aus  kurbayer.  Kriegsdiensten  ging 
und  1803  als  Major  und  Oberlandweginspector  im  Herzogth.  Hol- 
stein starb.  Derselbe  hinterliess  einen  Sohn  Friedrich  Ferdinand 
H.  Freih.  r.  W.,  geb.  1805,  k.  dän.  Kammerh.  und  Oberförster  in 
Jütland,  welcher  nur  Töchter.  II.  jüngere  Linie.  Johann  Diet- 
rich, kais.  Feld -Oberst,  geb.  1583:  Maria  Löffelholz  v.  Colberg. 
Unter  seinem  Urenkel  Johann  Georg  IT.,  geb.  1689,  gest  1767, 
erblichem  Ober -Amtmann  von  Guttenberg  und  Lützelstein,  und 
pfalzzweibrüek'scher  adliger  Geh.-K.,  vcrm.  1719  mit  Dorothea 
Freiin  v.  F'ouquerolles ,  stifteten  vier  Söhne  die  noch  jetzt  blühenden 
Zweige.  1)  Stanislaus,  geb.  1721,  gest.  1793:  Julia  de  la  Tour- 
Froissac  (gest.  1803);  dessen  Urenkel  Heinrich  Heeremann  Freih. 
T.  W.,  das  jetzige  Haupt  dieses  Zweiges,  geb.  1827,  k.  k.  Major  in 
d.  A.  und  dessen  Bruder  Franz,  geb.  1829,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-B. 
und  Oberst- Lieui  in  d.  A.,  Term.  mit  Bertha  Grf.  Kottnlinski  (geb. 
1839),  zwei  Söhne  Franz,  geb.  1862  und  Carl  Rudolf,  geb.  1869. 
2)  Franz  Ludwig  Herold,  geb.  1732,  gest.  1800  als  franz.  General- 
Lieut. ,  verm.  1759  mit  Cunigunde  v.  Goy,  dessen  zweiter  Sohn 
Franz  Carl  Eduard  fs.  oben)  in  den  Keichsgrafcnstand  erhoben 
(s.  Nachkommen  s.  unten),  der  Kiteste  indess  Georg,  gest.  1807, 
den  zweiten  freiherrl.  Zweig  fortsetzte,  welcher  in  Felix  Leberecht, 
geb.  1844,  k.  preuss.  Lieut.  a.  I),,  noch  blüht,  sowie  in  Felix, 
Vaters  Bruder  Sohn,  geb.  1811  (jener  kais.  franz.  Divisionsgcneral, 
unter  welchem,  nach*  Abgabe  des  Commando  des  verwundeten  Mar- 
schall Mac  Mahon  am  2.  Sept.  1870,  sich  dessen  Armee  Ten  80,000 
Hann,  mit  dem  Kaiser  Napoleon  selbst,  bei  Sedan,  Iciegsgefangen 
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an  die  Deutsdien,  unter  König  Wilhelm  von  Preussen,  ergab!)  und 
in  einer  ^sebeulinie  in  Württemberg  durch  die  Söhne  des  1845  gest. 
k.  württemb.  General-Majors  Friedrich  Freih.  v.  W. ,  Wilhelm ,  geb. 
1820,  k.  württemb.  KammerL  und  Rittm.  a.  B.,  yerm.  mit  Amalie 
Bar  Boux  de  Damian! ,  und  Dagobert,  geb.  1821,  k.  württemb. 
KammerheiT  nnd  Major  a.  D.,  yerm.  mit  Lnise  Lang  (geb.  1841) 
and  deren  Kinder.  3)  Georg,  geb.  1735,  gest.  1816  als  k.  k.  Feld- 
marsohall-Lieut. ,  verm.  mit  Juliane  Freiin  Böselager;  Dagobert,  geb. 
1765,  gest.  1836  als  k.  k.  Oberst:  Antonie  Freiin  Eros  (gest.  1836); 
welcher  zwei  ^SÖhne  hintorlie.ss,  Coloman,  geb.  1812,  Mitbesitzer 
Yon  Kagy-Mihaly  in  Ungarn,  k.  k.  Oberst  -  Lieut.  in  d.  A.,  verm. 
mit  Irma  Eros  de  Bethlen  et  Bihakfalva,  deren  Sohn,  Johann  1847. 
Bruder:  Adolf,  geb.  1818,  Mitbesitzer  von  Nagy-Mihaly  u.  s.  w., 
k,  k.  General-Major  in  P. ,  verm.  1)  1844  mit  Clara  Lautern  (geb. 
1822,  gest  1862),  2)  1863  mit  Irma  iVeiin  t.  Wimpifen  (geb.  1 839), 
Sohn  erster  Ehe  Dionys,  geh.  1848,  k.  k.  Lieut  4)  Zweig  Felix, 
geh.  1744,  gest  1813,  als  franz.  GeneraUIaent.,  verm.  mit  Am^lia 
Y.  Boiville;  Georg  Oswald  (des  1849  geet  k.  franz.  Forstbeamten 
Georg  Preih.  v.  W.  Sohn),  k.  k.  Oberlieut,  geb.  1842. —  Die  grÄft 
Linie  stammt  (s.  oben)  von  Franz,  dem  Stifter  des  zweiten  Zweiges, 
dessen  zweiter  Sohn,  Franz  Carl  Eduard  1797  in  den  Reichsgrafen- 
stand erhoben.  Geb.  1776,  gest.  1842,  war  derselbe  verm.  1)  1796 
mit  Victoria  Prinzessin  von  Anhalt-Bernburg-Schaumburg,  gest.  1817, 
2)  1818  mit  Pauline  Freiin  V.  Marschall.  Sohn  erster  Ehe  und  jetzi- 
ges Haupt  der  Familie  ist  Franz  Emil  Lorenz  Kgr.  v.  W. ,  geb. 
1797,  Herr  auf  Eainberg,  Reitenau  und  Eichberg  in  Steiermark, 
k.  k.  Kimm.,  €reb.-B.  mid  Greneral-Feldzeugmeister,  Yerm.  1825  mit 
Maria  Freiin  y.  Eskeles,  aus  welchar  Ehe  entsprossen,  neben  einer 
Tochter,  Heinrich  Emil,  geb.  1827,  Herr  auf  Saly  und  Gessth  in 
Ungarn,  Verwaltungs-R.  der  österr.  Discontobank,  Victor,  geb.  1834^ 
k.  k.  Corvettencapitain  a.  B.,  Yerm.  1860  mit  Anastasia  Freiin  Sina, 
welcher  neben  einer  Tochter  zwei  Sohne,  Siegfried,  geb.  1865  und 
Simon,  geb.  18G7.  Bruder  erster  Ehe  Gustav,  geb.  l^Oö,  k.  k.  Käm- 
merer und  Feldmarschall-Lieut.,  verm.  mit  Pauline  Freiin  Wimplien, 
\velcher  neben  einer  Tochter  einen  Sohn  Franz,  geb.  1850,  k.k. Lieut. 
Aus  zweiter  Ehe  stammen,  neben  einer  Schwester,  Felix  Kgr.  v.  W. 
zu  Brunnsee  in  Steiermai-k,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-R.,  ausserordentl. 
Gesandter  und  hoYoUm.  Minister  am  norddeutschen  Bunde  und  k. 
preuss.  Hofe,  Yerm.  1867  mit  Margaretha  Grf.  zu  Lynar  (geb.  1837) 
und  dessen  Tochter. 

AUgcm.  Kencal.  Ilmdli  ,  I.  S.  90ß.  —  Gencal,  Taschenb.  d.  freih.  HHuscr,  1853,  S.  689.  1«70, 
S.  1036.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gr«fl.  Häuser,  1870.  S.  49.1.  —  Handh.  daiu,  S.  1079.  —  v.Htfner. 
wülttemb.  Adel.  S.  14.  T.  17.  —  v.  HtUbach,  II.  S.  749.  —  Kneschke ,  deutsche  Grafcnhäusir ,  II. 
S.  676.  Freih.  v.  Ledebur,  UI.  S.  IIS).  —  Megerk  v.M.,  Ergs.  S. S7.  —  Heues  geoeal.  Uandb. 
1777,  S.  3.>u.  1778,  S.  408.  —  SeMufM,  Ad«lt«8ehfln.  I.  8.  SM.  AtaH*,  IV.  aM8.  -»  M> 
mneher,  I.  S.  273. 

Winckelmann  von  Hasentlial  und  Mechelgrün  (Schild  längs 
getheilt,  rechts  in  Schwarz  auf  einem  weissen  Eerg'e  ein  aufg-erich- 
teter  natürlicher  Haae,  aber  auch  ein  Thurm  und  ein  Eauiu  [8.  untoni, 
links  in  Roth  ein  auigerichtetes  Windspiel  mit  goldenem  Halsbandi  j. 
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ReichsadelsäUnd.  Diplom  vom  Kaiser  Ferdinand  L  1558  für  Johann 
W.  auf  Hermsgrän  im  Yoigtlande,  mit  dem  Pradicaty.  Haaenthal. 
Ihmenerung  und  Wa})])enTerbe88eruii|p  Tom  22.  Sept  IGOO,  bo  wie 
für  doBBen  Br&der  und  Vettern  Wolffen,  so  wie  Wolff  W.  t.  H.  mit 

seinen  Brüdern,  Christian  Wolff  Ernst  und  Friedrich  v.  H.  am  12, 
^lai  1625  eine  abermalige  Bestätigung  des  Adels  mit  einer  neuen 
YerbcRsemng  des  Wappens,  und  mit  der  Erlaubniss,  sich  v.  AV.  zu 
Mechlichgrün  zu  nennen,  erhielten.  Die  Familie  besass  noch  gleich- 
falls im  Voigtlande  die  Güter  Schönbninn  und  Zöben. 

Gauht,  I.  S.  2898.  —  v.  HeUbaeh,  U.  S.  758.  —  KnetcUce,  Wappen,  III  S,  46A.  —  ^Sn^.IL 
8.  600  und  2186.  -  Frdk,  V.  L§Mw  m.  8.  190.  —  T^ß,  L  T.  U1  (altM  mi  MMi  WapptB^ 

—  Zedier,  fn.  S.  4C5. 

Winckelmann  ('geviert  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzes  Adler- 
bein, 2  und  3  in  Klau  ein  silbernes  von  drei  goldenen  Sternen  be- 
gleitetem Winkelmaass).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
14.  Jan.  1721  für  den  iiittm.  (.'hristian  Friedr.  W.  und  vom  12.  Dec. 
1786  für  Christian  Ludw.  W.,  pomm.  Kriegs  -  u.  I»umaincn-Kammer- 
Director. 

Freih.  9.  Ltdthir,  Jtl.  8. 119.  —  Wtfipemh.  d.  vmm.  MoBwehfe,  17.  94,  —  N.  Fr.  Adalli«LcK. 
IV.  &  389. 

Winckelmann  (in  Gold  ein  blauer  mit  silbernem  Rterne  belegter 
Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Nov. 
1782  für  Michael  Johann  Joseph  Franz  W.  zu  Cleve. 

Frtih.  V.  Ledebur,  UI.  S.  119.  —  Wappenb.  li.  preiiss.  Monarchie,  IV.  91.  —  N.  Tr.  AddS'la. 
IV.  B.  839. 

Winekler  (geviert  mit  blauem  Mittdl8<^ilde,  darin  ein  »ilberner 
gepanzerter  Arm  mit  goldenem  Winkelmaass;  1  und  4  in  von  Blau 
und  Silber  (luergetheilt  ein  Flügel,  mit  abwechselnden  Farben;  2 
und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Reichsadelsstand.  Dijdom  vom 
25.  Nov.  1650  für  Georg  W.  aut  Dölitz.  Derselbe,  geb.  1582,  gest. 
1654,  hinterliess  vier  zugleich  mit  ihm  geadelte  Söhne,  von  denen 
aber  nur  der  zweite  den  Adel  fortführte:  Andreas,  geb.  1631,  gest. 
1675,  dessen  Sohn  Paul  (gest  1710)  durch  seinen  Sohn  Joh.  Emst  I. 
die  Linie  anf  Dölitz  fortsetzte.  Bei  den  Kachkommen  des  dritten 
Sohnes  Heinrich,  geb.  1628 ,  gest  1704,  Term.  mit  Magdalena  t.  d. 
Burgk,  erfolgte  eine  zweimalige  Adelserneuerung,  zuerst  für  den 
Enkel  seines  ältesten  Sohnes,  Cirl  Gottfried  IL,  Dr.,  kursächs.  Ap- 
pellationsger. -R.  und  Ordinarius  der  Juristenfacultät  in  Leipzig  und 
für  den  Ur-Ur-FTikel  seines  zweiten  Sohnes  Daniel,  Georg  Friedrich, 
k.  säehs.  Amtshauptmann  vom  13.  Dec.  1823,  welcher  verm.  1828 
mit  ;Maria  v.  Egidy,  neben  drei  Töchtern  einen  Sohn  Georg,  geb. 
1846,  stud.  jur. 

BindschrtfU.  Fotfsen.  —  v.  Ilejner,  il^.AdBl,  8.  58,  T.  <1.  —  Dwsdbe.teiw.üd,  S.  124. 
T.  153.  -  V.  Hernach,  U.  S.  753.  -  v.  Itmf»  8.  OM.  —  Mft.  V.  UdOwt,  m.  8.  IM.  —  K. 

Pr.  Adi  ls-Ux.,  IV.  S.  S40,  V.  S.  482. 

Windischgrätz,  Fürsten  (Schild  geviert  mit  geviertetem  Idittel- 
schilde,  dessen  rother  lierzschild  eine  goldene  Fischgräte  [Gradner], 
1  und  4  in  Koth  eine  silberne  Xirchenfahne  [PfanstettenJ,  2  und  3 
in  Silber  ein  schwarzer  Schräglingsbalken;  Hauptschild  1  und  4  in 
Both  ein  silberner  Wolfe-  oder  Rttdenkopf  [Windiscbgiatz],  2  in 
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Schwarz  3  [2. 1.]  goldene  Kinge  [Waldstein  im  Thal],  3  in  Schwan 
mit  Bilhernem  Schildeshanpte,  ein  eilberner  Sparren  (Wolfsthal]).  — 
Uraltes  deutsches  Dynastengeschlecht ,  das  den  zweiten  Sohn  des 
Herzogs  Ulrich  t.  Kärnthen,  AVeriand  (gegen  Ende  des  11.  Jahrh.) 
zum  Stammvater.  —  Nach  A.  Weiss  Kärnthen's  Adel  1869,  S.  161: 
1228- -1293  unter  den  Minlstf-rialen  von  Aquileja.  • —  Kach  v.  Heiner 
(hoher  Adel  Deutschhmds ,  SieLmaclirr  Tieiie  AuH.  3.  Abtli.):  Schon 
im  14.  Jahrh.  ein  angesehenes  liiirgeigeschleeht  der  8tadt  Gratz  in 
Steiermark,  von  dem  wohl  unzunelimen,  dass  sie  dorthin  von  der 
Stadt  W.  im  Zillerkreise  gekommen,  aber  sicher,  das«  sie  den  IS  amen 
nur  von  ihrem  Geburtsorte,  nicht  von  der  Herrschaft  über  demselben 
geschöpft  haben,  welche  Letztere  die  Gradner  mit  dem  Freiherren- 
titel  besasBen.  —  Rupert  kauft  1468  die  Herrschaft  Thal  und  Wald- 
stein. Die  Gebrüder  Erasmus  und  Pankratius  1551  Freiherren,  1557 
Grafen  zu  Waldstein  und  Gottlieb  am  29.  Nov.  1682  Reichsgraf, 
geb.  1Ü3Ö,  gest.  1695,  verm.  1)  mit  AmaUa  y.  Brederode,  2)  mit 
Maria  Grf.  v.  Ottingen,  3)  Maria  Grf.  Sanrau.  Des  Urenkels  Joseph 
Kicolaus,  Rgr.  v.  AV.  (geb.  1746,  gest.  1802,  verm.  mit  Franziska, 
Prinzessin  v.  Arenilier^,  gest.  1812)  Bohne  theilcu  den  Stamm  in 
zwei  Aeste:  I.  Altred  Cundid.  Ferdinand,  geb.  1787,  durch  den  Be- 
sitz der  reiehsunmittelbaren  Herrschaften  Egglotl's  und  Siggen  am 
25.  Mai  1804  zum  Keichsfiirsten  nach  dem  Kechte  der  Erstgeburt 
erhohen,  yerm.  181 7  mit  Eleonore  Prinzessin  t.  Schwarzenberg  (geb. 
1790,  gest.  1848),  Ausdehnung  des  Fürstenstandes  auf  alle  Iffach- 
kommen  1822.  Ueneral -Major  1826,  General- Commandant  1848 
und  49  in  Ungarn,  gest.  1862  als  k.  k.  österr.  Feldmarschall.  Bossen 
ältester  Sohn  und  jetziges  Haupt  dieses  Astes :  Alfred  Nicolaus  Gunt- 
ram Fürst  v.  W.,  geb.  1819,  k.  k.  österr.  Feldraarschall-Lieut. ,  Ca- 
vallerie-Div. -Commandant ,  verm.  1850  mit  Maria  Prinzessin  v.  Lob- 
kowitz  (geb.  1821),  gest.  1852),  einziger  Sohn  Alfred,  geb.  1851. 
(jeschwister  Victor,  geb.  182^;  August,  geb.  1828,  k.  k.  österr. 
Oberst  und  erster  Stallmeister  des  Kaisers,  verm.  1853  mit  Wilhcl- 
mine  Grf.  Kostitz  (geb.  1827),  StKr.-D.  und  PD.,  aus  welcher  Ehe 
sehen  einer  Tochter,  noch  Prinz  Ferdinand,  geb.  1859;  Ludwig,  geb. 
1830,  k.  k.  Oberst;  Joseph,  geb.  1831,  k.  k.  Oberst,  verm.  1866  mit 
Maria  Taglioni.  II.  Veriand,  geb.  1790,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1812 
mit  Eleonore  Prinzessin  v.  Lobkowitz  (geb.  1795),  gest.  1867,  Dessen 
ältester  Sohn  Carl,  geb.  1821 ,  k.  k.  Oberst,  gefallen  in  der  Schlacht 
bei  Solferino  185Ü,  verm.  1857  mit  Mathilde  Prinzessin  zu  Windisch- 
grätz;  jetziges  Haui)t  dieses  Astes  Hugo  Fürst  zu  W.,  geb.  1823, 
k.  k.  General-Major,  verm.  1)  1849  mit  Luise  Prinzessin  v.  Meklcn- 
burg-Schwerin  (geb.  1824,  gest.  1859),  2)  1867  mit  Prinzessin  Ma- 
thilde Radziwill  (geb.  1836),  dessen  Sohn  erster  Ehe  Hugo,  geb. 
1854.  Brüder:  Ernst,  geb.  1827,  k.  k.  Oberst  und  Kobert,  geb.  1831, 
k.  k.  Rittmeister. 

Biedermann,  (irafen,  I.  R.  141.  -  Jiueelini,  Germ,  stemm.  Hl.  n.  255.  —  Gauhe,  II.  1204—96. 
—  Oeoe*l.-«fait.  Handb.,  1837.  —  Ueneal.-hist.  stat.  Almanach,  lli48,  S.  499.  —  (ioth.  gencal.  Hof- 
kaleadaf,  im,  1848. 1849.  1830.  8.888.  —  «.  Hefner,  hoher  Adel  DeatsehUada.  —  JJopf,  hiaL  AU*s, 
L  8.  419.  ~  Smtr,  HL  T.  n»<-M.  -  ImkoJ,  not.  proc.  Hop.,  JUL  o.  19.  —  JTmcA,  8.  IM. 
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—  JMtafc  U.  8.  atS,  B. 976.  —  SeJmvg,  IV.  8.87S.  —  «sMteMrf,  Ad..8clMB.,  f.  41.  —  äkh- 
Mcster,  L  ÜT  M.  b.  6.  —  fl^iep,  bltt.  laU«.  p.  fiff,  T.  1».  —  WHw,  Xlmlii.  Aid,  S.  Ml  ud 
8.  296.  —  Wurmbrand,  Collect  8. 74.  SM»,  XM.  ^edfer.  67.  8.  7tO  —  M.  —  Dm  GMdllecU  4er 
Fttraten  t.  W.  in  Schmidt's  Otterr.  Blatlern  fOr  LIi  und  Kunst.  Wien         4.  n.  78.  8.  570. 

Winkelhofen  zn  EnglUss,  Krakoffel  nnd  Neideni^tem ,  Frei» 
berren  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittelöchilde,  in  ^^  elcllem  uiiiti 
goldene  Lilie,  1  und  4  in  Silber  ein  Bchvarzer  Löwe,  2  und  3  in  fiotk 
eine  silberne  Engel).  Keichsfreiherrenstand  Yom  20.  Juni  1717  für 
Franz  Joach.  ▼.'W.  Der  Stamm  bat  fortgeblüht  nnd  zwei  Enkel  des- 
selben, die  Gebrüder  Christoph  Joseph  Franz  Vinc.  Freih.  v.  W., 
geb.  1755,  ehemal.  kiirtricr.  Kammerh.,  dann  quiesc.  Hof-  u.  Eeg.-R. 
und  Leopold  Ferdinand  Freih.  v.  W.,  geb.  1766,  pens.  Gardelieut 
und  ehemal.  Hofe  avalier  des  Fürstbisch,  v.  Passau,  wurden  in  die 
Adelsniatrikel  d.  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Eefner,  bayer.  Adel,  S.  64.  T.  69.  —  v.  SeUbaeh,  IL  S.  702.  —  *.  Lang,  8.  869.  —  JT«. 
ftrU  9,  MMtfiiU,  Sris.,  8.  llf.  —  Wtnalk,  d.  Kgr.  BiqrwB»  17.  8.48. 

Winkler  tob  Winklem,  Bitter  uid  Edle  (Schild  quergetheilt, 
oben  in  Blau  ein  schräg  rechter  goldener  Balken,  begleitet  rechts 
unten  von  einem  goldenen  Halbmonde,  links  oben  von  einem  silber- 
nen Mühlsteine ;  unten  in  Roth  ein  wachsender  goldener  Löwe  mit 
goldenem  Stern).  Erbl.  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  15.  Febr. 
1766  für  Johann  Anton  W.,  förstl.  Schwarzenb^ischen  Eisenober- 
verweser in  Steiermark. 

V.  HeUbach,  II.  S.  75.').  —  3ftgerU  v.  M.,  S. 

Winter  von  Adlerflügel  (in  ürün  ein  silbernes  Flügelpferd  mit 
schwarzen  Flügeln).  Dem  Superintendenten  zu  Schwetz  ist  der 
Adel  erneut  worden.  Von  seinen  Söhnen  besitzt  Leo])old  in  West- 
preussen  Jeleniec  bei  Culm,  der  Andere  ist  Land-K.  in  Frankf  a.  0. 

—  Georg  Simon  W.  aus  Oesterreich,  brandenb.  onolzbachsch. ,  dann 
Württemberg.  Gestütsmeister,  ward  1681  g;eadelt 

JM.  *.  Ltdtbur,  m.  8.  Ut  wd  HMitrac  8. 1T9.  —  Ww«Bb.  4.  ffian.  Ibm.«  17.  96. 

Winter  tob  Bttenkote,  Bitter  (Schild  geviert,  1  und  4  in 
Both  ein  schwarzer  Löwe  mit  Schwert,  2  und  3  in  Grün  drei  Ver- 
gissmeinnicht).  Pfalzbayer.  Bitterstand  und  Adels-Bestätigung  des 
1653  ertheilten  Adelstandes.  Diplom  vom  Febr.  1793  für  den 
Rittm.  Ferdinand  Maria  W.  v.  E.  und  seine  drei  Söhnen,  Andreas 
Friedrich  Ferdinand,  k.  bayer.  General-Salinen- Administrat-R.  im 
München,  geb.  1768,  Libert  Reiner,  k.  bayer.  Stras^enbauinspector 
in  Regensburg,  geb.  1770  und  Rudolf  Anton,  Resitzer  v.  Abtsried. 

Hefner,  bayer,  Adel,  S.  174.  T.  153.  —  v.  Lang,  S.  596. 

Winter,  Edle  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  oben  von  zwei, 
unten  von  einer  silbernen  Münze  begleitet).  Oesterr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  28.  April  1869  für  Vincenz  W. ,  k.  k.  Rath  und  Staats- 
hauptkassen-Director  inP.  Derselbe,  geb.  1799,  war  verm.  1)  1826 
mit  Franziska  Kammerhuber  (geb.  1795),  2)  1863  mit  Maria  Stuck, 
(geb.  1807)  und  hat  einen  Sohn  erstor  Bhe  Moritz,  geb.  1 831,  Dr.  jur., 
k.  k.  Ministerial-Concipist,  yerm.  1859  mit  Leopoldine  Heilsam  (geb. 
1834),  welcher  zwei  Tochter. 

OmimL  IMaib^  im  Rittar.  lud  Addif«cUkhlv,  1X19,  S.  4M. 
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WlBterbaeh-Sdtonenburg  (in  Blau  ein  sohrSg  rechter  welleiiför> 
miger  silbemer  Balken,  begleitet  yon  2  Halbmonden).  Beichsadeb- 

eftand.  Biplem  vom  13.  Jan.  1697  mit  von  Schauenburg,  des  ihm 
verwandten  ausgestorbenen  elsäss.  Geschlecht«,  tiir  Johann  Bernhard 
Wilhelm,  Bürgermeister  v.  Kothenbiir^  a.  d.  Tauber,  aus  einem  dor- 
tigen Rathsgeschlecht.  Wappenbrief  vuTi  IGOO.  Der  8tamm  blühte 
fort  und  wurden  in  die  Adelsniatrikel  dos  Kgr.  Bayern  eingetragen 
Johann  Christopli ,  k.  bayer.  quittirt.  Oberlieut. ,  geb.  1766,  Johann 
Christian y  pens.  Ivaths-Asaessor  v.  Kothenburg,  geb.  1770,  Jobann 
David,  quiesc.  k.  bayer.  Communal- Administrator,  geb.  1772,  Job. 
Priedrich,  pens.  Batihs-AsBeBsor  m  Bothenburg,  geb.  1767,  Johann 
Balth.,  k.  bayer.  Stadtger.-ABsessor  in  Bamberg,  geb.  1776  nnd  deb- 
aan  Bruder,  Christoph  Wilhelm,  Aooessist  bdm  k.  Stadtger.  Hüii- 
ohen,  geb.  1781. 

«.  SdlbatJk,  n.  8.  787.  —  v.  Lmr,  6.  067.  —  Wiippenb.  d.  Kkr.  BKjm,  IX,  8.  St. 

Winterfeldt,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  Blau  eine  aufge- 
richtete goldene  Korngarbe,  über  welclio  ein  uatürl.  Wolf  springt). 
Uraltes  märkisches  Adelsgeschlocht  sciion  unter  Ifeinr.  dem  Vogler 
dort  heimisch  geworden,  w^o  auch  das  IStammhaus  bis  ins  14.  Jahrb. 
in  Beiner  Hand.  Die  Btammreihe  beginnt  mit  Hans  t.  W.  Mitte  des 
15.  Jahrb.,  Helmnth  Otto,  k.  diuu  Oberhofmarschall,  wurd  am  25. 
Mai  1671  Freiherr!  Carl  Theodor  y.  W.,  welcher  als  k.  span.  Ge- 
neral-Feldmarschall-Lient.  n.  Gonvemenr  von  Lier  in  Brabant  1712 
starb,  ward  am  12.  März  1706  zam  Marquis  nnd  der  1724  als  k. 
span.  General-Feldmarschall-Lieut.  u.  Gouverneur  von  Dendermonde 
in  Flandern  gestorbene  Ernst  v.  W.  am  26.  Aug.  1719  in  den  Gra- 
fenstand  erhohen.  Georg  Levin  v.  W. ,  k.  preuss.  General-Major, 
Herr  der  (Jüler  ivugellaek  ii.  Breitenstein  in  Preussen  und  Kutzerau 
und  Menkin  in  d.  Uckermark,  starb  1728.  Zu  hohem  Ruhme  brachte 
seinen  IS'amen  Hans  Carl  v.  W. ,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  Gouver- 
neur von  Colberg,  ßitter  des  schwarzen  Adler-Ü. ,  Herr  der  Schmar- 
eower  Gnter  in  der  Uckermark  und  der  Borsohower  Güter  in  Sohle-* 
slen.  Er  besass  das  Yertranen  und  die  Gunst  seines  grosifen  Einiigs 
im  hohen  Grade,  war  in  den  Feldzügen  stets  an  seiner  Seite  und 
blieb  im  Treffen  am  Mo]irsberge  bei  Görlitz  am  7.  Sept.  1 757.  Carl 
Ludwig,  General-Major,  gest.  1784,  Erbherr  auf  Dalmin,  welches 
seit  1344  in  der  Familie.  Nach  liauer  besass  1857  Adolf  v.  W., 
Lieut.  a.  D. ,  Karwe  (West-Priegnit/.),  Rudolf  v.  W.  Keuhausen 
und  Streesow  (ebendas.),  Philipp  v.  W.  Jfeuhof  (ebendas.),  August 
V.W.  Wahrnow  (seitl5ii6),  Wilhelm  v.  W. ,  Maj.  a.  D. ,  Wendisch- 
Wahrnow  (ebendas.),  Gustav  v.  W.  Fregenstein,  Moritz  v.  W. 
Kehrberg,  Theodor  Wilhelm  v.  W.  Keuendorf,  sämmtlich  in  der 
Ost-Priegnitz;  Carl  Detlef  v.  W.,  Land-K.  u.  Kitterschafts-Direotor 
a^  D.,  Mitglied  des  fierrenhanses,  KntzirOw,  Dolgen,  ZeTnskow 
(Prehzlau)  und  Meteelthin  (Templin);  Ludwig  GustaT  t.  W.,  Major 
n.  D.,  Rittersohafts-Bireetor,  Damerow,  Heinriohshof  und  Nenenfeld 
(Prenslan};  Angost  y.  W.,  £ammeiger.-B.  a.  D.,  Menkin  (ebendas.); 
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Hans  AugoRtFr.  t.  W.  Gr.-Spi^gelberg  (ebeodas.);  Carl  Wilhelm 
V.  W. ,  Oberst  -  Lieut.  a.  D.,  likieden  (ebendas.);  Leopold  v.  W.  Ja- 
oobsdorf  il^iinptech)  u.  s.  w. ,  wie  auch  m.  aeiwter  Zeit  wieder  Tier- 
andzwamig  Glieder  der  Familie  in  k.  preusn.  Kriegsdiensten. 

Angeli,  märk.Chron.  39.  —  Bagmihl,  II.  1.  —  DSn.  Ad.-Lei.,  1.  244,  II.  SM.  —  Dortt,  *rbl«>«. 
Wappeub.  n.  208.  —  A'nvf,  altmHrk  Chr.  S.  66.  —  O'avhe,  I.  S.  2900.  —  Grundmann,  uckerm. 
Chr.  S.  27—26".  —  Iliilwr .  !.  S  Jl!».  —  Freih.  v.  J^debur,  märk.  Forschungen,  III.  S.  337.  — 
Ad.-La..  Hl.  S.  im.  —  Micrael,  Fonan.  IIL  S.  312;  VI.  S.  SM».  —  K.  Pr.  Ad.- Lex.,  IV.  S.  Ml. 
—  JirtiKiw.  I.  177;  T.  1C8.  —  Adlsr,  57.  8.  979-8S. 

Wintzingerode,  ancb  Freiherren  und  Grafen  (in  Silber  ein 
schräg  rechter  rother  Feaerhaken  [Lanzenspitze]  [Stanunwappen], 
im  gräfl.  das  Herzschild,  auf  einem  qoergetheilten  Schilde,  oben  Ton 
Gold  imd  Schwarz  längs  getheilt,  darin  ein  aufwärts  gekdirter  Halb- 
mond mit  drei  darüber  stehenden  Sternen  in  abwechselnden  Farben ; 
nnten  von  Schwarz  und  Silber  längs  getheilt,  darin  zwei  Adlerflügel 
ebenfalls  in  abwech.selnden  Farben).  —  Keich^gratenstand.  Diplom 
vom  21.  Aujz:.  17'J4  für  Levin  v.  W. ,  k.  württemb.  Staatsmiiiister, 
damals  kurkoln.  Xämm.  und  iiess.  Oberliol'nieisler.  Freiherrenstand 
laut  Diplom  vom  2ü.  Au^.  1830  von  der  Krone  Preussen  anerkannt. 
'  —  Uraltes  Eichsl'elder  Geschlecht,  seit  dem  12.  Jahrh.  dort  reichs- 
unmittelbar mit  dem  gleichnamigen  Dorfe  beliehen.  Der  erste  be- 
kannte Stammvater  ist  Johann,  welche  mit  Zaiser  Friedriek  Harb»- 
Tossa  in  Italien  und  Polen  war.  Die  nächsten  Nachkommen  erechei- 
neu  als  knnnainz.  yicedomini  des  Schioeses  Busteberg,  Bartholdas 
de  Wincigeroth  1209.  Johannes  v.  Wisigerod,  Burgmann  zu  Ruste- 
berg  1328,  seit  1337  Besitzer  des  Schlosses  Bodenstein.  Hein- 
rich IX.  V.  W.,  geb.  1390,  gest.  1444,  lütter,  Herr  auf  Bodenstein, 
Wintzingerode  und  Adel!*born,  Mainzer  Feldhauptm.  u.  Commandant 
von  Erfurt,  verm.  1)  mit  Luise  v.  Hanstein  und  2)  mit  Adelheid  v. 
Ebeleben.  l^artludd  v.  W. ,  Freund  der  Keformation,  kämpfte  1547 
unter  Kurfürst  Johann  Friedrich  von  Sachsen  bei  Miililberg,  später 
noch  gegen  den  Kurfürsten  Daniel  von  Mainz,  der  ihn  aber  gefangen 
nahm  und  1575  hinrichten  Hess.  Adolf  Emst,  geb.  1590,  war  der 
.  gemeinschaftliche  Stammyater  der  beiden  noch  blühenden  linien. 
I.  Linie  zu  Bodenstein,  gestiftet  von  Hans  Jobst  (geb.  1628, 
gest.  1677 ,  verm.  mit  Anna  v.  Barby-Möckem.  Die  Söhne  des  En- 
kels Greorg  Ludwig  (gest.  1743)  stiften  die  TJnterlinien  1)  Ta- 
stungen, welche  1H19  wieder  erlischt  u.  der  Besitz  an  die  Reichs- 
grafen v.  W.  fällt.  2)  Aul  eben,  g-estiftet  durch  Hans  Sic^mund 
(gest.  1771).  3)  Boden  stein,  gestiftet  durch  Achaz  Philipp  (gest 
175S),  s.  unten  gräÜ.  Linie.  —  II.  Linie  zu  Adelsborn,  gestitlet 
von  Hans  Ernst  (geb.  1()30,  gest.  ir)90').  dessen  vier  Söhne  vier  Un- 
terlinien bilden,  von  denen  1)  Tilleda  mit  Ernst  August,  k.  poln. 
undkursächs.  General,  1786  wieder  erlischt.  2)  Adelsborn,  mit 
Bmst,  k.  prenss.  Hauptmann,  1842  ausgestorben.  3)  Wehnde, 
welche  mit  der  Adelsbomer  Erbschaft  wieder  eine  neue  Linie  A.-W. 
8.  unten)  bildete,  und  4)  Ohmfeld,  gestiftet  durch  WasmuthLeTia 
gest.  1752),  holländischer  General,  dessen  Enkel  Levin,  das  jetit 
blühende  Haus  A)  Ohmfeld-Tilleda  gründet,  dessen  Haupt 
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Fnedrich  Freiherr  t.  W.,  geb.  1799,  k.  preuss.  Be^.-Fr&rident 
s.  Disp.,  Tema.  1827  mit  Luise  Freiin  Marsd^all  t.  BieberBtein  (geb. 
.  1804),  welcher  mit  seinen  drei  Brüdern,  deren  Hmterlassencn  nnd 
Yettorn  im  Mitbesitz  der  Rittergüter  Tilleda  nnd  Ohmfeld,  von 
ersteren  noch  am  Leben  Adolf,  geb.  1801,  k.  preuss.  General-Lieut., 
verm.  mit  Eleonore  Jvresser,  deren  Sohn  Friedrich ,  geb.  18o7.  k. 
preu88.  Rittmeister,  Philipp,  geb.  1812,  Herr  zu  Olx  riiiiV,  grossherz. 
sächs.  Geh.-R.  a.  D.,  verni.  mit  Marianne  Freiin  Rerlepnch,  ans  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne  stammen.  Von  Vaters  Bruder  Ferdinand  (geb. 
1770,  gest.  1818),  kairf.  rusö.  General  d.  Cavall. ,  verm.  mit  Helene 
Y.  Kostworowski,  entsprossen  Ferdinand,  geb.  1809,  k.  russ.  General* 
Ideat  a.  B.,  verm.  mit  Esperance  Grf.  Belsdg  V.  K^eatz  (gest  1869), 
und  dessen  Sohn  Ferdinand,  geb.  1839,  k.  prenss.  Appellai-Ger.- 
Beferendar;  vom  Vatersbruder  Friedrich  (geb.  1774,  gest.  1866), 
herzogl.  nassauisch.  Geh.-R.,  verm.  1)  mit  Franziska  Pähl  (gest.  1805), 
ein  Sohn  erster  Ehe  Julias,  geb.  1801,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  und 
ein  Adoptivsohn:  Gustav,  geb.  1808,  k,  preuss.  ^Fajor.  —  Wasmuth 
Levin's  (s.  oben)  zweiter  Sohn,  August  Friedrich  gründet  durch  seine 
Söhne  Carl  Wasmuth  und  Wilhelm  die  ebenfalls  jetzt  blühenden 
Häuser  B)  Wintzingerode,  dessen  Haupt  August,  geb.  1801, 
k.  preuss.  Hauptm.  a.  D.,  Oberlbrstmeister  u.  Reg.-R.  zu  Cöln,  verm. 
1;  mit  Cathariue  v.  Wille  und  2)  mit  Elisabeth  v.  Geisler,  woraus 
stammen  erster  Ehe:  Walther,  geb.  1837,  k.  preuss.  Landesgeriohts- 
Assessor  und  zweiter  Ehe:  Wasmuth,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieut 
und  0^  Adelsborn -Wehnde  (und  Oberwildungen),  dessen  Haupt 
Wilhelm,  geb.  1806,  k.  preuss.  &ammerh.  und  Land-B.  a.  I).  und 
■Hitiglied  des  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm.  1)  mit  An- 
tonie V.  Wintzingerode-Adelsborn  (gest.  1835),  Erbherrin  von  Adels- 
born, 2)  mit  Clara  v.  Knorr  auf  Sollstüdt  und  Breitenbich  (wodurch 
er  den  Namen  und  das  Wapi)en  des  erloschenen  Geschlechtes  von 
Knorr  1836  annahm),  aus  welchen  Ehen  drei  Sohne  entsprossten, 
Levin,  geb.  1830,  Land-K.  des  Kreises  Mühl  liausen,  verm.  mit  Bertha 
Freiin Hanstein-Besenhausen,  Sittig,  geb.  1832,  k. preuss. Lieut.  a.D., 
verm.  mit  Anna  y.  Bosse  und  Wasmuth,  geb.  1840,  k.  preuss.  Prem.- 
lieat  —  Biegräfl.  Linie  (s.  oben)  blüht  jetzt  in  Wilko,  geb.  1833 
(des 1856  gest.  Grafen  Lerin,  k.  württemb.  Staatsministers  a.D.  Sohn), 
Herr  auf  Schioes  Bodenstein,  auf  Tastungen  n.  Wildungen  im  Kreise 
Worbis  der  k.  preuss.  Prov.  vSachsen,  k.  preuss.  Prem. -Lieut.,  verm. 
1859  mit  Maria  Grf  Keller  (geb.  1836),  deren  Sohn,  neben  seohs 
Töehtem,  Leyin  Gustav,  geb.  1867. 

Gauhe,  I.  S.2902.  —  ileneal.  Tascheiib.  d.  freih.  U;tuspr,  ls40.  mu.  IftSS.  1KG4.  1866  u.  1870, 
S.  1039.  —  (icne.-»!.  Taschenb.  d.  eiäfl.  Häuser.  1870.  S.  119S.  Handbuch  dazu.  S.  10.S4.  —  v.  Hefner, 
prnuss.,  s,ichh.,  hts:,.,  iia^s.  Adel.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  7.59.  —  Kneachke,  deutsche  ürafen-Hiius«  r, 
U.  S.  678.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Ol.  S.  lU,  —  V.  Fr.  Ad.-Iiex..  IV.  S.  i4ät*  —  Stammbauini  der 
W.,  Gfittinc«!!  184».  —  AMmMter,  1. 181,  n.  19.  —  Wotf,  ürkBnteib.  4.  SldnftMas,  8.  Sl.  — 
ZtHtr,  SV.  S.  1089. 

Wirging,  Freiherren  (Schild  quergetheflt,  oben  in  Blan  ein 
wachsender  silberner  Adler,  unten  in  Gold  ein  von  drei  [8.  l.J  blauoi 
Sternen  begleiteter  Sparren).  K.  sachs.  Freiherrenstand.  Diplom 
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Y«Bi  17.  Febr.  1827  für  Johnn  Cai^ar  v.  W. ,  k.  säohs.  Minister- 
resident  und  Geh.-Legat.-R.  am  k.  württemb.  Hofe.  —  Aus  einem 
alten  Geschlechte  Frieslandß  entsprossen,  erhielt  der  Obige  am  28. 
Febr.  1^19  den  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  und  war  verm.  mit 
('aroline  Dibold,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  enteprossten,  von  denen 
Carl  Christoph  Freih.  v.  W.,  geb.  lÖU8,  k.  sächs.  Reg.-R.  zu  Zwickau, 
verm.  1^)37  mit  Henriette  Wirning  (geb.  1814)  neben  drei  Töchtern, 
vier  Söhne:  Ado,  geb.  1839,  k.  sächs.  Ger.-Keicrendar,  Heinrich, 
geb.  1842,  k.  mkkK  Forster,  Carl,  geh,  1845,  k.  tfiobs.  Oberlieet  md 
Wilhelm,  geb.  18M;  Albert,  geb.  1810,  k.  württemb.  Major  a  B.; 
Max,  geb.  1813,  Term.  1842  mit  Fried^ike  Freiin  Benlwits  und 
Wilbehn  (geb.  1814,  gest.  1858),  verm.  1)  mit  Luise  Freün  Hariiqg 
(gest.  1847) .  2)  Elise  Freün  t.  Hayn  (geb.  1823),  Sohn  erster  Ehe, 
Ado,  geb.  1843. 

0«Mil.Tfc»chenb.  d.  frelh.  H5n»er,  IBM,  S.  7C7.  1857,  S.868.  1869,  S.  998.  —  v.Uefner,  Mchs. 
AA.,  8.18.  T.  17.  Wurttemb.  Ad.,  S.  14,  T.  11.  —  Knttchkt,  Wappen.  IV.  S.  —  i'reih.v.Le- 
äOmtf  IIL  8.  U4.  —  W«ppaitaeb  i.  Kpr.  SKlweii,  U.  T.  17.  —  Invpml».  d.  Kgr.  WVrtleaA. ,  IT. 

Wiser,  Freiherren  n.  (rrafen  (Schild  geviert  mit  von  6oH  u.  Blau 
der  Länge  nach  gelheilLem  Alilielschilde,  worin  ein  Stern  von  gewech- 
selten Farben.  Der  über  dem  ganzen  Schilde  nnter  dem  Mittelschilde 
sieh  siebende  schräg  rechte  blane  Balken  ist  Yor  und  hinter  den 
Mittelschflde  mit  einem  lanfoiden  Wiesel  [Löwen  nach  Anderen] 
belegt;  1  and  4  Gold  und  Schwarz  und  Schwarz  und  Gold  der  Lange 
nach  getheilt,  in  Schwarz  ein  silberner  Löwe;  2  u.  3  Gold  und  Silber 
und  Silber  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt,  in  Gold  ein  schwarzer 
Adlerflii<rel).  —  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  25.  Juli  1702  liir 
Franz  Meicliior  Freih.  v.  W.,  kurptälz.  Geh.-Staats-R.  —  Alte  österr. 
angesehene,  bei  Molk  schon  1450  mit  Lehen  angesessene  Familie, 
worin  Christian  W.,  wegen  Auszeichnung  im  Tiirkcnkriege  1500 
den  Keichsadel  erwarb  und  worüber  Wolf  v.  W.  1577,  nebst  V'er^ 
besserung  seines  Wappens,  eine  Bestätigung  erhielt  Nächster  be- 
kannter StammTater  ist  J<Äftnn  Georg  y.  W.,  Term.  mit  Barbara  t. 
Mande,  dessen  Sohn  Gottfried  y.  W.,  korpfölz.  Geh.-R.,  1690  in  den 
Freiherrenstand  erhoben  wurde.  Ans  der  Ehe  desselben  mit  Ursula 
T.  Nümdorf  entsprosste  Franz  Melchior,  welcher  den  Gmnd  zU 
grosserem  Ansehen  und  Keichthum  der  Familie  legte.  £r  nahm 
mit  seinem  Fürsten  Johanh  Wilhelm  die  kathol.  Religion  an ,  nach- 
dem früher  die  Vorfahren,  des  Gkiibens  halber,  Oesterreich  ver- 
lassen, wurde  Reichsgraf  (s.  oben),  erwarb  die  Herrschaften  Zwin- 
genberg, Siegelsbach,  Weilenhof  u.  s.  w.  und  hinterliess  aus  seiner 
Ehe  mit  Maria  Müller  v.  Gradeneck  zwei  Söhne,  w^elche  die  noch 
jetzt  blühenden  zwei  Linien  stifteten.  I.  die  weisse  L.  begründet 
Ton  Andreas  Ferdinand,  w.  Beichshof-IL,  dessen  Urenkel  Friedrioh 
Carl  (geb.  1790,  gest  1S31),  der  Tater  des  jetzigen  Hauptes  dieser 
Linie,  Wilhelm  Beiohsgraf  y.  W.,  geb.  1821,  Grundherr  auf  Leuters- 
hausen und  Ursenbach,  grossherzogl.  bad.  Kammerh.  u.  Malth.  OER., 
yerm.  1848  mit  Eleonore  Grf.  zu  Leiningen-Billigbeim  (geb.  1827), 
welcher  neben  drei  Töohtem,  Theodor,  gek  1849  und  Joseph,  gek 
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1859.   Die  n.  tdiwarze  L.  stiftete  der  jüngere  Sohn  Frans  Mel- 

chiors,  Franz  Joseph,  geb.  1679,  kurpfälz.  Geh.-R.  und  Oberburggraf 
SU  Heidelberg,  dessen  Urenkel  das  jetzige  Haupt  dernelben,  Carl  Jo- 
seph ßeichßgraf  v.  W.,  geb.  1834  ^^Sohn  des  Joseph  Georg,  geb. 
17ü5,  gest.  18G2  und  der  Therese  Preiin  T.asser,  geb.  18()ö),  Grund- 
herr zu  Sieg-elsbach,  Weiler  und  Sandliof  in  liadeu,  herzogl.  nassaui- 
scher Kauiuierh.,  verm.  1800  mit  Adehude  Prinzess  v.  Wrede  (geb. 
1834),  welcher  neben  einer  Toch'.er,  Max,  geb.  1861. 

Caat,  Adehbuch  von  B*den.  S.  214.  —  Garthe,  I.  S.  2904.  —  Ueneal.  Taschenb.  d.  griifl;  H«UMr, 
1867,  S.  1001.  IKVO.  S.liye.  Dazu  histor.-hiiald .  Handh.  S.  1085.  —  v.  He/tusr,  bayer.  Adel,  S.  23. 
T.SO..  V.  ffellbach,  II.  S.  761.  —  Jahrb.  d.  deutschen  Adeto,  1847.  —  Knuehke,  deatocbe  Oi»fen< 
hMtar,  !l.  S.  679.  -  V.  Lang,  Sappl.  S.  29.  —  S^*^«  WappMbiMlu  I.  M.  —  Wafpcttb^  A.  Kfr. 
BiyOD.  U.  S.  82.  —  Zedier,  57,  S.  1274-77. 

Wisinger  ^Schild  geviert,  1  und  4  in  Roth  ein  fliegender  Storch 

mit  Schlange;  z  und  3  in  Blau  ein  schräg  linker  Fluss  von  zwei  gol- 
denen Sternen  begleitet).  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  14. 
Dec.  1770  für  Franz  Xavier  W.,  Hot  kastner.  Job.  Bapt.,  k.  bayer. 
Pfarrer  zu  Winklarn,  geb.  1775  und  Franz  Anton,  k.  bayer.  Auditor, 
geb.  1777,  Gebrüder,  wurden  in  d.  bayer.  Adelsmatrikel  eingetragen. 

«.  He/mr,  buyer.  Adel.  S.  134,  T.  1&3.  —  v.  HcUbach,  II.  S.  7tfl.  —  v.  Ltm§,  S.  586.  ~ 
WtppaDli.  d.  Kfr.  Bifer«,  IX.  T.  U. 

Wissmann  (Schild  geviert  mit  schwarzem  Mittelschilde,  worin 
ein  weissbekleideter  Mann  mit  einer  Boee;  1  und  4  in  Blau  ein  sil- 
berner Schwan;  2  und  3  in  Silber  ein  schrüg  rechter  rother  mit  zwei 

silbernen  Sparren  belegter  Sparren,  über  welchem  ein  goldener  Stern). 
Adelötands  -  Ernennung  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  27.  April 
1787  für  Aufrust  Friedrich  W.,  k.  preuss.  Justiz-K.  auf  Morrin,  Pntz- 
eruin,  Zürkow,  Kuhhagen  u.  s.  w. ,  später  auf  Hohenfelde,  Dom- 
probst zu  Colberg,  gest.  1805.  Ein  bohn  desselben  war  Präsident 
der  Regierung  zu  Frankfurt  a.  0. 

Bagmihl,  IV.  S.  22.  —  ».  HtUback,  U.  S.  761.  —  Knuchkt,  Wappen,  Hl.  8.  466.  —  IWO. 
V.  UdehuT,  IL  8.       —  H.  Fr.  Adtfs-L«c.,  IT.  8.  SM.  —  Wippoib.  d.  Pt.lbHMreUa,  m.  S.S. 

IV.  S.  »5. 

Witte  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  getheilt,  oben 
in  Gold  drei  Kornähren,  unten  in  Roth  ein  Hirsehkopi).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  J)iploni  vom  8.  Jan.  1816  für  den  k.  preubs. 
Bittmeister  W.  auf  Falkenwalde  in  der  Jseumark.  Ein  Sohn  des- 
selben war  k.  preuss.  Landschaft-B.  und  Kammerger.-Assessor. 

V.  Hellbach,  II.  S.  763.  —  Kne$ehkt,  Wappen,  1.  S.  474.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  8.  IIS.  — 
N.  Pi.  Adels-Lex. ,  IV.  S.  84S,  V.  S.  4ü3.      Wapponb.  d.  Fr.  Monarchie,  IV.  T.  95. 

Wittenbach,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  einem  rotbeti  Mittel- 
öchilde,  worin  ein  silberner  Querbalken;  1  und  4  in  Grün  über  und 
unter  einem  sillx-rnen  gewellten  Querbalken  ein  silberner  Löwe;  2 
und  3  in  Silber  sef-hs  schinalc  rothe  Berglein  in  drei  Reihen  pyrami- 
denförmig). Ki'bl.  (isterr.  Freiherrenstand  mit  dem  Prädikat  zu  Ratten 
und  Thurnstein,  Edler  Herr  zu  Buchenbach  und  Bötzingen.  Diplom 
vom  17.  April  1675  für  Johann  Seb.  v.  W.,  k.  k.  Hofkammer-B.  zn 
Inspmck,  ebenso  vom  12.  Oct  1671  für  Johann  Venerand  7-  W.  — 
I^ie  Familie  stammt  aus  der  üähe  von  81.  GMlen  in  der  Sehweis. 
124a  lebte  Benedict  v.  W.  na  Biel.   1386  fiel  ein  W.  bei  Sempnoh, 
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O0terr.  Voigt  m  Qhm.  ZwinglTB  dritte  Gemablin  wir  eine  W. 
Zur  Zeit  der  BeformatioB  theilte  eich  das  Geechlecht  in  zwei  Haupt- 
linien,  deren  Sltere  in  Bern  blieb,  die  jüngere  oder  katiioliscbe  aber 
nach  Vorarlberg  nnd  T^rci^gan  übersiedelte.  Aus  dieser  letzteren 
erlangte  Stephan  Y.  W.,  Herr  zu  Hilmisbiel  am  16.  Oct  1511  eine 
BeHtätigim^  «meines  alten  Adel«  und  eine  Verbesserung  seine«  Wap- 
pens. Johann  Sebast.  fs.  oben),  Freiherr,  hinterliess  aus  seiner  Ehe 
mit  Monica  Geist  v.  Wildeck  zwei  Söhne,  die  zwei  Linien  frriindeten. 
Die  jimgere  des  Franz  starb  mit  dessen  8ohn  Veriand  l?5l'S  wieder 
aus.  In  der  älteren  des  Ferdinand  Sebastian ,  war  dessen  Urenkel 
Friedrich,  grossherzogl.  bad.  Kammerh.  (geb.  Ib04,  gest.  1851), 
▼enn.  1840  mit  Isabellä  Grf.  Anersperg  -Purgstall  (geb.  1813),  der 
Vater  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie  Friedrich  Gnatay  Freih. 
y.  W.  zn  Batten  und  Thnmetein,  Edier  Herr  zu  Bnchenbach  nnd 
Bötisingen,  geb.  1843,  und  Otto's,  geb.  1846  auf  Merzhausen ,  so  wie 
AngOBt's,  geb.  1847.  Gastay  (des  Vaters  Bruder),  geb.  1811,  Herr 
zn  Purgstall  und  Osterwitz  in  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  gross- 
horzoglich  badisch.  Hauptmann,  hat  aus  seiner  Ehe  mit  Franziska 
Fn-iin  Isdenozy  de  Monostor  fünf  Töchter  und  Friedrieb,  geb.  1851, 
Gustav,  geb.  1H52  und  Ludwig,  geb.  Ib53. 

C<ut,  AdrUhurh  von  liaden  ,  S.  214.  15.  ~  (ieneal.  Tascht'nh.  d.  freib.  USluer,  1S48.  8.  402. 
1«70.  K.  -  V.  l/e/ner,  bayer.  Adel,  S.  64.  T.  C9.  Erg.  S.  21.  —  v.  BtttMk,  U.  8.  W.  — 

Knudikt,  Wapp«,  III.  8.  459.  —  Wappeiib.  d.  Kfr.  fisjrera,  IT.  S.  48. 

Wittgenstein,  Freiherren  (Schild  ge viert,  1  u.  4  in  Silber  zwei 
schwarze  Pfahle,  2  in  Both  ein  goldener  Leopard,  3  in  Roth  eine  sil- 
berne Burg  mit  schwarzem  Thor).  Freiherrenstand  des  Kgr.  Preus- 
sen.  Diplom  vom  30.  Sept.  1837  (nachdem  bereits  am  8.  April  1837 
der  grossherzogl.  hess.  Adelsstand  ertheilt)  für  die  Kinder  des  Für- 
sten Friedrich  Carl  v.  Sayn -Wittgenstein- Ifolienstein  (geb.  ITüü, 
gest.  I837j,  in  zweiter  Ehe  verm.  1807  mit  Luise  Langenbach  aus 
Lasphe  (unter  von  Köhler  vom  Grossherzog  von  Hessen  geadelt). 
Der  älteste  Sohn  Carl,  geb.  1809,  gest  186G,  binterliees  ans  seiner 
Ehe  mit  Bertha  v.  Baoh  fffeb.  1820)  fünf  Töchter  und  Tier  Söhne» 
yon  denen  Felix,  geb.  1847,  k.  preusa.  Lieut ,  der  yierte  Adolf,  geb. 
1822,  k.  jNreuBB.  Oberförster  zu  Cleve,  verm.  mit  Anna  Breest,  hat 
ebenfalls  zwei  Böhne,  Casimir,  geb.  1859  und  Moritz,  geb.  1863. 

•  lencal.  Tascht-nb.  dar  IMh.  Hüuser,  IWiS.  S.  ß!»5,  l.«67,  S.  1051.  1809.  S.  999.  —  (ioth.  g«. 
Honuücnder  1836,  S.  221.  —  Frtih.  v.  d.  Ktuttbtck,  S.  304.  —  H.  Pr.  Ad.-I^x.,  IV.  S.  Ub. 

Wittich  yon  Streitfeld,  Ritter  (Schild  geyiert,  1  und  4  in  Gold 

ein  halber  schwarzer  Adler,  2  in  Roth  ein  gepanzerter  Arm  mit 
brennender  Lunte,  3  in  Roth  ein  Arm  mit  Schwert).  Erbl.  österr. 
Bitterstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1809  tiir  Carl  W.  v.  St.,  Guts- 
besitzer in  Mähren.    Tranz  W.  v.  Öt,  Bitter,  Hauptmann  im  k.  k. 

inf.-Reg.  Kr.  63. 

Kneschkt,  Wappen ,  IV.  S.  461.  —  V.  HtObach,  H.  a  764.  —  MegerU  v.  U.,  Erg.  S.  226.  — 
Owtm.  MlL'ficlMMt.,  IST«.  &  aw. 

Wttdeben,  Frcihemn,  aveh  Gfrafm  (Schild  yon  Silber  und 
Both  in  Form  gestürzter  Sparren  dreimal  getheilt,  auch  zwei  ge- 
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Btänto  rothe  Sparren  in  Silber).  Ünütoe  thüring.  angesehenes  reieh- 
begütertee  Adelsgeschlecht  Bass  dasselbe  Ton  Attila  450  unter* 
worfen,  ihreFiUirer  mit  Ländereien  beschenkt,  mit  denl^amen  jener: 
Wito,  Wizo,  "Witelin,  Wizelin  in  der  Weise  des  deutschen  Volks 
dnrch  HinzulVigung  der  liedeutung  eines  festen  Wohnsitzes,  —  loben 
«i— ,  da«  urkundlich  1140  vorkommende  Witzleben,  drei  Stunden  öst- 
lich von  Arnstadt,  g-riindeten,  oder  schon  933  ein  Eric  v.  W.  Horirte, 
ist  der  Sage  allgeIli)^i^^  Auch  mochte  der  Stein  im  Schlosse  Elgers- 
burg mit  dem  ^\'itzleben'schen  Wappen  und  der  Jahreszahl  1088 
einigen  Anstoss  erregen,  so  wie  die  Erzählung,  dass  ein  Eritz  v.  W. 
mit  dem  Kaiser  Heinrich  V.  gegen  den  Landgrafen  Ludwig  TOn 
Thüringen  mit  dem  Barte  1113  beim  Welphenholec  gefochten  und 
gefallen,  wenigstens  der  Corrector  bedürfen,  dass  es  für  Ludw.  III. 
(also  für  den  Enkel  des  Vorigen)  und  1115  geschehen.  Die  älteste 
schriftliche  Urkunde  der  Familie  datirt  aber  immer  schon  von  1133, 
worin  Adelhems  und  Berbeto  v.  W.  bezeugen,  dass  das  Stift  Fulda 
dem  Kloster  Paulinzelle  das  Dorf  Bozelbrunnen  überlassen.  Als 
erste  Urkunde  über  Besitz  erseheint  die  von  11S5,  worin  (lisela  v. 
W.  mit  Zustimmung  ihrer  Söhne  iieiiu  ich  und  Otto  wiederkiiurtich 
an  Gebhard,  dritten  Abt  von  Paulinzelle,  zwei  Zinshufen  zu  Nah- 
winden bei  Rudolstadt  verkauft.  In  Ritter  Christian  v.  W.  1229 
ist  darauf  u.  in  Ritter  Hermann  v.  W.  1351 — 69  der  nähere  Stamm- 
Tater  des  ganzen  Geschlechts  zu  erblicken.  Des  Letzteren  Sohn  ist 
Friedrich  (I.)  auf  Witzleben,  Alkersleben,  Eischleben,  Osthofen  1266 
bis  87,  unter  dessen  Söhnen  sich  das  Geschlecht  in  drei  Hauptlinien 
theilt.  Der  älteste  Christian,  1291,  war  der  mittelbare  Stiiter  der 
jetzt  noch  blühenden  ITauptlinie  Mol  schieben  -  Elgersbu  rg. 
Der  zweite  Sohn,  Friedrich  IL,  1340  ward  durch  seinen  Urenkel 
Heinrich  jun.  (gest.  1455)  Stammvater  der  Hauptlinie  Li  eben - 
stein.  Der  dritte  Sohn,  Herbst,  1334,  war  der  Vater  Conrad's 
(magister  consulum  zu  Gotha)  und  durcli  dessen  Sohn  Christian, 
1374,  mittelbarer  Stifter  der  Hauptlinie  Wendelstein,  welche 
sich,  nach  dem  Aussterben  der  Speciallinien  Berka,  der  Fränki- 
schen und  der  alten  W  olmirstädter,  durch  Philipp  Heinrich'«, 
letzten  Herren  auf  Wendelstein,  Söhne:  Wolf  Dietrich  Arnold  sen, 
(gest  1684)  in  die  Keu-Wolmirstädter  und  durch  Hartmann 
Ludwig sen.  (gest  1703)  in  die  Wartenburger  Speciallinie  schied. 
Des  Ersteren  ältester  Sohn  Hartmann  Ludwig  stiftete  die  blauen- 
höfer,  der  jüngere  Dietrich  Arnold  jun.  die  rothenhöfer  Unter- 
linien, so  wie  des  Wartenberger's  Urenkel  Ham  Friedrich  Wilhelm 
(gest.  1815),  und  Dietrich  Eugen  Heinrich  (gest.  LS  14)  die  Begrün- 
der der  ebenfalls  noch  blühenden  W  e  r  b e  n e  r  und  O  b  e  r  s  t e  i  n  - 
kircher  Linien  wurden.  Verfolgen  wir  nun  die  Hauptiinien  bis 
auf  die  neuste  Zeit,  so  ist  in  der  I.  Molschleben-Elgersbur- 
ger  H.-L.,  des  obigen  Christians  Lr-Ur-Enkel  Curl,  gest.  1497, 
der  nähere  Stammvater  der  (1.)  Molschlebener  Special-L.  Alexander, 
k.  k.  Kamm.,  Sachs. -Goth.  Oberforstmeister  und  Oberlaadeehaupt- 
mann,  yerkaufte  1737  Molschleben,  später  auch  Fröttstädt  und  Tent- 
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leben.  Gest.  1781  hinterliess  er  aus  der  Ehe  mit  Victoria  v.  Wan- 
genheim  (gest.  1777)  zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere  Carl  Fried- 
rich, Sachs. -Weim.-Eisen.  Kammerherr  und  Oberlbrstmeistcr,  gest- 
1792,  Term.  mit  Christine  Freiin  t.  Qaeniheiinby  zun  Sohn  dmiKön* 
haanÖT.  General -Major  Cari  Friedr.  Ferd.,  gesi  1845,  welcher  ans 
seiner  Ehe  mit  Caroline  Holscher  (gest  lbö9)  nnr  fünf  Töchter. 
Dem  dritten  Sohne  Alexanders  (s.  oben)  Alexander  Aug.  Ludw.  za 
Gtäfentonna,  Sachs.-Goth.  Kammerj.  u.  Öragoner-Lieut. ,  gest.  1796, 
yerm.  mit  Anna  Gutbier ,  folgte  als  ältester  Sohn  Friedrich  Ernst 
Wilhelm,  k.  sächs.  Hanptm. ,  gefallen  in  der  Schlacht  bei  Wagram 
1809,  von  dessen  Söhnen,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Schmidt  (gest. 
1814),  Wilhelm,  k.  sächs.  Hauptm.  a.  D. ,  geb.  1^06.  renn.  1)  1852 
mit  Auguste  Aurich  «"gest.  1866\,  verm.  2)  1867  mit  Julie  Hausmann, 
geb.  1816,  kinderlos;  Kudulph,  k.  sächs.  Oberst  und  Director  der 
GramisoDverwaltnng  zu  Dresden,  geb.  1808,  venn.  1837  mit  Pauline 
T.  Watedorf- Berga  (geb.  1804),  -eiiie  Tochter  Laura  (geb.  1838^ 
Term.  1866  mit  Emil  Freih.  t.  Watzdorf.  Des  Christian,  mittel- 
baren Stifters  der  L  Molschleben-Elgersburger  Hanptlinie  (s.  oben), 
jüngerer  Ur- Ur  -  Enkel  Iring,  war  der  nähere  Stammvater  der  (2.) 
Elgersbnrger  Speciallinie.  Er  kaufte  1437  die  vielfach  schon  an  die 
Familie  verpfändete  Burg,  wozu  seine  Nachfolger  neben  älterem 
Besitze  von  Alkersleben,  Gera,  Arnstadt,  noch  Schönheide,  Bösleben, 
Neurode  und  Angelrode  erwarben,  wodurrh  die  Elgersburger- 
Angelroder  Speciallinie  entstand,  deren  nächster  Stammvater  Al- 
brecht Ernst  Heinrich,  k.  preuss.  Hauptmann,  gest.  1761.  Sein 
ältester  Sohn  Job  Wilhelm,  k.  preuss.  Oberstlieut.  a.  D.,  gest.  1824, 
▼enn.  mit  Friederike  Hoch,  hinterHess  Henrich,  k.  pr.  Oberst  a.  D., 
«est  1862,  verm.  mit  Marianne  y.  Tarraeh  (geb.  1817),  ans  welcher 
Ehe  entoi«08sten  Georg,  k.  prenss.  Hauptmann,  geb.  1838  nnd  Hein- 
rich, k.  preuss.  Prem.-Lieut, ,  geb.  1842.  Der  zweite  Sohn  Albreoht 
Ernstes,  Heinrich  Günther,  anf  Angelrode  und  Elgersburg,  k.  preuss. 
General-Major,  gest.  1824,  verm.  mit  Amalie  Freiin  v.  Wulffgest. 
1806),  hatte  drei  Söhne,  von  welchen  der  älteste  Hiob,  auf  Lisch- 
kowo,  k.  preuss.  General-Lieut ,  Gencral-Adjut.  des  Königs  Friedrich 
Willlelm  III.  V.  Preussen,  sowie  Kriegsministcr,  gest.  1837,  verm. 
mit  Auguste  Splittegerber  fgest.  1858),  wieder  vier  Söhne,  deren 
zweiter,  Eric,  k.  preuss.  Oberst  a.  D. ,  auf  Lischkowo,  geb.  1819, 
verm.  mit  Maria  t.  Eibbeck  (geb.  1824),  nnr  männL  Kachkommen: 
Job  Wilhelm,  k.  preoss.  Frem.-Lient. ,  geb.  1845  nnd  Eric,  k.  prenss. 
Sec-Lient.  Bem  zweiten  Sobne  Heinrich  Grlnthei's,  Constantin,  k. 
prenss.  General-Lieut.,  gest.  1845,  verm.  mit  Lnitgarde  v.  Bischofs- 
werder (gest  1869),  folgten  Max,  k.  prenss.  Generat-Maj.,  geb.  1812 
nnd  diesem  wieder  mehrere  Söhne  aus  seiner  Ehe  mit  Julie  Grf.  Lv- 
nar  (geb.  1818).  Der  dritte  Sohn  Heinrich  Giinther's,  Carl,  hinter- 
liess  zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere  Carl  Ludwig,  herzogl.  Sachs. - 
Altcnb.  Prem. -Lieut. ,  gest.  1867,  verm.  mit  Emma  Wenzel  (gest. 
1851),  sechs  Söhne,  der  jünf^-ere  Sohn  Carl's,  Heinrieh  Günther,  k. 
preuss.  Forstmeister  in  Potstiam,  geb.  1824,  verm.  mit  Adele  Schmitz 
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^eb.  1831),  SSkne  und  eine  Tochter.  Jk^t  drüte  Sohn  Albreokt 
j&uBt^s  (a.  oben),.  Friedrich  auf  Elgersburg'  u.  Angelrode,  k.  preoee. 
HaxtpAnaim,  gest  1800,  Term.  mit  Friederike  Hoieh,  himterlieee 

Friedrich  auf  Angelrode  und  Martinsrode,  k.  preuss.  Lieut.  a.D.  und 
8ebwer2b.*Kudoliitädt  w.  Geh.-K.  und  OberstallmeiBtar,  ge6t.l862; 
verm.  2)  mit  Luise  v.  Hopfg-arten ,  aus  welcher  Ehe  vier  Sohne  am 
Leben:  Job,  auf  Ang-elrode  und  Martiürodo,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D., 
geb.  1829,  verm.  18ÖÖ  mit  Helene  Schierhoiz,  welche  wieder  mehrere 
Söhne  und  Töchter,  Ernst,  auf  Waldberg  in  Pommern,  geb.  1831, 
verm.  18ÖÖ  mit  Emma  v.  Hagenow  (geb.  1836),  von  denen  ebenfalls 
Söhne  und  Töchter  eutsproöäten,  Keinhold,  k.  preuss.  Lieut.  a.  J).  zn 
I^ieder-Gebra  bei  Kordbaueen,  geb.  1835,  yerm.  mit  Elisabeth  t. 
Witzleben-Angelsrode,  welche  eine  Tochter  und  Eric,  geb.  1861. 
Der  yierte  Sohn  Albrecht  Ernstes  (s.  oben)  Heinrich,  auf  Eohrbaoh, 
k.  preuss.  Oberst  a.  D.  und  Oberforstmeister,  gest.  1818,  veno,  mit 
Wilhelmine  y.  Koppenfbls,  hat  toh  drei  noch  lebenden  Söhnen  ^  nur 
Yon  dem  ältesten  Hermann,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  geb.  1797,  verm. 
mit  V.  Alvcnsleben,  einen  männlichen  Nachfolger,  Hermann,  k. 
preuss.  Obertörster  zu  Platte  bei  Wiesbaden,  geb.  1827,  verm.  1859 
mit  Helene  Bauer,  aus  welcher  Ehe  wieder  ein  Enkel.  Der  zweite 
Sohn  Heinrich,  ist  k.  pr.  Oberst-Lieut.  a.  D.,  geb.  1798,  verm.  mit 
N.  V.  Conta,  der  dritte  Friedrich  auf  Gölm  bei  Niesky  in  Schlesien, 
k.  preuss.  Xammerh.  und  Schioashauptmann  zu  Rheinsberg,  geb. 
1802,  verm.  mitDotothea  Heklenbnrg  (gest  1861),  welche  nur 
Töchter.  Die  IL  Hauptlinie  Liebenstein  stammt  von  Fried- 
rich, 1288,  Bruder  des  Christian,  Stifters  der  L  H.  L.  Molschleben- 
Elgersburg,  und  als  näherem  Begründer  von  dessen  Ür-Ur-Enkel 
Heinrich,  welcher,  wie  schon  sein  Vater  und  Grossvi^r,  auf  Wacb» 
senburg,  datiii'  1434  Liebenstein  erhielt.  Von  seinen  Nachfolgern, 
stirbt  Ernst  Friedrich  auf  Liebenstein ,  Grafenau  und  Haida,  1653, 
dessen  direkte  Linie  aber  im  18.  Juhrh.  erlischt,  so  wie  auch  die 
seines  Bruders  Christian  Kudoli',  t^päler  noch  auf  Frankenhain  und 
Rippertsrode,  welche  mit  Emil  auf  Liebenstein  u.  s.  w.,  k.  preuss. 
Lieut.  a.  P.,  ebenfalls  1820  ausstirbt  Ein  Enkel  Heinrichs  aber, 
Curt,  gest.  1719,  yerm.  mit  Maria  t.  Cnuth,  begriindet  seit  1681, 
als  k.  dan.  Jägermeister  und  Brost  der  Gra&chaft  Belmeuborst,  auf 
Elmesloh  und  Hndl  die  (4)  öldenburg-dänische  Special -Linie.  Von 
seines  Enkels  Adam  Levin,  gest.  1766,  verm.  mit  Caroline  v.  Sobbe, 
11  Kindern,  haben  nur  zwei  Sohne  männl.  Kachkommenschaft,  der 
ältere  Emst,  oldenb.  HoQägenneister  und  Bchlosshauptmann,  gest. 
1813,  verm.  mit  Friederike  v.  Römer:  Ernst,  Herr  auf  Elmesloh 
nnd  Hude,  geb.  LSlO,  oldenb.  Kaninierh.  a.  D. ,  venu,  mit  Sophie 
Ereese,  aus  welcher  Ehe  vier  bcihnt?  und  vier  Tochter  entspros.sten, 
der  zweite  Rochus,  gest.  1826,  oldenb. -lübeck'schcr  Schlobshauptm. 
zu  Eutin,  dän.  Kammerh. ,  verm.  mit  ilariane  v.  Biedenfeld,  welcher 
hinterliess  Boohns,  oldenb.  Kammerh.,  G6h.-R.  u.  Oberstalhneister  u. 
dieser  1861,  aus  dritter  Ehe  mit  Emma  v.  Witsleben-Werben,  swei 
Töchter  und  einen  8oha,   Die  III.  Hauptlinie  Wendelstein 
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wird  vom  dritten,  jüngsten  Sohne  Friedrichs  I.  (s.  oben  ,  Herbot, 
abgeleitet,  welcher  einen  jüngerenSolm  Conrad,  znErfiirt  angesessen, 
1313  Consnl  Civitatis  Gothae  nnd  1322  magisteT  consnlnm.  Dossen 
Sohne  Werner  ward  1346  für  363  Mark  löthigen  Silbers  das  6o- 
leit  za  Iieipsig  verschrieben ,  indess  auch  ein  Dietrich  zu  Gummer- 
städt  vorkommt ,  von  dem  noch  ein  schönes  Denkmal  in  der  Nicolai- 
kapelle  der  Liebfrauenkirche  zu  Arnstadt,  als  dritter  Sohn  aber  nnd 
nächster  Stammvater  Christian  —  74.  Er  gehörte  zu  den  be- 
deutendsten Männern  der  Familie.  Sein  Eintluss  Jahrzehnte  hindurch 
entscheidend  für  die  (ieschichte  Thiiring-ons.  indem  er  mit  dem  Land- 
grafen Friedrich  II.  sieg-reirh  im  Grafenkri«  g-e  gegen  Orlamünde- 
Weimar  und  seio  Wirken  und  Schafl'en  durch  Erwerbung  der  Lehne 
Willerstädt,  Wendelstein  (1^3),  Osfort,  Wolmirstädt  und  in  der  Nie- 
derlansita  Budichan,  Gablena  nnd  Matzdorf,  aber  anoh  hochgeehrt 
durch  Ernennung  znm  Heimlicher,  Hofricht^  und  Schiedsrichter  bei 
der  verwittw.  Landgrafin  Etisabetli  nnd  ihren  Söhnen,  znm  Schirm- 
herren des  Klosters  Memleben  nnd  im  Schnts-  nnd  Tmtzbündniss  mit 
Gebhard  Edlen  Herren  zu  Querfurt.  Dazu  erlangten  seine  Söhne 
noch  Fürstensee,  Schönwerda,  Goldbach,  so  wie  die  Verpfandung  der 
Leuchtenburg  Kahla's  und  Dornbnrg's.  Der  dritte  Sohn  T'hristian 
war  Bischof  zu  Naumburg  von  1381 — 94,  dessen  AN  ohl  er  sich,  theils 
durch  Erwerb,  theils  durch  Hebung  des  Besuches  des  Gottesdienstes 
mit  Einrichtung  der  Antiphonie  angelegen  sein  Hess.  Auch  in  den 
Hussitenkriegen,  bei  dem  Siege  von  Brüx  und  der  !Niederlage  bei 
Aoasig  1426  besiegelten  adit  W.  ihre  Ehre  mit  ihrem  Blute.  Yon 
den  oben  angedenteten  Nebenlinien,  stiftete  Kerstan  sen.,  vertrauter 
Rath  Kurfürst  Friedrich  des  Streitbaren,  durch  Ankauf  1^2  der 
Herrschaft  Berka,  diese,  welche  mit  Haas  Dietrich,  trotz  seiner  zehn 
Brüder,  1728  erlosch.  Kerstan  jun.  war  durch  seinen  Enkel  Chri- 
stöffel  der  Stammvater  der  sogenannten  fränkischen  Linie,  auf  Wach- 
senburg und  Wölfis.  Unter  den  vielen  kleinen  unerzogenen  Kindern 
eines  nicht  mehr  vortheilhaft  siiuirten  Nachfolgers,  befand  sich 
Jobst  Heinrich,  geb.  1555,  welcher  bei  dem  Grafen  Hans  Albrecht 
von  ^kJaiiii^feld  Page,  später  als  Oberst  unter  demselben  in  Brabant 
ein  deutsches  Kegiment  befehligend,  sich  mit  der  reichen  Anna  de 
Vaux  und  später  mit  der  Schwester  „Tilly's",  Margarethe  de  T'ser- 
oläa  vermahlte,  Burggraf  zu  Uppein,  Yicomte  d'Ipigny  (Heppig- 
nies  und  Ligny)  wurde  und  einen  Sohn  hinterliess,  Julius,  weldier 
als  Oberst,  vorher  Adjutant  bei  Tilly,  der  seinem  Neffen  mit  grosser 
Liebe  zugethan  war,  unter  Pappenheim  in  der  Schlacht  bei  Lützen 
1()32  fiel,  wonach  1(j81  überhaupt  diese  Linie  ausstarb.  Von  der 
Wendelsteiner  Linie  hatte  sich  unter  Heinrich  die  Alt-Wolrairstädter 
abgezweigt,  welche  indess,  nachdem  Philipp  Heinrich,  als  letzter 
Herr  von  AVendelstein  dasselbe  1616  an  Hans  v.  Hessler  als  nicht 
auszulösendes  Pfand  abtreten  musste,  nach  dem  Aussterben  durch 
Friedrich  1051  und  durch  die  Erbschaft  des  Hans  v.  Ebeleben  auf 
Mühlberg  und  Wartenburg ,  den  Kindern  Philipp  Heinrich's  neuen 
Anfechwung  verlieh,  weldie  nun  wieder  die  Neu-WolmirstSdter 
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und  Warten burg-er  Speciallinien  gründeten.  Die  erstere 
theilte  sich  durch  llartmann  Ludwig  in  die  El  au  ho  fische  und 
darch  Wolf  Dietrich  Arnold  jun.  in  die  Bothhö  fische  I^ehenlinie, 
woTon  die  erstere  sich  wieder  durch  drei  Enkel  in  drei  Branchen 
schied:  a)  (hessisch)  die  Söhne  des  kurhess.  Ober-Q-er.-R.  nnd 
Kammerherrn  Carl  v.  W. ,  gest.  1825:  Moritz,  geh,  1822,  k.  preuss. 
Prem.-Lient.  a.  D.  und  Carl,  kurhess.  Reg. -Assessor,  geb.  1824; 
b)  fpreussisch)  llartmann  Emst,  k.  pr.  \v.  Geh.-R.  und  Oberprä- 
sident  der  Provinz  Sachsen,  geb.  IHOH,  venu,  mit  Maria  Grf.  Solins- 
Earuth,  deren  Sohn  Heinr. ,  geb.  18r)4;  c)  (ebenfalls  pronss.)  des 
1842  gest.  k.  preuss.  r.aud-  u.  Stadt-(ier.-R.  August  v.  AV.  und  d(!r 
Caroline  Freiin  v.  Meusebach  Sohn  August  ITartniann,  geb.  18i)0, 
k.  preuss.  Hauptmann,  Alitherausgeber  der  Geschichte  der  Familie 
T.  W.,  dem  die  Redaction  zu  besonderem  Dank  verpflichtet.  Die 
Rothhöfische  Nebenlinie  theilte  sich  gleichfalls  durch  drei  Enkel  in 
drei  ünterlinien:  d)  die  Nachkommen  CarFs,  k.  sächs.  Frem.-Lieut. 
(gest.  1806),  die  Söhne  Gustav's,  k.  sächs.  Oberlieut. :  Cäsar,  k.  sächs. 
Reg. -K. ,  geb.  1823,  verm.  1859  mit  Luise  Freiiu  Gregory  (geb. 
ISrJOj  nnd  Oscar,  k.  sächs.  Obertrirster  zu  Colditz,  geb.  1^26,  verm. 
18t)o  mit  Emma  Erand  v.  Lindau  (geb.  1841),  weif  her  zwei  Söhne; 
die  Söhne  Eduard's  (gest.  1855):  Julius,  k.  k.  Oberlieut.,  i^eb.  1830 
und  Dietrich,  k.  sächs.  Lieut. ,  geb.  1837;  die  Söhne  Dietrieh's,  k. 
preuss.  Maj.  a.  1).:  Max,  geb.  1846  und  Oscar,  geb.  1851;  die  Söhne 
Max's,  k.  sächs.  Hauptm.  und  Procurator  der  Fürstenschule  in  Meis- 
sen:  Max,  geb.  1837,  k.  sächs.  Assessor  und  Albert,  geb.  1847 ,  k. 
sächs.  Lieut.;  e)  die  Nachkommen  Hartmann  Dietrich's  (gest.  1832), 
k.  sächs.  Oberlieut. :  Benno,  k.  sächs.  General-Lieut.,  geb.  1808,  venu, 
mit  Caroline  y.  Zedlitz,  dessen  Sohn  Gurt,  geb.  1852;  f)  die  Nach« 
kommen  August's,  kais*  mss.  Oberst,  gest.  183Ü  (bekannt  unter 
dem  Schriftstellernamen  v.  Tromlitz),  die  Söhne  Ferdinand  Clanior's, 
k.  preuss.  General- Lieut. ,  gest.  l''^59:  Erich,  verm.  mit  Älaria  v. 
Normann,  k.  preuss.  Hau})tinanu,  gest.  18ü(),  welcher  wieder  zwei 
Söhne,  Ferdinand,  k.  k.  österr.  Lieut.,  geb.  1833,  verm.  mit  Elise 
Andree,  dessen  Sohn  Günther,  Arthur,  k.  preuss.  Hauptmann,  Ed- 
mund, k.  preuss.  Lieut.  a.  D.j  die  Söhne  Bernhard's,  k.  preuss.  Lieut. 
a.  D.,  geb.  1802:  Bernhard,  k.  preuss.  Hauptmann,  geb.  1834,  und 
Max,  k.  preuss.  Hauptmann,  geb.  1835;  August  Gerhard,  k.  preuss. 
General-Iieut  a.  D.  (jetzt  in  Dessau),  geb.  1808,  Mitherausgeber  der 
Geschichte  der  Familie  v.  W.,  dem  die  Tledaction  ebenfalls  zu  Dank 
Terbnnden  und  welcher  aus  zwei  Ehen  fünf  Töchter,  so  wie  Her- 
mann, k.  preuss.  Lieut.  a.D.,  geb.  1816,  aut'Kitsehor,  welcher  frlcich- 
falls  tiinf  Töcht(!r.  Es  beschliesst  nun  die  Wartenburger  Spe- 
cial Ii  nie  das  Geschlecht,  gestiftet  vom  jüngsten  Sohne  Phili])p 
lleinrich's  (s.  oben)  und  sieh  in  zwei  Nebenlinien  theilend  durch 
Hans  Friedrich  auf  Werben,  gest.  1815,  dessen  Enkel  von  seinem 
Sohn  Leopold,  Altred,  geb.  1820,  Arwied,  geb.  1823,  Hermann,  geb. 
1825,  Arthur,  geb.  1826,  Albert,  geb.  1828,  in  Mheren  nassauischen, 
Oldenburg.,  weimar.  und  bayer.  Diensten  den  8tamm  fortpflanssteu, 
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indefts  die  zweite  Nebenlinie,  durcli  Dietrich  auf  Kehnert  geg^riindet, 
im  Enkel  Oscar,  k.  preuss.  Prem.  -  Lieut.  a.  D.  auf  Obersteinkirch, 
aber  ohne  männl.  Xacdikemmeii  blüht 

statt  aller  Sttereo  tltentor  fit,  afs  danas  ond  ans  TTrlrandeB  gtteWpn,  zn  hchmb:  pMcMAte 

dar  hniili''  v.  Witzlelx-n ,  hctausgegrlo  n  von  iit-rli.ird  Au::,  v.  W.,  k.  preuss.  firm  nl  riWit,  1  P 
md  Aofnst  Harüuann  v.  W.,  k.  i»riru>s.  Hauiitiuaiiii .    llt  rliu  ls«;y.  I,  1.  II,  1-  3. 

AVobeser  (in  Silber,  ein  grünes  breites  oben  spitziges  IJIatt  mit 
grünem  Stiele).  Altes  pommer.  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stamm- 
vater Thesslaw  W.  1270  genannt  wird.  Claus  soll  bereits  1300  das 
gleichnamige  Gut  besessen  haben,  wie  sich  im  Laufe  der  Zeit  der 
Grandbesits  der  Familie  in  Pommern  sehr  mehrte.  Im  18.  Jahrh. 
kam  das  G^chlecht  in  die  Lansits,  Kenmark  nnd  nach  Prenseen. 
Von  älteren  Gliedern  desselben  wird  Jacob  v,  W.  1529  als  Hofmar- 
schall des  Herzo^^s  Barnim  IX.  und  C'anzler  genannt.  Jacob  II.  war 
1573  Rath  und  Hauptmann  zu  (  olbatz  und  1()2()  Hofmarschall  des 
Herzogs  Joh.  Friedrich.  Georg  Bogislaw  auf  Ganten  und  Jiinckau 
starb  1722  als  k.  prcuss.  General-J^ieut.  und  Commandant  von  Pillau. 
Joachim  AVozislaw  v.  AV. ,  k.  preuss.  General -^lajur  und  Landdrost 
zu  Meurs,  starb  1740  und  der  preuss.  General  v.  W.,  welcher  bis 
1806  ein  Dragoner  -  Regiment  als  Chef  commandirtc  und  sich  im 
Feldznge  1813  sehr  ansaEeichnetei  starb  1821,  so  wie  neuster  Zdt 
noch  mehrere  Glieder  der  Familie  in  k.  prenss.  Diensten. 

Bagmm,  I.  S.  22  and  tt«  T.  VIII.  —  Qauh»,  I.  8.SM7.  —  JTlMMtti^  VmpM,  HI.  S.  401.  " 
Frtik.  V.  UdebuTt  III.  S.  189.  —  MicroA,  VL  S.  BIft.  —  V.  Pr.  Ai.  Usl.,  S.  M7.  —  SUbrnmOmr» 
T*  8.  89  and  168.  —  Zedier,  98.  3. 

Wöber,  Freiherren  (geviert  mit  auf  der  Theilungslinie  liegendem 
Türkenkopfe  mit  Turban;  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Greif;  2  und  3 
in  Roth  ein  goldener  Löwe).  Reichsfineiherrenstand.  Diplom  Yom 
30.  Juni  1753  für  Thomas  Edler  Herr  t.  W.,  Herr  zu  Hagenberg 
und  Pottendorf,  Hofkriegs-B.  und  Geh.-Referendar.  Johann  Adam, 
w.  Hofkriegs-R. ,  Geh. -Referendar,  erhielt  am  24.  Jan.  IGOf)  den 
Reichsritterstandy  nach  dem  die  Familie  bereits  über  100  Jahre  adlig 
gewesen.  Er  maclite  sich  in  Ober-Oesterr.  ansässig  und  hintcrliess 
aus  der  Ehe  mit  ^largarethe  Rauch  v. Rauchenfels,  Thomas  (s.  oben), 
später  k.  k.  Feldmarschall-Lieut.  und  Präsident  des  Justizkriegraths, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Tallmann,  dessen  Sohn  Jacob  Freih,  v.  AV., 
k.  k.  Geh.-R.  und  Appellatiuns-Ger. -Präsident ,  verm.  mit  Elisabeth 
Freiin  Neflzern,  von  dessen  Sohn  Joseph  Freih.  v.  W.,  geb.  1782, 
gest  1862,  k.  k.  Oberst  in  P.,  aus  seiner  Ehe  mit  Theresia  Freiin 
Piret  de  Bihain,  das  jetzige  Haupt  der  Familie  Augnst,  Freih.  v.  W., 
geb.  1817,  k.  k.  Oberst,  nnd  zwei  Schwestern. 

fien.  Taachenb.  d.  frei1>.  ir  ius.  r,  l8n-,,  S.  lOiS.  1867,  8.  lOSS.  1869,  8.  1000.  —  ».  AHM, 
II.  8.  768.  —  MrijerU  v.  M.,  Ya'^.  S.  114. 

Wöhrlin  von  Wohrburg  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde, worin  ein  rothes  oben  flammendos  Herz;  1  und  4  in  Rlau 
ein  aus  Wasser  wachsender  goldener  Mann  mit  Schwert;  2  und  3  in 
Both  ein  springendes  schwarzes  Boss.  Ungar.  Adelsstand.  Diplom 
Tom  16.  Aug.  1681  für  Andreas  W.,  ans  ansehnlicher  Familie  Kanf> 
bayern*s.   Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Urenkel  des  Andreas, 


Digitized  by  Google 


—  695  — 

die  Gebrüder  .Tohann  ülrioh,  g'eb.  1749,  ffemeindeverwaltiM',  und 
Christo})}!  Friedrich,  geb.  1752,  Grosshiindler  in  Kaufbayern,  wurden 
in  die  Adelsmutrikcl  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  lltübQch,  II.  S.  10».  —  Knetchke,  Wappen,  IV.  S.  468.  —  v.  Lang,  S.  698.  —  SKlmaciter, 
V.  Zanli  91.  —  Wippeah.  d.  Xgr.  Biyern,  IX,  8.  6*. 

Wöhrmanii,  Freiherren  (ge viert  mit  Mittelschild,  in  Silber  ein 
wilder  mit  einem  Schwerte  nmg^ürteter  Mann,  neben  welchem  ein 
grän  belanhter  Baum,  an  dem  ein  Hifthorn  hängt;  1  u.  4  von  Silber 
nnd  B4>th,  Eoth  und  Silber  quergetheilt,  2  und  3  in  Schwarz  drei 

goldene  Rosen).  Sachs.  -  Cob. -Goth.  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
8.  Oct.  1852  für  Heinrich,  Erbherren  auf  Wendisch  -  Bora  und  Sim- 
selwiiz.  Derselbe,  geb.  1810,  stammt  aus  einer  trüher  lübecker,  jetzt 
rigaer  Familie,  verm.  1845  mit  Yirginie,  Tochter  des  k.  preuss.  und 
des  Norddeutschen  Bundes  General-Consuls  für  Kur-  und  Lievland, 
Johann  ('iiristo})h  W.,  durch  Di})loin  vom  9.  .7uli  1859  gleichfalls  in 
den  Sachs.-Cob.-Goth.  Freiherrenstand  erhoben,  deren  Kinder,  neben 
zwei  Töchtern,  Eduard,  geb.  1848,  Heinrich,  geb.  1849,  Woldemar, 
geb.  1851,  Camillo,  geb.  1852,  Alezander,  geb.  1854. 

CffNlL  TBMlinib.  4.  fireih.  Rloser,  1855,  8.  097.  18G3,  S.  1088  und  1889,  S.  1009. 

Wölckern  (in  Blau  ein  schräg  linker  gewölkter  silberner  Balken, 
oben  und  unten  von  einem  goldenen  Sterne  begleitet).  Keichsadels- 
und  Wappenbestätigungbrief.  Diplom  vom  7.  Sept.  17(31  für  Laza- 
rus Carl  V.  W^  und  seine  zwei  Brüder,  Carl  Wilhelm  und  ^Martin 
Carl«  —  Altes  nümberg.  Patriciergeschlecht,  welches  frtther  Wol- 
kersdorf gehiessen  nnd  das  gleichnamige  Gnt  schon  im  13.  Jahrh. 
besessen.  Marquardts  Sohn  Otto,  trat  in  Bambergsohe  Dienste  uiid 
pflanzte  dnrch  Friedrich  den  Stamm  in  Franken  fort  Johann ,  geb. 
1630,  wurde  als  Geistlicher  lutherisch,  vermählte  sich  mit  Barbara 
V.  d.  Grün  und  nannte  sich  wegen  der  A^erfolgungen  W'olkcr.  Zu 
grossem  Ansehen  gelangte  Georg  W.  v.  Markelsheira,  geb.  1578, 
gest,  l(j()i3  als  erster  Consulent  der  freien  Stadt  2S'urnberg,  ebonfails 
Lazarus  (s.  oben),  welcher  1730  in  das  nürnberger  Patriziat  aulge- 
nommen. Seine  Söhne  kauften  das  Rittergut  Kalchreuth,  nach  wel- 
chem sie  sich  nannten,  des  jüngeren  Carl  Wilhelm's  Sohn  erhielt 
1792  als  erster  Gesandter  Nürnberg's  bei  der  KaiserkrÖnung  in 
FrankAirt  Tom  Kaiser  Franz  IL  den  Ritterschlag.  Derselbe  ist  Tor- 
theilhaft  bekannt  als  Herausgeber  der  Beschreibungen  aller  Wappen 
des  Kgr.  Bayern,  Abth.  1—4.  Nürnberg  1821  u.  s.  w.  Sein  Bruder 
Ludwig  V.  W.,  geb.  1762,  Bürgermeister  zu  Ulm,  verm.  1791  mit 
Ursula  Freiin  v.  Welser  (gest.  1814),  pflanzte  das  Geschlecht  fort 
Von  ihm  stammt  Ludwig  Carl  v.  W.,  geb.  1794,  verm.  1824  mit 
Wilhelmine  V.  Hüpeden  (geb.  1800).  aus  welcher  Ehe  entsprosste, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  Leopold,  geb.  18^>1. 

V.  BeUbaeh,  II.  S.  7C8.  —  Kne$eiike,  Wapp€n,  lU.  S.  466.  —  «.  Ltmg,  S.  5^9.  —  im,  Ge* 
tthleoktnrvgltter  d.  nOrnb.  Fkniliaa     Pnan,  t.  WOMknii  u.    w.  177S.  —  Xeditr,  68.  8.  SS. 

Wölffiiig  (in  Gold  ein  natürlicher  s])ringender  Wolf.).  Erbl. 
Ö8terr.  Keichsritterstand.    Diplom  vom  IG.  Aug.  1703  für  Ludwig 
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Burkard  v.  AV.,  k.  k.  Oberst -W ach iineistor  mit  dem  Prädicat 
Edler  von. 

V.  HMaeh,  II.  S.  7C8.  —  Knesthke,  Wappen,  III.  S.  465.  —  Megerk  v.  M.,  Erff.  S.  fS5. 

Wöllwarth,  Freiherren  (in  Silber  ein  liegender  rother  Halb- 
mond). Zur  reichsuu mittelbaren  Keichsritterschaft  in  Schwaben 
und  Franken  gehörig,  erscheinen  1136  und  47  bereits  urkundlich 
die  Bruder  Eberhard  u.  Otto  deWellenwarte  als  Dynasten.  Ulrich 
und  Otto,  Eberhard's  Enkel  1229  und  S9  liberi.  Die  Stammburg 
lag  im  AVörnitzthale  bei  Homburg.  Als  Stammvater  wird  Georg  L, 
geb.  1366,  gest.  1409,  angenommen.  Von  meinen  zwei  Söhnen  gründet 
der  ältere  die  fachsenfelder,  der  jüngere  die  lauterberger  Hauptlinie, 
deren  erstere  sich  wieder  in  die  luiibacher,  faclisenfelder  nrd  pol- 
ßinger  Speriallinien  theilte,  welche  li!tztere  mit  Carl,  geb.  1746,  k. 
preubs.  Kammcrh.,  verm.  1772  mit  Luise  Schenk  v.  Geyern,  1810 
ausstirbt.  Die  laubacher,  deren  Besitz  die  Rittergüter  Laubach, 
Attenhofen,  Affalteried  u.  Waiblingen  im  Oberamte  Aalen  im  Jaxt- 
kreise  des  Kgr.  Württemberg,  stammt  Ton  Ludwig  Carl,  gest  1851, 
verm.  mit  Johanna  Freiin  Gumppenberg-Pöttnus  (gest.  1829),  aus 
welcher  Ehe  entsprossten  neben  fünf  Töchtern:  Carl  Freih.  y.  W., 
geb.  1818,  verm.  1857  mit  Lucia  Freiin  v.  Völdemdorf-Waradein 
(geb.  1833).  Bie  Linie  Essingen- Lauterburg,  die  gleichnamigen 
Rittergüter  ebenfalls  im  Jaxtkreise  und  das  Schlossgut  Hohenroden, 
ein  Hofjj^ut  zu  Partholomii,  ferner  im  Neckarkreise  ein  Gut  zu  Klein- 
ingerslieim  besitzend,  stammt  von  Carl  Ludwig,  k.  wiirttemb.  llittin. 
.a.  D.,  geb.  18uO,  gest.  1867,  verm.  1)  1827  mit  Sophie  (ü-f.  Schcler 
(gest.  1864),  2)  1866  mit  deren  Schwester  Catharina.  Kinder  ans 
erster  Ehe  Georg,  Ereih.  v.  W. ,  geb.  1836,  verm.  1863  mit  Emma 
y.  Breidenbach,  deren  Kinder,  neben  einer  Tochter,  Georg,  geb.  1864 
und  Carl,  geb.  1867;  Carl,  geb.  1841,  k.  württemb.  Oberlieut.  und 
zwei  Töchter.  Von  Vaters  Brüdern  setzte  den  Stamm  fort  Wilhelm, 
geb.  1802,  grossherzogl.  bad.  Geh.-R.  undKammerh.,  yerm.  1828 
mit  Henriette  Freiin  St.  Andre  (geb.  1803),  aus  welcher  Ehe  neben 
einer  Tochter,  Wilhelm,  geb.  1831,  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.,  verm. 
1862  mit  Anna  v.  Kfider  (geb.  1839),  deren  Söhne  Max,  geb.  1865 
und  Conrad,  geb.  1866. 

BuetUn,  stemm,  fol.  322  und  418.  —  Oauhe,  I.  S.  2919.  —  Üeneal.  Tuchenb.  d.  freih.  Häuser, 
186«,  S.  778.  \9I»,  8.  96».  JH70,  S.  1086.  —  Hattttein,  m.  T.  M».  —  J7«ll»aeA.  U.  8.  TOS.  — 
«.  Limg,  S.  270.  —  v.  Mtding,  II.  n.  95C.  —  8itbmaeh»r,  I.  S.  115.  n.  13.  —  ZedUr,  58.  8.  49. 

Wogkowsky  von  Wogkow,  Freiherren  (in  Roth  zwei  schwarze 
Bütfelhörner).  Erbl.  österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  27.  Sept. 
1865  für  CarlW.,  Ritter  v.  W.  —  Altes  bühm. -mähr.  Adelsge- 
schlecht, 1372  in  den  Capitularbiichern  von  Prag  und  1364  in  der 
mähr.  Landtafel  erscheinend.  Der  Obige,  Sohn  des  Anton  Kitter 
V.  \V.,  Lande«aus8chu8sbeisitzers,  gest.  18U9,  und  der  Therese  v.Abel 
(gest.  1810),  k.  k.  Hof-R.  in  P.,  geb.  1801,  verm.  1841  mit  Therese 
HassenmüUer  t.  Ortenstein  (geb.  1821),  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  entsprossten  Carl,  geb.  1848  und  Zdenko,  geb.  1852. 

GenMO.  TMohenb.  d.  fraili.  IUu»or,  1868,  8.  1018.  1889,  8.  1001. 
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Wolilffthrt  m  Weissenegir,  Ritter  (Schild  goTiert,  1  uod  4  in 
Gold  eis  schwai'zer  Adler;  2  und  3  in  Roth  ein  springender  Wolf). 
Erbl.  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  14.  Nov.  1766  für  Frans 
Anton  W.,  mit  dem  Prädicate  „zu  Weissenegg'*,  BeRtand-Inhab«r 
der  Herrschailt  Weissenegg  in  Steiermark. 

V.  IfeUbach,  IT.  8.  777.  —  Km$Mt,  W*pm,  HI.  8.  4«!.  —  Mefrt»  v.  JT.»  8.  15S.  — 

Sekmuti,  IV.  S.  386. 

Wohnlich,  Freiherren  (in  Gold  ein  f^estürzter  schwar/.or  Tfalb- 
mond,  in  der  Mitte  desselben  mit  einem  schwarzen  Kreuz  besteckt). 
Freiherren  stand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  26.  Mai  1822  für 
den  Banquier  Daniel  Conrad  W.  aus  Augsburg,  dessen  Terstorbenen 
zwei  Söhne  nnr  Töcher  hinterlassen. 

Gened.  Ancbenb.  d.  firelh.  HüMer,  IftOS,  8.  1015.  —  v.  Hefner,  twyer.  Adel,  8.  64.  T.  09.  — 
Wifpenbocli  des  Kg  r.  Uayern,  X.  110. 

Wolf  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Gold  ein  natürlicher  Wolf, 
unten  von  Schwarz  und  Silber  viermal  qiicrgetheilt).  Reichsadel. 
Diplom  vom  2").  Sept.  1790  iiir  Christian  \Vilhelm  August  W.,  kur- 
sächßischer  Sous-Lieut.  Carl  llciiirieii  August  v.  W.  war  1850  k. 
sächB.  Oberst-Lieut.  Auch  in  den  neusten  Ranglisten  der  k.  sächs. 
Armee. 

V.  Hefner,  sächs,  Adel,  S.  58.  S.  61.  —  Km.nfike,  Wappen,  III.  S.  400.  —  TtfroJ,  I.  S.  182. 

Wolf  von  Wachtentreu,  Freiherren  (Schild  halb  in  der  Länge 
und  quer  g-etheilt:  in  Roth  ein  schräg  rechter  silberner  Balken  mit 
drei  schwarzen  Wolt'sköpfen  belegt;  2  in  Roth  ein  silberner  Löwe; 
3  in  Blau  eine  Burg,  in  deren  Thor  zwei  sich  nach  oben  kreuzende 
Schwerter,  auf  dem  Ttnirme  eine  Eule).  Erbl.  österr.  Freiherren- 
stand. Dipluui  \oui  l.  Febr.  18öü  für  Carl  W.  v.  AV.  (als  Major  in 
den  österr.  Adelsstand  am  22.  Oct.  1840  erhoben),  k.  k.  feldmar- 
achall-Lieut  in  P. ,  Ehrenbürger  der  Stadt  Temeswary  dessen  Gross- 
vater (aus  Slavonien)  und  Vater  schon  im  k.  k.  österr.  Hilitärdienst, 
verm.  1828  mit  Anna  Matzak  v.  Ottenburg  (geb.  1800),  aus  welcher 
Ehe,  nel>en  einer  Tochter,  ein  Sohn  entsprossen,  Joseph,  geb.  1830, 
k.  k.  (jeneral-Major,  verm.  1863  mit  Gabriele  Zdekauer  V.  Treukron 
(geb.  1842),  welcher  zwei  Söhne,  Friedrich,  geb.  1864  und  Carl, 
geb.  1865. 

Oenrvil.  Taschenl..  d.  freih.  HHuser,  1859,  S.  904.  1870,  S.  1047. 

Wolff  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechs  in  Silber  ein 
natürlirher  autspringender  Wolf,  links  in  Blau  drei  in  der  Mitte  mit 
den  llalmen  durch  einen  goldenen  Beilen  gt^steckte  güldene  Korn- 
ähren). —  Adt'lssiand  des  Kgr.  Breusseii.  Di}tlom  vom  20.  Oct. 
1786  für  Faul  Benedict  W.,  k.  preuss.  Commerzicn-R.  und  Herr  auf 
Haselberg,  Frankenfelde  u.  8.  w.  und  Georg  Adolf  W.,  Herr  auf 
AlÖgelin,  Grebrüder. 

KuMchke,  W»ppon,  I.  S.  475.  —  Frtih.  v.  Ltätlmr,  UI.  S.  188.  —  R.  Fr.  Ad.>IlK.  —  Wip- 
pmbueh  d.  Fr.  lionnlile^  IV.  8.  97. 

Wolf  (Lüdinghaosen  gen.  W.),  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
goldenem  Mittelschilde,  worin  eine  rothe  Glocke  [Lüdinghausen]; 
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1  und  4  in  Silber  dm  rotbe  Qnerbaikeii,  darüber  ein  blauer  Löwe 
(Arrem)|  2  und  3  in  Silber  ein  goldener  Stern,  swist^en  drei  gol- 
denen Bingen  [Bell]).    Kais.  Rqsb.  Anerkennung  des  Freiherren- 

Blandes,  vom  21.  Sept.  1858,  so  wie  künif^l.  Preuss.  vom  9.  Juni 
18Ö8  für  Ferdinand  und  vom  29.  Juli  und  11.  Nov.  1865  für  Otto 
und  Wilhelm  Fieili.  v.  L.  gen.  W.  —  Urkundlich  zuerst  Heinrich 
v.  L. ,  1101,  Anhänger  Her/.og  Heinrich  des  Löwen,  und  Jacob  v.  L., 
1188,  Wohlthäter  des  Klosters  Corvey  in  AVestphalen.  llennann, 
1230 — 54,  Kitter,  Herr  der  Herrlichkeit  L.  und  Forkenbech  u.  s.  w., 
verm.  mit  N.  Grl".  v.  xVrrem;  Bernhard  V.L.,  zuerst  gen.  Wolff  12G6, 
dessen  Sohn  Bernhard  die  1800  ausgestorbene  fünfte  Linie  Füohteln 
stiftete.  Heinrich,  Bitter,  setzte  den  jetzigen  Stamm  fort»  yerm.  mit 
N.  Y.  Uffeln,  dessen  Ur-Ur-£nke1  Füchten  erwirbt  und  dessen  Enkel 
Tn^org  als  Ritter  des  Deutschen  Ordens  nach  Kurland  ging  und  dort 
Krbherr  auf  Spirgen,  Kaywen  und  Detten  wurde.  Sein  zweiter  Sohn 
Johann  1587,  kurland.  Oberburggraf,  Hauptm.  zu  Frauenburg,  ward 
durch  Vermählung  mit  Flisabeth  v.  Sellen  zu  Kurmen,  Herbergen, 
^remelhof,  der  »Stifter  dieser  Ifauptlinie.  Von  ihm  stammt  durch 
Johann  Wilhelm  auf  Kroschen  in  Litthauen  das  jetzige  Haupt  des 
1.  Petersburger  Zweiges  Alexander  Freih.  v.  L.  gen.  W.,  kaiw.  russ. 
General-Major,  so  wie  die  mit  Johann,  kursächs.  Oberlieut.  a.  I).  in 
Niederstrahwalde  1830  ausgestorbene  2.  lausitzer  Linie.  Der  Stif- 
ter der  anderen  (Jungfemhofer)  Hanptlinie  war  der  Bmder  Johann 
Wilhelm*s  (s.  oben),  Georg  Christoph,  von  dessen  fünf  Söhnen  wieder 
die  no(  h  blühenden  fünf  Linien  stammen.  1)  Der  kurländ.  Zweig: 
Alfred  Freih.  v.  L.  gen.  W. ,  geb.  1816,  III.  Majoratshcrr  auf  Jung- 
fernhof und  Sonnaxt  in  Kurland,  verm.  mit  Emilie  (irf.  Kalecz 
V.  Malyszyn  (gest.  lH(jO),  dessen  ältester  Sohn  Arthur,  geb.  1839; 
2)  siidrussischer  Zweig ;  älterer  preuss.  Zweig:  Ferdinand,  geb. 
1832,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  18()1  mit  Ottilie  Freiin  Eber- 
stein (geb.  1838),  dessen  Sohn  liernd,  geh.  18(J4;  4)  lithauischer 
Zweig;  5)  jüngerer  preuss.  Zweig:  Alexander,  geb.  1800,  k.  preuss. 
Prem.-Lieut.  a.  D.,  verm.  mit  Anna  Ludwig  (geb.  1803),  dessen 
Sohn  Wilhelm,  geb.  1841,  k.  prenss.  Lient.,  verm.  mit  Marie  Kern, 
welcher  wieder  mehrere  Söhne,  wie  ebenfalls  der  Bruder  Alexander's, 
Otto,  geb.  1811,  k.  preuss.  Oberst,  Term. mit  Jacobine  Westphal 
(geb.  1817). 

Ccnral.  'laMhcnb.  d.  freih.  U.iuwr,  186t<,  ^^''T.  IK-SO,  Ji.  900.  1863,  S.  !K19.  1870.  S.  1018.  — 
V.  lUJntr,  prtju»».  Adel,  S.  54.  T.  68.  —  v.  JJeUbachf  11.  S.  775.  —  v.  Meding,  II.  S.  U83.  — 
mtimm,  w«B^lill.  GcMh.,  I.  8.  MS.  T.  16  luid  18. 

Wolllersdorf ,  aneli  (irafen  (in  Gold  ein  natürlicher  Wulf). 
Eins  der  ältesten  Thüring.  (t^chwarzburg;,  .Meissen.,  Lausitz,  u.  Schlo- 
sischen  Adelsgesohlechter,  dessen  Ahnherr  Ernst  schon  unter  Hein> 
rieh  L  gegen  die  Hunnen  gefochten  haben  soll.  Wittigo  ging  mit 
Markgraf  Conrad  von  Meissen  gegen  die  Saracenen  1147.  Jacob 
V.  W.  war  1309  Landvoigt  der  Kiederlausitz.  Georg  und  Dietrich 
fielen  als  Obersten  in  der  Behlacht  bei  Aussig  gegen  die  Hoseiten 
1426.   Gottiried  war  1472  Berghauptmiinn  zu  Schneeberg.  Die 
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ordentliche  Stanimreihe  beginnt  1520  mit  Johst ,  auf  Wolffersdorf, 
£enifld%rt',  Culmitzsch,  verni.  mit  Anna  v.  AVoltiramsdorf.  Unter 
seinen  Enkeln  theilt  sich  der  Btamm  in  die  Culmitzschc,  später  KL- 
Waltersdorfer  Linie ,  in  der  mclircro  Oberland -Mischmeister:  Hans 
Erdmann,  gest.  1756,  verm.  mit  I>arl)ara  v.  Oetzsch,  Hans  Dietrich, 
gest.  1785,  dessen  Sohn,  Hans  August,  auf  (iriidel,  gest.  I8üc:<,  verm. 
mit  Auguste  v.  Zobel,  aus  welcher  Elie  drei  Sohne:  Hans  Aug.  auf 
Grödel,  Hof-Ii.,  geb.  17ÜÜ,  gest.  Ib58,  verm.  mit  Adele  v.  Erdmanna- 
dorf (geb.  1805,  gest  184S),  dessen  einziger  Sohn  Hans  Otto,  mt 
Tobertitz  bei  Flauen,  geb.  1840,  verm.  mit  Georgine  t.  Römer- 
SteinpleisB,  welcher  zwei  Söhne;  Hans  Gurt,  k.  preuss.  Hanptm.  a.D., 
geb.  1804,  verm.  mit  Luise  Perl,  deren  Sohn  Adolf,  k.  preuss.  Lieut 
und  Hans  Otto,  k.  preus.  Reg. -II.  Eine  zweite  Linie  ist  die  Scher- 
bitzer,  darin  Hans  Friedrich,  Hof-K.  u.  Kammerdirector  zn  "Weimar, 
verm.  mit  Dorothea  v.  SkÖlen ,  dessen  jüngster  Sohn  Carl  Ludwig, 
geb.  170U,  gest.  1774,  kur-siichs.  Oberhof-Jägermcister ,  verm.  1740 
mit  ^laria  Elise  Urf.  Waldstein.  Der  älteste  iSohn  Hans  Friedrich  s, 
Carl  August,  setzte  die  Linie;  lort  uad  starb  als  dün.  Major  174(3, 
verm.  mit  Christiane  v.  Tümpling,  sein  Enkel  Carl  Friedrich  Wilh., 
auf  Soherbits  und  Schmon,  Kanunerh.  und  Domh.,  geb.  1775,  gest. 

hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  y.  Carlowitz,  zwei  jetzt 
noch  lebende  Söhne,  Carl  Heinrich  Wolf,  k.  sächs.  Eammeijunker 
und  Domherr  in  Merseburg,  geb.  1802,  verm.  mit  Hedwig  Keck  v. 
Schwartzbach  (geb.  1822),  deren  Tochter  Margarethe,  verw.  (jrrf. 
Kameoke.  Von  dner  anderen  Linie  war  August  Friedrich  Wilhelm, 
k.  sächs.  01)crlieut.  der  Ivciterei ,  geb.  1787,  gest.  LS64,  verm.  mit 
Lcontine  v.  AVachsnmnn  (geb.  1823),  so  wie  Gottlob  Ferdinand,  k. 
sächs.  Major,  gest.  1858.  iS'och  in  neuster  Zeit  in  der  siichs.  Militür- 
Kangliste  Johann  Heinr.,  k.  sächs.  Oberstlieut.  zur  Disp.  in  Urininia, 
Emil,  k.  Stichs,  liittmeister,  und  Andere,  sowie  in  k.  preuss.  Militär- 
diensten, WO  sdion  fHiher  Carl  Friedrich,  als  General-Lieut. ,  gest 
1787,  und  in  Schwarzburg -Sondershausm  Budolf  v.  W.  Staats -B. 
und  Kammerherr. 

Gauhe,  I.  S.  2itr)0.  —  v.  JMlbach,  I.  S.758.  —  v.  Hefner,  siichs.  Adel,  S.  53.  S.CG.  —  KVmig, 
III.  S.  1169—72.  —  Fnih,  v.  Udtbur,  lU.  8.  183.  —  M.  Fr.  Ad.-Ltt.»  IV.  &  jtfO.  —  Peektnttem, 
theatr^MOt.,  8.  S27.  —  SUbmaeker,  I.  8. 151.  n.  6.  v.  DMUrÜ$,  GescU.-Bn,  I.  T.tS  u.  dlptmo. 
KMliirehtai,  IV.  S.  90.  VI.  8.  ISl.  —  Wiippoab.  d.  Kgr.  Sicban.  IV.  T.  98.  —  AcNcr.  88.  8.  849. 

WoliRradt,  auch  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechts 

von  Gold  und  Schwarz  geschacht,  links  in  Roth  auf  grünem  Boden 
ein  aufrechter  natürlicher  AVolf  mit  einem  goldenen  Rade  in  den 
Vorderpranken).  K.  Schwed.  Adelsstand.  Diplom  von  1647  fiir 
Bernd  ÄVulH'radt,  aus  der  niedcrländ.  Provinz  Ober-Yssel,  Kathsmit- 
glied  in  Stralsund  und  mit  den  erkauften  (JiUern  Schmat/in  undDus- 
sow  belehnt.  Erich  Magnus,  geb.  1735,  gest.  18(10,  war  k.  preuss. 
(jeneral-J^ieut.  und  Anton  (lustav,  k.  westphäl.  Minister  des  Innei-n, 
1809  in  den  Gratenstand  erhoben,  starb  ohne  mänul.  llJ^achkommcu 
zu  hinterlassen  auf  der  Insel  Rügen. 

V.  aatbaek,  11.  S.  776.  —  FrOL  v.  UdOur,  lU.  S.  131.  -  N.  Pr.  Ad.-Lex.,  V.  S.  4M.  — 
Fonnar.  Wanonb.  n.  8.  86.  T.  18. 
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WoUßnuBsdurf,  aveh  Orafeii  (in  8ilW  ein  nattirlieher  springen- 
der Wolf  mit  einem  Hirschgeweih  im  Bachen).  Uralte  jhliTing.- 
sächs.  AdeUfamilie,  ans  der  schon  933  bei  Merseburg  Heinze  gegen 

die  Hunnen  gelbcliten  und  Lnppold  v.  "W.  1278  urkundlich  vorkom- 
men Kuil.  Götze  und  1T(  rmann  begleiteten  1476  den  Herzog  Aibreobt 
nach  Palästina,  deren  Voriahr  Georg",  aut'Peritz,  Zoppoten,  Neumark 
und  Berreuth  1423  die  ordciulii  hc  Stammreilio  beg-innt.  Sein  Enkel 
Philipp  auf  Ottenhausen,  stiftete  die  Linie,  aus  der  Heinrich  Christoph 
Ton  1ÜÖ7 — 89  Probst  zu  Ellwaugen  wurde,  Conrad,  die  von  Teich- 
■\vohnsdorf ,  welche  durch  den  neunten  »Sohn  Levin's  I.  (geb.  1512, 
gest.  1585)  auf  Köstritz,  Terclila,  Dürrenberge,  Hartmannsdorf,  Levin 
auf  Köstritz,  fortgesetzt,  noch  jetzt  bföht  in  den  Söhnen'  und  jSnkeln 
August  Wilhelm's,  geb.  1732,  verm.  mit  Luise  y.  Freywald,  1)  Wolf 
August,  geb.  1769,  gest  1831,  he^rzogl.  Anhalt-DeBsau  w.  (7eh.-B. 
und  Reg. -Präsident,  verm.  mit  Gertrud  v.  Hertzberg-Heukenwalde 
(gest  1804),  aus  welcher  Klie  Carl,  geb.  1808,  herzogl.  Anhalt. 
Ober-Keg.-K.  2)  Äloritz  Wilhelm,  gest.  1845,  k.  sächs.  Oberst-Lieut., 
verm.  mit  X.  v.  Hertzberg,  dessen  Bühne,  Zieritz,  herzogl.  Anhalt- 
Bernb.  ^Majoi-,  verm.  mit  Adele  v.  Seelhorst,  uud  Otto,  k.  sächs. 
Hofbaunitiisier  in  Dresden,  p^est.  1848.  Der  älteste  Sohn  Levin's  I. 
(s.  oben)  Herhard,  hinterliess  als  Enkel  Hermann,  gest.  1703,  des 
Kurfürst  Johann  Georg  II.  Premier -Minister,  auf  Mügeln  u.  s.  w., 
nachdem  er  13,000  Gulden  zu  Freitischen  in  Wittenberg  Icgirt  hatte. 
Von  seinen  Söhnen  war  Johann  Friedrich  auf  Hügeln,  Schladitz, 
Gross-Aga,  k.  poln.  kursächs.  Xammerherr,  Legations-B.  und  Amts- 
hauptmann  zu  Bochlitz  und  Johann  Georg,  auf  Sitten,  Bortewitz, 
Öaalhausen,  Limpaoh,  Köstritz,  Hartmannsdorf,  Diirrenberge,  k.  poln. 
kursäclis.  Kammerherr,  am  4.  April  1708  in  den  Keichsgrafenstand 
erhoben,  welcher  aber,  unvermählt,  diese  Linie  1709  wieder  be- 
schloss.  Aus  dem  Schwar/burgischen  war  Adam  Heinrich  v.  "NV., 
k.  preuss.  (ieneral-Lieut. ,  dessen  Stiefsöhne  AViliielni  und  .lohann 
Heinrich,  Gebrüder  Hermann,  am  20.  Febr.  in  den  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen  erhoben,  den  Stamm  durch  mehrere  Glieder  in  k. 
preuss.  Hilitardienäten  fortgesetzt 

Gauhe,  I.  S.  '?.9\i'2.  v.  Hefner ,  siich*.  \äe\,  S.  53.  T.  61.  —  V.  HtUbach,  \\.  S.  77ü.  — 
Knttachke,  Wapptn  ,  IH.  S.  4iJ8.  —  Kimig ,  IW.  S.  1070.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  UI.  S.  IM.*—  N. 
Fr.  Adels-I^x.,  lY.  S.  SM.  —  Peckenstein,  thmtr.  Sax.,  I.  8.SSS.  —  SUbnmJI» ,  I,  S.  151.  — 
Uechtritz,  (kstlil.-l  rziili].,  1.  T.  m.  —  Zedier,  58.  S,  123». 

Wolfskehl  au  lleichenberg,  Freiherren  (in  Gold  ein  Mohr  mit 
drei  rotlieu  Eosen  in  der  roi  lilcn  Hand).  Eins  der  ältesten  stifts- 
fähigen  deutschen  AdelsgescliIccliUir ,  aus  dem  SUunnihausc  gleichen 
KuuKjiis  bei  Dariustadt  im  Cirossherzogth.  Hessen,  welches  schon 

g-estiftet  sinn  soll,  sowie  Wilhelm  v.  W.  schon  1220  von  den 
U rufen  V.  Hohenlohe  den  theihveisen  Besitz  der  Vestc  Iteichenberg 
erlangte.  Otto  ward  am  30.  Aug.  1335  Furst-Bischof  zu  Würzburg. 
Eberhard  erkaufte  lehenweise  die  ganze  Burg  Beichenberg  1376. 
Von  seinen  Söhnen  gründete  Eberhard  jun.  eine  1650  wieder  er- 
loschene Linie  zu  Albrechtshausen ,  Friedrich,  der  die  HauptUnie 
fortsetzte,  besass  Beichenberg  und  Bleichfeld  und  war  yerm.  mit 
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Margarethe  Schenk  v.  Gegern.  Seine  weitere  Kachkommenscbaft 
zerfiel  im  17.  GHede  mit  Philipp  y.  W.  b  Söhnen  Wolfgang  Sartho- 

lomäus  und  Jacob  in  zwei  Linien.  Die  von  dem  Letzteren  gestiftete 
rottenbauer  tTlosch  im  oberen  und  unteren  Schlosse  1779  mit  dem 
DomdechanU'ii  uiitl  Senior  zu  Würzburg  Johann  Gottl'ried.  Die  von 
\\' olf  Barthoh)niiius  und  seiner  Gemahlin  Anna  Freiin  Fuchs  v.  Bim- 
bach fortgesetzte  reichenberger  Linie  schied  sich  zwar  ebenfalls  im 
dritten  Gliede  durch  des  Johann  Erhard  v.  W.-li.,  drei  Söhne  wie- 
der, Ton  denen  aber  nur  noch  die  ÜUinger  L.  blüht  Carl  Freih.  W. 
T.  B.,  geb.  1811  (Sdhn  des  Johann  Carl,  geb.  1775,  geat  1845,  Yenn. 
mit  Sophia  Freiin  Speth  y.  Zwiefitlten),  k.  k.  Oberlieut  in  d.  A., 


mit  Bertha  Freiin  Yon  und  zu  der  Tann  Rathsamhausen  fgeh.  1825), 
deren  Sohn,  neben  vier  Töchtern,  Alexander  Hugo,  geb.  184G.  Dee- 
sen Bruder  Kichard,  verm.  1851  mit  Angelica  v.  Crailsheim,  aus 
welcher  Ehe  ^lax  AHVed,  geb.  1851,  sowie  als  V'aters  Bruder  Sohn 
Carl  Heinrich  August,  geb.  1847. 

FaJtne,  I.  .«5.  4ßl,  U.  S.  207.  —  Gamhe,  T.  S.  W35.  —  finneal.  Taschenb.  d.  frelh.  Hünwr,  1803, 
S.  552.  IM-,  S.  876.  1870.  S.  1053.  —  v.  HatUtein,  UI.  S.  bV.\  -  !>.'>.  T.  18.  —  v.  HeUbaek,  U. 
S.  780.  —  V.  mttur,  Mcbi.  Add,  S.  19.  T.  17»  tejer.  Adel,  S.  M.  T.  C9.  —  v.  Ltmgt  Soppl.  S.81. 
—  Frtih.  9.  IMmf,  HI.  S.  1».  —  iUtitmaektr,  I.  8. 100;  —  Sappl.,  17.  S.  8».  —  «Tippnlk. 
d.  Kgi.  Bqfen,  17.  S.  49.  -  inileiem,  4.  Abth.  -  JMbr,  58.  8.  1290. 

Wolkensperg,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittel- 

sdiilde,  worin  auf  einem  Felsen  von  "Wolken  umgeben  eine  Gemse; 
1  n.  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  u.  3  in  Roth  ein  schräg  rech- 
ter silberner  Balken  mit  einem  rothen  Stern  belegt).  Erbl.  osterr. 
Freiherrenstand.  Diplom  vom  14.  Aug.  17ö*>  für  Franz  Johann 
Anton  Ohl ak  v.  W.  auf  Eurgstall  und  Ziegelt'eld  in  Krain.  — Marcus 
Oblak  war  Stadtrichter  zu  Kischotlak  in  Krain  und  erlangte  vom 
Kaiser  Leopold  I.,  am  4.  .luli  1088  den  crbländischen  Adel  mit  dem 
von  der  Mutter  Anna  Woltctsch  v.  Wolkensperg  angeerbten  Prüdicat. 
Ans  der  Ehe  mit  Kfttharina  Skerpm  y.  Oberfeld  entspross  #in  Sohn 
Franz  Jobann,  Yon  welchem  mit  Theresia  y.  Zanetti,  Franz  Johann 
Anton  Freih.  y.  W.  (s.  oben)  stammt.  Sein  Sohn  Franz  Kndolf, 
Herr  auf  Ponowitsch,  Burgstall  und  Ziegelfeld,  erlangte  am  19.  Oct 
1789  das  oberste  Erblandküchenmeisteramt  des  Herzogthums  Krain 
und  der  windischen  March.  Dessen  Sohn  Franz  Joseph,  war  verm. 
1)  mit  Theresia  Freiin  Gailbcrg,  2)  18 IS  mit  llyacinthc  Grf.  v. 
Liechtenberg  (geb.  1800),  aus  welcher  Ehe  ents])rüs.*<to  Auguf^tin 
Johann  Freih.  v.  W. ,  geb.  1821,  Besitzer  des  Fideicommiss  Burg- 
stall bei  Bischoft'lack  im  Herzogth.  Krain,  k.  k.  Oberlieut.  in  F.,  verm. 
1852  mit  Albina  Edle  v.  Dura»,  dessen  Söhne  Arthur,  geb.  1855, 
und  August. 

OencaL  Tatchenb.  d.  freih.  H!iu»rr,  1848,  8.  407.  i(iC,9,  8.  1009.  —  v.  Hettbtteh,  II.  S.  787.  — 
SchmOBt  17.  B.  m.  —  Tgrofft  II«  8.  W. 

Wolkensteln,  Grafen  (Schild  ge viert  mit  blauem  Mittelschilde, 
worin  ein  silberner  Sporren  [BodneggJ;  1  u.  4  von  Both  und  Silber 
schräg  rechts  wolkenweise  getheilt  [Wolkenstein};  2  und  3  in  Blau 
auf  rothem  Fuss  drei  silberne  aufsteigende  zugespitzte  Piahle  [Vil* 


Yenn.  1)  1843  mit  Caroline 
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landers]).  —  Beichegrafenstand.   Diplom  Tom  24.  Oct  1630^  be- 
stätigt am  6.  Aug.  l(jo7.  —  Hervorgegangen  aus  dem  uralten  tiroler 
Rittergeschleclit  der  Viilander,  be**ass  Courad  II.  das  Schloss  Pradell, 
und  nannte  sich  danach.    Ein  Urenkel  desselben  Kudoll'  kaul'te  12d2 
das  alte  Schloss  dei"  Familie  ^laulrapj),  wonach,  da  es  immer  von 
Wolken  unifjfeben,  sein  Sohn  Conrad  Wolkenstein  nannte.  Uesben 
Enkel,  Michael  und  Oswald  stifteten  140,")  ilie  Hauptlinien  Trostburg 
und  llodenegg.     Der  ersteren  ertheilte  Kaiser  Friedrich  III.  den 
Freiherrenstand,  der  letzteren  Kaiser  lüax  II.  am  2.  Aug.  15Ü4.  Das 
Haupt  der  Speciallinie  Lednitz  ist  Anton,  geb.  1807  (Sohn  des  Grafen 
Emst,  k.  k.  Kämm«  und  Rittm.  (gest  1861),  Erblandstallmeister  und 
Erblandvorschneider  in  Tirol,  k.  k.Kämm.  und  Kittra.  in  d.  A.,  yerm. 
1839  mit  Maria  Grf.  Erdödy  v.  Monyorökerek  (geb.  1817),  dessen 
S(lhne,  Oswald,  geb.  184;5,  k.  k.  Oberlieut.  und  Anton,  geb.  1844^ 
k.  k,  Oberlieut.  in  d.  A.    Der  Speciallinie  Trostburg  Haupt  ist  Leo- 
pold, Graf  W.-Tr. ,  Freih.  v.  Neuhaus,  geb.  180()  (Sohn  des  Grafi-n 
Anton,  k.  k.  Kämm,  und  grossherzogl.  würzb,  Minister  (gest.  I8U8j, 
k.  k.  Kämm,  und  Geh.-K.    Dessen  lii  uder  Carl,  geb.  1802,  Herr  der 
Herrschaft  Hagensdorf  und  Ilrunersdorf  mit  Göttersdorf,  Wildschitz 
und  Luschitz  in  Böhmen  ist  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-K.  und  verm.  1830 
mit  Elisabeth  Grf.  Wolkenstein- Trostburg  ^geb.  1805),  Schwester 
Anton's  (s.  oben),  ans  welcher  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
fünf  Söhne,  dessen  ältester  Leopold ,  geb.  1831,  Anton,  Legat-B., 
geb.  1832,  Wilhelm,  geb.  183G,  verm.  186()  mit  Elisabeth  Grf.  West- 
phalen-Fürstenberg,  lleinrich,  geb.  1841,  k.  k.  Oberlieut.  und  Engel- 
hardt, geb.  1848.  Die  Hauptlinie  W.-Kodenegg  stammt  von  Leonard 
Joseph,  geb.  1703,  gest.  1844  und  ist  dess(!n  Sohn  Ernst  Graf  W., 
Freih.  v.  Rodenegg,  geb.  171)9,  Herr  der  Herrschaft  St.  Petersberg 
in  Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  (ieh.-K.  und  verm.  18o()  mit  Anna  Grf. 
Spaur,  geb.  1805,  und  deren  Sohn  wieder  Arthur,  geb.  1837,  verm. 
lo61  mit  Amalie  t.  Burlo,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne,  Arthur, 
geb.  1861  und  Wolf,  geb.  1865,  sowie  dessen  Bruder  Alexander, 
k.  bajer.  Major,  gest  1863,  wieder  einen  Sohn  Philipp,  geb.  1847 
und  der  1855  gestorbene  Bruder  Friedrich,  k.  k.  Mi^or  in  d.  A.  Os- 
wald, geb.  1841  und  Albert,  geb.  1848. 

Jlremdii,  Ehrmkr.,  R.  7.5.  ^  Gauhe ,  1.  P.  2920.  —  Oencal.  TMchenb.  d.  gräll.  VSmm,  IBSf, 
S.  110.  18.V<,  S.  872,  S.  9(Jt;.  1870,  S.  1199  und  U»ndb.  dazu  S.  lühS.  —  UübntTt  m.  S.6SS. 

—  KnesKhkr,  dcutsrhe  «iraft-nli, ,  II.  S.  682.       Siihmiteker,  L  8.  S6.  tt.l;  VL  12.  B.  1.  —  afmttf 
histor.  insig.  S.  bi'.'J.  T.  l'.S.  -    Zedier,  ,%,s.  S. 

Wolzogen,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Gold  zwei 
schi-ng  rechte  blaue  l>alken,  belegt  mit  einem  rothen  laufenden  Hoss, 
2  u.  3  in  üold  ein  sciiwarzer  Doppeladler j.  Erbl.  osterr.  i'rciherren- 
stand.  Diplom  1607  für  Hans  Christoph  I.  v.  W.  —  Beichsfreiherren- 
stand.  Diplom  von  1702  für  Hans  Christoph  II. ,  k.  Beichshof-B.  — 
Ursprünglich  aus  Tirol,  besass  die  Familie  schon  1450  Strengberg 
in  Oesterreich  ob  dem  Wiener*  Walde  und  erhielt  1565  das  Oberhof- 
postmeisteramt in  Niedcr-Oesterreich  und  Ungarn.  Die  ältere  Linie 
besass  die  Herrschailb  Neuhaus  und  Amstdn,  nebst  Gutenbrunn  und 
St  Ulrich  bei  Wiener- Neustadt,  di^  jüngere  L.  die  Herrschaft  Mis- 
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singdorf.  Hans  Panl  wurde  1628  als  Protestant  ans  Oesterreioli  ver- 
bannt und  seine  Güter  confiscirt,  er  starb  als  iürstl.  bayreuth.  B. 
Hans  Christoph  des  I.  (s.  oben)  Sohn ,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v. 
Dietrichi^tein,  war  der  berühmte  Socinianer  .luliann  Ludwig*  Freili.  v. 
W.,  IGdO— 1()81,  sowie  Ludwig,  Prof.  zu  Utrecht,  Uiü2— 90.  Hans 
Christoph  iL  f  s.  ol)on),  Premier-Minister  des  Ifcrzogs  von  8.-Wcissen- 
fels,  Lan(leshiiu}»tm.  von  Meining-eu,  erwarb  lü^'L  das  Kittergut 
Mühlield  und  Paneibach  und  ward  1722  Erbscheuk  von  Henueberg. 
Aus  dieser  L.  war  ^\  lihelm  1762 — ISOdy  herzogl.  Weimar.  w.üeii.-K. 
nnd  Obersthofmeister,  verm.  mit  Caroline  v.  Lengefeld  (Schwester 
der  Gattin  Friedr.  y.  Schillers).  I.  Linie  auf  Jaya»  Carl  Freih.  t.  W. 
und  Neuhaus,  geb.  1800,  des  holländ.-ostind.  Oberst  und  General- 
Inspector  der  Waldungen  auf  Jaya  Carl  Freih.  v.  W.  Sohn,  Gouver- 
nements-Bau-Inspector  und  Ingenieur-Lieut  a.D.,  verm.  1)  mit  Mar- 
garetha Schulz  (gest.  1827),  2)  mit  Susanne  v.  Stralendorf,  dessen 
Söhne  zweiter  Ehe,  neben  vier  Töclitern,  Ludwig,  geb.  1842  und 
Heinrich,  geb.  1844.  IL  Linie  Aug.  Freih.  v.  W. ,  k.  prcuss.  Licut., 
geb.  1844  und  dessen  Brüder  aus  des  A'atcrs  zweiter  Ehe  mit  Eleo- 
nore v.  Katzmer,  ^\'ilhelm,  geb.  18.0(1  und  Johann  Christoph,  geb. 
1855,  sowie  Vaters  Bruder  Sohn,  Paul,  geb.  1843,  Besitzer  des  Bitter- 
guts Dubberzin  in  Pommern.  III.  Linie  Alfred  Ereih.  v.  W.  (Sohn 
des  Freih.  Ludiivig,  geb.  1772,  gest.  1845,  k.  preuss.  General  der 
Infanterie,  verm.  mit  Emilie  v.  Lilienberg,  geb.  1797),  Herr  auf 
j^bsrieth  bei  AUstSdt  im  Grossherzogth.  8.  Weimar -Eisenach,  k. 
preuss.  Prem.-Lieut.  u.  Reg.-R.  a.  D.,  grossherzogl.  meklenb.-schw. 
Kammerh.  und  Hotlheater-Intendant  zu  Schwerin,  verm.  1)  1847 
mit  Elisabeth  Schinkel,  gest.  1851,  2)  1853  mit  Miss  Harriet  Anno 
Houssemayne  du  Boulay,  gest.  18(32,  aus  welchen  Ehen  entsprossten 
Hans,  geb.  1848,  Ernst,  geb.  1855  und  zwei  Tiichter. 

Gauhe,  I.  S.  2938.  —  (icneal.  Ta;>ch<>iil..  der  ftiih.  HUusor,  18r)5'.  S.  700.  IS.'»;,  S.  7hO.  1858, 
S.  877  u.  iSfllt,  S.  1001.  -  V.  Jfefner,  siii  hs.  Adel,  S.  II».  T.  IS.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  130. 
—  N.  Pr.  Adeb-Lex.  —  SUbmachcr,  I.  S.  30.  n.  5.  lU.  S.a5.  n.  1.  IV.  S.  13.  n.  b.  —  Wohogm, 
OcMh.  d.  Mkbsfreih.  0«aehl.  Ton,  Ulpxig.  18Ö9.  —  AdZer,  t»,  &  1409. 

Woraeaksky,  Grafen  (Schild  geviert  ron  Silber  und  Slau). 
Erbl.  Österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  21,  Juli  1783  für  den  k.  k. 
Oberst-Lieut  Anton  Freih.  t.  —  Eins  der  ältesten  und  ange- 
sehensten böhm.  Geschlechter,  unter  Herzog  Czech  im  4.  Jahrh.  aus 
Slavonien  eingewandert.  Czaslaus,  des  böhm.  Herzogs  Mnata  vor- 
nehmster ^linister  und  General  soll  Czaslau  gegründet,  wie  auch 
Czaslau  IL  von  Pabienitz  mit  Borzivog  I.  die  christl.  Heligiou  ange- 
nommen haben.  Stanislaus  fiel  1278  in  einer  Schlacht  an  der  Seite 
des  Königs  J'remislaus  Ottokar.  Die  ordentliche  Stauimreihe  beginnt 
mit  Johann  Adalbert  W.  Von  den  durch  zwei  seiner  Sühne  gestif- 
teten Linien  blüht  nur  noch  die  des  Johann  Illburg,  dessen  Söhne, 
Christoph  Carl  u.  August  Norbert  am  19.  Noy.  1695  den  Freiherren- 
stand erhielten,  worauf  Anton  (s.  oben)  in  den  Grafenstand  erhoben. 
Dem  Sohne  des  Letzteren,  Joachim  Heinrich  yennaohte  Joachim 
Heinrich  Graf  v.  Bissingen,  mit  Beifügung  seines  Geschlechtsnamens 
die  Herrschaft  Smilkau,  welcher  indess  1838  nur  Tochter  hinterliess. 
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wembalb  die  Fideicommis&hernchaft  Fetrowitz  an  seines  Brnders 
Sohn  Heinrich  gelangte,  welcher,  geb.  1825,  Term.l8&3  mit  Caroline 

Freiin  T/.deiicy  von  Monostor,  zwei  Söhne:  Greorg  Heinrich,  geb. 
1856  und  Hans,  geb.  1857. 

JVonü«  V.  I^ranktntUin,  de  orta  WonusledH»mn,  Tng,  1706  foL  —  Gmtht,  I.  8.  S9tt.  — 
GwA.  Titchenb.  d.  grxfl.  Uüuier.  1868.  S.  997.  1870,  S.  ISOS.  —  Htndb.,  UtL-lMnl.  M  d.  fftli. 
BinMiii,  6.  im.  —  AcMUr,  deatKhe  Otsftüldhfter,  III.  S.  iSt, 

Wosky  von  Bttrenstamm  (Schild  qiiergetheilt  nnd  oben  der 
Länge  nach  gctlioilt,  vorn  in  Blau  ein  silbernes  Oi»terlanim  mit  sil- 
berner rothbc'krciizter  Fahne,  hinten  in  Koth  ein  aufrechter  schwar- 
zer Bär  mit  JJicncnkorb,  unten  in  Blau  sechs  silberne  Perlen). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1744  für  Jacob  Johann  Joseph 
W. ,  Administrator  ecclesiasticus  in  spiritu;ilibus  der  beiden  Mark- 
grateiuhiimer  Ober-  u..  Nieder-Lausitz,  wie  auch  rrülaL  und  Dechant 
beim  Domstift  St.  Peter  zu  Budissin. 
.  SndNhrifa.  Voth. 

Woydt  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Silber  ein  rother  schräg  ge- 
stellter Anker,  2  u.  3  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Beichsadelsstand. 
Diplom  Yom  27.  Aug.  1803  für  Christian  Heinrich  W.,  Besitzer  des 
Bittergute  Oberforchheim  im  Erzgebirge.  Königl.  sKchs.  Adelsbe- 
willigung für  den  Adoptivsohn  des  Hauptmannes  von  d.  A.  Wilhelm 
Andreas  t.  W.,  Wilhelm  Detlev  Ottokar  W.,  k.  sächs.  Prem.-Lieut. 

V.  Htflm'»  ildn.  Add,  8.  68.  T.  61.  —  «.  BdOoBk,  H.  8.  7M.  —  HMdidurlffi.  BMii. 

Wranpelt  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbernem 

Mittelschildc ,  worin  eine  schwarze  Mauer,  1  in  Blau  ein  goldener 
Löwe,  2  in  Roth  ein  silbernes  Einhorn,  3  in  Gold  ein  schwarzer  Greif 
mit  brennender  Granate,  vier  in  Blau  ein  gepanzerter  Arm  mit  vier 
Fahnen).  Grafenstand  des  K^r.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Mni 
18134.  Freiherrenstand.  X.  poln.  Anerkennung  1501,  schwcd.  Frei- 
•  herrenstand  lüö^i  und  scliw ediselier  (jrafenstand  KiHO,  K.  preuss. 
Bestätigung  des  Freiherrenstandes  1853.  —  Im  J.  1000  erscheint 
die  Familie  als  Besitzer  von  Rede  in  Westphalen,  1100  siedelte  sie 
nach  Danemark  über,  1277  landete  Heinrich  mit  König  Erik  XIV. 
Yon  Dänemark  in  Liefland.  3474  ward  die  Familie  von  dem  Schwert- 
orden mit  den  Gütern  Abellen,  Alt-  und  Neu-Wrangelshof  belehnt 
Johann  Woldemar  W.  auf  Ludenhof,  Land-R.  in  Liefland  1 560,  verm. 
mit  Barbara  v.  Anrepp,  hinttjrliess  Ilerrmann,  geb.  15G7,  jenen  be- 
riiliinten  schwed.  Feldmarschall  unter  (iustav  Adolf  und  Oxenstioma 
im  dreissigjährigen  Kriege,  welcher  11)44  als  (leneral -Gouverneur 
von  Lietiund  starb.  Von  seinen  S()hnen  hat  ('arl  (iustav,  schwed. 
Reichsfeldlierr,  nach  Banners  und  Torstensons  Tode,  gest.  1676  als 
General-Gouverneur  von  Pommern,  den  Gralensliuui  ( v.  Sylnitzburg 
und  Freiherr  v.  Lindesberg)  auf  seine  Familie  gebracht,  dessen 
Nachkommen  sich  wiederom  besonders  in  der  milit&r.  Branche  aus- 
zeichneten, so  wie  Adrian  W.,  Gouverneur  zu  Brüssel,  General  der 
Artillerie,  vom  Könige  Carl  III.,  nachmaligen  röm.  Kaiser,  1709  auch 
in  den  Grafenstand  erhoben,  1736  als  kaiserl.  Gencral-FeldmarRchall 
in  Brüssel  starb.   Im  Jahre  1740  kam  mit  Friedrich  aus  dem  Hause 
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Lindsberg  ein  Zweig  der  Familie  nach  PreuBsen.  Er  erwarb  die 
8cblo88  Polnow'schen  Güter  in  Pommern ,  war  k.  prenss.  Greneral- 
Major,  Gommandant  Yon  Colberg  und  starb  1805  mit  Hinterlassung 

mehrerer  Söhne  aus  des*  Ehe  mit  Sophie  v.  Below,  von  denen  Pried- 
rieh  Heinrich  Ernst,  geb.  1784,  der  noch  jetzt  (1870)  rüstige  k. 
preusB.  General -Feldmarschall,  Ritter  und  Kanzler  des  schwarzen 
Adler-Ordens,  Ehrenbürger  Berlins  und  k.  prenss.  Graf  seit  18.  Mai 
18()4  u.  s.  \v.,  11.  s.  w. ,  verm.  1810  mit  Lydia  v.  Below  (geb.  1792) 
den  Stamm  durch  seinen  1<^G7  verstorbenen  Sohn  Friedrich,  k.  pr, 
Lieut,  verm.  mit  Anna  v.  Sanden-Tussaincn  und  einen  Enkel  Gustav, 
geb.  1847,  fortgesetzt.  La«  Haupt  der  t'reiherrl.  Linie  ist  Ludwig 
(Sohn  Ludwigs,  k.  preuss.  General-Lieut,  älteren  Bruders  des  Feld-  . 
marsohalls,  geb.  1774,  gest  1851,  und  der  Beichsgräfin  Caroline 
y.  Waldbnrg-Tracbsess),  geb.  1802,  Erbberr  auf  Knrkenfeld  in  Osi- 
prenssen,  k.  preuss  Oberst  a.  B.,  verm.  mit  Alexandrine  Goldbeck, 
ans  welcher  Ehe:  Ludwig,  geb.  1833,  k.  preuss.  Lieut  a.  B.,  Oscar, 
geb.  1835,  k.  preuss.  Rittm. ,  verm.  18(j2  mit  Margarethe  v.  Alvens- 
leben  (deren  Kinder  Friedrich,  geh.  18G3,  Helene,  geb.  1865,  Emst, 
geb.  18G8)  und  Robert,  geb.  iSöl.  Von  Brüdern,  neben  vier  Schwe- 
stern, hintcrlie.'is Gu.stav,  geb.  18()7,  gest.  1859,  k.  preuss. Bittm.  a.D., 
verm.  mit  Hedwig  Grl".  v.  Kliiiekowstrom  fgeb.  1816),  vier  Söhne: 
Woldemar,  geb.  1836,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  welcher  mit  Mathilde 
V.  Böhn,  Wilhelm,  geb.  1863  und  Gustav,  geb.  1866;  Gustav,  geb. 
1838,  Erbberr  auf  Waldburg,  k.  preuss.  Lieut  a.  D.,  welcher  mit 
Elisabetii  Freiin  t.  Paleske  (geh,  1842)  neben  einer  Tochter,  Carl, 
geb.  1867 ;  Conrad,  geb.  1843,  k.  preuss.  Lieut.  und  Fritz,  geb.l8öl ; 
so  wie  Carl,  geb.  1812,  k.  preuss.  Greneral-Lieat,  yerm.  mit  Adel- 
heid V.  Strantz,  nur  eine  Tochter. 

Sutkem,  troph.  de  Btab.,  SappU  1. 8.4S8.  —  ItanAe,  U.  &  1906.  —  öewMd.  ItoeluMib.  d.  freih. 
HSOMT,  1850,  S.  783.  1857.  8.  88«.  1870.  8.  lOiS.  —  QvomL  Ttadiaatadi  ier  ciIlL  Btoer,  1870, 
S.  1203.  —  Hupel,  Mater,  zn  1!cfl.  .\dcl,  n.  VU— IIU.  —  JWift.  V.  ZMw,  UI.  8.  ISO.  —  fl.  Ft. 

Ad, -Lex.,  IV.  S.  353.  —  Xedler,  59.  S.  603.; 

Wratislaw,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  von  Roth 
und  kSohwarz).  Keichsgrufciisland.  Diplom  vom  28.  Juli  1701  für 
Johann  Wenzel,  Wenzel  Ignaz,  Georg  Bernhard,  Franz  Ignaz,  Wen- 
zel Adalbert  und  Franz  Cärl  Hermann  t.  W.  —  Eins  der  ältesten, 
angesehensten  böhm.  Grafenhänser,  abstammend  von  Herzog  Wrar 
tislav  II.,  welcher  1086  König  Ton  Böhmen.  Zdencko  W.  blieb  mit 
dem  König  Ottocar  und  dem  Kerne  des  böhmischen  Adels  1278  auf 
dem  Marchfelde  in  Oesterreich.  Johann  W.  erhielt  als  König  Sig- 
munds General  in  Ungarn  nach  errungenen  Siegen  die  Grafschaft 
Mitrowitz  als  Geschenk.  Derselbe  htd  mit  zwölf  seiner  Söhne  in 
einer  Schlacht  am  schwarzen  Meere.  Der  dreizehnte  und  jüngste 
Sohn  Ohes  Wr.  v.  M. ,  Herr  in  Skrzipel,  Trzemschin  u.  s.  w.  ward 
1421  auf  dem  Landtage  zu  Czasiau  zum  Statthalter  des  Königreichs 
erwählt.  Seines  Ur-Enkels  Wenzeslaus  yier  Söhne  stifteten  beson- 
dere Linien,  von  denen  nur  dfe  türkische  noch  blüht,  von  der  Ge- 
fangenschaft des  Ahnherren  Stephan  bei  den  Türken  1590  so  genannt  ^ 
Den  früher  geführten  gräfl.  Titel  fallen  lassend,  hielt  sich  die  Familie 
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später  nur  an  den  Iferrentitel,  bis  1701  der  Reich>srrrafenstand 
(s.  oben)  wieder  in  dieselbe  kam  und  W  enzel  Jgnaz,  Kämmerer  und 
Kammer-K.  in  Böhmen  auch  den  erbl.  böhm.  Grafenstand  erhielt, 
sowie  f&r  Georg  Bernbard  und  Franz  Ignaz  am  7.  Jan.  1706  der 
Reichsgrafenstand  bestätigt  wurde  and  seit  1711  dem  Senior  der  Fa- 
milie das  Erbküchenmeisteramt  im  Kgr.  Böhmen  zusteht.  Bas  jetzige 
Haupt  der  I.  Hanptlinie  Dirna  ist  Eugen,  Rgr.  AV.  v.  M.  (Sohn  des 
Adam,  gest.  1S58,  verm.  1^52  mit  BxMalic  Grf.  »Sporck  (geb.  l'^34), 
geb.  1805.  ^lajoratsherr  der  Fideicommissherrsc  halt  Dirna  im  Kr. 
Budweiss.  dessen  Brüder  ^ax,  geb.  1857  und  Ernst  1858.  Die 
zweite  IFauptlinie  zu  Kost  theilt  sich  in  eine  ältere  Special linie, 
deren  ersten  Astes  jetziges  Haupt  Franz,  Kgr.  Wr.  v.  M.  und  Sehün- 
feld,  geb.  1813  (Sohn  des  Franz,  Herr  der  Herrschaft  W  ottitz  mit 
den  Gütern  Janowitz  und  Olbramowitz  und  der  Güter  Cbotieschau 
und  Bilkowitz  in  Böhmen) ,  k.  k.  Kämm,  und  Stattbalterei-B.  a. 
deren  zweiten  Astes  jetziges  Haupt  Eduard,  Rgr.  W.  t.  M.  und 
Scbonfeld,  geb.  1820,  Oberst  in  Diensten  der  Vereinigten  Staaten  in 
Ifordamerica.  Die  jüngere  Speciallinie  Kalludey  blüht  in  Eugen, 
Rgr.  W.  V.  M.  und  Öchönfeld,  geb.  1843,  Herr  der  Herrschaft  Ko- 
lode, k.  k.  Oberlieut  in  d.  A.,  Term.  1809  mit  Laura  Grf.  Bulgarini, 
geb.  1844. 

Deductio  genealngica  familiae  C<iniituiu  Wr.  —  Gauh« ,  I.  S.  2i».">0.  —  (ieneal.  Taschenb.  d.  rräfl, 
Häuser,  lüf.i,  S.  »1»«  und  Ih70.  S.  1204  und  Handbuch  daiu  S.  lOai.  —  v.  HeUbaek.  U.  S.  787.  — 
Sübner,  II.  T.  Wl.  —  Knachkt,  deutsche  UialealaaBer,  U.  S.  685.  —  MegtrU  v.  M.,  Eig.  S.  38. 
—  Mkr,  6».  a  «». 

Wrazda  von  Kunwald,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  rothera 
Mittelschilde,  worin  ein  silberner  Querbalken  mit  H.  T.,  1  und  4  in 
Blau  ein  goldener  Hahn;  2  u.  9  in  Both  ein  schräg  rechter  goldener 
Balken).  Erbl.  ö.sterr.  Freiherrenstand  vom  14.  Juli  1759  für  Job. 
Nepora.  Wenzel  IL,  Viceland-Kichter  in  Böhmen  und  seine  Vettern. 
Johann  L  v.  Kunwald  kam  loüO  aus  Schle^^ien  nach  Eöhmen  und 
Miihren.  wo  er  ein  Adelsdiplom  erhielt.  148^'  den  Xamen  Wrazda 
annehmend,  ward  unter  Albert  W.  v.  K.  1003  da'*  (M'schlecht  in  den 
Ritterstand  erhüben,  worauf  Joliann  Xej>oniuk  Wenzel  II.  (p.  oben) 
Freiherr.  Jetziges  Haupt  ist  Johann  Xejtoniiik  Freih.  W.  v.  K.,  geb. 
1824  (Sohn  des  Wenzel,  k.  k.  Kittm.  in  P.  und  Küniui. ,  gest.  18G6), 
Besitzer  (in  Gemeinschaft  mit  drei  Schwestern)  der  landgräfl.  Güter 
Uradek  und  Cbotaucbow,  k.  k.  Kamm,  und  Kreisbauptmann  sm  Rum- 
bnrg  in  Böhmen,  yerm.  mit  Maria  Mariassy  t.  Marcus  und  Batis- 
FaWa,  deren  Sohn  Jobann  Nepomuk,  geb.  lSi58. 

Gauhe.  n.  S.  13iir.  -  T.iM  h.  til).  d.  frdh.  Hütaer,  I8(ks,  S.  1088.  1870,  8.  1060.  —  v.  JTcB- 

h«ek,  II.  S.  767.    -  MegtrU  v.  31.,  S.  t»4.  —  ZtdUr,  59.  S.  645. 

Wrbna  und  Frendenthal.  (irafen  ( in  Hlau  ein  goldener  Quer- 
balken, begleitet  von  je  drei  goldenen  Lilien  über  und  unter  dem- 
selben), lioichsgralenstuiul  a'oui  J().  April  1()42  tVir  Johann  Stcjihan 
(Jraf  V.  Wiirben  und  Fr.  Freih.  v.  Hultsehin,  des  Fürstenthuins  Trop- 
pau  Landeshauptmann,  nebst  seinem  Öohne  Wenzel,  kais.  Güh.-K., 
erneut.  —  Stephan  de  Wirbenaw  stiftete  1226  mit  Mehreren  seines 
Stammes  das  Kloster  zu  Unsere  Lieben  Frau  „im  Walde«  su 
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Schwoidnitz ,  sowie  zu  dersel])en  Zeit  schon  die  Pamilic  in  Polen 
begilterL  war,  ohne  damit  zu  sagen,  dass  sie  daher  nach  »Schlesien 
gekommen.  Später  besass  eie  die  Herrschaft  Freudenthal  oder 
Bnmtali  und  seit  1439  die  Uemoliaft  Haltschin  im  Troppaaischen. 
Jahrhimderte  hindurch  blühte  ein  Hauptzweig  des  grossen  poln. 
ILuues  Leliey  die  Grafmi  Werbno-Bydsinski  (dasselbe  Wappen  der 
Wrbna  führend)  £n  Schloss  Reissen.  Später  kam  das  Geschlecht 
nach  Mähren  und  namentlich  nach  Böhmen  und  erhielt  1642  (s.oben) 
den  Keiohsgrafenstand  erneut,  wie  nochmals  bestätigt  am  6.  Dec. 
1G62.  Aus  dem  jüngeren  Aste  zu  llorzowitz  in  Böhmen  stammt 
Dominik,  (iraf  v.  W.  und  F.  Freih.  v.  H. ,  g-cb.  1811  (Sohn  des 
Eugen,  k.  k.  Kämmerer  und  (jieh.-K.  und  Oberstalhneistcr,  gest.  1848, 
verm.  mit  Barbara  Urt'.  Erdödy),  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A., 
Herr  der  Allodial- Herrschaften  Horzovitz  und  Genetz  mit  den 
Gütern  Becdietita,  Komorow  und  Waldeok,  welcher  neben  zwei 
Schwestern  noch  die  Brüder  Rudolph,  geb.  1813,  Besitzer  der  Herr- 
schaften Holleschan  und  Bimnitz  in  Mähren,  sowie  Engen,  geb.  1822, 
k.  k.  General -Maj.  in  d.  A.  Des  Vaters  Bruder  Bndolf,  geb.  1802, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.-R.  und  Oberstjägermeister,  Term.  182(5  mit 
Conßtanze  Gräfin  Ohorinski  (gest.  1Ö51),  hat  einen  Sohn  Budolf, 
geb.  1831. 

Amite,  tmm.  stemm,  in.  S.  357.     Dcmt,  tdüoi.  Wt|ipeBli.  n.  886.  —  GmAe,  I.  S.  99&7. 

—  0«R«1.  TMchenb.  d.  grafl.  Hanser,  S.  Mt.  1810,  S.  HOT.  —  Hundb.  dnn',  8.  lOW.  —  v.  H«fner, 

kvr.n.  Adi  l,  S  -.'1.  T.  1-M.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  7H8.  —  Hühner.  III.  T. 'J17.  -  Kneschk,-,  tlcutschc 
(iraft-nh. ,  11.  ü.  C9Ü.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  140.  —  v.  Meding ,  11.  n.  975,  —  HiebmacheTt 
UL  8.  Sl.  n.  S.  8.  S6.  n.  11.  —  iS^eiMr,  bittor.  Insifn.  p.  M7.  T.  S5.  —  XtdUr»  69.  8.  81». 

Wrsde,  Freiherren  (Schild  der  Lange  nach  von  Both  und  Gold 
getheilt,  darüber  ein  Kranz  mit  fiinf  Bosen  Ton  gewechselten  Farben). 
Freiherrenstand  des  Kgr.  Preussen.    Anerkennungs- Diplom  vom 

7.  Dec.  1844  für  ('arl  Freih.  v.  W.  auf  Amecke  und  Friedrich  Freih. 
y.  W*  auf  Melschede.  —  Ein  altadeliges  niederrhein.  Geschlecht, 
dessen  Stammhaus  bei  Cöln  und  aus  dem  sich  1050  eine  Grete 
V.  W.  mit  Adolf  v.  Dassel  vermälilte.  !Naoh  Westphalen  gezogen 
erwarb  sich  dasselbe  reichen  l^esitz.  1 274  Kitter  Friedrirb,  Zeuge 
des  Klosters  Marienberg  bei  llelmstädt.  Jobann  de  \  reden  zu 
Schellenstein  war  1520  kurkciln.  11.  Sein  ünkel  Philii»])  Eherb. 
Herr  der  Herrschaft  Beck  im  Stifte  Minden,  auf  ühlenburg,  Havc- 
dissen  und  Gehfeld,  fttrstL  mindenscher  Obmtlieutenant  und  gräfl. 
lippischer  Brost  zu  Varenholtz,  Term.  mit  Anna  y.  Donop,  stiftete  die 
lappische  linie,  welche  sich  in  die  Zweige  Steinbeck  und  Obern» 
hausen  theilte.  Die  schwedische  Linie  wurde  unter  Caspar  und  Carl 
am  18.  Aug.  1G53  in  den  dortigen  Freiherren-  und  am  10.  Bec. 
1687  in  den  Grafenstand  erhoben.  In  Westphalen  blüht  I.  die 
Amcckcr  Linie  in  Carl,  geb.  1X11,  auf  Amecke,  Hrüninghausen  und 
l?cttiingen  und  Dingelbe  in  Hannover,  vermählt  1.^53  mit  Ennua 
V.  Honstedt,  deren  Sohn  Paul,  geb.  18öi'.  11.  die  Mcdscheder  Linie 
in  Friedrich,  geb.  1787,  verm.  1810  mit  Philippine  Freiin  Fiirstenberg- 
11  erdringen  (geb.  1793),  dessen  Sohne,  Friedrich,  geb.  1813,  Fidei- 
commissbesitzer  Ton  Melschede  u.  Sorpc,  verm.  1847  mit  Anna  Freiin 
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Heeremann  v.  Zuydtwyck  (gest.  18G2),  aus  welcher  Ehe  entsprosstcn, . 
neben  zwei  Töchtern,  Ferdinand,  geb.  1Ö49,  jSiJatthias,  geb.  1851  und 
Carl,  geb.  1856;  Theodor  Perdinand,  geb.  1821 ,  yerm.  1)  1851  mit 
Hubertine  Preiin  v.  Lomessen,  geet.  1856 ,  2)  mit  Josephine  Freiin 
Y.  Holling,  welcher  drei  Söhne:  Clemens,  geb.  1823,  k.  preass.  Ritt- 
meister; Joseph,  geb.  1825,  k.  preuss.  Oberförster;  Ferdinand,  geb. 
1><2S,  k.  preuss.  Kittmeister;  Carl,  geb.  18dO,  k.  prenss.  Landratb 
des  Kreises  Warendorf*  bei  Münster. 

Fakne,  I.  &  m  —  Omukt,  U.  S.  1806.  —  CeneaL  TMchenb.  d.  freih.  HXmer,  1856.  S.  788. 
IMS,  —  ÄYMt,  IhuidOv.  WappoDb.  C.  4.  —  v.  Sefintr,  hm.  Add^  8.tl,  T.S6.  —  HmidOt. 

Adel.  S.  81«  T.  98.  ~  «.  AUftacA,  H.  8.  788.  —  Freih.  «.  4.  JTlMMtccI,  8.  80«.  ^  FMk.  v.  £e- 
Mur,  in.  S.  140.  —  Stetmaeher,  III.  S.  121.  —  Tyroff,  L  T.  919.  —  Adtsr,  69.  S.  «48. 

Wrede,  Fürsten  (in  Gold  ein  grüner  Lorbeerkranz  mit  fünf 
rothen  Kosen).    Keichsadel  und  Freiherrenstand.    Diplom  vom  17. 
Juni  1790  för  Ferdinand  Joseph  W reden,  knrpfalsbayer.  Greb.-B..  za 
Heidelberg;  kaiserl.  franz.  Heichsgrafenstand  von  1810  fär  Carl  Phi- 
lipp Heichsfreih.  y.  W.,  k.  bayer.  Generallieut;  k.  bayer.  Fürsten- 
atand  vom  9.  Juni  1814  für  denselben,  als  k.  bayer.  Feldmarschall. 
—  Kicht  verwandt  mit  dem  rheinl.  gleichnamigen  Adelsgeschlechte, 
wurde  der  frühere  fürstbischöfl.  speyer.  Uof-K.  zu  Bruchsal,  dann 
kurpfölz.  Reg.-R.  u.  Landschreiber  des  Oberamtes  Heidelberg,  1777 
titul.  Geh. -K.  Ferdinand  Joseph  Wreden  mit  Limändcrung  seines 
Namens  in  Wrede  in  den  Adel  -  u.  Freiherrenstand  erhoben  (s.  oben). 
Sein  vierter,  jüngster  Sohn  Carl  Philipp,  geb.  17G7,  anfangs  Ilofger.- 
K.  in  Manheim,  dann  pfalzbayer.  Oberlandescommissär  mit  dem  Titel 
Kajor,  bei  dem  österr.  Heere  Ton  1793 — 98,  General -Major  1800, 
General -Lieui  1804,  erhielt  er  1805  den  Oberbefehl  üb^  das  mit 
den  Franzosen  verbündete  bayer.  Armeecorps.    Für  seine  ausge- 
zeichneten Dienste  Yon  Napoleon  L,  naoh  dem  Frieden  von  1809 
zum  franz.  Reiohsgrafen  erhoben,  empfing  er  als  franz.  Lehen  und 
Majorate  die  ansehnlichen  Klostergüter  Engelzell,  Mondsee  und 
Stuben  in  dem  an  Bayern  abgetretenen  früher  östcrr.  Inn-  u.  Hans- 
ruckviertel, deren  rechtliche  \  erhiiltnisse  eine  k.  bayer.  Verordnung' 
vom  5.  Aug.  1811  bestimmte.   Zum  General  der  Cavallerie  ernannt, 
führte  er  1812  die  Bayern  nach  Russland ,  schloss  nach  der  Rück- 
kehr 1813  an  der  Spitze  des  neu  gebildeten  bayer.  Heeres  mit  Oester- 
reich den  Allianztractat  zu  Biedt  am  8.  Oct  und  lieferte  schon  am 
31.  Oct  die  Schlacht  bei  Hanau.  Als  Befehlshaber  des  fünften  Armee- 
corps der  Verbündeten,  Terlieh  ihm  der  König  yon  Bayern  am  7. 
März  1814  den  Feldmarschallstab,  sowie  am  9.  Juni  1814  die  bayer. 
Fürstenwürde  und  als  Thron-  und  Mannlehn  unter  bayer.  Hoheit, 
die  vormalige  Deutst  li-Ordens-Besitzung  Ellingen  bei  Weissenburg 
im  Xordgau  Stadt  und  Schloss  mit  19  Dörfern  und  16  Weilern.  Seit 
1S18  erblicher  Reichs-R.  des  Kgr.  Bayern,  wurde  er  in  die  bayer. 
Matrikel  am  3.  Mai  1819  eingetragen,  war  182()  General-Ins})ector 
der  Armee,  Präsident  des  Reichsrathes  und  Ritter  fast  aller  hoher 
Orden.   Verm.  1 795  mit  Sophia  Aloyse,  Kgrf.  v.  Wiser  (gest.  1 837), 
starb  er  zu  Bllingen  am  12.  Deo.  1838  mit  dem  Ruhme  eines  der 
groesten  Feldherren.  Ihm  folgte  im  Fürstenthume  sein  ältester  Sohn 
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(neben  noch  zwei  Töchtern  u.  vier  Söhnen)  Carl  Theodor,  geb.  1797, 
Icbayer.  Staats-K.  im  ansserordentl.  Dienste  n.  OberBtlieut  k  la  Snite, 

in  erster  Ehe  verm.  1824  mit  Amalie  Grf.  Thürheim  (gest.  1842), 
2)  1844  mit  Amalie  v.  Low,  welcher  indeas  1858  die  Thronlehns- 
herrschaft Eningen  und  die  damit  verbundene  erbliche  Reichsraths- 
"WÜrde  an  seinen  ältesten  Sohn  Carl  l'riedricli  abtrat  und  seitdem 
in  Huttenstein  wohnt.  Fürst  Carl  Friedrich,  geb.  1828,  k.  bayer. 
!Major  u  ki  Suitc^  ist  verm.  18ötj  mit  Rgrt'.  Leontine  v.  Yieregg  (geb. 
1838),  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen, 
Philipp,  geb.  18G2,  Oscar,  geb.  18G7.  Aubser  zwei  Schwestern  des- 
selben sind  noch  drei  Brüder:  Otto,  geb.  1829,  Oscar,  geb.  1834 
nnd  Alfred,  geb.  1844,  so  wie  noch  als  Vatersgeschwister:  Joseph, 
geb.  1800  nnd  Adolf,  geb.  1810,  mit  zahlreicher  Nachkommenschaft 
gleich  den  Yerstorbenen  Prinzen  Gustav  u.  Eugen.  Unter  den  zwei 
Schwestern  und  drei  Brüdern  des  Feldmarschall  Pürsten  Carl  Phi- 
lipp V.  W. ,  welche  im  Freiherrenstande  verblieben,  war  Georg,  geb. 
17G4,  k.  k.  General-FeldmarschaLl-Lieut,  gest  1843,  wie  auch  die 
Anderen  erblos. 

PfaUI«j«r.  Hof  -  and  StutBkitender  1788,  S.  IM,  188,  157.  —  Simon,  Anwtrltl  gmmX  d« 
V  empli«  fHuiqüs  (Banmt  T.  5).  —  v.  Lana ,  ITachtr.  8.  15.  —  Oene»!.  Stutebradl».,  Ftaakf.  ».  ML 

1827.  —  Geneal.  stattet.  Alnnnach  (Weimar),  18^0.  S.  362,  1848.  S.  336.  —  Goth.  geneal.  Hoflulen- 
der  1826.  80.  48.  70.  S.  884.  —  Skimacher,  i^uppl.  IV.  —  Turojf,  1.  T.  Sl2.  —  V.  He/ner,  hoher 
Add.  —  jrote*  T.  188. 

Wriechen  (Steobanas  von)  (Schild  golden  eingefasst  in  Silber, 
ans  einem  Schach  von  Blau  und  Silber  ein  wachsender  blauer  Löwe, 
'über  welchem  drei  neben  einander  stehende  goldene  Sterne).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Juli  1803  für  Johann 
Wilhelm  St.,  k.  preuss.  Justizcomnuäsions-Ü.,  Besitzer  des  Gutes 
Koman  in  Pommern. 

V.  mUbaeh,  U.  S.  788.  »  Knt$ehke,  Wappen,  IV.  S.  4&ft.  —  IVeiA.  v.Ledtbur,  III.  8.141. — 
V.  Fr.  Ad.4iac.,  Y.  8.  488.  —  Wappenb.  d.  Pr.  Mob.,  IV.  T.  91, 

Wrschowetz,  Sekerka  von  Sedczicz,  Grafen  (Schild  der  Länge 
nach  gethciit,  rechts  in  Blau  zwei  goldene  sich  kreuzende  Streitäxte, 
links  in  Schwarz  eine  sdiräg  gestellte  goldene  Fischreuse).  Reichs- 
grafenstand.  Diplom  Yon  1543.  Bestätigung  von  1666  für  Jaros- 
kitts,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  k.  preuss.  Anerkennung  für  Wil- 
helm Gottfried,  Herr  auf  Wabenta  in  Preussen  vom  17.  Oct.  1717. 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  böhm.  Geschlechter,  welches 
mit  Czech,  seinem  Blutsverwandten,  Ende  des  5.  Jahrb.  aus  den  Kar- 
pathen übersiedelt,  mehrfach  um  die  Krone  rinfrend,  nach  Polen  ver- 
trieben,  1101)  (1184)  für  Herzog  Friedrich  J^lähren  erobernd,  mit 
demselben  ein  FreundschalLsbiindniss  schloss.  Burian  v.  AV.-S. ,  hess. 
Cassel.  Oberst  und  Hofmarschall  auf  Orassnitz  in  Ostpreussen  1630. 
Winhard  Gr.  v.  W.,  schwcd.  General  iin  Kriege  gegen  Polen  1ÜÖ5. 
Ladislaus  Gr.  t.  W.-S.,  Commandant  von  Crossen  und  knrbrandenb. 
Kammerh. ,  gesi  1686.  Graf  Franz,  Herr  auf  Grotshofen  in  Ostpr., 
geb.  1768,  gest  1848,  yerm.  1796  mit  Charlotte  y.  Gregorska  (gest 
1837)^  hinterliess  nachfolgende  Glieder  der  I.  Linie  Wrsohowets- 
Sekwka  nnd  Sedczicz  (dieser  alte  Beiname  seit  1830  in  Preussen  be- 

JTiMieMe,  DealMlL  Addi*La.  TZ.  39 
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stätigt),  Batibor,  k.  pr.  Oberstlieut.  a.  D.,  diensühaender  Kammerh. 
der  Terw.  Prinzees  Friedrich  Ton  Prenssen,  geb.  1798,  neben  einer 
Sdiwester,  einen  Brader  Hugo,  geb.  1809,  Herr  auf  Lagow  im  Kr. 

Sternberg  (Frankf  a.  0.),  k.  preuss.  OberBtlieut  a.  D. ,  verm.  1848 
mit  Luise  Freiin  v.  Brenn  und  die  Nachkommen  des  1842  verstor- 
benen Grafen  Wilhelm  (Vatersbruder),  A'erm.  mit  Maria  Kohl  (geb. 
1790),  neben  zwei  Töchtern  drei  Söhne,  Wilhelm,  k.  pr.  Maj.  a.  D., 
geb.  1808,  verm.  mit  Henriette  Hermann;  Alexander,  k.  preuss. 
Hauptmann  a.  D. ,  geb.  1810  (seit  1853  kathol.),  verm.  1H41  mit 
Anna  liaroness  Serpes  de  la  Fage,  aus  "welcher  Ehe  entsprossten 
Max,  geb.  1843,  Franz,  geb.  1850;  Louis  (kath.  seit  1853),  Dom- 
prediger zn  Linz  geb.  1821.  U.  Linie  WrBchowetz  Sekerka  Ton 
Kaglowice-Beg.:  Ladislaw,  geb.  1818,  mit  mehreren  £indem  und  6e- 
Bchwiateni  in  G-alizien  und  Kassiech-Polen  angesessen. 

Bagmihl,  Ttt.  T.  69.  —  JSoKfnt,  tab.  gcneal.  F.  IT.  —  GottA«,  I.  S.  <8S5.  —  Qmtai.  TuctienK 
d.  grtül.  HSiuser,  1870.  S.  1208  und  Handb.  dazu,  S.  1093.  —  V.  ß^fittr,  preuss.  Ad.,  S.  ^2.  T.  Ml. 
—  Knesekke,  deutacho  Grafienh.,  HI.  S.  4S»5.  —  Freih.  v.  X<<Mitr,  IIL  S.  104.  —  ».  Pr.  Ad.  Lex., 

IV.  S.  S5ti.  —  MM^iM.  !•  8.  84.  n.  8.  S74.  —  Wagvmb.  A.  praon.  lion.,  n.  8.  19.  —  Udier^ 

50.  S.  681. 

AVuclierer  v.  Huldenfeld,  Freiherren  (ISchild  geviert  mit  schwar- 
zem Mittelschilde,  worin  ein  schräg  rechter  guldener  Balken,  1  u.  4 
der  Länge  nach  getheilt,  rechts  in  Gold  ein  halber  schwarzer  Adler; 
2  und  3  in  Eoth  ein  wachsender  golden  und  blau  gekleideter  Mann 
mit  Blumen  in  der  Hand).  Beichsfreiherrenstand.  Diplom  vom  13. 
April  1734  för  Heinrich  Bernhard,  Beichshof-B.,  1726  Beichsritter. 
Derselbe  stammte  aus  einer  schon  1350  vorkommenden  steyerm.  und 
kärnt.  Familie,  dieschon  1661  die  Landmannschaft  erlangte.  IJasjetzige 
Haupt  ist  Peter  Freih.  W.  v.  H,,  geb.  1806,  k.  k.  Kämm. ,  Hof-K. 
imd  Bezirkshauptraann  zu  Eger,  verm,  1844  mit  Bertha  Grf.  Cerrini 
de  Monte  Varchi  (geb.  1825),  deren  Söhne,  neben  vier  Töchtern, 
Carl,  geb.  1845,  k.  k.  Lieut.,  Edmund ,  j^eb.  1851  und  Friedrich, 
geb.  1860.    Der  Bruder  Carl,  geb.  1808,  ist  llauptmunn  in  d.  A. 

Geneal.  Taschenb.  d.  (reih.  Mumt,  lä.'>l).  S.  'J15;  1867.  S.  1065;  1870.  S.  1061.  —  v.  HtUback^ 
IL  S.  791.  —  Kneachke,  Wapi>cu,  IV.  S.  455.  —  JTcfeHe  «.  M.,  Erf.  114,  33«.  —  AMmOCW. 
Bnppl.  II.  8.  10.  X.  S.  6.  —  Zedier,  58.  &  »48. 

Wüllenweber ,  Freiherren  (Schild  der  Lange  nach  getheilt, 
redits  in  Silber  ein  schräg  linker  rother,  mit  drei  goldenen  Klee- 
blättern belegter  Balken ,  links  in  Gold  ein  halber  schwarzer  Adler). 
Beichsfreiherrenstand.    Diplom  vom  2.  Mai  1781  für  Heinrich  Jos. 

V.  W. ,  kais.  Reichspostmeister.  —  Derselbe  aus  einer  zum  ritter- 
schaftlichen Adel  des  Herzogthums  Aremberg OiLeppen  gehörenden 
Familie,  Besitzer  der  Güter  Ost-  und  Westkreyenburg,  Esterwege 
u.  s.  w.,  gest.  1810,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  1)  mit  Maria  Fran- 
ziska V.  Lixfeld,  2)  mit  Maria  Theresia  v.  Uwinglu  zu  Haus  Lotten, 
Joseph  Theodor  Freih.  v.  W.,  geb.  1806,  Besitzer  der  Rittergüter 
Myllendonk  im  Reg. -Bez.  Düsseldorf  nnd  Lotten  im  Landdrostei- 
Brairk  Osnabrück,  Term.  1832  mit  Gonstantia  Le  Fort,  ans  welcher 
Ehe  fünf  Töchter;  so  wie  Franz  Maria,  geb.  1808,  Tormals  k.  hannÖT. 
Migor,  verm.  1854  mit  Adolfine  Freiin  Kaitz  y.  Frentz  zu  Oerath 
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(geh.  1834),  dessen  Söhne,  neben  zwei  Töchtern,  Theodor  Jos.,  geb. 
185G,  Conrad,  geb.  18;")?  nnd  Max  Joseph,  geb.  1862. 

Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiiusi  r,  1858.  S.  883;  1869,  S.  1010.  —  Grote,  hannov.  Wappenb. 
—  V.  Uefner,  hannov.  Adel,  S.  .^i.  T.  36.  —  Kataehke,  Wai>pea,  IV.  S.  450.  —  JVeik. «.  4.  JTiM- 
•«btek,  S.  a06.  —  Fnih.  v.  Ledtbur,  III.  S.  148.  —  Rhein.  Wappeab.  I.  131. 

Wfirtzbnrg,  Freiherren  (in  Gold  das  Bruststück  eines  langbär- 
tagen  alten  Mannes  in  schwarzer  Kleidung,  mit  ungar.  schwarzer 
Mütze  und  rothem  Stern  am  Zipfel).  Eibl,  österr.  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  8.  Jan.  1(]72  für  Johann  Carl  v.  W.,  k.  k.  inner -österr. 
Geh.-K.  und  Ilof-Yice-Can/Ier.  —  Uraltes  Iränk.  zu  den  reichsritter- 
schattlichen  Cantonen  am  Ueblirg  gehöriges  Geschlecht,  das  seinen 
Namen  von  dem  zur  Zeit  des  Herzogs  Erich  von  Pranken  erbauten 
Schlosse  Virteburg,  der  nachherigen  Stadt  Würtzburg,  erhalten. 
Conrad  kaufte  1369  Eothenkirohen  a.  Pressig.  Die  nnnnterbrochene 
Stammreihe  beginnt  mit  Hans  1372.  Yom  Sohne  desselben,  Dietrich, 
1418,  stammt  Heinrich,  14&2,  nnd  von  demselben  entspross  Conrad, 
1480,  H«fr  auf  Mitwitz,  Meckenhausen  nnd  Daucnstein.  Die  Söhne 
desselben  stilteten  mehrer©  Linien,  von  denen  die  Mitwitzer  des  Diet- 
rich, gest.  1529  und  verm.  mit  Sibylla  v.  'Wallenfels,  noch  blüht. 
Das  jetzige  Haupt  derselben  ist  Carl  Veit  Ereih.  v.  W. ,  geb.  1809 
(Sohn  des  Ereih.  Joseph,  gest.  18G5,  verm.  mit  Caroline  Ereiin  v.  ^lau- 
chenheim  gt.  Bechtoldsheim),  k.  bayer.  Kämm,  und  crbl.  Reichshof-R. 
d.  Krone  Bayern,  verm.  1839  mit  Clara  E'reiin  Thüneield  (gest.  18G6), 
aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter.  Von  vier  Geschwistern  ist  Phi- 
lipp, geb.  1811,  grossherzogl.  oldenb.  Kammerh.  und  Oberhofineister 
der  7«rw.  Königin  Amalie  Ton  Griechenland,  yerm.  1839  mit  Anna 
des  Lord  Edmund  Lyons  fiiokerton,  k.  grossbritt  Admirals  u.  vorm. 
Gesandten  am  k.  griech.  Hofe  Tochter,  dessen  Söhne  Edmund,  geb. 
1840,  Mitglied  der  Gresellscliall  Jesu,  und  Ludwig  Veit,  geb.  1845, 
sowie  Ludwig  Anton  Yeit^  geb.  1823,  k.  bayer.  Kittmeister  a.  D. 

Oauhe,  T.  S.  2968.  —  Geneal.  Tnss  lu  nbiirh  der  frcih.  Hiiuscr,  1848.  S.  409;  1870.  8.  1068.  — 
JTamuin,  n.  S.  hm.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  64,  T.  ti«.  —  Kneachke,  Wapp«n,  IV.  8.458.  — 
V.  Ixmg,  S.  271.  -  r.  Meding,  III.  n.  :iT2.  —  iSictnadkar,  I.  6.105.  E.  11.  —  Wkppul».  d.  Xkr. 

Bayern,  XVI.  S.  52,  -  Zedier,  50.  S.  1100. 

Wulffen,  auch  Freiherren  (in  Silber  aus  natürlichem  Rusch  ein 
natürlicher  Wolf  hervorspringend).  Preiherrenstand  im  Kgr.  Bayern 
am  11.  Sept.  1813  anerkannt.  —  Altes  stiftsmiissiges  niedcrsächs. 
Rittergeschlecht,  welches  in  der  freiherrl.  Linie  durch  Friedrich 
Leopold,  ehem.  fürstl.  Passanisohen  Oberstallm.  und  Hofkammer- B., 
nach  Bayern  Terpflanzt  wurde.  Derselbe,  ein  Sohn  des  aus  dem 
Hause  Neindorf  im  Fürstenthum  Halberstadt  stammenden  Christoph 
Levin  Freih.  v.  W.,  aus  der  Ehe  mit  Helene  v.  Geusau,  hinterliees 
1815,  Term.  mit  Clara  v.  Riedl,  Friedricli  Ereih.  v.  W.,  k.  bayer. 
Kämm,  und  erster  Präsident  des  Ober-Appellations-Gerichts  zu  Mün- 
chen, verm.  1818  mit  Luise  v.  Hennebrith-Henneberg.  Aus  dieser 
Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Friedrich,  geb.  1822,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Rath  am  Appellationsgericht  von  Niederbayern,  verm. 
1864  mit  Maria  Freiin  V.  Reck  auf  Autenried  (gel).  1836),  welcher 
nur  eine  Tochter;  Carl,  geb.  1824,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberhof- 

39* 


Digitized  by  Google 


612  — 

meister  der  Herzogin  Luise  v.  Bayern;  Emil,  geb.  1828,  k.  bayer. 
Hauptmann  und  August,  geb.  1834.  Sehr  zahlreich  verzweigt  und 
begütert  aber  auch  noch  in  Preussen,  den  otdarken,  dem  Halberstäd- 
tischen,  Alagdcburgischen  und  Anhaltiachen,  sowie  in  k.  preass. 
Kriegsdienstoi. 

Genekl.  TudwBb.  4.  fMb.  RMnMr,  laM.  8.791;  1870.  &  1061.  —  v.  Htjntr,  tafW.  Add.  8.64. 
T.  69.  —  Knetchke,  Wappen.  IV.  S.  460.  —  v.  Lang.  8. 211.  —  .FW».  £«Mlir»  HI.  S.  142.  — 
V.  Ifeding,  l.  n.  979.  —  Jfusshard,  8.  SS».  —  9.  Fr.  Addi-Lex.,  IV.  8.  tft7.  —  Sinapius,  I. 
8.  loa».  IL  8.  III».  —  Wappwb.  d.  Kfr.  Jtaywn«  IV.  8.  60. 

Wansch,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Gold  ein  wach- 
sender geharnischter  Mann,  in  der  Rechten  drei  Bosen;  2  und  3  in 
Roth  zwei  goldene  Querbalken,  4  in  Gold  oin  geharnischter  Arm  mit 
Schwert).  Fürstl.  Reuss.  jung.  Linie  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
31.  ^lai  1846,  k.  sächs.  Bestätigung  vom  12.  April  1859  für  August 
Ludwig  W. ,  Besitzer  der  Rittergüter  Ober-  und  ^'ieder-Kittlitz  und 
Keu-Kittlitz  mit  Carlsbrunn  in  der  sächs.  Oberlausitz.  Derselbe, 
geb.  1797,  gest.  18ü9,  war  verm.  mit  Franziska  zum  Dennhardt- 
8ohröder  (geb.  1813,  gest  1855),  aus  welcher  Ehe  entsprossten, 
neben  einer  Tochter,  Lonis  Oscar,  geb.  1835,  Dr.  jur.  nnd  Alfred 
Lonis,  geb.  1840,  k.  preoss.  Lieut,  yerm.  1)  1861  mit  Hedwig 
Y.  Matzdorf  (gesi  1864),  2)  1868  mit  Elisabeth  Hartmeyer  aus^ 
Hamburg. 

Gm«!.  iMmk.  d.  IMh.  Bnuer,  1887.  8.  1060;  180»,  8.  1011. 

Wunschheim  y.  Lilienfhal,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Gold  ein  aufgerichteter  rother  Löwe;  links  in  Hoth 
ein  schräg  rechter  goldener  Salken).  Erbl.  österr.  Bitterstand.  Di- 
plom vom  25.  Febr.  1797  für  "Wenzel  W.,  Advocat  zu  Eger,  wegen 
Vertheidigung  der  Rechte  der  Krone  Böhmen.  Der  Stamm  ist  fort- 
gesetzt durch  Adoli'  Ritter  W.  y.  LiUenthal,  k.  k.  Hauptmann  in  P. 

V.  mithach,  n.  s.  794.  —  KnetOlM,  W^ppoi,  IV.  8.  401.  ~  K.  lu  Otter.  mUttnctaanttniiu, 

1870.  —  ifegerlc  v.  M.,  S.  15^. 

Wnnster  (in  Blau  ein  springender  silberner  Hirsch,  auch  ge- 
viert, 1  und  4  in  Gold  ein  halber  schwarzer  Adler,  2  und  3  in  Blau 
ein  Hirsch).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Johann  Jacob 
W.,  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  anerkannt  in  Prenssen,  und  Hans 
Heinrich  Albert  Theodor  W.,  Seconde-Lieut.  im  k.  preuss.  20.  Inf.-- 
Beg.  den  7.  Alai  1836  geadelt 

f.  Jlellbach,  U.  S.  795.  —  Ksifsc/Jce,  Wappen,  IV.  S.  4C1.  —  Freih.  v.  Ledebur,  UI.  S.  144. 
—  M^ferU  v.M.,  Erg.  S.486.  —  N.  Fr.  Adels-Ln.,  V.  8.408.  —  Wappenb.  d.  Pr.  Moo.,  IV.  S.  98. 

Wnrmbrand,  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbevdem  Mittelschild^ 
worin  ein  schwarzer  Lindwurm;  1  und  4  von  Roth  und  Silber  vier- 
mal pfahlweise  getheilt,  jeder  der  rothen  Ptahle  mit  drei  Diamant- 
steinen, jeder  der  silbernen  mit  Schuppen  belegt;  2  und  3  in  Roth 
eine  silberne  Katze).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  31.  August 
1701  für  Johann  Wilhelm  Gr.  v.  W.  und  seine  Brüder.  Eins  der 
ältesten  und  edelsten  eingeborenen  Geschlechter  des  Herzogthums 
Steyermark,  yon  den  uralten  Herren  v.  Wurmberg  abstammend, 
deren  Schloss,  im  marbnrger  Kreise,  schon  im  13.  Jahrh.  zerstört 
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worden.    Leopold,  zweiter  Sohn  Ottomar's  (1130  auf  Stnppach) ,  er- 
baute in  Nieder-Oesterreich  Wurmbrand  und  nannte  sich  danach. 
Melchior  ward  1518  in  den  Beichsfreiherrenstand  erhoben.  Sein 
8ohn  Matthias  erbte  von  der  ürgrossmutter,  einer  Trnchsess  v.  Kmer- 
bcrg,  das  Oborst-Erbland-Xüchenmeister-Amt  des  Herzogth.  Stoyer- 
mark  ,  erheirathete  die  Herr8chall  Eeittenau  und  war  durch  seine 
8ühne,  Ehrenreich  und  Kudolph  f gest.  1 625),  der  nähere  Stammvater 
der  beiden  noch  blühenden  Jlaupllinien.     I.  Die  übterr.  ältere  er- 
hielt 1682  den  erbländ.  Grafenstand,  sowie  1701  (s.  oben),  mit  dem 
bekannten  Genealogen,  den  Beiehq^fenstand.    Johann  Wilhelm 
ward  sagleioh  1726  als  Peraonalist  zu  Sitz  nnd  Stimme  in  das  fHink. 
Reichsgrafen -Collegium  aufgenommen,  in  Folge  dessen  1829  Ton 
Oesterreich  das  jedesmalige  Haupt  als  xnm  Prädioat  „Erlaucht"  ge- 
eignet, bei  der  deutschen  Bundesversammlung  angemeldet  wurde. 
Dem  Grossvater  Heinrich  Gundaccar  folgte  1847  Graf  Ferdinand, 
geb.  1835,  Freih.  auf  Steyersberg,  Keittenau  und  Neuhaus,  Herr  auf 
ötuppach,  Oberst-Erbland-K iichenmeister  im  Herzogth.  Steyermark, 
k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  Besitzer  der  Majoratsgütcr  ISteyers- 
berg,  IStickelberg  und  des  Forsts,  Sohn  des  Grafen  Ei-nst  (geb.  1804, 
gest  1846  nnd  der  Grf.  Rosa  v.  Teleki-Szek,  wiederverm.  1851  an 
Friedrich  Grafen  zn  Solms-Bamth),  yerm.  1861  mit  Gabriele  Grf. 
Bnssj-Mignot,  dessen  Sohne,  neben  einer  Tochter,  Wilhelm,  geb. 
18G2  nnd  Ernst  1866,  nnd  dessen  Brüder,  neben  zwei  Schwestern, 
Hermann,  geb.  1833,  k.  k.  Hauptmann,  Ernst,  geb.  1838,  k.  k.  Ober- 
lieutenant und  ]^]h renreich,  geb.  1842,  k.  k.  Lieutenant    Von  Vaters 
Geschwistern  ist  Graf  Wilhelm,  geb.  180ü,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1834 
mit  Bertha Kgrf  Nostitz-Kieneck,  welcher  neben  drei  Töchtern  sieben 
Höhne;  Graf  Ferdinand,  g-eb.  18()7,  k.  k.  w.  Geh. -II.  und  Kämm., 
Oberst  in  d,  A. ,  Obersthotnunstcr  des  Erzherzog  Franz  ('arl,  Besitzer 
des  Gutes  Ankenstein  in  Steyermark,  verm.  1)  mit  Aloysia  Grf.  Sze- 
chenyi  (gest.  1842),  2)  1846  mit  Alexandrine  Grf.  Amade  v.  Var- 
kony  (geb.  1816),  dessen  Söhne  erster  Ehe  Heinrich,  geb.  1834,  k.  k* 
Kämm,  nnd  Bittmeister  in  d.  A.,  verm.  mit  Grf.£ugenie  Schönbom- 
Buebheim  (welche  drei  Sohne  nnd  eine  Tochter),  Lndwig,  geb.  1836, 
k.  k.  Hauptmann,  Gundaccar,  geb.  1838,  k.  k.  Hauptmann;  Heinrich, 
geb.  1819,  Comthur  des  Deutschen  Ordens  und  k.  k.  Oberst  in  d.  A. 
II.  Die  steyerische  jüngere  Linie  theilt  sich  in  die  zu  Neuhaus  und 
in  die  zu  Reittenau.  Das  Haupt  der  Ersteren  ist  Joseph  Graf  Wurm- 
brand-Stuppach ,  geb.  1834,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  (Sohn  des  Joseph, 
gest.  1865,  Besitzer  der  Herrschaft  Schieleiten,  verm.  mit  Adelheid 
Freiin  lioxberg,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe  noch  zwei  Töchter  und 
drei  Söhne).    Das  Haupt  der  Letzteren  ist  Hermann,  geb.  1817,  k.k. 
Kamm.  n.  Major  in  P.,  verm.  1856  mit  Anna  Grt  Manneville,  deren 
Sohn  Franz,  geb.  1857,  nnd  noch  sieben  Greschwister. 

Allgem.  gene.ll.  Haadb.  I.  909— U.  —  Berga-,  darcU.  Wdt,  U.  8.  169.  —  BueeHn,  fsniu 
•tan.  m,  S.  360.  —  &«ttAc,  I.  8.  Wn.  —  OeaMl.  Itachub.  d.  tM.  HUwr,  18W.  8.148:  tMO, 
8.  mo.  —  Biad^  «m,  8.  im,  —  Gofh.  «eneal.  Hoflnlender,  18S4.  8.  929;  1861  ond  66.  1830. 

—  Btfner,  kraln.  Adel,  S.  21.  —  r.  HeUbaeh.  IT.  S.  796.  —  HUbner,  II.  T.  634,  HI.  T.  711. 

—  HjfrÜ,  die  fUtsU«  und  gräfl.  Familien  der  Osterr.  Mon.  II.  —  Imhof,  not.  ptoe.  O.  8.  79.  — 
JTmmM«,  dnlKto  <hraf«nhlaMr,  n.  &  669.  —  FrtSk,  «.  LuMmr,  Ul.  8.  144.     Stlmmk,  VI* 
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8.  415.  —  SchänfOd,  Adel-Sdian.  I.  125.  238.  —  AeimaeAer.  III.  8.  85.  n.  12.  —  Sptim,  o§. 
taAiiId.  n.  870.  —  Wamirmd,  GoU.gnml.  hlit.,  41,  SSO  vBdSdieBnfeiiet).  domtnoran  Oomltaa 
4«  W.  170».  —  Zedier,  60.  S.  78-88. 

Wnrzbach  von  Tannenbcrg,  Edle  (Schild  geviert,  1  in  Silber 
ein  natürlicher  Tannenbaum  wurzelnd  in  griineni  Boden,  den  ein  Gre- 
wä8ser  quer  durchströmt ,  2  in  Roth  drei  abgehauene  Baumstämme, 
3  in  Blau  zwei  schrüg'rechle  troldene  Balken,  jeder  mit  einem  Sterne, 
der  blaue  Streifen  dazwischen  mit  einer  "goldenen  Kugel  belegt,  4  in 
Silber  ein  rothes  Kastell  mit  blauem  Adler).  Oesterr.  Adel.  Diplom 
vom  5.  Dec.  1854  für  ^ax  W.,  Hot  -  und  Gerichts- Ad vocat  in  Lai- 
badi.  Derselbe,  geb.  1781,  Dr.  jur.,  gesi  1854,  hmterliesB  neben 
einer  Tochter,  sechs  Söhne,  wovon  ansser  Michael,  geb.  1816,  Ad- 
jnnct  beim  k.  k.  Landgericht  in  Wien  und  August,  geb.  1821 ,  k.  k. 
Bezirkshauptmann  in  Radmannsdorf,  welche  unvermählt,  Carl,  geb. 
1800,  Dr.  jur.  und  Landeshauptmann  von  Krain,  Besitzer  der  Güter 
Schwarzenbach,  Ebensfeld,  Tannenberg,  verm.  mit  Maria  v.Jermann, 
einen  Sohn  Alfons,  geb.  185o;  Constantin,  geb.  181.S,  k.  k.  Beg.-R,., 
verm.  mit  Antonie  Hinzinger,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne;  Ju- 
lius, geb.  1821,  Dr.  jur. ,  Hof-  und  Ger. -Adv.  zu  Laibach,  Besitzer 
des  Gutes  Landpreiss,  verm.  mit  Emilie  Wolf,  neben  einer  Tochter, 
vier  Söhne. 

Geneal.  Tuehtiib.  d.  Ritter-  tmd  Addigetelileeliler,  1870.  488. 

Wussow  (in  Silber  über  drei  blauen  neben-  oder  übereinander 
liegenden  Neunaugen  [Schlangen],  ein  halber  goldenor  liegender 
Mond,  äber  welchem  drei  goldene  Sterne).  Alte  hinterpomm.  Fa- 
milie im  Lauenbnrg.-Bütow'schexL  Glans  urkundlich  1492.  Martin, 
Georg,  Hans  und  Jacob  wurden  1527  mit  dem  belehnt,  was  ihre 
Väter  Claus  und  Zeske,  Gebrüder  v.  W.  in  Wussow  und  Jassende 
besessen.  Georg  Christoph  v.W.,  Tribunals-  u.  Land-K.,  war  1772 
Herr  auf  Yiczig,  Landechow  nebst  Antheilen  in  Krampkewitz  und 
Kl.-Wunnesehin.  In  der  Gegenwart  ist  zu  nennen  der  k.  preuss.  Ge- 
neral der  Infanterie,  Generaladjiitant  des  Königs  von  Preussen,  Chef 
des  3.  Pomm.  Inf. -Reg.  N.  14,  Bitter  des  schwarzen  Adler-O.  mit 
der  Kette  und  Schlosshauptmann  zu  Stolzenfels. 

iiagmihl,  \\.  T.  44.  S.  124.  —  Mrüggemaim ,  I.  S.  181.  —  Knetchkc,  Wappen,  IV.  S.  iSÜ.  — 
Ftrdk.  V.  LtdOvr,  a,  8.  146. 

—  (in  Silber  ein  wachsender  rother  Hirsch).   Altes  vorpomm. 

Geschlecht,  welches  schon  1280  das  Stadtgericht  in  Stettin,  sowie 
Pomellen,  Bosow,  Warsow,  1290  Garz,  Geesow  und  Carow  bis  1804 
besass,  wo  es  mit  Piiilipp  Otto  Ludwig  v.AV.,  Erblandmundschenken 

im  Lande  Stettin  (seit  lo48),  ausstarb,  und  nach  Einigen,  trotz  der 
Verschiedenheit  des  AVappens,  zum  vorstehenden  gehört  haben  soll. 

JBiumM,  II.  S.  118—88.  T.  44.  —  Cfmtke»  I.  &  8968  und  69.  —  MtObuek,  IL  B.  198.  -> 
KmnMt,  Wm<n,  IV.  &  MS.  Mft.  p.  LedOur,  Dl.  8.  146.  —  JTiMMl,  Tl.  6.  84f.  —  H. 
?r.  Aaeh-Lex.  IV.  8.  868.  —  Ztdter,  £8,  S.  1508. 

Wntbenan  (in  Silber  zwei  übers  Kreuz  gelegte  rothe  Feuer- 
haken, zwischen  denen  oben  ein  rother  Stern).  Sehr  altes  brandenb.- 
anhalt.  Geschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  bei  Kuppin 
schon  l^M,  so  wie  Henning  v.  W.  l'dll  urkundlich  vorkomn^ 
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liborins  und  Fritz  befanden  sich  1492  mit  Herzog  Heinrich  dem 

Aelteren  in  der  Belagerang  vor  Braunschweig  und  Albreoht  war 
1596  Hofmeister  des  Fürsten  Ludwig  v.  Anhalt.  Adam  Detlev  auf 
Paschleben  und  Flötzkau,  gest.  1702,  füratl.  anhält.  Landschaftscas- 
sircr,  Ycrm.  mit  Agnes  v.  Ende,  hinterlie.ss  Christian  Ludwig,  k.  k. 
Oberst -Lieut.  auf  Glesien,  dessen  Tochter  Agnes  Wilhelmine,  geb. 
1700,  sich  1722  mit  dem  regierenden  Fürsten  August  "Wilhelm  von 
Anhalt- CÖthcn  verniählle,  zur  iieichsgratin  v.  Warrasdorf  erhoben 
wurde  und  1725  starb.  Adam  Ludwig,  geb.  170(J,  setzte  die  Linie 
ZU  Glesien  fort.  Sein  Sohn  war  Ludwig  Adam  Christian,  geb.  1751, 
Domherr  zu  Naumburg,  Oberhofger.-Assessor  zu  Leipzig  und  Ober- 
Bteuer-Einnehmer,  Term.  1782  mit  Susanne  t.  Könneritz  und  dieser 
liinterliess  Carl  Adam,  ]e.  sächs.  Kammerh.,  nach  Bauer,  noch  1857 
im  Besitz  von  Glesien,  zu  welcher  Linie  ebenfalls  gehört  Adam  Max 
Heinrich  v.  W.  auf  Hohenthurm ,  geb.  18^54,  verm.  1857  mit  Pauline 
Grf.  von  Württemberg.  Die  Pasehleber  Linie  stammt  von  Adam 
Heinrich,  geb.  1()()8,  gest.  170G,  lürstl.  anhält. - cöthen.  Stallmeister, 
verm.  1703  mit  Auguste  v.  Lattorf-Klicken,  dessen  Nachkommen 
die  Böhne  des  Unterdirectors  Carl  v.  W. :  Hilmar  auf  Hamersleben 
und  l'cdur  aut  Taschleben,  sowie  des  Sehlus-sliauptmannes  v.  W. 
Sohn,  Paul,  k.  preass.  Lieut  Schon  früher  waren  in  preuss.  Hilitar- 
diensten:  Heinrich  Jordan  t.  W.,  General -Lieut  und  Chef  eines 
Dragoner-Eegiments^  gest  1727  in  Insterburg,  Friedrich  Wilhelm 
Y.  W.,  General-Major  u.  Chef  eines  Husaren-Bc^iments,  gest  1801 
zu  Frankf.  a.  0.,  sowie  ein  anderer  Greneral-Miyor,  weldier  1821  zu. 
Stargard  in  Pommern  starb. 

Meekmmm,  uh.  Übt  VU.  T,  ]>.  —  OmA»,  1.  8.  297&  —  v.  A/Imt.  ■Xchs.  Adel.  S.68.  T.61. 
—  «.  Bimaek,  II.  8.  798.  —  jWa.  v.  Ltdebur,  m.  8.  14A.  —  Lent,  Hitt  Ton  Ank,  S.  M.  — 
V.  JfeiebM.  I.  Nr.  984.  —  N.Pr.  Adels-Ux..  IV.  S.  3.'.;>.  -  Sirbmacher ,  1.  S.  118.  Wr.  9.  —  ».  tTtA- 
tritti  dipi.  Nachr.,  VII.  S.  81.  —  Wapronb.  d.  hgi.  Sarhs.,  IV.  S.  Ü9.  -  Zedier,  60.  8.  SM. 

Wydenhruck-LoS,  Orafen  (in  Blau  ein  rother  Querbalken,  mit 
einem  goldenen  8ternc,  begleitet  oben  und  unten  von  je  zwei  golde- 
nen Sternen).  Kais,  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1868 
für  Ferdinand  Freih.  y.  W.,  k.  k.  Kämm,  und  Mheren  kais.  (Seterr. 
Gesandten  und  beyollmächt  Hinister  bei  den  Vereinigten  Staaten  in 
Nord- Amerika.  —  Uraltes  westphäl.  Dynastengeschlecht  der  Gau- 
grafsehaft  W.  an  der  Ems.  Freih.  Bestätigung  vom  2.  Juni  1532  lür 
Eberhard  v.  W.,  kais.  Feldhauptmann.  800  Gründung  des  Klosters 
Hersebruck  durch  "Walpurgis,  Wittwe  des  Edeln  Eckard  ,  Comcs  in 
Wiedenbrück.  877  Graf  Lindolfs  Uebertragung  eines  Hofes  in 
Bennenhausen  an  die  Corvey'sche  Kirche.  952Drago  v.  Widenbruc, 
Bischof  zu  Osnabrück .  erhält  das  Miinzrecht  für  Widenbruc.  1187 
Otto  u.  Adolf  V.  Wideubruke  verkaiifeu  das  praedium  Bunessen  dem 
Kloster  Hersvitbehen.  1205  Graf  Ekkehard  y.  Widenbruck  bestätigt 
dem  Abte  in  Marienfeld  die  Erwerbung  des  Gutes  Sircsbruck.  1227 
Heinrich  Gaugraf  y.  W.  Zeuge  des  Grafen  y.  Arensberg.  1252  Ritter 
Arnold  v.  W.  schenkt  sein  Täterliches  Erbe  dem  Kloster  Paradies. 
1552  Eberhard  v.  "W. ,  berühmter  Feldherr  des  Kaiser  Carl  V.  1661 
kaiserliche  Bestätigung  der  Beichsunmittelbarkeit  des  Wydenbruck - 
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neben  Hefes  zu  Münster.  Bas  jetzige  Hanpt  der  Familie  ist  Ferdi- 
nand Maria  Graf  v.  W,  (s.  oben),  geb.  1816,  k.  k.  Kamm,  nnd  yor- 

maliger  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister 
XU  Wasbington  (Sohn  des  Franz  Christoph  Maria  Frei-  und  Edel- 
herrcn  v.  W.-Loö  und  der  Alexandrine  Franziska  Arrazola  de  Onatc), 
vcrm.  1854  mit  Isabella  Luisse  8t.  John  Blacker,  StKrl).,  aus  welcher 
Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Christoph  Anton  Maria,  geb. 
185()  und  August  Wilhelm  Älaria,  geb.  1857. 

üeaeal.  TMChenb.  d.  (rXfl.  UäUMr,  lä70.  S.  1713.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  147.  —  Sieb- 


X. 

Xylander  (Schild  geviert  mit  rotbem  Mittolschilde,  worin  vier 
[2.  2.]  silberne  Kugeln ;  1  u.  4  in  Silber  ein  balber  schwarzer  Adler; 
2  und  B  in  Blau  cürei  [2. 1.]  silberne  Mübleisen).  Beicbsadel  und 
Bitterstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1792  für  Carl  August  X.,  kurpialz. 
Kriegs -Proviant-  und  Kasernen -Verwalter  zu  Keuburg.  Derselbe 
war  ein  llaobkomme  des  1550  zu  Heidelberg  lehrenden  Professors 
und  deutschen  Hellenisten  Wilhelm  X.  f eigentlich  Holtzmann),  geb. 
1532,  gest.  1570.  Joseph  Carl  August,  geb.  17V)4,  gest.  1854,  k. 
bayer.  General-Major  und  BevoUnuichtigter  bei  der  Bundes-Militär- 
Commission  in  Frankf.  a.  M.,  bekannt  als  niilitär.  Schritlsteller. 

».  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  126.  T.  1A6.  —  v.  ileUbach,  U.  S.  799.  —  Kneechke,  Wappen,  L 
8f  47C.  —  V.  £mf,  8.  «Ol.  —  W»ppeab.  4.  Kgr.  Bayenit  UL  T.  88. 


1. 

Yelin,  Ritter  (in  Sobwarz  ein  rother  von  drei  goldenen  Fächer- 
muschcln  begleiteter  Sparren,  darüber  ein  goldener  Zirkel),  llitter- 
8taiid  des  Kgr.  J^ayern,  durch  den  Civilverdienst-Orden  der  bayer. 
Krone,  und  als  solcher  am  30.  Aug.  1814  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen:  Julius  Y. ,  k.  bayer.  Ober-Finanz-R.  und 
^litglied  der  Academie  der  Wissenschaften,  gest.  182G  in  Edinburg. 

V.  Mellbach,  ü.  S.  800.  —  Knetchke,  Wappen,  I.  S.  476.  —  v.  Lang,  S.  602.  --  Wappcab.  d. 
Ifr.  Baven,  IZ.  8. 18. 
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York  von  Wartenbiirg,  Grafen  (Schild  geriert  mit  silbernem 
Hittelschüde ,  worin  ein  blaues  oder  blangeBtreiftee  AndreaBkrens; 

1  u.  4  in  Silber  der  preuss.  sch-warze  Adler  ohne  Soepter  nnd  Beichs^ 

apfel;  2  und  3  in  Gold  ein  aufgerichtetes  Bclnvcrt,  umg-eben  von 
grünem  Lorbeerkranz).  Aus  England  zu  dem  Geschlechte  der  Earls 
V.  Hardivikc  gehörig,  zur  Zeit  Cromwells  nach  Schweden  und  unter 
— *<rarl  XII.  nach  der  preuss.  Ostsecküste  gekommen,  ist  der  ältere 
Stammvater  Johann  Jarcken  Gustkowski,  Prediger  zu  Rowen  bei 
Stolpe  in  Pommern  und  dessen  Sohn  der  Btabscapitain  David  Jona- 
than V.  Jork,  verm.  mit  JMaria  Ptlug  aus  Potsdam,  der  Vater  des 
Hans  David  Ludwig  v.  Y.,  geb.  1759,  k.  preuss.  General -Feldmar- 
sohall  nach  der  Eroberung  von  Paris  am  3.  Juni  1814,  in  besonderer 
Anerkennung  seiner  als  Feldherr  geleisteten  Dienste  und  namentlich 
in  Erinnerung  des  Kampfes  bei  Wartenburg  an  der  Elbe,  zum  Grafen 
Y.  V.  ^y.  erhoben,  gest.  1830.  Aus  der  Ehe  mit  Johanna  Seidel, 
einer  Namslauer  Xaufmannstoohter,  verm.  1792,  gest.  1827,  ent- 
sprossten  11  Kinder,  von  denen  nur  Ludwig  den  Stamm  fortsetzte. 
Geb.  1805,  gest.  1860,  .Majoratsherr  der  TTerrschaft  Kl.-Oels  in 
Schlesien,  war  derselbe  verm.  1)  1829  mit  Bertha  v.  Brause,  gest. 
1845  ,  2)  1S49  mit  Nina  v.  Oltcrs,  geb.  1824,  aus  welchen  Ehen 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Paul  Graf  Y.  v.  W.,  geb.  1835, 
Majoratsherr  der  Herrschaften  Kl.-Oels  und  Bischwitz  u.  der  Bitter- 
guter  Qaulaw,  Eransenaw,  Kauern  und  Weigwitz  im  Kreise  Ohlan, 
erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses,  k.  preuss.  Landwehrlieut, 
venu.  1§60  mit  Luise  v.  Wildenbruch,  dessen  Sohn,  neben  drei 
Töchtern,  Heinrich,  geb.  1861 ;  Peter,  geb.  1838,  Erbherr  der  Eidei- 
commissgiiter  Sohleibitz ,  Borndorf  und  Pühlau  bei  Oels  in  Prcuss.- 
Schlesien,  k.  preuss.  Landwehr-Prem. -Lieut.,  verm.  1862  mit  Loon- 
tine  V.  Bredow -Landin,  welcher,  neben  zwei  Töchtern,  llasso,  geb. 
1863;  Wolfgang,  geb.  1840,  k.  preuss.  Kammerger.- Assessor j  Hans, 
^  geb.  1844  und  Max,  geb.  1800. 

/  Dnrsi,  schli's.  W.ipiM-nb.,  I.  S.  3.  —  Dnnjsen,  Kiographic  des  riiafou  Y.  v.  W,  —  (ieneal.  Ta- 

I      gchenbuch  d.  grärt.  Häuser,  1870.  S.  1218.  —  llandb.  dazu,  S.  1096.  —  v.  Hefner,  preuss.  Adel 

(Urafen),  S.  32.  T.  37.  —  Knetchke,  deutsche  ürafonhüuser,  U.  S.  6d6.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III. 

8.  IM.  —  n.  Fr.  AM^'Lk.,  VT.  8.  Ml.  ~  Wappenb.  0.  Fr.  Ifon.  O.  S.  1«. 

Tisch,  Ctrafen  (Schild  geviert  mit  g^nem  Mittelschilde,  worin 
ein  goldener  Sparren,  oben  von  einem  silbernen  Stern  begleitet;  1 
und  4  in  Blau  ein  goldener  Stern;  2  und  3  in  Silber  ein  blau  geklei- 
deter Ungar  mit  Spitzhammer  und  rothem  Stern  in  den  Händen). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  15.  Juni  1792  für  Johann  5?'epomuk 
Freih.v.Y.,  k.  bayer.  wirkl.  Geh.-R.  —  Altadliges  ungar.  (ieschlccht, 
welches  sich  im  16.  Jahrh.  nach  Bayern  im  Xeuburg'schen  und  später 
in  die  Blieinptalz  und  nach  Baden  vorpHanzte.  Ferdinand  v.  Y., 
herzogl.  pl'alz-neuburg'scher  Geh.-R.  und  Gesandter,  erhielt  IGüO  den 
Preiherrenstand.  Sein  Enkel  wurde  wegen  seiner  Verdienst^  um 
die  Landeskultur  Reiohsgrat'  (s.  oben).  Von  seinen  vier  Söhnen  aus 
der  Ehe  mit  Johanna  Sophie  Freiin  y.  Genuningen-Guttenberg-Tür- 
feld,  hinterliess  Carl  Theodor,  geb.  1766,  gest  18H  Herr  auf  Grim- 
pem  in  Baden,  verm.  mit  Anna  Maria  Grf.  Gapris:  Eduard^  geb.  1797, 
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k.  bayer.  Oberoeremonieiimeisier,  gesi  1862,  ans  deBsen  Ehe  mit 
Maria  Grf.  Kreith  entsprosste  das  jetzige  Haupt  der  tUteren  Lime, 

Theodor  Gr.  v.  Y.,  geb.  1832,  Herr  des  Fideioommisses  Freiham 
in  Bayern,  ^litbesitzer  von  Ober-  und  üntergirapern ,  Wagenbach 
und  Eulenberg  in  Baden,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1864  mit  Christine 
Grf.  Honiposfh-T^olllieim  (geb.  1837),  welcher  noch  neben  einer 
Schwester  zwei  JJruder.  Die  jüngere  Linie  Y. -Pienzenau,  gestiftet 
durch  den  Grafen  Carl  August,  geb.  1709,  ge«t.  184G,  verm.  mit 
Caroline  Freiin  Pienzenau,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberst,  hinterliess, 
neben  drei  Töchtern,  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  in  Kamen-  und 
Wappenvereinigung  vom  21.  August  1857:  Siegmund  Graf  T.  Y.«P., 
geb.  1808,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberst»  venu,  mit  Adelheid  y. 
Stetten  (geb.  1820),  dessen  Sohn  Ludwig,  geb.  1842. 

0auh0,  T.  S7i5.  —  Geneal.  Tascheub.  d«rfrlUl.  Hüuser,  1870.  S.1S19.  —  TIandb.  dazu,  S.  109V.' 
—  «.  Btjiur,  hKjtS,  Adel»  &  26.  T.  SO.  —  Erg.  S.  10.  T.  4.  —  «.  UtUback,  II.  S.  MW.  — 
JENMeM«,  dMtaebe  GnfiubllaMr,  U.  8.  WL  ~  «.  lm§t  6.  M.  —  Mcr,  51.  8.  SU. 


Z. 

Zabnesnig  (Schild  quer  und  durch  eine  von  unten  aufateigende 
Spitze  getheilt  öieldrig;  1  und  2  oben  rechts  und  links  in  Gold  ein 
halber  schwärzen*  Adler;  3  und  4  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  mit 
IStern;  5  in  Blau  3  (1.  2-!  silberne  Lilien),  lleichsadelsstand.  Diplom 
vum  10.  Juli  1715  für  Siegismund  Z.,  Handelsmann  in  Augsburg 
und  seinen  Iknider  AdamZ.,  Proviant-  und  JVlonturliei'eraut  der  kais. 
Armee  in  Italien.  Der  Vater  derselben  war  ein  ortenburg.  Verweser 
2U  Kreizen  in  Kärnthen  und  betrieb  die  Eisen*  und  Bergwerksge- 
schäfle  von  Patemien.  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Enkel,  Jo- 
hann Christoph,  k.  bayer.  Amtsburgermeister  au  Augsburg,  geb. 
1747  und  Joseph  Anton,  ebemal.  Handelsmann  in  Augsburg,  geb. 
1752,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  £g.  Bayern  au^enommen. 

V,  lltjmr,  Imycr.  Adel,  S.  12.*).  T.  166.  —  «.  ABtaaft,  H.  8.  801.  —  V.£anf,  8.801.  —  Wip- 
poiboch  d.  Kgr.  itayern,  IX.  S.  51). 

Zach,  Freiherren  (iSchild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei 
Felder  gt'tlieilt,  im  vorderen  g-oldenen  ein  schwarzer  halber  Adler, 
im  mittleren  blauen  auf  griinom  Jiuden  ein  JStürcli  mit  Aesculapstab, 
im  hinteren  silbernen  Felde  zwei  rothe  (Querbalken).  Erbl.  österr. 
Freiherrenstand.  Diplom  vom  6.  Febr.  1801  für  Anton  y.  Z. ,  k.  k. 
Greneral-Major  und  seiim  Bruder  Franz  y.  Z.,  Oberst-Lieut.  im  Her- 
zogthum Saohs.-Gotha  (berühmter  Astronom).  Joseph  Z. ,  Dr.  med., 
Physicus  Ordinarius  des  Invalidenhauses  und  der  Guriae  Hegiae  in 
Fest  und  Ofen,  wurde  am  8.  Oct  1765  in  den  ungar.  Adelsstand  er- 
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hoben.   Er  war  verm.  mit  Clara  Ssentag  und  starb  1781*  Sein 

Sohn  Anton  (s.  oben),  geb.  1744,  verm.  1779  mit  Therese  Freiin 
Holtke,  starb  1826  als  k.  k.  General -Eeldzeugmeister,  Inhaber  des 
15.  Inf.-Keg.,  k.  k.  Geh.-R.  und  des  üsterr.  Leop.-O.  Oommandenr 
und  hinterliess  nebst  mehreren  Töchtern:  Jobann  ül^epomnk,  geb. 
1786,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

OaonL  TMdiflob.  d.  freUu  HttOMr,  1849.  &  600;  1866.  8.  708;  1868.  8.1086;  1870.  8.1064.  — 
V.  Eeiaaeh,  IL  S.  801.  —  Mtgert»  v.  lt.,  Ergr.  S.  95. 

Zaclia  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  springender  goldener 
Hirsch).  Adelsstand  d.  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  21.  April  1790 
für  Christoph  Z.,  k.  preuss.  Justiz -11.  zu  Schneidemiihl  (gest.  1813 
als  Besitzer  der  Stoehlitzer  G&ter  in  Pommern).  Diplom  Tom  3. 
Febr.  1603  für  den  Vetter  desselben.  Gottlieb  Ferdinand,  k.  preuss. 
Husarenlient.  (gesi  1846  als  Major  a.  B.). 

V.  Uellbach,  II.  801.  —  Kneschke,  Wappen,  I.  S.  44,S.  —  IVkO.  ».  Xetfedir«  DI.  S.  IflO,  — 
II.  fr.  A4d>-LcK.,  IV.  8.  868.  —  Wappenh.  d.  Pr.  Hon.  IV.  T.  8S. 

Zahlhas,  Bitter  (Schild  geviert;.  1  und  4  in  Silber  auf  grünem 
Boden  ein  aufsprinc-cnder  Hase,  2  und  3  in  Blau  eine  Eule).  £rbl. 
österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  22.  Oct.  1789  für  Johann  Z.,  nie- 
derösterr.  Reg.-Secretär.  Ein  Sohn  desselben  Johann  Baptist  v.  Z. 
ist  als  dramatischer  Künstler  und  Dichter  bekannt. 

V.  BeUiaci,  H.  8.  808.  ~  Knucike,  Wappen,  III.  S.  471.  —  Megerk  v.  if.,  Er;.  8.  227. 

Zahn  (Schild  geyiert,  belegt  mit  einem  unten  mit  fünf  spitzigen 
Zähnen  Tersehenen  Querbalken;  1  und  4  in  Silber  zwei  neben  ein- 
ander stehende  grüne  Tannen,  2  und  3  grün  ohne  Bild).  Adelsstand 
des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  29.  Kov.  1829  für  Johann  Friedrich 
Z. ,  k.  sächs.  Geh.-Fiiianz-R.  u.  Vice-Director  der  Landescommerz- 
Deputation.  Derselbe,  geb.  1766,  gest.  1841,  hinterliess  aus  seiner 
Ehe  mit  Caroline  Friederike  Lessing  (geb.  1769,  gest.  1824)  14  Kin- 
der, von  denen  ihn  nur  fünf  Sohne  überlebten.  Alberl,  geb.  1801, 
gest.  1855,  k.  sächs.  Zolldirector  und  YereinsbevoUmächtigter  in 
Magdeburg,  Term.  mit  Auguste  Eorbinska  (geb.  1802);  Ludwig, 
geb.  1820,  gesi  1847,  k.  sächs.  Zoll-  und  Steuerdirector  in  Dresden, 
verm.  mit  Charlotte  Korbinska  (geb.  1804),  welcher  neben  zwei 
Töchtern,  vier  Söhne:  Paul,  geb.  1829,  gest.  1865,  Advocatu.  Notar 
in  Leipzig,  Friedrich,  geb.  1831 ,  Advocat  in  Leipzig,  verm.  mit  El- 
wine  Friederike  Weicrel  (geb.  1844),  deren  Kinder,  Martin,  geb. 
18(;s  und  Paul,  geb.  1870;  Bernhard,  geb.  1832,  gest.  1849,  Berg- 
academist  und  Rudolph,  geb.  1834,  gest.  1860,  Forstconducteur; 
Anton,  geb.  1804,  gest.  18()8,  k.  sächs.  Ober-Postdireetor,  verm.  mit 
Pauliue  Pönitz  (geb.  1809),  aus  welcher  Ehe  entsprosste,  neben  zwei 
Töditem,  Heinrich,  geb.  1839,  gest.  1859  als  Stud.  jur.  in  Leipzig; 
Gnstay,  geb.  1806,  gesi  1846,  Br.  jur.,  Adv*  und  Notar  in  Leipzig, 
Term.  1)  mit  Wilhelmine  Götz  (geb.  1811,  gesi  1843),  2)  Auguste 
Götz  (geb.  1814),  welcher,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne,  Albert, 
geb.  1836,  k.  sächs.  Hof-R.  in  Dresden,  Wilhelm,  geb.  1839,  Dr.  phü. 
und  Lehrer,  m|d  ILobert,  geb.  1840,  Buchhändler  in  Dresden,  Term. 
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1870  mit  Elisabeth  Förderreuther  (geb.  1845);  Georg,  geb.  1811,  k. 
Sachs.  Geh.-R.,  verm.  mit  Paul  ine  ^leyer  (geb.  1814),  ans  welcher 

Ehe  staiiiinen,  neben  einer  Tochter,  Johann  Altred,  g-cb.  1839,  lurstl. 
Schi)nl)ur^^sclicr  Amtsh{ui]>tniann  und  Can/leidirector  in  Glauchau, 
verm.  mit  Johanna  v.  Zahn  (184G),  Tochter  Gustav'«  v.  Z.  (s.  oben), 
deren  Kinder,  Hans  (ii  org,  geb.  lH(j8  u.  Johann  Kudolph,  geb.  1870. 

Familien  •  Nacbticbten.  —  UMidscbiifU.  NoUsen.  —  v.  Hefntr ,  süchs.  Adel,  S.  Iii.  T.  III.  — 
JTiMieM«,  Wanren*  I.  S.  479. 

Zandt»  Freiliema  (Schild  durch  einen  silbernen  SpitzesBchnitt 
Ton  Blau  [auch  Schwarz]  und  Silber  getheilt^  so  dass  unten  vwei 
ganze  silberne  Spitzen,  oben  eine  ganze  u.  zwei  halbe  blaue  Spitzen 

erscheinen).  FreiherrenbeHtätigung  für  die  ältere  Linie  in  Bayern 
1818  ,  für  die  jüngere  in  Preussen  1S27.  Altes  Geschlecht,  wahr- 
scheinlich aus  der  Oher-Pt'alz,  von  wo  es  mit  den  Pfalzgrafen  nach 
Düsseldorf  gekommen.  Aeltere  Linie:  Johann  Franz  Freih.  v.  Z.  auf 
Epfenbach,  kurpfalz. -bayer.  Kämm,  und  General -l^Iajor,  verm.  mit 
Maria  Sophie  Freiin  v.  Lindenteis,  hinterlicss  Max,  geb.  1778,  verm. 
mit  Emilie  Keichsfreiin  Keinach- Steinbrunn,  gest.  1867,  k.  bayer. 
General  der  Cavallerie,  dessen  Sohn  und  jetziges  Haupt  Max,  k. 
bayer.  Bittm.  ä  la  suite,  Term.  1857  mit  Amalie  Freiin  y.  Andrian- 
Werburg,  aus  welcher  Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  Max 
Waith  er,  geb.  1863.  Jüngere  Linie:  K.  preuss.  Freih.-Best{Lt]gnng 
1827  für  Joseph  v.  Z.  auf  Barlo  (bei  Solingen),  verm.  mit  Henriette 
Freiin  Katterbach,  dessen  Sohn  Ferdinand  Freih.  T.  Z.,  k.  prcuss. 
General  der  Cavallerie,  gest.  1825,  verm.  mit  Luise  Linden,  welcher 
hinterlicss  Walther,  geb.  1823,  Herr  auf  Scchof  bei  Bamberg,  k.  pr. 
^Major  a.  D.,  verm.  1852  mit  Franziska  Freiin  Pelden  gen.  Cloudt, 
welcher  neben  mehreren  Töchtern,  die  Söhne  Franz,  geb.  1855, 
Waither,  geb.  1857,  Carl,  geb.  1808  u.  Friedrich  Willi.,  geb.  18611. 

Hemd,  T.  23'i.  803.  —  (i.-nr  il.  r:»srhenb.  d.  frelh.  HÄOier,  1869.  S.  918;  1860.  S.  »81  und  1870. 
S.  littir..  -  V  Hellbaeh,  11.  s,  ^M.  -  .  .  Lang,  S.  87.  —  FMk. V. LtdOtir,  UI.  &U8.  —  H.Pr. 

Adels-Lcx.,  IV.  S.  8ß3.  —  Siebmm  /.er,  1.        n.  1.*?. 

Zand  von  Merl,  Freiherren  (in  Roth  drei  [2.  1.]  silberne  Löwen). 
Alte  rheiiiliiiidische  Familie,  aus  der  Philipp  schon  1258  Erbvoigt  zu 
Merle  mul  Hamm,  verm.  mit  Anna  v.  Berg.  Johann,  kurtrierscher 
K.  und  Landhot'meister  1573,  dessen  Sohn  August,  Herr  zu  Arras, 
Icurtrierscher  R.  und  Oberamtmann  zu  Cochem.  Otto  Heinrich  zu 
Dieblich  und  Veldenz,  kurtrierscher  B.  u.  Amtmann  zu  Ehrenbreiten- 
stein.  Emilie,  Aebtissin  zu  Boppart,  Maria  Margaretha,  ebendaselbst, 
gest.  1G55.  Wilhelm,  kais.  General,  Johann  Hugo  Carl  Freih.  v.  Z. 
V.  M.  1836  zu  Weisskirchen,  Herr  auf  Munniehweiler,  Emmerich 
Joseph,  auf  Scheuern,  Beg.-Bez.  Trier  und  Coblenz.  Freih.  Bene 
V.  Z.  auf  Munniehweiler  noch  1857  nach  Bauer. 

Bernd,  T.  IM,  S.  864.  —  ituccfm,  fet.  sacr.  S.  156.  -  Gauhe»  I.  S.  2979.  —  v.  Hefittr, 
l«y«r.  Adel,  S.  «8.  T.  69:  f>i<h».  Add.  S.  S8,  T.  6S.  —  Pntk.  v.  ZeMur.  10.  S.  189.  —  «.  MMmg, 
I.  S.  987.  —  N.  Pr.  Adds-Lra.,  IV.  S.  968. 

Zastrow  (in  Silber  eine  mit  drei  Wurzeln  ausgerissene  aufrecht 
gestellte  grüne  Staude  mit  flinf  Blättern).  Eins  der  ältesten  und  an- 
goseheuttten  pouuu.  Ueachlechter,  urkundlich  schon  gegen  Ende  des 
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13.  Jahrh.  Claus  v.  Z.  zur  Zeit  des  Herzogs  Bo{:^islaus  TTT.  Landrath. 
Johann  war  1(330  herzogl.  Schlosshauptnuiiin  und  Kunmierrath  zu 
Stettin.  Die  Tamilie  wurde  sehr  giiederreich  und  erwarb  grossen 
Grandbesitz.  In  Pommern  entstanden  im  Laufe  der  Jahrhnnderte 
acht  Linien.  Sie  besaBsen  nach  Gr.-  und  Kl.-Za8trow,  schon  1272, 
bei  Grrei&wald,  besonders  im  Gammin'schen  und  Neu-8tettin'schen, 
Risnow  1402,  Dobberpfuhl,  Stregow,  Dargeröse,  Gliet«ke,  Wuster- 
hause  1460,  Kölpin,  1581,  Majorat  U.8.W.,  auch  in  Preussen,  Posen, 
Thüringen  und  Westphalen,  so  wie  zahlreiche  Sprossen  namentlich 
in  k.  preuss.  Kriegsdiensten,  zu  hohen  Würden  und  Auszeichnungen 
gelangten.  Bernhard  Asmus,  General-Major,  gest.  1757,  Johann 
Wenzel,  (jeneral-Major,  gest.  1773,  Carl  Anton,  General-Major,  gest. 
1779  und  Jacob  Riidiger,  gleichtalls  (leneral-Major  und  Drost  zu 
Linum,  Lüh  neu  und  Hörde,  gest.  1782.  i'riedrich  Wilhelm  Christian, 
geb.  1752,  gest.  1830,  als  General  der  Inämterie,  ehemal.  GouYer^ 
neur  Ton  Neufch&tel,  ausserordentl.  Gesandter  am  Hofe  zu  München 
und  Ritter  des  schwarzen  Adler-0.  —  Ludwig,  kurbraunschweig- 
scher  General  der  Infanterie  und  Commandeur  von  Stade,  geb.  1687, 
gest.  1761,  sowie  Caspar  Wilhelm  Philipp,  k.  sachs.  General-Lieut 
u.  Chef  eines  CUrassier-Aeg.  —  In  neuerer  Zeit  wieder  in  Preussen 
die  General -Älajore  August  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1833,  Carl 
Ludwig,  gest.  1835,  und  Ernst  Wilhelm;  der  General  -  Lieut.  Otto 
Wilhelm,  gest.  1842  und  in  der  Gegenwart,  der  General  der  Infan- 
terie und  Commandeur  des  VII.  Armee-Corps  (in  Münster),  sowohl 
schon  im  Kriege  gegen  Oesterreich,  als  jetzt  in  I'raukreich,  mit  einer 
grossen  Zahl  seines  Geschlechtes,  den  Ruhm  der  Ahnen  mehrte. 

Bagmihl.  I.  S.  113,  T.  43.  —  Bernd,  S.  119.  —  Briiggemann,  I.  282.  —  Dorst,  schles.  Wap- 
penburh,  h7  —  Gauhe ,  I.  S.  SOMl.  —  v.  Hellbach,  \\.  S.  »00.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IM.  S.  166. 
—  V.  Meding,  1.  S.  6»2.  —  Micrael,  S.  SAU.  —  S.  Pi.  AdcU-Lox.,  IV.  S.  a4>5.  —  Siebmacher,  V, 
8.  KT.  —  itaBer,  «1,  8.  IS.  . 

Zatetzki,  Edle  von  Robeiswald  (Schild  quer  und  der  Länge 
nach  getheilt:  oben  in  Gold  ein  rother  Löwe  mit  blankem  Säbä; 
unten  rechts  in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  dreithürmige  Burg, 
links  in  Blau  zwei  Berge,  dazwischen  ein  Fluss).  £.  österr.  Adels* 
stand.  Diplom  vom  80.  Oct.  1819  für  Anton  Z.,  Oberst  und  Com- 
mandeur des  2.  Walachen  Grenz -Reg.  —  Derselbe,  geb.  1764  zu 
Iglau  in  Mähren,  gest.  1828,  verm.  1805  zu  Wien  mit  Marianne 
Freiin  v.  Meuten-Malbourg  (gest.  1847),  hinterliess  neben  drei  Töch- 
tern, einen  Sohn  Franz  de  Paula,  geb.  1<S11,  k.  k.  Hauptmann  in  F., 
mit  dessen  Zustimmung  am  28.  Juni  1857  dem  damaligen  Oberst, 
Auditor  Joseph  Baumrucker,  Schwiegersohn  des  Obersten  Z.,  bei  des- 
sen Erhebung  in  den  erbl.  Adelsstand  die  Führung  des  obigen  Prä- 
dicats  und  Ehrenwort  „Edler  yon"  zugestanden. 

0«n.  Itechenb.  der  Kltter»  and  Adeltfesehleehter,  I.  1870.  8. '471. 

Zaviseh  von  Ossenitz,  Freiherren  (in  Blau  ein  rückwiirts  sehen- 
des weisses  Lamm).  Erbl.  böhm.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  3. 
Mai  1755  fiir  Emanuel  Cajetan  Z.  v.  ().  —  Ein  sehr  altes  böhm.- 
miihr.  Geschlecht,  schon  1211  urkundlich.    Ritter  Ferdinand  und 
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seine  Gemahlin  Angela  Wratislaw  y.  Hiirowiis  1550.  Ihm  folgen 
In  gnder  Linie  Sigmund:  Elisabeth  Bechinie  y.  Lasen;  Rudolph, 
Herr  auf  Boketoiix,  k.  Hauptmann  des  müner  Kreises  in  Mähren, 
Yerm.  1668  mit  Catharina  Freiin  Kaltechmidt  t.  Eisenberg;  Franz, 
geb.  1680,  verm.  1709  mit  Sidonie  Freiin  Dubsky  v.  Trzebomislis; 
Emanuel  Franz  Freih.  (s.  oben),  geb.  1712,  k.  k.  Kreishanptmann 
zu  Preraii  in  Mähren,  verm.  1743  mit  Antonie  v.  Fragstein  und 
KicmHdorf;  EinaniK-l  Cajetun  Herr  auf  Sponaii.  Dessen  8ohn  Ema- 
nuel Mar.,  geb.  1774,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1801  mit  Anna  Za- 
gitczek  V.  Kehldorf,  aus  welcher  Ehe  neben  tünf  Trichtern,  vier 
Böhne  entHprossten :  Moritz  Freih.  Z.  v.  0.,  geb.  1804,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A.,  Yerm.  1843  mit  Aloysia  Ereün  Sedlnitzky-Odrowons 
Y.  Gholtitz  (geb.  1809),  deren  Kinder  drei  Töchter;  Anton,  geb.  1808, 
Herr  y.  Wigstadl  in  Schlesien,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  Yerm.  1)  1841 
mit  Alexandrine  Grf.  Cappy  (gast  1844),  2)  1847  mit  Nina  Grf. 
Cappy  (geb.  1812;,  deren  Kinder,  neben  zwei  Töchtern,  Paul,  geb. 
1842;  Carl,  geb.  1815,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.,  yerm.  1846  mit  Maria 
Y.  Koschitz  (Texas),  Kinder  Herebert  und  Bertha. 

GeOML  mchenb.  d.  frfih.  Rxnser.  18St.  S.  tSl;  1M9.  8. 1019.  —  v.  JMM»  O.  8.  WT.  ^ 
MM,  whennr.  Prag.  S.  128.  —  Zedier,  61.  S.  IW. 

Zech,  Freiherren,  auch  Grafen  (Schild  ladlig]  1  und  4  in  Gold 
ein  schwarzer  halber  Adler,  2  queigetheilt,  oben  in  Schwarz  ein 
wachsender  silberner  Löwe,  unten  yon  Hoth  und  Silber  geschacht, 
8  in  Blau  eine  Weinranke  mit  Blättern  and  Trauben,  [freiherrl.  und 
gräfl.]  gCYiert  Adler  und  Löwe,  mit  einer  Spitze  Yon  unten,  worin 
die  Weinranke  [Zech-Burkersroda]  zweimal  in  die  Länge  und  einmal 
quergetheilt  [6  Felder],  1)  in  Roth  drei  silberne  rechte  Spitzen,  2 
und  6  quergetheilt  oben  in  Schwarz  ein  goldener  wachsender  Löwe, 
unten  von  Koth  und  Silber  goRchac  ht,  3  und  5  in  Gold  ein  schwarzer 
halber  Adler,  4)  in  Blau  eine  Weinranko  mit  Blättern  und  Trauben). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1745  für  Bernhard  Fleichs- 
freiherren  v.  Z. ,  k.  poln.-kursächs.  Conferenzminister.  —  Bernhard 
Zech,  geb.  1049  zu  Weimar,  Sohn  eines  Tuchmachers,  der  vom  goth. 
Reg.-Secretair  bis  zum  Staatsminister  in  Dresden  gestiegen,  wurde 
als  k.  poln.  und  kursächs.  w.  Geh.  Bn  am  3.  Pebr.  1716  in  den  Edlen 
und  Bitterstand  erhoben.  Yerm.  mit  Beginn  Elise  y.  Bauderstädt 
hinterliess  er  einen  gleichnamigen  Sohn,  geb.  1681 ,  welcher  als  k. 
poln.  und  kursächs.  Geh. -Ii.  und  Präsident  des  Rcichs-Vicariats-Ger. 
am  20.  .lan.  1729  den  Reichsfreiherrenstand  und  am  7.  Sept.  1745 
(s.  oben)  den  Ixeichsgrafcnstand  erhielt.  Verm.  1708  mit  Johanna 
Susanua  V.  Johin  (gest.  1727),  hinterliess  er  1748  unter  mehreren 
Söhnen  und  Töchtern,  August  Ferdinand  Reiehsgraf  y.  Z.,  kursächs. 
Geh.-R.  und  Karamcr-Dir.  zu  ^lerseburg,  Herr  auf  Schmorkau,  Klin- 
genberg, Salsitz,  geb.  171U,  gest.  17D3  und  dieser  aus  seiner  ersten 
Ehe  1746  mit  Caroline  y.  Pflngk-Strehla  (gest.  1793)  wieder  mehrere 
Kinder,  unter  denen  Bernhard  August  Ludwig  Reidugraf  y.  Z.,  geb. 
1760,  kursächs.  Hof-  und  Justta-B.,  dann  sich  längere  Zeit  während 
derBeYolution  in  Frankreich  aufhaltend,  Yerm.  mit  Charlotte  VEstocq- 
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Helvee  (geb.  1759,  gest.  1843)  ah  TiibunalB-R.  in  Mainz  1805  starb. 
Sein  Sohn  Victor,  geb.  1795  m  Strassbarg,  gest.  1861  zn  Stuttgart 

(früher  in  württemb.  Diensten  unter  dem  Nameu  Willmaar) ,  verm. 
mit  Charlotte  Ebner  aus  Nürnberg  (geb.  1802,  gest.  185:))  ,  hhwvr- 
liess  wieder  einen  Sohn  Victor,  Reichsgraf  v.  Z. ,  geb.  182i)  zu  IJeil- 
bronn,  verm.  1855  mit  Dorothea  8tockhausen  (geb.  1815),  in  Wies- 
baden lebend,  deren  Kinder,  neben  einer  Tochter,  Vict(»r,  geb.  1858, 
Constantin,  geb.  1860,  Wilhelm,  geb.  1802.  Jseben  dieser,  also 
nicht,  wie  früher  öfter.s  angenommen,  erloschenen,  älteren  Linie, 
adoptirte  die  zweite  Gemahlin  des  Keichsgrafen  August  Ferdinand 
(s.  oben)  Luise  Christiane  Dorothea,  geborene  Preiin  y.Zeoh  (Tochter 
des  Vaters  Bruder  Sohnes),  Erbfran  auf  Blandorf,  Benndorf  u.  Geusa 
(geb.  1740,  gest.  1815)  zwar  nicht  wie  es  öfker  heist,  als  Letzte  des 
gräfl.  Zeoh'schen  Geshlechtes ,  aber  als  Verwandte,  den  Johann  Chri- 
stian August  V.  Burkersroda-Xötschau,  an  welchen  nach  deren  Tode, 
die  reichsgräfl.  Würde,  mit  Namen  -  und  Wappen  Vereinigung  „Zech- 
Burkersroda",  als  k.  pretiss,  Grafenwürde  laut  Diplom  vom  18.  Sept. 
1815  gelangte.  Derselbe  verm.  mit  Henriette  Wilhelmine  von  der 
Mosel,  gest.  1832,  hinterliess  1819  aus  dieser  Ehe  das  jetzige  Haupt 
dieser  Linie  Julius  Graf  v.Z.-B,  geb.  1805,  Herr  der  Güter  Kötzschau, 
Bündorf,  Geusa,  Goseck  in  der  preuss.  Provinz  Sachsen,  Börln  und 
Badegast  im  Xgr.  Sachsen,  Diehsa  und  Quitzdorf  in  der  preuss.  Ober- 
lausitz,  JhOER.,  k.  preuss.  Kammerh.,  Geh.-R.,  Landtagsmarschall 
der  Provinz  Sachsen  (1845 — 60)  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses auf  Lebenszeit  Verm.  1)  1834  mit  Augustine  Marg.  v.  Hä- 
seler  (geb.  1809,  gesi  1850),  2)  1851  mit  Thecla  v.  Krosigk  (geb. 
1824),  stammen  aus  diesen  Ehen,  Julius  Ludwig  August,  geb.  1835, 
Besitzer  des  Ritterguts  Eulau,  JhOEK.,  k.  preuss*  Gerichts- Auscult. 
und  Friedrich  Ludwig,  geb.  1853. 

AUcem.  htoi  Lax.,  1?.  —  Gaukt,  I.  S.V3S4.  —  Gene9a.TMChenb.  d.  ffiUl.  maw,  1867.  8. 1019 ; 
Itm.  &  U26.  Hmdb.  im,  8.  1008.  —  v.  He/ner,  üuA»,  AMt  8. 6.  T.  6;  prauM.  AM  (Grafen) 
8.  32.  T.  87.  —  «.  Hetlbaeh,  IT.  8. 809.  —  KneseAke,  deattch«  Oraftnltiltuer,  n.  S.  701.  —  Freih. 
IT.  Ltdetur,  Ul,  8.  IM.  —  N.  2t.  Aätta-Lex. ,  IT.  8.  8M.  —  Wftppettb.  d.Kgr.  Sachsen,  m.  8.  256. 
—  Adln'.  61,  8.  MS. 

Zeob  TOB  Lobming,  Grafen  (Schild  geriert  mit  rothem  Hittel- 
schüde,  worin  ein  goldener  Stern,  1  u.  4  in  Silber  ein  rother  wach- 
sender Türke  mit  einem  Pfeil,  2  und  3  in  roth  auf  silbernem  schräg 
rechtem  Balken  ein  rother  Bogen  ohne  Pfeil).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  27.  Sept.  1773  für  Joseph  Albrecht  Keichsfreih.  v.  Zech, 
kurptalz.  Geh.  -  Conferenz-R.  —  Ursprünglich  steyerm.  Familie, 
welche  im  vorigen  Jahrh.  nach  Bayern  gekommen.  Dionys,  v.  Z., 
1440  Cardinal  und  Er/.bischof  zu  Gran,  Christoph,  gest.  150i),  Coad- 
jutor  des  Bischofs  zu  Seckau.  .Toscph  Albrecht  v.  Z.  erhielt  am  10. 
Sept.  1745  den  Reichstreihcrren-,  sowie  später  (s.  oben)  den  Reichs- 
grafenstand.  Verm.  mit  N.  Freiin  t.  Koffler  t.  Rundenstein,  hinter- 
liess er  Johann  Nep.  FeL,  geb.  1789,  gest.  1850  auf  Keuhofen, 
Solu,  Womberg  und  Königswiesen,  einen  tiefen  Forscher  der  Special- 
Geschichte  Bayerns,  aus  dessen  Ehe  mit  Friederike,  letzter  Qrf. 
Hör  Warth  y.  Hohenburg,  stammte  Joseph  Hermann,  geb.  1789,  gest. 
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1850,  Herr  auf  Steinach,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  mit  Maria  Aiina 
Vogler ,  deren  ältester  Sohn  das  jetzige  Haupt  der  Familie  Maximi- 
lian GrafZ.  V.  L. ,  geb.  1824,  k.  Holpriester  und  Chorvicar  an  der 
Hof-  und  Stiftskircliu  zum  St.  (Kajetan  in  München  und  neben  meh- 
reren Töchtern  noch  Friedrich,  geb.  182G,  Assessor  beim  k.  bayer. 
Bezirköger.  zu  Straubing,  verm.  1859  mit  Elisabeth  Eerger  v.  See- 
haus, geb.  1839,  deren  Söhne,  Franz,  geb.  18GU,  Theodor,  geb.  18G1, 
Max  1863,  Emanuel  1863;  sowie  Julius,  geb.  1831,  k.  bayer.  Kämm, 
und  Hauptmann  im  11.  Inf. -Reg.,  verm.  1862  mit  Emma  Leontine 
Sitzler  (geb.  1840). 

ßmtke,  I.  S.  2983.  -  Geneal.  Tascheab.  d.  gtlfl.  Häiucr,  1870.  S.  IUI.  —  Handtmdi  dam,  8. 
1099.  -  AmeM«»  daatsche  OiaCenlu«  m.  8.  Ml.  —  v.  Jkmg,  S.  9A.  —  v.  MtUng,  m.  Vr.  919. 
—  SOmm,  Vr.  8.  419.  —  Siebmaeher,  H.  8.  48.  n.  14,  m.  8.  94. 

Zechmeister  voA  llheinan,  Freiherren  (Schild  durch  einen 
schmalen  silbernen  Balken  quergelheilt,  oben  in  Koth  zwei  silberne 
Sterne,  unten  in  Elau  ein  silberner  Thurm).  Oesterr.  Freiherren- 
stand.  Diplom  vom  1.  Jan.  1810  für  Theophil  Z.,  k.  k.  General- 
Feldwaohtmeister,  Inhaber  des  Maria- Theresia- Ordens,  geb.  1748, 
gest  1819,  Term.  1797  mit  Franziska  v.  Turner,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Hugo  Freih.  Z.  t«  Bh.,  geb.  1798, 
k.  k.  Hauptmann  in  P. 

Gencil.  T  ,  l  <  rib.  d.  fMh.  BMMlv  1867.  8.  1070;  1870.  8.  1006.  —  v.üUMk,  O,  8.  808.  — 
JUfferU  V.  JI.,  S.  i)b. 

Zedlitz,  Freiherren  auch  Grafm  (in  Koth  eine  silberne  Schwert- 
gurtschnalle  mit  zerbrochenem  Dorne).  Grui'enstand  des  Kgr.Preus- 
sen.  Diplom  vom  6.  Xov.  1741  für  David  Sigmund  Freih.  v.  Z.- 
Leipe,  Herr  auf  Kratzkau,  Frauenhain  u.s.w.  und  vom  10.  April  1764 
für  Friedrich  Xicolaus  Freih.  v.  Z. -Wilkau,  k.  preuss.  Kanimcrherr 
und  vom  22.  Febr.  1810  k.  preuss.  Genehmigung  der  Vereinigung 
des  gräÜ.  Zedlitz'schen  !Namen  und  Wappen  mit  dem  seinen  fiir  Gott- 
lieb Julius  Trützschler  t.  Falkenstein.  Beichsfreiherrenstand.  Di- 
plom vom  21.  Oct  1608  für  die  Gebrüder  Ladislaus  Kicolaus  und 
Abraham  t.  Z.- Nimmersatt,  Tom  1.  März  1610  für  Sigmund  v.  Z. 
auf  Neukirch,  k.  preuss. Kammerprtisident  in  Schlesien.  Erbl.  österr. 
und  böhm isolier  Freiherrenstand.  Diplom  vom  8.  Juni  1735  für  die 
Gebrüder  Georg  Gottlieb,  Friedrich  und  Carl  Sigmund  v.  Z. -Leipe, 
welcher  bei  der  k.  preuss.  Erhebung  des  Gottlieb  v.  Z.  auf'Hart- 
maunsdorf  u.  Caspar  Otto  v.  Z.  aut'Hohen-Liebentlial  den  6.  Nov.  1741 
anerkannt  wurde.  —  Ursprünglich  aus  Franken  staniuiend,  dann  aber 
zu  den  allesten  u.  angesehensten  Geschlechtern  «Schlesiens  gehörend, 
soll  schon  im  Jahre  1000  ein  Z.  Commandant  der  Plassenburg  bei 
Culmbach  gewesen  sein,  sowie  Hinko  y.  Z.  1173  als  Batfa  und 
Hinister  des  Herzogs  Miecislaus  III.  in  Polen  Torkommt  Als  näch- 
ster Stammvater  wird  Tietze  y.  Z.  genannt,  welcher  bei  der  Vermäh- 
lung der  Prinzess  von  Meranien  mit  dem  Herzog  Heinrich  I.  1200 
mit  grossen  Mitteln  aus  dem  Voigtlande  nach  Schlesien  kam.  Das 
von  ihm  dorthin  verpflanzte  Geschlecht  (obgleich  auch  1216  noch 
ein  Z.  bei  Aitenzelle  in  Meissen  als  Zeuge  vorkam)  breitete  sich  dort 
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in  vielen  Linien  und  Häusern  aus.  roter  ist  134ü  IVirstl.  Canz.ler  zu 
Sckweidiiilz,  Wolf  lütiO  Laudcbliuuplmaun  der  Grarschat't  (jlalz  und 
Bernhard  Burggraf  zu  Pürstdustem.  In  der  eehon  1293  yorkom- 
menden  Herrschaft  Parchwits  stifteten  30  Zedlitze  1465  ein  Ehren- 
tngendbündniss,  welches  1548  erneut  wnrde.  Bigisrnnud  Z.  t.  l^eu- 
kireh  besuchte  1414  das  Concil  zu  Costnitz  und  kehrte  als  eifHger 
Hussit  zurück.  Sein  Sohn  Georg  v.  Z.  (geb.  1444)  trat  1518  zur 
luther.  Kirche  über  u.  erbaute  in  Keukireh  die  erste  evangel.  Kirche. 
Von  den  beiden  gr<äl'l.  Linien  Zedlitz  -  Lei pe  und  Zedlitz- 
Trützschlcrj  ist  die  erstere  mit  Wilhelm  Sigismund  Grat'  Z. -L., 
Freih.  v.  Kratzkau,  Erbherr  der  lierrsLiialt  Kratzkau,  geb,  1775, 
Term.  1811  mit  Charlotte  v.  Paczensky  und  Tenczin,  am  24.  April 
1847  erloschen.  Das  Haupt  der  anderen  ist  Eduard  ('arl  Graf  Z.- 
Trätanohler  t.  Falkenstein,  Freih.  t.  Wilkau,  geb.  1800,  Erbherr 
der  Fideicommissherrscbaft  Schwentnig  im  Kreise  Kimptsch  und  Be- 
sitzer des  Allodialritterguts  Niedergrossenbohrau  im  Kreise  Freistadt, 
JhOER.,  k.  prenss.  Geh.-B.,  vormals  Chelpräsident  der  Regierung 
zu  Liegnitz  u.  Gurator  der  Ritter-Academie  daselbst,  verm.  1)  1825 
mit  Ulrike  Freiin  v.  Vernezobre  de  Laurieux  (geb.  18()4,  gest.  1843), 
2)  1846  mit  Franziska  y.  AN'cntzky  und  Petersheyden  (geh.  18(K)), 
aus  welchen  Eiicii,  lu  beu  einer  Tochter,  stammen,  Günstantin,  geb. 
1833,  k.  preuss.  Iviltnieister,  verm.  lXi')'2  mit  Helene  v.  Rohr  (geb. 
ISoUj  und  Robert,  geb.  18;J7,  k.  preuss,  Prem.-Lieut. ,  verm.  1862 
mit  Agnes  v.  Rohr,  dessen  Sohn,  neben  drei  Töchtern,  Carl  Constan- 
tin,  geb.  1863.  Des  Obigen  Bruder  August,  geb.  1801,  Herr  der 
RittergtLter  Franenhayn  und  Rungendorf  im  Kreise  Schweidnitz,  k. 
preuss.  Prem.-Lieut ,  verm.  1829  mit  Sidonie  Grf.  Beust  (geb.  1807, 
gest.  1863),  aus  welcher  Ehe  mir  eine  Tochter.  Des  zweiten  1858 
verstorbenen  Brudeis  Moritz,  Erbherren  des  Fideicommissgutes  Pe- 
trikau,  aus  der  Ehe  mit  Melanie  Freiin  Saurma-l^uppcndorf  (geb. 
1806)  Sohn,  nebop  drei  Töchtern,  Georg,  geb.  1S4(>,  k.  preuss.  Lieut., 
verm.  18()3  mit  Elisabeth  Triitzscliler  v.  Falkensleiii  und  (i(>n^n  Sohn 
Edgar,  geb.  1864,  sowie  des  dritten  18.')?  gest.  Rruders  Herniiard, 
aus  der  Ehe  mit  Josephine  (irf.  Schallgotsch-Aiederponndorf  (geb. 
180i3)  8ohn  Adolf,  ErbheiT  der  Herrschaft  Niedcrponudorf,  verm. 
1862  mit  Margaretha  v.  d.  Hägen-Stölln  (geb.  1845).  —  Von  frei- 
herrlichen Linien  blühen  A)  Zedlitz-Kimmersatt:  Ludwig, 
geb.  1834  (Sohn  des  1857  gest  FreiL  Carl,  k.  k.  Oberst-Lient.  in 
d.  A.),  k.  Ungar.  Statthalterei-Concipist,  nebst  zwei  .Seliwestern  und 
zwei  Brüdern.  B)  Zedlitz  und  eukirch.  I.  Speciallinie  ^Neu- 
kirch:  Wilhelm,  geb.  1811  (Sohn  des  1862  verstorb.  Freih.  Wilhelm, 
Herrn  auf  Hcrmannswaldau  und  Rosenau,  k.  preuss.  (Jeh.-Reg.-R.), 
Erbherr  der  Herrschaft  Iseukirch  u.  s.  w. ,  JhORR. ,  k.  preuss.  Major 
a.  I). ,  Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit  und  Land- 
schaftsdirector  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer,  verm.  1) 
1835  mit  Luise  Freiin  Falkcnhausen- Trautskirchen  (gest.  1839), 
2)  mit  Bertha  t.  Unruh  (gest  1857),  3)  mit  Elisabeth  Freiin  Seher- 
und Thoss- Schollwitz  (geb.  1832),  aus  welchen  Ehen,  neben  zwei 

JRMMift«,  neulich.  Adcb-Ux.  n.  40 
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Töchtern,  Sigmund,  geb.  18S8,  k.  preuse.  Lieni,  GeoTg,  geb.  1846, 

Wilhelm,  geb.  1848,  Gotthard,  geb.  1860  und  Friedrich  Carl,  geb. 
1864,  Bowie  noch  mehrere  Geschwister  und  deren  Söhne  und  Vaters 
Brüder  u.  deren  Hinterbliebene.  11.  Speciallinie  ("vormals  zu  Hohen- 
Liebenthal):  Conrad,  geb.  17*^9  (Sohn  des  1842  verstorbenen  Freih. 
Caspar  Conrad,  Erbherren  der  Herrschaft  Hohen-Liebenthal ,  k.  pr. 
Landrath),  JhOER. ,  k.  preuss.  General-Major  a.  D.,  verni.  1820  mit 
Auguste  V.  Soranierleld  (geb.  1793),  dessen  »Söhne,  neben  zwei  Töch- 
tern, Conrad,  geb.  1830,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Louis,  geb.  1832, 
k.  preofls.  Hauptmann,  sowie  mehrere  Geschwister,  Vaters  Brüder 
und  deren  Hinterlassene.  C)  Zedlitz  nnd  Leipe.  I.  SpeciaU 
linie:  August,  geb.  1789  (Sohn  des  1831  verstorbenen  Freih.  Otto, 
k.  preuss.  Btttm.) ,  Herr  der  Güter  Zlilzendorf,  Teiehenau,  Prinsnig, 
JhOER.,  venu.  1821  mit  Jenny  Grf.  v.  Rödern  (geb.  1798),  aus  wel- 
cher Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Gustav,  geb.  1 S24,  Herr 
auf  Käntchen  bei  Schweidnitz,  Probst  des  treib,  v.  Zedlitz'schen  ad- 
ligen Fräuleinstitts  zu  Kapsdorf.  JliOKR.,  verm.  1)  IH^AS  mit  Johanna 
Grf.  und  Edle  Herrin  zur  Lij)])e-AViMsseiift  Id  -  See  fgest.  18(32  ),  2) 
1864  mit  Agnes  v.  Seydlitz- Ludwigsdorf- Jlabersdorl",  dessen  Sohn, 
neben  zwei  Töchtern,  Dietz,  geb.  1859;  Adolf,  geb.  1826,  k.  preuss. 
Major,  Term.  1858  mit  Helene  Baroness  Northomb,  dessen  Sohn 
August  Carl  Abraham,  geb.  1859;  Harn,  geb.  1833,  k.  preuss.  Prem.- 
Lieui  II.  (Aeltere)  Speciallinie  mit  Otto,  geb.  1800,  JhOER.,  k. 
preuss.  Geh.-Reg.-R.  a.  D.,  verm.  1825  mit  Aloysia  v.  Garnier  (geb. 
1793)  und  Hinterlassung  von  nur  zwei  Töchtern,  am  10.  ilärz  1868 
erloschen.  Ferner  gehörte  diesem  Geschlechte  an  Cai-1  Abraham 
Freih.  v.  Z. ,  k.  preuss.  Minister  der  geistl.  Angelegenheiten ,  Ritter 
des  Schwarzen  Adler- O.,  geb.  1781,  gest.  zu  Xapsdorf  1793  und 
Joseph  Christian  Freih.  v.  Z. ,  deutscher  Dichter,  geb.  1790,  gest.  zu 
Wien  1862,  sowie  der  Freih.  Leopold  v.  Zedlitz  -  Neukirch ,  unter 
dessen  Vorstände  das  Neue  Preuss.  Adels-LexicoD,  ^^eipzig  1836 — 39, 
5  Bände,  8.,  bearbeitet  ist^  dem,  wie  alle  Kenner  dieses  Faches,  auch 
die  Verfasser  dieses  Lezicons,  för  die  erhaltenen  Belehrungen,  zu 
grossem  Dank  yerpfltchtet  sind. 

Dorst,  Sfhlps.  Wappenh.  ."i  und  21.  44.  —  Estor,  S.  407.  -  Ganht,  I.  S.  29fiß.  —  Geneal.  Ta- 
schenbuch d.  freih.  Hausf;?  .  185.''>.  S.  711.  1861.  l.'T)!»,  S.  1013;  diT  griifl.  Ilriusor.  1870.  S.  1229. 
H.-indbach  d.-izu,  S.  1100.  —  Knetchke ,  deuUche  (irafcnh.,  II.  S.  704.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III. 
S.  159.  —  Lucae,  S.  Ii.  —  v.  Mtdxng,  111.  S.  776.  n.  986.  —  MegerU  v.  M.,  Erg.  S.  116.  — 
Siebmacher ,  I.  S.  71.  n.  IS.  —  Siniy,  8.  1046.  —  Wavpenb.  d.  Pr.  Mos.,  IL  T.  70.  —  UdUr, 
Ol,  8.  312. 

Zedtwitz,  auch  Grafen  (Scliild  (juerg-cihcilt  von  Silber,  Roth 
und  Schwarzj.  lieichsgral'enstaud.  iJiplom  von  ITfiij  für  Heinrich 
Siegmund  v.  Z.,  Herren  auf  Liebenstein  und  vom  25.  Aug.  1790  für 
die  Linie  zu  Asch.  —  Sehr  alte  böhm.-bayer.  Familie ,  welche  ur- 
sprünglich aus  Franken  ins  Voigtland  kam  und  bei  Hof  sich  nieder- 
liess.  Als  Dynasten  mit  ausgebreiteten  Besitzungen  in  dieser  Gregend, 
kautite  1390  Heinrich  v.  Z.  die  Vesten  Neidberg,  Liebenstein  und 
Xönigswerth  und  hinterliess  sie  seinen  drei  Söhnra,  Heinrich,  Ehr- 
hard  und  Veit,  welche  die  Gründer  eben  so  yieler  Hauptlinien  wur- 
den.   Die  jüngere  des  Veit  zu  Neidberg  erwarb  im  15.  Jahrh.  noch 
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den  Markt  Asch ,  woraus  nebst  mehreren  Lorrbchaflen  und  Gütein 
eine  Herrschaft  gebildet  w  ard.  Die  mittlere  Hauptlinie  zu  Xünigs- 
werth  yerlor  naeh  der  Schlacht  am  Weissen  Berg  bei  Frag  ihre  Be- 
sitzungen and  verblieb  im  Freiherrenstande.  Ee  blühen  der  Zeit: 
I.  Aeltere  Hanptlinie  zu  Liebenstein.  Max  Grraf  y.  Z., 
geb.  1828  (Sohn  des  1863  verst.  Grafen  Thaddäus,  Major  des  k.  k. 
privil.  Schützencorps  und  Ehrenbürgers  der  Kreisstadt  Eger),  Be- 
sitzer der  Domaine  Vorderliebenstein  bei  Eger  in  Böhmen,  k.  k.  Ober- 
lieutenant in  d.  A.  Der  Bruder  dos  Grafen  Thaddäus,  Clemens,  geb. 
1814,  Herr  des  Gutes  Hiiiterliebeustein,  verni.  1)  1837  mit  Katharina 
Grf.  Zcdtwitz-Schünbach  (g'est.  1841),  2)  1842  mit  ErnesUne  v.  Zedt- 
witz- Oberneuburg  (geb.  1823),  hat  aus  beiden  Ehen,  neben  vier 
Töchtern,  die  Söhne  Johann  Carl,  geb.  1840,  Hugo,  geb.  1848 
und  Benno,  geb.  1859.  —  II.  Jüngere  Hanptlinie  zu  Asch. 
1)  A eiterer  Ast  a)  Speoiallinie  oder  Hans  Asch:  Knrd  Graf  y.  Z., 
geb.  1822  (Sohn  des  1847  yerst  Grafen  Sigmund),  Besitzer  des 
Lehenssurrogatcapital  Asch -Asch  und  der  Herrschaft  Buppau  und 
SachsengrUn  im  Kreise  Saaz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieut. 
in  d.  A.,  verm.  1849  mit  Adelheid  v.  Schönberg- Wenigenauma  (geb. 
1826),  dessen  Söhne,  ne})en  zwei  Töchtern,  Kurd,  geb.  1849,  ütz, 
geb.  1851,  Alfred  ,  geh.  1858;  sowie  eine  Schwesttfr  und  zwei  Brü- 
der, b)  Speciallinie  oder  Haus  Schonbach :  Christian  Graf  v.  Z., 
geb.  1804  (Sohn  des  18-)6  verst.  Grafcm  Peter),  verm.  mit  Sophia 
Grf.  Zedtwitz-Schönbach  (geb.  1816)  u.  dessen  Bruder  Johann  Anton, 
geb.  1801 ,  k.  k.  Lieut  in  d.  A. ,  Term.  mit  Maria  Grf.  Zedtwitas- 
iSdiSnbaohy  sowie  Vaters  Bruder  und  Hinterbliebene  (z.  B.  die  beiden 
Gemahlinnen).  2)  Jüngerer  Ast.  a)  Speciallinie  Sorg  und  Keu- 
8ohlo88-!Neuberg:  Carl  Graf  v.  Z.,  geh.  1790  (Sohn  des  verst.  Grafen 
Georg)  auf  Sorg  und  Hadermannsgrün,  verm.  1813  mit  Henriette 
Freiin  Beulwitz  (geb.  1790),  dessen  Sohn,  neben  einer  Tochter,  Her- 
mann, geb.  1817,  k.  k.  Kittm.  in  d.  A.,  verm.  1863  mit  Maria  Freiin 
V.  Mansbach- Frankenhausen,  geb.  1834;  Hieronymus  Graf  v.  Z., 
Erb-,  Grund-  und  Geriehlsherr  der  Herrschaft  Asch  und  Herr  auf 
Keuschloss-lSeuberg,  geb.  1815  (Sohn  des  1826  verst.  Grafen  Franz, 
k.  k.  Kämm.  u.  Hauptm.),  k.  k.  Oberst,  verm.  1843  mit  Emilie  v.  Ke, 
dessen  Sohn,  neben  zwei  Töohten,  Kuno,  geb.  1852.  b)  Speciallinie 
HausUnter-Neuherg:  Carl  Graf  7.Z.,  geb.  1830  (Sohn  des  1849 yerst 
Grafen  Heinrich,  k.  k.  Major),  Tenn.  1857  mit  Elise  t.  Hiedcl  (geb. 
1823),  deren  Sohn,  neben  zwei  Töchtern,  Bernhard,  geb.  1867. 

Jhtrgermeister,  S,  /l'  I.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1804,  S.  1024.  1870,  S.  1232.  — 
Handbuch  daiu,  S.  1102  —  Gauhe  ,  I.  S.  2939.  —  Hübner,  II.  T.  519.  IH.  T.  941.  —  Kueackke, 
df'utsiiic  (irafcnhUuser,  H.  S.  lOH.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  Hl.  S.  H51.  —  v.  Meding,  I.  n.  — 
».  tr.  .Vdels-Ux.,  III.  S.  3i;»<.  —  Siebmacher,  T.  S.  105.  n.  5.  —  /edler,  «1.  S.  1»37. 

Zerbst  (in  Silber  drei  [2. 1]  rothc  Löwenköpfe).    Uraltes  anhält. 

Dynasteng-eschleeht  im  Gau  Ciervisti  (949)  und  im  Besitz  der  schon 
1CMJ7  vorkommenden  Stadt  Zerhst,  wo  (ebenlalls  urkundlich)  Ri- 
chard I.  de  Scherewist,  auf  eigenem  Grund  und  Boden  ca.  1200  ein 
Arinenlius])ital  stiftete,  welches  von  seiner  Wittwe  Ida  und  ihren 
Söhnen  in  ein  Benedictiner- Jungfrau en-Klobter  verwandelt,  1213 

40^ 
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durch  liischoi'  Balduin  von  liruiukiihurf^  bestätif^t  ward.  Mit  Ki- 
chard  III.  licwilligung  trat  1253  König  Wilhelm  die  Oberlehnsherr- 
»chaft  über  ihn,  an  die  Markgrafen  von  Brandenbm^  ab.  Benelbe 
Riebard  befreite  die  Stadt  Z.  1259  vom  Zoll  and  yerkaufte  1264 
Scbloes,  Stadt  und  Gebiet  an  die  Edlen  Ton  Barboi.  Albrecbt  t.  Z. 
aber  erkaufte  von  (h-n  Fürsten  Adolf  und  Albrecht  von  Anhalt  um 
100  Schock  alter  KreuzgroBchen  im  Jahre  1457  als  ein  Erblehn 
Hundeluft,  Natho,  Rogäsen,  Gr.-  und  Kl. -Werchenud ,  Stakelitz. 
Konow,  Breesen  und  Thiess^n.  sowie  er  14G7  mit  ^Jöekorn  und  149(3 
mit  Gommern  belehnt  wurde.  Dureh  Sieg^mund  Wipreht's  turstl. 
Anhalt.  Unterdireetor ,  geh.  KKUi,  gest.  lG<^2j  vierzehn  Söhne  und 
sechs  Töchter  nun  drei  Ehen,  theiltc  sich  der  Besitz,  wie  das  Ge- 
schlecht in  viele  Linien,  welche  indess  alle  bis  auf  die  des  ältesten 
Sobnea  erloschen  sind.  IMeser,  Wolf  Bietrieb,  kurf.  sacfas.  Oberst- 
wachmeister, hatte  sich  bei  der  Vertheidigung  des  kurpfalz.  Vorwerks 
Brachhansen,  mit  150  Mann,  gegen  10,000  Franzosen  so  bray  ge* 
halten,  dass  er  nach  endlicher  Uebergabe,  vom  Gouverneur  v.  Phi- 
lippsburg wohl  aufgenommen,  und  nach  seiner  baldigen  Entlassung, 
vom  Kurfürsten  einen  silbernen  Ehrendegen  erhielt,  zum  Kammer- 
herrn und  ( 'ommandanten  der  Pleissenburg  in  Leipzig  erhoben,  lebte 
er  Bcit  IHl'S  aul'  (iebersdorl' bei  .liiterboek,  wo  er  als  grosser  Freund 
der  \\  issenschatten,  mit  seliönei-  Bibüotliek,  1711  starb.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Anna  Sophia  v.  Sehhtiiiaeh  hiiilerliess  er  (Jeorg  Ludwig  v.  Z., 
k.  dän.  Kittm.  auf  Kl.-Glien,  dessen  jüngerer  Sohn  Carl  Georg,  turstl. 
waldeksoher  Geh.  R.  und  Consistorial-B.,  mit  dem  Enkel  Friedrich 
Ludwig  Wiprecht  t.  Z.,  w.  Greh.  B.,  Begiemngs-  nnd  Consistorial- 
Fräsieent  1741,  auf  Tännich  und  Goddelsheim  dort  eine,  freilich  schon 
1815  wieder  erloschene  Linie  stiftete.  Des  älteren  Sohnes  Nachfolger, 
Johann  Carl  Amadeus,  hinterliess  1795  als  k.  k.  Oberstlieut  u.  förstl. 
Anhalt -Zerbstsch.  Oberstallmeister,  auf  Kofhausen  bei  Jever,  zwei 
Söhne,  von  denen  der  jüngere  Ludwitr  Richard  v.  Z. .  fürstl.  Anhalt- 
Zcrbstch.  Kammer-  und  .lagdjiinker  auf  Goddelsheim  nnd  Kl.-AVeis- 
sand,  den  Stamm  durch  eine  Tochter  und  zwei  Sohne  i'ort^etzte:  Ki- 
ühard  v.  Z.,  geb.  lf;()3,  k.  })r(!uss.  ( )berlandgeri(hts-R.  in  Greit>\\ald 
und  Georg  v.  Z. ,  geb.  IbUT,  herzogl.  Auhak.  lieg.  -  Präsident  und 
Staatsminister  a.  D.,  dem  dieltedaction  zu  grossem  I^nke  Terpfliohtet. 

Jbel,  deutsrlu  r  und  ^  Altirth. ,  U.  S.  577.  —  Stekmann,  anhält.  UM  ,  III.  Th.  U.  Kd. 
$.  10.  und  19;  Vil.  307.  —  Mehrem,  Beschreib,  d.  Her»  v.  SteinbetC  S.  478.  —  Oauk«,  I.  S.  tS9i. 

—  Btfitmr,  -waldBek.  AM,  8.  1.  T.  7.  —  IMh.  p»  LedOur,  III.  S.  167.  ~  v.  Mtdhtg,  m.  H.  900. 

—  N.  rr.  Ad.pLn.,  ?.  S.4S9.  Mm,  OtMal.  und  Gesch.  d.  Bynkst  r.Z.,  Manowript.  —  SelftH, 
8.  48.  —  Siebmaeher,  I.  8.  IRi.  V.  4.  —  Sinapitui,  I  S.  1038.  —  SSedter,  61.  S.  1602—34  (mit 
BflrifilltigungL'n  über  Iteckninnn). 

Zescban  (Schild  geviert,  1  u.  4  Silber,  2  u.  3  Schwarz  [auch  um- 
gekehrt] mit  einem  ülirr  dasselbe  gezogenen  rothen  Querbalken). 
Altes  säclis.-nicdei-laus. ,  ursprünglich  schles.  Adelsgeschlecht.  lc5Ül 
war  ^liciiael  v.  ("zeschau  bei  Heizog  Conrad  Oels.  1392  dotirte 
Landgral'  Friedrich  v.  Thüringen,  ^lai  kgraf  von  Meissen  die  Gemah- 
lin Caspar's  v.  Z.  mit  Gütern  bei  Frohburg,  Eschcnfeld  und  Kohren, 
sowie  um  dieselbe  Zeit  Joachim  u.  8eifried  y.  Z.  das  Gut  Mannscbatz 
bei  Oschatz  besassen.   In  der  Kiederlausitz  war  Amtits  bei  Guben 
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schon  145Ü  in  der  Hund  der  Familie.  145G  urliieltt^n  Ulrich,  lleiur. 
und  Dietz  einen  Lehnbrief  über  Keyssen,  sowie  1501  Johann  y.  Z. 
Tom  Herzog  Georg  über  Staucha.  1516 — 22  war  Wolf  y.  Z.  Prior 
des  Angustiner-Kloaters  zu  Grimma  und  152B  flüchteten  die  Töchter 
des  Hans  v.  Z.  auf  Obemitzschkey  Yeronica  und  Margarethe,  Können 
ans  Mmptschen,  zu  Luther.  Die  jetzt  blühenden  beiden  Hauptlinien 
stammen  aus  den  Häusern  Jessen  und  Garrenchcn  in  der  Ifieder^ 
Lausitz.  Der  ersteren  näherer  Ahnherr  int  Georg  Ahraham  v.  Z., 
Landesältester  des  Gubener  Kr.,  auf  Drehiia,  Jessen  und  Uuritz,  geb. 
1675,  gest.  1748,  verm.  mit  Katharina  v.  Löben-Priesr.igk ,  aus  wel- 
cher Ehe  entsprossten:  Balthasar  Gottllob  Erdmann,  kursächs.  IJittm. 
und  Landes- JJeputirter  auf  Jessen  und  Juritz  bei  borau,  geb.  171U, 
gest.  1784,  verm.  mit  Helene  y.  Z.  (gest.  1774),  sowie  Johann  Adol^ 
königl.  und  gräfl.  Brühhicher  Amtshauptmann  zu  Forste  u.  Pfördten. 
Des  ersteren  Sohn  war  Balthasar  Heinr.  Erdm.,  k.  poln.  und  kurf. 
sächs.  Hofirath  auf  Jessen  und  Guritz,  yenn.  1)  1782  mit  Friederike 
Meyer  y.  Knonau  (gesi  1795),  2)  mit  Friederike  v.  Schöneich-Kalke, 
sowie  dessen  Bohn  erster  Ehe  Heinrich  Anton ,  k.  sächs.  Finanzmi* 
nister,  Minister  des  Aeusseren,  und  später  des  konigl.  Hauses,  gt'b. 
17H9,  gest.  1870,  verm.  1)  1817  mit  Henriette  v.  AVatzdorf,  2)  18o0 
mit  Clitia  Grant,  neben  einer  Tochter  ,  einen  Sohn  Heinrich  v.  Z.  auf 
Arnsdorf  u.  Schlungwilz  bei  Bautzen,  sowie  d(!ssen  Bruder  Ernst  Bal- 
thasar, k.  sächs,  Lieut.  auf  Jessen  u.  Guiitz,  verm.  mit  Emilie  v.  Klüx, 
ebenfalls  einen  Sohn  Hugo  hinterlieas.  Joh.  Adolf  (s.  oben),  geb.  171^ 
gcst  1790,  yerm.  mit  Dorothea  y.  Sack -Heinersdorf,  hatte  zwei 
Söhne,  yon  denen  der  ältere,  Balthasar  Siegmund,  k.  sächs.  Oberst 
und  Unter-Commandant  des  Königstein,  geb.  1756,  gest.  1833,  yerm. 
•  1789  mit  Charlotte  Sahrer  v.  Sahr  (gest.  1844),  aus  welcher  Ehe 
stammte  Adolf  Leopold ,  k.  sächs.  Major  und  Oberzoll-K. ,  geb.  1790, 
welcher,  verm.  1825  mit  Henriette  v.  Schindlor.  uchcn  zwei  Töchtern, 
drei  Sohne,  von  denen  Ernst,  k.  sächs.  Hauptni.  der  Artillerie,  geb. 
1831,  verm.  mit  Julie  v.  Holle,  auf  dem  Felde  der  Ehre  am  1.  Sept. 
1Ö70  bei  Sedan  gefallen,  Carl,  k.  sächs,  Hauptmann,  geb.  1833, 
verm.  18üG  mit  Luise  Günther,  ebenfalls  in  der  Öchlachl  bei  Xönigs- 
gräts  1866  geblieben  und  Heinrich  Leopold,  geb.  1835,  k.  sächs. 
Hauptm.,  yerm.  mit  Natalie  Bramsch*  Der  jüngere  Sohn  Joh.  Adolfs 
(s.  oben),  Wolf  Joh.  Adolf,  war  k.  prenss.  Lieut,  auf  Brehna,  geb. 
1746,  gest.  1807  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Tugendreich  y. 
Knobelsdorf  (gest.  1841)  15  Kinder,  von  denen  der  älteste  Sohn  Sieg- 
mund, k.  sächs.  Oberstlieut. ,  geb.  178K  gest.  1839,  verm.  1821  mit 
Amalie  v.  Wultten-Friedersdorf  (geb.  1802),  zwei  »Sohne  hintei  lassen: 
Eduard,  k.  r.  Lieut.  a.  1).,  geb.  1822,  verm.  3)  mit  Hedwig  Pfennig 
(geb.  1831)  und  Otto,  geb.  1833,  verm.  mit  Elise  v.  Oerzen  (geb. 
1837)  und  der  jüngste  Leopold,  k.  sächs.  Oberstlieut.,  verm.  mit 
N.  V.  Schlieben,  einen  Sohn.  Der  Stüter  der  zweiten  Hauptlinie  war 
Carl  Siegmund  y.  Z.  auf  Garrenchen  bei  Lnckau,  k.  sächs.  Gonsisto- 
rial-R.  (ein  Sohn  des  Hans  Caspar  y.  Z.  auf  Helmsdorf  und  der  Su- 
sfome  T.  Liedlan),  geb.  1703,  gest  1782,  yerm.  1}  mit  Christiane 
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V.  Pannewitz  und  1744  2)  mit  Sophie  v.  Siammer-Görlsdorf,  deasen 
ältester  Sohn  Joh.  AVilh.  Sicgniiind,  geb.  1745,  k.  siiclis.  Conferenz- 
minister,  kinderlos  1813  gest.,  indess  der  jüngere  Heim  ich  Wilhelm 
V.  Z.,  k.  KÜchs.  (ieneral-Lieiit. ,  UnterBtaatssecretär  in  nülit.  Angele- 
genheiton und  Gouverneur  zu  Dresden,  g-eb.  ITÜO,  f^'-cst.  1832,  aus 
seiner  Ehe  mit  Caroline  von  Brause  (gest.  1832)  melirere  »Söhne  hin- 
terliess,  deren  ältester  Heinrich  Siepniund,  k.  säclis.  Geli. -Finanz-K. 
und  Kreishauptmann  zu  Dresden,  geb.  1785,  gest.  1821,  aus  seiner 
Ehe  mit  Caioline  v.  Mandelsloh  acht  Kinder,  Ton  denen  Carl  Heinr., 
k.  B&chs,  Ger.-K.  zn  Pirna,  geb.  1811,  verm.  mit  Opitz,  neben  einer 
Tocbter,  Heinrich  Emil,  k.  sächa.  Prem.-LieiLt  und  Hana;  deren  mitt- 
lerer Anton  Wilhelm,  k.  eächa.  Hauptmann,  gest  1869,  aus  der  Ehe 
mitK.  Binder,  Wilhelm,  k.  fächs.  Major,  geb.  1821;  und  deren  jüng- 
ater  Emil  Heinr.  Ernst  v.  Z.,  k.  säehs.  General- Major,  geb.  1804, 
Term.  mit  Auguste  y.  Geismar  (gest.  1870). 

Erinnerungpn  an  Hr.  Wilh.  t.  Z,  fnpneraT-Ltent.).   Dresden  186C.  —  Gavhe,  1.  S,  2996  u.  8H1. 

—  V.  Hefner.  sJichs,  Adel.  S.  .V».  T.  ♦'S,  —  ».  HeUbaeh,  U.  S.  818.       Knauth,  piodr.  Misn.  S.  5»8. 

—  Kneschkt,  Wappin  ,  I.  8.  4Hi';  II.  S.  -IW).  —  W»en  dos  Halthas.  dottlob  v.  Z  I.aii^.  Mag.  1784. 
S.  J!67.  —  Freik.  v.  Ledebur,  Ul.  F.  164.  —  H.  Pr,  Ad.- Lex.  V.  S.  4MI.  —  Siebmacher,  I.  S.  70. 
K.  0.  8.  IM.  —  ßktaphu»  I.  UM.  IL  8.  571.  —  2Mbr,  «1.  8.  17S0. 

Ziegesar,  Freiherren  (in  Silber  drei  neben  einandw  aufrecht 
gestellte  grüne  Blätter).  Uraltes  ursprünglich  markbrandenburg. 
Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz,  Schloss  und  Städtr 

chen  Ziesar  zwischen  Brandenburg  u.  Magdeburg,  im  jetzigen  ersten 
Jerichow^schen  Kreise  schon  im  12.  Jahrhundert  genannt  wird.  1410 
ward  dem  Clino  v.  Z.  von  Hans  v.  Treskow  und  Heinrich  v.  Isen- 
burg sein  Schloss  Kenten  erobert,  sowie  1492  .larnb  v.  Z.  urkundlich 
vorkommt.  Aus  Brandenburg  kam  im  Laufe  der  Zeit  die  Familie  in's 
Meisseiischc,  dann  in  das  Braunschweig,  u.  Bremische,  nachWürttem- 
In^rg  und  in  die  herzogl.  sächs.  Lande.  Hans  Christoph  v.  Z.,  ein  Sohn 
des  lian«  v.  Z.  aui' Lüttnitz  im  Meiasenschen,  war  herzogl.  braunschw. 
Obersi-Lieut  Sein  Bruder  Siegmund  Adolf  war  kursächs.  Oberbof- 
Jägermeister  und  Amtshauptmann  zu  Kossen.  Gest.  1665  hintcrliess 
er  swei  Söhne,  Ton  denen  der  jüngere  Hans  Adolf,  kursfichs.  Ober- 
landjägermeister,  yerm.  mit  EUsabeth  v.  Lützelburg  das  Geschlecht 
dauernd  fortsetzte.  A'on  ihm  stammen  Carl  Siegmund  auf  Braken» 
dorf,  Kutha  und  Vollnitz,  geb.  169Ö,  gest  1754,  fürstl.  sachs.-weim. 
(leh.-R.  und  Ober- Jägermeister,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  Christine 
Sophie  V.  (Jricsheim  entsprossten  August  Friedrieh  Freih.  v.  Z., 
herzogl.  sachs.-goth.  Canzler,  aus  der  zweiten  mit  Christine  Sophie 
V.  Buttlar,  Freih.  AN'ilh.  Aug.  Carl,  fürstl.  nassau - using.  Oberhof- 
lueister.  Letzterer,  verm.  1774  mit  Henriette  Freiin  v.  Holzhauseu, 
erlangte  1771  die  Aufnahme  unter  die  adlige  Gauerbschait  des 
Hauses  Altenlimpurg  in  Frankf*  a.  H.,  dessen  ITachkommenschaft 
in  den  Niederlanden  und  Kassau  blühi  hat  ihr  jetziges  Haupt  in 
Wilhelm  Heinrich,  geb.  1807  (Sohn  des  Carl  Augnst,  herzogL  nass. 
Kammerh.  u.  Major,  gest.  1829),  k.  niederl.  Kammerh.,  Prem.-Lieut 
a.  T).  und  Ober-Director  der  k.  Privatdomainen  in  Luxemburg,  verm. 
lS'6i  mit  Ernestine  y.  Poser-iNadlitz,  deren  Söhne,  neben  zwei  Töch- 
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tern,  Friedrirh,  geb.  1839,  Euiil,  geb.  J840,  und  Adolf,  geb.  184ü. 
Die  Söhne  des  Canzler  Aug.  Friedr.  (y.  oben),  geb.  1746,  gest.  1813, 
waren  Friedrich,  geb.  1779,  herzogl.  Altenb.  Kainnierh.  und  Land- 
jägermeister,  Teno.  1)  1801  mit  Elisabeth  t.  Kaniptz,  2)  1806  mit 
Anna  Eleonore  t.  Berg  (gcst  1821),  aus  welchen  Eben  entsproBsten, 
Hennann,  geb.  1803,  gest.  1869,  herzogl.  Altenb.  Kammerherr  nnd 
AHce-PrSsident  des  Finanz-Colleginms,  sowie  Probst  des  Magdalenen- 
Stilles,  verm.  mit  Luise  Wernsdorf  imd  Hugo,  herzogl.  Altenb.  Ober- 
forötmeister  und  Kammerh.,  geb.  1815,  Term.  1844  mit  Ottilie  r. 
Ötenglin,  dessen  Söhne,  neben  zwei  Töchtern,  Otto,  geb.  1848,  k. 
preu88.  Lieutenant  und  Georg,  geb.  1802;  und  als  zweiter  Sohn  des 
Canzler:  Anton,  geb.  1783,  gest.  1843  sachs.  -  wcini.  Geh.-E.  und 
Präsident  des  Oberappellations-Ger.  in  Jena,  verm.  mit  Luise  v.  Stein, 
dessen  Sohn  Ferdinand,  geb.  1812,  verm.  1844  mit  Ida  Grf.  v.  Oers- 
dorf, neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn  hhnt^liess,  Anton ,  geb.  1846, 
k.  preuss.  Curassier-Lieutenant. 

Anif  U.  mäik.  Chron.  S.  181. —  di-t,  Adelsb.  v.  WUittemb.  -  Gaufu  ,  I.  S.  8000.  —  (icncal. 
Tascht-nb.  d.  freih.  Hüuser,  lHf>e,  S.  «Ol.  IM  1.  S.  i-Ol.  —  v.  Hejner,  nass.  Adel.  S.  5.  T.  3 ;  sHchs. 
Adel.  S.  19.  T.  18.  S.  54.  T.  63.  und  württmb.  Adel,  S.  lü.  T.  26.  v.  Ucllbach,  \\.  S.  824.  — 
Kmmitk,  prodr.  Mira.  S.6&8.  —  Emutkke,  Wappea,  UI.  S.  476.  —  MA.  «.  Udtbut^  Ul.  S.  168. 

—  V.  Fr.  Ad. •Lac.,  IT.  8.  S71.  Mu^kurd,  8.  »70.  —  ShtmatSktr,  Siippl.  y.  SO.  —  Wappenb. 
1.  Kgr.  Süchsen,  T.  St;  dw  Kgr.  Wttrttcmbetgr,  H.  SSO.  —  Zedier,  61.  S.  685. 

Zieten,  auch  Grafen  (in  Silber  ein  schwarzer  Kesselhaken). 
Grafenstand  des  Kgr.  Pn  ussen.  Diplom  von  1817  für  Hans  v.  Z., 
geb.  1770,  gest.  1848,  k.  ])reuss.  General-Feldmarschall,  Linie  Dech- 
tow  und  Grafenstand  d(  s  Kut.  Preussen,  Diplom  vom  15.  Oct.  1840 
für  Friedrich  v.  Z. -Wustrow,  k.  preuss.  Ixittmeister  u.  Land-K.  a.D. 

—  Bins  der  JQtesten  und  angesehensten  Geschlechter  der  Hark  Bran- 
denburg, namentlich  der  Grafschaft  Ruppin  und  des  Hayellandes, 
wendischen  Ursprungs,  sowie  als  Stammsitz  schon  1159  urkundlich 
bei  Anolam  -vorkommt.  Das  ältere  Haus  auf  Dechtow  im  llavellande, 
welches  seit  dem  14.  Jahrb.  im  ununterbrochenen  Besitz  des  Ge- 
schlechtes, erhielt  den  Grafenstand  1817  (s.  oben)  in  Hans  v.  Z., 
welcher  den  Sieg  bei  Waterloo  namentlich  entscheiden  half,  verm. 
mit  Josephine  Grf.  Eerlo  (gest.  1814\  deren  Solin  das  jetzigt;  Ifaujit 
dieser  Linie,  Leopold  Graf  v.  Z.,  geb.  1802,  k.  pr.  Geh.-Reg.-K.  und 
Director  des  Credit -Instituts  in  Breslau,  Herr  der  Herrschaft  Adels- 
bach in  Schlesien  und  des  llitterguts  Dechtow  in  der  Mark,  verm. 
1^  1828  mit  Ernestine  Grf.  Schaffgotsch -Warmbrunn  (gest  1846), 
2)  1849  mit  Agnes  Grf.  und  Edler  Herrin  zur  Lippe -Biesterfeld 
(geb.  1810),  dessen  Sohn  erster  Ehe,  neben  drei  Tödilem,  Joachim 
Hans,  geb.  1839,  Malthe8.-0£R.,  k.  pr.  Prem.-Lieut,  Term.  1867 
mit  Kanny  v.  Nolte,  aus  welcher  Ehe  wieder  ein  Sohn,  Leopold  Cle- 
mens Ernst,  geb.  1868.  —  Das  jüngere  Haus  AVustow,  welches 
Eriedrich  (s.  oben),  der  Sohn  des  bekannten  Helden  des  siebenjähr. 
Krieges,  Hans  Joachim  (geb.  1699,  gest.  1786),  k.  preuss.  General 
der  Cavallerie,  stiftete,  ist  mit  demselben  am  29.  Juni  1854  wieder 
erloschen,  indess  ein  neues  gräfl.  Haus  dieses  Kamens  seit  dem  14. 
Sept.  1859  entstanden  mit  ^^'amen  und  Wappenvereinigung  „Zieten- 
Schwerin*'  für  den  jedesmaligen  Majoratsherren,  welcher  der  Zeit 
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JUbert  Julius  Graf  t.  Z.-Sch.,  geb.  1835  (Sofan  des  1865  veni  Wfl- 
helm  Ludwig  t.  Schwerin-Janow  und  der  Caroline  y.  Zieten),  Hajo- 
ratsberr  auf  Wustrau  mit  Vorwerk  Albertinenbof  in  der  ProYisE 
Brandenburg,  schlossgcsesscBcr  Herr  auf  Antheil  ßikintekow,  Janow, 
Lenzkron,  Ivenendorf,  Rehberg,  Bartow,  ]Iohonbriinzow,  Strohlow, 
JhORK. ,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  verm.  18(»1  mit  Constanze  Freiin 
V.  Dorschau  [geh.  1835),  aus  uokhcr  Ehe  cuts])rosst(  Ti  Friedrich 
Wilhelm  Ludwig  \on  Schwerin,  geb.  Ibü2  und  Louis  iieuniDg  Bo- 
gislav  V.  Schwerin,  geb.  18(35. 

Dorat,  allg.  Wapppnb.  T.  öl.  —  O'atihe.  1.  S.  3010.  —  G^n].  TucfieBl».  d.  ^riffl.  H.iuser,  1869. 
S.  D'Jl.  S.  Mm.  lhn<1l).  da/U,  S.  ilOt;.       v.  Utfner,  pmi-s.  Ad.l,  S.  32.  T.  "7.  —  v.  Hell- 

back,  11.  S.  «23.  —  Kneachke,  deutsche  (irafeiihüuiter,  II.  S.  717.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  ni.  S.  1«8. 
—  N.  Pr.  Adrls  ux.,  IT.  S.  372.  —  Pf^S»,  Sdumpl.  S.  S48.  —  «ie«iiiastcr,.6<lppl.  I«  8.  7.  — 

2edUr,  ('2.  S.  »57:1. 

Zinn  von  Zinnenburj»',  Freiherren  f Schild  ge viert  mit  blauem 
Mittelschilde ,  worin  auf  grünem  Boden  eine  güldene  Kanone  auf  mit 
Eisen  beschlagener  blauen  Laffettc,  1  und  4  in  Koth  zwischen  zwei 
schräg  linken  silbernen  Balken  ein  laulender  silberner  Hund,  2  u.  3 
in  Silber  ein  gesatteltes  schwarzes  Pferd).  Erbl.  österr.  Fredherren- 
stand. Diplom  Yom  10.  Bec  1777  für  Ferd.  Z.  y.  Z.,  k.  k.  Oberst- 
Lieut.  und  Platzmajor  y.  Ungarisch -Hradisch  in  Mähren  und  seinen 
Bruder  Carl,  k.  k.  Rittm.  Drei  Brüder,  Anton,  Johann  und  Isiclas 
de  Zinnis  hatten  von  dem  Cardinal  und  Fürst -Bischof  Bernhard  zu 
Trient  am  10.  Oct.  1537  die  Adelswürdc  erhalten,  welche  am  30. 
Sept.  1560  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  bestätigt  wurde.  Vier  Brüder, 
Johani),  Anton,  reter  und  Jacob  de  Zinnis  wurden  am  31.  Dec.  15H4 
mit  Ycrmehrtcm  AVappen  (dem  Boss)  in  den  Bitterstand  erhoben. 
Von  ihnen  erlangte  Jacob  das  Incolat  in  Jüihnien.  Sein  Sohn  Simon, 
kam  zuerst  von  der  Familie  nach  Schlesien  u.  erwarb  dort  die  Güter 
Gmnewitz,  Schorkau  und  Deutsch-Lippe,  aus  seiner  Ehe  mit  Barbara 
Freiin  y.  Hohenbausen  hinterlassend  Franz  y.  Z.,  Yerm.  mit  Barbara 
Y.  Weplar  und  üschiz,  dessen  Söhne  die  beiden  ersten  Freiherren 
(s.  oben),  Ferdinand,  Yerm.  mit  Maria  Theresia  Persovitzk  von  Per- 
soYitzi,  stiftete  die  ältere,  Carl,  Yerm.  mit  Theresia  EGrf.  y.  Waffen- 
berg, die  jüngere  Linie*  Der  ersteren  gehörte  an  Ferdinand  Freih. 
Z.  V.  Z. ,  k.  k.  Jiittm. ,  eingetheilt  in  das  Inyalidenhaus  zu  Tyrnau, 
dessen  Sohn  Ferdinand,  k.  k.  Lieut.  im  l).  stcyer.  .Tägcrbat.  und  Carl, 
k.  k.  Lieut.  im  60.  ungar.  Lif.-Beg. ;  der  letzteren  Franz,  Ingenieur 
und  Taxator  bei  der  k.  k.  Forst-Direction  zu  Wien,  dessen  Sohn 
Friedrich,  Lieut.  im  1.  bohm.  Feid-Art.-Keg. 

Gauke,  n.  R  3010.  ~  GmmO.  Tuchenb.  d.  fIreOi.  HKonr,  1864,  S.  897.  1868.  —  v.  SMmk, 
U.  S.  826.  —  Freih.  v.  LedOur,  lU,  S.  168.  —  K.  k.  lUL-SokflnatUniu.  1S70.  —  Wappenb.  to 
ö«teiT.  Mon.,  XXIV.  T.  70. 

Zoellner  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken  mit  einem  sclnvarzen 
C  belegtj.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  4.  Alai  1822 
für  Heinrich  Gottlieb  Z. ,  k.  sächs.  Sous- Lieut.  im  Leib -Inf. -Reg. 
Derselbe,  geb.  1795  in  Kickern  bei  Dresden,  war  Yerm.  mit  OaroliBe 
Y.  Grape  (geb.  1793,  gest.  1868,  bekannt  als  Schriftstellerin  unter 
dem  Namen  Caroline  y.  Göhren)  und  starb  als  Hauptm.  a.  D.  1857 
ohne  männL  Nachkommen  zu  hinterlassen. 
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Dmdner  RattdeBitadender  I84T.  8.  IM.  —  «!.  Hefwr,  sadw.  KM,  S.  64.  T.  6S.  —  JEiMfcMk, 
L  B.485. 

Zoller,  E'reilierreii  (in  Blan  ein  goldener  Sparren,  an  jeder  Seite 
üben  von  einem  goldenen  Patriarehenkreii/e  begleitet,  unten  ein  sil- 
berner Adler  auf  grünem  Berge).  Eeichsj'reiherrenstand.  l)i])lom 
1G71.  Aus  Dentsch-Luthringen  (>?tadt  Bitsch)  nach  Bayern.  ^laria 
Anton  Carl  (geb.  Wl'd,  gest.  1773),  k.  franz.  ]!klajor  im  Inf. -Ivcg. 
Koyal-Allemand  zu  Strassburg,  hinterliess  Friedrich  Job.  £.>Pmli. 
y.  Z.,  k.  bayer.  Greneral-Lieut. ,  geb.  1762,  gest  1821,  yenn.  mit 
CaroliDe  Klick  (gest.  1848),  dessen  Söhne,  Alexander,  geb.  1806, 
gest.  1857,  k.  bayer.  Ober-Appell.- Ger. -B.  zu  München,  Ludwig, 
geb.  1817,  k.  bayer.  Oberst,  Flügel-Adjut.  und  Hofmarecliall ,  gest. 
1858,  und  Oscar,  k.  bayer.  General  -  Lieut.  und  Commandant  der  1. 
Division,  geb.  180U,,  gefallen  im  Gefechte  zu  NÖrdlingen  bei  Kissin- 
gen am  10.  Juli  18GÜ,  sowie  ein  Bruder  Fricdrich's,  Carl.  g-eb.  1773, 
gest.  1841),  k.  bayer.  Kämm.,  Generalfeldzeugmeistcr ,  General  der 
Artillerie  auf  Fuchsmiihleu  in  d.  Ubeipfalz,  verm.  1S,>7  2)  mit  Wil- 
helmiae  Grf.  Taufkirciien- Engelburg  (geb.  1811),  hinterliess,  Jiiax 
fi.-Freih.  y.  Z.  auf  Fuchsmühlen,  k.  bayer.  Kreis-  nnd  Stadtgcr.-R. 
zu  Augsburg  und  Friedrich,  k.  bayer.  Artillerie-Hauptmann. 

(iencjü.  Tasfhenh.  d.  frcih.  Iliiustr,  1859,  S.  130.  18t;8,  S.  1(M9.  —  ».  Stflur,  bifor.  AM,  H. 

S.  70.  T.  65.  —  Kneschke,  Wappen,  I.  S.  '1?*6.  —  v.  Lnmj,  S.  274. 

Zollikofer  von  Altenklingen  (Schild  geviert,  1  u.  4  in  8ch\Yarz 
ein  silberner  Lowe,  2  u.  3  in  Gold  ein  blaues  linkes  Obereck).  Als 
Patricier  zuerst  zu  Costitz  1365,  kam  Conrad  Zollikofer's  »Sohn 
Johann  von  da  nach  Bern,  wurde  Patricier,  Kathsherr,  Landvoigt 
und  Staats-B. ,  begab  sich  aber  1466  nach  St.  Gallen,  wo  er  £rb- 
bürg^r  nnd  in  die  adlige  Gesellschaft  zum  Rothenstein  aufgenonom^ 
wurde.  Angesessen  auf  Altenklingen,  Hardt,  Hattenhausen,  Ffanen- 
Moos,  Rehlingen,  Sahlenstcin  und  Sonne  nberg,  erhielt  das  Geschlecht 
vom  Kaiser  Friedrich  III.  1472  einen  A\'appen-  und  am  19.  Oct. 
1578  vom  Kaiser  Budolph  II.  einen  Adels^bricf.  Unter  den  adlig-en 
Verbindungen  findet  die  mit  den  JJynastcn  von  l'reiten -Landeiiberg 
Erwähnung.  Sebastian  und  Ludwig  waren  die  Stammväter  der 
schwarzen  und  rnthen  Linie,  sowie  die  Ilauptsiiftcr  des  Gymnasiums 
in  St.  Gallen,  wesshalb  sie  bis  in  die  neusten  Zeiten  in  jedem  Stamme 
einen  Schulrath  hatten.  Georg  Christoph  erhielt  1655  vom  Köm'ge 
Louis  XIY.  Ton  Frankreich  den  Adelstand,  mit  Ausdehnung  auf  «Ue 
Georg  und  Lanrenzischen  Seitenlinien  des  rothen  Stammes.  Aus 
diesem  kam  zuerst  Michael  y.  Z. ,  k.  k.  Hof-R  u.  Director  der  Kupfer- 
bergwerke in  Ungarn,  vor.  Christoph,  Herr  zu  Brockhut  und  Ober- 
Arnsdorf  bei  Strehlen  in  Schlesien,  lurstl.  brieg-liegnitz-wohlauscher 
Geh.-R.  u.  Obersteuereinnehmer,  kais.  Kammerpräsident  lOoO,  gest. 
1679  und  Max  Ehrenreich,  lurstl.  liegnitziseher  Leibai'zt  u.  Geh.-R,. 
1()70,  sind  die  Vorfahren  der  schles.  -  preuss.  Branche,  von  denen 
Friedrich  AVilhelm,  geb.  1735,  k.  pn-uss.  Gcneral-^lajor,  gest.  179(S, 
sowie  Wilhelm  Ludwig  ebenfalls  k.  pr.  General-JSlajor,  gest.  1868. 
Johann  Leonhard  (Sollicoß're)  starb  1734  als  englischer  Gesandter 
am  marokkanischen  Hofe  und  Theodor  Christoph  1737  als  hoUänd, 
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Brit^adegeBeral  Ans  der  schweizeriBcheii  Haupilime  BÜid  in  nenerer 
Zeife  noch  bemerkenswerth  Joachim  Georg,  geb.  1730  zu  St  GalleD, 

gest.  1788  als  Frediger  der  reformirten  Gemeinde  in  Leipzig,  Johann 
Georg,  Appellations-B.  in  St  Gallen,  geb.  1750,  gest.  1809,  und  Ju- 
lius Hieronymus,  Reg-. -K.  und  Präsident  der  evangel.  Kiiohe  in  St 

Gallen,  geb.  17G6  und  gest.  daselbst  1829. 

Hucelin  ,aeim.  »acr.  et  pioi.  IV.  S.  308.  —  Gavhe.  I.  S.  31-tS.  -  v.  BeUbaek,  II.  8.  831.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  179.  N.  12.  —  Leu,  scbweiz.  Lex.  XX  S.  14S.  —  Luit,  Necrol.  jaänr. 
Schweix.  S.  »84.  -  N.  Pr.  AdeU-Les.,  IV.  8.  877.  —  Submaektr,  h  6.  SOI.  H.  15;  UI.  S.  17». 
ff.  If.  —  Stnapius,  I.  S  1085.  II.  8.  871  und  1149.  —  Atfler,  68.  8.  989. 

Zolluiann  von  Zollerndorf ,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in 
Roth  drei  ofiene  Fruchtsäcke,  2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Grunde 
eine  goldene  Nachteule).  Oesierr.  Kitteretand.  Diplom  vom  9.  Oct 
1813  für  Wolfgang  Z. ,  k.  k.  Gubemial-Secret,  Ton  dessen  Söhnen, 
neben  zwei  Töchtern,  nur  Franz,  k.  k.  Gubemial-Begistrator,  einen 
männl.  Sprossen  hinterliess,  Leopold,  geb.  1833,  k.  k.  Haaptm.  im 
21.  Feld- Jäger-Bataillon. 

(ienetl.  Tkiclieob.  d.  Ritter-  u,  Iddaseachl.,  I.  8.  478.  —  9.  BObmek,  U.  8.  8S1.  —  MtftrU 
9.  JT.,  ttg.  8.  929. 

Zorn  von  Bulach,  Freiherren  («juergetheilt,  oben  in  Roth  ein 
silberner  Stern,  unten  golden  und  ledig).  Eins  der  ältesten,  vor- 
nehmsten und  ausgebreitetsten  Geschlechter  des  Elsass,  wesshalb  sie 
allein  dreissig  yerschiedene  Helmkleinode  führten,  Ton  denen  die 
Torstehende  Linie,  besonders  auf  Osthausen,  Ehrstein  und  G^rstlieim 
angesessen,  nachdem  das  Geschlecht  in  Uneinigkeit  mit  den  Mül- 
heim'« gerathen  und  so  mit  diesen  um  die  Kc^'-ierung  der  Stadt  Strass- 
burg  gekommen.  Claus,  Ritter,  war  1262  Hauptmann  der  Stadt 
und  blieb  in  dem  glücklichen  TrotVen  mit  dem  Bischöfe,  sowie  Niool 
129H  ;ils  Stadlmeister  dort  lebte.  Claus  Conrad  war  1613  braiidenb. 
H;Lii|ilin.  uiid  1631  k.  hchwcd.  Gencral-^lajor.  Das  jetzige  Haupt  der 
l'amilie  ist  Ernst  R.-Freih,  Z.  V.R.,  k.  Iraiiz.  Oberst  u.  1). ,  .Malth.-OR., 
verm.  1820  mit  Anna  Grf.  Kageneck  (geb.  1802),  aus  welcher  Ehe 
entsprossen  Franz,  geb.  1821,  Kammerh.  des  Xais.  Kapoleon  III., 
!Mitglied  des  G«neral-Bathes  des  Depart  des  Niederrheins,  verm.  mit 
Antonie  R.-Freiin  v.  B^inach-Herzach,  dessen  Kinder  neben  mehreren 
Töchtern,  Hugo,  geb.  1851,  Franz,  geb.  1858  —  und  sämmtlich  — 
nacli  189  Jahren  (seit  dem  30.  September,  als,  mitten  im  Frieden,  die 
deutsche  Reichsstadt  Strassburg,  auf  ReCehl  Louis  XIV.  von  Frank- 
reich von  rranzüsiscbcn  Truppen  besetzt  wurde)  nach  der  Wieder- 
eroberung durch  die  Deutschen  am  28.  Sept  1870  nun  wieder  zum 
deutschen  Adel  gehörig! 

Gauhe,  I.  S.  3020.  _  Gciieal.  Taschcnb.  d.  freih.  Häuser,  1862  und  1865,  S.  1082.  —  HatUteim, 
11.  S.  -  V.  IleUbach,  II.  S.  H33.  -  Herzog,  Elsass.  Chronik,  VI.  S.  21»«.  —  Meding,  II.  ff. 887. 
—  8iebmach,r,  I.  S.  iy2.  N.  12.  —  Deisell)«,  Suppl.,  III.  S.  25,  28.  —  Zedier,        S.  &36. 

Zueber  von  Nordheim,  Edle  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Roth 
ein  geharnischter  Ann  mit  Säbel.  2  u.  3  in  Rlau  ein  goldener  Löwe). 
Oesterr.  Adelsstand.  Di])lom  vom  13.  Febr.  1819  tür  Franz  Xavier 
Z.  mit  Edler  von.  Derselbe,  geb.  1746,  k.  k.  Tabak-  und  Siegelge- 
fallen-Administrator, hinterliess  1824  aus  seiner  Ehe  mit  Ignazia 
Cäsar  (geb.  1750,  gest.  1820)  Franz,  geb.  1782,  gest  18H  ^ 
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Kameral-K,  verm.  1813  mit  Anna  Hecht  (geb.  1787,  gest.  1854), 
dessen  Sohn,  neben  drei  Töchtern,  Carl,  geb.  1814,  k.  k.  Polizei- 
Ober-Commissär, 

Üeneal.  Taschenb.  d.  Ritter-  «ad  AMtgetehL,  I.  1870,  8.  480.  —  «.  AUDmA,  n.  8.  8SS.  — 
Mmerk  v.  M. ,  S.  2»2. 

Züllich  von  ZUlborn  (Schild  in  der  Länge  getheilt,  vorn  in 
Blau  ein  Ritter  mit  einem  Speer,  hinten  in  Blau  ein  Springbrunnen). 
Keichsadelsstand.  Diplom  von  178(j  für  Johann  Z.,  k.  k.  Hauptmann 
mit  V.  Z. ,  gest.  1792  als  k.  k.  Major,  venu«  1776  mit  Therese  y.  Ka- 
rat6.  Dessen  ältester  Sohn  Johann,  geb.  1777  zu  Csik-Madafalira  in 
Siebenbürgen,  k.  k.  Hauptmann,  yerm.  1811  mit  Johanna  Torök  de 
Kadicsfalva,  bei  seinem  1843  erfolgten  Tode,  hinterliess  Rudolph  Z. 
y.  Z.,  geb.  1813  zuXarlsburg  in  Siebenbürgen,  akadem.  Bildhauer 
in  Paris,  sowie,  neben  einer  Tochter,  noch  Stephan,  geb.  1820,  k. 
Obergespann -Stellvertreter  in  P,,  Präses  der  jndiziellen  Staatsprü- 
fungscommission  in  Klausenburg,  Ehrenbürger  der  k.  freien  Stadt 
Sächsisch  -  Reen  in  Siebenbürgen,  Gutsbesitzer  und  verm.  1866  mit 
Luise  Winkler. 

Genp.ll.  Taschenb.  A.  Ritter-  tmA  AdebgeieUMht  I.  1870.  8.  481.  —  v.  mUbach,  U.  S.  835.  — 

—  MfjtrU  V.  ^f ,  Y.T^.  s.  r)02. 

.  Zu  Rhein,  Freiherren  (in  Silber  ein  aufrechter  Löwe).  Frei- 
herrenstand in  der  k.  bayer.  Adelsmatrikol  des  uralten  sclnveizeri- 
Bchen  Geschlechtes,  wovon  Johann  zu  Rh.  equcs,  121KJ  Bürgermeister 
zu  Basel,  Amadeus  zu  Rh.  J408  Grossprior  des  Johanniter- Ordens 
und  Friedrich  1436  —  51  Fürst- Bischof  zu  Basel.  Jetziges  Haupt 
der  Familie  Friedrich  August,  k.  bayer.  Kämm. ,  Staats-R.  im  ausser- 
ordentlichen Dienst  u.  Beichs-R. ,  ebemal.  Reg.-Präsident  Ton  IJnter- 
.  franken  und  Ascbaffenburg,  geb.  1802,  verm.  1829  mit  Anna  Maria  ' 
Freiin  Gross  t.  Trockau  (geb.  1809,  ^est  1864),  aus  welcher  Ehe 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Ludwig,  k.  bayer.  Kämm,  und  ße- 
zirksamtsassessor  zu  Würzburg,  verm.  1 863  mit  Charlotte  Maria  Freiin 
Varicourt- Albini  (geb.  1841);  sowie  des  1865  verstorbenen  Bruders 
Max  Jos.,  k.  bayer.  Kammerj.,  Sohn  Theodor,  k.  bayer.  Hauptmann, 
geb.  1833  und  des  1863  verstorbenen  Bruders  Theodor ,  k.  bayer. 
Kammerj.  und  Hauptmann  Süime,  Friedrich  ,  k.  bayer.  Hauptmann 
und  Ferdinand,  k.  bayer.  Oberlieut.  und  des  dritten  Bruders  Hermann, 
k.  bayer.  Kämm,  und  Reg.-Präsident  von  Oberbayern,  geb.  1809, 
yerm.  1838  mit  Johanna  Freiin  Grross  y.  Trookau  (geb.  1821),  Söhne 
August,  k.  bayer.  Oberlieut.  und  Otto,  k.  bayer.  Oberlieutenant. 

Gmtlu,  I.  S.  1879.  —  Gcneal.  Tasrhenh.  d.  freih.  H.iuser,  IS.")»,  S.  938.  1870,  8.1068.  —  v.  Hef- 
umV  bayer.  Adel,  S.  66.  T.  70.  —  v.  JltObach,  II.  S.  915  und  S.  836.  —  v.  Ztmg,  Sappl.  S.  84.  — 
V.  MtdiHg,  IL  8.  S9».  —  Artver,  708.  .  AMnaekr,  I.  8.  187.  —  Wappnb.  d.  Xkr.  Bi^ieiii. 

Zwack  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechts  in  Gold  ein  auf- 
rechter rother  Löwe  mit  einer  silbernen  Zange,  links  in  Silber  drei 

schräg  rechte  blaue  Balken).  Kurplalzbayer.  Adelsstand.  Diplom 
yom  7.  Juli  1792  für  Simon  Z.,  kurplalzbayer.  Hohensch  ulk  astner  in 
Ingolstadt,  dann  Forstamts- Verweser  und  Landgerichts  Schreiber  zu 
Aichach ,  welcher  181Ö  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen wurde. 

V.  Ueübach,  \l.  S.  83«.  -  r.  lAxng,  S.  607.  ~  WapptiuU.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  T.  60.  * 
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ZweU  (in  Botii  ein  silberner  Spanen.  cUuninter  ein  goldener 

Löwe,  welcher  an  einem  Stiele  drei  Rosen  hält,  von  denen  die  in 
Both  silbern,  die  auf  dem  Sparren  roth).   KeichsadelsBtand.  Diplom 

vom  5.  Juni  1633  für  Johann  Z.,  Stadtsehultheiss  zu  Heiligenstadt, 
kiirmainz.  Geh. -II.,  (Icorg  Wilhelm,  gest.  1G*J8  als  Bürgermeister 
zu  Hciligüustudt,  Herwig  gleichfalls  1760.  Die  Gebrüder  Theodor 
Carl  Joh.  Nepom.,  g(!l).  18<X),  in  Vallendar  bei  Coblenz  und  Jacob 
Alex.  Rieh.,  geb.  Iö03,  wurden  in  die  bayer.  Adelsmatrikel  aulge- 
nommen. 

V.  Ile/ncr,  bay.r.  .\di-],  S.  120.  T.  156:  haimov.  .^del,  S.  32.  T.  ;17.  —  v.  Hellhach,  S.  836.  — 
Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  309.  —  v.  Lant/,  Suppl.  S.  152.  —  Freih.  v.  I^debur,  S.116.  —  W«f- 
penbuch  d.  Kgr.  Bayern,  XII.  S.  liio.  —  \yo{f,  (it>sch.  d.  Stadt  Heiligenstadt,  S.  216, 

Zwierlein,  Freiherren  (in  Grün  ein  von  Roth  und  Gold  ge- 
schachter schräg  rechter  Balken).  Reichsfreiherrenstand.  Diplom 
vom  27.  Sept.  1790  für  die  Wittwe  mit  den  Kindern  des  Johann 
Jacob  V.  Z.,  kais.  Hof- Ffalzgraf  und  fürötl.  Anhalt,  w.  Geh.-R.  — 
Alte  Bchwäb.  AdelB&müie,  aus  Polen  (Zwirle)  stammend.  Der 
nächste  bekannte  Stammvater  ist  der  beim  ehemaL  Reiohskammerge- 
riobt  in  Wetzlar  angestellte  Beohtsgelehrte  Jobann  Jacob  Z.,  geb. 
1699,  gest.  1772,  Herr  zu  Winnerod  und  Bubenrod  bei  Glessen,  wel- 
cher am  24.  f  ebr.  1752  in  den  Reichsadelsstand  eriioben  ward.  D&t- 
selbe  war  vcrm.  mit  Elisabeth  v.  Wahl  gen.  Tfubin  v.  Gülchen,  aus 
welcluT  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammten.  Christian 
Jacob,  als  Jurist.  Sehriftsteller  bekannt,  war  wirkl.  Geh.-R.  mehrerer 
deutschen  Keiehstürstcn ,  verm.  mit  Christiane  Freiin  v.  Hopfer,  des- 
sen Sohn  Hans  Carl,  k.  ])reuss.  Geh.-R.  und  grossherzogl.  Bad.  Xam- 
merherr,  verm.  1)  mit  Maria  v.  Gülich  (gest.  1843),  2)  1844  mit 
Adelheid  y.  8tolterfoth  (geb.  1800),  welcher  bei  seinem  1650  er- 
folgten Tode  hinterliess  Hans  Gonstantin  Freih.  y.  Z.,  herzogl.  nass. 
Kammerh.  nnd  w.  Geh.-R.,  geb.  1802,  gest.  1863,  yerm.  mit  Luise 
IVdün  Schcnck  zu  Schweinsburg  (gest.  1840),  aus  welcher  Ehe  ent- 
sprosste  das  jetzige  Haupt  der  Eamilie,  Hans  Georg  Freih.  y.  Z.  auf 
Geisenheim  imRheingau,  geb.  1835,  Dr.jur.,  herzogl.  nass. Kammerh. 
und  Fried rirh,  geb.  1840,  herzogl.  nass.  Kammerh.  und  grossherzogl. 
hess.  Rittmeister,  a  la  Suite,  auf  Winnerod  bei  Giessen. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  ll;iu«cr,  18.54,  S.  f.00.  IS.1,%  R.  721,  1868.  S.  1032.  1870,  S.  1027  - 
9.  Befner,  uass.  Adel,  S.  11.  T.  11.  Derselbe,  hiss.  Adol,  S.  31.  T.  36.  —  Kläbtr,  Act.  d.  Wiener 
Oongr.,  VI.  S.  410.  ^  Kn€»eUt€,  W«bp«b>  Ul.  —  Fretk.  v.  4.  KatBaeOt,  S.  BOB.  —  ^SietaMdUr, 
Soppl.  X.  8.  89. 


Lelpsif ,  Druck  dar  noMbwrg'Mlwo  BucMlracinvil. 


